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Einleitung. 

Für  die  vorliegende  Ausgabe  sind  die  folgenden  Abdrücke 
von  Handschriften  und  Ausgaben  benutzt  worden: 

R,  Händskriftet  Nr.  2365  4^  gl  kgl.  samling  (Codex  regius 
af  de7i  œldre  Edda)  i  fototypisk  og  diplomatisk  gengivelse  ved 
L.  Wimmer  og  F,  Jonsson,  Kopenhagen  1891.  Diese  Perga- 
menthandschrift  aus  dem  XIII.  XIV.  Jahrhundert  allein  führt 
seit  deyn  siebzehnten  Jahrhundert  den  Titel  Sæmundar  Edda. 
—  S.  die  Beschreibungen  der  Hs.  bei  Wimmer- Jonsson  und 
hei  Bugge  Sœm.  Edda. 

A,  Háfidskriftet  Nr.  748  4^,  ai-nam.  samt,  bl.  1 — 6  (Brud- 
stykke  af  den  ældre  Edda)  i  fototypisk  og  diplomatisk  gengi- 
velse ved  F.  Jonsson,  Kopenhagen  1898.  Pergament  aus  dem 
Anfang  des  XIV.  Jahrhunderts.   Beschreibung  der  Hs.  daselbst. 

i/,  die  Hauksbok,  ed.  Oldskrift-selskab,  Kopenhagen  1892  bis 
06;  die  Auf  Zeichnung  der  Vóluspa  8. 188  ff.  S.  das  Facsimileder 
beschädigten  Stelle  bei  Bugge  Sœm.  Edda.  Pergament  aus  dem 
XI V.  Jahrhundert. 

r.  der  Codex  regius  der  Snorra  Edda.  Der  Orottasöng 
nach  dieser  Hs.  steht  in  der  arnamagnœanischen  Ausgabe  I 
''J78 /f.,  ein  Facsimile  vo7i  Str.  6  1  engi  bis  zum  Schluss  in 
Band  ZU.  S.  Bugge  Sœm.  Edda  S.  324  ff.  Pergament,  XIV. 
Jahrhundert. 

U,  der  Upsalaer  Codex  der  Sjiorra  Edda,  abgedruckt 
Sn.  E.  II 

T,  der  Utrechter  Codex  der  Snorra  Edda,  Sn.  E.  III,  S. 
CXIVj  dessen  Lesarten  zum  Orottasöng  F.  Jonsson  in  seiner 
Ausgabe  der  Sn.  E.  1900  S.  107. 191  ff.  mittheilt.  Aus  dieser 
Ausgabe  stammen  auch  die  Angaben  über  7  an  andern  Stellen. 
Papier,  XVII  Jahrhundert. 

\Vj  der  Codex  Wormianus  der  Snorra  Edda ;  Die  Rigsthula 
ist  darnach  herausgegeben  von  Bugge  Sœm.  Edda  144  ff.  Perga- 
ment aus  dem  XIV.  Jahrhundert. 

Sn.  E.J  die  arnamagnœanische  Ausgabe  der  Snorra  Edda 


VllI  Kinhítung. 

Kopenhagen  1848  ff\  in  drei  Bänden,  auf  Grundlage  von  r 
mit  Benutzung  sämmtlicher  Hss.,  T  ausgenommen^  von  denen 
U,  der  Codex  Upsalensis,  im  zweiten  Bande  abgedruckt  iM.  In 
vorliegender  Ausgabe  werden  die  Namen  der  einzelnen  Hand- 
schriften und  Fragmente  —  748,  1  eß  —  nur  bei  besonderen 
Anlässen  genannt  —  Diese  Ausgabe  der  Sn.  E,  enthält  Citate 
aus  den  Götterliedern  der  Sœmundar  Edda,  den  Grottasöng 
nach  r  und  die  ^Fragmente*  anderer  Gedichte. 

Sœm.  E.  ed.  Bugge.  Die  Ausgabe  der  Sæmundar  Edda 
von  Bugge  mit  dem  Haupttitel  Norroen  fomJcvœdhi  Kopenhagen 
1867,  Dieser  Ausgabe  ist  die  Grundluge  des  Textes  zu  deti 
nicht  in  R  enthaltenen  Strophen  der  Sigrdrifumal,  sowie  zu 
Grogaldr  und  Fjöhvinnsmal  entnommen.  Ueber  die  betre/fenden 
Papierhandschriften  aus  der  zweiten  Hälfte  des  XVIL  Jahr- 
hundei^ts  s.  Bugge  S.  L.  f  —  S.  XLIV.  LIIL  LX. 

F,  die  Flateyjarbok.  Das  Hi/ndlulied  ist  darnach  heraus- 
gegeben von  Vigfusson  in  Fiat.  b.  1 11  und  Bugge  Sœw.  E.  lo'r^. 
Pergament,  aus  dem  XIV.  Jahrhundert. 

VÖls.  th.  (in  den  Lesarten  V),  der  Völsunga  thatt  als  Theil 
der  Bagnar  Lodhbrokssaga  nach  der  einzigen  Pergamenthand- 
schrift des  XIV.  Jahrhunderts  herausgegeben  von  S.  Bugge  in 
Norrame  skrifter  af  sagnhistorisk  indhold  1860  ff]^  Citate  ans 
den  Heldenliedern  und  Fragmente.  Ueber  den  Nameti  und 
das  Verhältniss  zur  Eagnarssaga  s.  Heinzel  Nibelungensage 
WSB.  Í88Ö  S.  672,  Wilken  Prosaische  Edda  L  XII  f 

Norn.  th.  (in  den  Lesarten  N),  der  Nornageststhatt  —  für 
Helreidh  Brynhildar  —   her.  a.  a.  0.  nach  verschiedenen  Hss. 

In  R  sind  durch  rothgeschriebene  Titel  und  darauf  folgende 
farbige  sich  über  2  bis  i)  Zeilen  erstreckende  Initialen  des 
Anfangs  folgende  Stücke  hervorgehoben.  Die  beigesetzte  Zahl 
bedeutet  die  Höhe  der  Initiale,  'Prosa\  dass  das  Stück  nur 
Prosa  enthält^  während  die  andern  entweder  nur  Verse  oder 
Verse  mit  Prosa  gemischt  bieten.  Die  modernen  Titel  —  meist 
nach  Bugge  —  sind  in  Klammern  daneben  gesetzt. 

.  .  .  3 ;  aber  das  H  erhebt  sich  noch  über  die  erste  Zeile. 

Der  rothe  Titel  ist  fast  spurlos  verschwunden.    (Völuspa) 

llauamal  S.  (Havamal) 

UafJ)rúI)nismál  3.  (Vafthrudhnismal) 

Frá  sononi  Ilrauþiinírs  koniinffs  3.  P7^osa.\   ,^  .  ,, 

n  .      '      .^   o  (  ((xrimnismal) 


Einleitung.  IX 

Fqf  Skírnis  S.  (Skimxsmal) 

Harbarzlióþ  3,  (Harbardhslied) 

hórr  dró  miþgarzorni  5.  (Hymishvidha) 

Frá  Ægi  ok  golmm  5.  Prosa.  I   .^^j^^^^^^^. 

X       1  t>  /     { -LJUnflA/OfTrl /114// 

Lokasenna  a.  j  ^ 

hryraskuiþa  3.  {Thrymshvidha) 
Frá  Uolundi  5.  Prosa.         \    .^...      ,    7    • -,7 
Frá  UQlundi  ok  Níþaþi  5.  j  C^ol^'^^rkvxdha) 

Aluíssraal  3.  (Alvismal) 

Hér  hefr  up  kuéþi  frá  Helga  Hundingsbana  þeira  ok  HQþ- 

brodds.  UQlsungakuiþa  5.  (Hélgákvidha  Hundingsbana  I) 

Frá  Ilioruarþi  ok  Sigrlinn  3,  (Helgakvidha  Hjórvardhssonar) 

Frá  Uolsungom  3.  (Helgakvidha  Hundingsbana  II) 

Frá  dauþa  Sinfiotla  3.  Prosa.  (Fra  daudha  Sinfjötla  und 

Gripisspa) 

...  5.    Der  Titel  ist  roth  aber  unleserlich.  (Reginsmal) 
Frá  dauþa  Fáfnis  5.  (Fafnismal  und  Sigrdrifumal) 

Lücke  und  ein  anfangs  unvollständiges  Stück  (Brot) 

Fra  dauþa  Sigurþar  2.  Prosa.  {Schluss  von  Brot) 
Guþrfmarkuiþa  3.  (Gkcdhrunarkvidha  1) 
Kuiþa  Sigurþar  3.  (Sigurdharkvidha  hin  skammaj 
Brynhildr  reiþ  helueg  3.  (Helreidh  Bryiihildar) 
Drap  Niflunga  3.  Prosa.  (Drap  Niflunga) 
Giiþrúnarkuiþa  3.  (CFudhy^narkvidha  II) 
Kuiþa  Guþrúnar  2.  (Oudhrunarkvidha  III) 
Frá  Borgnýio  ok  Oddrúno  2.  ( Oddrunargrat) 
Dauþi  Atla  3.  Prosa.  \  /Afj  h  \jh 

Atlakuiþa  in  gr^nlenzka  5.  J 
Atlaraál  in  gri&nlenzku  5.  (Atlamal) 
Fra  Guþrúno  2.  Prosa.  \   ,^    ,,  ,    .... 

fíuþrúnar  huQt  3.  )  ((^^hrunarhvot) 

Hamþismál  2.  (Hamdhismal) 

Es  sind  also,  Lücke  und  Brot  nicht  gerechnet,  34  Stücke 
auf  die  deutlichste  Weise  bezeichnet.  Die  Grösse  der  Ini- 
tialen von  Völuspa  und  Helgakvidha  Hundingsbana  1  über- 
triffst alle  andern. 

Ausserdem  findet  sich  ein  rother  Titel  Fra  I^ka  nach 
Lok.  65  vor  der  Schlussprosa  <,  aber  ohne  folgende  gemahlte 
Initiale,  —  gemahlte  Initiale  Oddr.  1  aber  ohne  vorhergehenden 


X  Einleitung. 

Titel,  —  die  rothe  Ueberschrift  Capitulum,  aber  ohne  folgende 
gemahlte  Initiale  vor  Vafthr.  20,  vor  der  Prosa  vor  Reg,  28 
und  zwischen  Gudhr.  II  und  III  als  Ueberschrift  des  Prosa- 
stücks Herkia  hét  ambðtt  —  Grössere  schivarze  Anfangsbuch- 
staben begegnen  Hav,  134  Ueit  ek  at  ek  liekk  — ,  dann 
kleiner  und  weniger  verziert  Hav,  109  Mal  er  at  þylia  — , 
Grimn,  Prosa  vor  1  Z,  25  óþinn  ok  Frigg  sáto  — ,  H,  Hjörv,  Prosa 
vor  7  Z.  23  HÍQruarþr  ok  Sigrlinn  — ,  Prosa  vor  11  Z,  1  Ey  - 
limi  hét  konungr  — ,  ÖWp.  Prosa  vor  1  Z,  1  Gripir  liét  son  Ey- 
lima  — ,  Fafn.  Prosa  vor  33  Z,  1  Sigurþr  tók  Fáfnis  liiarta 
— ,  Helr,  Prosa  vor  1  Z,  1  Eptir  dauþa  Brynhildar  — ,  —  ausser- 
dem nach  der  Ueberschrift  Frá  Loka  nach  Lok,  65,  und  nach 
den  Ueberschriften  Capitulum  vor  Vafthr,  20  und  vor  der 
Prosa  vor  Reg.  28, 

Darnach  sind  Grip,,  Sigrdr.,  Oddr,,  das  Gedicht  allem, 
nicht  als  selbständige  Stücke  der  Sammlung  bezeichnet,  —  sie  sind 
als  Fortsetzungen  des  Vorhergehenden  aufgefasst  worden,  —  wohl 
aber  die  Prosastücke  vor  Grimn,  Frá  Hrauþungi,  —  vor  Lok, 
Frá  Ægi,  —  vor  Völ,  kv,,  Frá  Vqlundi,  —  Frá  dauþa  Sinfiqtla, 
—  7iach  Brot  und  vor  Gudhr,  I,  Frá  dauþa  Sigurþar,  —  Drap 
Niflunga,  —  vor  Atlakv,  Dauþi  Atla,  —  vor  Gudhr,  hv.  Frá 
Guþrúno. 

Ueber  den  Plan  der  Sammlung  R  s.  die  Anmerkungen, 
tvelche  im  Verzeichniss  'IÁtterarhistorisches'  citirt  sind. 

In  A  ist  die  Einrichtung  sehr  ähnlich.  Rothgeschriebene 
Titel  und  gemahlte  Initialen  des  Anfangs,  die  sich  über  2  bis 
4  Zeilen  erstrecken.  So  sind  folgende  Stücke  hervorgehoben, 
wobei  wieder  durch  die  beigesetzte  Zahl  die  Höhe  der  Initiale 
angegeben  ist, 

*  ♦  ♦  (Harbardhslied  von  Str.  20  an) 
Balldrs  draumar  2,  (Baldrs  draumar) 
Skirnismal  4,  (Skirnismal  bis  Ende  27) 

Lücke 

*  ♦  «  (Vafthrudhnismal  von  Str.  20  an) 

Frá  Hrauþungi  konungi  2.  Prosa.  1  ^^  •  ,. 

Gríuinismál  3  Í  (^'''''''''''''^^) 

Hymiskuiþa  2 

Frá  Níþaþi  konungi  2,  Prosa,  ( Völmidarkvidha  A^ifang 
der  Prosa).  *  »  » 
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lieber  das  Verhältniss  von  A  zu  R  s.  Bugge  Scem,  E.  XXL 

hl  der  vorliegenden  Ausgabe  sind  die  Verszeilen  und 
Strophen  gegen  die  Hss,  abgesetzt,  Verse  und  Prosa  interpungirt 
und  Alles  was  nicht  handschriftliche  Ueberlieferung  und  nicht 
Conjectur  ist,  also  die  Strophen-  und  Zeilenzählung,  mit  der 
Angabe  ihres  Verhältnisses  zur  Buggischen  Ausgabe  —  B.  in 
Klammern  — ,  die  modernen  Titel  der  überlieferten  oder  ange- 
nommenen selbständigen  Stücke  der  Hss,,  die  erschlossenen 
Inquit,  durch  cursiven  Druck  hervorgehoben  und  an  den  Rand 
und  an  den  Kopf  der  Columne  verwiesen. 

Kleinere  in  den  Hss.  nicht  bezeichnete  Lücke?}-,  die  noch 
nicht  einen  Vers,  eine  Zeile  betragen,  sind  mit  drei  Puncten 
grössere  mit   mehreren  Puncten  oder  drei  Sternen  bezeichnet. 

Die  Orthographie  schliesst  sich  im  Ganzen  genau  an  die 
Handschriften,  so  im  durchgehenden  i  statt  i  und  j,  in  den 
Bezeichnmigen  des  u-Umlauts  von  á,  in  den  e  und  i,  o  und  u  der 
Ableitangefi  und  Endungen,  in  der  Scheidung  von  u  {v)  und  f, 
—  nur  im ''  Anhang'  ist  von  Rigsthula  ab  u  für  altes  v  (f),  nach 
dem  Buchstaben  r,  durchgeführt,  sonst  die  Schreibung  der 
Handschriften  oder  Bugges  beibehalten  — ,  in  der  doppelten 
und  einfachen  Schreibung  von  Consonanten,  in  dem  Wechsel 
V071  p  und  f  vor  t,  von  f  und  b  vor  \,  r  und  sonst. 

Dagegen  sind  in  anderen  Fällen  Vereinfachungen  und 
Verdeutlichungen  der  überlieferten  Sehreibung  vorgenommen 
worden :  u  für  u  mid  v,  —  þ  für  þ,  d  und,  was  die  Fälle  von 
möglicher  Spirans  in  der  Hs.  R  anbelangt,  gekrümmtes,  aber 
nicht  gerades  d,  s,  Bugge  Sœm.  Edda  XL.  XLV,  —  r  für  beide 
Formen  des  Buchstabens,  —  denn  die  Verschiede7iheit  der  Zeichen 
ist  in  den  Handschriften  nicht  consequent  zur  Bezeichnung  der 
verschiedenen  Aussprache,  ivo  sie  vorliegt,  verwendet  ivorden.  — 
Die  von  Bugge  Sœm.  Edda  S.  XIV  aufgezählten  oft  befremd- 
lichen þ  statt  d  sind  nach  diesem  Princip  in  den  Text  auf- 
genommen. —  Die  alten  Laute  q  und  0,  welche  die  Schreiber 
vielleicht  schoii  gleich  aussprachen,  sind  in  dieser  Ausgabe, 
durch  die  Buchstaben  q  und  0,  nicht  durch  die  verschiedenen 
Schreibungen  der  Handschriften  bezeichnet,  die  Zeichen  für 
kurzes  e  :  e,  e,  æ  sind  durch  e  wiedergegebeyi,  auch  in  der  Ver- 
bindung mit  y,  nur  in  Baldrs  dr.  ist  das  e  und  dd  der  Hs. 
A  genau  nachgebildet.  Die  i-Umlaute  von  á  icnd  6  erscheinen 
in   der  Ausgabe   durchweg   als  }i\     Die    etymologisch    langen 
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Vocale  wurden  mit  deni  Acut  bezeichnet,  —  selbst  bei  niinn  u.  ä., 

—  auch  wo  in  den  Hss.  kein  Längezeichen  steht  oder  —  wie 
regelmässig  in  F  —  Doppelvocale  stehen.  Etymologisch  nicht 
gerechtfertigte  Längezeichen  der  Hss,  blieben  unberücJcsichtigt 
Die  Buchstaben  k,  c,  ck,  kc  sind  durch  k  und  kk,  die  Buch- 
staben qv,  cqv  durch  ku,  kku  wiedergegeben,  ebenso  x  und  gs 
durch  X,  f  und  fv  —  in  F  —  durch  f. 

Die  handschriftliche  Schreibung  einiger  Worte  ist  7iorwa- 
lisirt  oder,  besonders  bei  einmaligem  Vorkommen  der  Wörter,  In 
einem  Siniie  gedeutet  worden,  wo  auch  ein  anderer  möglich 
wäre.  Willkürlichkeiten  konnten  dabei  nicht  ganz  vermieden 
werden.  So  i^t  in  der  Aufgabe  q  durchgeführt  in  dQglingr,  rqk, 
skrQk,  þrQDgr,  qngr  (Adj,)  Qþlingr,  —  o  in  gorr,  genia  (Verb 
undAdv,),  geruallr,  gorsimi,  —  helzti,  nokkuiþr,  tegr  —  aber  tigir, 

—  orr  N,  'Narbe\  oþli.  —  Q  und  e  wechselt  in  der  Aufgabe  bei 
igogn,  ígQgnom,  und  n^kkorr,  insofern  alle  andern  Zeichen  der 
Hss.  als  e  auf  q  —  nicht  0  —  gedeutet  wurden.  Die  ^-Formen 
von  DQkkoiT  sind  bewahrt.  Ebenso  wird  mit  0  und  e  hei  engi, 
engr  nach  Andeutung  der  Hss.  gewechselt. 

Grosse  Anfangsbuchstaben,  wodurch  in  den  Hss,  Strophen 
und  grössere  Abschnitte  der  Prosa  bezeichnet  werden,  sind  ausser- 
dem noch  bei  Eigennamen  gesetzt  worden.  Die  oben  S.  VHI  er- 
wähnten rothen  Titel  und  gemahlten  Initialen  sind  durch 
Fettdruck  kenntlich  gemacht,  nur  im  Text,  nicht  in  den  Les- 
arten, 

Die  Reihenfolge  der  Lieder^  der  Strophen,  der  Umfang  der 
Strophen  ist  nach  den  Hss,  dargestellt.  Nur  in  Bezug  auf 
letzteren  Umstand  sind  hie  und  da  Versehen  der  Überlieferung 
angenommen  und  in  der  Ausgabe  berichtigt  worden;  s.Hav.  V^G, 
Vafthr,  40,  Grimn,  S4,  48  (auch  in  A),  Völ.  kv,  15,  Grip.  41, 
Reg,  o,  H,  Hund,  1 40,  Die  fortlaufende  —  nicht  durch 
Spatien  unterbrochene  Schreibung  der  Hafidschrifien  ist  bei- 
behalten worden.  Die  'Sœm,  Edda*  gibt  demnach  ein  Abbild 
von  B, 

Die  Lesarten  bieten  nur  eine  Auswahl.  Näheres  bei  Bwjge 
und  Symons,  Besonders  wenig  ist  die  unsern  Prosen  und 
Strophen  parallele  Prosa  in  Sn,  E,,  Völs  th,,  Norn,  th.  heran- 
gezogen worden:  ihr  kritischer  Werth  ist  auch  gering,  vor  allem 
für  die  Verse,  da  Snorri  für  den  Stoff  der  Völuspa,  Völs.  uml 
Xorn.th.  für  die  Nibelungensage  auch  noch  andere   Quellen 
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benutzten,  im  einzelnen  Fall  also  immer  Zweifel  bleiben. 
Die  tvörtlichen  Übereinstimmu/ngen  der  Prosa  in  8n.  E,,  Völs,  th. 
und  Norn,  th.  mit  den  Prosen  von  R  sind  bei  Bugge  Sasm,  E. 
XXX,  XXXVII,  XLII  und  unter  den  betreffenden  Texten 
angegeben. 

Text  mid  Anmerkungen  suchen  die  alten  Lieder  so  dar- 
zustellen und  zu  erklären,  wie  sie  gebildete  Isländer  und  Nor- 
weger am  Ende  des  dreizehnten  oder  im  vierzehnten  Jahrhundert 
gelesen,  verstanden  und  gewürdigt  haben.  —  Die  ursprüngliche 
Gestalt  derselben  ist  gewiss  nicht  immer  zu  erreichen.  Wie 
weit  bliebe  man  von  ihr  bei  der  Völuspa  oder  der  Helreidh 
Brynhildar  zurück,  wenn  nur  die  Fassungefii  der  Hauksbok 
und  des  Nornageststhatt  erhalten  wären  !  Und  doch  müsste  man 
diese  Gedichte  herausgeben.  Vgl.  Olsen  Arkiv  XVIII 205  in 
Bezug  auf  Skaldenstrophen.  —  Die  syntaktischen  Anmer- 
kungen besprechen,  was  vom  modernen,  besonders  neuhoch- 
deutschen, dann  auch  was  vom  Standpunkt  der  gewöhnlichen 
altnordischen  Grammatik  auffällt.  —  Die  Angabe  der  Hapaxei- 
remena  'nur  hier*  soll  zeigen,  wie  unsicher  die  Auffassung  ein- 
zelner Stellen  ist.  Übrigens  ist  die  Bestimmung  nur  nach  den 
Wörterbüchern  gemacht,  einzelne  Irrthümer  also  wohl  möglich. 

In  der  Ordnung  der  Anmerkungen  ist  das  Prinzip  an- 
gestrebt, jede  Erscheinung  dort  zu  besprechen,  wo  sie  zum  ersten 
Male  vorkommt. 

Mit  Erlaubniss  der  philosophisch -historischen  Classe  der 
k.  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien,  der  unr  auch  hier 
U7isem  Dank  für  die  gewährte  Unterstützung  aussprechen,  ist 
in  dem  Commentar  zur  Vóluspa  vieles  aus  Detters  Abhand- 
lung über  die  Voluspa  WSB,  Band  CXL  1899  aufgenommen 
worden. 

Wien.  F.  Detier. 

R.  Heinzci 
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Ä    4  a  Vspa  22]  1,  22  (B,  21 7) 

S.2Sb  Vafthr,  45 1  Lcifþrasir]  /.  Lifþrasir 

S.  29a  Vafthr,  466  Fenrir]  /.  fenrir 

S,  48     Harb.  40 5  iamlarki]  /.  iámlurki 

S,  52  b  Hym.  10 12  Hróþre  andskoti]  l,  hróþrsandskoti 

8,  53  a  bei  Hym.  76  fehlt  der  Verweis  auf  (B.  8). 

S,  55b  Hynu  335  hraunvala]  /.  hraanuala 

S.  56a  Loh  vor  13  þa]  /.  þá 

S,  62a  Lok,  58 1  Jarþar  ,  ,  .  ,]l.  larþar  .  .  . 

Ä  67a  VöL  kv.  vor  1  Z,  29  Niþuþr]  /.  Níþuþr 

S,  75a  H.  Hund.  133:  setze  Beistrich  nach  braut. 

S.  78 bf  79b  H,  Hund.  I.  37 1.  44 1:  es  war  in  den  Lesarten  anzuführen,  dasft 
das  .  q  .  (quaþ)  innerhalb  der  Zeilen  steht, 

S.  79  a  H,  Hund.  1382  Sago]  /.  Sago 

S.  79b  H.  Hund.  I  46b;  setze  Beistrich  stntt  Striehpunkt. 

S.  83  b  H.  Hjörv.  vor  13  Z.  13  quaþl  /.  kuaþ 

S.  103a  Beg.  36;  die  Zahl  6  gehört  zur  folgenden  Zeile. 

S.  104b  Reg.  (13.  B.  12)]  1. 13  (B.  12). 

S.  108a  Fafn.  14  2  Lesarten:  hyggek]  /.  hygg  ek 

S.  113  ä  B.  Sigrdr.  vor  5  Z.  18  strengdakl  /.  strcngþak 

S.  116  a  B.  Sigrdr.  324  þeygiatl  /.  teygiat 

S.  116  b  B.  Sigrdr.  376  þikkiomkak]  es  fehlt  in  defi  Lesarten:  þiccivmzt. 

S.  117  b  Brot  96:  die  Zahl  5  gehört  zum  folgenden  Vers. 

S.  118.    In  den  Lesarten  Vnach  20\  statt  'nach  20 3\ 

S.122.    In  den  Lesarten  l:  rgl,  VC.  XXIX.  XXX.  XX XL 

S.  124  h  Sig.  ,sk.  1811  áttonigóþa]  /.  áttoni  góþa 

S.  128a  Sig.  sk.  492  hgrski^'dd]  /.  h<?r8krýdd 

S.  134a  Oiidhr.  II 138  Danska]  /.  danska 

S.  l:i7a  Gudhr.  II  403  hior]  l.  hÍQr 

S.144aAtlakv.  126  blakfiallir]  /.  blakfiallcr;  in  den  Lesartai  war  anzu- 
führen, dass  blacfialler  aus  blacfiallar  corrigiat  ist. 
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iS'.  145a  Aflakv.  ii^4  ballriþal  /.  balldriþa 

S.  162  h  Hamdh,  Str,  10;  statt  10  ist  5  in  der  nächsten  Zeile  zu  lesen. 
S.  163  h  Hamdh.  203.  213  J(?rmunrekr]  /.  iQrmunrekr 
S.  163  h  Hamdh.  228  iarn]  /.  iára 
S.  168  h  Baldrsdr.10  4  aldingautr]  l.  alldingautr 
S'.  177a  Grott.  8;  Lesart  uarta)  l.  uartatu 
S.  178  h  Grott.  218  Lesart  valnar  T  gehört  eine  Zeile  hinauf. 
S.  183  Hyndl,  402  himinn]  /.  himin. 
S.  189  b  zu  Fjölsv.  303  er]  /.  þann  er. 
S.  190  b  Fjölsv.  42  6  um  gefin]  /.  of  kueþin. 
S.  200a  hei  Brimir  /.  H.  Hund.  II 10.  26. 
'  S.  208a  hei  Niflungar  füge  hinzu  Drap  N.  Titel  S.  13;:*  a. 


Völuapa.  •    .    •  '  j 

1  (B.  1)         Jllióþs  biþ  ek  allar     H.  1  \ 

helgar  kindir, 

meiri  ok  minni 

mQgo  Heimdalar. 
6  uildo,  at  ek  UalÍQþrs 

uél  fyr  telia, 

fom  spÍQll  fira, 

þau  er  freinst  um  man. 
2(B.2)        Ek  man  ÍQtna  H.2 

ár  um  bonui, 

þá  er  forþom  mik 

fáídda  h(}fI)o. 
6  nio  man  ek  lieima, 

nio  íuiþi, 

mÍQtuiþ  mítíran 

fyr  raold  neþan. 
S  (B,  3)        Ar  uar  alda,  H,  3 

þar  er  Ymir  byjJTpi, 

uara  sandr  né  sifer 

né  sualar  unnir. 
6  iqv\)  fannz  áíua 

né  upphiminn  — 

gap  uar  ginnunga  — 

en  gras  huergi, 


4  (B.  4)        Aþr  Burs  synir  H.  4 

bií^þom  um  ypþo, 
þeir  er  Miþgarþ 
máíran  skópo. 

5  sól  skein  sunnan 
á  salar  steina: 

þá  uar  grund  gróin 
gr^nom  laukL 

5  (B.  5)        Sól  uarp  sunnan,  H.  5 

sinni  mána, 
hendi  inni  háígri 
um  himinÍQþur. 

6  sól  þat  né  uissi, 
huar  hðn  sali  áttí, 
stÍQmor  þat  né  uisso, 
huar  þáíF  staþi  átto, 
máni  þat  né  uissi, 

10  huat  hann  megins  átti. 
()  (B,  6)        Pá  gengo  regin  q11         h.  6 
á  FQkstóla, 
ginnheilog  goþ,  - 
ok  um  þat  gáíttuz: 
6  nótt  ok  niþiom 
nQfn  um  gáfo  — 
morgin  héto 
ok  miþian  dag. 


Völuspa.  In  R,  JET,  —  Sti\  3.  5.  9.  10, 11, 12. 13, 15. 18.  26.  27.  29. 
37.  38.  39.  40.  44.  47.  48.  49.  50.  51.  52.  53.  54.  61  ganz  oder  z.  Th. 
in  Sn.  E.  Vgl.  auch  die  Prosa  Sn.  E.  Die  einzehien  Hss.  von  Sn.  E.  r, 
Wy  U  sind  nur  hie  und  da  angegeben.  Über  die  Lücken  und  die  abwei- 
chende Reihenfolge  der  Strophen  in  H,  mit  der  Sn.  E.  in  der  Strophenreihe 
1192  ff.  iibereinstimmtf  orientiren  die  Zahlen  am  Bande  der  Strophen  recfits. 

Titel.    Er  stammt  nur  aus  den  Citaten  der  Sn.  E. 

1  1  das  H  von  Hliods  erhebt  sich  über  drei  Zeilen  von  R  2  helgar 
fehlt  R  6  villtv  H;  ob  in  R  vildo  oder  viltto  stand,  ist  zweifelhaft 
ualfæþr  R    6  fvT]  frain  H    ä  er  ek  fremz  H 

2  6  i  oidiur  H 

3;  s,  Sn.  E.  I  38.  —  2  þar  (þat  r,  W)  er  ekki  uar  Sn.  E  8  huergi] 
ekki  H,r,W 

4;  bore  H    8.  4  mqran  midgard  H 
5;  s.  Sn.  E.  I  50.  —  4  vm  himin  iodyr  R,  of  iodur  H 
Edda.  I.  *  i 
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undom  ok  aptan  — 
jo  árom  at  telia. 
7  m.  7)         Hittoz  áfsir 

á  Iþauelli, 

þeir  er  borg  ok  liof 

hátimbroþo. 
5  afla  logl)0, 

auþ  smíþoþo, 

tangir  sk6po 

ok  X(A  gorjK). 
/^^B.«;         Teflþo  Í  trtni, 

teitir  u6ro,  — 

uar  þeini  uetterps 

iiant  6r  giilli,  — 

5  unz  ])ríár  kuómo 
þursa  meyiar 
ámátkar  miok 

ór  iotunheimoni. 
U(B,9)        Im  gengo  regin  oll 
á  roköt^íla, 
ginnheilog  goj), 
ok  um  þat  gíí»ttiiz, 

6  huerr  skyldi  duerga 
drótín  8ke])ia 

()r  Briniiö  Wi\)\ 

ok  6r  bláni  leggioin. 


lOrB.lOj     t*ar  uar  Motsognir        H.  10 
m^ztr  um  orlánn 
H,  7  duerga  allra, 

enn  Durinn  annarr. 
Ó  þeir  manlíkon 
mqrg  um  gorþo 
duergar  ór  iorþo, 
sem  Durinn  sagþi: 
iKB.ll)      Xýi  ok  Xiþi,  H.ll 

Norþri  ok  Su^ri, 
H.  H  Austri  ok  Uestri, 

Alþiófr,  Dualinn, 
5  BiuQrr,  Báui^rr, 
Bomburr,  Nuri, 
*\n  ok  Ánarr, 
Ai,  Miíjþuitnir, 
12(B,12ß     Ueigr  ok  Gandálfr,       H.  12 
Uindálfr,  l^nlinn, 
H.  y  Þekkr  ok  lN>rinn, 

l'ror,  Uitr  ok  Litr, 
ö  Nár  ok  Nýráþr, 
nii  befi  ek  duerga  — 
Reginn  ok  Itóþsuiþr  — 
rétt  um  talþa. 
,  13(B.lSj      Fili,  Kili,  H.13 

Fundinn,  Náli, 


7  8.  4  afls  kostudu  allz  freistudu  H 

Ss  uettcrgisl  uettngis  H 

0:  8.  Sn.E.  1 64,  —  J-4  in  B  abgekürztf  auch  im  Folgende)!  5  hucrcr-ff, 
at  r,  T  Hkylldu  duergar  H  6  drottir  H,  drótt  of  Sn.  E  7  Brimis  blóþi 
R,  T,  briini  blodgv  H,  Sn.  E.  ausser  T  8  blains  leggium  H,  W,  blam 
Bleggiom  r,  bláms  leggiom  U 

10:  8.  Sn.  E.  I  64.  ^  l  uar  fehlt  R  modsoguir  H  o  gorduz  r,  IF 
7  duorga  H    ór]  i  jET,  Sn.  E 

11;  8.  Sn.  E.  I  64.  —  1.2.8  ok  fehlt  H,  Sn.  E.  ausser  W  6  mm  R 
5-8  naar  ok  nainn  ^nipingr  dainn  ueggr  gandalfr  uindaalfr  þorínn  H; 
8.  unten  Str.  13    8  Aij  Óiirn  Sn.  E 

12 :  8.  Sn.  E.  166.  —  i  Ueigr]  ueggr  Hll  2  uindaalfr  þorinn  Hll,  Sn.  E 
4  þrar  H  vítr  R  1-4 :  statt  dessen  in  H  die  Zeilen  11  5-3  dieser  Ausgabe 
6  NárJ  nyr  H  Sn.  E    o  duerga]  rekka  H 

13;  8,  Sn.E.  I  66.  -   i  Fili   kíii  R     8  hefti   Tili  i/,  heptifüi  Sn.E 
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Hepti,  Uili, 
Hanarr,  Suiorr, 
5  Frár,  Hombori, 
Friügr  ok  Loni, 
Auruangr,  lari,  H.  14 1, 2 

Eikinskialdi. 

14(B.14)     Mal  er  (luerga        H.  143-10 
Í  Dualins  liþi 
lióna  kindom 
til  Lofars  telia, 

5  þeir  er  sótto 
frá  Salarsteini 
Aunianga  siqtt 
til  lijroualla. 

lo(B.lo)     l*ar  uar  Draupnir         H.lo 
ok  Dólgþrasir, 
Hár,  Haugspori, 
Htóuangr,  Glói 

6  Skiniir,  üiruir, 
Skafiþr,  Ái, 

(B,  16)  Álfr  ok  Yngui, 
EikÍDskiakli, 
Fialarr  ok  Frosti, 
10  Finnr  ok  Ginnarr. 

þat  mun  uppi,  H.  16 

meþan  qW  lifir, 
langniþia  tal 
Lofars  hafat. 
16(B.17j     Unz  þrír  kuómo  H.  17 

ór  þuí  liþi 


(jflgir  ok  ástgir 
^sir  at  htísi. 

5  fnndo  á  landi 
litt  megandi 
Ask  ok  Emblo 
orlQglausa. 

(B,  18)  (jnd  þau  né  átto, 
10  óþ  þau  né  liQfþo, 

lá  né  láíti 

né  lito  góþa. 
17  Qnd  gaf  Óþinn,  H.18 

óþ  gaf  H^nir, 

lá  gaf  Lóþurr 

ok  lito  góþa. 
18(B,19)     Ask  ueit  ek  standa,      Ä  19 

heitir  Yggdrasill, 

hár  baþmr  ausinn 

huíta  auri. 

6  þaþan  konia  dQgguar, 
{)á.'rs  í  dala  falla. 
stendr  í%  yfir  gr^nn 
Urþar  bninni. 

19(B.20)     Þaþan  konia  meyiar    H.  20 
niargs  uitandi 
þriár  ór  þeini  sal, 
er  und  þolli  stendr. 
ö  Urþ  héto  eina, 
aþra  Uerþandi,  — 
skáro  á  skíþi,  — 
Skuld  ena  þriþio. 


4  svidrr  H   vor  5  naar  ok  nainn  nipingr  dáinn  billingr  bruni  billdr  ok  buri 
H    5  fror  fombogi  H    6  fr^g  H 

14;  vgl.  Sn,  E.  I  66  Prosa  vor  dem  Citat  Skirvir,  Virvir.  —  5  þeim 
er  H    6  f ra  Svarínahaogi  Sn.  E 

15:  «.  Sn.  E.  I  66.  68,  —    1  draufnir  H     4  hlevargr  H    gloinn  H 
vor  6  Dori  Ori  Dúfr  Anduari  Sn.  E     9.  10  fehlen  H 

16  1  þriár  Rj  H    2  þvs&a  bnidir  H,  aber  kaum  lesbar  wegen  Badinmg 
3  aastkir  ok  Qflgir  H 

18;  s.  Sn.  E,  I  76 

19  3  ial  H,  9^  E    4  und]  a  H 

[* 
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20  Þífer  iQg  iQgþo,  H.21 

þáír  líf  kuro 

alda  bQraoin, 

orlQg  seggia. 
2l(B.21)     hat  man  hón  fólkuíg  H,26i-e 

fyrst  í  heinii, 

er  Gullueigo 

geirom  Btuddii, 
6  ok  í  h<}ll  Ilíírs 

hana  brendo. 
22  Prysuar  brendo       H.  267-11 

þrysuar  boraa, 

opt  ósialdan, 

þó  hón  enn  lifir. 
23(B22j     Heiþi  hana  h(?to,  Ä  ^7 

huars  til  húsa  kom, 

uqIo  uelspá, 

uitti  hón  ganda, 
6  seiþ  hóD;  huars  hðn  kunni, 

sei|)  hón  hugleikinn, 

^  uar  hón  angan 

ilh^r  brúþar. 
24(B.23j     H  gengo  regin  qII       h,28 

á  TQkstóla, 

ginnheilog  goþ, 

ok  um  þat  gættuz, 
5  liuárt  ökyldo  á»sir 

afráþ .  gialda, 

eþa  ökyldo  goþin  qII 

gildi  eiga. 
25fB.24j     Fleygþi  Óþinn  ^.  ^9 

ok  í  fólk  um  skaut 


þat  uar  enn  fólkuíg 

fyrst  í  heirai. 
6  brotinn  uar  borþueggr 

borgar  ása. 

knátto  uanir  uígská 

uqIIo  sporna. 
2ii(B,2o)     Þá  gengo  regin  qII       h.  22 

á  FQkstóla, 

ginnheilog  goþ, 

ok  um  þát  gíC^ttuz, 
ß  huerr  hefþi  lopt  alt 

lá»ui  blandit, 

eþa  áítt  ÍQtun» 

Óþs  mey  gefna. 
27(B,26)     Pórr  einn  þar  uá  H.  23 

l)nmginmól)i, 

bann  sialdan  sitr, 

er  hann  slíkt  um  fregn. 
ß  á  gengoz  eiþar, 

orþ  ok  sáiri, 

mál  qU  meginlig, 

er  á  meþal  f<1ro. 
28(B.27)     Ueit  bón  Heimdalar     H.  'J4 

lú\6\)  um  folgit 

undir  beiþuQnom 

helgom  baþmi. 
6  á  sér  hón  ausaz 

aurgom  forsi 

af  ueþi  UalÍQþrs. 

uitoþ  ér  en  eþa  huat? 
29(B,2S)     Ein  sat  hón  úti, 

þá  er  inn  aldni  kom 


20  4  seggia  i2,  at  segia  H 

218  giillueigol  in  B  ist  nur  gull  ueig  deutlich,  aber  nach  ucig  ist 
ein  Buchstabe  —  wohl  0  —  ausradirt;  goJlueig  H    4  stiiddi  H 

22  1  þrysuar  brendo,  in  H  ztoeimal 

23  8  \Xi}\o]  ok  uqIu  H    4  uiti  H    6  seid  hon  k\aini  E    6  leikinn  R 
25  4  fyret]  f yrr  H    5  bord  uegr  R    7  uigspá  R,  H 

26;  s^Sn.  É,  1 138.    6  hverir  R 

27;  8.  Sn.  E,  1 138.  —  1  þar  uá]  þat  ua  W    þat  uann  R     8  vom  H 

29:  s.Sn.E.  I  70 
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Yggiongr  ása 
ok  Í  augo  leit 

5  'huers  fregnit  mik, 
hui  freistíþ  min? 
alt  ueit  ek,  Óþinn! 
huar  þú  auga  falt 
Í  enom  niáéra 

10  Mímis  brunni. 
drekkr  mÍQþ  Mímir 
morgin  huerian 
af  ueþi  UalÍQþrs. 
uitoþ  er  en  eþa  huatV' 
30(B^9)     Ualþi  henne  HerÍQþr 
hringa  ok  raen, 
fé  spÍQll  spaklig 
ok  spáganda: 

6  Bá  hón  uítt  ok  iim  uítt 
of  uerQld  hueria. 

31(B.30)     Sá  hón  ualkyrior 
uítt  um  koranar, 
geruar  at  ríþa 
til  Goþþióþar: 
6  Skuld  helt  skildí, 
enn  SkQgul  Qnnor, 
Gunnr,  Hildr,  Gqndul 
ok  GeirskQgul,  — - 
nú  ero  talþar 
10  NQnnor  Herians  — 
goniar  at  ríþa 
grund  ualkyrior. 

S2(B,31)     Ek  sá  Baldri, 
blóþgom  tíuor, 
Óþins  bami 
orlíjg  fólginn: 
6  stóþ  um  uaxinn 


uQllom  hsferi 
miór  ok  mÍQk  fagr 
mistilteinn. 
33(3.32)     Uarþ  af  þeini  meiþi, 
er  mífer  sýndiz, 
harmflaug  háéttlig, 
H<}þr  nara  skióta. 

5  Baldrs  bróþir  uar 
of  borinn  snemma. 
sá  nam  Óþins  sonr 
eiunáíttr  uega. 

34(B.3S)     Þó  hann  ^ua  hendr 

né  hQfuþ  kembþi, 

áþr  á  bál  um  bar 

Baldrs  andskota. 
ð  en  Frigg  um  grét 

í  FensQlom 

uá  Ualballar. 

uitoþ  ér  en  eþa  huat? 
35  (B.35)      Hapt  sá  h6n  liggia     H,  30 

undir  Hueralundi 

i^giarus  líki 

Loka  áþekkian. 

6  þar  sitr  Sigyn 
þeygi  um  sínom 
uer  uel  glýioþ. 

uitoþ  þér  enn  eþa  huat? 
36(3.36)     k  fellr  austan 

um  eitrdala 

SQXom  ok  suerþom, 

Slíþr  heitir  sú. 
(B.  37)  6  stóþ  fyr  norþan 

á  NiþauQllom 

salr  ór  guUi 

Sindra  íéttar, 


29  14  abgekürzt  ebenso  im  Folg. 
32  6  voUo  Ji 

353  líégiam  R     1-4  þa  kna  vala  vigbond  snua  helldr  vani  hardgior 
h^ft  or  þQrmum  H    8  die  Abkürzung  ist  hier  v.  þ.  e.  h.  R 
36;  vgl.  Sn.  K.  T  198  Prosa.  —  6  NidafiQllum  Sn.  E 
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enn  annarr  stóþ 
10  á  Ókolni, 

biórsalr  ÍQtuns, 

en  sá  Brirair  heitir. 
37(B.38)     Sal  sá  hón  standa        H.  34 

sólo  fiarri 

Násta-Qndo  á, 

norþr  horfa  djTr. 
6  fello  eitrdropar 

inn  um  lióra. 

8*1  er  undinn  salr 

orma  htyggioni. 
38(B,39)     Sá  hón  þar  uaþa  H.  35 

þunga  straunia 

nienn  meinsuara 

ok  niorþuarga, 
6  ok  þannz  annars  gleiir 

eyrarrtno. 

þar  saug  NíþliQggr 

nái  framgengna, 

sleit  uargr  uera. 
10  uitoþ  ér  enn  eþa  IniatV 
39(BA0)     Austr  sat  in  aldna  H.  251-8 

í  lárnuiþi, 

ok  tóddi  þar 

Fenris  kindir. 
6  uerþr  af  þeira  qIIoiu 

einna  UQkkorr 

tungls  tiúgari 

i  trollz  lianii. 
40(BA1)      Fylliz  fiorui  H,2o9'Ui 


feigra  nianna, 

rýþr  ragna  sÍQt 
•    rauþora  dreyra. 
6  suQrt  uerlm  sólskin, 

of  sumor  eptir 

ucþr  qU  uálynd. 

uitoþ  ér  enn  eþa  huat? 
4l(BA2)     Sat  þar  á  haugi  H.32 

ok  Ú6  hqrpo 

gýgiar  hirþir, 

glaþr  Eggþér. 
6  gól  uni  hánoni 

í  gagluiþi 

fagrrauþr  hani, 

sá  er  Fialarr  heitir. 
42(BA3)      Gól  um  ásom  H.33 

GuUinkambi, 

sá  uekr  liolþa 

at  HeriafQþrs, 
ö  enn  annarr  gelr 

fyr  ÍQFl)  neþan 

sótrauþr  hani 

at  SQlom  Heliar. 
43(B.44j     Geyr  Garmr  mi<}k      h.3l  36 

fyr  Gnipahelli, 

festr  mun  slitna, 

enn  freki  renna. 
ß  fÍQlþ  ueit  h6n  frÆþa, 

fram  sé  ek  lengra 

um  ragna  r^k, 

TQm  sigtíua. 


37;  8,  Sn.  E.  I  200.  —  i  sáj  sier  H,  ueit  Sn.  E    r>  falla  i7,  Sn.  K 
38;  8.  871.  E.  I  200.  —  i  Ser  hon  H      4  mord  vargar  R      6  cyrna 
ruiia  H    7  svg  U    kuelr  Sn,  E 

39;  8.  Sn.  E.  I  58.  —  1  sat]  byr  H,  Sn.  E    S  fcdir  H,  Sn.  E 
40;  8.  Sn.  E,  1  60.  —  5  suQrt  uerþa]  svart  var  þa  R 

41  5  vni  hanoml  yfir  H    6  galguidi  H    8  »á,  er]  enn  sa  // 

42  1  um]  yfir  H    4  Sít  hiarar  at  heriafa'dre  R 

43 ;  vgl  Sn,  E.  1 190,  Uli 291  Prosa.  —  l  Geyr  na  H  36  n  gnupa  belli  H, 
gnipalundi  U  6.  a  fraraiu  se  ek  len^a  fiQld  kann  ek  segia  H  i-s  H  hat 
die  Ste/8frophe  schon  fnUier  gebracht,  als  die  31ste  ihrer  Reihe. 
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44fBJ5j     Bráíþr  muno  beriaz 
ok  at  b<}noni  uerþa, 
muno  systmngar 
sifioni  spilla. 
6  hart  er  Í  heinii, 
hórdðnir  raikill, 
skeggQlcl,  skalniQld,  — 
skildir  ro  klofnir,  — 
uindqld,  uargQld, 
10  áþr  uerqld  steypiz. 
mun  engi  maþr 
(jþrom  þyrma. 
45(BA6)     I^ika  Minis  synir, 
en  mÍQtuþr  kyndiz 
at  ino  galla 
Giallarhorni. 
ð  hátt  bláíss  Heimdallr, 
hom  er  á  lopti, 
mi&lir  Óþinn 
uiþ  Míms  hQfuþ, 
(B.  87)  ymr  iþ  aldna  tré, 
10  enn  ÍQtunn  losnar, 
skelfr  Tggdrasils 
askr  standandi. 
46(3.49)     Geyr  nú  Garmr  luÍQk 
fyr  Gnipahelli, 
festr  mun  slitna, 
enn  freki  renna. 
6  fÍQlþ  ueit  hón  fróþa, 


H.37 


H.  38  ! 


H.39 


I 
K  40  1-4  I 


H.42 


frani  sé  ek  lengra 

um  ragna  rqk, 

TQm  sigtíua. 
47(B,50j     Hrj^mr  ekr  austan,       H.43 

hefiz  lind  fyr. 

snýz  i(^rmungandr 

í  ÍQtunmóþi. 
6  ormr  kny-r  unnir, 

enn  ari  hlakkar, 

slítr  nái  nefÍQlr. 

Naglfar  losnar. 
4S(B,51j     KióU  ferr  austan,  H.  44 

koma  muno  Muspellz 

ura  iQg  lýþir, 

enn  Loki  stýrir. 
ß  fara  fífls  megir 

meþ  freka  allir. 

þeim  er  bróþir 

Byleipz  í  for. 
49(BA8j     Huat  er  meþ  ásom?      H.  41 

huat  er  meþ  álfom? 

gnýr  allr  ÍQtunheimr, 

áísir  ro  á  þingi, 
ö  stynia  duergar 

fyr  steindurom 

ueggbergs  uísir. 

uitoþ  ér  enn  eþa  huat? 
50(B,52j     Surtr  ferr  sunnan         H,45 

meþ  suiga  tófi,  — 


44;  8,  Sn.  I E 186.  —  2  verdaz  5,  W  8  ro  fehlt  H  vor  ll  gnmdir 
gialla  gifr  fliugandi  H 

45;  8.  JS71.  E.  I  192.  —  1  das  L  von  Leika  üt  etwas  grösser  als  sonst 
die  Initialen  der  St^-ophetianfänge  im  Beginn  der  Zeilen  in  B  3  at  cn 
galla  Rj  at  hinv  gamla  H  ii.  12  vor  9.  10  H,  Sn.  E  —  naái  losnar: 
hnedaz  allir  a  hclveguni  aadr  surtar  þann  8e^^  of  gleypir  H 

46:  nur  Abkürzungen  det'  ersten  Strophenhälfte  i2,  H 

47;  8.  Sn.  E.  1 194.  —  7  nidf^lr  H 

48;  s.  Sn,  E,  I  194.  —  5  farar  H  fiflmegir  H,  Sn,  E  6  allir]  aþrer 
H    8  byleistz  H    i  feriT  H 

49: 8.  Sv.E.  192.  —  In  H,  Sn.E.  steht  die  Strophe  nach  45  dieser  Ausgabe. 

50:  8.  S)i.  E.  I  40,  194 


8 


Völuspa. 


skínn  af  suerþi,  — 
sól  ualtífa. 
6  griótbÍQrg  gnata, 
enn  gífr  rata, 
troþa  halir  helueg, 
en  himinn  klofnar. 
5l(B.53)     Þá  kemr  Hlínar  H.46 

harmr  annarr  frani, 
er  Óþinn  ferr 
uiþ  úlf  uega  — 

5  en  baní  Belia 
biartr  at  Surti  — : 
þá  mun  Friggiar 
falla  angan. 

52(B.53)     Þá  kerar  inn  niikli 
mQgr  SigfQþur, 
Uíþarr,  uega 
at  ualdýri. 

6  tótr  hann  megi  Hueþrungs 
Diund  um  standa 

hÍQF  til  hiarta. 
þá  er  hefnt  ÍQþur. 
5S(B.56)     Þá  komr  inn  mt^ri 
iDQgr  Hloþyniar, 
gengr  Óþins  sonr 


uiþ  orm  uega. 

5  drepr  hann  af  móþi 
Miþgarz  uéor,  — 
rauno  balir  allir 
heimstoþ  ryþia,  — 
gengr  fet  nío 

10  FÍQrgyniar  burr 
neppr  frá  naþri 
níþs  ökiiíþnom. 

o4(B,o7)     Sól  tér  sortna 
sígr  fold  í  mar, 
huerfa  af  himni 
heiþar  stiqnior. 
ß  geisar  eimi 
uiþ  aldmara, 
leikr  háx  hiti 
ui{)  himin  siálfan. 

oo(B,5B)     GejT  nú  Garmr  miok 
fyr  Gnipahelli, 
festr  mun  slitna, 
enn  freki  renna. 

6  fÍQlþ  ueit  hón  fróþa, 
fram  sé  ek  lengra 
um  ragna  r(}k, 

FQra  sigtíua. 


H.oO 


H.ol 


51;  8.  Sn.  E.  L  196,  —  7  þá]  þar  fi    8  angantyr  E 
52;  8.  Sn.  E,  1 196,  —  1-4  Gengr  óþins  son  uiþ  úlf  uega,  Uiþarr,  of 
ueg  at  ualdýri  Sn.  E.  (r,  TT,— C7  fehlt) 

53;  8.  Sn.  E,  1 196.  —  4  orm]  ulf  R  6  uéorr  Sn.  E  1-12  Gengr  inn 
míferi  m9gr  Hloþyniar  nepr  at  (80  r,  neppr  af  W)  naþri  níþs  ókuíþnoin; 
muno  balir  allir  heim8t<?þ  ryþia,  er  af  móþi  drepr  Miþgarz  uéorr  Sn.  E 

52.  53.  Statt  dieser  Strophen  in  H  das  Stef  Geyr  nu  garmr  —  ah 
Strophe  47  der  B^en folge  in  H,  dann  als  deren  Strophe  48.  49:  Ginn 
loft  yier  linnr  nedan  .  .  ,  atar  of  ser  edvm  mun  odins  son  ormi  m^ta 
vargs  at  .  .  .  vidars  brodir  ♦  »  ».  Mit  vidare  brodir  beginnt  in  H  eine 
neue  Zeile,  deren  Beat  ebenso  wie  die  ganze  darauf  folgende  Zeile  in  der 
Ausgabe  der  Hauksbok  S.  191  als  unleserlich  angegebe^i  wird,  icährend 
Bugge  nach  Saem.  E,  S.  24  f.  und  dem  Facsimile  so  wie  den  Angaben  im 
Arkiv  II  123  noch  einige  BucJistaben  mehr  geseheyi  hat. 
54;  s.  Sn.  E.  1 198.  —  <5  ok  alldmari  H,  Sn.  E 
55;  nur  Abkürzungen  der  ersten  Strophenhälfte  B,  H 
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56(B.59)     Sér  hón  upp  koma      H.  52 

Qþro  sinni 

ÍQrþ  6r  á?gi 

iþiagrít^na. 
5  falla  forsar, 

flýgr  Qm  yfir, 

Sa  er  á  fialli 

fiska  neiþir. 
57(B.60j     Finnaz  ^fesir  h,  53 

á  Iþauelli, 

ok  um  nioldþinur 

mátkan  dá^ma, 
5  ok  minnaz  þar 

á  megindóma, 

ok  á  Fimbultýs 

fornar  rfinar. 
5S(B,6lj      Par  muno  eptir  H.  54 

undrsamligar 

gullnar  tQflor 

í  grasi  finnaz, 
ö  þáírs  í  árdaga 

áttar  hQÍþo. 
59(BM2)     Miino  6sánir  H.  55 

akrar  uaxa, 

bqls  mun  allz  batna, 

Baldr  mun  koma, 
5  búa  þeir  H(jþr  ok  Baldr 

Hroptz  sigtoptir 

uel  ualtíuar. 

uitoþ  ér  enn  eþa  huatV 


eOfB.68)      H  kná  Híí^nir  h.  56 

hlautuiþ  kidsa, 
ok  byrir  byggia 
brífeþra  Tueggia  *' 

6  uindheim  uíþan. 
uitoþ  ér  enn  eþa  buat? 

6l(B.6á)     Sal  sér  hrtn  standa       H.57 
sólo  fegra, 
gulli  þakþan 
á  Gimli?. 
6  þar  skolo  dygguar 
dröttir  byggia 
ok  um  aldrdaga 
ynþis  nióta. 

62(B,66)     Þar  komr  inn  dimmi    U.59 
dreki  fliúgandi, 
naþr  fránn  neþan 
frá  NiþafÍQllom. 
5  berr  sér  í  fÍQþrom  — 
flýgr  uqII  yfir  — 
NíþhQggr  nái. 
nú  mun  hrtn  sokkuaz. 

Havamal  Háuamál. 

l(B.l)       Uáttir  allar, 
áþr  gangi  fram, 
um  skoþaz  skyli, 
um  skygnaz  skyli, 


57 1  Hittaz  H    6,  6  fehlen  R 

58  1  Þar]  þa  H    eptir]  œser  H    4  finna  II 

59  7  vel  uelltifar  H 

60  2  hlutvid  H 

6í;  8.  Sn.  E.  I  78.  —  2  fegra]  betra  r,  T    5  þarl  þann  ir,  T 

vor  62  Þa  kemr  hinn  riki  at  regindomi  Qflugr  ofan  sa  er  ^IIv  rœttr  H 

62  1  f>ar  fehlt  H    4  f ra  nida  {ohne  fi^Uom)  H 

Havamal.  In  R,  Str,  1  auch  in  Sn.  E.,  Str.  63  z.  Th.  auch  in  Fafn., 
Str.  82  z.  Th.  atich  in  der  Foatbr.  8. 

1;  8.  Sn.E.  I  36  (ü II 254  verderbt).—  l  das  G  von  Gáttir  erstreckt 
8ich  über  drei  Zeilen  von  B        3  fehlt  in  Sn.  E.  ausser  T 
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6  |)uíat  ðuist  er  at  uita, 

huar  öuinir  sitia 

á  fleti  fyr. 
2(B.2)       Gefendr  heilir! 

gestr  er  inn  koniinn; 

huar  skal  sitia  siá? 

raÍQk  er  brál)r, 
6  sá  er  á  brQndom  skal 

síns  um  freista  trama. 
3(B,3)       Eldz  er  þqrf, 

\mms  inn  er  koniinn 

ok  á  kné  kalinn; 

matar  ok  uá|)a 
6  er  manne  Ixjrf, 

þeim  er  hetir  um  fiall  fariþ. 
4(B.4)       Uatz  er  þQrf, 

þeira  er  til  uer|)ar  korar, 

þerro  ok  þi6þlal)ar, 

góþs  um  á*|)is, 
6  ef  sér  geta  má»tti, 

orþz  ok  endrjKjgo. 
5(B.5)       Uitz  er  l>Qrf, 

þeim  er  uijia  ratar, 

dáílt  er  lieima  huat. 

at  augabragl)i  uerþr, 
5  sá  er  ekki  kann 

ok  me|)  snotrom  sitr. 
6(B,6)       At  hyggiandi  sínni 

Bkylit  mal)r  hráísinn  uera, 

heldr  gáítinn  at  geþi. 

þá  er  horskr  ok  þQguU 
5  komr  heimisgarþa  til, 

sialdan  uer|)r  uíti  uorom; 

þuíat  óbrigþra  uin 

tór  maþr  aldregi 

enn  manuit  mikit 
7(B,  7)       Enn  uari  gestr, 

er  til  uerjiar  komr, 

þunno  hlióþi  l)egir, 


eyrom  lilýl)ir, 
6  enn  augom  skoþar: 
suá  nýsiz  frulíra  huerr  fyr. 

8  (B.  8)       Hinn  er  sáíll, 

er  sér  um  getr 

lot  ok  líknstaíi; 

ödífella  er  ui|)  l)at, 
5  er  maþr  eiga  skal 

annars  brióstum  í. 
9(B.9)       Sá  er  sá^ll, 

er  siáltr  um  á 

lof  ok  uit,  meþan  lifir, 

þuíat  ill  ráþ 
ö  hetir  maþr  opt  |)egit 

annars  brióstom  ór. 
lO(B.lO)     Byr|)i  betri 

berrat  maþr  brauto  at, 

enn  sé  manuit  mikit. 

auþi  betra 
5  þikkir  þat  í  ókunnom  staþ: 

slíkt  er  uálaþs  uera. 
ll(B.ll)     Byrlíi  betri 

berrat  maþr  brauto  at, 

enn  sé  manuit  mikit; 

uegnest  uera 
o  uegra  hann  uelli  at, 

enn  sé  ofdrj-kkia  qIs. 
(B.  12)  era  suá  gótt, 

sem  gótt  kueþa 

q1  alda  sona; 
10  þuíat  fá?ra  ueit, 

er  fleira  drekkr, 

síns  til  geþs  gumi. 

12(B,1S)    óminnis  hegri  heitir, 

sá  er  }^ir  (}ll>rom  þrumir: 
hann  stelr  gel)i  guma. 
þess  fugls  fioþrom 
5  ek  fÍQtraþr  uark 
í  garþi  Gunnlaþar. 


Hat'amaL 
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13(B.14)    Olr  ek  uarþ, 

uarj)  ofrqlui 

at  ins  fróþa  Fialars. 

þuí  er  (jlþr  baztn 
ß  at  aptr  uf  heinitir 

huerr  sitt  ge})  gumi. 
14(B,15)    hagalt  ok  hugalt 

skyli  þióþans  barn 

ok  uigdiarft  uera: 

glaþr  ok  reifr 
ß  skyli  gumna  huerr, 

unnz  sinn  bíþr  bana. 
15fB.l6j    ósniallr  maþr 

hyggz  niuno  ey  lifa, 

ef  hann  uiþ  uíg  uaraz. 

enn  elli  gefr 
5  hánom  engi  fri{), 

|)ótt  hánoni  geirar  gefi. 
16(B.17J    Kopir  afglapi, 

er  til  kynnis  komr: 

þylsk  hann  um  eþa  þrumir. 

alt  er  senn, 
ß  ef  hann  sylg  um  getr: 

uppi  er  þá  geþ  guma. 
17(B.18)    Sa  einn  ueit, 

er  uíþa  ratar 

ok  hefir  fiolþ  um  fariþ, 

huerio  ge{)i 
ß  st^TÍr  gumna  huerr, 

8á  er  uitandi  er  uitz. 
lSfB,i9)     Haldit  maþr  á  keri, 

drekki  þó  at  hófi  mÍQþ, 

mífeli  þarft  eþa  þegi. 

ókynnis  þess 
ß  uár  þik  engi  maþr, 

at  þú  gangir  snemma  at  sofa. 
l9(BJiO)     Gráþugr  halr, 

nema  geþs  uiti, 

etr  sér  aldrtrega. 


opt  fáír  hláígis, 
ß  er  meþ  horskom  kemr, 

manni  heimskom  magi. 
20(B.2lj     Hiarþir  þat  uito, 

náír  þííT  heim  skolo, 

ok  ganga  þíl  af  grasi. 

enn  ósuiþr  maþr 
ó  kann  iéuagi 

síns  um  máls  maga. 
2l(B,22)     Uesall  maþr 

ok  iUa  skapi 

htór  at  huíuetna. 

hitki  hann  ueit, 
ß  er  hann  uita  þyrpti, 

at  hann  er  uamma  uanr. 
22(B,23)      Ösuiþr  maþr 

uakir  um  allar  ná»tr 

ok  hyggr  at  huiuetna. 

þá  er  móþr, 
5  er  at  morni  komr, 

alt  er  uil,  sem  uar. 
23  r BMJ     ósnotr  maþr 

hyggr  sér  alla  uera 

uiþhtóiendr  uini. 

hitki  hann  fiþr, 
5  þót  þeir  um  hann  fár  lesi, 

ef  hann  meþ  snotrom  sitr. 
24(B.2öj     Ósnotr  maþr 

hyggr  sér  alla  uera 

uiþhtóiendr  uini. 

þá  þat  finnr, 
r,  er  at  þingi  komr, 

at  hann  á  formá»lendr  fá. 
26(B,2f)t      Ösnotr  maþr 

þikkiz  alt  uita^ 

ef  hann  á  si^r  í  uá  uero. 

hitki  hann  ueit, 
Ó  huat  hann  skal  uiþ  kueþa, 

ef  hans  freista  firar. 
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26(B,27)     ósnotr  niaþr, 

er  nieþ  aldir  komr, 

þat  er  bazt,  at  hann  þegi. 

engi  þat  ueit, 
6  at  hann  ekki  kann, 

nema  hann  niæli  til  mart 

ueita  nmþr, 

hinn  er  Uit»tki  ueit, 

þðtt  hann  niá^li  til  mart. 
27(B.28)     Fróþr  sá  þykkiz, 

er  fregna  kann 

ok  segia  it  sania. 

eynito  leyna 
6  mego  ýta  sonir, 

þuí  er  gengr  um  guma. 
2S(B^9)     Ærna  má^lir, 

8á  er  áiua  þegir, 

staþlauso  stafi. 

hraþmtWt  tunga, 

5  nema  haldendr  eigi, 
opt  sér  ógótt  um  gelr. 

29(3.30)     At  augabraglíi 

skala  maþr  annan  hafa, 

þótt  til  kynnis  komi. 

margr  þíi  fróþr  þikkiz, 
ö    ef  hann  freginn  erat, 

ok  nái  hann  þurrfiallr  þruma. 
30(B.3l)     Fróþr  þikkiz, 

8á  er  flótta  tekr 

gestr  at  gest  há^þinn. 

ueita  gorla, 

6  sá  er  um  uerþi  glissir, 

þótt  hann  meþ  gríjmom  glami. 
3l(B,32)     Gumnar  margir 
erosk  gagnhollir, 
enn  at  uirþi  rekaz. 
aldar  róg 


5  þat  mun  á?  uera, 

íOrir  gestr  uiþ  gest 
32fB.33j     Árliga  uerþar 

skyli  maþr  opt  fá, 

nema  til  kynnis  komi: 

sitr  ok  snópir, 
/5  tótr  sem  sólginn  sé 

ok  kann  fregna  at  tu. 
33(3.34)     Afhuarf  mikit 

er  til  illz  uinar, 

þótt  á  brauto  búi, 

enn  til  góþs  uinar 
5  liggia  gagnuegir, 

þót  hann  sé  firr  farrinn. 
34(B.3o)     Ganga  skal. 

Skala  gestr  uera 

ey  Í  einom  staþ. 

liúfr.uerþr  leiþr, 
ó  ef  lengi  sitr 

annars  fletiom  á. 
35(B.36)     Bú  er  betra, 

þótt  lítit  s(?, 

halr  er  heima  huerr. 

þótt  tuáír  geitr  eigi 
ó  ok  taugreptan  sal, 

þat  er  þó  betra  en  bí^n. 
36(B.37)    Bú  er  betra, 

þótt  lítit  sé, 

halr  er  heima  huerr. 

blóþugt  er  hiarta, 
ß  þeim  er  biþia  skal 

sér  í  mal  huert  matar. 
37(B.38)     Uápnom  sínom 

skala  ma{)r  uelli  á 

feti  ganga  framarr, 

þuíat  óuist  er  at  uita, 


26  1  maþr  fehlt  B 

31  tí  orír  E 

34  1  skal  fehlt  R 


27  6  9e>Tiir  B 
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5  nér  uerþr  á  uegom  úti 
geirs  um  þQrf  guma. 
38(B,S9)     Fanka  ek  niildan  mann 
eþa  suá  matar  gðþan, 
at  ei  u^ri  þiggia  þegit, 
eþa  síns  fiár 

5  8UágÍ     .     .     .     , 

at  leiþ  sé  laun,  ef  þá^gi. 
S9(BA0)     Fiár  síns, 
er  fengit  hefr, 
skylit  maþr  þíjrf  þola. 
opt  sparir  leiþom, 

6  þaz  hefir  liúfom  hugat: 
mart  gengr  uerr,  enn  uarir. 

40fB.41j     Uápnom  ok  uáþora 

skolo  uinir  gleþiaz, 

þat  er  á  siálfum  sýnst. 

uiþrgefendr  ok  endrgefendr 
6  erost  lengst  uinir, 

ef  þat  bíþr  at  uerþa  uel. 
41(BA2)     Uin  sínom 

skaJ  maþr  uinr  uera 

ok  gialda  gÍQÍ  uiþ  gÍQÍ; 

klátr  uiþ  hlátri 
6  ßkyli  hqlþar  taka, 

en  lausung  uiþ  lygi. 
42(B.4S)     Uin  sínom 

skal  maþr  uinr  uera, 

þeim  ok  þess  uin; 

enn  ðuinar  síns 

5  skyli  engi  maþr 
uinar  uinr  uera. 

43(B.44j     Ueitztu,  ef  þú  uinn  átt, 
þann  er  þú  uel  trúir, 
ok  uill  þú  af  hánom  gótt  geta, 
geþi  skaltu  uiþ  þann  blanda 

6  ok  gÍQfom  skipta, 
fara  at  finna  opt. 


44(BA5)     Ef  þú  átt  annan, 

þannz  þú  illa  trúir, 

uildu  af  hánom   þó  gótt  geta, 

fagrt  skaltu  uiþ  þann  méla, 
6  en  flátt  hyggia 

ok  gialda  lausung  uiþ  lygi. 
4ofB.46)     Þat  er  enn  of  þann, 

er  þú  illa  trúir 

ok  þér  er  grunr  at  hans  geþi: 

hláíia  skaltu  uiþ  þeim 
ö  ok  um  hug  míí4a, 

glík  skolo  gÍQld  gÍQÍom. 
46(BA7j     Ungr  uar  ek  forþom, 

l(ív  ek  einn  saman, 

þá  uar|>  ek  uillr  uega; 

auþigr  þóttumz, 
ó  er  ek  annan  fann: 

maþr  er  mannz  gaman. 
47(BA8j    Mildii-,  fróknir 

menn  bazt  lifa, 

sialdan  sút  ala; 

en  ósniallr  maþr 
6  uggir  hotuetna, 

sýtir  úi  gloggr  uiþ  giofora. 
48(BA9)     Uáþir  mínar 

gaf  ek  uelli  at 

tueim  trém(jnnom. 

rekkar  þat  þóltuz, 
6  er  þeir  rift  h(}fl)o: 

neiss  er  nekkuiþr  halr. 
49(B,50)     Hrornar  þQll, 

8ú  er  stendr  þorpi  á, 

hlýrat  henne  bíjrkr  né  barr. 

suá  er  maþr, 
5  sá  er  manngí  ann. 

huat  skal  hann  lengi  lifa? 
ö0fB,51j     Eldi  heitara 

brennr  meþ  illom  uinom 


38  6  die  Lücke  ist  in  R  nicht  bezeichnet 
43  1  vínnátt  R  49  8  hlyrar  R 
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friþr  fimm  daga; 
enn  þá  sloknar, 
5  er  inn  sétti  kemr, 
ok  uersnar  allr  uinskapr. 
51(B.52)     Mikit  eitt 

Skala  manne  gefa: 

opt  kaupir  sér  í  lítío  lof. 

meþ  háJfom  hleif 

5  ok  meþ  IiqUo  keri 
fekk  ek  niér  félaga. 

62(B.5Sj    LítiUa  sanda, 

lítílla  s^ua: 

lítil  ero  geþ  guma. 

þuí  allir  nienn 
ö  urþot  iafnspakir: 

halb  er  (jld  huár. 
53(B.o4j     Meþalsnotr 

skyli  nianna  huerr, 

^iia  til  snotr  sé. 

þeira  er  fyrþa 

6  fegrst  at  lifa, 

er  uel  mart  uito. 
54(B.5o)      Meþalsnotr 

skyli  nianna  huerr, 

:^ua  til  snotr  sé; 

þuíat  snotrs  mannz  hiarta 

5  uerþr  sialdan  glatt, 

ef  sá  er  alsnotr,  er  á. 
55(B,  56)     Meþalsnotr 

skyli  manna  huerr, 
ifeua  til  snotr  sé. 
erÍQg  sín 

6  uiti  engi  fyrir: 

þeim  er  sorgalausastr  seui. 

56(B.57j     Brandr  af  brandi  brenn, 
unnz  bmnninn  er, 
funi  kueykiz  af  funa. 


maþr  af  manni 
6  uerþr  at  máli  kuþr, 

enn  til  d^lskr  af  dul. 
o7(B.o8)     Ár  skal  rísa, 

er  annars  uill 

fé  eþa  fÍQr  bafa. 

sialdan  liggiandi  úlfr 
ó  tór  um  getr, 

né  sofandi  maþr  sigr. 
6S(B,69)     Kx  skal  rísa, 

sá  er  á  yrkendr  fó, 

ok  ganga  síns  uerka  á  uit 

mart  um  duelr, 
6  þann  er  um  morgin  sefr. 

hálfr  er  auþr  und  huQtom. 
59(B.60j     Þurra  skíþa 

ok  þakinna  ná*fra, 

þess  kann  maþr  mi()t, 

þess  uiþar, 
5  er  uinnaz  megi 

mál  ok  missere. 
60(B,6ij     Þueginn  ok  mettr 

ríþi  maþr  I>ingi  at, 

\)6t  bann  s(?|)  uíOdr  til  uel. 

sküa  ok  bróka 
5  skanmiiz  engi  maþr, 

né  hestz  in  beldr, 

þót  bann  bafit  góþan. 
61(Bjj2)     Snapir  ok  gnapir, 

er  til  sí^uar  komr 

(jm  á  aldinn  mar. 

suá  er  maþr, 
ö  er  me|)  mqrgom  komr, 

ok  á  forniíl'lendr  fá. 
62(B.6S)     Fregna  ok  segia 

skal  fróþra  huerr, 

sá  er  uill  beitinn  borskr. 

einn  uita, 


5.5  5  maþr  nach  engi  in  B  gefügt 


59  3.  4  miotvilc  þes  R 
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6  né  annarr,  skal: 

þióþ  ueit,  ef  þríro.. 
6S(B.64J     Riki  s^t  skjli 

ráþsnotra  huerr 

Í  hðfí  hafa. 

þá  hann  þat  finnr, 
5  er  meþ  fráíknom  kemr, 

at  engi  er  einna  huatazstr. 
64(B.65J     Orþa  þeira, 

er  maþr  (jþrom  segir, 

opt  hann  gi(}ld  um  getr. 
65  (BM)     Mikilsti  snemma 

koni  ek  í  marga  staþi, 

enn  til  síþ  Í  suma. 

q1  uar  drukkit, 

5  sunit  uar  ölagat: 
sialdan  hittir  leiþr  Í  liþ. 

66(3.67)     Her  ok  huar 

mundi  mér  heim  uf  boþit, 
ef  þyrptak  at  máJungi  mat, 
eþa  tuau  lifer  hengi 

6  at  ins  tryggiia  uinar, 
þare  ek  hafþa  eit  etiþ. 

67(B.68j     Eldr  er  beztr 

mej)  ýta  sonom 

ok  sðlar  sýn, 

heilindi  sítt, 
f>  ef  maþr  hafa  náir, 

an  uiþ  ÍQSt  at  lifa. 
6S(BM)     Erat  maþr  allz  uesall, 

þðtt  hann  sé  illa  heill: 

sumr  er  af  sonom  sá^il, 

surar  af  fri^ndom, 
ß  sumr  af  fé  á?mo, 

sumr  af  uerkom  uel. 
e9(BM)     Betra  er  lifþom 

ok  séllifþom, 

ey  getr  kuikr  kú. 


eld  sá  ek  up  brenna 
5  auþgom  manne  fyr, 

enn  úti  uar  dauþr  fyr  durom. 
70(B.7l)     Haltr  ríþr  hrossi, 

hiqrþ  rekr  handaruanr, 

daufr  uegr  ok  dugir. 

blindr  er  betri, 
5  enn  brendr  sé: 

nýtr  mangi  nás. 
7l(B,72)     Sonr  er  betri, 

þótt  sé  síþ  of  alinn 

eptir  genginn  guma. 

sialdan  bautarsteinar 
5  standa  brauto  ns^r, 

nema  reisi  niþr  at  niþ. 
72(B.7H)     Tueir  ro  eins  heriar, 

tunga  er  hqfuþs  bani, 

er  mér  Í  heþin  huem 

handar  uá;ni. 
(B.74J  5  nótt  uerþr  feginn, 

sá  er  nesti  trúir. 

skammar  ro  skips  rar. 

huerb  er  haustgrima. 

fiqlþ  um  uiþrir 
10  á  fimm  dQgom 

enn  meira  á  mánaþi. 
7SfB.7oj     Ueita  hinn, 

er  u^tki  ueit. 

margr  uerþr  af  Iqþrom  api. 

maþr  er  auþigr, 
5  annarr  ðauþigr: 

skylit  þann  uítka  uár. 
74fB.76j     Deyr  fé, 

deyisL  frtfendr, 

deyr  siálfr  it  sama; 

enn  orztirr 
5  deyr  aldregi, 

hueim  er  sér  góþan  getr. 


63  4—6;  8.  Fafn.  IS 
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75CB.77)     Deyr  fé, 

deyia  frá?ndr, 

de}T  siálfr  it  sama; 

ek  ueit  einn, 
6  at  aldri  deyr, 

dómr  um  dauþan  huem. 
76fB.78j     Fullar  grindr 

sä  ek  fyr  Fitiuni^s  sonom: 

nú  bera  þeir  uánar  uqL 

suá  er  auþr 

5  sein  augabragþ: 
hann  er  ualtastr  uina. 

77(B.79)     Ósnotr  niaþr 
ef  eignaz  getr 
fé  eþa  flióþs  munoþ, 
metnaþr  hánoin  þróaz, 

6  en  manuit  aldregi: 

frara  gengr  hann  driúgt  í  dul. 
78(BS0)     Þat  er  þá  reynt,  er  þú  at 

rúnom  spyrr 

enom  reginkunnom, 

þeim  er  gorþo  ginregin 
ß  ok  fáþi 

fimbulþulr: 

þá  hefir  bann  bazt,  ef  hannþegir. 
79(B,8l)     At  kueldi  skal  dag  leyfa, 

kono,  er  brend  er, 

niil'ki,  er  reyndr  er, 

mey,  er  gefin  er, 
ß  ís,  er  yfir  komr, 

(}1,  er  drukkit  er. 
80(B.8íij     í  uindi  skal  uiþ  híjggua, 

ueþri  á  sió  róa, 

myrkri  uiþ  man  spialla  — 

mqrg  ero  dags  augo  — , 
5  á  skip  skal  skríþar  orka, 

en  á  skiqld  til  blífar, 


j  máiki  hqggs, 

I  enn  mey  til  kossa. 

8l(B.83)     Uiþ  eld  skal  ()1  drekka 

en  á  ísi  skríþa, 

magran  mar  kaupa, 

en  máíki  saurgan, 
5  heima  best  feita 

en  bund  á  búi. 
82(B.84j     Meyiar  orþom 

skyli  manngi  trúa, 

né  þuí,  er  kueþr  kona; 

þuíat  á  huerfanda  buéli 
ß  uóro  þeim  hÍQrto  skQpuþ, 

brigþ  í  brióst  um  lagit. 
83fB,85j     Brestanda  boga, 

brennanda  loga, 

gínanda  úlfi, 

galandi  kráko, 
ß  rýtanda  suíni, 

rðtlausom  uiþi, 

uaxanda  uági, 

uellanda  katli, 
84(B.86j     Fliúganda  fleini, 

fallandi  báro, 

ísi  einm^ttom, 

ormi  bringlegnom, 
ß  brúþar  beþmálom 

eþa  brotno  suerþi, 

biarnar  leiki 

eþa  barni  konungs, 
8o(B,87)     Siúkom  kálfi, 

siáJfráþa  þráíli, 

uqIo  uilm^li, 

ual  n^HTeldom, 
(B.88J6  akri  áreánom  — 

trúi  engi  maþr, 

né  til  snemma  syni. 


82;  8.  Foatbr.  s.  ed.  Gialason  S.  83 
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ueþr  ráíþr  akri, 

enn  uit  syni: 
10  hsfett  er  þeira  liuárt. 
86fB.89J     Bróþurbana  sínom, 

þött  á  brauto  má*ti, 

húsi  UálfbninnOj 

hesti  alskiótom  — 
6  þá  er  iór  ónytr, 

ef  eian  fótr  brotnar  — 

uerþit  maþr  suá  tryggr, 

at  þesso  trúi  qUo. 
S7(B.90)     Suá  er  friþr  kuenna, 

þeira  er  flát  liyggia, 

sem  aki  ió  óbrj-ddoin 

á  ísi  háloni, 
6  teitoni,  tuéuetroni, 

ok  sé  tamr  iUa, 

eþa  í  byr  óþoni 

beiti  stiómlauso, 

eþa  skyli  halltr  henda 
10  hrein  í  þáfialli. 
tíS(B.yi)     Bert  ek  nú  má?li, 

|)uíat  ek  bæþi  ueit: 

brigþr  er  karla  liugr  konom. 

þá  uér  fegrst  iiiífelom, 
6  er  uér  flást  hyggiom: 

þat  iáAix  horaka  hugi. 
89(B.92j     Fagrt  skal  miííla 

ok  fé  bióþa, 

sá  er  uill  fliúþs  ást  fá, 

líki  lejHía 

5  ens  liðsa  mans: 
8á  fáír,  er  friár. 

90(B.9Sj     iijstar  firna 
skyli  engi  niaþr 
annan  aldregi. 
opt  fá  á  horskan, 

6  er  á  heiniskau  né  fá, 
lostfagrir  litir. 

91  4  horekanu  B 
Edda.    1. 


9lfB,94)     Ejoiitar  firna 

er  niaþr  annan  skal, 

þess  er  um  margan  gengr  guma, 

heimska  ór  horskoin 
6  g«rir  liQlþa  sono 

sá  inn  mátki  munr. 
92(B.95j     Hugr  einn  þat  ueit, 

er  hýx  hiarta  nú^x: 

einn  er  haim  sér  um  seua. 

0ng  er  sót  uerri 
6  hueim  snotrom  manne 

enn  sér  ongo  at  una. 
9S(B.96)     t*at  ek  þá  reynda, 

er  ek  í  reyri  sat 

ok  uá^ttak  míns  niunar. 

hold  ok  hiarta 
ö  uar  mér  en  horska  mærr: 

þeygi  ek  hana  at  heldr  hefik. 
94(B,97)     Billings  mey 

ek  fann  beþiom  á 

sólhuíta  sofa. 

iarls  ynþi 
5  þótti  mér  ekki  uera 

nema  uiþ  þat  lík  at  lifa. 
9ofB,98j     'Auk  nífer  apni 

skaltu,  Óþinn!  koma, 

ef  þú  uilt  þér  máéla  man. 

ah  ero  öskqp, 
5  nema  einir  uiti 

slíkan  iQst  saman/ 
96(B,99j    Aptr  ek  huarf, 

ok  unna  þóttomz, 

uísom  uilia  frá. 

hitt  ek  hugþa, 
5  at  ek  hafa  mynda 

geþ  hennar  aU  ok  gaman. 
97fBJ00)    Suá  kom  ek  náíst, 

at  in  nýta  uar 

uígdrót  q11  um  uakin. 
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raeþ  brennandom  liósom 
6  ok  boraom  uiþi, 
suáuar  niér  uílstígr  of  uitaþr. 

98  (B,  101)       Ok  náír  momi, 

er  ek  uar  enn  um  kominn, 
þá  uar  saldrót  um  sofin. 
grey  eit  ek  þá  fann 
6  ennar  góþo  kono 
bundit  beþiom  á. 

99  (B,  102)       Morg  er  góþ  má&r, 

ef  gerua  kannar, 
hugbrigþ  uiþ  hali. 
í>á  ek  þat  reynda, 

ó  er  iþ  ráþspaka 
teygþa  ek  á  ftórþir  flióþ. 
háþungar  huerrar 
leitaþi  mér  it  horska  man, 
ok  hafl)a  ek  þess  u^tki  uífs. 
loOiB.ios)      Heima  glaþr  gumi 
ok  uiþ  gesti  reifr, 
suiþr  skal  um  sik  uera, 
rainnigr  ok  málugr, 

6  ef  hann  uiU  margfróþr  uera, 
opt  skal  góþs  geta. 

101  (B.  103  7)     Fimbulfambi  heitir, 

sá  er  fát  kann  segia: 
þat  er  ðsnotrs  aþal. 

102  (B.104)      Enn  aldna  ÍQtun  ek  sótta, 

nú  em  ek  aptr  um  kominn : 
fát  gat  ek  þegiandi  þar. 
raQFgom  orþom 
5  máílta  ek  í  mínn  frama 
í  Suttimgs  sqlom. 

103  (B.  105)      Gunnlqþ  mér  um  gaf 

guUnom  stóli  á 

drykk  ins  dýra  miaþar. 


iU  iþgiold 
6  lét  ek  hana  eptir  hafa 
síns  ins  heila  hugar, 
síns  ins  suára  seua. 

104  (B.  106)      Kata  munn 

létomk  rfims  um  fá 
ok  um  griót  gnaga. 
yfir  ok  undir 
5  stóþomk  iqtna  uegir: 
suá  hí§tta  ek  hqfþi  til. 

105  (B,  107)      Uélkeyptz  litar 

hefi  ek  uel  notiþ: 
fás  er  fróþom  uant 
þuíat  Óþrerir 
5  er  nú  upp  kominn 
á  alda  ués  iarþar. 

106  (B,  lofi)      Ifi  er  mér  á, 

at  ek  u^ra  en  kominn 
ÍQtna  gQrþom  ór, 
ef  ek  Gunnlaþar  né  nytak, 
ð  ennar  gðþo  kono, 
þeirar  er  Iqgþomk  arm  yfir. 

107  (B,  109)      Ens  hindra  dags 

gengo  hrímþursar 
Háua  ráþs  at  fregna 
Háua  h(jllo  í. 
ó  at  Bqluerki  þeir  spurþo, 
ef  bann  mferi  meþ  bqndom 

kominn, 
eþa  befþi   hánom   Suttungr 

of  sóitt 

108  (B.  110)      Baugeiþ  óþinn, 

liygg  ck,  at  unnit  hafi. 
huat  skal  hans  trygþomtrúa? 
Suttung  suikinn 
ö  hann  lét  sumbli  frá 
ok  grætta  GunnlQþo. 


99  9  v^tkis  jR 
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J()9  (B,  111)      Mal  er  at  þylia 
þular  stðli  á, 
Urþar  brunni  at. 
sá  ek  ok  pagþak, 

5  sá  ek  ok  hugþak, 
hlýdda  ek  á  manna  mál. 
of  rúnar  heyrþa  ek  d^ma, 
né  um  ráþom  þQgþo. 
Háua  hQllo  at, 

10  Háua  h(jllo  í 

heyrþa  ek  segia  suá: 

110  (B,  112)       *Ráþonik  þér,  Loddfafnir! 

at  þú  ráþ  nemir,  — 
nióta  mundo,  ef  þú  nemr, 
þér  muno  góþ ,  ef  þú  getr  — : 
ó  nótt  þu  rísat, 
nema  á  niusn  sér, 
eþa  þú  leitir  |)ér  innan  út  staþar. 

111  (B,  llH)       Káþomk  þér,  Loddfafnir! 

at  þú  rAþ  nemir,  — 
nióta  mundo,  ef  þú  nemr, 
þér  muno  góþ,  ef  þú  getr  — : 

6  fÍQlkunnigri  kono 
skalatu  í  faþmi  sofa, 

suá  at  hön  lyki  þik  lipom. 
(B.  114)  hón  suá  gorir, 
at  þú  gáir  eigi 
io  þings  né  þióþans  máJs. 
mat  ]>ú  uillat 
né  mannzkis  gaman, 
ferr  þú  sorgafullr  at  sofa. 

112  (B,  115)       Ráþomk  I)ér,  Loddfafnir! 

at  þú  ráþ  nemir,  — 
nióta  mundo,  ef  þú  nemr, 
þér  muno  góþ,  ef  pú  getr  — : 
ó  annars  kono 
teygþo  þér  aldregi 
eyrarúno  at! 


113  (B.  116)       Ráþomk  þér,  Loddfafnir! ' 

en  þú  ráþ  nemir, 

nióta  mundo,   ef  þú  nemr, 

|)ér  muno  góþ,  ef  þú  getr — : 
ð  á  fialli  eþa  firþi   • 

ef  þik  fara  tíþir, 

fástu  at  uirþi  uel! 
lU  œ,  117)       Ráþomk  þér,  Loddfafnir ! 

en  þú  rá])  nemir,  — 

nióta  mundo,  ef  þú  nemr, 

þér  muno  góþ,  ef  þú  getr  — : 
ó  illan  mann 

láttu  aldregi 

öhqpp  at  þér  uita; 

þuíat  af  illom  manne 

fifer  I>ú  aldregi 
10  giqld  ens  góþa  hugar. 
llo(B,il8)       Ofarla  bíta 

ek  sá  einom  hal 

orþ  illrar  kono. 

fláráþ  tunga 

5  uarþ  hánom  at  fÍQrlagi 
ok  peygi  um  sanna  sqk. 

116  (B,  119)       Ráþomk  þér,  Loddfafnir! 

en  þú  ráþ  nemir,  — 
niöta  mundo,  ef  þú  nemr, 
þér  muno  góþ,  ef  þú  getr— : 
ó  ueitztu,  ef  þú  uin  át, 
þannz  þú  uel  trúir, 
farþu  at  finna  opt! 
þuíat  hrísi  uex 
ok  háuo  grasi 
10  uegr,  er  u^tki  troþr. 

117  (B,  120)      Ráþomk  þér,  T.oddfafnii'! 

en  þú  ráþ  nemir  — 
nióta  mundo,  ef  þú  nemr, 
þér  muno  gðþ,  ef  þú  getr  — : 

6  gópan  mann  teygþo  |)ér 
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st  gamanrúnoni, 
ok  nem  liknar  galdr,  meþan 
þú  lifir. 

118(BA2H       Ráþomk  þi^r,  Loddfafnir! 
en  |)ú  ráþ  nemir,  — 
nióta  mundo,  ef  þú  nemr, 
þér  niuno  gój),  ef  þú  getr  — : 

5  uin  þínom 
uer  þú  aldregi 
fyrri  at  flaumslitoni ! 
sorg.etr  hiarta, 

et  þú  segia  né  náir 
10  einhueriom  allan  hug. 

119  (B.  122)      Báþomk  I)ér,  Loddfafnir! 

en  þú  ráþ  nemir,  — 
nióta  mundo,  ef  þú  nemr, 
þér  muno  góþ,  ef  þú  getr  —  : 
ö  orpom  skipta 
þú  skalt  aldregi 
uiþ  ósuinna  apa; 
(B.  123)  þuíat  af  illom  manne 
mundo  aldregi 
10  góþs  laun  um  geta; 
enn  góþr  maþr 
mun  þik  gorua  mega 
liknfastan  at  lofi. 

120  (B,  124)     Sifiom  er  þá  blandat, 

huerr  er  segia  rjfeþr 
einom  allan  hug. 
alt  er  betra, 

6  en  sé  brigþom  at  uera. 

era  sá  uinr,  (}I)rom  er  uilt  eit 
segir. 
121  (B.  125)     Ráþomk  þér,  Loddfafnir! 
en  þú  ráþ  nemir,  — 
nióta  mundo,  ef  þú  nemr, 
þer  muno  góþ,  ef  þú  getr  — : 
6  primr  orþom  senna 
skalatu  I>ér  ui])  uerra  mann. 


opt  inn  betri  bilar, 
þá  er  inn  uerri  uegr. 

122  (B.  126)      Ráþomk  þér,  Loddfafnir! 
en  þú  ráþ  nemir,  — 
nióta  mundo,  ef  þú  nemr, 
þér  muno  góþ,  ef  þú  getr  — : 
/>  skösmiþr  þú  uerir 
né  skeptismiþr, 
nema  þú  siálfom  þér  sér. 
skór  er  skapaþr  illa 
eþa  skapt  sé  rangt, 
10  þá  er  þér  bqls  beþit. 

Í2S(B.127)      Ráþomk  þér,  Loddfafnir! 
en  þú  ráþ  nemir,  — 
nióta  mundo,  ef  þú  nemr, 
þér  muno  góþ,  ef  þú  getr  — : 
ß  huars  þú  bql  kant, 
kueþu  þér  bQlui  at, 
ok  gefat  I)ínom  fiándom  frip. 

124  (B,  128)      Ráþomk  þér,  Loddfafnir! 

en  þú  ráþ  nemir,  — 
ni6ta  mundo,  ef  þú  nemr, 
þér  muno  góþ,  ef  þú  getr. 
ö  illo  feginn 
uerþu  aldregi, 
en  lát  I)ér  at  góþo  getiþ. 

125  (B.  129)      Ráþomk  þér,  Loddfafnir! 

en  þú  rá])  nemir,  — 
nióta  mundo,  ef  |)ú  nemr, 
þér  muno  góþ,  ef  þú  getr  — : 
5  upp  líta 
skalattu  i  orrosto,  — 
gialti  glíkir 

uerþa  gumna  synir,  — 
síþr  þítt  um  heilli  íialir. 

126  (B.  130)      Ráþomkþér,  Loddfafnir! 

en  þú  ráþ  nemir,  — 
nióta  mundo,  ef  þú  nemr 
þér  muno  góþ,  ef  þú  getr  — : 
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5  ef  þú  uilt  þér  góþa  kono 
kueþia  at  gamanrunom 
ok  fá  fqgnuþ  af, 
ÍQgro  skaldu  heita 
ok  lata  fast  uera: 

10  leiþiz  mange  gott,  ef  getr. 
127  (B,  131)       Báþomk  þér,  Loddfafnir! 
en  þú  ráþ  nemir,  — 
nióta  mundo,  ef  þú  nemr, 
þér  muno  göþ,  ef  þú  getr  — : 

5  uaran  biþ  ek  þik  uera, 
ok  eigi  ofuaran: 
uer  þú  uiþ  (jl  uarastr 
ok  ui])  annars  kono 
ok  uiþ  þat  iþ  þriþia, 
10  at  þiófar  né  leiki. 
las  iB.  132)      Rápomk  þér,  Loddfafnir! 
en  þú  ráþ  nemir,  — 
niöta  mundo,  ef  þú  nemr, 
þér  muno  góþ,  ef  þú  getr  —  : 

ß  at  háþi  né  hlátre 
hafþu  aldregi 
gest  né  ganganda! 

129  (B.  133)      Opt  uito  ógerla, 

þeir  er  sitia  inni  fyr, 
huers  þeir  ro  kyns,  er  koma. 
erat  maþr  suá  göþr, 
ö  at  galli  né  fylgi, 
né  suá  iUr,  at  einuge  duge. 

130  (B.  134)      Ráþomk  þér,  Loddfafnir! 

en  þú  ráþ  nemir,  — 
nióta  mundo,  ef  þú  nemr, 
þér  muno  góþ,  ef  þú  getr  — : 
5  at  három  þul 
htóþu  aldregi! 
opt  er  gótt,  þat  er  gamlir  kueþa ; 


opt  6r  skqrpom  belg 
skilin  orþ  koma,  — 
10  þeim  er  hangir  meþ  hám 
ok  skollir  meþ  skrám 
ok  uáfir  meþ  uilmQgom. 

131  (B.  135)       Ráþomk  þér,  Loddfafnir! 

en  þú  ráþ  nemir,  — 
nióta  mundo,  ef  þú  nemr, 
þér  muno  g6|),  ef  þú  getr  — : 
ó  gest  þú  né  geyia, 
né  á  grind  hrekir, 
get  þú  uáloþom  uel! 

132  (B.  136)      Eamt  er  þat  tré, 

er  ríþa  skal 
(jllom  at  upploki. 
baug  þú  gef, 
^  eþa  þat  biþia  mun 
þér  láés  huers  á  liþo. 

133  (B.  137)      Eáþomk  þér,  Loddfafnir! 

en  þú  ráþ  nemir,  — 
nióta  mundo,  ef  þú  nemr, 
þér  muno  góþ,  ef  þu  getr  — : 
5  huars  þu  ol  drekkir, 
ki6s  þu  þér  iarþar  megin, 
þuíat  ÍQrþ  tekr  uiþ  (jlþri, 
enn  eldr  uiþ  sóttom, 
eik  uiþ  abbindi, 

10  ax  uiþ  fiqlkyngi, 
h(}ll  uiþ  hýrógi,  — 
heiptom  skal  mána  kueþia, — 
beiti  uiþ  bitsðttom, 
enn  uiþ  bqlui  rúnar; 

15  fold  skal  uiþ  flóþi  taka. 

134  (B.  138)      Ueit  ek,  at  ek  hekk 

uindga  meiþi  á 


126  ö  Ef  jR  133  11  hæll  viþ  hýrogi  R 

134  1  das  Ü  von  Ueit  erstreckt  sich  über  zwei  Zeilen  und  ist  Glicht 
ausgerückt  wie  sonst  wenn  Strophen-  und  Zeilenanfang  sich  begegnen; 
die  Zeile  vorher  ist  nicht  ganz  ausgeschrieben. 
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Havamal, 


nífetr  allar  nío, 
geiri  undal)r 
6  ok  gefinn  Óþni, 
siálfr  siálfom  iiiér, 
á  þeini  meil)i, 
er  mangi  ueit, 
huers  hann  af  rótom  renn, 
135  (B.  139)      Uiþ  hleifi  mik  seldo 
né  uiþ  hornigi, 
nýsta  ek  niþr, 
nam  ek  up  rúnar, 

5  :fepandi  naiii, 

•  teil  ek  aptr  þaþan. 
136(3.140)       Fimbullióþ  nío 

nam  ek  af  enom  frífegia  syni 
Bqlþórs,  Bestlo  ÍQþur, 
ok  ek  drj^k  of  gat 

6  ens  dýra  miaþar, 
ausinn  Óþreri. 

137  (B.  141)       H  nain  ek  fróuaz 
ok  fröj)!  uera 
ok  uaxa  ok  uel  hafaz: 
orþ  mér  af  orþi 

5  orz  leitaþi, 

uerk  mér  af  uerki 
uerks  leitaþi. 
138(BA42)      Rúnar  munt  þú  finna 
ok  ráþna  stafí, 
miqk  stóra  stafi, 
mÍQk  stinna  stafi, 

6  er  fáþi  fimbulþulr, 
ok  gorþo  ginnregin, 
ok  reist  Hroptr  rQgna, 

139(3.143)      Óþinn  nieþ  ásom, 
enn  fyr  álfom  Dáinn, 
Dualinn  ok  duergom  fyr, 
Ásuiþr 
ß  i(}tnom  f}T, 
ek  reist  siálfr  sumar. 

135  6  þatan  E 


140  (B.  144)      Ueiztu,  hué  rísta  skal, 

ueiztu,  hué  ráþa  skal, 
ueiztu,  hué  fá  skal, 
ueiztu,  hué  freista  skal, 

5  ueiztu,  liué  biþia  skal, 
ueiztu,  Imé  blóta  skal, 
ueiztu,  hué  senda  skal, 
ueiztu,  hu6  sóa  skal? 

141  (3. 145)       Betra  er  (51)eþit, 

enn  sé  ofblótiþ: 

ey  sér  til  gildis  gÍQÍ. 

betra  er  ósennt, 

6  enn  sé  ofsóit. 

suá  hindr  um  reist 
fyr  þióþa  rqk, 
þar  bann  up  um  reis, 
er  bann  aptr  of  kom. 

142(3,146)      Lióp  ek  þau  kann, 
er  kannat  þióþans  kona 
ok  mannzkis  mqgr. 
hiál})  beitir  eitt, 
/5  enn  þat  þér  hiálpa  mun 
uij)  SQkom  ok  sorgom 
ok  sútom  geruollom. 

143  (3, 147)      Þat  kann  ek  annat, 
er  þurfo  ýta  synir, 
þeir  er  uilia  tóknar  liua. 

144(3.148)      Þat  kann  ek  þriþia: 
ef  mér  uerþr  þqrf  mikii 
haptz  uiþ  mína  heiptniQgo: 
eggiar  ek  deyfi 
5  minna  andskota, 
bítaþ  þeim  uápn  né  ueler. 

145(3.149)      Þat  kann  ek  et  fiórþa: 
ef  mér  fyrþar  bera 
bQnd  at  boglimom: 
suá  ek  gel, 
5  at  ek  ganga  má. 


Havamal. 
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sprettr  mér  at  fótom  fÍQturr 
en  af  híjndom  hapt. 

146  (B,  150)      l*at  kann  ek  it  fimmta:  . 

ef  ek  sé  af  fári  skotinn 
flein  Í  fólki  uaþa, 
flýgra  hann  suá  stint, 

5  at  ek  Btqþuigak, 

ef  ek  hann  siónom  of  sék. 

147  (B.  151  j      Þat  kann  ek  et  sétta: 

ef  mik  s^rir  þegn 
á  rótom  ras  uiþar, 
ok  þann  bal, 

6  er  mik  heipta  kueþr, 
þann  eta  mein  heldr  enn  mik. 

148  (B.  152)      Þat  kann  ek  it  siannda: 

ef  ek  sé  háuan 
loga  sal  um  sessmQgom, 
brennrat  suá  breit, 
6  at  ek  hánom  biargigak: 
þann  kann  ek  gaidr  at  gala. 

149  (B.  153)      Þat  kann  ek  iþ  átta, 

er  Qllom  er 
nytsamlikt  at  nema: 
huars  hatr  uex 
ß  meþ  hildings  sonom, 
þat  má  ek  b^ta  brat. 

150  (B,  154)      Þat  kann  ek  iþ  níunda: 

ef  mik  nauþr  um  stendr, 

at  biarga  fari  mino  á  floti, 

uind  ek  kyrri 
6  uági  á 

ok  suefik  allan  sáí. 
15í(B.155)      Þat  kann  ek  iþ  tíunda: 

ef  ek  sé  túnriþor 

leika  lopti  á, 

ek  suá  uink, 
6  at  þeir  uillir  fara 

sinna  heim  hama, 

sinna  heim  huga. 
52  (B.  156)      Þat  kann  ek  iþ  ellipta: 


ef  ek  skal  til  orrosto 

leiþa  ianguini, 

undir  randir  ek  gel, 
5  enn  þeir  meþ  ríki  fara 

heilir  hildar  til, 

heilir  hildi  frá, 

koma  þeir  heilir  huaþan. 
158  (B.  157)      Þat  kann  ek  iþ  tólpta: 

ef  ek  sé  á  tré  uppi 

uáfa  uirgilná, 

suá  ek  ríst 
ö  ok  í  rúnom  fák, 

at  sá  gengr  gumi 

ok  m^^lir  uiþ  mik. 

154  (B.  158)      I^at  kann  ek  iþ  þrettánda: 

ef  ek  skal  þegn  ungan 
uerpa  uatni  á; 
muna])  hann  falla, 
ö  þ6tt  hann  í  fólk  komi, 
hnígra  sá  halr  fyr  hÍQrom. 

155  (B.  159)     Þat  kann  ek  iþ  fiugrtánda: 

ef  ek  skal  fjTþa  liþi 
telia  tíua  fyr, 
ása  ok  álfa 
5  ek  kann  allra  skil: 
fár  kann  ósnotr  suá. 

156  (B.  160)      l*at  kann  ek  iþ  fimmtánda, 

er  gól  Þióþreyrir, 
duergr  fyr  Dellings  durom: 
afl  gðl  hann  ásom 
5  enn  álfom  frama, 
hyggio  Hroptatý. 

157  (B,  161)      Þat  kann  ek  iþ  sextánda: 

ef  ek  uil  ins  suinna  mans 
hafa  geþ  alt  ok  gaman, 
hugi  ek  huerfi 
5  huítarmri  kono 
ok  sný  ek  hennar  Qllom  sefa. 

158  (B.  162)      Þat  kann  ek  iþ  siautiánda, 

at  mik  mun  seint  firraz 
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Vaffkmdknwmal. 


^þ  ríiannn^  maiL 

liAþa  t^fr^é^ 
^  inünf*iL  I»ddfáfiiir! 

len^  nanr  nera. 

fwS  <»^  \f^'f  ^6\*.  ef  þú  getr. 

nV-t,  ef  þú  nemr. 

þort  ef  (»ú  þíggr. 
;.V/  /^A.  76  ?y     Þat  kann  ek  iþ  áttiánda. 

er  ek  íí^ua  kenni^ 

mey  n^  mannz  kono  — 

alt  er  >>etra, 
/;  er  einn  nm  kann  — 

fiat  fylgir  li^iþa  lokom  — 

nema  \mn  einni, 

er  mik  armi  nerr. 

eþa  mín  »ystir  s^/ 
joo  Œ.  Uí4)      Xú  ero  Háua  mál  kueþin 

Háua  hollo  í, 

allþorf  fta  f*ononi, 

^JKjrf  iotna  sonom. 
/í  heill,  sá  er  kuaþ, 

heill,  sa  er  kann, 

ni^jti,  sa  er  nara, 

heilir,  {jeirsj  hlýddol 

''Ar/í*  Uafþrúþnismál. 

Ríí|)  I»n  rrK^T  nú,  Frigg! 
allz  mik  fara  tíþir 
at  uitia  Uafþríílmiö. 
foruitni  mikla 
^  íjueþ  ek  niCT  .1  fornom  stofom 
ui|»   þann  inn  alsiiinna  ÍQtun/ 

'lleinia  letia 
ek  iininda  IIeriafí>|)r 


Odhin: 


3  íB,  3, 
Odkin: 


4tB.4t 
Frigg: 


o(B.oß 


6  (B,  6t 
Odkin: 


7  (B,  7) 
Vafthr.: 


'J(ii.:jß 
Fr'ujff: 


8  (B.  Si 
Odhin: 


í  g«>rf»om  go[»a. 
þoiat  engi  iótnn 
ek  hngþa  iafnramman 
sem  UafJ»rú|»ni  nera.' 

'Rolþ  ek  f«'»r, 
fí«>I|i  ek  freistaþa. 
fii»l|»  ek  rejTida  regin. 
hitt  oi]  ek  nita, 
hné  Uafl>rú|»nis 
salak^-nni  sé/ 

'Heill  þú  farir, 
heill  þú  aptr  komir, 
heill  |>ú  á  sinnom  sér! 
^þi  þér  dugi. 
hnars  þú  skalt,  Aldaf<)þr! 
orþoni  má»la  iotun/ 

F6t  þá  Óþinn 
at  freista  orþspeki 
{>es<  ins  alsuinna  iijtuns. 
at  hollo  hann  kom, 
ok  íítti  ínis  faþir. 
inn  gekk  Yggr  þegar. 

'Heill  þii  nú,  Uafþrúþnir! 
nú  em  ek  í  híjll  kominn 
á  þik  siálfan  siá. 
hitt  uil  ek  fyrst  uita, 
ef  þú  fróþr  sér 
elui  alsiiiþr,  iotunn  ! 

'Huat  er  þat  manna, 
er  í  mínom  sal 
uerponik  orpi  á? 
út  þtí  né  komir 
óroni  holloiu  frá, 
nenia  þú  inn  snotrari  sér/ 

'Gagnrápr  ek  heiti, 
ntí  enik  af  gQngo  kominn 


VafthruflhnismaL  In  R^  in  Ä  von  :íO  2  æþi  ab  ausser  41,  —  Str, 
IH,  :iO  4-fi,  .Vi.  35.  37.  4L  45.  47.  51  in  Sn.  E.  Vgl  auch  die  Prosa  von 
Sn.  K. 

1  1  das  H  con  Háþ  erstreckt  sich  über  drei  Zeilen  7  ö  ofra  ß 


Vafthrudhnismal. 
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þyrstr  ú\  þínna  sala, 
laþar  þurfi  — 

5  hefi  ek  lengi  farit  — 

ok  þínna  andfanga,  ÍQtunn  ! 

9  (B.  9)      'Huí  þú  þa^Gagnráþr! 
Vaffhr.:  ^^^^^  ^j  g^jjj  j^^.^ 

farþu  í  sess  í  sal! 
þá  skal  freista, 
ó  huárr  fleira  uiti, 
gestr  eþa  inn  ganali  |)ulr/ 
lOB.lO)      'óauþigr  maþr, 
Odhin:  ^j.  (ii  auþigs  komr, 

má^li  þarft  eþa  þegi. 
ofrm^lgi  mikil 

6  hygg  ek  at  illa  geti, 

hueim  er  uiþ  kaldrifíaþankemr/ 
IKB.ll)     'Segþu  mér,  Gagnráþrl 
Vaffhr,:  ^^  þú  á  gólfi  uill 

þíns  um  freista  frama, 
hué  sá  hestr  heitir, 
6  er  huerian  dregr 
dag  of  dróttmQgo/ 

12(BA2)     'Skinfaxi  heitir, 
Odhin:  ^  ^j^  gj^jj.^^  ^j.^gj. 

dag  um  dróttmqgo. 
hesta  beztr 
6  þykkir  bann  meþ  Hreiþgotom, 
ey  lýsir  mcjn  af  mari/ 
13(B,13)     'Segþu  þat,  Gagnráþr! 
^**/"^^-*  allz  þú  á  gólfi  mU 

þíns  um  freista  frama, 
hué  sá  iór  heitir, 
6  er  austan  dregr 
nótt  of  nýt  regin.' 
14(B.U)     'Hrímfaxi  heitir, 


nótt  of  nýt  regin. 

méldropa  fellir  hann 

5  morgin  huern, 

þaþan  kenir  dqgg  um  dala. 

15(BAo)     'Segþu  þat,  Gagnráþr! 
Vafthr.:  ^„^  ^^^  ^  ^^jjj  ^j,j 

þíns  um  freista  frama, 
hué  8(1  á  heitir, 
ö  er  deilir  meþ  ÍQtna  sonom 
gnmd  ok  meþ  goþora/ 
16(B.16)     'lfing  heitir  á, 
Odhin:  ^^  deilir  meþ  iqtna  sonom 
gnmd  ok  meþ  goþom. 
opin  renna  hón  skal 
5  um  aldrdaga, 
uerþrat  íss  á  á.' 
17(B.17)     'Segþu  þat,  Gagnráþrl 
Vafthr,:  ^n^  p^  ^  gólfi  uUl 

þíns  um  freista  frama, 
hué  sá  uQllr  heitir, 
5  er  finnaz  uígi  at 
Surtr  ok  in  suáso  goþ/ 
Óþinn  kuaþ: 
18(B,18)     'Uígríþr  heitir  uqUt, 
er  finnaz  uígi  at 
Surtr  ok  in  suáso  goþ. 
hundraþ  rasta 

5  hann  er  á  huerian  ueg. 
sá  er  þeim  tiQllr  uitaþr/ 

Uafþrúþnir  kuaþ: 
19(B,19)     'Fróþr  ertu  nú,  gestr! 
far  þú  á  bekk  iqtuns! 
ok  m^Iomk  í  sessi  saman! 
h(}fþi  ueþia 

6  uiþ  skolom  h(jllo  í, 
gestr!  um  geþspeki/ 


11  e  of]  oc  i2  12  5  reid  gotom  R 

13  l'S  hier  und  im  Folgenden  abgekürzt  R      6  of ]  oc  R 

14  s  of]  oc  R      vo}'  18  am  Rande  o  R      18:  8.  Sn,  E  I  198 
vor  19  am  Rande  v  R 
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Vafthrudh  n  istn  a  1 . 


Capitulum, 


Óþinn  kuaj): 
20(B.20)     'Segþu  þat  ij)  eina, 
ef  þítt  ífeþi  dugir 
ok  J)ú,  Uafþrúþnir!  uitir, 
huaþan  ÍQrþ  um  kom 
5  eþa  nphiminn 
fyrst,  inn  fróþi  iotunn  ! 
Uafþrúþnir  kuaþ: 
2l(B,21)     'Ór  Ymis  holdi 
uar  ÍQrþ  um  skQpuþ 
en  6r  beinom  bÍQrg, 
himinn  6x  hausi 
5  ins  hrimkalda  ÍQtuns 
emi  ór  sueita  siór/ 

Óþinn  kuaJ): 
22(B.22)     'Segþu  I)at  annat, 
ef  þítt  :fel)i  dugir 
ok  þú,  Uaflirúþnir!  uitir, 
huaþan  máni  um  kom, 
ß  suá  at  ferr  menn  yfir, 
eþa  sól  iþ  sama/ 

uafþrúþnir  kuaJ): 
23(B,23)     'Mundilfairi  heitir, 
liann  er  Mána  faþir 
ok  suá  Solar  iþ  sama. 
himin  huerfa 
ö  þau  skolo  huerian  dag 
(jldom  at  iirtali/ 


Öþinn  kuaJ) : 
i  24(B.24)     'Segþu  þat  iþ  þriþia, 
allz  þik  suinnan  kueþa 
ok  þú,  Uafþrúþnir!  uitir, 
huaþan  dagr  um  kom, 
5  sá  er  ferr  drótt  yfir, 
eþa  nótt  meþ  niþom/ 

Uafþrúþnir  kuaþ: 
2o(B.2o)     'Dellingr  heitir, 
hann  er  Dags  faþir, 
enn  Nótt  uar  N()rui  borin. 
xíf  ok  niþ 
ó  skópo  nýt  regin 
qldom  at  ílrtali/ 

Óþinn  kuaþ: 
26(B.26)     'Segþu  þat  iþ  fidrþa, 
allz  þik  fróþan  kueþa 
ok  þú,  Uaf[)rúþnir!  uitir, 
huaþan  uetr  um  kom 
ö  eþa  uarmt  sumar 
fyrst  meþ  fróþ  regin/ 

Uaflírúþnir  kuaþ: 
27(B,27)     'Uindsualr  heitir, 
hann  er  Uetrar  faþir, 
enn  Suásuþr  Sumars. 


ÖI)inu  kuaþ: 
2H(B,28)     'Segþu  þat  il)  fimta, 
allz  þik  fróþan  kueþa. 


vor  20  am  Bande  der  Zeilen  weldie  mit  capitvluni  endet,  o  R  mit  20  a 
a^þi  beginnt  A     20  3  okl .  æ .  {gleich  eþa)  A 

vor  21  ff,  bis  zum  Schhiss  steht  in  R  und  in  A  am  Rande  fast  jeder 
Strophe  o.  (j.,  0.  q.,  v.  q.,  V.  q  oder  Reste  davon, 

22  i'S  abgekürzt  R^  A    6  suá  at]  sa  ær  A 

24  3  abgekürzt  R  ok]  .  æ  .  (gleich  eþal  A;  im  Folgenden  ist  dieser 
Gegensatz  aus  der  verkürzten  Schreibweise  nicht  ersichtlich, 

20  2,  3  hier  und  im  Folgenden  abgekürzt  R,  A    0  meþl  vm  A 

27  4'fí  Kein  Zeichest  einer  Lücke  in  Ä,  A 


Vafth  riidh  nmnaL 


27 


ok  þú,  Uafþrúþnir!  uitir, 
huerr  ása  ellztr 
ß  eþa  Ymis  niþia 
yrþi  í  árdaga/ 

Uafþrúþnir  kuaþ: 
29(B.29)     '0rófi  uetra, 

áþr  uáíri  iqrþ  skQpuþ, 
þá  uar  Bergeluiir  borinn. 
I*rúþgelmir, 
ö  uar  þess  faþir, 
enn  Aurgelniir  afi/ 

Óþinn  kuaþ: 
HOiBMO)     'Segþu  I)at  it  sétta, 
allz  þik  suinnan  kueþa 
ok  þú,  Uafþrúþnir!  uitir, 
huaþan  Aurgelmir  koni 
5  meþ  ÍQtna  sonom 
fyrst,  inn  fróþi  ÍQtunn  ! 
Uafþrúpnir  kuaþ: 
SHB.31)     'ór  Éliuágom 
stukko-  eitrdropar, 
suá  óx,  unnz  uarþ  ór  ÍQtunn. 


Óþinn  kuaþ: 
S2(B.3i>)     'Segþu  þat  iþ  siaunda, 
allz  þik  suinnan  kueþa, 
ok  þú,  Uafþrúþnir!  uitir, 
hué  8á  bqrn  gat, 


5  enn  aldni  ÍQtunn, 
er  hann  hafl)it  gfgiar  gaman . 
Uafþrúþnir  kuaþ: 
HH(B,SS)     'Undir  hendi  uaxa 
kuáþo  hríml)ursi 
iiiey  ok  111  og  saman. 
fótr  uiþ  fóti  gat 
ð  ins  froþa  ÍQtuns 
sexliQfþaþan  son/ 

Ól)inn  kuaþ: 
84  (BM)     'Segþu  þat  iþ  átta, 
allz  I>ik  fróþan  kueþa, 
ok  þú,  Uafþrúþnir!  uitir, 
huat  þú  fyrst  mant 
n  eþa  fremst  um  ueitzst: 
þú  ert  alsuiþr,  ÍQtunn  ! 
Uafþrúþnir  kuaþ: 
üöfB.Soj     'Orófi  uetra, 

áþr  luííri  iorþ  um  skQpuþ, 
þá  uar  Bergelmir  borinn. 
þat  ek  fyrst  um  man, 
ö  er  sá  inn  fróþi  ÍQtunn 
uar  á  lúþr  um  lagiþr/ 
Óþmn  kuaþ: 
86(B.Sf))     'Segl)u  þat  iþ  níunda, 
allz  þik  suinnan  kueþa 
eþa  þú,  Uafþrúþnir!  uitir, 
huaþan  uindr  um  kemr, 
ö  suá  at  ferr  uág  j^ir. 
ífe  menn  hann  siálfan  um  siá/ 


29  1  Órófi  jR,  Orófi  A      2  ÍQrd  vm  skQpvd  A      8  uar  fehlt  A 

30  2f,  {gleich  fróþan)  A      4-6;  8.  S7U  E,  1 44,  fehlt  l\  T 

81;  8,  Sn.  E.  1 44.  —  3  or  vard  A  4-6  kein  Zeichen  einer  Lücke  in 
R,  Ay  —  þar  (eru  fügt  r  hinzu)  orar  ættir  koinu  (komnar  r)  allar  saman 
þui  er  þat  æ  allt  til  atalt  Sn.  E. 

82  5  balldni  A 

88  4  fótr]  fot  A      gat  fehlt  A      6  ser  ha-fdaþaiin  R 

84  4  fyrst  of  mant  A 

85;  8,  Sn.  E.  1 48.  —  1  Orófi  Ä,  Orofi  A      e  avar  Ivdr  A 

86  8  eþa]  e  .  Ä  5  suá  at]  sa  ær  ^  6  .  (^ .  madr  ^^n  sialfan  hann 
sær  A 
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Uaflulijmir  kuaþ: 
37(B.37)     'Hráfsuelgr  heirir, 
er  gitr  á  himins  enda, 
iotnnn  Í  arnar  hani. 
af  hans  uá;ngiom 
6  kueþa  uind  koma 
alla  menn  yfir . 

(Jþinn  kuaþ: 
S8fB.3H,     'Segjm  þat  iþ  tíunda, 
allz  ])ú  tíua  rok  oll, 
Uafþrfiþnir!  uitir, 
hiiat»an  Niorþr  um  kom 
fi  meþ  ása  sonom. 
hofom  ok  horgom 
hann  ró»þr  hunnniQrgoni, 
ok  uarþaþ   bann  ásom  alinn/ 
Uafþrúþnir  kuaþ: 
39(3.39)     'f  uanaheimi 

skópo  hann  uís  regin 
ok  seldo  at  gíslingo  goþum. 
í  aldar  n^k 
6  hann  mun  aptr  koma 
heim  mej»  uísom  uqnom/ 
(Jþinn  kuaþ: 
40(BAO)     'Segþu  þat  et  ellipta, 
huar  ýtar  ttínom  í 
híjgguaz  huerian  da^^. 
ual  þeir  ki^^sa 
5  ok  ríþa  uígi  frá, 
sitia  meirr  um  sáttir  saman/ 
Uafþrúþnir  kuaþ: 
4í  (B,  41)     '  Allir  einheriar 


óþins  túnom  í 
hQgguaz  huerían  dag. 
ual  þeir  ki^isa 
5  ok  ríþa  uígi  frá, 
8Ítia  meirr  um  sáttir  saman/ 
Óþinn  kuaþ: 
42(B,42)     'Segþu  þat  iþ  tólpta, 
huí  þú  tíua  rQk 
oll,  Uafþrúþnir!  uitir. 
frá  i<jtna  rúnom 
ó  ok  allra  goþa 
segirþúiþ  sannasta,  inn  alsuinni 
ÍQtunn  ! 
Uafþrúþnir  kuaþ: 
43(B.43f     'Frá  iotna  rúnom 
ok  allra  goþa 
ek  kann  segia  satt, 
þuíat  huern  hefi  ek 
;  ö  heim  um  komit: 

nío  kom  ek  heima 
fjT  Xiflhel  neþan; 
hinig  deyia  6r  helio  halir . 
Óþinn  kuaþ: 
'  44(B.44)     'FÍQlþ  ek  fór, 

fi()l|)  ek  freistaþak, 
fÍQlþ  ek  reynda  regin. 
huat  lifir  manna, 
5  þá  er  inn  má?ra  líþr 
íimbuluetr  mel»  firora'? 
Uafþrtíþnir  kuaþ: 
4o(BA5)     'Líf  ok  Leif[)rasir, 
enn  þau  leynaz  muno 


37;  8.  Sn.  E.  I  fi2.  —  4  hann  R 

38-42  siml  in  R  auch  keine  Beste  der  Inquit  mehr  zu  sehen. 
SH  H  varat  A  39  ß  mvn  hann  A 

40  2  liuar  <tarl  allir  eins  hæriar  odins  A      4  Val  R,  A 
41:  nach  Su.  E.  1 132,  wo  nicht  gesagt  wirdj  woher  die  Strophe  stammt; 
fehlt  ohne  Zeichen  einer  Lücke  R,  A 
42  4  Fra  A 

44  2  fni'istada  A     5  ec  of  ræynda  A 
4r>:  s.  Sn.  E.  1 202.  —  l  lifitrasir  Ä,  U 


VafthrudhnismaL 


29 


í  holti  Hoddmímis. 
morgindQgguar 

5  þau  sér  at  mat  hafa, 
þaþan  af  aldir  alaz . 

Óþinn  kuaþ: 
46(3.46)     'FÍQlþ  ek  fór, 

fÍQlþ  ek  freistaþak, 
fiqlþ  ek  reynda  regin. 
huaþan  komr  sól 

6  á  iim  slétta  hiniin, 

þá  er  þessa  hefir  Fenrir  f arit'  ? 
Uafþrúþnir  kuaþ: 
47(B.47)     'Eina  dóttur 
berr  ÁlfrQþull, 
áþr  hana  Fenrir  fari: 
sú  skal  ríþa, 
6  þá  er'regin  deyia, 
móþur  brautir  máír . 
Ó{>inn  kuaþ: 
48(B.48)     'FÍQlþ  ek  fór, 
fÍQlþ  ek  freistaþak, 
fÍQlþ  ek  reynda  regin. 
hueriar  ro  þí§r  iiieyiar, 
ö  er  líþa  mar  yfir, 
fróþgeþiaþar  fara'? 

Uafþrúþnir  kuaj): 
49(BA9)     'Þriár  þióþár 
falla  þoq)  yfir 
meyia  Mqgþrasis, 
hamingior  eiuar, 
6  þífer  er  í  heimi  ero, 
þó  þí^r  mel)  ÍQtnoin  alaz'. 


Óþinn  kuaþ: 
50(B.50)     Tiqlþ  ek  fór, 

fÍQlþ  ek  freistaþak, 
fÍQlþ  ek  reynda  regin. 
huerir  ráþa  ^sir 
ö  eignom  goþa, 
þá  er  sloknar  Surta  logi*? 
Uafþrúþnir  kuaþ: 
öUB.51)     'Uiþarr  ok  Uáli 
byggia  ué  goþa, 
þá  er  sloknar  Surta  logi. 
Móþi  ok  Magni 
5  skolo  MÍQllni  hafa 
Uingnis  at  uígþrotf. 
Óþinn  kuaþ: 
ó2(B,n2)     'Fiqlþ  ek  fór, 

fÍQlþ  ek  freistaþak, 
fiqlþ  ek  reynda  regin. 
huat  uerþr  Óþni 
5  at  aldrlagi, 
þá  er  riúf az  regin  ? 

Uafþrúþnir  kuaþ; 
o3(B.53)     'Úlfr  gleypa  mun 
Aldafqþr, 

þess  mun  Uíþarr  reka. 
kalda  kiapta 
ö  hann  kMia  niun 
uitnis  uígi  at\ 

Óþinn  kuaþ: 
54(B,54)     'FÍQlI)  ek  fór, 

fiqlþ  ek  freistaþak, 
fiqlþ  ek  reynda  regin. 


45  3  iholldi  A      6  sen  þaþan  A 

46  1-3  hier  und  im  Folgenden  abgekürzt  Bj  A       6  þa  zweimal  R  am 
Ende  und  Anfang  zweier  Zeilen 

47;  8.  Sn,  K  1 204.  —  6  modar  A 

49  1  þiod  ár  Rj  þioitár  A      6  þér  er]  þeira  R 

51;  8,  Sn.  E.1 202,  —  6  Uingnis]  vinna  R 

52  6  ær  of  riufaz  A 

53  6  vingnis  R 
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huat  máílti  óþinn, 

áþr  á  bál  sti^i 

siálfr,  í  eyra  syni'? 

uaflíriiþnir  kuaþ: 
no(B.6o)     'Ey  manne  þat  ueit, 

huat  þú  í  árdaga 

sagþir  í  eyra  syni. 

feigoni  munni 
/5  mít^lta  ek  mína  forna  stafi 

ok  um  ragna  rQk. 
5fj(B.557j    Nú  ek  uiþ  Óþin  deildak 

mína  orI>si)eki: 

\)ú  ert  á?  iiísastr  uera*. 


Grimnis- 
mal 


Frá  sonom  Hrau- 
þungs  konuDgs. 

liraulmngr  konungr  útú 
tuá  sono,  \\0i  annarr  Agnarr  enn 
annarr  Geirn»þr.  Agnarr  iiar  tío 
iietra   enn  Geirr(»[>r  átta  uetra. 

5  þeir  rero  tueir  á  báti  nieþ  dorgar 
sínar  at  smáfiski.  Uindr  rak 
þá  í  haf  út.  í  nátmyrkri  bruto 
þeir  uiþ  landok  gengo  iip,  fundo 
kotbónda  einn.     í'ar  uúro  þeir 

10  um  uetrinn.  Kerling  fóstraþi 
Agnar   enn  karl  Geirroþ.     At 


uári  fekk  karl  þeim  skip. 
Enn  er  þau  kerling  leiddo  þá 
til  strandar,  þá  má;lti  karl  ein- 

15  mífeli  uiþ  Geirreþ.  Þeir  fengo 
byr  ok  kuómo  til  stQþua  ÍQþur 
síns.  Geirroþr  uar  fram  í  stópi, 
hann  h\i6\)  up  á  land  enn  hratt 
út  skipino    ok  nvMú:   'Farþu, 

20  þar  er  srayl  hafi  þik' !  Skipit 
rak  út.  Enn  Geirroþr  gekk  út 
til  bá»iar,  hánom  uar  uel  fagnat. 
þá  uar  faþir  hans  andaþr.  Uar 
I>á  Geirroþr  til  konungs  tekinn 

nö  ok  uarþ  maþr  dgúitr.  Óþinn 
ok  Frigg  sáto  í  Illíþskiálfo  ok 
sá  um  heima  alla.  Óþinn  m^felti : 
'Sér  \)ú  Agnar,  f6stra  þínn,  huar 
hann  elr  born   uiþ  gýgi  í  hel- 

.90  linoni?  Enn  Geirroþr,  fóstri 
mínn,  er  konungr  ok  sitr  nú 
at  landr.  Frigg  segir:  'Hann 
er  matníþingr  sá,  at  hann  kuelr 
gesti    sína,    ef   hánom   þikkia 

35  ofmargir  koma'.  Óþinn  segir^ 
at  þat  er  in  mesta  lygi.  Þau 
ueþia  um  þetta  mál.  Frigg  sendi 
eskismey  sína  Fullo  til  Geir- 
roþar.   Hón  ba{)  konung  uaraz^ 


.55  ó  æk  um  mina  A 

Grimninmal  In  R  wifl  Ä,  —  Sfr.  11  — lo.  1^—20.  ^3,  24.  2iK 
34—36.  40,  42,  43.  45—47  in  Sn,  E,    Vgl.  auch  die  Prosa  von  Sn,  E, 

Titel:  fra  hradvngi  konungi  A 

vor  1  1 :  das  H  von  Hraupungr  erstreckt  sich  in  R  über  drei,  in  A  über 
zwei  Zeilen, 

5  dorgir  .1  7  þæir  bnitu  imittmyrkri  uiit  laml  All  karl  fostraili  gæirroit. 
ok  kændl  hunvm  rad  A  14  strandar]  skips  .1  lo  fadvi-s  Ji  lu  Far 
þv  nv  A  21  rak  ihaf  vt  A  21  f,  ilt  tili  bæiar]  upp  til  bæia  A  22  var  þar 
væl  A  23  æii  fadir  hans  var  þa  A  24  GæiiTi^dr  var  þa  A  25  Óþinn 
mit  anffälluj  (jrossem  0  in  R  26  hlidskialf  .4  27  alla  hæiraa  A 
odiun  R  30 ff.  Ænn  (übergeschrieben  ær)  kon^'n|(r  fostri  minn  oksitr  at 
Ipndvm  A        3S  æski  mæy  A 
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40  at  eigi  fyrgorþi  hánom  tiql- 
kunnigr  maþr,  sá  er  þar  uar 
kominn  Í  land,  ok  sagþi  þat 
mark  á,  at  engi  hundr  uar  suá 
(3Imr,  at  á  hann  miindi  hlaupa. 

46  Enn  þat  uar  inn  mesti  hégómi, 
at  Geirroþr  u^ri  eigi  matgóþr, 
ok  þó  létr  hann  handtaka  þann 
mann^  er  eigi  uildo  hundar  á 
ráþa.    Sá  uar  í  feldi  blám  ok 

60  nefndiz  Gríninir  ok  sagþi  ekki 
fleira  frá  sér,  þott  hann  uí§ri 
at  spurþr.  Konungr  lét  hann 
pína  til  sagna  ok  setia  milli 
elda  tueggia,  ok  sat  hann  þar 

66  átta  náítr.  Geirreþr  konungr 
átti  son  tío  uetra  gamlan  ok 
hét  Agnarr  eptir  bróþur  hans. 
Agnarr  gekk  at  Grímni  ok  gaf 
hánom    hom    fult    at   drekka, 

60  sagþi  at  konungr  gorþi  illa,  er 
hann  lét  pína  hann  saklausan. 
Grímnirdrakk  af.  þá  uar  eldrinn 
suá  kominn,  at  feldrinn  brann 
af  Grinini  hann  kuaþ: 

Grímnismál. 

1(BA)         Jleitr  ertu,  hripuþr! 
ok  heldr  til  niikill. 
gqngomk  firr,  funi! 
loþi  suiþnar, 
ó  þótt  ek  á  lopt  berak. 
brennomk  feldr  fyr. 


2(B.2)       Atta  ná?tr  sat  ek 
milli  elda  hér, 

suá  at  mér  mangi  mat  né  bau]), 
nema  einn  Agnarr, 

5  er  einn  skal  ráþa, 
Geirreþar  sonr,  Gotna  lande. 

3(B.3)       Heill  skaltu,  Agnarr! 
allz  ])ik  heilan  biþr 
Uerat^^r  uera. 
eins  drykkiar 

6  þú  skalt  aldregi 
betri  gi(jld  geta. 

4(B,4)       Land  er  heilakt, 

er  ek  liggia  sé 

ásom  ok  álfom  ná;r. 

enn  í  Þrúþheirai 
6  skal  l*6rr  uera, 

unz  uni  riúfaz  regin. 
6(B.o)       Ýdalir  heita, 

þar  er  Ullr  hefir 

sér  um  gorua'  sali. 

Álfheim  Frey  gáfo 

5  í  árdaga 
tíuar  at  tannfé. 

ti(B.6)       Bá?r  er  sá  inn  þriþi, 
er  blíþ  regin 
silfri  þ()kþo  sali. 
Uálaskiálf  heitir, 

6  er  uélti  sér 
áss  í  árdaga. 

7  (B.  7)     Sokkuabekkr  heitir  enn  fiórþi, 
enn  þar  sualar  knego 
unnir  yfir  glymia. 


46  gæhTodr  konvngr  A  47  ænn  þo  lætr  konungr  ^  48  f.  a  hla^a  J. 
52  f,  lætr  pina  hann  A  64  tueggia  fehlt  A  hann  fehlt  A  66  þa  son  A 
60 f,  ok  sagdi  at  fadir  hans  gæriti  ær  hann  pínndi  mann  saklasan  A 

Li;  das  H  von  Heitr  erstreckt  sich  über  drei  Zeilen  R,A   5  berak]  væra  A 

2  1  átta  A    2  millvm  A    5  er  zweimal  am  Zeilenschluss  und  Anfang  R 

3  1  hæill  A  7  1  hinn  fiord  A 
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þar  þau  Óþinn  ok  Sága 
6  drekka  um  alla  daga 

glQþ  ér  gullnom  kerom. 
8(B,8)       Glaþsheimr  heitir  enn  fimti, 

þars  en  gullbiarta 

UalhQll  uíþ  of  þruniir. 

enn  þar  Hroptr  kýss 
ß  huerian  dag 

uápndauþa  uera. 
9(B.9)       MÍQk  erauþkent, 

þeim  er  til  Óþins  koma 

salkynni  at  siá: 

skqptom  er  rann  rept, 
6  skÍQldom  er  salr  þakiþr, 

bryniom  um  bekki  strát. 
lO(B.lO)     MÍQk  er  auþkent, 

þeim  er  til  Óþins  konia 

salkynni  at  8Íá: 

uargr  hangir 
6  fyr  uestan  dyrr, 

ok  drúpir  (jrn  yfii*. 
ll(BAl)      ^^}'mheim^  heitir  enn  sétti, 

er  Þiazi  bió, 

sá  inn  ámátki  ÍQtunn. 

enn  nú  Skaþi  bygguir, 
6  skír  brúþr  goþa, 

fornar  toptir  ÍQþur. 
12(BA2)     Breiþablik  ero  in  siundo, 

enn  þar  Baldr  liefir 

sér  um  gorua  sali, 

á  þuí  landi, 


ß  er  ek  liggia  ueit 

tósta  feiknstafi. 
13(B.13)     HiminbÍQrg  ero  en  átto, 

enn  þar  Ileimdall 

kueþa  ualda  uéom. 

þar  uQrþr  goþa 
5  drekkr  í  ujfero  ranni 

glaþr  inn  góþa  mÍQþ. 
14(B,lá)     Fólkuangr  er  inn  níundi, 

enn  þar  Freyia  ráíþr 

sessa  kostom  í  sal. 

hálfan  ual 
5  hón  kýss  huerian  dag, 

enn  hálfan  Óþinn  á. 
lo(B.l5j     Glitnir  er  inn  tíundi, 

hann  er  gulli  studdr 

ok  silfri  þakþr  iþ  sama. 

enn  þar  Forseti  byggir 
5  flestan  dag 

ok  suiíífer  allar  sakir. 
16(B.16)     Nóatún  ero  en  ellipto, 

enn  þar  Niíjrþr  heíir 

sér  um  gorua  sali. 

manna  þengill, 
5  enn  meins  uani, 

bátimbrojioiii  h^rgi  róþr. 
17(B.17)      Hrísi  uex 

ok  há  grasi 

uíl)ars  land  Uiþi. 

en  |)ar  mcjgr  of  læzk 


8  1  heitir]  ær  A      ð  of  fehlt  A 

9  2^  fehlt  A 

10  2  þ.  er.  o.  k.  Ej  þæim  ær  t.  k.  Ä 
11;  8.  Sn.  E.  I  94.  ^  6  foma  A 

líí;  8.  Sn.  E.  192.  ^  1  Bræida  bUo  A,  Breida  B 
13;  8.  Sn.  E.  I  100.  —  6  inn  fehlt  R,  hin  A 
14;  8.  Sn.  E.  I  96 
15;  8.  Sn.  E.  I  102.  —  i  Glitnir  h.  e.  x.  A 

16  4  mana  A      6  harg  ohne  ræþr  E 

17  8  vuiþars  R 
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6  af  mars  baki 

fráíkn  at  hefna  ÍQþur. 
18(B.18)     Andhrimnir  tótr 

Í  Eldhrímne 

Sáíhrímni  soþinn, 

fleska  bezt. 
5  enn  þat  fáir  uito, 

huat  einheríar  alaz. 
I9(ß,l9)     Gera  ok  Freka 

seþr  gunntamiþr, 

hróþigr  HeriaÍQþr. 

enn  uiþ  uín  eitt 
5  uápng(jfugr 

Óþinn  ái  lifir. 
20(B,20)     Huginn  ok  Munninn 

fliúga  huerian  dag 

ÍQrmungrund  yfir. 

óumk  ek  of  Hugin, 
5  at  hann  aptr  né  komiþ ; 

þó  siámk  meirr  um  Muninn. 
2i(B.2l)     Þýtr  Þund, 

unir  Þióþuitnis 

fiskr  flóþi  í. 

árstraumr  þykkir 
ö  ofmikill 

ualglaumi  at  uaþa. 
22(B.22)     Úalgrind  heitir, 

er  stendr  uelli  á, 

heilog  fyr  helgom  durom. 


forn  er  sú  grind, 

5  enn  þat  fáir  uito, 

hué  hón  er  í  lás  lokin. 
23(B.24)     Fimmhundruþ  gólfa 
ok  um  fiórom  tegom, 
suá    hygg    ek   Bilskími    meþ 
bugom. 
ranna  þeira, 

6  er  ek  rept  uita, 

míns  ueit  ek  mest  magar. 
24(B.23)     Fimmhundrul)  dura 

ok  um  fiórom  tagom, 

8Uá  hygg  ek  at  UalhQllo  uera. 

átta  hundruþ  einheria 
5  ganga  ór  einom  durom, 

þá    er    þeir  fára    at  Uitni   at 

uega. 
25(B.25)     Heiþrún  heitír  geit, 

er  stendr  b()llo  á  Heriaf(jþrs 

ok  bítr  af  Léráþs  limom. 

skapker  fylla  hón  skal 

5  ins  skíra  miaþar. 
knáat  sú  ueig  uanaz. 

26(B,26)     EikþjTnir  heitir  hÍQrtr, 

er  stendr  á  hqllo  HeriafQþrs 
ok  bítr  af  Lá}rál)s  limom. 
enn  af  hans  homom 

6  drýpr  í  Huergelmi: 
þaþan  eigo  u(jtn  qII  uega. 


17  6  at]  OQ  R,  A 

18;  8,  Sn,  E,  I  126.  —  e  vid  huat  Sn.  E      æinhæria  A 

19;  8.  Sn.  E,  I  126 

20;  8,  Sn,  E.  I  126,  —  l  mvninn  A      5  komi  A 

21  1  þj'tr  þvndr  A      4  þykkir  fehlt  B      6  valglamni  A 

22  3  dyrvm  A      6  ilas  vm  lokin  A 

23;  8.  Sn,  E,  I  88.  —  2  úgvm  A     ö  æk  a  valh(?ll  væra  bilskimi  A 
24;  8.  Sn.  E.  I  130.  —  i-a  dyra  ok  .  xl .  sva  kvæt  æk  avalh^ll  væra  A 
6  ganga  sænn  or  A,  r,  W,  T     dyrvm  A      6  vid  vitni  A 
23.  24  ver8etzt  A 

25  2  hæriafQdvr  A      6  kann  sv  A 

26  2  hællv  A      6  æiga  A 

Edda.   I.  S 
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27(B,37)      Síþ  ok  Uíþ, 

Sáíkin  ok  Eikin, 

SuqI  ok  Gunnþró, 

Fi(jrm  ok  Fimbulþul, 
ö  Rin  ok  Rennandi, 

Gipul  ok  GQpul, 

G()mul  ok  Geiruimiil, 

þær  huerfa  um  hodd  goþa, 

Þyn  ok  Uín, 
10  ÞqU  ok  HqH, 

Gráþ  ok  Gunnþorin. 
28(B.28)      üin  á  heitir, 

enn  Qnnor  üegsuinn, 

þriþia  Þióþnuma,  — 

Nyt  ok  Nqt 
ß  NQnn  ok  Hr<}nn, 

Slíþ  ok  Hril), 

Sylgr  ok  Ylgr, 

Ui])  ok  Uán, 

ÜQnd  ok  Strand, 
10  Gi(jll  ok  Leiptr, 

l)5^r  falla  gumnom  nÄT, 

er  falla  til  heliar  heþan. 
29(B,29)     KQrmt  ok  Qrmt 

ok  Kerlaugar  tuáT, 

þífer  skal  í*órr  uaþa 

huerian  dag, 
ß  er  hann  difema  ferr 

at  aski  Yggdrasils, 

þuíat  ásbrú 


brenn  oll  loga, 

heilog  uotn  hlóa. 
30(B.30)     Glaþr  ok  Gyllir, 

Gtór  ok  Skeiþbrimir, 

Silfrintoppr  ok  Sinir, 

Gisl  ok  Falhófnir, 
Ó  GuUtoppr  ok  Léttfeti, 

þeim  ríþa  ífesir  ióm 

dag  huern, 

er  þeir  dáínia  íara 

at  aski  Yggdrasils. 
3l(B,3l)     Wiár  rótr  standa 

á  þriá  uega 

undan  aski  Yggdrasils. 

hel  býr  undir  einni, 
ó  annarri  hrímþursar, 

þriþio  niennzkir  menn. 
32(B.32)     Ratatoskr  heitir  íkorni. 

er  renna  skal 

at  aski  Yggdrasils. 

arnar  orþ 
5  bann  skal  ofan  bera 

ok  segia  XíþhQggui  nil)r. 
33(B.33)     Hirtir  ero  ok  fiórir, 

þeirs  af  háífingar  á 

gaghalsir  gnaga: 

Dáinn  ok  Dualinn, 
o  Duneyr  ok  Duraþrór. 
34(B.34)     Orniar  fleiri  liggia 

undir  aski  Yggdrasils, 


8  ok  durch  einen  Fleck  unl^er- 


8  okvait  A      12  er]  ænn  A 
4  dag  hvæm  A        8  logo  R 


27:  8.  Sn,  E.  I  128  f.  —  2  ækin  A 
lieh  A      gunnþra  Sn.  E,  ausser  ü 

28  1  Vina  hæitir  A      2  vægsvin  A 

29:  s.  Sn,  E.  I  70.  —  l  kQrmt  A 
9  hloa]  floa  Sn.  E,  U,  H 

SO  2  Gier  R      4  falæpnir  A      8  þeir  und  fara  fehlt  A 

31  1  þríar  vi      s  vnd  aski  A      4  vnd  æinni  A 

32  3  yggdrasis  R 

33  2  hæfingiar  R       3  ganga  A      9.  8  agaghalsir  R      6  dyna^j'iT  ok- 
dyraþrór  .1 

34:  8.  Sn.  E.  1  74.  —  2  vnd  aski  A 
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enn  þat  uf  hyggi  huerr  ósui- 
þra  apa: 

Góinn  ok  Móinn, 
ö  þeir  ero  Grafuitnis  synir, 

Grábakr  ok  Grafuqlluþr, 

Ofnir  ok  Suáfnir 

hygg  ek  at  Æ  skyli 

meiþs  kuisto  má. 
35(B.3o)     Askr  Yggdrasils 

drýgir  erfiþi 

meira,  enn  menn  uitL 

hiortr  bítr  ofan, 
6  enn  á  hliþo  fúnar, 

skerþer  NíþhQggr  neþan. 
36(B,S6)     Hrist  ok  Mist 

uil  ek  at  mér  hom  beri, 

SkeggÍQld  ok  SkQgul, 

Hildi  ok  Wúþi, 

5  HlQkk  ok  HerfÍQtur, 
GqII  ok  Geirqlul, 
Kandgríþ  ok  Ráþgríl) 
ok  Reginleif:    • 

þ:%r  bera  einheriom  qI. 
37(B.S7)     Áruakr  ok  Alsuiþr, 
þeir  skolo  upp  heþan 
suangir  sól  draga. 
enn  und  þeira  bógom 

6  fálo  blíþ  regin, 
áísir,  ísarnkol. 

38(B,38)     Sualinn  heitir, 

hann  stendr  sólo  fyr, 


skÍQldr  skínanda  goþi. 

biqrg  ok  brim 
5  ek  ueit  at  brenna  skolo, 

ef  hann  fellr  ífrá. 
39(B.39)     SkQll  heitir  úlfr, 

er  fylgir  eno  skírleita  goþi 

til  uama  uiþar, 

enn  annarr  Hati, 
ö  hann  er  Hróþuitnis  sonr, 

sá  skal  fyr  heiþa  brúþi  himins. 
40(B.40)     Ór  Ymis  holdi 

uar  ÍQrJ)  um  skqpuj), 

enn  ór  sueita  sáír, 

bi(jrg  ór  beinom, 
5  baþmr  ór  hári, 

en  ór  hausi  himin; 
(B.41)  enn  ór  hans  brám 

gorþo  blíþ  regin 

Miþgarþ  manna  sonora, 
10  enn  ór  hans  heila 

uóro  þau  in  harþmóþgo 

ský  qII  um  skQpuþ. 
4l(B,42)      Ullar  hylli  hefr 

ok  allra  goþa, 

huerr  er  tekr  fyrstr  á  funa. 

þuíat  opnir  lieimar 
5  uerþa  um  ása  sonom, 

þá  er  hefia  af  huera. 
43(B.43j     íualda  synir 

gengo  í  árdaga 

Skíþblaþni  at  skapa, 


34  3  þat  fehlt  A  4  Goinn  R  7  opnir  A  9  mæidar  A  kui- 
stum  Sn,  E 

36;  8.  Sn,  E,  I  74.  —  S  mænn  of  viti  A 

36:  «.  Sn.  E.  I  118,  —  3  skægg  qIIíI  A  4  hilldr  ok  þrvtlr  A  e  gæir- 
n^uivl  Ay  geirah(?Þ  Sn,  E      7  -griþ  J?,  -grid  A      8  ok  fehlt  R 

38  1  Sualinn]  so  auch  A  und  Sn.  E.  1 572,  Svai  R 

39  3  vavna  A  5  hann  er  fehlt  A 
40:  8.  Sn.  E,  I  52,  II  431.  514  f 
41  6  ær  þæir  hæfia  A 

42;  8.  Sn.  E.  1 264.  -  3  skapa]  skipa  r,  W,  T 

3* 
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skipa  bezt, 
6  skirom  Frey, 

nytom  Niarþar  bur. 
43(B.44)     Askr  Yggdrasils, 

hann  er  ^ztr  uiþa, 

en  Skíþblaþnir  skipa, 

Óþinn  ása, 
6  enn  ióa  Sleipnir, 

BilrQst  brúa, 

en  Bragi  skálda, 

Hábrók  hauka, 

enn  hunda  Garmr. 
44(B.45)     Suipom  hefi  ek  nú  ypt 

fyr  sigtiua  sononi. 

uiþ  þat  skal  uilbÍQrg  uaka. 

Qllom  ásom 
6  þat  skal  inn  konia 

Ægis  bekki  á, 

Ægis  drekko  at. 
45(B.46)      Ilétorak  Grímr, 

hétomk  Gangleri, 

Herian  ok  Hiálmberi, 

^ekk^  ok  l'riþi, 
6  Þuþr  ok  Uþr, 

Ilelblindi  ok  Hár, 
46(B,47)      Saþr  ok  Suipall 

ok  Sanngetall, 

Herteitr  ok  Ilnikarr, 

Bileygr,  Baleygr, 
6  Bqluerkr,  Fi(^lnir, 


Grirar  ok  Grininir, 

Glapsuiþr  ok  FíqIsuíIu', 
47(B.48)      SíþhQttr,  Síl)skeggr, 

SigÍQþr,  Hnikuþr, 

AlÍQþr,  Ualfoþr, 

Atríþr  ok  Farmatfr. 
5  eino  nafni 

hétonik  aldregi, 

síz  ek  nieþ  fólkom  fór. 
48(BA9)     Grínine  mik  béto 

at  Geirraþar, 

enn  lálk  at  Osmundar, 

enn  þá  Kialar, 
ó  er  ek  kiálka  dró,  — 

Í*r6r  þingom  at, 

Óski  ok  Ónii, 

Jafnhár  ok  Biflindi, 

Gcjndlir  ok  Hárbarþr  meþ  goþoni. 
49(B.50)      Suiþurr  ok  Suiþrir 

er  ek  hét  at  Sokkraímis, 

ok  dulþa  ek  þann  inn  aldna  ÍQtun, 

þá  er  ek  Miþuiþnis  uark, 

5  ins  míéra  burar, 
orþinn  einbani. 

50(B.51)      Qlr  ertu,  Geirroþr! 
hefr  þú  of  drukkit. 
raiklo  ertu  hnugginn, 
er  |)ú  ert  niíno  gengi, 

6  (jllom  einheriom 
ok  óþins  hylli. 


43:  8,  Sn.  E,  1 132,  —  9  gramr  A       nach  9  a'nn  brimir  svænta  A 

44  1  nu  fehlt  A      7  dnxkiv  A 

45:  8,  Sn.  E.  I  84,  —  2  hétomk]  ok  A     6  þ^Tntr  R     6  hærblindi-.l 

46;  8,  Sn,  E.  I  84,  --  l  sadr  A      1.  2;  8.  auch  Sn,  E,  ÍI  164 

47;  8.  Sn,  E,  I  86,  —  2  SigÍQþr]  Sigfíédr  A        3  Ualfoþr  fehlt  A 

6  aldrcgi  fehlt  A      7  meþ  fehlt  A 

48;  vf/L  Sn,  E,  I  86,  —  2  gæirrí?(lai'  A      S  asnmidar  A      4  Kialar] 

ialk  A      nach  a  v'idvr  at  \igvm  A      7  Osci  B 

49  4  midvitiiis  var  A 

50  4  gciigi]  gæiti  A 
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5l(B,o2)     FÍQlþ  ek  þér  sa^þa, 
enn  þú  fát  um  mant, 
of  þik  uéla  uinir. 
máíki  liggia  ek  sé 
ö  míns  uinar 
allan  í  dreyra  drifinn. 

52(B.öS)     Eggmrtþan  ual 

nú  niun  Yggr  hafa, 
þítt  ueit  ek  líf  um  liþit. 
úuar  ro  dísir. 
ð  ntí  knáttu  Ó{)in  siíl. 
nálgaztu  mik,  ef  þú  megir! 

5S(B.o4)     uþinn  ek  nú  heiti, 
Yggr  ek  áþan  hét, 
h(?tumk  Pundr  fyrir  þat, 
Uakr  ok  Skilfingr, 
ö  Uáfuþr  ok  Hroptatýr, 
Gautr  ok  lálkr  meþ  goþom, 

54(B,54,7j     Oínir  ok  Suáfnir 

er  ek  hygg  at  orþnir  sé 
allir  af  einom  mér . 

Geirroþr  konungr  sat  ok 
hafþi  suerþ  um  kné  sér  ok 
bnigþit  til  miþs.  Enn  er  hamri 
heyrþi,  atóþinn  uar  þarkominn, 
5  stóþ  hann  up  ok  uildi  taka  Óþin 
frá  eldinom.  •  Suerþit  slapp  ór 
hendi  hánom,  uisso  hiQltin  niþr. 
konungr  drap  tóti  ok  steyptiz 
áfram,  enn  suerþit  stðþ  ígQgnom 


10  haon,  ok  fekk  hann  bana.  óþinn 
huarf  þá.  Enn  Agnarr  uar  par 
konungr  lengi  síþan. 


SkirniS' 
mal 


Fqi  Skírnis. 

I  Treyr,  sonr  Niarþar,  hafþi 

I  setzk    í  Hliþskiálf   ok   sá  um 

I  heima  alla.    Hann  sá  í  ÍQtun- 

,  heima  ok   sá   þar  mey  fagra, 

I  5  þá  er  hón  gekk  frá  skála  ÍQþur 

I  síns  til  skemmo.    þar  af  fekk 

I  hann  hugsóttir  miklar.   Skírnir 

'  hét   skósueinn   Freys.     NÍQrþr 

,  baþ    hann  kueþia  Frey   máJs. 

10  þá  raáilti  Ska{>i: 
l(B,l)       'Rístu  nú,  Skírnir! 
ok  gakk  at  beiþa 
okkarn  mala  mQg, 
ok  þess  at  fregna, 
5  hueim  enn  fróþi  sé 
ofreiþi  afi/ 

Skírnir  kuaþ: 
2(B,2)       'lllra  orþa  er  mér  ón 
at  ykrom  syni, 

ef  ek  geng  at  má?la  uiþ  mQg, 
ok  þess  at  fregna, 
5  hueim  enn  fróþi  sé 
ofreiþi  afi/ 


01  1  sagitac  A 

02  2  man  A      4  varar  ro  Ä,  wárrro  A 
54  2  er  fehlt  A      5  af]  at  ^ 

nach  54  5  þa  stod  A  uildi]  vill  A  7  okvissv  ^t  8  stæyttiz  A 
9  sværil  A  10  okfæck  þar  af  bana  A  ii  varít  A  þar  fehlt  A  12  lengi 
síþan  fehlt  A 

Skirnismal    In  E,  in  A  bis  Ende  27,  —  St  42  in  Sn,  E 

Titel:  Skimis  mal  A 

vor  1  1  das  F  von  Freyr  erstreckt  sich  in  R  über  zicei,  in  A  über  vier 
Zeilen      L  2  hafdi  aiinn  dag  sæz  A      8  niorþr  R 

2  2  Sif  ydrvm  A 
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Skímir  kuaþ: 
3(B.3)      'Segþii  þat,  Freyr, 
fólkualdi  goþa! 
ok  ek  uilia  uita, 
huí  þú  einn  sitr 
5  ennlanga  sali, 
mínn  dróttinn!  um  daga/ 
Freyr  kuaj): 
4(BA)      'IIuí  um  segiak  þér, 
seggr  enn  ungi! 
mikinn  móþtrega? 
þuíat  álfro]>ull  \ýúx 
ö  um  alla  daga, 
ok  þeygi  at  mínom  munom/ 
Skírnir  kuaj); 
5(B.5)      'Muni  |)ína  liykka  ek 
suá  mikla  uera, 
at  þú  m(^r,  seggr!  né  segir; 
þuíat  ungir  samam 
ö  uárom  í  árdaga: 
uel  mættim  tueir  trtíazk/ 
Freyr  kual): 
6(B,6)       'f  Gymiö  gqrþom 
ek  sá  ganga 
mér  tíl)a  mey. 
armar  lÝsto, 
5  en  af  þalian 
alt  lopt  ok  logr. 
7(B.7)       MiOr  er  mC^v  tíþari 
enn  manni  hueim 
ungom  í  ílrdaga. 
ása  ok  álfa 


->  þat  uill  engi  maþr, 
at  ui{)  samt  séra/ 

Skírnir  kuaþ: 
H(B.8)      'Mar  geflm  mér  þá, 

l)ann  er  mik  um  myrkuan  beri 
uísan  uafrioga, 
ok  J)at  suerþ, 
5  er  siálft  uegiz 
uiþ  ÍQtna  ætt/ 

í>eyr  kuaj): 
U(B.9)      'Mar  ek  þér  þann  gef, 
er  l)ik  um  myrkuan  berr 
vísan  uafrloga, 
ok  þat  suerþ, 
ö  er  siálft  mun  uegaz, 
ef  sá  er  horskr,  er  hefir.* 
Skírnir  má*lti  uiþ  hestinn: 
lO(B.lU)     'Myrkt  er  úti, 

míll  kueþ  ek  okr  fara 
úrig  fioll  yfir, 
þursa  þióþ  yfir. 
5  l)ál»ir  uiþ  komumk, 
e{)a  okr  hú\)Si  tekr 
sá  inn  ítmíttki  ÍQtunn/ 

Skírnir  reiþ  í  i<jtunheima 
til  Gymis  garþa.  Þar  uóro  hun- 
dar  ólmir  ok  bunndnir  fyr  skíþ- 
garjís  lilil)i,  Jíess  er  um  sal 
o  Gerþar  uar.  Hann  reiþ  at,  þar 
er  f  éhirþir  sat  á  liaugi,  ok  kuaddí 
liann : 


vor  rt  nur  sc  am  Banrle  R      5  i  þv  niær  þat  ^l      ó  a^ndlanga  A 

vor  4  nur  f.  am  Bande  R      4  1  Ini  A 

vor  5  nur  8.  am  Bande  B      5  2  mikla  sva  A      0  tueir  fehlt  A 

vor  6  nur  f.  am  Bande  B    6  2  sa  .Tk  .1  5  þaþan]  þæiin  A    a  1}^t]  Lt^j^f  A 

7  2  mann  B      s  aiip^om  B      6  samt]  siit  B 

8  1.  2  þá,  þann  er]  þaþan  A 
vor  9  nichts  in  B 

10  4  þursa]  þyría  B      ö  uiþ]  vit  A      7  «t  inn]  liinn  A 
vor  11  3.  4  8('i(lgardi  hlidi  B 
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ll(B.ll)      'Segþu  þat,  hirþir! 

er  \)ú  á  haugi  sitr 

ok  uarþar  alla  uega, 

hué  ek  at  anspilli  komurak 
5  ens  unga  mans 

fyr  greyioni  Gyniis/ 
Hirþir  kuaj): 
12(B.12)     'Huárt  ert  þú  feigr, 

eþa  ertu  fram  genginn 

? 

anspillis  uanr 

5  þu  skalt  ^  uera 
góþrar  meyiar  Gymis/ 

Skírnir  kuaþ: 
1S(B.13)     'Kostir  ró  betri  heldr, 
enn  at  klekkua  sé, 
hueim  er  fúss  er  fara. 
eino  d^gri 

6  mér  uar  aldr  um  skapaþr 
ok  alt  líf  um  lagiþ/ 

Gerþr  kuaþ: 
14(B.14)     'Huat  er  þat  hlym  hlymia, 
er  ek  hlymia  heyri  nú  til 
ossom  TQnnom  í? 
ÍQrþ  bifaz, 
6  enn  allir  fyr 
skiálfa  garþar  Gymis/ 
Ambót  kuaþ: 
15(B,15)     'Maþr  er  her  úti, 


stiginn  af  mars  baki, 
ió  tótr  til  iarþar  taka/ 
Gerþr  kuaþ: 
16(B,16)     'lnn  biþþu  hann  ganga 
í  okkam  sal 

ok  drekka  inn  mífera  mÍQþ, 
þó  ek  hitt  óumk, 

5  at  hér  úti  sé 
mínn  bróþurbani/ 

Gerþr  kuaþ: 
17(B.17)      'Huat  er  þat  álfa 
né  ása  sona 
né  uíssa  uana? 
huí  þú  einn  um  komt 

6  eikinn  fúr  yfir 

ór  salkynni  at  siá'? 
Skírnir  kuaj): 
18(B.18)     'Emkat  ek  álfa 
né  ása  sona 
né  uíssa  uana. 
þð  ek  emn  um  komk 
6  eikinn  fúr  yfir 
yþor  salkynni  at  siá. 
19(B.19)     Epli  ellifo 

hér  hefi  ek  algullin, 
þau  mun  ek  pér,  Gerþr!  gefa, 
f  rip  at  kaupa, 
6  at  þú  þér  Frey  kueþir 
óleiþastan  at  lifa'. 


ror  1J2  nur  hir.  q.  am  Bande  A,  nur  q  am  Bande  B  12  1  hvart  A 
8  kein  Zeichen  einer  Lücke  -B,  A 

vor  13  nur  S.  q.  am  Bande  -á,  nur  q  am  Bande  B  13  l  kostirro  A 
heldr  fehlt  A      i?  at  fehlt  A      6  um  fehlt  A 

vor  14  nur  q  am  Bande  B  14  2  hlymia  fehlt  A  nú  fehlt  A 
3  rQnnom]  h^llvm  A 

15  B  letr  hann  til  A 

vor  16  nur  G.  q.  am  Bande  A,  nur  q  am  Bande  B 

vor  17  nur  G.  q.  am  Bande  A,  nichts  B  Í7  1.  S  asa  .  æ  .  (gleich  eþa) 
alfa  A      4  um  fehlt  A      5  æik  imi  fyrir  A 

vor  13  nur  S.  q.  am  Bande  A,  ein  Punkt  am  Bande  B      18  fehlt  A 

19  3  man  A      ß  at  fehlt  A 
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Gerþr  kuap: 
30fB.20)     'Epli  ellifo 
ek  pigg  aldregi 
at  mannzkis  mimoni, 
né  uiþ  Freyr, 
5  meþan  okkart  fÍQr  lifir, 
byggiom  báíþi  saman'. 
Skírnir  kuaj): 
2l(B,21)     'Baug  ek  þér  þá  gef, 
þann  er  brendr  uar 
nieþ  ungom  Óþins  syni. 
átta  ero  iafnhqfgir, 
5  er  af  driúpa 
ena  niundo  huerio  nott'. 
Gerþr  kuaþ: 
ü2(B,22)     'Bang  ek  fikkak, 
l)ótt  brendr  sé 
nieþ  ungom  Óþins  syni. 
era  nier  gullz  uant 
ö  Í  gorþoni  Gyniis 
at  deila  f<3  ÍQþiir'. 

Skímir  kuaþ: 
2S(B.2S}     'Sér  Jíú  þenna  niá'ki,  mær! 
niiófan,  niíllfán, 
er  ek  hefi  í  hendi  h(?r? 
hofuj)  liQggua 
5  ek  mun  l>(?r  halsi  af, 
neuia  þú  mér  sætt  segir/ 


Gerþr  koaþ: 
24(B,24)     ^Vnauþ  þola 
ek  uil  aldregi 
at  niannzkis  munom. 
1)6  ek  hins  get, 
5  ef  iþ  Gymir  finniz, 
uígs  ótrauþir,  at  ykr  uega  tíþi/ 
Skímir  kuaþ: 
25(B.2o)     'Sér  l)ö  þenna  mMi,  m*r! 
niiófan,  málfán, 
er  ek  hefi  í  hendi  her? 
fyr  þessom  eggioin 
Ó  hnígr  sá  inn  aldni  iotann, 
uerþr  þínn  feigr  faþir. 
M(B.2Hi     Tanisuendi  ek  þik  drep, 
enn  ek  þik  teniia  mun, 
miOr!  at  minom  munom. 
þar  skaltu  ganga, 
ð  er  J)ik  gumna  synir 
8ÍI)an  á^ua  sð. 
27(B.27)     Ära  þrtfo  á 
skaltu  ÚT  sitia 
horfa  heinii  ur, 
snugga  heliar  til! 
ð  matr  sO  JxTt  meirr  leiþr 
enn  nianna  hueim 
enn  fr<1ni  ormr  meþ  firom 
28(B,2S)     At  undrsiónom  þú  uerþir. 


vor  20  nur  ein  Funkt  und  q.  am  Rande  Aj  nur  ein  Funkt  am  Bande  B 
20  3  maniiz  ænkis  Ä  4  \it  A  Frey  B  6  ockat  .1  6  bvggvm 
baMt  .4 

cor  21  nur  8.  q.  am  Rande  Aj  nur  q  am  Rande  R 

21  4—22  3  fehlt  A 

vor  22  nur  q  am  Rande  R 

vor  2H  nur  S.  (i.  am  Rande  A,  nur  q  atn  Rande  R  2^i  4  hafuþ  Ä, 
h<.»fvil  -l      ö  mvn  æk  A 

vor  24  nur  G.  (i.  am  Rande  Ay  in  R  nichts      24  3  niaiiz  ænskis  A 

vor  25  nur  S.  q.  am  Runde  A,  in  R  nicJits 

20  0  sia  -l 

27  1  Ära  R  /.  2  Ar  scalltv  sitía  ara  þvfv  ii  A  3,  4  liorfa  ok  Bnvgga 
hæliar  til  .1      5  meirr  fehlt  R      7  fironil  hier  endet  A 
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er  þú  út  kemr! 

á  þik  Hrímnir  hari, 

á  þik  hotu^tna  stari! 
6  uíþkunnari  þú  uerþir 

enn  UQrþr  meþ  goþom! 

gapiþu  grindom  frá! 
29(B.29)     Tópi  ok  ópi, 

tiosull  ok  óþoli, 

uaxi  þér  tár  raeþ  trega! 

seztu  niþr, 
6  enn  ek  mun  segia  þér 

suáran  susbreka 

ok  tuennan  trega. 
H0Œ.30)     Tramar  gneypa  þik  skolo 

gorstan  dag 

ÍQtna  gqrþom  í. 

til  hrímþursa  hallar 
5  þú  skalt  huerian  dag 

kranga  kostalaus, 

kranga  kostauQn, 

grát  at  gainni 

skaltu  í  gQgn  hafa 
10  ok  leiþa  meþ  tárom  trega! 
Hl(B.31)     Meþ  þurei  þríhQfþupom 

þú  skalt  ^  nara 

eþa  uerlaus  uera! 

þítt  geþ  grípi, 
5  þik  mom  morni, 

uer  þú  sem  þistíU, 

8á  er  uar  þrunginn 

í  (jnn  ofanuerþa. 
S2(B.32)     Til  holtz  ek  gekk 

ok  til  hrás  uiþar 

gambantein  at  geta: 

gambantein  ek  gat 
33  (B.33)     Reiþr  er  þér  Óþinn, 

reiþr  er  þér  Ásabragr, 

þik  skal  Freyr  fiásk, 


enD  fyrinilla  m^r! 
5  en  þú  fengit  hefir 

garabanreiþi  goþa. 
34(B.34)      Heyri  iqtnar, 

heyri  hrímþursar, 

synir  Suttunga, 

siálfir  ásliþar, 
ó  hué  ek  fyrbýþ, 

hué  ek  fyrirbanna 

manna  glaum  mani, 

manna  nyt  mani! 
35  (B.35)     Hrímgrímnir  heitir  þurs, 

er  þik  hafa  skal 

fyr  nágrindr  neþan, 

þar  þér  uílmegir 
5  á  uiþar  rótom 

geita  hland  gefi! 
36(B.3o7)     Æ\m  drykkio 

fá  þú  aldregi, 

niífer,  af  þínom  munom, 

nvÁiTj  at  mínom  munom! 
(B.  36)  5  þurs  ríst  ek  þér 

ok  þriá  stafi, 

ergi  ok  ííiþi 

ok  öþola. 

suá  ek  þat  af  ríst, 
10  sem  ek  þat  á  reist, 

ef  goraz  þarfar  þess'. 
37  (B,  37)     'Heill  uerþu  nú  heldr,  sueinn! 
^^"^^'  ok  tak  uil)  hrímkálki 

fuUom  foms  miaþar. 

þó  hafþa  ek  þat  ^tla|), 
5  at  myndak  aldregi 

imna  Uaningia  uel'. 

38(B.38)     'Orindi  mín 
Skimir:  ^^j,  ^,^  ^^^  ^-^ 

áþr  ek  ríþa  heim  heþan, 
náír  þú  á  þingi 


313  eþ  R 


36  1  drvccia  B 
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6  munt  enom  proska 

nenna  Niarþar  syni'. 

39(B.39)     'Barri  heitir, 
Gerdh:  ^^  ^-^  j^^^j  ^j^^^^^^ 

lundr  lognfara. 
enn  ept  n^tr  niu 
5  þar  mun  Niarþar  sjTii 
Gerþr  unna  gamans'. 

Þá  reiþ  Skírnir  heim.    Freyr 
stóþ   úti    ok  kuaddi  bann  ok 
spurþi  tíþinda: 
40(B.40)     'Segþu  mér  þat,  Skírnir! 
áþr  þú  ueq)ir  sqþli  af  mar 
ok  þú  stígir  feti  framarr, 
huat  þú  áraaþir 


'  5  í  ÍQtunheima 

I  þíns  epa  míns  munar'! 

i  4l(B,4l)      'Barri  heitir, 
I    ^'^^^'^*^'  er  uiþ  báþir  uitom, 

lundr  lognfara. 

enn  ept  n^tr  níu 
ß  þar  mun  Niarþar  sjoii 

Gerþr  unna  gamans'. 

42(BA2)     'LQng  er  nött, 
^^^y^'  langar  ro  tuáér: 

hué  um  þreyiak  þriár! 
opt  mér  mánaþr 
ß  minni  þötti 
enn  siá  half  hynótt'. 


HarbardhS' 
lied. 


Hárbarzlióþ. 

Pörr  f ör  ór  austruegi  ok  kom  at  sundi  eino ;  Qþrom  megom 
sundzins  uar  feriokarlinn  meþ  skipit     ^ó^^  kallaþi: 
l(B.l)      'Huerr  er  sá  sueinn  sueina, 
er  stendr  fyr  sundit  handan'? 
Hann  suaraþi: 
'lluerr  er  sá  karl  karla, 
er  kallar  um  uáginn'? 

'Ferþu  mik  um  sundit! 
fífeþi  ek  þik  á  morgon: 
meis  hefi  ek  á  baki, 
uerþra  matrinn  betri. 

Át  ek  í  huíld, 
áþr  ek  heiman  för, 
sílldr  ok  hafra. 
saþr  em  ek  enn  þess'. 

'Árligom   uerkom  hrósar  þú  uerþinom: 
ueitzatu  fyr  gorla. 


2  (B.  2) 


S  (B,  3)  Thor: 


4(B.S5) 


5(B.4)Harbardh: 


39  4  enn  zweimal  bei  Zeilenschluss  und  -Anfang  R      5  niarþa  B 
41  1-3  Barri  h.  1.  {gleich  lirndr)  er.  vi.  1. 1.  R 
42;  8.  Sn.  E.  1 122, 

Harbardhslied.    In  R,   t'on  Str.  20  mínna  uerka  ab   auch  in  A 
vor  1;  das  Þ  von  Þórr  erstreckt  sich  über  drei  Zeilefi, 
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dqpr  ero  þín  lieimkjTini : 
dauþ  hygg  ek  at  þín  móþir  sé'. 
6  (B.  5)  Thor:       *  Þat  segir  |)Ú  nú, 
er  hueriom  þikkir 
mest  at  uita, 
at  mín  möþir  dauþ  sé'. 
7(B.6)Harbardh:      't*eygi  er,  seiii  þú  þriú  bú  góþ  eigir: 
berbeinn  þú  stendr 
ok  hefir  brautínga  gorui. 
þatki,  at  þú  hafir  brókr  þínar'. 
8  (B.  7)  Thor:      'Stýrþu  hingat  eikionni! 
ek  mun  þér  stqþna  kenna. 
eþa  huerr  á  skipit, 
er  þú  heldr  uiþ  landit'? 
9(B.8)Harbardh:       'Hildólfr  sá  heitir, 
er  mik  halda  baþ, 
rekkr  inn  ráþsuinni, 
er  býr  í  Ráþseyiar  sundi. 
6  baþat  hann   hlennimenn  flytia 
eþa  hrossaþidfa,  — 
góþa  eina, 

ok  |)á  er  ek  gerua  kunna. 
segþu  til  nafns  þíns, 
10  ef  þú  uill  um  sundit  fara'. 
10  (B.  9)  Thor:       Segia  mun  ek  til  nafns  niíns, 
þótt  ek  sekr  siák, 
ok  til  alls  oþlis. 
ek  em  Óþins  sonr, 
5  Meila  bróþir 
enn  Magna  faþir, 
þrúþualdr  goþa. 
uiþ  Þór  knáttu  hér  dá»iiia. 
hins  uil  ek  nú  spyria, 
10  huat  þú  heitir'. 
IKBMjHarbardh:     'Hárbarþr  ek  heiti, 
hylk  um  nafn  sialdan'. 
Pórr  kuaþ: 
12(B.ll)      'Huat  skaltu  of  nafn  hylia, 
nema  þú  sakar  eigir  ? 

10  3  aþlis  R  vor  12  þ.  q.  am  Rande  K 
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íS(BA2)  Harbardh:      'Enn  þótt  ek  sakar  eiga, 

þá  mun  ek  forþa 

fiorui  niino  fyr  slikom,  sem  þú  ert, 

nema  ek  feigr  sé\ 
14(B,13)  Thor:       'Harm  liótan  raér  þikkir  í  þuí  at  uaþa 

uni  uáginn  til  þín 

ok  uáíta  (jgur  mínn. 

skylda  ek  launa  k(jgorsueini  þínoiii 
ß  kanginyrþi, 

ef  ek  káémomk  yfir  sundit'. 
lö(B,lá)  Harbardh:      'Her  niun  ek  standa 

ok  þín  heþan  bíþa. 

fanntaþu  mann  iiin  harþara 

at  Hrungni  dauþan'. 
l6(B.lo)  Thor:      'Hins  uiltu  nú  geta, 

er  uij)  Hrungnir  deildom, 

sá  inn  stórúþgi  ÍQtimn, 

er  ór  steini  uar  hofuþit  á: 
ß  þð  lét  ek  hann  falla 

ok  fyr  hníga. 

huat  uantu  þá  meþan,  Ilárbarþr*? 
17(BA6)  Harbardh:        Uar  ek  llieþ  FÍQluari 

finini  uetr  alla 

í  ey  peiri, 

er  Algr^fen  heitir. 
/;  uega  uér  þar  knáttoni 

ok  ual  fella, 

raargs  at  freista, 

mans  at  kosta'. 
18(B,17)  Thor:      'Huerso  snúnuþo  yþr  konor  yþrar'? 
lOfB.18)  Harbardh:      'Sparkar  átto  uér  konor, 

ef  088  at  8pQkom  yrþi, 

horekar  íítto  uér  konor, 

ef  088  hollar  uáíri. 
5  þí^r  6v  sandi 

síma  iindo 

ok  ór  dali  diúponi 

gnind  iim  grófo. 

14  3  agur  R 
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uarþ  ek  þeim  einn  Qllom 
10  öfri  at  ráþom: 

huüda  ek  hiá  þeim  systrom  siaii 
ok  hafþa  ek  geþ  þeira  allt  ok  ganiaiin. 
huaþ  uanntu  þá  meþan,  Þórr*? 
l*órr  kuaþ: 
20(B.l9)      'Ek  drap  Haza, 

enn  þrúþmóþga  ÍQtun. 
upp  ek  uarp  augoni 
Allualda  sonar 
5  á  þann  inn  heiþa  hiniin. 
þau  ero  merki  mest 
mínna  uerka, 

l)au  er  allir  menn  síþan  um  sé. 
huat  uanntu  meþan,  Hárbarþr  ? 
Hárbarþr  kuaþ: 
21(3,20)      'Miklar  manuélar 

ek  haflm  uiþ  rayrkriþor, 
þá  er  ek  uélta  þj^r  frá  .ueroni. 
harþan  i(jtun 
ö  ek  hugþa  Hlébarþ  uera. 
gaf  hann  mér  gambantein, 
en  ek  u<?lta  hann  ór  uiti.' 
^ó^^  kuaj): 
22(B.2l)       'lllora  liuga  launaþir  þú  þá  góþar  giafar/ 

Hárbarþr  kuaþ: 
23(B.22)      't*at  hefir  eik, 

er  af  annarri  skefr. 
um  sik  er  huerr  í  slíko. 
huat  uanntu  meþan,  l*órr  V 
l*órr  kuaþ: 
24  (B,  23)      'Ek  uar  austr 
ok  ÍQtna  barþag, 

vor  20  1  nur  þ  am  Rande  von  R,  Auch  im  Folgenden  »ind  die  mit  den 
in  den  Text  aufgenommenen  Inquit  von  A  stimmenden  Inquit  von  R  am 
Rande  wieder  erhalten  j  —  Ausnahmen  angegeben  20  7  Beginn  von  A 
6  Bíþan  fehlt  A     9  die  Phrase  hier  und  im  Folgenden  verkürzt  in  R  und  A 

vor  21  fehlt  R      21  5  hvgda  æk  A 

22  þá  fehlt  A      giafir  A 

23  i  þat  A      4  m.  {gleich  mcþaD)  fehlt  A 
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brúþir  b(}luísar, 
er  til  biaxgs  gengo. 
5  raikil  mundi  ^tt  ÍQtna, 
ef  aJlir  lifþi; 
uáítr  mundi  manna 
undir  Miþgarþi. 

huat  uanntu  meþan,  Hárbarþr  ? 
Hárbarþr  kuaþ: 
2o(B.24)      'Uar  ek  á  Uallandi 
ok  uígom  fylgþag. 
atta  ek  ÍQfrom 
enn  aldri  sífettak. 
5  Óþinn  á  iarla, 
þá  er  í  ual  falla, 
enn  Þórr  á  þráíla  kyn. 
Þórr  kuaþ: 
26(3.26)       'óiafnt  skipta  er  þú  niundir 
nieþ  ásom  liþi, 

ef  þú  áíttir  uilgi  mikils  uald/ 
Hárbarþr  kuaþ: 
27(B,26)       'l>örr  á  afl  jferit 
enn  ekki  híarta. 
af  hrÆzlo  ok  hugbleyþi 
þ(?r  iiar  í  hannzka  troþit 
ó  ok  þóttíska  þú  þá  Þórr  uera. 
hiiárki  þú  þá  þorþir 
fyr  hrózlo  píiini 
hniósa  né  físa, 
suá  at  Fialarr  heyrþi/ 
Þórr  kuaþ: 
28(B.27)       'Hárbarþr  inn  ragi! 

ek  munda  þik  í  hel  drepa, 
ef  ek  máítta  seilaz  um  sund/ 
Hárbarþr  kuaþ: 
29(B,28)       'Huat  skyldir  pú  um  sund  seilaz, 
er  sakir  ro  alls  ongar. 
huat  uanntu  þá,  Þórr'? 

26  2  asa  A 

27  1  þorrr  A      4  var  þær  Ä      s  físa  næ  hniósa  Ä 

28  3  svndit  Ä  29  i  hvat  scalltv  A      2  sakar  A 


Harbardhslied.  47 

Þórr  kuaþ: 
H0(B.29}      'Ek  uar  austr 
ok  ána  uarþak, 
þá  er  mik  sótto 
þeir  Suáxangs  synir. 
ö  grióti  þeir  mik  bQrþo, 
gagni  urþo  þeir  þó  litt  fegnir; 
þó  urþo  þeir  mik  fyrri 
friþar  at  biþia. 

huat  uanntu  þá  meþan,  Hárbarþr  ? 
Hárbarþr  kuaþ: 
31  (B.  30)      'Ek  uar  austr 

ok  uiþ  einhueria  d^mþak, 
lék  ek  uiþ  ena  línhuíto 
ok  launþing  háþak:    . 
ó  giaddak  ena  guUbÍQrto, 
gamni  m^r  unþi/ 

Pórr  kuaþ: 
32(B,31)       'Góþ  átto  þér  mankynni  þar  þá/ 

Háxbarþr  kuaþ: 
33(B.32)       'Liþs  þíns  uá?ra  ek  þá  þurfi,  Þörr! 
at  ek  heida  þeiri  enni  línhuíto  mey/ 
Þórr  kuaþ: 
34(B.33)      'Ek  munda  þér  þá  þat  ueita, 
ef  ek  uiþr  um  k^miz/ 

Háxbarþr  kuaþ: 
35(B.34)      'Ek  munda  þér  þá  trúa, 
nema  þú  mik  í  trygþ  uéltir/ 
Þórr  kuaþ: 
36  (B.  35)       'Emkat  ek  sá  háílbítr 
sem  húþskór  foni  á  uár/ 
Hárbarþr  kuaþ: 
37(B,36)      'Huat  uanntu  meþan,  I*órr'? 

30  4  svarangs  R,  svárangrs  A     3.  4  mik  sótto  þeir]  þæir  sóttv  niik  .4 
ö  þo  fehlt  A 

31  2  einhæriv  .4      5  lindh\ito  R     4  la  ng  þing  R     5  gvllhvítv  A 

32  1  þér]  þeir  jR      mannkynni  A 

33  1  tóral  var  A 

34  1  þat  þa  A 

vor  36  fehlt  R  vor  37  fehlt  R      37  h.  v.  m.  þorr  R 


48  Harbardhsli^d, 

PóTT  kuaþ: 
S8  (B,  37)      ' Brúþir  berserkia 
barþak  í  Hléseyio. 
þáíF  h(jfþo  uerst  unnit, 
uélta  þióþ  alla.' 

Hárbarþr  kuaj>: 
H9(B.S8)       'Kláíki  uantu  þá,  Þórr! 
er  þú  á  konom  barþir/ 
Pörr  kuaþ: 
40(B.S9)      'Uargynior  uóro  þær, 
enn  uarla  konor. 
skeldo  skip  mítt, 
er  ek  skorþat  hafþak, 
5  áigþo  mér  iarnlurki 
enn  elto  Þiíilfa. 

huat  uanntu  meþan,  Hárbarþr  ? 
Hárbarþr  kuaþ: 
4l(ß.40)      'Ek  uark  í  heraom, 
er  hingat  gorþiz 
gníMa  gunnfana, 
geir  at  rióþa/ 

W)TT  kuaþ: 
4^(B.4l)      'Þess  uiltu  Dú  geta, 

er  \)ú  fort  oss  ölubann  at  bióþí^-' 
Hárbarþr  kuaþ: 
4H(B,42)      'Béta  skal  þér  pat  þá 
munda  baugi, 
sem  iafnendr  unno, 
I)eir  er  okr  uilia  sáítta.' 
iMrr  kuaþ: 
44(B.4S)       'Huar  naratu  þessi 
in  hiiít»filigo  orþ, 
er  ek  heyrþa  aldregi 
hnclífiligri'y 

38  4  viUta  ^l 

40  1  uúro  þí^rj  þat  von-  A     4  hafþak]  hafda  A     6  ií»j2^da  mær  þa'im 
iamhTki  ^4 

vor  41  fehlt  M      41  i  vark]  uar  A  42  i  þæes  .4       2  oliyfan  A 

43  1  þat  þa  fehlt  A      4  sætt  hafa  .4 

44  1  hvar  A      4  hin  Imæfiligri  -4 


HarbardhsUed.  49 

Háxbarþr  kuaþ: 
4o(B.44)      'Nam  ek  at  mQnnom 
þeim  enom  aldr^nom, 
er  búa  í  heimis  skógom/ 
Þórr  kuaþ: 
4r,(B,45)      '^ó  gefr  þú 

gótt  nafn  dysiom, 
er  þú  kallar  þat  heimis  skóga/ 
Háxbarþr  kuaþ: 
47(B.46)      'Suá  d^mi  ek 
um  slíkt  far.' 

Þórr  kuaþ: 
4S(B,47)       'Orþkrmgi  þín 
mun  þér  illa  koma, 
ef  ek  róþ  á  uág  at  uaþa. 
úifi  hsfera  hygg  ek, 
ß  at  þú  ^pa  mynir, 
ef  þú  hlytr  af  hamri  hQgg/ 
Hárbarþr  kuaþ: 
49(B.48)      'Sif  á  hó  heima, 

hans  mundo  fund  uilia, 
þann  muntu  þrek  drýgia, 
þat  er  þér  skyldara.* 
Þórr  kuaþ: 
50(B.49)      'M^^lir  þú  at  munnz  ráþi, 

suá  at  mér  skyldí  uerst  þikkia^ 
halr  enn  hugblauþi! 
hygg  ek,  at  þú  liúgir/ 

Hárbarþr  kuaþ: 
5l(B.50)      'Satt  hygg  ek  mik  segia. 
seinn  ertu  at  fQr  þínni. 
langt  mundir  þú  nú  kominn,  I*óri! 
ef  þú  litum  tórin 

45  1  mQiiiiom  fehlt  A      3  ska'gvm  A 

46  1  to  A      8  þat  fehlt  A 

47  2  um  fehlt  A      fár  A 

48  5  þik  æpa  mvno  A 

49  4  skylldra  A 

V 

50  4  lipggir  A 

51  1  mik]  þik  A      8  Þórr  fehlt  A 

Edda.    I.  4 


50  HarbardJislied, 

PóTT  kuaþ: 
52(B.ol)      'Háxbarþr  enn  ragi! 

heldr  hefir  þú  nú  mik  dualþan/ 
Hárbarþr  kuap: 
o3(B,52)      'Ásaþórs 

hugþa  ek  aldregi 
mundo  glepia  féhirþi  farar/ 
Þórr  kua|): 
o4(B,oS)       'Ráþ  mun  ek  þér  nú  ráþa, 
ró  þú  hingat  bátinora! 
h^ttom  h^tíngi, 
hittu  fQþur  Magna'! 

Hárbarþr  kuaþ: 
5o(B.o4)  '     Tarþu  firr  sundi! 
þér  skal  fars  synia.* 
^ó^^  kuaþ: 
56(B,5o)      'Uísa  þú  mér  nú  leiþina, 

allz  þú  uiU  mik  eigi  um  uáginn  feria' 
Háxbarþr  kua|): 
ö7(B.o6)      'LítiJ)  er  synia, 
langt  er  at  fara. 
stund  er  til  stoksins, 
qnnor  til  steinsins. 
5  haltu  suá  til  uinstra  uegsins, 
unz  þú  hittir  uerland. 
þar  mun  FÍQrgyn 
hitta  Þónr,  son  sínn, 

ok  mun  hön  kenna  hánom  áttunga  brautir 
10  til  Óþins  landa.' 

Þórr  kuaþ: 
58(B.ö7)       'Mun  ek  taka  þangat  í  dag'? 

52  2  dvalit  A 

53  1  Asa  þor  Ä      2  æk  hvgda  Ä 

54  8  h^ttíngi  R 

55  1  far  þv  fra  svndi  A 

56  1  níí  fehlt  A      2  mik  nv  æigi  A 

57  1  ær  at  synia  A    3  stoks  A     4  Qnnvr  rt  til  stæins  A     6  uægs  A 
6  valland  A 

58  1  a  dægi  A 
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Háxbarþr  kuaþ: 
59(B,o8)      'Taka  uiþ  ufl  ok  erfiþi 

at  up  uerandi  sólo,  er  ek  get  þána.' 
Þórr  kuaþ: 
60(B,o9)      'Skarat  mun  nú  mál  okkat  uera, 
allz  þú  raér  sk^tíngo  einni  suarar. 
launa  mun  ek  þér  fareynion, 
ef  uiþ  finnomk  í  sinn  annat' 
Háxbarþr  kuaþ: 
6i(B.60)      'Farþu  nú, 

þars  þik  hafi  allan  gramir  ! 


kX:              Pórr  dró  Miþgarzorm. 

1  (B.  1)        Ar  ualtíuar 

í    S(B,H)       Qnn  fekk  ÍQtni 

ueiþar  námo 

orþbáíginn  habr. 

ok  snniblsamir, 

hugþi  at  hefþom 

áþr  saþir  yrþi, 

hann  n^st  mj)  goþ. 

6  hristo  teina 

ó  baþ  hann  Sifiar  uer 

ok  á  hlaut  sá: 

sér  fí^ra  huer, 

fundo  þeir  at  Ægis 

'þanz  ek  (jllom  q1 

erkost  huera. 

yþr  of  heita.' 

2(B,2)      Sat  bergbúi 

4(B.4)       Né  þat  mátto 

bamteitr  fyr, 

niérir  tífar 

mÍQk  glíkr  megi 

ok  ginnregin 

Miskorblinda. 

of  geta  huergi, 

6  leit  í  augo 

5  unnz  af  trygþom 

Yggs  barn  í  þrá: 

Týr  Hlörriþa 

'þú  skalt  ásom 

ástráþ  mikit 

opt  sumbl  gora.' 

einom  sagþi: 

59  1  ok  vitt  ærfidi  A      2  rænnandi  A      þa  na  ^ 

60  1  uera  fehlt  Ä      5  ær  þv  vill  skætíngv  æinni  svara  A 

61  2  allir  A 

Hymiskvidha,    In  R  und  A. 
Titel:  hymis  kvida  A. 

1  i;  das  A  von  Ar  erstreckt  sich  in  R  über  drei,  in  A  über  zxcei  Zeilen 
8  a-r  co8t  hvera  jB,  a-rkost  liværia  A 

2  S  likr  A      8  gera]  gæfa  A 

3  3  hæfnd  A      7  þann  R      7.  8  þanz  œr  Qllvm  ydr  9I  of  hæiti  A 

4* 
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5(B.5)      'Býv  fyr  austan 
Éliuága 

hunduíss  Hymir 
at  himins  enda. 

5  á  mínn  faþir 
móþugr  ketil, 
rúmbrugþinn  huer, 
rastar  diúpan/ 

6(B,6)      'üeiztu,  ef  þiggiom 
^*^-    þann  iQguelir? 
Tyr:    'ef,  uinr!  uélar 

uiþ  geruom  til.' 
(B.  7)  6  föro  driúgom 

dag  þann  fram 

Ásgarþi  frá, 

unz  til  Egils  ku6mo. 
7(B.75)      Hirþi  hann  hafra 

horagqfgasta. 

hurfo  at  hqllo, 

er  Hymir  átti. 

6  niQgr  fann  Qramo 
miqk  leiþa  sér, 
hafþi  hqfþa 
hundniþ  nío. 

8(B.85)      Enn,  Qnnor  gekk 
algullin  frani 
brúnhuít  bera 
biórueig  syni: 
(B.  9)6  'átniþr  i(}tna! 
ek  uiliak  ykr 
hugfulla  tuá 
und  huera  setía. 


9(B.95)       Er  mínn  frí 
mQrgo  sinni 
gleggr  uil)  gesti, 
gorr  iUz  hugar.' 

(B.  10)  5  en  uáskapaþr 
uarþ  síþbúinn 
harþráþr  Hymir 
heim  af  ueiþom. 

lO(B.10o)     Gekk  ÍDn  í  sal, 
glumþo  i(jklar, 
uar  karls,  er  kom, 
kinnskógr  frerinn. 

(B,  ii^ð  'uer  I)ú  heill,  Hymir! 
K7  í  hugom  góþom ! 
nú  er  sonr  kominn 
til  sala  þínna, 
sä  er  uiþ  uáittom, 
10  af  uegi  l(jngom. 
fylgir  hánom 
Hróþrs  andskoti, 
uinr  uerliþa, 
Uéorr  heitir  sá. 

ll(B.W      Séþu,  huar  sitia 
und  salar  gafli! 
suá  forþa  sér: 
stendr  súl  fyr/ 
5  sundr  stQkk  súla 
fyr  sión  ÍQtuns, 
enn  áþr  í  tuau 
áss  brotnaþi. 

12(B.1S)      Stukko  íltta, 
en  einn  af  þeim 


ð  7  n'm  brygdan  A 

6  4  uiþ]  uitt  A       5  drivgan  A        6  þann  framj  fraliga  Ä       8  Egils] 
ægis  A 

7  5  a'mo  R 

9  1  fríj  faþir  A      6  síþbúinn  fehlt  A 

10  12  andskota  A      18  uinr]  vín  .1 

11  3  forþa  sér]  fordaz  A      4  sol  fiil  A 
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huerr  harþsleginn 

heill,  af  þolli. 
Ó  fram  gengo  þeir, 

enn  foni  ÍQtunn 

siónom  leiddi 

sinn  annskota. 
1H(B.14)      Sagþit  hánom 

hugr  uel  þá, 

er  hann  sá  g^^iar  gr^ti 

á  gölf  kominn. 
6  þar  u6ro  þiórar 

þrír  of  teknir, 

baþ  sun  ÍQtunn 

siðþa  ganga. 
(B.15)  huem  léto  þeir 
10  hqfl)!  skemra 

ok  á  seyþi 

síþan  báro. 

át  Sifiar  uerr, 

áþr  sofa  gengi, 
15  einn  meþ  qIío 

0xn  tuá  Hymis. 
14(B.l6)      ^ótti  három 

Hrungnis  spialla 

uerþr  Hlórriþa 

uel  fuUmikill: 
5  'munom  at  apni 

Qþrom  uerþa 

uiþ  ueiþimat 

uér  þrír  Ufa.' 
15(B.í7)      Uéorr  kuaz  uilia 

á  uág  róa, 

ef  ballr  ÍQtunn 


beitur  g^fi. 
iTymir;  6 'huerfþo  til  hiarþar, 

ef  þú  hug  trüir, 

briótr  bergdana! 

beitur  s^kia. 
16(B.18)      Þess  uá3nti  ek, 

at  þér  rayni 

(jgn  af  oxa 

auþfeng  uera/ 
6  sueinn  sýsliga 

sueif  til  skógar, 

þar  er  uxi  stóþ 

alsuartr  fyr. 
17(B.19)      Braut  af  þirtri 

þurs  ráþbani 

hátún  ofan 

horaa  tueggia. 
Hf/wir;ó'uerk  þikkia  þín 

uerri  rayklo 

kióla  ualdi, 

enn  þú  kyrr  sitir/ 
18(B.20)      Baþ  hlunDgota 

hafra  dróttinn 

átrunn  apa 

útar  tóra. 
6  enn  sá  ÍQtunn 

sína  talþi 

lítla  fýsi 

at  róa  lengra. 
19(B.2l)      Dró  msferr  Hymir 

móþugr  huali 

einn  á  Qngli 

up  senn  tuá. 


12  5  þeir  fehlt  A 

13  8  hann  feUt  A      gæti  A      7  sun]  senn  jR 

14  1  þotti  A 

15  5  hverfo  til  Ry  hværf  þv  til  A 

16  1  væntir  mik  A      2  mynil  mvnit  A      8  zí]  2X  A 

18  3  attrænn  A 

19  1  dro  mæirrr  A      4  sænn  .  e  .  {gleich  eþa)  tva  A 
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6  enn  aptr  Í  skut 
óþni  sifiaþr 
Uéorr  uiþ  uélar 
ua|)  gorþi  sér. 
20(B.22)     Egndi  á  Qngul, 
sá  er  (jldom  bergr, 
orms  einnbani 
uxa  h(}flá. 
6  gein  uiþ  (jngli, 
sú  er  goj)  fiá, 
umgiqrþ  neþan 
allra  landa. 
21(B.23)     Dró  diarfliga 
dáþrakkr  ^ó^^ 
orm  eitrfán 
upp  at  borþi. 
6  hamri  kníþi 
háfiall  skarar 
ofliótt  ofan 
úlfs  hnitbróþur. 
22(B.24)     Hreingálkn  hlumþo, 
en  hQlkn  þuto, 
fór  in  forna 
,   fold  qU  saman. 
5  S0k|)iz  síþan 
sá  fiskr  í  mar. 
(B,25)6\jÁt£  ÍQtunn, 

er  þeir  aptr  rero, 
suá  at  ár  Ilymir 
10  ekki  máílti; 
ueifþi  hann  ráíþi 
ueþrs  annars  til. 
23(B.26)     'Mundo  um  uinna 


at  þú  heim  huali 

haf  til  biliar, 
6  eþa  flotbrúsa 

festir  okkarn/ 
24(B.27)     Gekk  Hlómþi, 

greip  á  stafni, 

uatt  meþ  austrí 

up  iQgfáki; 
6  einn  meþ  árom 

ok  meþ  austskoto 

bar  hann  tii  bífeiar 

brimsuín  iqtuns, 

6k  holtriþa 
10  huer  ígegnom. 
25(B.28)     Ok  enn  ÍQtunn 

um  afrendi 

þrágirni  uanr 

uiþ  Þðr  senti. 

5  kuaþat  mann  ramnian, 
þótt  róa  kynni 
krQpturiigan, 

nema  kálk  bryti. 
26(B.29)     Enn  Hlórriþi, 

er  at  hqndom  kom, 
brátt  lét  bresta 
brattstein  gleri. 

6  sló  hann  sitiandi 
súlor  ígQgnom, 
báro  þó  heilan 
fyr  Hymi  síþan, 

27(B.30)     Unz  þat  in  fríþa 
frilla  kendi 
ástráþ  mikit 
eitt,  er  uissi: 


20  5  agni  A      7  vm  gærd  A 

21  1  diafliga  R 

22  1  hn-tv  A 

24  9  okhollt  rida  A,  oc  holtriba  R 

25  1  Ok  ennl  Enn  ænn  A      2  um]  af  A 

26  4  gleri]  itva- ,  darauf  aitsi-adirtes  glerí  E 
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6  'drep  uiþ  haus  Hymis! 

hann  er  harl)ari, 

kostmóþs  ÍQtuns, 

kálki  hueriom/ 
28(B,S1)     Harþr  reis  á  kné 

hafra  dróttinn, 

tórþiz  allra 

í  ásmegin. 
6  heill  aar  karli 

hiálmstofn  ofan, 

enn  uínferiil 

ualr  rifnaþe. 
:i9(B.32)     'MQrg  ueit  ek  mífeti 
^í^****  mér  gengin  frá, 

er  ek  kálki  sé 

úr  kniám  hrundit/ 

5  karl  orþ  um  kuaþ: 
'knákat  ek  segia 
aptr  ^uagi: 

þú  ert,  Qlþr!  of  háétt. 
30(B.33)     ^at  er  til  kostar, 
ef  koma  má^ttiþ 
út  ór  6x0 
(jlkiól  hofi/ 

6  Týr  leitaþi 
tysuar  hráíra: 
stóþ  at  huííro 
huerr  kyrr  fyr. 

31  (B.  34)     Faþir  Móþa 
fekk  á  þremi 
ok  ígegnom  steig 
gðlf  niþr  í  sal. 


5  höf  sér  á  hQfuþ  up 
huer  Sifiar  uerr, 
eun  á  hjí^ora 
hringar  skuilo. 

32(B.35)     Föro  lengi, 
áþr  líta  nam 
aptr  Óþins  sonr 
eino  sinni. 

6  sá  hann  6r  hreysom 
meþ  Hymi  austan 
fóikdrótt  fara 
fÍQlhQfþaþa. 

33  (B.  36)     Hóf  hann  sér  af  herþom 

huer  standanda, 

ueifl)i  hann  MÍQllni 

morþgÍQrnom  frara 
5  ok  hraunvala 

liann  alla  drap. 
34(B,37)     Fóroþ  lengi, 

áþr  liggia  naiu 

hafr  Hlörriþa 

hálfdauþr  fyr. 
5  uar  skirr  skqkuls 

skakr  á  beini, 

enn  þuí  inn  læuísi 

Loki  um  olli. 
35(B.38)     Enn  ér  heyrt  hafiþ,  — 

huerr  kann  um  þat 

gopmálugra 

gerr  at  skilia?  — 
5  iiuer  af  hraunbúa 

hann  laun  um  fekk, 


27  6  haus  fehlt  A      7  kostmottr  A      8  hverio  R 

28  1  reis  fehlt  A      7  vinfærils  A 

29  8  er  fehlt  E      4  f iri  kniam  rvndit  A      8  ertl  ær  A      hæitt  A 

30  a  mættir  A 

31  8  steig]  8tO(l  A      4  Í  sal]  asal  A 

32  8  fiolþ  ha-fdaþa  R 

33  4  modgÍQmvm  A      6  hravnhvali  A 

34  6  beini]  banni  Ä,  A 
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er  hann  b^þi  galt 
bQrn  sin  fyr. 
36(B.39)     ÞróttQflugr  kom 
á  þing  goþa, 
ok  hafþi  huer, 
þannz  Hymir  átti. 
ö  enn  véar  huerian 
uel  skolo  drekka 
^lþr  at  Ægis 
eitt  hQrmeitiþ. 


Lo 

86 


i  Frá  Ægi  ok  goÞum. 

Ægir,  er  Qþro  nafni  hét 
Gymir,  hann  hafþi  búit  ásom 
qI,  þa  er  hann  haiþi  fengit  ke- 
tíl  inn  mikla,  sem  nú  er  sagt. 
6  TU  þeirrar  ueizlo  kom  Óþinn 
ok  Frigg,  kona  hans.  Þórr  kom 
eigi,  þuíat  hann  uar  í  austruegi. 
Sif  uar  þar,  kona  ^ó^s,  Bragi 
ok  Iþunn,  kona  hans.   Týr  uar 

/0  þar,  hann  uar  einhendr:  Fenris- 
úlfr  sleit  hQnd  af  hánom,  þá 
er  hann  uar  bundinn.  Þar  uar 
NÍQrþr  ok  kona  hans  Skaþi, 
Freyr  ok  Freyia,   Uíþarr,  son 

15  Óþins,  Loki  uar  þar,  ok  þió- 
nustomenn  Freys  Bogguir  ok 
Beyla.  Mart  uar  þar  ása  ok 
álfa.  Ægir  átti  tuá  þiónusto- 
menn,  Fimafengr  ok  Elder.   þar 


^o  uar  lýsigull  haft  fyr  eldz  liós. 
Siálft  barsk  þar  qI,  þar  uar 
griþastaþr  mikill.  Menn  lofoþo 
mÍQk,  huerso  góþir  þiónusto- 
menn  ^gis  uðro.    Loki  mátti 

^5  eigi  heyra  þat  ok  drap  bann 
Fimaf  eng.  þá  skóko  ^sir  skiqldo 
sína  ok  ^pþo  at  Loka  ok  elto 
hann  braut  til  skógar;  en  þeir 
fóro   at  drekka.     Loki   huarf 

30aptr  ok  hitti  úti  Eldi.  Loki 
kuadi  hann: 

Lokasenna. 

l(B,l)         Oegþu  þat,  Eldir! 
suá  at  þú  einugi 
feti  gangir  framarr, 
huat  hér  inni  hafa 
5  at  Qlmálom 
sigtífa  synir.* 

Eldir  kuaþ: 
2(B.2)      'Of  uápn  sín  d^ma 
ok  um  uígrisni  sína 
sigtífa  synir. 
ása  ok  álfa, 
5  er  her  inni  ero, 
mangi  er  þér  í  orþi  uinr.' 
Loki  kuap: 
3(B.3)      'lnn  skal  ganga 
Ægis  hallir  í 
á  þat  sumbl  at  siá. 


35  7  er  fehlt  A      gallt  bédi  A 

36  5  veanr  A      8  h^rmeit  A 

Lokasenna.  In  R.  Theile  von  Str.  20.  46,28  bilden  eine  Strophe 
in  Sn.  E.  I  48. 

vor  1  i;  das  Æ  von  Ægir  erstreckt  sich  über  drei  Zeilen  nafni]  nafi  R 
16  loki  jR       Ok  jR 

1  i;  das  S  von  Segþu  erstreckt  sich  über  drei  Zeilen 

vor  2:  dieses  und  die  folgenden  Inquit  verkürzt  uml  mehr  oder  minder 
verstümmelt  am  Rande  R 


Lokaseniia. 
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ioll  ok  áío 
6  f^ri  ek  ása  sonom, 
ok   blend  ek  þeim   suá  meini 

mÍQþ/ 
Eldir  kuaþ: 
4(B.4)      'Ueiztu,  ef  þú  inn  gengr 
Ægis  haJlir  Í 
á  pat  sumbl  at  siá, 
hrópi  ok  rógi 
6  ef  þú  eyss  á  holl  regin, 
á  þér  muno  þau  þerra  þat/ 
Loki  kuaþ: 
5(B.5)      'Ueiztu  þat,  Eldir! 
ef  niþ  einir  skolom 
sáryrþom  sakaz, 
auþigr  uerþa  mun  ek 

5  í  andsuQrora, 

ef  þú  mélir  til  mart* 

Síþan  gekk  Loki  inn  í  hol- 
lina.  enn  er  þeir  sá,  er  fyr 
uóro,  huerr  inn  uar  kominn, 
þQgnoþo  þeir  allir. 

Loki  kuaþ: 
6(B.6)       '^y^st^  ek  kom 
þessar  faallar  til, 
Loptr,  um  langan  iieg, 
áso  at  biþia, 

6  at  mér  einn  gefi 
míl^raii  diykk  raiaþar. 

(B.  7)  huí  þegit  ér  suá, 
þrungin  goþ! 
at  þér  mélsL  né  megoþ? 
10  sessa  ok  staþi 
ueliþ  mér  sumbli  at^ 
eþa  heitíþ  mik  heþan*! 
Bragi  kuaþ: 
7(B,  8)      'Sessa  ok  staþi 
uelia  þér  sumbli  at 
ð^sir  aldregi, 
þoíat  æsir  uito, 


8(B.  9) 
Loki: 


9  (B.  10) 
Odhin: 


hueim  þeir  alda  skolo 
gambansumbl  um  geta.* 
8^B.9)       'Mantu  þat,  Óþinn! 
er  uiþ  í  árdaga 
blendom  blúþi  saman? 
(}lui  bergia 
létztu  eigi  mundo, 
nema  okr  uíferi  báþom  borit* 

'Kístu  þá,  Uíþarr! 
ok  lát  úlfs  ÍQþur 
sitía  sumbli  at, 
síþr  088  Loki 

5  kueþi  lastastQÍom 
ÆgÍ8  bQllo  í/ 

^á  stóþ  Uíþarr  up  ok  skenkti 
Loka;   enn  áþr   bann   drykki, 
kuaddí  bann  ásona: 
10(B.ll)      'Heilir  ítsir, 
heilar  ásynior 
ok  qU  ginnheilog  goþ! 
nema  sá  einn  ás8, 

6  er  innar  8Ítr, 
Bragi,  bekkiom  á.' 

Bragi  kuaþ: 
11(B.12)      'Mar  ok  máíki 

gef  ek  þér  mín8  fiár, 
ok  bít^tir  þér  8uá  baugi  Bragi^ 
síþr  þú  á80m 
6  (jfund  um  gialdjr. 
gremþu  eigi  goþ  at  þérM 
Loki  kuaþ: 
12(B.1S)      'Iós  ok  armbauga 
mundu  ífe  uera 
beggia  uanr,  Bragi! 
ása  ok  álfa, 
5  er  her  inni  ero, 
þú  ert  uiþ  uíg  uarastr 
ok  8kiarrastr  uiþ  8kot' 
Bragi  kuaþ: 
13(B.14)      'Ueit  ek,  ef  fyr  t\tan  uí^rak, 
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8uá  sem  fyr  innan  emk, 
J^gis  hqH  um  kominn, 
hQfuþ  þítt  bí§ra  ek 
6  í  hendi  mér: 
litt  er  þér  þat  fyr  lygi/ 
Loki  kuaj): 
14(B.15)      'Sniallr  ertu  í  sessi: 
skalatu  suá  gera, 
Bragi  bekkskraiituþr! 
uega  þú  gakk, 
6  et  þú  reiþr  sér! 
hyggz  uáítr  huatr  fyrir/ 
II)unn  knaj): 
15(B.16)      'Bil)  ek,  Bragi! 
bama  sifiar  duga 
ok  allra  óskniaga, 
at  þú  Loka  kueþira 
6  lastastQfom 
Ægis  hQllo  Í/ 

Loki  kuaj): 
16(B,17)      '^egi  þú,  Iþunnl 

þik  kueþ  ek  allra  kuenna 
uergiarnasta  uera, 
sitztu  arma  þína 

5  lagþir  ítrþuegna 

um  þínn  bróþurbana/ 
Iþunn  kuaþ: 
17(B.18)     'Loka  ek  kueþka 
lastastofom 
iÉgis  liQllo  í, 
Braga  ek  kyrri 

6  biórreifan: 

uilkat  ek,  at  i})  reiþir  uegiz/ 
Gefion  kuaþ: 
18(BA9)     'Huí  iþ  tíísir  tueir 

13  6  erl  cc  R 

18  6  fiorgvall  B 

vor  :^0  .-p  .R 

20  1.  2:  8.  Sn.  E.  I  84 

22  7  b.?m  fehlt  Ji 


skoloþ  inni  bér 
sárjTþom  sakaz? 
Loptzki  þat  ueit, 
6  at  hann  leikinn  er 
ok  bann  fiqrg  q11  friá'? 
Loki  kuaþ: 
19(B.20)     'þegi  þú,  Gefion! 
þess  mun  ek  nú  geta, 
er  þik  glapþi  at  geþi: 
sueinn  inn  buíti, 
6  er  þér  sigli  gaf, 
ok  þú  lagþir  lær  yfir/ 
Öþinn  kuaþ: 
20  (B.  21)     'Ærr  ertu,  Loki ! 
ok  oruiti, 

er  þú  tór  þér  Gefion  at  grenii, 
þuíat  aldar  orlog 
6  bygg  ek  at  hón  q11  um  uiti 
iafngorla  sem  ek.' 

Loki  kuaþ: 
2l(B.22)     'l>egi  þú,  Ólúnn! 
þú  kunnir  aldregi 
deila  uíg  meþ  uerom. 
opt  pú  gaft, 
ß  þeira  er  þú  gefa  skyldira, 
enom  stóuorom  sigr/ 
óþinn  kuaþ: 
22(B.23)     'üeiztu,  ef  ek  gaf, 

þeim  er  ek  gefa  né  skylda, 
enom  shí^uorom  sigr,  — 
átta  uetr  uartu 
6  fyr  ÍQrJ)  neþan 
kýr  mólkandi  ok  kona, 
ok  hefir  þú  þar  b<}m  borit, 
ok  hugþa  ek  þat  args  aþal/ 


Lokasenna. 
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Loki  kuaþ: 
:23  (B.24)     'Enn  þik  síþa  kóþo 
Sámseyio  í, 

ok  draptu  á  uétt  sem  uQlor. 
uitka  líki 
ß  fórtu  uerþiój)  yfir, 
ok  hugþa  ek  þat  args  aþal' 

24JB.25)     *0rlQgom  ykrom 
^rigg:  gj^yü^  ^Idregi 

segia  seggiom  frá, 
huat  ij)  {fesir  tueir 
6  dr^gþut  í  árdaga: 
firriz  áfe  fom  rqk  firar.* 
25(B.26)     '^egi  þú,  Frigg! 
toki:   þ^  ^j^  FÍQrgjms  mí^r 

ok  hefir  á)  uergiorn  ueriþ, 
er  þá  >Uéa  ok  Uilia 
5  léztu  þér,  Uiþris  kuáín! 
báþa  í  baþm  um  tekit/ 
26JB.27)     *uei2tu,  ef  ek  inrii  áíttak 
^"^^'  Ægis  hQllom  í 
Baldri  líkan  bur^ 
út  þú  né  ku^mir 
5  frá  ása  sonom. 
ok  uí6ri  þá  at  þér  reiþom  uegit/ 
27(B.28)      'Enn  uill  þú,  Frigg! 
^^*   at  ek  fleiri  telia 
mína  meinstafi. 
ek  þuí  rífeþ, 
5  er  þú  ríþa  sérat 
síþan  Baldr  at  sQlom/ 

28(3.29)     '^rr  ertu,  Loki! 
Freyja:  er  þú  yþra  telr 
lióta  leiþstafi. 
orlQg  Frigg 


6  hyg  ek  at  q11  niti, 
J)ött  hón  siálfgi  segi.' 
29(3.30)     '^egi  þú,  Freyia! 
^    '    þik  kann  ek  fullgorua: 
era  þér  uamma  uant. 
ása  ok  álfa, 
n  er  her  inni  ero, 
huerr  hefir  l)ínn  hór  ueriþ/ 
30(3.31)     'Flá  er  þér  tunga, 

myni  6g(')tt  nm  gala. 
reiþir  ro  þ(?r  ^sir 
ß  ok  ásynior: 
hryggr  niuntu  heira  fara.* 
Loki  kuaþ: 
31(3.32)     't>egi  þii,  Freyia! 
þú  ert  fordáiþa 
ok  meíni  blandin  mÍQk, 
sitz  þik  at  brá»þr  þínora 
5  siþo  blíþ  regin, 
ok  mundir  þú  þá,  Freyia!  frata/ 
NÍQFþr  kuaþ: 
32(3.33)     'I>at  er  uálítit, 
þótt  sér  uarþer 
uers  fái  hós  eþa  huárs. 
hitt  er  undr,  er  áss  ragr 

5  er  h(^r  inn  of  kominn, 

ok  hefir  sá  b(}rn  of  borit.' 
Loki  kuaþ: 
33(3.34)     'hegi  þú  NÍQrþr! 
þú  uart  austr  heþan 
gíls  um  sendr  at  goþom. 
Hymis  meyiar 

6  h<}fI)o  þik  at  blandtrogi 
ok  þér  í  munn  migo/ 


23  1  síþa]  síga  -B 

^8  6  hvg  ec  -B      4-e;  s.  Sn.  E.  1  84 

30  3  myni]  mý  R 

31  4  sitztv  at  brQþr  E 
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NÍQrþr  kuaþ: 
S4(B.35)     'Sú  erorak  líkn, 

er  ek  uark  langt  heþan 
gísl  um  sendr  at  goþom: 
þá  ek  niQg  gat, 
5  þann  er  mangi  fiár, 
ok  þikkir  sá  ása  iaþarr/ 
Loki  kiia|): 
S5(B,36)     'Héttu  nú,  Niqrþr! 
haf  þú  á  hófi  þik! 
munka  ek  þuí  leyna  lengr: 
ui|)  systor  þínni 
5  gaztu  slíkan  mQg, 
ok  era  þó  óno  uerr.' 
Týr  kuaþ: 
36(B.S7)     'Freyr  er  beztr 
allra  baUríþa 
ása  gQrþora  í: 
mey  hann  né  gráítir 
5  né  raannz  kono 
ok  leysir  ór  h(}ptom  huern.' 
Loki  kiiaþ: 
S7(B.38)     'Þegi  þú,  T5^r! 
þú  kunnir  aldregi 
bera  tílt  meþ  tueim. 
handar  ennar  h^grí 
5  mun  ek  hinnar  geta, 
er  þér  sleit  Fenrir  frá/ 
Týr  kiia]): 
38(B.39)     'llandar  em  ek  uanr, 
enn  þú  Hróþrsuitnis: 
b(}l  er  beggia  þr<1. 
úlfgi  hefir  ok  iiel, 
5  er  í  bQndom  skal 
bíþa  ragnarokrs/ 

Loki  kuaþ: 
39(B.40)     '^egi  þú,  T5^r! 

þat  uarþ  þínni  kono, 


at  hón  átti  mog  uiþ  raér. 
(jln  né  penning 
5  hafþir  þú  þess  aldregi 
uanréttís,  uesall'! 

Freyr  kuaþ: 
40(B,4l)     'Clf  sé  ek  liggia 
árósi  fyr, 
unz  riúfaz  regin. 
þuí  mundu  nj^st, 
5  nema  þú  nú  þegir, 
bundinn,  bqlua  smiþr*! 
Loki  kuaj): 
41  (B. 4-3)     'Gulli  keypta 

léztu  Gymis  dóttur 
ok  seldir  þítt  suá  suerþ. 
enn  er  Muspellz  synir 
5  ríþa  Myrkuiþ  yfir, 
ueizta  {)ú  þá,  iiesall !  bué  þu  uegr/ 
Bygguir: 
I  4^(B.4S)     'Ueiztu,  ef  ek  oþli  ^ttak 
seni  Ingunarfreyr 
ok  sii«4  sáílikt  setr, 
raergi  sma^ra  raolþa  ek 
ó  þá  meinkráko 
ok  lemþa  alla  í  liþo/ 
I^ki  kiiaþ: 
43(B,44)     'Huat  er  þat  iþ  lítla, 
er  ek  þat  iQggra  sék, 
ok  snapuíst  snapir? 
at  eyrora  Freys 
ö  mun  þú  :í^  uera 
ok  und  kuemom  klaka/ 
44(B.4o)     'Bogguir  ek  heiti, 
Byggvir:  ^^^  j^jj^  bráþan  kueþa 

goþ  q11  ok  gumar: 
þuí  em  ek  hér  hróþugr, 
ö  at  drekka  Hroptz  megir 
allir  (}1  sanian.* 


vor  4jJ  Byggvir  im  Cofifext,  nicht  am  Bande  B 


Lokasenna. 
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Loki: 


45(B46)     '  l>egi  l)ú,  Bygguir! 
^^'    þú  kunnir  aldregi 

deila  meþ  ni(jnnom  mat,  — 
ok  þik  Í  fletz  strá 
6  finna  né  máttu, 
þá  er  uágo  uerar.* 
46(B.47)     'Qlr  ertu,  Loki! 
Heimdalt:^^^  at  þú  er  oniiti. 

hui  né  lézkaþu,  Loki? 
þuíat  ofdrykkia 
5  ueldr  alda  hueini, 
er  sina  máílgi  né  manal).' 
47{B.48)     '^egi  þú,  Heimdallr! 
J)ér  uar  í  árdaga 
iþ  lióta  líf  um  lagit: 
^rgo  baki 

5  þú  munt  ái  uera 
ok  uaka  uqrþr  goþa.' 

48(3.49)     'Létt  er  þér,  Loki! 
munattu  lengi  mú 
leika  lausom  faala; 
þuíat  þik  á  hÍQrui  skolo 

6  ins  hrímkalda  niagar 
gQmom  binda  goþ/ 

49jß,50)     'Ueiztu,  ef  mik  á  hÍQrui  skolo 
ens  hrímkalda  magar 
gQmom  binda  goþ,  — 
fyrstr  ok  ofstr 
6  uar  ek  at  fÍQrlagi, 
þars  uér  á  fíaza  þrifoni/ 

^0(B.JV     'Ueiztu,  ef  fyrstr  ok  efetr 
uartu  at  fÍQrlagi, 
þá  er  ér  at  Haza  þrifuþ, 
frá  mínom  uéom 
6  ok  UQUgom  skolo 
þér  áí  kQld  ráþ  koma.' 


Skadhi: 


Loki: 


Skadhi: 


51(B.52) 
Loki 


'Léttari  í  raálom 
uartu  uiþ  Laufeyiar  son, 
þá  er  þú  létz  mérábeþ  þínn  boþit 
getíþ  uerþr  oss  slíks, 
6  ef  uér  gorua  skolom 
telia  UQramin  uár/ 

^á  gekk  Sif  fram  ok  byrlaþi 
Loka    í    brímkálki    mÍQþ    ok 
m^lti : 
52(B.5S)     'Heill  uer  þú  nú,  Loki! 
ok  tak  ui{)  farínikálki 
fullom  foms  miaþar! 
heldr  þú  hana  eina 

5  látir  meþ  ása  sonom 
uammalausa  uera/ 

Hann    tök     uiþ    homi    ok 
drakkaf: 
o3(B.54)     'Ein  {)ú  uáirir, 
ef  þfi  suá  uáírir 
UQr  ok  gr(}m  at  ueri. 
einn  ek  ueit, 

6  suá  at  ek  uita  þikkionik, 
hór  ok  af  niórriþa. 

ok  uar  þat  inn  tóuísi  Loki.' 
54(B.o5)     TÍQll  Qll  skiálfa: 

heiman  Hlórriþa. 

hann  ráíþr  ró 
6  þeim  er  r^gir 

hér  goþ  q11  ok  guma.' 
55(B.56)     '^egi  þú,  Beyla! 
^^^'   þú  ert  Bygguis  ku^n 

ok  meini  blandin  miqk. 

ókynian  meira 
6  koma  meþ  ása  sonom: 

qII  ertu,  deigia!  dritinu' 
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Þá  kom  l^órr  at  ok  kuaþ: 
56  (B.  5?)     'Þegi  þil,  FQg  usfettr! 

þér  skal  mínn  þnlþhamarr 
Miqllnir  mal  fyr  nema. 
57(B.574)     Herþa  klett  drep  ek 
þér  halsi  af 

ok  uerþr  þá  þíno  fiqnxi  um  farit.' 
58(B.5S)     'Jarþar    .... 
Loki:    ^y  jj^j.  ^^  j^jj  kominn. 

hui  þrasir  þú  suá,  ^6^^? 
enn  þá  þorir  þú  ekki, 

5  er  þú  skalt  uiþ  t\lfinn  uega, 
ok  suelgr  hann  allan  SigÍQþur.* 

59(B,ð9)     'l^egi  þú,  vqg  uá^ttr! 

þér  skal  mínn  þrtíþhamarr 
MÍQllnir  mál  fyr  nema. 
upp  ek  þér  uerp 

6  ok  á  austruega, 
síþan  þik  mangi  sér.' 

60(B,60)     *Austrf(}rum  þínom 
^^^-    skaltu  aldregi 

segia  seggiom  fríí, 
sízt  í  lianska  ])umlungi 

5  hnukþir  þil,  einheri! 

ok  þóttiska  þú  þá  ^ó^^  uera.* 
61  Œ.  61)     'Þegi  þú,  FQg  uáíttr! 
'^^'    þér  skal  mínn  þrúþhamarr 
Mi(}llnir  mál  fyr  nema. 
hendi  inni  há^gri 

6  drep  ek  þik  Hrungnis  bana, 
8uá  at  {><?r  brotnar  beina  huat* 

62(B.62)     'Lifa  á»tla  ek  raér 
Loki:   langan  aldr, 

þóttu  háítir  bamri  mér. 
skarpar  álar 
5  þóttu  þér  Skrymis  uera, 
ok  máttira  þú  \)Á  nesti  ná 
ok  sualtzþu  þá  hungri  heilL* 


58  1  kein  Zeichen  einer  Lücke  in  R 
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63(B,6S)     'l^egi  þú,  rqg  uá.»ttr! 

þér  skal  mínn  þrúþhamarr 
MÍQllnir  mal  fyr  nema. 
Hrungnis  bani 
5  mun  þér  Í  hei  koma 
fyr  nágrindr  neþan/ 
64(B.64)     'Kuaþ  ek  fyr  ásom, 
LoM:    j^^j^j^  ^j^  fyj.  ^i^  sonom, 

þaz  mik  huatti  hugr. 
enn  fyr  þér  einom 

5  mun  ek  fit  ganga, 

þuíat  ek  ueit,  at  þú  uegr. 
65(B,65)      Q\  gorþÍT  þú,  Ægir! 
enn  þtl  aldri  munt 
síþan  sumbl  um  gora. 
eiga  þín  q11, 

6  er  her  inni  er, 
leiki  yfiT  logi 

ok  brenni  þér  á  baki.* 


Frá  Loka. 

Enn  eptir  þetta  falz  Loki  Í 
Fránangrs  forsi  í  lax  liki.  þar 
toko  il'sir  hann.  Hann  uar 
bundinn  meþ  þQrmom  sonar 
5  Xara.  Enn  Narui,  sonr  hans, 
uarþ  at  uargi.  Skaþi  tókeitrorm 
ok  festi  up  yfir  annlit  Loka: 
draup  þar  6t  eitr.  Sigyn,  kona 
Loka,  sat  þar  ok  helt  munn- 

10  laug  undir  eitriþ.  Enn  er  munn- 
laugin  uar  füll,  bar  hon  út  eitriþ. 
Enn  mel>an  draup  eitriþ  á  Loka. 
l*á  kiptiz  hann  suá  hart  uiþ, 
at  þaþan  af  skalf  ÍQrþ  qII:  þat 

15  ero   n(l   kallaþir  landskiálptar. 
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íiiir«-      Prymskmþa. 

l(B.l)        Keiþr  uar  þá  Uiiigþórr, 
er  hann  uaknaþi 
ok  síns  hamars 
um  saknaþi. 

5  skegg  nam  at  hrista 
8k(}r  nam  at  dýia, 
réþ  Jarþar  burr 

um  at  þreifaz. 
:^(B.2)       Ok  hann  þat  orþa 
allz  fyrst  um  kuaþ: 
'heyrþu  nú,  Loki! 
huat  ek  nú  milíli, 

6  er  eigi  ueit 
iarþar  huergi 
né  uphimins: 

áss  er  stolinn  lianiri.' 
3(B.3)       Gengo  þeir  fagra 

Freyio  túna 

ok  bann  þat  orþa 

allz  fyret  um  kuaþ : 
6 'muntu  mér,  Freyia! 

fiaþrhams  liá? 

ef  ek  mínn  bamar 

máíttak  bitta/ 

Freyia  kuaþ: 
4(3.4)      *l>ó  munda  ek  gefa  þér, 

þótt  ór  guUi  uáíri, 

ok  þó  selia, 

at  uáíri  ór  silfri/ 
(B.  ðj  6  f  lö  þá  Loki, 

fiaþrbamr  dunl)i, 

unz  fyr  útan  kom 

ása  garþa 


ok  fyr  innan  kom 
10  i(jtna  heima. 
o  (B.  6)       Þiymr  sat  á  baugi, 

þursa  dróttinn, 

greyiom  sínom 

gullbond  snori 
5  ok  mQrom  sínom 

mon  iafnaþi. 

I*rymr  kuaþ: 
t}(B.  7)      'Huat  er  meþ  ásom, 

buat  er  meþ  álfom? 

buí  ertu  einn  kominn 

í  ÍQtunbeima*? 
Loki:  5  'ilt  er  me{>  ásom, 

ilt  er  meþ  álfom. 

befir  þú  Hlóriþa 

bamar  um  folginn  ? 
7(B.  8)  'Ek  befi  HirnTÍþa 
^^í^'*'  bamar  um  folginn 

átta  TQStom 

fyr  ÍQrþ  neþan. 
ö  bann  engi  maþr 

aptr  um  beimtir, 

nema  fóri  mér 

Freyio  at  kuáín/ 
S(B.y)       Fló  l)á  Loki, 

fiaþrbamr  dunþi, 

unz  fyr  útan  kom 

ÍQtna  beima 
ó  ok  fyr  innan  kom 

ása  garþa. 

nut^tti  bann  l*ór 

miþra  garþa, 

ok  l>at  bann  orþa 
10  allz  fyrst  um  kuaþ : 
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^jB.lO/hefir  þú  erendi 
sem  erfiþi? 
9(B.l03)     Segþu  á  lopti 
iQng  tíþindi! 
opt  sitiaDila 
SQgur  um  fallaz, 
ö  ok  liggiandi 
lygi  um  bellir.' 
10  (B.U)     'Hefi  ek  erfiþi 
^^'   ok  erindi. 

^^ym^  hefir  þínn  hamar, 
þursa  dróttinn. 

5  bann  engi  maþr 
aptr  um  beimtir, 
nema  bánom  tóri 
Freyio  at  kuán/ 

U  (B,  12)     Ganga  þeir  fagra 
Frejdo  at  bitta, 
ok  bann  þat  orþa 
allz  fyrst  um  kuaþ: 

6  'bittu  þik,  Freyia! 
brúþar  líni! 

ui|)  skolom  aka  tuau 

í  ÍQtuhbeima.* 
12(B,13)     Reiþ  uarp  þá  Freyia 

ok  fnasaþi, 

allr  ása  salr 

undir  bifþiz, 
6  8t(}kk  þat  iþ  mikla 

men  Brísinga: 

'mik  ueiztu  uerþa 

uergiarnasta, 

ef  ek  ek  meþ  þér 
10  í  ÍQtunheima.' 
13(B.l4)     Senn  uóro  áisir 

allir  á  þíngi 

ok  ásynior 

allar  á  máli, 


5  ok  um  þat  réþo 
ríkir  tífar, 

bué  þeir  Hlóriþa 

bamar  um  s^tti. 
14  (B.  15)     ^á  kuaþ  þat  Heimdallr, 

buítastr  ása, 

uissi  bann  uel  fram 

sem  uanir  aþrir: 
ß  'bindo  uér  I*6r  þá 

brúþar  líni, 

bafi  bann  iþ  mikla 

men  Brísinga. 
15(B.16)     Látom  und  bánom 

biy^nia  lukla 

ok  ku^nuáþir 

um  kné  falla^ 

6  en  á  briósti 
breiþa  steina, 
ok  bagliga 

um  bQfuþ  typpom/ 
16(B,17)     Vú.  kuaþ  þat  Þórr, 

þrúþugr  áss: 

'mik  muno  ifesir 

argan  kalla, 
5  ef  ek  bindaz  læt 

brúþar  líni/ 
17(B.1S)     H  kuaþ  þat  Loki, 

Laufeyiar  sonr: 

'þegi  þú,  l*órr! 

þeira  orþal 
ð  þegar  muno  ÍQtnar 

Ásgarþ  búa, 

nema  þú  þínn  bamar 

þér  um  beimtir.* 
18  (B.  19)     Bundo  þeir  ^ó^  þá 

brúþar  líni 

ok  eno  mikla 

meni  Brísinga, 


lö  3  kveu  vaþir  R 
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6  léto  und  hánoni 

2S(B.24)     Uar  þar  at  kueldi 

hrynia  lukla 

um  komiþ  snimma 

ok  kuífenuáþir 

ok  fyr  ÍQtna 

um  kné  falla, 

(jl  fram  borit. 

enn  á  briósti 

5  einn  at  oxa, 

10  breiþa  steina, 

átta  laxa, 

ok  hagliga 

krásir  allar, 

um  hQful)  typþo. 

þ^r  er  konor  skyldo, 

19(B.^0)     H  kuaþ  Loki,    " 

drakk  Sifiar  uerr 

LÄufeyiar  sonr: 

10  Said  l)riú  miaþar. 

'mun  ek  ok  mep  þér 

24(B,2o)     H  kuaj)  þat  l'rymr, 

ambót  uera, 

þursa  dróttinn: 

5  uiþ  skolom  aka  tuau 

Miuar  sáttu  brúþir 

Í  iqtunheima.* 

bíta  huassara? 

20(B.2l)     Senn  uóro  hafrar 

ó  sáka  ek  brúþir 

heim  um  reknir, 

bíta  breiþara, 

skyndir  at  sk^klom, 

né  inn  meira  mÍQþ 

skyldo  uel  renna. 

mey  um  drekka/ 

/5  biqrg  brotnoþo, 

25(B.26)     Sat  in  alsnotra 

brann  íqfJ)  loga, 

ambót  fyr, 

ok  Óþins  sonr 

er  orþ  um  fann 

Í  ÍQtunheima. 

uiþ  ÍQtuns  máli: 

21(B.22)     H  kuaþ  þat  Þrj^mr, 

5  'át  uí^tr  Freyia 

þursa  dróttínn: 

átta  nóttom: 

*8tandit  up,  ÍQtnar! 

suá  uar  hón  óþfús 

ok  stráiþ  bekki! 

í  i(}tunheima/ 

6  nú  tóriþ  mér 

26(B.27)     Laut  und  líno, 

Freyio  at  kuán, 

lysti  at  kyssa, 

Niarþar  dóttur 

enn  hann  útan  stQkk 

ór  Nóatúnom. 

endlangan  sal: 

22(3.23)     Ganga  hér  at  garþi 

6  'buí  ero  Qndótt 

gullhyrnþar  k^, 

augo  Freyio, 

0xn  alsuartir, 

I)ikki  mér  ór  augom 

ÍQtni  at  gamni. 

.    .    .    brenna.' 

6  fÍQlþ  á  ek  meiþraa, 

27(B,28)     Sat  in  alsnotra 

fiQlþ  á  ek  menia: 

ambót  fyr. 

einnar  mér  Freyio 

er  orþ  um  fann 

áuant  þikkir.* 

uiþ  ÍQtuns  máli: 

26  8  kein  Zeidien  einer  Lücke  in 
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5  'suaf  uáítr  Freyia 

átta  nðttom: 

suá  uar  hón  óþfús 

í  ÍQtanheima ' 
28(B,29)     Inn  kom  in  arma 

ÍQtna  systir, 

hin  er  brúþfiár 

biþia  þorþi: 
5  'láttu  þér  af  hQndora 

hringa  rauþa, 

ef  þú  Qþlaz  uill 

ástir  mínar, 

ástir  mínar, 
10  aJla  hyllL 
29(B.30)     Þá  kuaþ  þat  ^^ym^, 

þursa  dróttinn: 

'beriþ  inn  haraar 

brúþi  at  uígia! 
5  leggit  MÍQllni 

í  meyiar  kné! 

uígit  okr  saman 

Uárar  hendi'! 
S0(B.3l)     Hló  Hlórriþa 

hugr  í  briósti, 

er  harþhugaþr 

hamar  um  l)ek})L 
5  Þrym  drap  hann  fyrstan, 

þursa  dróttín, 

ok  áítt  ÍQtuns 

alla  lam])i. 
8l(B.32)     Drap  hann  ina  (jldno 

ÍQtna  systur, 

hin  er  brúþfiár 

of  beþit  hafþi. 


5  hðn  skell  um  hlaut 
fyr  skillinga, 

enn  hqgg  hamars 
fyr  hringa  fÍQlþ. 
32(B.329)    Suá  kom  Óþins  sonr 
endr  at  hamri. 

""TvrähT,  Frá  ÜQlundi. 

Níþuþr  hét  konungr  í  Suí- 
J)ióí).  Hann  átti  tuá  sono  ok 
eina  dóttur,  hón  hét  BQþuildr. 
Bráíþr  uóro  þrír,  synir -Finna- 

6  konungs.  Hét  einn  Slagfiþr, 
annarr  Egill,  þriþi  ÜQlundr. 
!*eir  skriþo  ok  ueiddo  dýr. 
^ei^  kuómo  í  Úlfdali  ok  gorþo 
sér  þar  hús.     Þar  er  uatn,  er 

10  heitir  Úlfstór.  Snemma  of  mor- 
gin  fundo  þeir  á  uaz  strqndo 
konor  þriár,  ok  spunno  lín. 
Þar  uóro  hiá  þeim  álptarhamir 
peira:  þat  uóro  ualkyrior.    Þar 

15  uóro  twáiT  dáitrLQþués  konungs, 

Hlaþguþr  Suanhuít  ok  HeruQr 

•Aluitr.    Enn  þriþia  uar  Qlrún, 

Kiárs  dóttir  af  Uallande.    Þeir 

h(it[)0  þáír  heim  til  skála  meþ 

20  sér.  Fekk  Egill  Qlrúnar,  enn 
Slagfil>r  Suanhuítrar,  enn  U(j- 
lundr  Aluitrar.  þau  bioggo  siau 
uetr,  þá  flugo  þífer  at  uitia  uíga 
ok  kuómo  eigi  aptr.    þá  skreiþ 

25  Egill  at  leita  Qlrúnar,  enn  Slag- 
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fiþr  leitaþi  Suanlmítrar,  enn 
ÜQlundr  sat  í  ÚlfdQlom.  hann 
aar  hagastr  maþr,  suá  at  menn 
uiti  í  fomom  SQgom.  Niþuþr 
80  konungr  lét  hann  h^ndom  taka, 
suá  sem  hér  er  um  kueþit. 

Frá  ÜQlundi  ok 
Níþaþi. 

1  (B,  1)       Meyiar  flugo  sunnan 

Myrkuiþ  ígQgnum 

Aluitr  unga 

erlog  drýgia. 
2(B.l6)      I*í^r  á  sÆuar  strqnd 

settnz  at  huílaz 

drósir  suþr^nar, 

dýrt  lín  spunno. 
3(B.2)      Ein  nam  þeira 

Egil  at  ueria, 

f(}gr  m^r  fira, 

faþmi  liósom, 
ö  (jnnor  uar  Suanhuít, 

suaiifial)rar  drð, 

enn  in  þriþia 

þeirar  systir 

varþi  huítan 
10  hals  ÜQlondar. 
4(B.S)      Sáto  síl)an 

siau  uetr  at  þat, 

enn  in  átta 

allan  þráþo, 
6  enn  enn  níunda 

nauþr  um  skilþi. 

meyiar  fýstoz 


á  Myrkuan  uiþ 
Aluitr  unga 
10  orlQg  drýgia. 

5(B,4)      Kom  þar  af  ueipi 
ueþreygr  skyti, 
Slagfil)r  ok  Egill, 
sali  fundo  auþa. 
ó  gengo  út  ok  inn 
ok  um  sáz. 
austr  skreiþ  Egill 
at  Qlrúno, 
enn  suþr  Slagfiþr 
10  at  Suanhuíto, 

6(B,5)       Enn  einn  ÜQlundr 
sat  í  ÚlfdQlom. 
hann  slð  gull  raut 
uif)  gim  fastan. 
ö  lukþi  hann  alla 
lindbauga  uel. 
suá  beil>  hann 
sínnar  liósar 
kuánar,  ef  hánom 
10  koma  gorþi. 

7(B.6)      |»at  spyrr  Níþuþr, 
Niara  dr<")ttínn, 
at  einn  ÜQlundr 
sat  í  ÜlfdQlom. 
ß  nóttom  fóro  seger, 
ncgldar  u6ro  brynior, 
skildir  bliko  þeira 
uiþ  enn  skarþa  mána. 

8(B.7)      Stigo  6r  SQþlom 
at  salar  gafli, 
gengo  inn  þaþan 
endlangan  sal. 


5  8  þeira  R      lo  onondar  R 
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5  sá  þeir  á  bast 

bauga  dregna 

siau  hundroþ  allra, 

er  sá  seggr  átti. 
9(B.8)      Ok  þeir  af  tóko, 

ok  þeir  á  léto 

fyr  einn  útan, 

er  þeir  af  léto. 
5  kom  þar  af  ueiþi 

uepreygr  skyti, 

ÜQlundr  líþandi 

um  langan  ueg. 
10  (B.  9)      Gekk  brúnni 

bero  hold  steikia. 

ár  brann  hrísi 

allpur  fura, 
5  uiþr  enn  uindþurri 

fyr  ÜQlundi. 
ll(B.lO)      Sat  á  berfiaJli, 

bauga  talþi, 

álfa  lióþi 

eins  saknaþi. 

5  bugþi  hann,  at  hefþi 
Hlqþués  dóttir, 
Aluitr  unga, 

Múiú  bön  aptr  komin. 
12(3.11)      Sat  hann  suá  lengi, 
at  bann  sofiia|)i, 
ok  hann  uaknaþi 
uilialauss. 

6  uissi  sér  á  bQndom 
bQÍgar  nauþir, 

enn  á  fótom 
fÍQtur  um  spenntan: 
13(B.12)     *Huerir  ro  ÍQfrar, 
Jeir  er  á  iQgþo 
besti  byr  síma 


ok  mik  bundo'? 
(B.  18)  6  kallaþi  nú  Níþuþr, 

Niara  dróttínn: 

'huar  gaztu,  ÜQlundr, 

uísi  álfa! 

uára  aura 

í  ÚlfdQlom? 
U  (B.14)     Gull  uar  þar  eigi 

á  Grana  leiþo, 

fiarri  bugl)a  ek  uárt  land 

fÍQllom  Rínar/ 
Völ:  5  'man  ek  at  uér  meiri 

máíti  áttom, 

er  uér  heil  hití 

heima  uórom. 

15  (B,  15)     Hlaþguþr  ok  HeruQr 

borin  uar  H1qI>u(?, 
kunn  uar  Qlrún, 
Kiárs  dóttir/ 
*       «       « 

16  (B,16)h6vL  inn  um  gekk 

ennlangan  sal, 
stóþ  á  gólfi, 
stilti  r(}ddo: 
6  'era  sá  nú  hjrr, 
er  6x  holti  ferr . 

Níþuþr  konungr  gaf  dóttur 
sínni  BQþuildi  gullring,  pann 
er  hann  tók  af  bastino  at  ÜQ- 
lundar.  Enn  hann  siálfr  bar 
6  suerþit,  er  ÜQlundr  átti.  enn 
drótning  kuaþ: 

17(BJ78)     'Tenn  hánom  teygiaz, 
er  hánom  er  téþ  suerþ, 
ok  hann  BQþuildar 
baug  um  þekkir. 


10  S  ár]  hár  jR      6  vín  þvrri  E 

Zwischen  15  und  16  kein  Zeichen  einer  Lücke  in  R 


Völundarkvidha, 
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(B.l?  1)5  &mon  ero  augo 

ormi  þeim  enora  frána. 

sníþit  er  hann 

sina  magni, 

ok  setíþ  bann  síþan 
10  Í  Sí^uarstQþ' ! 

Suá   uar  gart,    at  skornar 

uóro  sinar  Í  knésfótom  ok  settr 

Í  hólra  einn,   er  þar  imr  fyr 

lande,  er  hét  S^uar8ta])r.    Þar 
Ó  smíþaþi    hann    konungi     allz 

kyns    gorsimar.     Engl    maþr 

þorþi   at  fara  til   bans  nema 

konungr  einn.    Uqlundr  kuaþ: 
1S(B.18)     'Skínn  Níþaþi 

suerþ  á  linda, 

þat  er  ek  buesta, 

sem  ek  bagazt  kunna, 
5  ok  ek  berþak, 

sem  mér  biegst  þótti. 

sá  er  mér  fránn  m^kir 

ífe  fiarri  borinn. 

sékka  ek  þann  ÜQlundi 
10  til  smiþio  borinn. 
(B.  19)  nú  berr  BQpuildr 

brúþar  mínnar  — 

bíþka  ek  þess  bot  — 

banga  rauþa.' 
19(B.20)     Sat   bann,    né   bann   suaf, 

áualt, 

ok  bann  sló  baniri. 

uél  gorþi  bann 

beldr  buatt  Níþaþi. 
20(B.205)    Drifo  ungir  tueir 

á  dyr  siá, 

synir  Níl)al)ar, 

í  SífeuarstQþ. 


(B.  21)  5  kómo  þeir  til  kisto, 

kr(}fþo  lukla. 

opin  uar  illúþ, 

er  þeir  í  sá. 

fÍQlp  uar  þar  menia, 
10  er  þeim  mQgom  sýndiz, 

at  uáiri  gull  raut 

ok  gíjrsimar. 
(B,22)  *komi|)  einir  tueir, 
^'^****^-  komit  annars  da^: 
26  ykr  tót  ek  þat  gull 

um  gefit  uerþa. 
2l(B,22b)     Segita  meyiom 

né  salþióþom, 

manne  ongom, 

at  iþ  mik  fyndit' 
(B.  28)  5  sneraraa  kallaþi 

seggr  annan, 

bróþir  á  bróþur: 

'gQngom  baug  siá  ! 
22(B,236)     Kómo  til  kisto, 

krQÍþo  lukla. 

opin  uar  illúþ, 

er  þeir  í  lito. 
(B.  24)  5  sneiþ  af  hqtn]^ 

búna  þeira 

ok  undir  fen  fÍQtnrs 

tötr  um  lagþi. 

enn  })ítT  skálar, 
10  er  und  skqrom  uóro, 

sueip  bann  útan  silfri, 

seldi  Níþapi. 
23(B.2o)     Enn  ór  augom 

iarknasteina 

sendi  bann  kunnigri 

kono  Níþaþar. 
5  enn  6t  tQnnora 


20  2  ad<T  sía  i? 
22  8  logþi  R 


21  5  kallatt  M 
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V^lmmdrktidMa. 


taeggia  |M;ira 
sA6  bann  bri^kringlor, 
isendi  B<>|iiiildL 
U(B.26)     Pá  nam  lVi|iiiildr 
ban^  at  hx(m, 

Hf       m        Hf 

er  broti|i  haftii: 
6  'þoríga  ek  at  seg^ 

nema  |iér  einoni/ 

Uolundr  knafi: 
25(B,27)     'Ek  báftí  guá 

brest  á  guUí, 

at  fe|>r  þínom 

fegri  þíkkir 
/í  ok  iiiá;|>r  þínni 

rniklo  betrí 

ok  BÍálfri  \}C*r 

at  8aina  hófi/ 
26(B.2S)     Bar  bann  bana  biöri, 

þuíat  bann  betr  kunni, 

8uá  at  h6n  í  KeB8Í 

um  Bofnaþi: 
r>  *nú  befi  ek  befnt 

banna  niínna  alb^  — 

nema  einna  — 

íui|)giarnra. 
27(B.29)     Uel  ek,  kuaþ  U(^lundr, 

uerþa  ek  á  fitioni, 

þeiin  er  niik  Níþaþar 

nánio  rekkar/ 
6  bláíiandi  Ucjlundr 

bófz  at  lopti, 

grátandi  B(^l)uildr 

gekk  ór  cyio, 

trcg|)i  f(^r  friþilö 
10  ok  tii\)m  reiþi. 


2H(B,'óO)     Üti  stendr  kaimig 

knán  Níþa|>ary 

ok  bón  inn  nm  gekk 

endlangan  sal  — 
6  enn  bann  á  salgai)) 

settiz  at  bnílaz  — : 
29{B^07)     XakÍT  þú,  Níþuþr, 

Niara  dróttinn*? 

(B.  31)  'naki  ek  áualt 
Kidhadh:  ^\\\^\^^^ 

6  Bofna  ek  minnzt, 

sízt  mína  sono  danþa. 
H0(BM16)     Kell  mik  í  bQfaþ, 

kold  ero  mér  ráþ  þín. 

uilnomk  ek  þess  ntU 

at  ek  uiþ  ÜQland  dð^ma. 
si(B.S2)     Seg  þú  mér  þat,  D^landr, 

uísi  álfa! 

af  beilom  buat  aarþ 

sonom  mínom'? 
S2(B.SS)     'Eiþa  skaltu  mér  áþr 
^^"^^-  alla  uinna 

at  skips  borþi 

ok  at  skialdar  rQnd, 
5  at  mars  b^gi 

ok  at  máíkis  egg, 

at  þú  kueliat 

kuán  ÜQlundar, 

ué  brúþi  mínni 
10  at  bana  uerþir, 

þótt  uér  kuán  eigim, 

þá  er  þér  kunniþ, 

eþa  i6|)  eigim 

innan  hallar. 
3S(B,34)     Gak  pú  til  smiþio, 

þeirar  er  þú  gerþir: 


nttc/i  24  2  kein  Zeichen  einer  Lücke  in  R 
26  8  ivi[)  giarira  odei-  gianra?  R 
29  4  vilia  ec  las  R 
32  18  eþa]  cþ  R 


Alvismal, 
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þar  fiþr  þú  belgi 

blóþi  stokna. 
6  sneij)  ek  af  liQfuþ 

húna  þínna 

ok  undir  fen  fÍQturs 

fétr  um  lagþak. 
34(B.H5)     Enn  þér  skálar, 

er  und  skQrom  uóro, 

sueip  ek  útan  silfri, 

senda  ek  Níþaþi. 
ð  enn  ór  augom 

iarknasteina 

senda  ek  kunnigri 

kuán  Níþaþar. 
3o(B,S6)     Enn  ór  tQnnom 

tueggia  þeira 

sló  ek-  brióstkringlor, 

senda  ek  BQþuilldi. 
5  nú  gengr  BQþuildr 

bami  aukin, 

eingadóttir 

ykkor  beggia.' 
36rB,37)     *Méltira  þú  þat  mál, 
Nidhadh:^^  mik  meirr  tregi, 

né  ek  þik  uilia,  ÜQlundr! 

uerr  um  níta. 
5  erat  súa  maþr  hár, 

at  þik  af  hesti  taki, 

né  suá  Qflugr, 

at  þik  neþan  skióti, 

þar  er  þú  skollir 
10  uiþ  ský  uppL* 
37(3.38)     Htóiandi  ÜQlundr 

hófz  at  loptí, 

emi  ókátr  Níþuþr 

sat  þá  epter. 


38(B.39)     ^Up  rístu,  Þakráþr, 
Nidhadh:^^^^  mínn  inn  beztí! 

biþ  þú  B(jþuildi, 

meyna  bráhuíto, 
5  ganga  fagraariþ 

uiþ  ÍQþur  ríéþa. 
39(BA0)     Er  þat  satt,  BQþuildr! 

er  SQgþo  mér, 

sátuþ  iþ  ÜQlundr 

saman  í  hölmi'? 
40(3.41)     'Satt  er  þat,  Níþabr! 

er  sagpi  per. 

sáto  uiþ  UQlundr 

saman  í  hólmi 
f>  eina  (jgurstund, 

ífeua  skyldi. 
4l(B.4l7)     Ek  uétr  hánom 

.    .    .    kunnak, 

ek  uíétr  hánom 

uinna  máttak.' 


AlviS' 
mal. 


lŒA) 


2(B.2) 
Thor: 


AluíssmáL 

ijekki  breiþa 
nú  skal  brúþr  meþ  mér, 
heim  í  sinni  snúaz. 
hrataj)  um  máígi 
mun  hueríom  þikkia. 
heima  skalat  huíld  nema/ 

'Huat  er  þat  fira? 
huí  ertu  suá  f(}lr  um  nasar? 
uartu  í  nótt  mej)  ná? 
pursa  líki 

l)ikki  mér  á  þér  uera. 
ertattu  til  brúþar  borinn.* 


41  2  kein  ZeicJien  einer  Lücke  in  B 

Alvismal    In  E,  —  Str.  20.  30  auch  in  Sn.  E. 

Titel:  Bei  den  citirten  Strophen  in  der  Sn,  E.  auch  Í  Alsuinnsmálum. 

1  i:  das  B  von  Breiþa  erstreckt  sich  iiber  drei  Zeilen      4  m6g\  R 
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Alvismal, 


3  (B.  8) 
Alvis: 


'Aluiss  ek  heitiy 
bý  ek  fyr  ÍQrþ  neþan, 
á  ek  undir  steini  staþ. 
uagna  uerz 

5  ek  em  ä  uit  kominn. 
bregpi  engi  ÍQsto  heiti  firaM 

4(B.4)      'Ek  mun  bregþa, 
^^^^'   puiat  ek  brúþar  á 

flest  um  ráþ  sem  faþir:  — 
uarka  ek  heima, 

6  þá  er  þér  heitíþ  uar,  — 

at  sá  einn  er  gi(jfer  meþ  goþom/ 

o  (B.  5)      '  Huat  er  þat  rekka, 

^^^-    er  Í  ráþom  telz 

flióþs  ens  fagrglóa? 

fiarrafleina 

5  þik  muno  fair  kunna. 

huerr  hefir  þik  baugom  borit*  ? 

6(B,  6)      '  Uingþórr  ek  heiti, 

^^-    ek  hefi  uil)a  ratap, 

sonr  em  ek  Síþgrana. 

at  ósátt  niínni 

5  skaltu  þat  iþ  unga  man  hafa 

ok  þat  giaforp  geta.' 

7(B.7)      'Sáttirþínar 

Alvis:    ^j.  ^^  ^jj  gneu^jjjg^  jjj^fg^ 

ok  þat  giaforþ  geta, 
eiga  uilia  heldr 

5  enn  an  uera 

þat  iþ  miallhuíta  man/ 
8 JB.  8)      '  Meyiar  ástom 
■^^^•'    muna  pCT  uerþa, 

uísi  gestr!  of  uariþ, 
ef  I)ú  ór  heimi  kant 

6  hueriom  at  segia 

alt,  þat  er  ek  uil  uita. 
9(B.9)       Segþu  mér  þat,  Aluíss!  — 
(jU  of  rQk  fira 


UQromk,  duergr!  at  uitir,  — 
hué  sú  ÍQrþ  heitir, 

5  er  bggr  fyr  alda  sonom, 
heimi  hueriom  í/ 

lOíB.iO)     'IqfJ)  heitir  meþ  m^nnom 
^^^'    en  me])  ásom  fold, 
kalla  uega  uanir, 
ígráín  ÍQtnar, 

6  álfar  gróandi, 
kalla  aur  upregin/ 

lifB.ll)      'Segþu  mér  þat,  Aluíss!  — 
^'•-    (jll  of  FQk  fira 

uQromk,  duergr!  at  uitir,  — 
hué  8á  himinn  heitir 

5  erakendi 

heimi  hueriom  í.' 
1J2  (B,  12)     '  Himinn  heitir  meþ  mQnnom 
Alvis:    Qj^  hlýmir  meþ  goþom, 
kalla  uindofni  uanir, 
uppheim  ÍQtnar, 

6  álfar  fagra  r^fr, 
duergar  drifipan  sal/ 

ISíB.id)     'Segþu  mér  þat,  Aluíss!  — 
^^-    (jll  of  TQk  fira 

UQromk,  duergr!  at  uitir,  — 
huerso  máni  heitir, 
5  sá  er  menn  siá, 
heimi  hueriom  í.* 
14  (B,  14)     '  Máni  heitir  meþ  mQunom 
Alvis:    gjj  mylinn  me])  goþom, 

kalla  huerfanda  huél  helio  í, 
skyndi  ÍQtnar 
5  en  skin  duergar, 
kalla  álfar  ártala.' 
loJB.lo)     'Segþu  mér  þat,  Aluíss!  — 
^^^-    Qll  of  rQk  fira 

UQromk,  duergr!  at  uitir,  — 
hu^  sú  sól  heitir, 


4  6  gia-fer  R  10  2  alfom  R 

11  1-3  hier  und  im  Folgetulen  verkürzt  in  R 


AlvisniaL 
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16(B.16) 
Alvis: 


B  er  siá  alda  synir, 
heimi  hueriom  i.* 

*Sól  heitir  meþ  mQiinom 
enn  sunna  meþ  goþom, 
kalla  duergar  Dualins  leika, 
eygló  ÍQtnar, 
fí  álfar  fagra  huél, 
alskír  ása  synir/ 
17(B.17)     'Segþu  mér  þat,  Aluíss!  — 
^^'    Qll  of  TQk  fira 

UQromk,  duergr!  at  uitir,  — 
hué  þau  ský  heita, 
ð  er  skúrom  blandaz, 
heimi  hueriom  í/ 
1S(B.18)     'Ský  heita  meþ  mQnnom 
^^^"^'   enn  skúruán  nieþ  goþom, 
kalla  uindflot  uanír, 
úruán  iqtnar, 
6  álfar  ueþrmegin, 
kalla  í  helio  hiálm  huliz/ 
19(B.19)     'Segþu  mér  þat,  Aluíss!  — 
'^^'    Qll  of  TQk  fira 

UQromk,  duergr!  at  uitir,  — 
hué  sá  uindr  heitir, 
6  er  uíþast  ferr, 
heimi  hueriom  í/ 
20(B.20)     'Uindr  heitir  meþ  mQnnom 
^^^^'   enn  UQÍoþr  meþ  goþom, 
kalla  gnegioþ  ginregm, 
í^pi  ÍQtnar, 
6  álfar  dynfara, 
kalla  í  helio  huiþuþ/ 
2l(B.21)     'Segþu  merþat,  Alluíss!  — 
^^'''    (jll  of  FQk  fira 

UQromk,  duergr!  at  uitir,  — 
hué  þat  logn  heitir, 


6  er  liggia  skal, 
heimi  hueriom  í/ 
22(B,22)     'Logn  heitir  meþ  mQnnom 
^^'    enn  tógi  meþ  goþom, 
kalla  uinzslot  uanir, 
ofhlý  ÍQtnar, 
6  álfar  da^eua, 
kalla  duergar  dags  uero.' 
23(B.23)     'Segþu  mér  þat,  Aluíss!  - 
^''•*    Qll  of  FQk  fira 

UQromk,  duergr!  at  uitir,  — 
hué  sá  marr  heitir, 
6  er  menn  róa, 
heimi  hueriom  í/ 
24(B.24)     'Ssíír  heitir  meþ  mqnnom 
Alms:    gjjjj  sitógia  meþ  goþora, 
kalla  uág  uanir, 
álheim  ÍQtnar, 

5  álfar  lagastaf, 

kalla  duergar  diúpan  mar.' 
2o(B.25)     'Segþu  mér  þat,  Aluíss!  - 
^^'•-    Qll  of  FQk  fira 

uqromk,  duergr!  at  uitir,  -— 
hué  8á  eldr  heitir, 

6  er  brenn  fyr  alda  sonom, 
heimi  hueriom  í/ 

26ÍB.26)     'Eldr  heitir  meþ  m^nnom 

kalla  uag  uanir, 
frekan  ÍQtnar 
6  en  forbrenni  duergar, 
kalla  í  helio  hrQþuþ/ 
27(3.27)     'Segþu  mér  þat,  Aluíss!  - 
^^'    qU  of  rQk  fíra 

UQromk,  duergr!  at  uitir,  — 
hué  uiþr  heitir, 


20;  8.  Sn.  E.  1  486,  —  2  va'oþr  jB,  VQfudr,  v^nsvílr,  vQnsvndr  Sru  E 
5  gnyfara,  dynfagra  5n.  E  e  heitir  i  heliu  hlvmmvþr  (hlommvdr) 
Sn.  E 

22  3  vinzflot  R      5  dag  s^va  B 
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6  er  uex  fyr  alda  sonom, 
heimi  hueriom  i! 
28(3.28)     '  Uiþr  heitir  me])  nKjnnom 
^^^'    enn  uallar  far  mep  goþom, 
kalla  hlíþang  halir, 
elldi  ÍQtnar, 
ß  álfar  fagrlima, 
kalla  UQnd  uanir.' 
29Œ.29)     '  Segþu  mér  þat,  Aluíss!  — 
^^•'    qU  of  TQk  fira 

UQromk,  duergr!  at  uitir,  — 
hué  8ú  nótt  heitir, 
6  en  Nqfuí  kenda, 
heimi  hueriom  í/ 
30(B,30)     'Nótt  heitir  meþ  mQnnom 
^/t-w;    ^^  j^^]  ^gþ  goþora, 

kalla  grímo  ginregin, 
óliós  ÍQtnar, 
6  áJfar  suefngaman, 
kalla  duergar  draumniqrun/ 
BlJB.Si)     'Segþu  mér  þat,  Aluíss!  — 
^^'•-    Qll  of  TQk  fira 

UQromk,  duergr!  at  uitir,  — 
hué  þat  sáþ  heitir, 
6  er  sá  alda  synir, 
heimi  hueriom  í/ 
32(B,32)     'Bygg  heitir  meþ  mQnnom 
enn  barr  meþ  goþom, 
kalla  uaxt  uanir, 
^ti  ÍQtnar, 
6  álfar  lagastaf, 
kalla  í  helio  hnipiru' 


Alvis: 


33(B.33)     'Segþu  mér  þat,  Aluíssl  — 
^^-    Qll  of  TQk  fira 

UQromk,  duergr!  at  uitir,  — 
hué  þat  q1  heitir, 
6  er  drekka  alda  synir/ 
heimi  hueriom  V 
34(B.34j     'Ql  heitir  me^  niQnnom 
^'*^*    enn  meþ  ásom  biórr, 
kalla  ueig  uanir, 
hreina  Iqg  ÍQtnar 
6  enn  í  helio  mÍQl), 
kalla  sumbl  Suttungs  synir.* 
35(B,35)     'í  eino  briósti 
^**-    ek  sák  aldregi 
fleiri  foma  stafi. 
miklom  tálom 
6  ek  kueþ  tóldan  þik. 
uppi  ertu,  duergr!  um  dagaþr, 
nú  skínn  söl  í  sali/ 


S^ä^'^Her  hefr  up  kuðfeþi 
Ä".  frá  Helga  Himdmgs 
'''''*  ^bana  þeira  ok  HQþ- 
brodds.    VQlsuuga 
kuiþa. 

l(B,l)       Ar  uar  alda, 
þat  er  arar  guUo, 
hnigo  heilog  uQtn 
af  HiminfÍQllom : 


30;  8,  Sn.  E.  I  510  (II 341.  460.  603)  2  niola,  nÍQla  Sn.  E  meþ 
goþom]  i  lieliu  V,  T  8  ki^llutt  er  gríma  mect  guþum  r,  V,  T  4  osorg, 
ólag  5n.  E 

Helgakvidha  Hundingsbana  I.  In  R.  Vgl.  V.  (mit  V  ist  hier 
und  im  Folgenden  der  Völs.  th.  bezeichnet)  C.  VIII.  IX. 

Titel:  Híjþbrodds]  h.  R.  Auf  den  verlöschten  Buchstaben  des  alten 
Titels  steht  ein  neuere}-:  Helga  kuiþa  Hundings  bana. 
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5  þá  hafþi  Helga 
inn  hugomstðra 
Borghildr  borit 
Í  BrálundL 

2  (B.  2)      Nótt  uart)  Í  bít^ 
nornir  kuómo, 
þí&r  er  (jþlingi 
aldr  um  skópo. 

6  þann  báþo  fylki 
fn^gstan  uerþa 
ok  buþlunga 
beztan  pikkia. 

3(B.3)      Snero  þær  af  afli 

erlogþátto, 

þá  er  borgir  braut 

Í  Brálundi.* 
6  þér  um  greiddo 

gullinsimo 

ok  und  mánasal 

miþian  festo. 
é  (B,  4)      Þá;r  austr  ok  uestr 

enda  fálo: 

þar  áttí  IofI>ungr 

land  á  milli. 
6  brá  nipt  Nera 

á  norþruega 

eínni  festi: 

ey  baþ  hón  halda. 
6  (B,  5)      Eitt  uar  at  angri 

Ylfinga  nij) 

ok  ]>eire  meyio, 

er  munuþ  fóddi. 
6  hrafn  kuaþ  at  lirafni,  — 

sat  á  hám  meiþi 

anduanr  áto  — : 

'ek  ueit  nQkkoþ. 


6  (B.  6)      Stendr  Í  brynio 
burr  Sigmundar 
dáígrs  eins  gamall. 
nú  er  dagr  kominn. 

ß  huersir  augo 
sem  hildingar: 
Sa  er  uarga  uinr. 
ui})  skolom  teitir/ 
7(B.7)      Drótt  þótti  sá 
dQglingr  uera, 
kuáþo  meþ  gumnom 
.     .    .  ár  kominn. 

6  siálfr  gekk  uísi 
ór  uígþrimo 
ungom  tóra 
ítrlauk  grami. 

8  (B.  fí)      Gaf  hann  Helga  nafn 

ok  Hringstaþi, 
SólfÍQll,  Sná^fÍQll 
ok  SigarsuQllo, 
6  HringstQj),  Hátún 
ok  Himinuanga, 
blóþorm  búinn 
bráíþr  SinfÍQtla. 

9  (B,  9)      Þá  nam  at  uaxa 

fyr  uina  briósti 
álmr  ítrborinn 
ynþis  liónia. 
6  hann  galt  ok  gaf 
guU  uerjmngo, 
sparþi  eigi  hilmir 
hodd  blóþrekinn. 
10(B,10)     Skamt  lét  uísi 
uígs  at  bíþa, 
þá  er  fylkir  uar 
fimmtán  uetra; 


5  3  ok]  cr  B 

7  3  vor  ár  ist  in  R  Baum  freigelassen 

8  3  8Ó1  fivll  R 
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o  ok  hann  harþan  lét 
Hunding  ueginn, 
þann  er  lengi  réþ 
iQndom  ok  þegnom. 

ll(B.il)      Kuado  sfþan 
Sigmundar  bur 
auþs  ok  hringa 
Hundings  synir, 
5  þuíat  þeir  átto 
iqfri  at  gialda 
fiárnám  mikit 
ok  ÍQþur  dauþa. 

12(B.l2)     Létaþ  buþlungr 
bótir  uppi 
né  niþia  in  heldr 
nefgÍQld  fá. 
5  uán  kuaj)  hann  mundo 
ueþrs  ens  mikla 
grára  geira 
ok  gremi  Óþins. 

18  (B.lS)     Fara  hildingar 
hÍQrstefno  til, 
þeirar  er  iQgþo 
at  LogafÍQlloni. 
ß  sleit  Fróþa  friþ 
fiánda  á  milli, 
fara  Uiþris  grey 
ualgÍQrn  um  ey. 

lé(B.i4)     Settiz  uísi, 

þá  er  uegit  hafþi 
Alf  ok  Eyi61f, 
und  Arasteini, 
ð  Ilioruar])  ok  Háuarþ, 
Hundings  sono. 
farit  hafþi  hann  allri 
úti  geirmímis. 


lo(B.io)     H  brá  lióma 
af  LogafÍQllom, 
enn  af  þeim  liðmoni 
leiptrir  kuómo 

n   *  *  ♦ 

þá  uar  und  hiálmom 
á  Himinuanga. 
brynior  uóro  þeira 
blóþi  stoknar, 

l6(B.lo9)     Enn  af  geirom 
geislar  stuþo. 
(B.16j{tá  árliga 
6t  úlfíþi 
ó  dQglingr  at  þuí 
dísir  suþrænar, 
ef  \)ú}T  uildi  heim 
meþ  hiidingom 
þá  nótt  fara,  — 
10  þrymr  uar  úlmsL. 

17  (B,  17)     Enn  af  hesti 
H(jgna  duttir  — 
líddi  randa  rym  — 
rósi  sagþi: 
ö  'hygg  ek,  at  uér  eigim 
aþrar  sýslor 
enn  niej)  baugbrota 
biór  at  drekka. 

18(BA8)     Hefir  mínn  faþir 
meyio  sínni 
grimmom  heitit 
Granmars  syni. 
ö  enn  ek  hefi,  Helgi! 
Hqþbrodd  kueþinn, 
konung  óneisan, 
sem  kattar  son. 

19  (B,  19)      H  komr  fylkir 


11  3  ok  fehlt  R 

vor  16  5  kein  Zeichen  eitler  Lücke  in  B 

10  1  geiror  R 
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fára  nátta, 

nema  þú  hánom  uísir 
ualstefno  til, 
6  eþa  mey  nemir 
frá  mildingi/ 

20(B.^0)     'Uggi  eigi  þú 
^^^'  Isungs  bana,  — 

fyrr  mun  dólga  dynr, 
nema  ek  dauþr  siák.* 

21(B.2l)     Sendi  áro 
allaaldr  þaþan 
of  lopt  ok  um  iQg 
leiþar  at  biþia, 
6  iþgnógan 
ógnar  lioma 
brQgnom  bíóþa 
ok  burom  þeira: 

22(B.22)     'Biþit  skiótliga 
til  skipa  ganga 
ok  ór  Brandeyio 
búna  uerþa.' 
6  þaþan  beiþ  þengill, 
unz  þingat  kuðmo 
halir  hundmargir 
6r  Heþinseyio. 

2S(B.23)     Ok  þar  af  stQþom 
ór  Stafnsnesi 
beit  hans  út  skrí{)u 
búin  gulli. 
6  spurþi  Helgi 
HÍQrleif  at  þuí: 
'hefir  J)ú  kannaþa 
koni  óneisa'? 

2é  (B.24)     Enn  ungr  konungr 
Qþrom  sagþi, 
seint  kuaþ  at  telia 
af  TrQnoeyri 
6  langhcjfþuþ  skip 


und  líþondom, 
þau  er  í  Qruasund 
útan  fóro, 
(B,  25)  tólf  hundrul) 
10  tryggra  manna; 
'þó  er  í  Hátúnom 
hálfo  fleira 
uígliþ  konungs: 
uán  erom  rónio.' 

25(B,26j     Suá  brá  stýrir 
stafntÍQldom  af, 
at  mildinga 
mengi  uakþi 
6  ok  dqglingar 
dagsbrún  sía. 
ok  siklingar 
snero  up  uiþ  trC» 
uefnistingom 
10  á  Uíirinsfirþi. 

26(B.27)     Uíirþ  ára  ymr 
ok  iáma  glymr, 
brast  rqnd  uiþ  r(jnd, 
rero  uíkingar. 

27(B,276)     Eisandi  gekk 
und  Qþlingom 
lofI)ungs  floti 
iQndora  fiarri. 
6  8uá  uar  at  heyra, 
er  saman  kuónio 
Kólgo  systir 
ok  kilir  langir, 
sem  bi(jrg  eþa  brim 
10  brotna  mundL 

28(B,29)     Draga  baþ  Helgi 
há  segl  ofarr, 
uarþat  hrQnnom 
hQfn  þingloga, 
5  þá  er  ógorlig 


22  6  Þingat]  þing  R 


23  1  stQndom  B      4  oc  bfin  R 
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Ægis  dóttir 
stagstiórnmQrom 
steypa  uildi. 

29(B.S0)     Enn  þeim  siálfom 
Sigrún  ofan 
fólkdÍQrf  um  barg 
ok  fari  þeira. 
5  snoriz  ramliga 
Eán  ór  hendi 
giálfrdýr  konungs 
at  Gnipalundi. 

30(B.3l)     Sat  þar  um  aptan 
í  Unauágom, 
flaust  fagrbúin 
flióta  knátto. 
5  enn  þeir  siálfir 
frá  Suarinshaugi 
mej)  hermþar  hug 
her  k(jnnoþo. 

Sl(B.S2)     Frá  góþborinn 
Guþmundr  at  {)uí: 
*huerr  er  landreki, 
sá  er  liþi  stýrir 
5  ok  hann  feiknali]) 
fórir  at  lande'? 

32(3.33)     SinfÍQUi  kuaþ,  — 
sl(jng  up  uiþ  rá 
rauþom  skildi  — 
rqnd  uarV)r  gulli,  — 
ó  þar  uar  sunduQrþr, 
sá  er  suara  kunni 
ok  uiþ  Qþlinga 
or])om  skipta  — : 

33(B,34)     'Segþu  þat  í  aptan, 
er  suínom  gefr 
ok  tíkr  yþrar 
teygir  at  solli, 

30  4  flita  R 

34  3  flag  traþan  R 

37  1  scí^Þa  .  ([ .  7i 


5  at  sé  Ylfingar 

austan  komnir 

gunnar  giamir 

frá  Gnipalundi. 
34(B,35j     Ht  mun  HQþbroddr 

Helga  finna 

flugtrauþan  gram 

í  flota  miþiom, 
ö  sá  er  opt  hefir 

(jmo  sadda, 

meþan  þú  á  kuemom 

kystir  þýiar.' 
3o(B.36)     Tátt  raanttu,  fylkir! 
^^^^•••fomraspialla, 

er  þú  (jþlingoni 

ósQnno  bregþr. 
5  þú  hefir  etnar 

úlfa  krásir 

ok  brá*pr  þínom 

at  bana  orþit, 
36(B.369)     Opt  sár  sogin 

me|)  suqlom  munni, 

hefr  í  hreysi 

huarleiþr  skriþit* 
(B.37JI  5  'þú  uart  uqlua 
^^^*^'-  í  Uarinseyio, 

skolluís  kona; 

bartu  skrQk  saman, 

kuaztu  engi  mann 
10  eiga  uilia, 

segg  bryniaþan, 

nema  SinfÍQtla. 
37(B,3S)     H  uart,  en  skífeþal 

skassualkyria 

(jtul,  ámátlig, 

at  AlfQþur. 
ó  mundo  einheriar 
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allir  beriaz, 

suéuís  kona! 

um  sakar  þínar. 
38(B.39)     Nio  átto  uiþ 

á  nesi  Sago 

úlfa  aina, 

ek  uar  einn  faþir  þeira.' 
39(B.40)     ^Faþir  uarattu 
^"^^^^^-'Feiirisúlfa, 

Qllom  ellri, 

suá  at  ek  muna^ 
5  sizt  þik  geldo 

fyr  Gnipalundi 

þursa  meyiar 

á  Þórsnesi. 
40(B.4l)     Stiúpr  uartu  Siggeirs, 

látt  und  stQþom  heima, 

uarglióþom  uanr 

á  uiþom  úti. 
5  kónio  þér  ógQgn 

q11  at  hendi, 

þá  er  brí§þr  þínom 

brióst  raufaþir. 

gorþir  þik  frá»gian 
10  af  firinuerkomj* 
ál(B.42)     'VXx  uart  brúþr  Grana 
^"*^>*--  á  Bráuelli; 

guUbitluþ  uart 

gor  til  rásar. 
5  haf{)a  ek  þér  móþri 

mart  skeiþ  riþit 

suangri  und  SQþli, 

simul!  forbergis. 
4:i(B.4S)     Sueinn  þóttir  þú 

siþlauss  uera, 

38  2  saga^  R 

40  9  Gorþir  R 

41  1  ^v  R 

44  1  sinfiotli  ,i\,R 

45  8  hiorioni  R 


þá  er  þú  Gullnis 

geitr  mólkaþir, 
6  enn  annat  sinn 

Imþar  dóttir 

tQttrugbypia. 

uill  þú  tqlo  lengri^? 
43(B,44)     'Fyrr  uilda  ek 
audhm.:^^  Frekasteini 

hrafna  seþia 

á  hræom  þínom*  — 
Sinfj,:  5  'enn  tíkr  yþrar 

teygia  at  soUi 

eþa  gefa  gQltom. 

deili  grqm  uiþ  þik'! 
44(B,4o)     'U^ri  ykr  SinfÍQtli! 

Helgt:    ^.j^^^^i  niyklo 

gunni  at  heyia 

ok  glaþa  (jmo, 
5  enn  sé  unýtom 

orþora  at  bregþaz, 

])ót  hringbrotar 

heiptir  deili. 
45(B,46)     Hkkiat  mér  góþir 

Granmai-s  synir: 

þó  dugir  siklingom 

satt  at  máíla. 
ð  þeir  hafa  niarkat 

á  Móinsheimom, 

at  hug  liafa 

hÍQroni  at  bregþa/ 
46(BA7)     l»eir  af  ríki 

renna  léto 

Suipu])  oþ  Suegioþ 

Sðlheima  til 
ö  dala  dQggótta; 
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dqkkuar  hlíþir; 
skalf  Mistar  marr, 
huar  megir  fóro. 

47(B.48)     Mebüo  þeir  tiggia 
Í  túnhlij)i, 
SQgþo  stríþliga 
stilli  kuómo. 
5  úú  stóþ  HQþbroddr, 
hiálmi  faldinn, 
hugþi  hann  ióreiþ 
^ttar  sínnar: 
*huí  er  hermþar  litr 
ío  á  Hniflungom*? 

48(BA9)     'Snúaz  hér  at  sandi 

^^^'^••'sn^fgir  kiólar, 
rakka  hirtir 
ok  rár  langar, 
5  skildir  margir, 
skafnar  árar, 
gQfukt  liþ  Gylfa, 
glaþir  Ylfingar. 

49(B,50)      Ganga  fimmtán 
fólk  up  á  land, 
þó  er  í  Sogn  út 
siau  þúsundir, 
ö  liggia  bér  í  grindom 
fyr  Gnipalundi 
brimdýr  blásuQrt 
ok  búin  gulli. 

50(3,509)     Þar  er  miklo  mest 
mengi  ]>eira: 
muna  nú  Helgi 
hÍQrþing  duala. 

(B.  51)  5  renni  rQkn  bitluþ 
til  reginþinga 
en  Sporuitnir 
at  Sparinsheiþi, 

5l(B.5l6)     Mélnir  ok  Mýlnir 


til  Myrkuiþar, 

látíþ  engi  mann 

eptir  sitia, 
6  þeira  er  benlogoni 

bregþa  kunni! 
52(B.52)     Bióþi  þér  ÜQgna 

ok  Hrings  sonom, 

Atla  ok  Yngua, 

Ólf  enom  gamla! 
6  þeiro  giarnir 

gunni  at  heyia. 

látom  Uqlsunga 

uiþrnám  f á  ! 
53(B,53)      Suipr  einn  uar  þat, 

er  saman  kuómo 

ÍQluir  oddar 

at  Frekasteini. 
ö  ey  uar  Helgi 

Hundingsbani 

fyrstr  í  fúlki, 

þar  er  firar  bQrþuz, 
54(B.5S9)     Æstr  á  ímo 
10  alltrauþr  flugar: 

sá  haÖ)i  hilrair 

hart  móþakarn. 
55  (B,  54)     Kómo  þar  ór  himni 

hiálmuítr  ofan,  — 

6x  geira  gnýr,  — 

þí^r  er  grami  hlífþo. 
6  þá  kuaj)  þat  Siggrún, 

sáruítr  fluga,  — 

át  hálu  skáiT 

af  Hugins  barri  — : 
56(B.55)     ^Heill  skaltu,  uísi! 

uirþa  nióta, 

átstafr  Yngua! 

ok  una  lífi, 
6  er  þú  felt  hefir 


55  7  át  halþa  sker  B       8  sd  zweimal  am  Zeüenende  und  -Anfang  R 
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inn  flugar  trauþa 
ÍQfur,  þann  er  olli 
^gis  dauþa. 
57(B.56)     Ok  þér,  buþlungr! 
samir  báéþi  uel, 
rauþir  baugar 
ok  in  ríkia  máír. 
5  heill  skaltu,  buþlungr! 
báíþi  nióta, 
HQgna  dóttur 
ok  Hringstaþa, 
sigrs  ok  landa.' 
io  þá  er  sókn  lokit. 


Hel 
k 

Hjör 

vardhS' 

aonar. 


gte     Frá  HÍQruarþi 
ok  Sigrlinn. 

HiQruarþr  hét  konungr.  hann 
átti  fiórar  konor:  ein  hét  iílf- 
hildr,  sonr  þeira  hét  Heþinn, 
—  (jnnor  hét  S^reiþr,  þeira 
5  sonr  iiét  Humlangr,  —  in  þriþia 
hét  Sinriol),  þeira  sonrhét  Hym- 
lingr.  HÍQruarþr  konungr  hafþi 
þess  heit  strengt,  at  eiga  þá 
kono,    er   hann   uissi   uáínsta. 

io  Hannspurþi,  atSuáfnir  konungr 
átti  dóttur  allra  fegrsta,  sú  hét 
Sigrlinn.  Iþmundr  hét  iarl  hans, 
Atii  uar  hans  sonr,  er  fór  at 
biþia  Sigriinnar  til  handa  ko- 

16  nungi.  hann  dualþiz  uetrlangt 
meþ  Suáfni  konungi.  Fránmarr 
hét  þar  iarl,   fóstri  Sigriinnar. 


dóttir  hans    hét  Álof.    larlinn 

réþ,  at  niejdar  uar  syniat,  ok 
20  íóT  iariinn  heira.   Atli  iarls  sonr 

stóþ  einn  dag  uiþ  lund  n(jkkom, 

enn  fugl  sat  í  limonom   uppi 

yfir  liánom  ok  hafþi  heyrt  til, 

at  hans  menn  kQlioþo  u^nstar 
25  konor,   þífer  er  HÍQruarþr  ko- 
nungr  íitti.     fuglinn   kuakaþi, 

enn  Atli  lýddi,  liuat  hann  sagjn. 

hann  kuaþ: 
l(B.l)        'Sáttu  Sigrlinn, 

Suáfnis  dóttur, 

meyna  fegrsto 

í  Munarheimi? 
5  1)6  ero  hagligar 

HÍQruarþz  konor, 

gumnora  þikkia 

at  Glasislundi. 

Atli  kuaþ: 
:s^(B.:^)        'Mundo  uil)  Atla, 

I])niundar  son, 

fugl  frr>I)hugaþr! 

fleira  mií4a*? 

Fuglinn  kuaþ: 
3(B.25)      'Mun  ek,  ef  mik   buþlungr 

blóta  uildi 

ok  kýs  ek,  |)az  ek  uil, 

6r  konungs  garþi'. 

Atli  kuaþ: 
4  (B.  3)      'Kiósattu  HÍQruarþ 

né  hans  sono, 

né  inar  ÍQgro 

fylkis  brúþir, 


Helgakvidha  Hjörvardhssonar.    In  R, 

Yar  1  i;  das  H  von  HÍQruarþr  erstreckt  sich  übe}\  drei  Zeilen        20  atli 
B        28  f.  q,  d.  i.  fugliim  kuaþ  am  Bande  B 

vor  2  1  hier  %cie  im  Folgenden  stehen  die  Inquit  am  Bande  B,  a.  q.,  f. 
q    oder  Beste  davon 

4  1  hiorvaþr  B 
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5  eigi  brúþir, 
þér  er  buþlungr  á. 
kaupom  uel  saman! 
þat  er  uina  kynni'. 

Fuglinn  kuaþ: 
5(B.  4)      'Hof  mun  ek  kiösa, 
hqrga  marga, 
gullhymdar  kýr 
frá  granis  büi, 

5  ef  hánom  Sigrlinn 
sefr  á  armi 

ok  ónauþig 
i(jfri  fylgir . 

I^etta  uar,  áþr  Atli  tóri.   enn 
er  hann  kom  heim  ok  konungr 
spurj)!  hann  tíþinda,  hann  kuaþ: 
öfB.oj      'H()fom  erfiþi 
ok  ekki  orindi. 
mara  þraut  ora 
á  raeginfialli. 

6  ur])om  síþan 
Sifeniorn  uaþa. 
þá  uar  oss  syniat 
Suáfnis  dóthir, 
hringom  gáíddrar, 

10  er  iiér  hafa  uildoni\ 

Konungr  ba}),  at  þeir  skyldo 
fara  annat  sinn;  for  hann  siálfr. 
Enn  er  þeir  kómo  up  á  fiall, 
ok  Sa  á  Sii^iualand  lanzbruna 
ö  ok  ióreyki  stóra.  Reil)  konungr 
af  fiallino  frani  Í  landit  ok  tók 
nátból  uiþ  á  eina.  Atli  helt 
UQrþ  ok  fór  yfir  ána.  hann 
tann  eit  hils.    Fugl   mikill  sat 


10  á  húsino  ok  g^tti,  ok  uar  sof- 
naþr.  Atli  skaut  spióti  fuglínn 
til  bana,  enn  í  húsino  fann 
hann  Sigrlinn  konungs  dottur  ok 
Álofo  iarls  dóttur  ok  hafþi  þáér 

15  báþar  braut  meþ  sér.  Fráiimarr 
iarl  hafþi  hamaz  í  amar  líki 
ok  uarit  þ^r  fyr  hemom  me|) 
fÍQlkyngi.  Hróþmarr  hét  ko- 
nungr, biþill  Sigrlinnar.    hann 

ao  drap  Suáuakonung  ok  hafþi 
nfent  ok  brent  landit  HÍQruarþr 
konungr  fekk  Sigrlinnar  en  Atli 
Álofar.  HÍQruarþr  ok  Sigrlinn 
átto    son    mikinn    ok    u^nan. 

25  hann    uar  þQguU,    ekki   nafn 
festiz  ui|)  hann.    Hann   sat  á 
haugi;  hann  sá  ríþa  ualkyrior 
nío,   ok   uar   ein    g(jfugligust. 
hón  kuaþ: 
7fB,6j      'Síþ  mundu,  Helgi! 
hringoni  ráþa, 
ríkr  rógapaldr! 
né  R()I>uIsu(jllom,  — 

6  (jrn  gól  árla,  — 
ef  þú  áí  þegir, 
þóttu  harl)an  hug, 
hihnir!  gialdir. 

Helgi  kua]): 
8fB.7j        'Huat  tótr  þú  fylgia 
Helga  nafni, 
brúþr  biartlitul)! 
allz  þú  bióþa  rjjéþr. 
5  hygg  \)ú  fyr  oUoni 
atkuít'þoin  uel! 


6  1  erf i  li 

vor  7  j>í    hÍQi-uarþr  R  23  das   II   von    Ili^ruarþr   ist   grösser  als 
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þigg  ek  eigi  þat, 

nema  ek  ])ik  hafa\ 

Ualkyria  kuaþ: 
9(B,S)        'Suerþ  ueit  ek  liggia 

í  Sigarshðlmí 

fiórum  fáíra 

en  fim  togo. 
ó  eit  er  þeira 

Qllom  betra 

uígnesta  bQl 

ok  uariþ  gulli. 
lOfB.9)       Hringr  er  í  hialti, 

hugr  er  í  miþio, 

6gn  er  í  oddi, 

þeim  er  eiga  getr. 
5  liggr  meþ  eggio 

ormr  dreyrfáþr, 

enn  á  ualbQsto 

uerpr  naþr  hala'. 

Eylimi  li(?t  konungr;  dóttir 

hans  uar  Suáua.    hón  uar  ual- 
kyria ok  reij)  lopt  ok  Iqg.   hón 

gaf  Helga  nafn  þetta  ok  hlífj>i 

5  hánom  opt   síþan  í   orrostom. 
Helgi  kuaþ: 

ll(B.lO)     ^Ertattu,  HÍQFuarþr! 
heilráþr  konungr, 
fólks  odduiti! 
þóttu  fr^gr  sCt. 

6  léztu  eld  eta 
ÍQfra  bygþir, 

enn  þeir  angr  uiþ  þik 
ekki  gerþo. 
12(B.íl)     Enn  IlróþmaiT  skal 
hringom  ráþa, 
þeim  er  átto 


órir  niþiar. 
6  sá  séz  fylkir 
tóst  at  lífi, 
hygz  aldauþra 
arfi  at  ráþa/ 

HÍQruarþr  suaraþi,  at  hann 

mundi  fá  liþ  Helga,   ef  hann 

uill  hefna  móþurfQþur  síns.  Þá 

sótti  Helgi  suerþit,   er  Suáua 

ß  uísaþi  hánom  til.    Þá  fór  hón 

ok  Atli  ok  feldo  Hróþmar  ok 

unno    mQrg   þrekuirki.    Hann 

drap  Hata  ÍQtun,  er  hann  sat 

á  bergi  ncjkkoro.   Helgi  ok  Atli 

10  lágo  skipom  í  Hatafirþi.    Atli 

helt  uorþ  inn  fyrra  lut  ní^trin- 

nar.     Hrínigerþr    Hata    dóttir 

(jua}) : 

13(BA2)     'Huerir  ro  hqlþar 

í  Hatafirþi? 

skÍQldom   er  tialdat  á  skipom 
yþrom. 
fráíknliga  látij), 
ß  fát  hygg  ek  yþr  siázk. 
kennit  mér  nafn  konungs'! 
Atli  kuaþ: 
14(BA3)     'Helgi  hann  lieitir, 
enn  þú  liuergi  mát 
uinna  grand  granii. 
iáraborgir  ro 
5  um  Qþlings  flota: 
knegol)  oss  fálor  fara'. 
lo(B.l4j     'Huéþik  heitir/  kuaþ  Hrim- 

gerþr, 
'halr  inn  ámátki? 
hué  þik  kalla  konir? 


vor  9  1  nur  q,  am  Rande  R  vor  11  i;  das  E  von  Eylimi  ist  grösser 
ah  sonst   grosse  Anfangshuchstahen  im  Innern   der   Zeile.  6  Hclgi 

knaþ  wie  die  folgenden  handschriftlichen  IiUjuit  des  Liedes  steht  im  Context 

vor  13  10  atli  R 
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fylkir  þér  trúir, 
6  er  þik  í  fqgrom  lífetr 

beiz  stafni  búa\ 
I6(B.15)      'Atli  ek  heiti, 

^*    atall  ökal  ek  þér  uera, 

mÍQk  em  ek  gifrom  gramastr. 

úrgan  stafn 
6  ek  hefi  opt  búit 

ok  kualþar  kueldriþor. 
17(B.16)     Hué  þú  heitir, 

hála  nágrííþug? 

nefndu  þínn,  fála,  fqþur! 

nío  rqstom 
6  er  þú  skyldir  neþarr  uera, 

ok  uaxi  þér  á  baþmi  barr*. 

18(B.17)     'Hrímgerþr  ek  heiti, 
Ennig,:  ^^^  j^^^  ^^^^  ^^^^^ 

þann    uissa     ek     ámátkastan 

ÍQtun. 
margar  brúþir 
6  hann  iét  frá  bi'ii  teknar, 
unz  hann  Ilelgi  hió.' 
19(B.lS)     H  uart,  hála! 
*•*    fyr  hildings  skipom, 

ok  lát  í  fiarþar  mynni  fyr. 
ráísis  rekka 
6  er  þú  uildir  Rán  gefa, 
ef  þér  kænii])  í  þuerst  I)uari'. 
20fB.l9j     ^Duliþr  ertu  nü,  Atli! 
^^"  draunis  kuel)  ek  þC^r  uera, 
síga  láítr  þú  br^nn  fyr  brár. 
móþir  mín  lá 
6  fyr  mildíngs  skipom: 
ek  drekpa  HlQþuarz  sononi  í 

hafi. 
21(B.20)      Gneggia  myndir  þú,  Atli! 


ef  þú  geldr  né  uíferir: 
brettir  sínn  Hrímgerþr  hala. 
aptarla  hiarta, 
ß  hygg  ek,  at  þítt,  Atli!  sé, 
þótt  þú  hafir  reina  rQd\ 
22(B.2l)     'iteini  mun  þér  ek  þikkia, 
ef  J)ú  reyna  knát, 
ok  stíga  ek  á  land  af  legi. 
qII  muntu  lemiaz, 

5  ef  m(^r  er  alhugat, 

ok   sueigia   þínn    hala,    Hrínr- 
gerþr*! 
23(B.22)     'Atli!  gak  þú  á  land, 
^^^'^*-^--  ef  afli  treystíz, 

ok  hittomk  í  uík  Uarins! 
rifia  r(?tti 
ß  er  þú  munt,  rekkr!  fá, 
ef  þú  iiiér  í  krymraor  kemr'. 
24(B.23j     'Munka  ek  ganga, 
áþr  gumnar  uakna 
ok  halda  of  iiísa  u(jrþ. 
era  mér  oruítmt, 

6  nÆr  ðro  konir 

skass  up  undir  skipi*. 

^5íB,24j     'Uaki  þú,  Ilelgi! 
rinig..  ^^  ^^^  ^jj^  Hrínigerþi, 

er  ])ú  lézt  h(jgguinn  Hata. 
eina  nót  kná  hón 
5  hiá  ÍQÍri  sofa, 
þá  liefir  hón  b(jlua  báetr'. 


26(B.25) 
Helgi: 


'Loþinn  heitir,  er  þik  skal 
eiga, 

leiþ  ertu  mannkyni, 
sá  býr  í  ^olleyio  þurs, 
hunduíss  iqtiinn, 


20  0  hlaþvarz  JR 

21  6  lireiua  M 

22  1  Rcmi  R  6  hala.  hrimger.  R 
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6  hraunbüa  uerstr: 
sá  er  þér  makligr  maþr . 

^l^Hm^'^     'Hina  uildo  heldr,  Helgi! 
nmg.,  ^^  ^^^  hafnir  skoþa 

fyrri  nótt  nieþ  fironi. 

margullin  niifer 
5  mér  þótti  afli  bera. 

her  sté  hon  land  af  legi 

ok  festi  suá  yþarn  flota. 
i>8(B^68)     H6n  ein  þuí  ueldr, 

er  ek  eigi  niák 

buþlungs  mQnnom  bana\ 
^^^{^•V     'Heyrþu  nú,  Hrímgerþr, 
^^'   ef  ek  báéti  harma  þC^, 

segþu  gerr  grami! 

uar  sú  ein  ujfetr, 
5  er  barg  (jþlings  skipora, 

eþa  fóro  þá;r  fleire  saman'? 
S0(B,28)     '^^enna^  níundir  meyia: 

huít  und  hiálmi  máír. 

marir  hristuz, 
ß  stóþ  af  m(jnom  þeira 

d(jgg  í  diúpa  dali, 

hagl  í  háua  uiþo: 

þaþan  kemr  meþ  (jldom  ár. 

alt  uar  mér  þat  leitt,  er  ek  ieitk'. 
3l(B.29)     'Aiistr  líttu  ntl,  Hrimgerþr! 

ef  þik  lostna  hefr 

Helgi  helstqfom. 

á  landi  ok  á  uatni 
5  borgit  er  Qþlings  flota 

ok  siklings  m(jnnom  iþ  sama. 
32(B,S0)     Dagr  er  nú,  Hrímgerþr! 

en  þik  dualþa  hefir 

Atli  til  aldrlaga. 

hafnar  mark  þykkir 
5  htógligt  uera, 

þars  þú  í  steins  líki  stendr . 
Helgi  konungr  uar  allmikiU 


herniaþr.  hann  kom  til  Eylima 
konungs  ok  baþ  Suáuo,  dóttur 
hans.  þau  Helgi  ok  Suáua 
5  ueittuz  uárar  ok  unnoz  furþo 
mikit.  Suáua  uar  heima  meþ 
feþr  sínom  enn  Helgi  í  hemaþi; 
uar  Suáua  ualkyria  en  sem 
fyrr.    Heþinn  uar  heima  meþ 

10  fQþur  sínom,  HÍQruarþi  konungi, 
í  Noregi.  Heþinn  fór  einn- 
saman  beim  ór  skógi  iólaaptan 
ok  fann  trollkono,  sú  reiþ  uargi 
ok  hafþi  orma  at  taumom  ok 

15  bauþ  fylg})  sína  Ileþni.  *Nei* 
sagþi  hann.  hón  sagþi:  'þess 
skaltu  gialda  at  bragarfulli/ 
Um  kueldit  óro  heitstrengingar. 
uar  fram  leiddr  sonargQltr,  ÍQg- 

20  þo  menn  þar  á  hendr  sínar  ok 
strengþo  menn  þá  heitat  bragar- 
fulli.  Heþinn  strengþi  heit  til 
Suáuo,  Eylima  dóttur,  unnusto 
Helga,  bróþur  síns,  ok  iþraþiz 

25  suá  mi(jk,  at  bann  gekk  á  braut 
uillistigo  suþr  á  Iqnd,  ok  fann 
Helga,  bróþur  sínn.  Helgi  kuaþ : 
33(B.Si)     'Komþu  heill,  Heþinn! 
buat  kantu  segia 
nýra  spialla 
ór  Noregi? 
ö  hní  er  þCT,  stillir! 
stokt  6r  landi, 
ok  ert  einn  koniinn 
oss  at  finna  ? 
34(B.32)     'Mik  hefir  myklo  gtópr 
Hedhln:  ^^^^^^  SÓttan. 

ek  hefi  korna 
ena  konungborno 
5  brtíþi  þína 
at  bragarfulli'. 
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35(3.33 J     'Sakaz  eigi  þú! 
Selgt:  ^^^j^  nmno  uerpa 

Qlmál,  Heþinn! 

okkor  beggia. 
6  mér  hefir  stillir 

ßtekt  til  eyrar, 

þriggía  nátta 

skylak  þar  koma. 

if  er  mér  á  þuí, 
io  at  ek  aptr  koma. 

þá  má  at  gðþo 

goraz  slíkt,  ef  skal/ 

36(BM)     'Sagþir  þú,  Helgi! 
^^^^*^-at  Heþinn  uá>ri 

góþs  uerþr  frá  þér 

ok  giafa  stórra! 
5  þér  er  sá^mra 

suerþ  at  riuþa 

enn  friþ  gefa 

fiándom  þínom/ 

Þat  kuaþ  Helgi,  þuíat  hann 
grunaþi  um  feigþ  sína,  ok  þat, 
at  fylgior  hans  hQÍþo  uitía|) 
Hepins,  þá  er  hami  sá  konona 

5  ríþa  uarginom.  Álfr  hét  ko- 
nuDgr,  sonr  Hróþmars,  er  Helga 
hafþi  uqII  haslaþan  ä  Sigars- 
uelli  á  þriggia  nátta  fresti.  þá 
kuaþ  Ilelgi: 

37(B.S5)     'Reiþ  á  uargi, 
er  rokuiþ  uar, 
flióþ  eitt,  er  hann 
fylgio  beiddi. 

6  hðn  uissi  þat, 

at  ueginn  mundi 


Sigrlinnar  sonr 

á  SigarsuQllum*. 

l*ar  uar  orrosta  mikil  ok  fekk 

þar  Helgi  banasár. 
38(B,36)     Sendi  Helgi 

Sigar  at  ríþa 

eptir  Eylima 

eingadóttur. 
6  biþr  bráUiga 

búna  uerþa, 

ef  hón  uill  finna 

fylki  kuikuan: 
39(3.37)     *Mik  hefir  Helgi 

hingat  sendan 

uiþ  þik,  Suáua! 

siálfa  at  m^la. 
5  þik  kuaþz  hilmir 

hitta  uilia, 

aþr  ítrborinn 

Qndo  týndi.' 
40(B.38)     'Huat  uarþ  Helga, 

HÍQruarþz  syni? 

mér  er  harþliga 

barma  leitat, 

ef  hann  sáír  um  lék 

eþa  suerþ  um  beit,  — 

þeim  skal  ek  gumna 

grand  um  uinna'. 
4UB.39)     'Fell  her  í  morgon 

at  í>ekasteini 

buþlungr,  sá  er  uar 

baztr  und  sðlo. 

Álfr  mun  sigri 

()lIom  ráþa, 

þött  þetta  sinn 

þQrfgi  usferi*. 


Svava: 


Sigar: 


vor  37  1  I)at  R 

38  6  bvnir  R 

40  1  Huat  uarþ]  nvarþ  B 
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tíŒAO)     'Heil  uerþu,  Suáua! 
^^9'-  hug  skaltu  deila. 
siá  mun  Í  beimi 
hinnztr  fundr  uera. 

5  tiá  buþlungi 
btóþa  undir, 

mér  hefir  liiqrr  komiþ 

hiarta  iþ  ná>8ta. 
43  (BAI)      Biþ  ek  þik,  Siiáua!  — 

brúþr!  gráttattul  — 

ef  þú  iiill  míno 

máli  lýþa, 
ö  at  þú  Heþni 

huíio  goruir 

ok  i()fur  ungan 

ástom  leil)ir/ 
44(B,42)     *Mifelt  hafþa  ek  l>at 
Svava:  ^  Munarheimi, 

þá  er  mér  Helgi 

hringa  ualþi, 

6  myndiga  ek  lostik 
at  liþinn  fylki 
ÍQÍur  ókunnan 
armi  ueria/ 

45(3.43)     'Kysto  rnik,  Suáiia! 
Hedhin:^^^^  ek  eigi  ál»r 

Eogheims  á  uit 
né  R<)þulsfialla, 
5  áþr  ek  hefnt  hefik 
HÍQruarþz  sonar, 
þess  er  buþlungr  uar 
beztr  und  sðlo/ 

Helgi  ok  Suáua  er  sagt  at 
uúiú  endrborin. 


S&   Frá  ÜQlsungom. 

Hun-  ^ 

ding 8-  öigmnndr  konungr,  UqI- 
hanall.^^^^  sonr,  átti  Borgbilldi  af 
Brálundi.  t*au  béto  son  sínn 
Helga  ok  eptir  Helga  Hiqr- 
ß  uarþs  syni.  Helga  fðstraþi  Ha- 
gall. Hundingr  bei  rikr  ko- 
nungr; uiþ  bann  er  Hundland 
kendt.  Hann  uar  bermaþr  mi- 
kill  ok  átti  marga  sono,  þá  er 

10  Í  bernaþi  uóro.  Ófriþr  ok  dyl- 
gior  u6ro  á  niilli  þeira  Hun- 
dings  konungs  ok  Sigmundar 
konungs :  drápo  buárir  annarra 
fráíndr.    Sigmundr  konungr  ok 

15  bans  {(ittinenn  héto  ücjlsungar 
ok  Ylfingar.  Helgi  fór  ok  niöc- 
naþi  til  birþar  Hundings  ^ko- 
nungs á  laun.  Hemingr,  sonr 
Hundings  konungs,  uar  beinia. 

20  Enn  er  Helgi  för  Í  brot,  J)á 
bitti  bann  biarþarsuein  ok 
kuaþ : 

l(B.l)      'Seglm  Heniingi, 
at  Helgi  man, 
buem  Í  brj-nio 
bragnar  feldo. 
6  er  Ulf  grán 
inni  b()fþot, 
þar  er  Hanial  bugþi 
Hundingr  konungr.' 

Haniall    bét    sonr    Hagais. 
Hundingr  konungr  sendi  menn 


45  7  uar  fehlt  R 

Helgakvidha  Hiindingsbana  II.    In  B. 
Vor  1  i;  das  S  von  Sigimmdr  erstreckt  sich  über  drei  Zeilen 
18  H^*mingr        21  hiarþarsuein]  hiarþar  R 
1  1  hc^imingi  R 
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til  Hagals  at  leita  Helga.    Enn 

Helgi  ínátti  eigi  forþaz  annan 
5  ueg,  enn   tók  któþi   ambl^ttar 

ok  gekk  at  mala.   Peir  ieitoþo 

ok  fundo  eigi  Helga,    þá  kuaþ 

Blindr  inn  bQluisi: 
2(B,2)      *HuQS8  ero  augo 

Í  Hagals  þýio. 

era  þat  karls  sCitt, 

er  á  kuernom  stendr. 
5  steinar  rifna, 

stokkr  líiþr  fyrir. 
(B.S)   nú  hefir  hQrþ  diümi 

hildingr  þegit, 

er  uisi  skal 

10  ualbygg  .  .  . 

s(B,S6)      Heldr  er  sifemri 

hendi  þeiri 

meþalkafli 

enn  m()ndultré.' 

Hagall  suaraþi  ok  kuaþ: 
á(B.4)      'Þat  er  lítil  uá, 

þótt  lúþr  þnimi, 

er  mífer  konungs 

lUQndul  hrórir. 
5  bón  ská^uaþi 

skyiom  ofri 

ok  uega  þorþi 

sem  uíkingar, 

áþr  hana  Helgi 
10  hQpto  gorþi. 

systir  er  hun  þeira 

Sigars  ok  H^gna: 

þuí  hefir  Qtul  augo 

Ylfinga  man\ 

Undan  koniz  Helgi  ok  fór 


á  herskiþ.  hann  feldi  Hunding 
konung  ok  uar  síþan  kallaþr 
Helgi  Hundingsbani.    bann  lá 

6  me|)  her  sinn  í  Bninauágom 
ok  bafþi  þar  strandhQgg,  ok 
áto  þar  rát  HQgni  bét  konungr, 
hans  dóttir  uar  Sigrún.  bón 
uarþ  ualkyria  ok  reiþ  lopt  ok 

10  l()g.  hón  uar  Suáua  endrboria 
Sigrún  reif  at  skipom  Helga 
ok  kuaþ: 

5(B,o)      'Huerir  lata  flióta 

fley  uiþ  bakka? 

huar,  hermegir! 

heima  eiguþV 
6  buers  bíþit  ér 

í  BrunauágomV 

huert  lystir  yþr 

leiþ  at  kanna' ? 
6(B,6)      'Hamall  tótr  flióta 
^^^^^-  fley  uiþ  bakka. 

eigom  heima 

í  Hléseyio. 
5  bíþom  byriar 

í  Brunauágoni. 

aiistr  lystir  oss 

leiþ  at  kanna/ 

7(B.7)      'Huar  hefir  þú,  bilmir! 
Sig^tin:  j^y^ü  ^^^þa 

el)a  gQgl  alin 
Gunnar  systra? 
5  huí  er  brynia  þín- 
blö|>i  stokkin? 
Imí  skal  und  hiálnioni 
hrátt  kÍQt  eta'? 


2  10  kein  Zeichen  einer  Lücke  in  R 
vor  o  10  SuriuaJ  sva  i? 
7  4  gviina  R 
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SíB.Sj      'Pat  uann  ná»st  nýss 

^«'^-   niþr  Ylfinga 
fyr  uestan  uer, 
ef  þik  uita  lystir, 
ö  er  ek  bi(jmo  tók 
í  Bragalundi 
ok  ííítt  ara 
oddom  saddak'. 

9(B.9)       Nú  er  sagt,  mifer! 
huaþan  sakar  gorþuz: 
þuí  uar  á  legi  iiiér 
litt  steikt  etiþ\ 
10fB,10j     'Uíg  lýsir  þú: 

HundÍDgr  konungr 
hníga  at  uelli. 
5  bar  sókn  saman, 
er  sefa  hefndoþ, 
ok  busti  blóþ 
á  brimiss  eggiar . 
11  (3,11)     'Huat  uissir  þú, 
^^'^*'  at  þeir  sé, 

snót  suinnhuguþ! 
er  sefa  hefndo? 
o  margir  ro  huassir 
hildÍDgs  synir 
ok  (imunir 
ossoiu  nil)iom\ 
12(3.12)     'Uarka  ek  fiarri, 
Síi/nni:  f^ltg  odduití! 

gífer  á  morgen 
graras  aldrlokom. 
ó  |)ó  tel  ek  stógian 
Sigmundar  bur, 
er  í  uaJrúnom 
uígspioU  segir. 


iSfB.lS)     Leit  ek  þik  um  sinn 
fyrr  á  langskipom, 
þá  er  jjú  bygþir 
blðþga  stafna 
5  ok  firsualar 
unnir  löko. 
nú  uill  dyliaz 
j  d(jglingr  fyr  mér, 

!  enn  Hogna  máír 

10  .  ,  .  kennir'. 
I  Granmar  liét  ríkr  konungr, 

i  er  bió  at  Suarinshaugi.    hann 

j  átti  marga  sono:  Híjþbroddr,  an- 

I  narr  Gu|)mimdr,  þriþi  Starkaþr. 

5  H(jþbrodr  iiar  í  konunga  stefno, 
!  hann  f astnaþi  sér  Sigrúno  Hqgna 

dóttnr.  Enn  er  hón  spyrr  þat,  þá 
rei))  hón  meþ  ualkyrior  um  lopt 
ok  uni  iQg  at  leita  Helga.  Helgi 
10  uar  l)á  at  LogafÍQllom  ok  hafþi 
bariz  uiþ  Hundings  sono;  þar 
feldi   hann   |»á  Alf    ok  Eyiólf, 
HÍQruar|)  ok  Heruarþ,  ok  uar 
hann  alluígmðþr  ok  sat  undir 
^ó  Arasteini.   þar  hitti  Sigrún  hann 
ok  rann  á  hals  hánom  ok  kysti 
hann  ok  sagþi  Iiánom    orendi 
sít,  suá  seni  segir  í  U<}lsunga 
kuiþo  inni  fomo: 
UíB.Uj     Sótti  Sigrún 
sikling  glaþan, 
heim  nam  hón  Helga 
h(}nd  at  sáíkia; 
ð  kysti  ok  kuaddi 
konung  und  hiálmi. 
þá  uar|)  hilmi 


11  4  hefndoþ  R) 

13  10  kein  Zeichen  einer  Lücke  in  R 

vor  14  12  Eiyolfl  cyiglf  R 
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hugr  á  uífi. 
(B.  15)  fyrr  léz  hon  unna 
10  af  Qllom  hug 
syni  Sigmundar, 
en  hon  sé|j  hafþi: 
UfB.lß)     'üar  ek  H(i|»broddi 
Í  her  fostnols 
enn  iqfur  annan 
eiga  uildak. 
5  |)ö  siámk,  fylkir! 
fráinda  rei|)L 
hefi  ek  rains  i(\\mx 
munráþ  brotiþ*. 
16(B,17)     Nama  HQgna  máír 
of  hug  mifela. 
bafa  kuaz  hðn  Helga 
hylli  skyldo. 
(BJ8)  6  '  hirj)  eigi  þú 
^'^^''  HQgna  reiþi 
né  illan  hug 
á>ttar  þínnar! 
þú  skalt,  niá»r  ung! 
io  at  mér  lifa, 
ifett  áttu,  in  góþa! 
er  ek  siámk'. 

Helgi  samnaþi  |íá  mikloni 
skipaher  ok  fór  til  Frekasteins, 
ok  fengo  Í  hafi  ofuiþri  mann- 
há>tt.  þá  kuónio  leiptr  yfir  þá^  ok 
5  stóþo  geislar  í  skipin.  þeir  sá 
í  loptino,  at  ualkyrior  nío  riþo, 
ok  kendo  þeir  Sigrúno.  þá 
tógþi  stomiinn,  ok  kuómo  þeir 
heilir  til  landz.  Granmars  synir 
10  sáto  á  biargi  UQkkoro,  er  skipin 
sigldo  at  landi.  Guþmundr  hlióp 
á  best  ok  reiþ  á  niósn  á  bergit 
uij)  h(jfnina.    l)á  hlóþo  ü(jlsun- 


gar    seglom.    fá    kuaþ    Guþ- 

16  mundr,  suá  sem  fyrr  er  ritaþ 
í  Helgakuiþo: 

'Huerr  er  fylkir, 
sá  er  flota  stýrir 
ok  feiknaliþ 

20  táiúv  at  landi*. 

SinfÍQtli,  Sigmundar  sonr, 
suaraþi,  ok  þat  enn  ritaþ.  Guþ- 
mundr  reiþ  heim  meþ  her- 
SQgo.    þá   samnoþo    Granmars 

25  synir  her.  Kómo  þar  margir 
konungar:  þar  uar  HQgni,  faþir 
Sigrúnar,  ok  synir  hans,  Bragi 
ok  Dagr.  þar  uar  orrosta  mikil 
ok  fello  allir  Granmars  synir  ok 

so  allir  þeira  h<}fþingiar,  nema 
Dagr  HQgnasonr  fekk  griþ  ok 
uann  eiþa  ÜQlsungom.  Sigrún 
gekk  f  ualinn  ok  hitti  Hqþbrod 
at  kominn  dauþa.    hon  kua]): 

17fB^5j     'Muna  per  Sigrtin 
frá  SeuafÍQllom, 
HQþbroddr  konungr! 
hníga  at  armi. 
ß  liþin  er  úim  — 
opt  náir  bníífi 
gránstrt])  Grí[)ar  — 
Granmars  sona'. 

Þá  hitti  bðn  Helga  ok  uarþ 
allfegin.    hann  kuaþ: 

18(B,26)     'Erat  þér  at  qIIo, 
aluitr!  gefil». 
þð  kue})  ek  nQkkui 
nomir  ualda. 
6  fello  í  morgon 
at  Frekasteini 


vor  17  In  Sva  B 
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Bragi  ok  HQgni,  — 
uarþ  ek  bani  þeira,  — 
19(3. 27 J     Enn  at  Styrkleifom 
Starkaþr  konungr,  — 
enn  at  HlébÍQrgom 
Hroliaugs  synir,  — 

5  þann  sá  ek  gylfa 
grimúþgastan, 

er  barþiz  bolr, 
uar  á  brot  hQfuþ. 
20(B,28)     Liggia  at  lordan 
alh^  flestir 
niþíar  þínir 
at  nám  orþnir. 

6  nanntattu  uígi, 

aar  þér  þat  skapaþ, 
at  þú  at  rógí 
líkmenne  uart'. 

Pá  grét  Sigrún.   hann  kuaþ : 
21(B.29J     'Huggastu,  Sigrún! 

Hildr  hefir  þíl  oss  ueriþ. 
oinnat  skiqldungar  skQpom'. 

22(3.294)    *Iifna  niunda  ek  nú  kiösa, 
^^^- er  lilmir  ero: 

ok  knáítta  ek  þér  þó  í  faþmi 

felaz\ 

Þetta  kuaþ  Gupmundr,  Gran- 
mars  sonr: 
23(B.l9)     'Huerr  er  skÍQldungr, 
sá  er  skiponi  st^rir, 
láítr  gunnfana 
gullinn  fyrir  stafni? 
5  þikkia  m^x  fríþ 
í  farar  broddi. 


uerpr  uígro|)a 

ura  uíkinga'. 

SinfÍQtli  kuaþ: 
24(B,20)     'Hér  má  HQþbroddr 

Helga  kenna, 

flótta  trauþan, 

í  flota  miþiom. 
6  hann  hefir  oþli 

í^ttar  þínnar, 

arf  fÍQreunga 

und  sik  I»rungit\ 
25(B.2lj  'Þuí  furr  skolo 
G^idhm.:  ^^  Frekasteini 

sáttir  sanian 
um  sakar  díOma. 

5  mál  er,  HQþbroddr! 
hefnd  at  uinna, 

ef  uér  láígra  lut 
lengi  bílrom'. 
26rB,22)     'Fj^rr  niundu,  Guþmundr! 

ok  bergskorar 
brattar  klífa, 

6  hafa  þér  í  hendi 
hesUkylf  0 : 

þat  er  þér  blíþara* 

enn  brimis  dómar . 
27(B,2H)     'l'ér  er,  Sinfiotlil 
^'^•^*-   sáímra  myklo, 

gunni  at  heyia 

ok  glaþa  (jmo 
6  enn  ðnýtom 

orl)oni  at  bregþaz, 

þött  hiUdingar 

heiptir  deili. 
2S(B.24)     hkkiat  mér  góþir 


20  1  iordán  R 

nach  22  kein  Zeichen  eines  Abschnitts  i»/  li 

25  6  er]  ec  R 

27  6  o.  a.  d.  B         28  l  þicdt  R 
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Granraars  synir: 

þð  dugir  siklingom 

satt  at  mi^la. 
5  þeir  merkþ  hafa 

á  Mðinsheimom, 

at  bug  bafa 

hÍQrom  at  bregþa. 

ero  bildingar 
10  hollzti  sniallir . 

Helgi  fekk  Sigrúnar,  ok  átto 
þau  sono.  uar  Helgi  eigi  gamall. 
Dagr  HQgnasonr  blótaþi  óþin 
til  fqþurbefnda.  ÓJ)inn  léþi  Dag 

5  geirs  síns.  Dagr  fann  Helga, 
mag  sinn,  þar  sem  beitir  at  Fíq- 
turlundi.  Hann  lagþi  í  gQgnom 
Helga  meþ  geirnom.  þar  feil 
Helgi,  enn  Dagr  reiþ  til  fialla 

10  ok  sagþi  Sigrúno  tíþindi: 
29(B,30j     'Trauþr  ein  ek,  systir! 
trega  þér  at  segia, 
þuíat  ek  befi  nauþigr 
nipti  grá»tta. 

6  feil  Í  morgon 
und  FÍQturlundi 
buþlungr  sá,  er  uar 
beztr  Í  heinii 
ok  bildingoni 

10  á  balsi  stól>'. 
S0(B,31j     'Þik  skyli  allir 
Sigran:  eiþar  bíta, 

þeir  er  Helga 

hafþir  unna  bauga  rauþa, 

6  at  ino  liósa  oll  Uandilsué 

Leiptrar  iiatni  ok  Uigdali. 

28  0  a.  m.  r.  R 

nach  28  kein  Zeichen  eines  Abschnitts  in  R 

ror  29  5  ffcirs]  grC'm  R 

30  n  cino  R 


ok  at  úrsuQlom 

ünnar  steini. 
31(B.32j     Skríþiat  þat  skip, 

er  und  þér  skríjri, 

þðtt  óskabyrr 

eptir  leggiz! 
6  rennia  sá  marr, 

er  und  þér  renni, 

þótt  þú  fíándr  þína 

forþaz  eigir! 
32(B.33)     Bítia  þér  þat  suerþ, 

er  þú  bregþir, 

nema  siálfom  þér 

syngui  uni  h()fþi! 
ö  þá  uáíri  þér  befnt 

Helga  dauþa, 

ef  þíl  u^rir  uargr 

á  uiþom  ílti, 

auþs  anduani 
10  ok  allz  gamans, 

befl)ir  eigi  niat, 

nema  á  hrífeum  spryngir'. 
Dagr  kuaþ: 
33(B.34j     'Ær  ertu,  systir! 

ok  eruita, 

er  þú  bráíþr  þínom 

biþr  forskapa. 
5  einn  ueldr  Óþinn 

qIIo  b()lui, 

þuíat  nie})  sifiungom 

sakrúnar  bar. 
34(B.3o)      f*6r  býj)r  bróþir 
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5  hafþu  bálfan  heim 
harms  at  ^oldoni^ 
brúþr  bauguariþ! 
ok  burir  þínir'. 

35fB.36)     'Sitka  ek  suá  sí^l 
^•í^***  at  SeuafÍQlloni 
ár  né  um  ná»tr, 
at  ek  una  lífi, 

6  nema  at  liþi  lofI>ung8 
lióma  bregl)i, 

renni  und  uísa 

uígbtór  þinig, 

guUbitli  uanr, 
10  knega  ek  grami  fagna. 
36(B.37)      Suá  hafþi 

hródda  gorua 

fiándr  sína  alla 

ok  fráíndr  þeira, 
6  sem  fyr  úlfi 

óþar  rj^nni 

geitr  af  fialli 

geiskafullar. 
37(B.38j     Suá  bar  Ilelgi 

af  bildingom 

sem  ítrskapaþr 

askr  af  þyrni 
6  eþa  sá  dýrkálfr 

d(jggo  slunginn, 

er  efri  ferr 

(jllom  dýroni, 

ok  bom  glða 
10  uiþ  himinn  siálfan . 

Ilaugr  uar  gerr  eptir  Helga. 

Enn  er  bann  kom  til  Ualballar, 

þá  bauþ  Óþinn  hánom  qIIo  at 

ráþa  meþ  sér.    Helgi  kuaþ: 


38(B.39)     'H  skalt,  Hundingr! 

bueriom  manni 

fótlaug  geta 

ok  funa  kynda, 
ö  bunda  binda 

besta  gáíta, 

gefa  suínom  soþ, 

áþr  sofa  gangir . 

Ambílt   Sigríinar   gekk    um 

aptan.biá  haugi  Helga  ok   sá, 

at  Helgi  rei})  til  baugsins  meþ 

marga  menn.    Ambótt  kuaþ: 
S9(BA0)     'Huárt  ero  þat  suik  ein, 

er  ek  siá  þikkiomz, 

eþa  ragna  rijk, 

ríþa  menn  dauþir,  — 
6  ér  ióa  yþra 

oddom  keyrit,  — 

eþa  er  bildingom 

beimfor  gefin'? 
40ÍB.41J     'Era  þat  suik  ein, 
Helgi:   ^^  j^^j  ^^^  [nkkiz, 

n('!  aldar  rof, 

þóttu  oss  lítir, 
5  pött  uúr  i6i  óra 

oddom  keyrim, 

nema  er  bildingom 

beimfor  gefin'. 

Heim  gekk  amböt  ok  sagþi 

Sigrrtno : 
4i(B.42)     *tt  gak  I)ú,  Sigrún 

frá  SefafÍQllom! 

ef  I)ik  fólks  iafar 

finna  lystir. 
ß  up  er  baugr  lokinn, 

kominn  er  Helgi,  — 


35  8  i-^tr  R 

vor  38  4  helgi  R 

40  €-8  0.  k.  n.  e.  h. 
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dólgspor  dreyra,  — 
(iQglingr  baþ  þik, 
at  þú  sárdropa 
10  suefia  skyldir*. 

Sigrún  gekk  í  hauginn 
Helga  ok  kuaþ: 
42(B.4Sj     *Xú  em  ek  suá  feginn 
fundi  okrom 
sem  átfrekir 
óþins  haukar,    . 

5  er  ual  uito, 
uarniar  bráþir 
eþa  dQgglitir 
dagsbrún  siá. 

43fB.44j     Fyrr  uil  ek  kyssa 
konung  ölifþan, 
enn  þú  blóþugri 
brynio  kastir. 

6  hár  er  I>itt,  Helgi! 
hélo  þrungit, 

allr  er  uisi 
ualdqgg  sleginn, 
hendr  ürsualar 
10  HQgna  mági. 

hué  skal  ek  þér,  buþlungr! 
þess  bot  of  uinna'? 

44(B.4o)     'Ein  ueldr  þu,  Signin 
^'^^'•'  frá  SefafÍQllom! 
er  Helgi  er 
harmd(^gg  sleginn. 
6  gráítr  þú,  gulluaril)! 
grimraom  tárom, 
sólbÍQrt,  suþræn, 
áþr  þú  sofa  gangir. 
huert  feil  blóþugt 
10  íl  briust  grami, 


til 


ursualt,  innfialgt, 

'ekka  þrungit. 
45(BA6j     Uel  skolom  drekka 

dýrar  ueigar, 

þótt  mist  hafim 

munar  ok  landa. 
5  skal  engi  maþr 

angrlióþ  kueþa, 

þött  mér  á  briósti 

beniar  líti. 

nú  ero  brúþir 
10  byrgþar  í  haugi, 

lofþa  dísir 

hiá  oss  liþnoin'. 

Sigrún   bió   slfeing  í  haugi- 

nom: 
46(BA7)     'HCT  hefi  ek  þér,  Helgi! 

huílo  gorua 

angrlausa  nii(jk, 

Ylfinga  niþr! 
5  uil  ek  þér  í  faþmi, 

fylkir!  sofna, 

seni  ek  lofþungi 

lifnom  myndak*. 

47ÍB.48)     'Nfi  kuej)  ek  enskis 
líelgi:  QYxit^nt  uera 
si})  n^  snirama 
at  SeuafÍQllom, 
5  er  þú  á  armi 
ölifþora  sefr, 
huít,  í  haugi, 
Hqgna  dóttir! 
ok  ertu  kuik, 
10  in  konungboma! 
48(B.49)     Mál  er  mér  at  ríþa 
roþnar  brautir, 


í:^  3  át  frekr  R 
44  0  felt  Ji 


íS'fi  daudha  Sinfjötla. 
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lata  ÍQluan  ió 
flugstig  troþa. 
5  skal  ek  fyr  uestan 
uindhiálms  brúar, 
áþr  Salgofnir 
sigrþiój)  ueki*. 

Peir  Helgi  riþo  lei|)  sína,  enn 
þ^r  fóro  heim  til  bæiar.  annan 
aptan  lC^t  Sigrún  ambðt  halda 
uqrþ  á  battgínom.    Enn  at  dag- 

5  setri,  er  Sigrún  kom  til  haug- 
sins,  hóD  kuaþ: 

49(B.o0j     'Kominn  uáíri  nú, 
ef  koina  hyg{)i, 
Sigmundar  burr 
frá  8<}lom  ól)ins. 

6  kuel>  ek  grams  þinig 
gr^naz  uánir, 

er  á  asklimom 
emir  sitía 
ok  drífr  drótt  qII 
10  draumþinga  til. 
oOfB.ölj    Uerþu  eigi  suá  ífer, 
al  ein  farir, 
dís  skÍQlldunga 
draughúsa  til. 
5  uerþa  Qflgari 
allir  á  nóttoni 
dauþir,  dólgniáír! 
enn  um  daga  liósa. 

Sigrún  uarþ  skaminlíf  af 
harmi  ok  trega.     Þat  uar  tnla  ! 


Fra 

daudha 

Sin- 

fjötla. 


í  f oraeskio,  at  nienn  u^ri  endr- 
bomir,  enn  l)at  er  nú  kQl- 
5  luþ  kerlinga  uilla.  Helgi  ok 
Sigrún  er  kallat  at  uáíri  endr- 
borin.  Hét  bann  þá  Helgi 
Haddingiaskati  eon  bÓD  Kára 
Hálfdanardóttir,  suá  sem  kueþit 
10  er  í  Károlióþom,  ok  uar  hón 
ualkyria. 

Frá  dauþa 
SinfÍQtla. 

uigmundr  ÜQlsungsson  uar 
konungr  á  Fraklandi.  SinfÍQtli 
uar  ellztr  hans  sona,  amiarr 
Helgi,  þriþi  Ilámundir.  Borg- 
hildr  kona  Sigmundar  átti  bró- 
þur,  er  hét  .  .  .  Enn  SinfÍQtli, 
Btiúpson  hennar,  ok  .  .  .  báþo 
einnar  kono  háþir  ok  fyr  þá 
SQk  drap  Sinfiotli  bann.  Enn 
er  bann  kom  beim,  þá  baþ  Borg- 
bildr  bann  fara  á  brot,  enn 
Sigiuundr  bauþ  benne  féb^tr 
ok  þat  uar])  bón  at  þiggia.  Enn 
at  erfino  bar  Borgbildr  q1.  Hön 
tók  eitr  mikit  born  füllt  ok  bar 
SinfÍQtla.  enn  er  bann  sä  Í 
bornit,  skilþi  bann,  at  eitr  uar 
Í  ok  má4ti  til  Sigmundar:  'gÍQ- 
rótr    er   drykkrinn,   aiM    Sig- 


10 


15 


vor  49  6  Hon  R 

oO  5  aflgan  R         7  dolgmer  R 

nach  50  8  haddingia  skaþi  R 

Fra  daudha  Sinfjötla.  In  R,  Vgl  V  L\  X,  A'  (ylcich  yornaycsfs 
thatt)  C.  IIL 

i;  das  S  von   Sigimindr    erstreckt  sich    übei'  drei  Zeilen  6  nach 

hét  ein  freier  Raum  in  R  7  mich  hennar  oc  ein  freier  Rxtxuu  in  R 

19  drj'ccriimai  R 
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Giipisspa. 


íio  mundr  tók  hornit  ok  drakk  af. 
Suá  er  sagt,  at  Sigmundr  uar 
harþgerr,  at  huárki  mátti  há- 
noin  eitr  granda  ütan  né  innan. 
Enn   allir   synir   hans   stóþuzc 

5ß  eitr  á  hQrund  útan.  Borghildr 
bar  annat  hom  Sinfiqtla  ok 
baþ  drekka  ok  fór  alt  sem  fyrr. 
Ok  enn  iþ  þriþia  sinn  bar  hon 
hánoni  hornit  ok  þó  ániífelisorl) 

30  meþ,  ef  hann  drj^kki  eigi  af. 
Hann  ni^lti  enn  sem  fyrr  uip 
Sigmund,  hann  sagþi:  'láttu 
gTQn  sía  })á,  sonr!  SinfÍQtli 
drakk    ok   uar})   þegar  dauþr. 

S5  Sigmundr  bar  hann  langar  lei- 
þir  Í  fangi  sér  ok  kom  at  firþi 
einom  mióuom  ok  l(jngom  ok 
uar  þar  skip  eitt  lítiþ  ok  maþr 
einn  á.    hann  bauþ  Sigmundi 

40  far  of  fÍQr|)inn.  Enn  er  Sig- 
mundr bar  likit  út  á  skipit,  þá 
uar  batrinn  hlaþinn.  karlinn 
máílti,  at  Sigmundr  skyldi  fara 
fyr  innan  fiqrpinn.    karl  hratt 

^5  út  skipino  ok  huarf  þegar.  Sig- 
mundr konungr  dualþiz  lengi 
Í  Danmqrk  Í  riki  Borghildar, 
síþan  er  hann  fek  hennar.  Fór 
Sigmundr  \>ú,  suþr  í  Frakkland 

öo  til  þess  ríkis,  er  hann  átti  par. 
Vá  fekk  hann  Iliordisar,  dóttur 
Eylima  konungs;  þeira  sonr 
uar  Sigurþr.  Sigmundr  ko- 
nungr  feil  Í  orrosto  fyr  Ilun-  ' 


66  dings  sonom.  Enn  Hiqrdis  gip- 
tiz  þá  iVlfi,  syni  Hiálpreks  ko- 
nungs. óx  Sigurþr  þar  up  í 
bamáísko.  Sigmundr  ok  allir 
synir  hans  u6ro  langt  umfram 

60  alla  menn  aþra  uro  afl  ok  uQxt 

ok  hug  ok  alla  atgorui.  Sigurþr 

'Uar  þá  allra  framarstr,  ok  hann 

kalla  allir  menn  í  fomfr^þom 

um  alla  menn  fram  ok  gQfgastan 

Qripis'  herkonunga.  Gripir  hét  sonrEy- 

*^^*     üma,  bróþirHÍQrdísar.  hann  réþ 

iQudom  ok  uar  allra  manna  ui- 

trastr  ok  framuiss.  Sigurþr  reij» 

5  einnsaman  ok  kom  til  hallar 
Gripis.  Sigurl>r  uar  auþkendr, 
hitti  mann  at  máli  úti  fyr  hql- 
linni ;  sá  nef ndiz  Geitir.  Þá  kuad- 
di  Sigurþr  hann  máls  ok  spy rr : 

^(BA)       'Huer  byggir  her 

borgir  þessar, 

huat  þann  þióþkonung 

þegnar  nefna'V 
Geitir:  ß'Grij)ir  heitir 

gumna  stiðri, 

sá  er  fastri  nííþr 

foldo  ok  þegnom.' 
2(B.2)      'Er  horskr  konungr 
Sioxirdh:  heinia  Í  landi, 

mun  sá  gramr  uiþ  mik 
ganga  at  nui^IaV 

6  máls  er  þarfi 
ma])r  ukunnigr, 
uil  ek  fliótliga 
finna  Grii)i\ 


44  fyr  iiman]  fyr  inn  á  R 
Gripisspa,    In  B. 

Vor  1  i;  das  G  von  Gripir  ist  etwas  grösser  als  sonst  hei  Strophenan- 
fangen  am  Beginn  der  Zeilen  ?n  R 


Giipisupa. 
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'áSií': 


Sig,:  6 


é(B.4) 


5(B,5) 


6(B.6) 


Sig,:  6 


7(B.7) 
Gnpir: 


*Þes8  mun  glal)r  konungr 
Geiti  spyria, 
huerr  sá  maþr  sé, 
er  máls  kueþr  Grípi'. 
'Sigurþr  ek  heiti, 
borinn  Signiundi, 
enn  HÍQrdís  er 
hilmis  móþir/ 

Pá  gekk  Geitir 
Grípi  at  segia: 
*hér  er  maþr  úti 
ðkuþr  kominn, 
hann  er  ítarligr 
at  áliti. 

sá  uill,  fylkir! 
fund  þínn  hafa.' 

Gengr  ör  skála 
skatna  drðttinn 
ok  heilsar  uel 
hilmi  komnom. 
'þiggþu  hér,  Sigurþr!  — 
uábri  sáímra  fyrr  — 
enn  þú,  Geitir!  tak 
ui|)  Grana  siálfom'. 

M^la  námo 
ok  niart  liiala, 
þá  er  rápspakir 
rekkar  funduz. 
'segþu  mér,  ef  þú  ueizt, 
inóþurbróþir ! 
hué  mun  Sigurþi 
snúna  Mí? 

'Pú  111  unt  niaþr  uera 
máíztr  und  sólo 
ok  hífestr  borinn 
huerioni  ÍQÍri, 
gÍQÍuIl  af  guUi; 
enn  gloggr  flugar, 
ítr  áliti 
ok  í  orpom  spakr . 

Edda.   I. 


9  (B,  9) 
Gnpir: 


8(B,H)       'Segþu,  gegn  konungr! 
Si^urdh:^^^^  eim  ek  8i)yria, 

snotr,  Sigurþi, 
ef  l)ú  siá  þikkíz: 
6  huat  mun  fyrst  goraz 
til  faraaþar, 
þá  er  ór  garþi  émk 
genginn  þínoin'? 

'Fj^rst  muntu,  fylkir! 
fQþur  um  hefna 
ok  Ej^linia 
allz  harms  reka. 
6  þú  niunt  harþa 
Hundings  sono 
snialla  fella, 
niundu  sigr  hafa*. 
10  (B,  10)     '  Segbu,  ítr  konungr, 
^         á^ttingi!  mér 

lieldr  horskliga, 
er  uij)  hugat  niiííloni: 
6  sérþu  Sigurþar 
snQr  brQgþ  fyr, 
þau  er  hæst  fara 
und  hiniinskautom'? 
iKB.ll)     'Mundu  einn  uega 
^^*^'*' •  orm  inn  frána, 

pann  er  grál)ugr  liggr 
á  Gnitaheiþi. 
6  |)ú  niunt  báþoni 
at  bana  uerl)a 
Regin  ok  Fáfni. 
rC^tt  segir  Grípir'. 
12(B,12)     'Aupr  niun  íurinn, 
Sigurdh:^^  ek  eflik  SUá 

uíg  nieþ  uirþom, 
sein  þú  uíst  segir. 
6  leiþ  at  huga 
ok  lengi  seg: 
huat  mun  enn  uera 
ít»fi  niínnar'V 


9d 

13(B.13)     'H  munt  finna 
^P'""'  Fáfnis  báéli 
ok  up  taka 
auþ  inn  fagra, 

5  gulli  hl^þa 

á  Grana  bögo. 
ríþr  þú  til  Giúka, 
gramr  uígrisinn ! 

14(B.14)     ^Enn  skaltu  bilmi 
Sigurdh:^  hugazró>0, 

framlyndr  ÍQfurr! 
fleira  segia: 

6  gestr  em  ek  Giúka 
ok  ek  geng  þaþan, 
huat  mun  enn  uera 
Mi  mínnar'? 

15(B.15)     'Sefr  á  fialli 
^P^^'  fylkis  dðttir 
bÍQrt  í  brynio 
eptir  bana  Helga. 
5  þú  munt  b()ggua 
huQSSO  suerþi, 
brynio  rista 
meþ  bana  Fáfnis'. 

16(B.16)     'Brotin  er  brynia, 
Sigurdh:^^^^^  m^la  tekr, 

er  uaknaþi 
uíf  ór  suefni. 
5  huat  mun  snðt  at  beldr 
uiþ  Sigurþ  nií^la, 
þat  er  at  farnaþi 
fylki  uerpi'? 
17(B.17)     'Hón  mun  ríkioni  þér 
Gripir:  rúnar  kenna, 

allar  þáír  er  aldir 
eignaz  uildo, 


Gfripi89pa. 


5  ok  á  mannz  tungo 
máíla  hueria, 
lyf  mep  lékning. 
lifþu  heill,  konungr  ! 
18(B.18)     'Pá  er  í)uí  lokit, 
^^^      numin  ero  fréþi, 
ok  em  braut  þaþan 
búinn  at  ríþa. 

5  leiþ  at  huga 
ok  lengra  seg; 

huat  mun  meirr  uera 
mínnar  ^fi'? 
19(BA9)     'lM  munt  hitta 
^^*""-'  Heimis  bygþir, 
ok  glaþr  uera 
gestr  þióþkonungs. 

6  fariþ  er,  Sigurþr! 
þatz  ek  fyr  uissak, 
skala  fremr  enn  suá 
fregna  Grípi*. 

20(B.20)     'Nú  tór  mér  ekka 
Sigurdh:^^^^  þatetu  máéltir, 

þuíat  þú  fram  um  sér,, 

fylkir!  lengra. 
6  ueiztu  ofmikit 

angr  Sigurþi. 

þuí  þú,  Grípir!  þat 

gorra  segia'. 
21(B,21)     'Lá  mér  um  ífesko 
^^^-  áéfi  þínnar 

liósast  fyr. 

líta  eptir! 
5  rétt  emka  ek 

ráþspakr  taliþr, 

né  in  heldr  framuíss: 

farit  þatz  ek  uissak.' 


17  7  lyf]  lif  R 

20  s  zwischen  þu  und  fram  steht  fangt 


OripÍBspa» 
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22(B.22)     ^Mann  ueit  ek  engi 

þann  er  fleira  sé 
fram  enn  þú,  Grípir! 
ó  skalatu  leyna, 
þótt  liót  sé, 
eþa  mein  geriz 
á  mínom  hag'. 
2SfB.2B)     *Era  nie})  iQstom 
^^*'''  iQgþ  ^fi  þér, 

láttu,  inn  ítrí,  þat, 
(jþlingr!  nemaz. 
5  þuíat  uppi  niun, 
meþan  (jld  lifir, 
nadéls  boþi! 
nafn  þítt  uera\ 
24(B.24)     'Ueret  hyggiom  þuí, 
Sf^MrrfA.uerþr  at  skiliaz 
Sigurþr  uiþ  fylki 
at  sógoro. 
5  leiþ  uísaþu,  — 
lagt  er  alt  fyr,  — 
insferr,  ef  þú  uilt, 
móþurbröj)ir  I 
25(3.25)     'Nú  skal  Sigurþi 
Gnpir:  g^gi^  gorua, 

allz  þengiU  mik 
til  þess  neyþir. 
5  mundo  uíst  uita, 
at  uetki  lýgr: 
dásgr  eitt  er  þér 
danþi  j^tlaþr . 
26(B.26)     'Uilkat  ek  reií)i 
Sigurdh:^^^  þióþkonungs, 

góþ  raþ  at  heldr 
Grípis  þiggia. 
5  nú  uill  uíst  nita, 
þótt  nilkit  s(?, 


huat  á  sýnt  Sigurþr 
sér  fyr  hQndum'. 
(27B.27)     'Fiiöþ  er  at  Heimis 
fagrt  álitom, 
bana  Brynbildi 
bragnar  nefna, 

5  dóttir  Buþla, 

enn  d5hT  konungr 
barþugþikt  man 
Heimir  fóþir . 

(28B.28)     'Unat  er  mik  at  þuí, 

Sigurdh:^^^^^  máír  sé 

ÍQgr  áliti 

tód  at  Heimis? 

6  þat  skaltu,  Grípir! 
gorua  segia, 

þuíat  þú  (}11  um  8<^r 

orlQg  fyr . 
29(B,29)     'Hón  firrir  þik 
^^^^-  flesto  gamni, 

f()gr  áliti 

fóstra  Heimis. 
6  suefn  þú  né  sofr, 

né  um  sakar  dífemir, 

gáraþu  manna, 

nema  þú  mey  sér/ 
30(B.30)     'Huat  mun  til  líkna 
Sigurdh:  i^  Sigurþi? 

segþu,  Grípir!  þat, 

ef  þú  siá  þikkiz. 
5  mun  ek  mey  ná 

mundi  kaupa, 

þá  ina  f(jgro 

fylkis  dóttur . 
31(B.31)     'I|)  munuþ  alla 


Oripir : 


eiþa  uinna 
fuUfastliga, 
fá  munuj)  balda. 


23  1  a  in  Era  ist  ansradirt       26  S  godraþa  R 
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5  ueriþ  hefir  þú  Giúka 
gestr  (BÍna  nótt, 
mantattu  horska 
Heimis  fóstro*. 

S^,(B,32)     'Huárt  er  I)á,  Grípir?  — 
^^^    'gett  þú  þess  fyr  mér  — 
sér  þú  geþleysi 
í  grams  skapi, 

6  er  ek  skal  uil)  mey  þá 
málom  slíta, 

er  ek  allz  hugar 
unna  þöttomk'V 
33(B.33)     'Þú  uerþr,  siklingr! 
^      tyr  suikom  annars, 
mundo  Grímhildar 
gialda  ráþa. 

5  mun  bióþa  þér 
biarthaddaþ  man, 
döttur  sína, 

dregr  hón  uél  at  gram.* 
3J(B.S4)     ^Mmi  ek  uiþ  þá  Gunnar 
Sígurdh:  u i  __^- 

gorua  hleyti, 

ok  Guþrúno 
ganga  at  eiga? 

6  fullkuÆni  þá 
fylkir  uíferi, 
ef  meintregar 
m(?r  angraþit' 

35(B.35)     'Þik  mun  Grímhildr 

mun  lión  Brynliildar 

biþia  fýsa 
6  Gunnari  til  handa 

gotna  drótni, 

heitr  pú  fliótliga  íqr 

fylkis  m6{)ur.' 
S6(B.36)     'Mein  ero  fyr  hqndom,  - 
^^"^^'*-mcl  ek  líta  fat,  - 


ratar  gorliga 

ráí)  Sigurþar, 

6  ef  ek  skal  má?rrar 

meyiar  biþia 

Qþrom  til  handa, 

þeirrar  ek  unna  uel/ 

37(B,S7)     'Ér  munuþ  allir 
Gripir:    »^ 

^      eiþa  mnna, 

Gunnarr  ok  HQgni 

enn  þú,  gramr!  þriþi. 
6  þuíat  litom  uixla, 

er  á  leiþ  eroþ, 

Gunnarr  ok  þú. 

Grípir  lýgr  eigi/ 
38(B,S8)     *Huí  gegnir  þat? 
Sigurdh.'Y^^^  skolom  skipta 

litom  ok  látom, 
er  á  leiþ  eromV 

5  þar  mun  fláráíþi 
fylgia  annat 
atalt  meþ  oUo. 
enn  segþu,  Grípir  ! 

39(B.39)     'Lit  hefir  þú  Gunnars 
^i^**-  ok  láítí  hans, 
máílsko  þína 
ok  meginhyggior. 

6  mundu  fastna  þér 
framlundaþa 
fóstro  Heimis. 
sér  iiá^tr  fyr  \)\ú\ 

40(B,40)     'Uerst  hyggiom  þuí, 
uándr  munk  heitinn 
Sigurþr  meþ  seggiom 
at  sógoro. 
6  uilda  ek  eigi 
uélom  beita 
ÍQÍra  brúfi, 
er  ek  íi*zta  ueitk'. 


40  7  brvþr  li 


Gripis^pa, 


101 


41  (B,4l)     'H  munt  hiiila, 
^^^^'  hers  odduiti 

iniferr!  hiá  Dieyio, 
sem  þín  móþir  sé. 
5  þuí  mun  uppi, 
nieþan  Qld  lifir, 
Inóþar  þengill! 
þítt  nafn  uera.' 
4J(BA2)     *Mun  góþa  kuán 
^  GunnaiT  eiga, 

mjferr  meþ  niQnnom,  — 
mér  segþu,  Grípir!  — 
ó  þóat  hafi  þriár  nÆtr 
þegns  brílþr  hiá  niér 
snarlynd  sofitV 
slíks  eroþ  dáími*. 
43(B.4S)    'Saman  niuno  bnillaup 
^''*^'''*  b#i  drukkin 

Sigurþar  ok  Giinnars 
í  sQlom  Giúka. 
n  þá  hQmom  uixlit, 
er  it  heim  koniit. 
hefir  huárr  fyr  I)uí 
hyggío  sína.* 
^í^^'f^^     'Hué  mun  at  ynþi 
eptir  uerþa 

máígþ  mel>  m^nnoni?  — 
m6r  segþu,  Grípir!  — 
ó  mun  Gunnari 
til  gamans  ráþit 
síþan  uerþa, 
eþa  siálfom  mér  ? 

45(B,4o)     'Minnir  þik  eiþa, 
Gripir:  ^^^yj^  þ^gia  þó, 

antu  Guþrúno 
góþra  ráþa. 


5  enn  Brynhildr  þikkiz 
brúþr  uargefin, 
snót  fiþr  uélar 
s6t  at  hefndom'. 
46(B.46)     'Huat  mun  at  bötom 

er  uélar  iiér 

iiífi  gorþoni? 
5  hefir  snót  af  mOr 

suaraa  eiþa, 

enga  efnda, 

enn  unat  lítit* 
47(BA7)     'Mun  hón  Gunnari 
^^*"'*-  gorua  segia, 

at  þú  eigi  uel 

eiþoni  pymiþir, 
5  þá  er  ítr  konungr 

af  Qllom  hug, 

Giúka  arfi, 

á  gram  trúþi'. 
4S(BAS)     'lluat  er  þá,  Grípir! 
^^^'''^^•'getþu  þess  fyr  niér  — 

niun  ek  saþr  uera 

at  sQgo  [æirri, 
ó  eþa  lýgr  á  mik 

lofsí^l  kona, 

ok  á  siálfa  sik? 

segþu,  Grípir!  þat'. 
49(B.49)     'Mun  fyr  rei])! 
^"^P"''  rík  bruþr  uiþ  þik 

né  af  oftrega 

alluel  skipa. 
ó  uiþr  þú  góþri 

grand  aldregi, 

1)6  C'T  uíf  konungs 

uélom  beittuj».* 


41  1  ^v  E       In  R  die  Reihenfolge  41.  43.  d-i 
47  4  þyrmir  R 
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50(B,60)     'Mun  borskr  Gunnarr 
Sigurdh:^^^  huQton  hennar, 

Guthormr  ok  H(}gni 

ganga  sipan? 

5  muno  synir  Giúka 
af  sifiugom  mér 
eggiar  riöþaV 

enn  segþu,  Grípir  ! 
51(B.51)     'Þá  er  Guþrúno 
^P^^'  grimt  um  hiarta, 
bróþr  hennar 
þér  til  bana  ráþa, 

6  ok  at  engo  uerþr 
ynþi  síþan 

nitro  uífi. 

ueldr  þuí  Grímilldr. 
52(B.52)     Þuí  skal  hugga  þik, 

hers  oduiti! 

8ú  mun  gipt  lagit 

á  grams  áíui: 
6  munat  maetri  maþr 

á  mold  koma, 

und  sólar  sÍQt, 

enn  þú,  Sigurþr!  þikkir/ 
58(3.63)     'Skiliomk  heilir! 
*^^    '  munat  skQpom  uinna. 

nú  hefir  þú,  Grípir! 

uel  gort,  sem  ek  beiddak. 
5  fliót  myndir  þú 

fríþri  segia 

niína  ífeui, 

ef  l)ú  máíttir  þat'. 


Begins- 

mal: 

(B.  Sia. 

'      W 


kv.  L 


Oigurþr  gekk  til  stóþs  HiáJp- 
reks  ok  kaus  sér  af  best 
einn,  er  Grani  uar  kallaþr  síþan. 
þá  uar  kominnReginn  til  Hiálp- 

6  reks,  sonr  Hreiþmars.  bann 
uar  hueriom  manne  bagari  ok 
duergr  of  UQxt  bann  uar  uitr, 
grimr  ok  fÍQlkunnigr.  Reginn 
ueitti  Sigurþi  fóstr  ok  kennzlo 

10  ok  elskaþi  bann  miqk.  bann 
sagþi  Sigurþi  frá  forelbi  8Íno 
ok  þeim  atburþom,  at  ópinn 
ok  Háinir  ok  Loki  bqfþo  komii 
til  Anduarafors.    í  þeim   forsi 

16  uar  fÍQlþi  fiska.  Einn  duergr 
bét  Anduari.  bann  uar  Iqngom 
í  forsinom  í  geddo  líki  ok  fekk 
sér  þar  matar.  Otr  bét  bróþir 
uárr,    kuaþ    Reginn,     er    opt 

20  tóT  í  forsinn  í  otrs  líkL  bann 
bafþi  tekit  einn  lax  ok  sat  á 
árbakkanom  ok  át  blundandi. 
Loki  laust  bann  meþ  steini  til 
bana.  þóttuz  ífesir  miqk  bepnir 

aö  ueril)  bafa  ok  flógo  belg  af 
otrinom.  í*at  sama  kueld  sótto 
þeir  gisting  til  Hreiþmars  ok 
sýndo  ueiþi  sína,  þá  tóko  uér 
l)á   bQndom    ok  iQgþom  þeiui 

so  fÍQrlausn,  at  fyUa  otrbelginn 
meþ   gulli   ok   bylia   útan   ok 


Eegivsmaí  (B,  Sig.  kv.  II),  In  E,  Sb\  1.  2,  6. 19  in  V,  14-28  in  N. 
Vgl.  VC.  XIV.  XVII,  auch  für  die  Prosen  vor  1.  5.  6,  —  N  C,  IIL  IV.  F, 
mich  für  die  Prosen  vor  1.  14.  16.  21. 

Titel    Die  alte  Überachnft  ist  nicht  mehr  k^har. 

Vor  1;  vgl.  V  C.  XIV,  ^"^  C.  III.  —  J;  das  S  von  Sigurþr  erstreckt 
sich  über  drei  Zeilen  in  R        2S  loki  E 
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meþ   rauþo   guUi.      þá    sendo 
þeir  Loka  at  afla  gullzins.  hann 
kom    til    Bánar  ok   fekk    net 
86  hennar  ok  fðr  þá  til  Andnara- 
fors  ok  kastaþi  netino  fyr  ged- 
dnna,   enn   hón   lilióp  í  netít. 
þá  m^lti  Loki: 
l(B.l)      'Huat  er  þat  fiska 
er  renn  flóþi  í, 
kannat  8ér  uiþ  uítí  uaraz? 
hQfuþ  þítt  leystu 
6  helio  ör, 
finn  mér  linar  loga/ 
^A^;      'Anduari  ek  lieiti, 
'  óinn  hét  mínn  faþir, 
mai^an  hefi  ek  fors  um  faríþ. 
anmlig  nom 
6  skóp  088  í  ðrdaga, 

at  ek  skylda  í  uatni  uaþa.' 
3)      'Segþu    þat,    AnduaríM  — 
kuaþ  Ix)ki,  — 
'ef  þú  eiga  nill 
líf  í  lýþa  SQloni, 
6  huer  gÍQld  fá 
gumna  8ynir, 

ef  þeir  hQgguaz  orþom  á'? 
4(B.4^      'OfrgÍQld  fá 
'gamna  synir, 
þeir  er  Uaþgelmi  uaþa. 
ð8aþra  orþa, 
6  huerr  er  á  annan  lýgr, 
oflengi  leiþa  limar . 

Loki  sá  alt  guU,  þat  er  And- 
uari  átti,  enn  er  hann  hafþi 
fram  reitt  gullit,  þá  hafl)i  liann 


3(B. 


Anduart: 


eptir  einn  bring,  ok  tðk  Loki 
6  þann  af  hánoni.  duergrinn  gekk 
inn  í  steininn  ok  m^\ú: 
ð(B.5)      'Pat  skal  gull, 
er  Gustr  átti, 
brí&I)runi  tueini 
at  bana  uerþa 

5  ok  Qþlingom 
átta  at  rögi. 
mun  míns  fiár 
niangi  nióta/ 

Æsir  reiddo  Hreiþmari  féiþ 
ok  tráþo  up  otrbelginn  ok  reisto 
á  tótr.  þá  skyldo  áísirnir  lilaþa 
upp  gullino  ok  hylia.    Enn  er 

6  þat  uar  gort,  gekk  Hreiþmarr 
fram  ok  sá  eitt  granahár  ok 
baþ  bylia.  þá  dró  óþinn  fram 
hringinn  Anduaranaut  ok  hulþi 
hárit. 

6(B.6)      'Gull   er   þér   nú  reitt',  — 
kuaþ  Loki,  — 
'en  þú  gÍQld  hefir 
mikil  míns  liQÍuþs. 
6  syni  þínom 
uerþra  sáíla  skQpuþ: 
þat  uerþr  ykkarr  beggia  bani'. 
Hreiþmarr  sagþi: 
7fB.  7)      'Giafar  þú  gaft, 
gaftattu  ástgiafar, 
gaftattu  af  heilom  hug. 
fÍQnii  yþro 
6  skyldut  (?r  firþir  uera, 
ef  ek  uissa  þat  fár  fyr'. 


1;  8.  V  a  XIV.         6  lionar  V 
2;  8.  V  a  XIV 

vor  5;  vgl.  V  C.  XIV       ð  i  þat  Jí       8  brærum  tvem  B       vor  6; 
vgl  V  C,  XIV       6;8.  V  C.  XZ7.  —    1  reitt  fehlt  hi  R 
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Reginsmal, 


8(B.8)      'Enn  er  uerra  — 
^^^'    þat  uita  þikkiomk  — 
niþia  stríl)  um  nept. 
ÍQÍra  óborna 
ó  hygg  ek  þá  enn  uera, 
er  þat  er  tíl  hatrs  hugaþ/ 
y  (B.  9)      'Eauþo  gulli'  —  kuaþ  Hreiþ- 

marr  — 
'hygg  ek  mik  ráþa  muno, 
siiá  lengi,  sem  ek  lifi. 
höt  þín 
5  hrá&þumk  ekki  lyf, 
ok  haldit  heim  heþan . 

Fáfnir    ok    Reginn    krQÍþo 
Hreiþmar  niþgialda  eptir  Otr, 
bróþur   sínn.    Hami  kuaþ   nei 
uiþ.    Enn  Fáfnir  lagpi   suerþi 
ß  Hreiþmar,  ÍQþur  sínn,  sofanda. 
Hreiþmarr  kallaþi  á  dí^tr  sínar: 
lO(B.lO)     'Lyngheiþr  ok  Lofnheiþr! 
uitiþ  míno  lífi  farit: 
mart  er  þat,  er  þQrf  þiár*. 
Lyngeiþr  sagþi: 
11(BJ04)     'Fá  mun  systir, 
þött  fqþur  missi, 
hefna  hlýra  harms/ 

12(B.ll)      'Al  þú  þö  döttur,  —  kuaþ 

Hreiþraarr,  — 
'dís  úlfhugul)! 
ef  I)ö  getra])  son 
uiþ  siklingi. 
ö  fá  I)ú  mey  mann 
í  meginþarfar: 


þá  mun  þeirar  sonr 

þíns  harms  reka'. 

Þá  dó  Hreiþmarr,  enn  Fáf- 

nir  tók  gullit  allt    Þá  beiddiz 

Reginn.  at  hafa  fQþurarf  sínn. 

Enn  Fáfnir  galt   þar   nei  uiþ. 
6  Þá   leitaþi    Reginn    ráþa    uiþ 

Lyngheiþi,  systor  sína,  huernig 

hann    skyldi    beimta   fQþurarf 

sínn.    Hön  kuaþ: 
(1BB.12)     'Bróþur  kueþia 

skaltu  blíþliga 

arfs  ok  áíþra  hugar. 

era  þat  háift, 
6  at  þú  hÍQrui  skylir 

kueþia  Fáfni  fiáx.' 

Þessa  luti  sagþi  Regmn  Si- 

gurþi.    einn  dag,  er  hann  kom 

til  húsa  Regins,  uar  hánom  uel 

fagnat.    Reginn  kuaþ: 
14(B.18)     'Kominn  er  hingat 

konr  Sigmundar, 

seggr  inn  snarráþi, 

til  sala  uárra. 
6  mó{)  hefir  meira, 

enn  maþr  gamall, 

ok  er  mér  fangs  uón 

at  frekom  úlfi. 

15fB,l4J     Ek  mun  fáíþa 
fólkdiarfan  gram, 
nú  er  Yngiia  konr 
meþ  oss  kominn: 
5  siá  mun  rífesir 
ríkstr  und  sólo, 


9  1  kuaþ  Hreiþmarr]  q.  h.  R 

11  1  Far  R 

12  1  kuaþ  Hreiþmarr]  q.  h.  R 

13  1  Bróþur]  Brv(tar  R 

vor  14;  vgl.  N  C.  IV       14;  «.  N  C.  IV 
15;  8.  y  C.  IV 
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þrymr  um  qII  l^nd 
orlQgsímo/ 

Sigurþr  uar  þá  iafnan  meþ 
Regin,  ok  sagþi  hann  Sigurþi, 
at  Fáfnir  lá  á  Gnitaheiþi  ok 
uar  í  orms  líki.  Hann  átti 
5  í^gishiálm,  er  q11  kuikuendi 
hrséddoz  uiþ.  Beginn  gerþi  Si- 
gurþi  suerþ,  er  Gram  hét.  þat 
uar  suá  hoast,  at  hann  brá 
þuí   ofan   í   Ein   ok   lét  reka 

ío  ullarlagþ  fyr  straumi,  ok  tók 
í  sundr  lagþinn  sem  uatniþ. 
Þuí  suerþi  klauf  Sigurþr  í 
sundr  steþia  Regins.  Eptir  pat 
eggiaþi  Beginn  Sigurþ  at  uega 

15  Fáfni.   hann  sagþi: 
16(B.15)     'Hátt  muno  htóia 
Hundings  synir, 
þeir  er  Eylima 
áldrs  synioþo, 

5  ef  meirr  tíggia 
munar  at  s^kia 
hrínga  rauþa, 
enn  hefnd  fqþur . 

Hiálprekr  konungr  fekk  Si- 
gurþi  skipaliþ  til  f(jþurhefnda. 
Þeir  fengo  storm  mikinn  ok 
beitto   fyr  bergsnQs   nakkuara. 

6  maþr  einn  stóþ  á  berginu  ok 
kuaþ: 

17(B.16j     'Huerrir  ríþa  þar 
R^uils  hestom 


háuar  unnir, 
haf  glyniianda? 
o  segluigg  ero 
sueita  stokkin, 
munat  u<1gmarar 
iiind  um  standaz*. 

Beginn  suaraþi: 
18(B.17)     'Hér  ero  uér  Sigurþr 
á  sáítriám, 
er  oss  byrr  gefinn 
uiþ  bana  siálfan, 
ö  fellr  brattr  breki 
brQudom  hí^ri, 
hlunnuigg  hrapa. 
huerr  spyrr  at  þuí'? 
19(B,18)     'Hnikar  héto  mik 
Mann:   Þ^  ^^  Hugin  gladde 
ÜQlsungr  ungi 
ok  uegit  hafl)i. 
20(B1S5)     Nú  máttu  kalla 
kari  af  bergi, 
Feng  eþa  KqIuí. 
far  uil  ek  þiggia.* 

Þeir  uiko  at  lande  ok  gekk 
karl  á  skip,  ok  l^gþi  þá  ueþrit 
21(B,19)     'Segpu  mér  þat,  Hnikarr!. 
Sigurdh:^^^^  þfi  huártueggia  ueitz 
goþa  heill  ok  guma, 
huer  bqzt  ero, 
6  ef  beriaz  skal, 
heill  at  suerþa  suipon  ? 
Hnikarr  kuaþ: 
22(B,20)     'MQFg  ero  góþ, 


vor  16;  vgl  N  C.  IV.  —    6  q11]  ob8  R       16;  8.  N  C.  IV 

17;  8.  y  a  V 

18;  8.  N  C.  V 

19;  8.  V  a  XVII  -V.  0.  F.  —    a  gladdae  R,  gladdi  VN 

20;  8.  N  C.  V 

vor  21;  x^L  N  C,  V       21;  8.  N  C.  V 

22;  8.  y  C.  V 
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Regiiismah 


ef  gumar  uissi, 
heill  at  suerþa  suipon. 
dyggia  fylgio 
ß  hygg  ek  ens  dokua  uera 
at  hrottameiþi  hrafns. 

23(B.2l)     Þat  er  annat, 

ef  þú  ert  út  um  kominn 
ok  ert  á  braut  búinn, 
tuá  þú  lítr 

5  á  tái  standa 
hróþrfúsa  hali. 

24(B.22)     Þat  er  iþ  þriþia, 
ef  þú  þióta  beyrir 
úlf  und  askliniom. 
heiUa  auþit 

6  uerþr  þér  af  hiálmstQfom, 
ef  þú  sér  þá  fyrri  fara. 

25(B.23)    0ngr  skal  gunina 

í  gQgn  uega 

81})  skínandi 

systor  inána. 
6  þeir  sigr  hafa, 

er  siá  kunno 

hÍQrleiks  huatir, 

eþa  hamalt  fylkia. 
26(B.24J     Þat  er  fár  mikit, 

ef  þú  fáíti  drepr, 

þars  þú  at  uígi  ueþr. 

tálardísir 
6  standa  þér  á  tuí^r  hliþar 

ok  uilia  I»ik  sáran  siá. 


27(B.25)     Kemþr  ok  þueginn 
skal  ká^nna  huerr 
ok  at  momi  mettr, 
þuíat  ósýnt  er, 
6  huar  at  apni  komr: 
ilt  er  fyr  heiU  at  hrapa'. 


Capitulum, 


Sigurþr   átti    orrosto   mikla 

uiþ    Lyngua  Hundingsson   ok 

hT^\)T   hans.    þar   feil  Lyngui 

ok  þeir  þrír  brá&þr.    eptir  or- 

6  rosto  kuaþ  Reginn: 

28(B.26)     'Nú  er  blóþugr  Qm 

bitrom  hÍQrui 

bana  Sigmundar 

á  baki  ristinn. 
6  ongr  er  fremri, 

sá  er  fold  ryþi, 

hilmis  arfi, 

ok  Hugin  gladdi'. 

Heim  fór  Sigurþr  til  Hiálp- 

reks.    þá   eggiaþi  Kegimi    Si- 
Fafnis'gviT^  til   at  uega  FáfnL     Si- 

gurþr   ok   Heginn  fóro   up   á 

Gnitaheiþi   ok  bitto   þar  slö]) 

Fáfnis,   þá  er  bann  skreiþ  til 
6  uaz.    Þar   gerþi   Sigurþr  grQf 

mikla  á  ueginom,  ok  gekk  Si- 

gurþr  þar  í.    Enn    er   Fáfnir 

skrei])    af    gullino,   blés   bann 


mal: 


23;  8.  N  C.  V 
24;  «.  K  a   V,  - 
25;  8.  N  a  V 
26;  8.  N  a  V 
27;  8,  N  a  F.  — 
28:  8.  X  a  V.  — 


6  hilm  stofom  R 


2  kænna]  keimaz  N 
6  fár  uar  fremri  N 
Fafn  Í8m n L     In  R  —  Str.  14.  33,  34  mœh  in  Sn.  E.,  — 
in  der  Sverrís  8.     Vgl  V  C.  XVIIL  XIX. 


6  4-6  audi 
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eitri  ok  braut  þat  fyr  ofan  hq- 
10  fuþ  Sigurþi.  Enn  er  Fáfnir 
skreiþ  yfir  grQf na,  þá  lagþi  Si- 
gurþr  hann  meþ  suerþi  til 
hiarta.  Fáfnir  hristi  sik  ok  barþí 
hQÍþi  ok  sporpi.  Sigurþr  hlióp 
16  6t  gTQfiniii,  ok  sä  þá  huárr 
annan.    Fáfnir  kuaþ: 

Frá  dauþa  Fáfnis. 

l(B.l)  Sneinn  ok  sueinn! 

hueriom  ertu  sueini  um  borinnV 
huerra  ertu  manna  mQgr? 
er  þú  á  Fáfni  raut 

6  þínn  inn  frána  mífeki. 
síKjndomk  til  hiarta  hÍQrr'. 

Sigurþr  dulþi  nafns  suis  iyr 
þuí,  at  þat  uar  trúa  þeirra  í 
fomeskio,  at  orþ  feigs  mannz 
métti  mikit,  ef  hann  bQluaþi 

5  óuÍÐ  sínoni   me])   nafni.    hann 
kuaþ: 

2(B.2)      'Gefugt  dýr  ek  heiti, 
en  ek  gengit  hefk 
inn  möþurlausi  niQgr. 
ÍQþur  ek  ákka 
5  sem  fira  synir, 
geng  ek  einn  saman . 

B(B.3)       'üeiztu,  ef  ÍQþur  né  áttaþ 
^f^^'  sem  fíra  synir, 

af  huerio  uartu  undri   alinn  ? 


4  (B.  4) 
Sigurdh: 


5(B.4  4) 


6  (B.  5) 
Fafnir: 


7(B,6) 
Sigurdíi: 


8  (B.  7) 
Fafnir: 


9  (B.  8) 
Sigiirdh: 


10  (B.  9) 
Fafnir: 


'iÉtterni  mítt 
kuej)  ek  þér  ókunnikt  uera 
ok  niik  siálfan  iþ  sama: 

Sigurþr  ek  beiti, . 
Signiundr  bét  niínn  faþir, 
er  hefk  þik  uápnom  uegit/ 

'Huerr  þik  huatti, 
buí  buetiaz  lézt 
míno  fÍQnii  at  fara? 
inn  fráneygi  sueinn! 
þú  áttir  ÍQþur  bitran: 
á  búrnnó  skiór  á  skeiþ.' 

'Hugr  mik  buatti, 
bendr  mér  fuUtýþo 
ok  mínn  inn  fauassi  bÍQir. 
fár  er  huatr, 
er  bráíþaz  tekr, 
ef  í  barnáísko  er  blauþr/ 

'Ueit  ek,  ef  þú  uaxa  náiþir 
fyr  þínna  uina  briósti, 
sáítt  maþr  þik  reiþan  uega, 
nú  ertu  haptr 
ok  bemuminn: 
úi  kueþa  bandingia  bifaz/ 

'Þuí    bregþr    þú    nú    mC»r, 
Fáfnir! 
at  til  fiarri  siák 
mínoni  feþrmunom. 
eigi  eni  ek  haptr, 
þótt  ek  uí^ra  bemumi: 
þú  fant,  at  ek  lauss  lifi/ 

'IIeiptjTþi  ein 
telr  I>ú  l)C*r  í  buíuetna. 


vor  1  16  fafnir  R 

1  1 :  das  S  von  Sveinn  erstreckt  »ich  über  drei  Zeilev 

6  6  abNo,  zwischen  b  und  N  ist  oo  Übergeschrieben  R 

7  4-6;  s.  Sverr,  s,  {Fnts.  VIII 409,  Fiat  b.  II  68ft)  6  hr(?daz  iE,  hrQraz 
Sverr,  Eyrsp.,  Frgm.,  hræilast  SveiT,  B,  hroma  Sven-.  F  6  benisko 
Sverr.    blantr  Sverr.  F 

8  2  þinno  R       e  Æ]  (j<i  Ä 
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enn  ek  þér  satt  eitt  segik: 
iþ  gialla  gull 
6  ok  i])  glóþrauþa  f(?, 
])ér  uerþa  þeir  baugar  at  bana.' 
IKB.lOj     'Fe  ráþa 

é  til  ins  eina  dags, 
þuíat  eino  sinni 
5  skal  alda  huerr 
fara  til  heliar  heþan/ 
l2(ß.llj     'Norna  dorn 

afmr:  ^^  ^j^^^^  j^^,  nesioni  hafa 

ok  ðsuinnz  apa. 
Í  uatni  þú  druknar, 

5  ef  Í  uindi  rifer: 
alt  er  feigs  foraþ'. 

Wurdh'^     'Segþu  mér,  Fáfnir! 
'^"^    *  allz  þik  fróþan  kueþa 
ok  uel  mart  uita: 
hueriar  ro  þáír  nornir, 

6  er  nauþgQnglar  ro, 

ok  kiósa  máíþr  frá  mQgom'  ? 
Fáfnir  kuaþ: 
14(B.13)      'Sundrboraar  miok 
hygg  ek  at  nornir  sé, 
eigoþ  ])áiv  ^it  saman. 
sumar  ero  áskungar, 
6  sumar  álfkungar, 
suniar  dáítr  Dualins/ 
SigurJ)!  kiiaþ: 
lo(B,l4)      'Segþu  mér  þat,  Fáfnir! 
allz  þik  fróþan  kueþa 
ok  uel  niart  uita: 
hué  sá  liólinr  heitir, 


5  er  blanda  hÍQrlegi 

Surtr  ok  ífesir  sanian'? 
Fáfmr  kuaþ: 
16(B.15)     'Óskopnir  hann  heitir, 

enn  þar  q11  skolo 

geirom  leika  goþ. 

BilrQst  brotnar, 
5  er  þeir  á  brot  fara 

ok  suima  í  móþo  marir. 
17(B.16)    Ægishiálm  bar  ek 

um  aJda  sonora,  ' 

meþan  ek  um  meniom  lág. 

einn  rammari 
I  6  hugþorak  ollom  uera: 

j  fanka  ek  suá  marga  mQgo'. 

1  Sigurþr  kuaþ: 

!  18(B,17)    'Ægishiálmr 

bergr  einugi, 
I  huar  skolo  reiþir  uega. 

þá  þat  finnr, 
'  ö  er  me])  fleírom  komr, 

j  at  engi  er  einna  huatastr/ 

I  Fáfnir  kuaþ: 

;  19  (B.  18)     'Eitri  ek  fmfesta, 

er  ek  á  arfi  lá 

miklom  míns  fQþur 


Sigurþr  kuaþ: 
20(B,19)     'lnn  rammi  ormr! 
l)ú  gorþir  fr^s  mikla 
ok  gatzt  harþan  hug. 
heipt  at  meiri 


11  1.2  ractasvill  R 

14:  8.  Sn.  E,  I  72,    Vor  14-22  ist  das  Inquit  in  R  durch  ein  q  am 
Bande  bezeichnet        2  hyggek]  s^gi  ek  Hs8»  der  Sn.  E 
15  2. 8  abgekürzt  durch  sl,  in  M 

17  5:  nach  livgdöc  ist  ec  ausradiert  in  E        6  suá  fehlt  E 

18  1  -hialm  R        19  4-6;  die  Lücke  ist  nicht  bezeichiet  in  R 
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5  uerþr  hQlþa  sononi, 
at  ])ann  faiálm  bafi/ 

21(B,20)     'ltóþ  ek  þCT  nrt,  Sigurþr! 
-^^*^'***'*  enn  þú  rál)  nemir, 
ok  ríþ  heim  heþan: 
it  gialla  gull 

6  ok  it  glóþrauþa  f(?,  | 
þér  uerþa  þeír  baugar  at  bana.'  ' 

22(B,21)     'Eáþ  er  þér  ról>it, 


Sigurdli : 


enn  ek  ríþa  munn 


"  tíl  þess  guUz,  er  í  Ijiigui  liggr. 

enn  þú,  Fáfnir! 
ß  ligg  í  fÍQrbrotom, 
þar  er  þik  hel  bafi/ 
23(B.22)     'Beginn  mik  re]), 
-^**'***''*  hann  þik  ráþa  mun,  | 

hann  mun  okr  uerþa  bííþom  at  ; 

bana.  ! 
5  fÍQr  sítt  láta 
hygg  ek  at  Fáfnir  myni, 
þítt  narl)  nú  meira  megin/ 

Beginn  uar  á  brot  horfinn, 
meþan   Sigurþr  uá   Fáfni,   ok 
kom  þá  ajitr,  er  Sigurþr  strauk 
blóþ  af  suerþino.  Reginn  kua]): 
24(B^3)     'Heill  þú  nú,  Sigurþr! 
nú  hefir  þú  sigr  uegit 
ok  Fáfninim  {ariþ. 
manna  þeirra, 
5  er  mold  troþa, 
þik  kuel)  ^^  óblauþastan  alinn.' 
25(BJ^4j     '^at  er  óuíst  at  uita, 
Stgurd:  þ^  ^j.  tomom  allir  sanian 
sigtíua  synir, 

huerr  óblauþastr  er  alinn. 
5  margr  er  sá  buatr, 
er  hÍQr  né  rffr 
annars  briustoni  í.' 


26(B.2o)     'GlaJ)!  ertu  nú,  Sigurþr! 
Rcgin:  ^j^  gagni  feginn, 

er  þú  þerrir  Gram  á  grasi. 
bróþur  mínn 
a  hefir  þú  beniaþan, 
ok  ueld  ek  þó  siálfr  sumo/ 
27/B.26J     'H  þuí  rétt, 


Sigwdh  : 


er  ek  ríþa  skylþak 


heilog  fÍQll  hinig. 
16  ok  fÍQrui 
5  t6\á  sá  inn  fráni  ormr, 
nema     \)ú    frýþir    niér    huaz 
hugar/ 
Vú  gekk  Beginn  at  Fáfni  ok 
skar  biarta  ór  hánom  mej)  suer- 
þi,  er  RiþiU  heitir,  ok  |)á  drakk 
bann  blól)  ór  undinni    eptir. 
28rB.27)     'Sittu  nú,  Sigurþr!  — 
^"^^''  enn  ek  nmn  sofa  ganga  — 
ok  balt  Fáfnis  biarta  uiþ  funa. 
eisk()ld  ek  uil 
5  etinn  lata 
eptir  þenna  dreyra  drykk.' 
Sigurþr  kuaþ: 
29(B,28)     'Fiarri  I)ú  gekt, 

me[)an  ek  á  Fáfni  rauþk 
mínn  inn  huassa  bÍQr. 
afli  míno 
5  átta  ek  uiþ  orms  megin, 
mel)an  þú  í  lyngui  látt/ 
Reginn  kuaþ: 
H0(B.29)     'Lcngi  liggia 

\6úr  {)ú  I)ann  lyngui  í 
inn  aldna  ÍQtun^ 
ef  I)fi  suerþz  né  nytir, 
5  þess  er  ek  siálfr  gorþa, 
ok  pínns  ins  huassa  hÍQrs/ 
Sigiirþr  kual): 


21  4-6  abgekürzt  in  B 
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31  (B.SO)     'Hugr  er  betri, 
enn  sé  hÍQrs  megin, 
huars  reiþir  skolo  uega. 
þuíat  huatan  mann 
5  ek  sé  harliga  uega 
meþ  stóuo  suerþi  sigr. 
S2(B.si)     HuQtom  er  betra, 
enn  sé  óbuQtoni 
í  hildileik  hafaz. 
glQþom  er  betra, 
5  enn  sé  gnúpnanda, 
huat  sem  at  hendi  komr . 

Sigurþr  tók  Fáfnis  hiarta  ok 
steikþi  á  teini.    er  bann  hugþi, 
at  fullsteikt  u^ri   ok  freyddi 
sueitinn    ór   hiartano,    þá    tók 
ð  bann  á  fingri  sínom  ok  skynia- 
þi,  bnárt  fullsteikt  Uíferi.  Hann 
brann  ok  brá  fingrinom  Í  munn 
sér.    Enn    er   hiartblóþ  Fáfnis 
kom  á  tungo  bánom,  ok  skilþi 
10  bann  fugls  rqdd.  bann  beyrþi, 
at  igþor  klqkoþo  á  brísino.  Ig- 
þan  kuaþ: 
S3(B.S2)     'Þar  sitr  Sigurþr 
sueita  stokkinn, 
Fáfnis  hiarta 
uiþ  funa  steikir. 
5  spakr  þáítti  m(?r 
spillir  bauga, 
ef  bann  fÍQrsega 
fránan  jí^ti.' 

Qnnur: 
Sá(B.HS)     *har  liggr  Reginn, 


róþr  um  uiþ  sik, 

uill  t^la  mQg, 

þann  er  trúir  bánom. 
n  berr  af  reiþi 

FQUg  orþ  saman, 

uiU  bQlua  smiþr 

bróþur  befna.' 
hiþia: 
36(B,Hé)     'HQfþi  skemra 

láti  bann  inn  bára  þul 

fara  til  beliar  beþan. 

qIIo  gulli 
5  þá  kná  bann  einn  ráþa, 

fÍQlþ,  l)uí  er  und  Fáfni  lá.* 
Fiórþa: 
36(B.33)     'Horskr  þ^^tti  mér, 

ef  bafa  kynni 

ástráj)  mikit 

yþuar  systra,     . 
/5  bygþi  bann  um  sik 

ok  Hugin  gleddi. 

þar  er  m6r  Ulfs  uön, 

er  ek  eyro  sék. 

37(B,36)     Erat  suá  borekr 
bildimeiþr, 
sem  ek  bers  iaþar 
byggia  mundak, 
r>  ef  bann  bróþur  tótr 
á  brot  komaz, 
enn  bann  (jþrom  befr 
aldrs  of  syniat 

3H(B.37)     MÍQk  er  ósuiþr, 
ef  bann  enn  sparir 


vor  33  i;  das  S  von  Sigvrdr  ist  grösser  als  du  gewöhüklien  Majuskel 
i)i  Zeilenmitte  Í7i  R      4  Pa  R        12  hrisinom  R 
33;  s.  S7h  E,  1 358        34;  s.  Sn.  E.  1 358 

cor  34-36  stehen  in  R  nur  die  Zafilen  II,  III,  IUI  am  Rande  R 
36  1  þotti  R 
vor  37;  vgl.   VC.  XIX:  þá  mí&lti  in  fimta 
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fiánda  inn  fólkská, 

dóttiir  alna. 

þax  er  Eeginn  liggr, 

þá  mundu,  Sigurþr! 

5  er  bann  ráþinn  hefr. 

mundi  kauþa. 

kannat  bann  uiþ  slíko  at  siá. 

43(B.4^)     Salr  er  á  bá 

39(B.38J     H(jfþi  skemra 

Hindarfialli, 

láti  bann  þann  inn  brímkalda 

allr  er  bann  útan 

ÍQtun 

eldi  sneipinn. 

ok  af  baugom  búa, 

5  þann  bafa  borskir 

þá  mundn  fiár, 

balir  um  geruan 

6  þess  er  Fáfnir  réþ, 

ðr  ðdokkom 

einnaldi  uera.' 

ógnar  lióma. 

|J^|f;     'Uerþat  suá  rík  skqp, 
'^**'^^*  at  Eeginn  skyli 

44(B,43)     Ueit  ek  á  fialli 

fólkuítr  sofa 

mítt  banorþ  bera, 

ok  leikr  yfir 

puíat  þeb:  báþir  br^þr 

lindar  uáþi. 

5  skolo  brálliga 

6  Yggr  stakk  þorni, 

fara  til  beliar  beþan.* 

aþra  feldi 

Signrþr  biö  bQÍuþ  af  Regin, 

b(}rgefn  bali, 

ok  þá   át  bann  Fáfnis   biarta 

er  bafa  uildi. 

ok   drakk    blóþ   þeira  beggia 

45(B.44)     Knáttu,  mQgr!  siá 

Regins  ok  Fáfnis.    Þá  beyrþi 

mey  und  biálmi, 

5  Sigurþr,  bnar  igþur  m^lto : 

þá  er  frá  uígi 

íí(B.40)     'Bitt  Þú,Sigurl)r! 

Uingskorni  reiþ. 

bauga  rauþa, 

5  máat  Sigrdrífar 

era  konunglikt 

suefni  bregþa, 

kníþa  mQrgo. 

skÍQldunga  niþr! 

ö  niey  ueit  ek  eina 

fyr  skQpom  norna/ 

miklo  fegrsta, 

Sigurþr  reiþ  eptir  slóþ  Fáfnis 

gulli  gédda, 

til  báílis  bans  ok  fann  þat  opit 

ef  þú  geta  m^ttir. 

ok  burþir   af   iárni   ok   gáfetti. 

Í2(B.41)     Liggia  til  Giúka 

af  iclmi   uöro   ok   allir  tímbr- 

grénar  brautir, 

5  stokkar  í   búsino,   en   grafit  í 

fram  uísa  skQp 

ÍQrl)    niþr.     Þar    fann   Sigurþr 

fölklíþondom. 

stórmikit  gull,  ok  fyldi  þar  tuáir 

5  þar  befir  dýrr  konungr 

kistor.   har  tók  bann  ífegisbiálm 

vor  39;  vgl.  V  C.  XIX:  þá  m^Iti  in  sétta 
40  1  Uerþa  E 

44  6  aþi-  a  E 

45  4  Vingskorair  R 

mich  45  vgl   V  C.  XIX.  XX  —    6  En  E 
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ok  gullbrynio  ok  suerþit  Hrotta 

10  ok  marga  dýrgripi  ok  klj^iaþi 
þar  meþ  Grana.  enn  hestrinn 
uildi  eigi  fram  ganga  fyrr,  enn 
Sigurþr  steig  á  bak  bánom. 
iSiýrári- Sigurþr  reil)  up  á  Ilindarfiall 
fumal  ^j^  gtefndi  suþr  til  Fraklanz. 
á  fiallino  sá  bann  liðs  mikit, 
suá  sem  eldr   brjmni,   ok  lió- 

6  niaþi  af  til  bimins.  Enn  er 
bann  kom  at,  pá  stóþ  þar  skiald- 
borg  ok  up  6r  merki.  Si- 
gurþr  gekk  Í  skialdborgina  ok 
sá,  at  þar  Li  maþr  ok  suaf  meþ 

10  (jllom  beruápnoin.  bann  tók 
fyrst  biálminn  af  bcjfþi  bánom. 
þá  sá  bann,  at  þat  uar  kona. 
brjTiian  uar  ÍQst,  sem  bón  uáíri 
boldgróin.    þá  reist  bann  mep 

15  Gram  frá  bQÍuþsmát  bryniona 
Í  gQgnom  niþr,  ok  suá  út 
gQgnora  báþar  ermar.  þátó  k 
bann  brjmio  af  benni,  enn  bón 
uaknaþi   ok  settiz  bön  up  ok 

20  sá  SigurJ)  ok  má^ti: 
iP  (^'       'Huat  beit  brynio, 
*      bui  brá  ek  suefni, 
buerr  feldi  af  nier 
fQluar  nauþir*? 
bann  suaraþi: 
Si  r^B)       Siginundar  burr,  — 
sleit  fyr  skommo 
brafns  brólundir 
bÍQrr  Sigurþar/ 


48  (B,       'Lengi  ek  suaf, 
Är^^l^^gi  ek  sofnoþ  uar, 

iQUg  ero  lýþa  tó. 
Óþinn  þuí  ueldr, 

5  er  ek  eigi  máttak 
bregþa  blunnstQfom'. 

Sigurþr  settiz  niþr  ok  spyrr 
bana  nafns.  Hón  tók  þá  bom 
fult  miaþar  ok  gaf  bánom  min- 
nisueig. 

49  (B.       'Heill  dagr, 
ÄV.^^l^^^irdagssynir, 

beil  nótt  ok  nipt! 
óreiI)om  augom 

6  lítiþ  okr  þinig 

ok  gefit  sitiondom  sigr! 

50  (B.       Heilir  íésir, 
'^'   ^  beilar  ásynior, 

beil  siá  in  ficjlnýta  fold! 

mál  ok  manuit 
5  gefit  okr  máírom  tueim 

ok  l^knisbendr,  meþan  lifom/ 
Hón    nefndiz   Sigrdrífa    ok 

uar   ualkyria.    Hón   sagþi,    at 

tueir    konungar    bqrþuz.     hét 

annarr  HiábngunnaiT,  bann  uar 
5  gamall  ok    in  mesti   bermaþr, 

ok    bafþi    Óþinn   bánom   sigri 

beitiþ.   Enn 

'annarr  bét  Agnarr, 

Auþo  bróþir, 
10  er  uí^tr  engi 

uildi  þiggia'. 

Sigrdrífa  feldi  Hiálmgunnar 


13  á  bak]  af  bak  R 

SigrdrifumaL  In  E  bis  74  2  (B,  Sigi'dr,  29  aj  fari,  —  von  da  ah 
in  Papierhss.,  —  Str.  51.  52.  55.  57.  53.  54.  56.  58.  60.  61  ö.  62.  63.  64.  65 
in   y  in  der  angegebenen  Ordnung.    Vgl.  V  C.  XX.  XXI. 

vor  46  2  stcfndi]  stefiii  R        46  4  næþr  B 

vor  51  0  Auþo]  hajío  R 
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í  orrostonni.    Enn  Óþinn  stak 
hana  suefnþorni  Í   hefnd  þess 
15  ok    kuaþ    hana    aldri    skyldo 
síþan  sigr   uega  Í  orrosto,  ok 
kuaþ  hana  giptaz  skyldo.  'enn 
ek  sagþak  hánom,  at  ek  streng- 
dak  heit  þar  Í  mót   at  giptaz 
20  ongom  þeim  manne,  er  hrá&þaz 
kynni/     Hann  segir    ok    biþr 
hana  kenna  sér   speki,  ef  hon 
uissi  tíþindi  6t  (jllom  heimom. 
Sigrdrifa  kua]): 
51  (ß.       'BióT  tóri  ek  K*r, 
^'•^'•^>  brynþings  apaldr! 
magni  blandinn 
ok  megintiri. 

5  fullr  er  hann  lióþa 
ok  liknstafa, 
góþra  galdra 

ok  gamanrfina. 
5^  (B.       Sigrúnar  l)ú  skah  rísta, 

ok  rísta  á  hialti  hÍQrs, 
sumar  á  iietriniom, 
ð  sumar  á  ualbQstom, 
ok  nefna  tysuar  T^". 

53  (B.       Qlrúnar  skaltu  kunna, 
Sigr.  7)  ^f  j^^  ^j,,^  annars  kuá?n 

uélit  þik  í  trygþ,  ef  þú  trúir. 
á  horni  skal  þílT  rísta 

6  ok  á  handar  baki, 


ok  merkia  á  nagli  NauJ). 
(B.  Sigr,  füll  skal  Signa 
^)      ok  ui[)  fári  siá 

ok  uerpa  lauki  í  iQg. 
10  l>á  ek  þat  ueit, 
at  [íóT  uerþr  aldri 
meinblandinn  mÍQþr. 
54  (B.       Biargrúnar  skaltu  kunna^ 
%'*•  ^)  ef  þfi  biarga  uilt 

ok  leysa  kind  frá  konom. 
á  lófa  þít^r  skal  rísta 
5  ok  á  liþo  spenna, 
ok  biþia  þtl  dísir  duga. 
o5  (B.        Brimrúnar  skaltu  rísta, 
Sigr.lO)  ^^  l)ú  uilt  borgit  hafa 
á  sundi  seglniQroni. 
á  stafni  skal  rísta 
ð  ok  á  stiórnarblaþi 
ok  leggia  eld  í  ár. 
era  suá  brattr  breki, 
né  suá  blár  unnir, 
\)6  koniztu  heill  af  hafi. 

56'  (B,        Linirúnar  skaltu  kunna, 
Sigr.  11)  ef  j)ú  uilt  ht^knir  uera, 

ok  kunna  sáx  at  siá. 
á  berki  skal  \vSiV  rista 
5  ok  á  baþrni  uiþar, 
þeini  er  liita  austr  limar. 
57  (B.       Málrúnar  skaltu  kunna, 

Sigr.  12)  ^f  j^^  ^^'i^^  ^^  j^jg^jjgj  þ^^j. 

heiptoni  gialdi  harni. 


51;  8.  V  a  XX 

52;  8.  VC.  XX.  —     1  skaltu  kunna   V 
3  rist  V       4  auett  runum  V 


2  sigi-  Iiafa]   »notr  uera   V 


5S;  8.  VC,  XX,  — 
54;  8.  VC.  XX.  — 
55;  8.  V  C.  XX.  — 
56;  8.  V  C.  XX.  — 
57;  8.  V  C.  XX.  - 
Edda.    I. 


7  Füll  V       10-12  fehlt  R 

1  kunna]  nema  V       4  alofo  i? 

1  rísta]  gera  V 

6  baþmi]  barri  V       6  Þeinil  þess  V 

2  niangi]  magni  R 
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SigrdxifMmaí. 


þ^r  um  uindx, 
6  þifer  um  uefr, 

þ^r  um  setr  allar  saman 

á  þuí  þingi, 

er  þióþir  skolo 

i  fulla  dóma  f^ra. 
68  (B.       Hugrúuar  skaltu  kunna, 
Sigr,  13)  g{  þij  ^j^t  hueriom  uera 

geþsuínnarí  guma. 
þáér  of  réþ, 
5  þáér  of  reist, 
þáér  um  hugþi  Hroptr 
af  þeim  legi, 
er  lekij)  bafþi 
ór  hausi  Heiddraupnis 
10  ok  ór  horni  Hoddrofnis. 
(B.  Sigr.  Á  biargi  stóþ 

^     meþ  brimis  eggiar, 
hafþi  sér  á  hQfþi  hiálm. 

59  (B.        Þá  má^lti  Míms  híjfuþ 
Sí>r.i44;jj.^pjj^^  iþ  fyrsta  orþ 

ok  sagþi  sanna  stafi. 

60  (B.        Á  skildi  kuaþ  ristnar, 

Sígr.  15)  ^^;^^   er  stendr  fyr   skfnanda 

goþi, 
á  eyra  ^íruakrs 
ok  á  Alsuínnz  bðfi, 
5  á  þuí  huéli,  er  snýz 
undir  reiþ  Rungnis, 
á  Sleipnis  tQnnom 
ok  á  sleþa  fi(jtrom, 
(^'A\^^'  á  biarnar  brammi 

Ib) 


10  ok  á  Braga  tupgo, 

á  úlf8  klóm 

ok  á  arnar  nefi, 

á  blðþgom  u^ngiom 

ok  á  brúar  sporþi, 
jó  á  lausnar  lófa 

ok  á  líknar  spori, 
(Ä  %r.  ý  gleri  ok  á  gullí 
^     ok  á  gumna  heillom, 

1  uíBÍ  ok  uirtri 
íH)  ok  uilisessi, 

61  (B.       Á  Gungnis  oddi 
Sigr.Uo)  ^^  ^  Q^^^^  briósti, 

á  nomar  nagli 
ok  á  nefi  uglo. 
^5.%r.ßallar  uóro  af  skafuar, 
^^^     þífer  er  uóro  á  ristnar, 

ok  buerfþar  uiþ  imi  helga  mÍQþ 
ok  sendar  á  uíþa  uega. 

62  (B.        l>^.j.  Yo  meþ  ásom 
þífer  ro  meþ  álfom^ 
sumar  meþ  uísom  UQuom, 
sumar  bafa  mennzkir  menn. 

6S  (B,        |>at  ero  bókrúnar, 


Sigr.l8  5) 


Sigr.  19) 


þat  ero  biargrúnar 


ok  allar  Qlrúnar 
ok  mífetar  meginrúnar, 
5  bueim  er  þáír  kná  óuiltar 
ok  óspilltar 
sér  at  beillom  bafa. 
nióttu,  ef  þfi  namt, 
unz  riúfaz  regin. 


58;  8.  V  C\  XX.  —  7-13  fehlen  V 

60;  8,  VC.  XX.  -rr.  1  kuaþ]   uoru    V       8  fehlt   V       4  ok  a  fehlt 

V    hófi]  hQfþi  V         6  rargnis  R,  Baugnis  V  7  tQnnoni]  saumum  V 

18  ok  á  gódu  silfri  V  50  ok  a  Vaulu  sessi  V  nach  20:  í  guma 
holldo  V 

61;  8.  V  a  XX.  —  n  Grana]  gýgiar  V 

62;  s.   V  a  XX 

6S;  8.  y  a  XX.  —  8  Nióttu   V 


Sigrdriftwial. 
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64  (ß.       Nu  skaltu  kiósa, 
Sigr.20)  ^^l  per    er  kostr   um   boþinn, 
huassa  uápna  hlynr! 
SQgn  eþa  þQgn 
ð  hafþu  þér  siálfr  í  hug. 
qll  ero  mein  of  metín.'         t» 
6*5  (B.       'Munka  ek  fláíia, 

emka  ek  meþ  bleyþi  borinn. 
ástráþ  þín 

5  ek  uil  qII  hafa 

suá  lengi,  sem  ek  lifi/ 

66  (B.       'Þat  róþ  ek  þér  iþ  fyrsta, 
^^dS:  at  Þ^  ^*Þ  fr^ndr  þína 

uammalanst  uerir. 
síþr  þú  hefnir, 

6  þótt  þeir  sakar  gori. 

þat  kueþa  dauþom  duga. 

67  (B.       ^at  ról)  ek  þúr  annat, 
Äi^.^'^;  at  þú  eiþ  né  suerir, 

nema  þami  er  saþr  sé. 
grímmar  simar 
o  ganga  at  trygþrof i : 
armr  er  uára  uargr. 

68  (B.        ^at  ráiþ  ek  þér  þriþia, 
Sigr.  24)  ^^  ^^  j^—  ^ 

deilit  uiþ  heimska  hali, 
þuíat  ósuiþr  maþr 
5  lá^tr  opt  kueþin 
uerri  orþ,  enn  uiti. 

69  (B.       Alt  er  uant: 

Sigr.  25)  ^j  ^^  ^jjj  þ^^ 

þá  þikkir  þú  me})  bleyl>i  borinn, 
eþa  sonno  sa^þr. 


70  (B. 
Sigr.25  7) 


71  (B. 
Sigr.  26) 


72  (B, 
Sigr.  27) 


73  (B, 

Sigr.  28) 


74  (B. 
Sigr,  29) 


h^ttr  er  beimis  kuiþr, 
nema  sér  góþan  geti. 

Annars  dags 
láttu  hans  Qndo  farit 
ok  launa  suá  lýþom  lygL 

Þat  T^])  ek  þ(^r  ít  fiórþa: 
ef  býr  fordj^þa 
uammafull  á  uegi, 
ganga  er  betra, 
enn  gista  s(?, 
þótt  þik  nött  um  nemi. 

Forniósnar  augo 
þurfo  fira  synir, 
huars  skolo  reiþír  uega. 
opt  b(jluísar  konor 
sitia  brauto  n^ÍT, 
þáír  er  deyfa  suerþ  ok  sefa. 

Þat  ráíþ  ek  þér  it  fimta: 
þóttu  fagrar  sér 
brúþir  bekkiom  á, 
sifia  silfr 

látaþu  þínom  suefni  ráþa, 
teygiatu  þér  at  kossi  konor. 

Þat  rái|)  ek  þér  it  sétta: 
þótt  meþ  seggiom  fari 


(jlþrmál  til  (jfug, 
drukkinn  deila 
5  skalattu  ui})  dólguiþo: 
margan  stelr  uiti  uín. 
75  (B.       Sennor  ok  q1 

hefir  seggiom  uerit 
m(^rgoni  at  móþtrega, 
sumom  at  bana, 


Sújr.SO) 


64;  8,  V  C.  XX,  —    6  mein]  mal  V 

vor  65:  Sigurdr  suarar  V        65;  8.  V  C.  XX 

74  3  beginnt  die  grosse  Lücke  in  Rj  mindestens  ein  Blatt,  und  die  Bv- 
imtznng  der  PnpierJuindscIiriften  für  den  Text 

75  1  Sennorl  Saungnr,  S<^ngur  Hss 

s* 
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76  (B. 
Sigr.  31) 


77  (B. 

Sigr.  32) 


78  (B. 
Sigr.  33) 


79  (B. 
Sigr.  34) 


80  (B. 
8igi\  35) 


81  (B. 
Sigr.  36) 


sumom  at  bQlstQfom: 
fÍQÍþ  er,  þat  er  fira  tregr. 

Þat  ráéþ  ek  per  it  siaunda: 
ef  þú  sakar  deilir 
uiþ  hugfulla  bali, 
beriaz  er  betra, 
enn  brenna  sé 
inni  auJ)8t(jfom. 

^at  ráíþ  ek  þér  it  átta, 
at  þú  skalt  uiþ  illo  siá 
ok  firraz  fláirþarstafi. 
mey  þú  þeygiat 
né  mannz  kono, 
né  eggia  ofgamans. 

Þat  r^feþ  ek  þér  it  níunda, 
at  þú  nám  biargir, 
huars  þú  á  foldu  finnr, 
huárz  ero  sóttdauþir, 
eþa  ero  síí^dauþir, 
eþa  ero  uápndaupir  uerar. 

Laug  skal  gora 
þeim  er  liþnir  ero, 
hendr  þuá  ok  hqfuþ, 
kemba  ok  þerra, 
áþr  í  kisto  fari, 
ok  biþia  sáilan  sofa. 

l*at  ráíþ  ek  þér  it  tíunda, 
at  þú  trúir  aldregi 
uárom  uargdropa, 
huárstu  ert  bróþurbani 
eþa  hafir  þú  feldan  ÍQþur: 
úlfr  er  í  ungom  syni, 
þó  s6  hann  gulli  gladdr. 

Sakar  ok  heiptir 
hyggiat  suefngar  uera 


82  (B. 
Siíp'.  37) 


né  harm  in  heldr. 

uitz  ok  uápna 

uant  er  ÍQÍri  at  fá, 

þeim  er  skal  fremstr  meþ  firom. 

Þat  rífeþ  ek  þér  it  ellipta, 
at  þú  uiþ  illo  siáir 
huem  ueg  at  uegi: 
langt  líf 
6  þikkiomkak  lofþungs  uita: 
r()mm  ero  róg  of  risin.' 

Brot 

líB.l)        '  ♦  ♦  ♦ 

Högni  : 

til  saka  unnit, 

er  I)ú  fráíknan  uill 

fÍQrui  náíma*? 

'Mér  hefir  Sigurþr 
selda  eiþa, 
eiþa  selda, 
alla  logna: 
þá  uélti  bann  mik, 
er  hann  uera  skyldi 
allra  eiþa 
einn  fuUtrtíi'. 

'hk  befir  Brjmhildr 
bql  at  gorua, 
heiptar  huattan 
liarm  at  uinna. 
6  fymian  hón  GuI>rúno 
göþra  rdþa, 
enn  síþan  þér 
sín  at  nióta. 

4(B.4)       Suniir  úlf  suiþo, 
sumir  orm  sniþo, 


2(B.2/ 
Crunimr: 


3  (B.  3) 
Högni : 


78  8  folldura  Hss 

79  1  Laug]  Ilaug  Hsa 

Brot   In  R.  Vgl.  VC.  XXIX.  XXX und  zur  Schlussprosa  N  C.  VIIL 

1  1  til  fehlt  noch  R 

2  5  v((\t  R  4;  vgl   V  C.  XXX  (Fragm.  Völs.  V) 


Brot 
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suniir  Gothormi 

af  gera  deildo, 
ß  áþr  þeir  mj^tti 

meins  um  lystir 

á  horskom  hal 

hendr  um  leggia. 
5(B,6)       Úti  stóþ  Guþrún, 

Giúka  dóttir, 

ok  hón  þat  orþa 

allz  fyrst  um  kuaþ: 
5  'huar  er  nú  Sigurþr, 

seggia  dróttínn, 

er  frébnár  mínir 

fjTTÍ  ríþa'? 
fUB,  7)       Einn  þuí  H(}gni 

andsuQr  ueitti: 

'sundr  hqfom  Sigurþ 

suerþi  hQgginn. 
5  gnapir  ífe  grár  iór 

yfir  gram  dauþom/ 
7  (B,  8)       H  kuaþ  þat  Brynhildr, 

Buþla  dóttir: 

'uel  skolot  nióta 

uápna  ok  landa. 
5  einn  mundi  Sigurþr 

(}llo  ráþa, 

ef  hann  lengr  lítlo 

lífi  heldi. 
S  (B.  9)       Ui^ria  þat  sá^mt, 

at  hann  suá  rC^þi 

Giúka  arfi 

ok  Gota  mengi, 
5  er  banu  fimm  sono 

at  fólkróþi 

gunnar  fúsa 

getna  hafþi/ 
9  (B.  10)       Hló  þá  Brynhildr  — 

bál^r  allr  dunpi  ~ 

eino  sinni 


5  af  Qllom  hug: 
'uel  skoloþ  nióta 
landa  ok  þegna, 
er  J>ér  fróknaa  gram 
falla  létoþ; 
lO(B.n)       lYi  kuaj)  I)at  Guþríín, 
Giúka  dóttir: 
'miok  mít'Hr  þtí 
niiklar  firnar. 
5  gramir  hafi  Gunnar, 
gotuaþ  Sigurþar. 
heiiitgifinis  hugar 
hefnt  skalt  uerþa. 
11  (B.  5)       Soltinn  uarþ  Sigurþr 
sunnan  Rínar, 
hrafn  at  meiþi 
hát  kallaþi: 
5  "ykr  mun  Atli 
eggiar  rióþa, 
muno  uígská 
of  uiþa  eiþar."* 
12(B.12)      Fram  uar  kuelda, 
fi(jll)  uar  dnikkit, 
þá  uar  huíuetna 
uilmðl  tali}). 
o  sofnoI>o  allir, 
er  í  sjííing  kuómo. 
13(B.12  7)     Einn  uakþi  Gunnarr 

(jUom  lengr, 
(B.  18)  fót  nam  at  hrá^ra, 
fÍQlþ  nam  at  spialla, 
ó  hitt  herglQtuþr 
hyggia  tC'þi, 
huat  þeir  í  bqþui 
báþir  sogþo 
I  hrafn  ey  ok  orn, 

10  er  I>eir  heim  riþo. 
!  14  (B.  14)     Uaknapi  Brj^nhildr, 
I  Buþla  dóttir, 
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dís  skÍQldun^a, 
fyr  dag  lítlo: 
6  'hueti])  mik  e|)a  leti|)  mik, 
harmr  er  unninn, 
sorg  at  segia 
eþa  8uá  láta'. 

15(B.15)      pQgþo  allir 
uij)  [)uí  orþi, 
fár  kunni  þeini 
flióþa  látom, 
6  er  hón  grátandi 
g0rj)iz  at  segia, 
þat  er  htóiandi 
hQlþa  beiddi. 

16(B.16)      'Hugþa  ek  mér,  Gunnarr! 
Brynhild:^^^  í  suefni, 

sualt  alt  í  sal, 
ífettak  síCnng  kalda, 
6  enn  þú,  granir!  riþir 
glaums  anduani, 
fÍQtri  fatlaþr 
í  fiánda  lil). 

17(B.169)      Suá  mun  oU  yþor 
ífett  Niflunga 
afli  gengin: 
eroþ  eiþrofa. 

18(B.17)     Mantattu,  Gunnarr! 
til  gorua  þat, 
er  þit  blóþi  í  spor 
báþir  rendut. 
6  nú  befir  pú  hánom  |)at  alt 
illo  launat, 

er  bann  fremstan  sik 
finna  uildi. 


19(B.18)      Þá  reyndi  þat, 

er  riþit  bafþi 

móþigr  á  uit 

mín  at  biþia, 
6  bué  herglQtuþr 

bafþi  fyrri 

eiþom  baldit 

uiþ  inn  unga  gram. 
20(B,19)      BenuQnd  of  l<?t 

brugþinn  guUi 

margdýrr  konungr 

á  mel)al  okkar. 
6  eldi  uóro  eggiar 

útan  geruar 

enn  eitrdropom 

innan  fáþar\ 

Frá  dauþa 
Sigurþar. 

XÍér  er  sagt  í  þessi  kuiþo 
frá  dauþa  Sigurþar  ok  uíkr  bér 
suá  til,  sem  þeir  drífepi  bann 
úti.   enn  sumir   segia   suá,   at 

6  þeir  dráípi  bann  inni  í  rekkio 
sínni  sofanda.  Enn  þýþuerskir 
menn  segia  suá,  at  þeir  drópi 
bann  úti  í  skógi  ok  suá  segir 
í  Guþrúnarkuiþo  inni  fomo,  at 

10  Sigurþr  ok  Giúka  synir  befþi 
til  þings  riþinn,  þá  er  bann  uar 
drepinn.  enn  þat  segia  allir 
einnig,  at  þeir  suiko  bann  í 
ttygþ  ok  uógo  at  bánom  ligg- 


16  4  ^ttak]  deutlich  ist  nur  Qtta  in  R;  das  folgetide  Wmt  vor  s^'mg 
(lüohrscheinlkh  auch  síjiiig)  ist  ausradiert 

nach  20  3;  vgl  N  C.  VIII.  —  1  das  H  von  Her  erstreckt  sich  ühn- 
drei  Zeilen 


Ghtdhrunarki^idha  I. 
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Gudh-  ianda  ok  óbúnom.   Guþrún  sat  I 

kvidhal^^  Sigurþi  dauþom.    hðn  grét 

'eigi  sem  aþrar  konor,   en  hón  j 

uar  btlin  til  at  sprínga  af  harmi. 

5  Til  gengo  b^þi  konor  ok  karlar 

at  hugga  hana.  enn  þat  uar  eigi 

auþuelt  Þat  er  SQgn  manna,  at 

Guþrún  hef þi  etit  af  Fáf  nis  hiarta 

ok  faðn  skilþi    þuí  fugls  r^dd. 

10  Þetta  er  enn  kueþit  um  Guþrúno : 

Guþrúnarkuþia. 

l(B.l)        Ar  uar,  þatz  Guþrön 

gorþíz  at  deyia, 

er  hðn  sat  sorgfull 

yfir  Sigurþi. 
5  gerþit  hón  hiúfra 

né  híjndom  slá 

né  kueina  um, 

sem  konor  aþrar. 
2(B.^)       Gengo  iarlar 

alsnotrir  fram, 

þeir  er  liarl)z  hugar 

bana  iQtto. 
5  þeygi  Guþrún 

grata  mátti, 

suá  uar  hón  nióþug, 

mundi  lión  springa. 
3(B.3)       Sáto  ítrar 

iarla  brújnr, 

gulli  búnar 

fyr  Guþrúno. 
5  huer  sagþi  þeira 

sínn  oftrega, 

þann  er  bitrastan 

um  beþit  hafþi. 


4(B,é)       iM  kuaþ  Giaflaug, 
Giúka  systir: 
'mik  ueit  ek  á  moldo 
munarlausasta : 
6  hefi  ek  fimm  uera 
forspell  beþit, 
tueggia  (tótra, 
þriggia  systra, 
átta  bræþra, 
10  þó  ek  ein  liíi'. 
o(B.5)       Þeygi  Guþrún 
grata  mátti, 
suá  uar  hón  móþug 
at  niQg  dauþan 
5  ok  harþbuguþ 
um  hror  fylkis. 
6(B,  6)       H  kuaþ  I)at  Herl)org, 
Húnalanz  dr6tning: 
'hefi  ek  barþara 
harm  at  segia. 
5  mínir  siau  synir 
sunnan  lanz, 
uerr  inn  átti, 
í  ual  fello. 
(B.  7)  faþir  ok  móþir, 
10  fiórir  brífeþr, 
þau  á  uági 
uindr  of  lék, 
barþi  !)ára 
uiþ  borI)þili. 
(B,S)i5  siálf  skylda  ek  g^fga, 
siálf  skylda  ek  gQtua, 
siálf  skylda  ek  híjndla 
herf(jr  þeira. 
þat  ek  alt  um  beil) 
20  ein  missere, 


Gudhru  )inrkvidha  L    In  E,    Vgl  Brot  nach  20  9  und  X  C.  VIIL 
1  1 ;  das  A  von  Ar  erstreckt  sich  über  drei  Zeilen  von  R 
S  6  of  trega  B 
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siiá  at  mér  maþr  engi 

miinar  leitaþi. 
TíB.  9)       Þá  uarþ  ek  hapta 

ok  herauma 

sams  misseris 

síþan  uerþa. 
ó  skylda  ek  skreyta 

ok  skúa  binda 

hersis  kuán 

huerian  morgin. 
S(B.IO)       Hón  %þi  mér 

af  afbrýþi 

ok  hqrþom  mik 

h(jggom  keyrþi. 
ó  fann  ek  húsguma 

huergi  in  betra, 

enn  húsfreyio 

huergi  uerri/ 
9(B.ll)       Þeygi  Guþrún 

grata  míítti, 

suá  uar  hón  móþug 

at  m(jg  daupan 
5  ok  biirþhuguþ 

um  hror  fylkis. 
10(3.  l:í)       H  kuaþ  þat  Gullrqnd, 

Giúka  dóttír: 

'fíl  kantu,  fóstra! 

þótt  þú  fróþ  sér, 
ö  ungo  uífi 

annspiqll  bera'. 

uaraln  hón  at  hylia 

um  hror  fylkis, 
(B.  18)  suipti  hðn  blæio 
10  af  Sigurþi 

ok  uatt  uengi 

fjT  uífs  kniðm. 


11(B.135)     'Líttu  á  liúfan, 
Gtí/Zrónrí-i^gþ^  munn  uiþ  gr<jn, 

sem  þú  halsaþir 

heilan  stiUi'. 
12(B,14)     k  leit  Guþrún 

eino  sinni, 

sá  hón  dQglings  skqr 

dreyra  runna, 
5  fránar  siónir 

fylkis  liþnar, 

hugborg  ÍQfurs 

hÍQrui  skorna. 
13(B.lo)      Þá  hné  Guþrún 

h()ll  uiþ  bolstri, 

haddr  losnaþi, 

hlýr  roþnaþi, 
ó  enn  regns  dropi 

rann  niþr  um  kné. 
14(B.  16)      H  grét  Guþrún, 

Giáka  dóttir, 

suá  at  tár  flugo 

tresk  í  gQgnom, 
5  ok  gullo  uiþ 

gjí»ss  í  tdni, 

míferir  fuglar, 

er  niífer  átti. 
15(B.17)      ^á  kua})  þat  GullrQnd, 

Giúka  dóttir: 

'ykkar  uissa  ek 

íístir  mestar 
5  manna  allra 

fyr  mold  ofan. 

unþir  þú  huárki 

úti  né  inni, 

systir  mín! 
10  nema  hiá  Sigurþi.' 


9  abgekürzt  in  fí 

15  1.  2  Gullrond,  Giúka  dóttir]  g.  d.  R 
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16(B.18)      'Suá  uar  mínn  Sigurþr 

sem  uáiú  geirlaukr 

ór  grasi  uaxinn, 
5  eþa  uiferi  biartr  steinn 

á  band  dreginn, 

iarknasteinn  — 

yfir  Qþlingom. 
17(B.19)     Ek  þótta  ok 

þióþans  rekkoni 

huerri  héri 

Herians  dísi. 
ó  nú  em  ek  suá  lítil, 

sem  lauf  sé 

opt  ÍQlstrom 

at  ÍQÍur  dauþan. 
is  fB.  20)     Sakna  ek  í  sessi 

ok  í  s^íngo 

míns  máluiiiar, 

ualda  megir  Giúka, 
ó  ualda  megir  Giúka 

míno    .    .    . 

ok  systur  sítiar 

sárom  ^áti. 
19  (B,  :al)     Suá  er  um  lýþa 

landi  eyl>it, 

sem  ér  um  unno]) 

eiþa  suarþa. 
5  manaþu,  Gunnarr! 

gullz  um  nióta. 

þeir  muno  þér  l)augar 

at  bana  uerþa, 

er  þú  Sigurþi 
10  suarþir  eiþa. 
;ííO(B.22)     Opt  uar  í  túni 

teiti  meiri, 


þá  er  mínn  Sigurþr 

S(,)I)laþi  Grana, 
ð  ok  I^eir  Brynhildar 

biþia  fóro, 

armrar  uíOttar 

illo  heilli*. 
21(B.2H)      H  kuaþ  I)at  Brynhildr, 

Buþla  dóttir: 

'uon  sé  8Ü  uáíttr 

uers  ok  bama, 
6  er  þik,  Guþrún! 

gráz  uni  beiddi, 

ok  þér  í  morgon 

inálrúnar  gaf/ 
22(B,24)      H  kuaþ  þat  Gullrqnd, 

Giúka  dóttir: 

'þegi  þú,  þióþleiþ! 

þeira  orþa. 
5  Urþr  oþlinga 

hefir  I)ú  ítí  ueriþ  — 

rekr  þik  alda  huerr  — 

iUrar  skepno, 

sorg  sára 
10  siau  konunga 

ok  uinsi)ell 

uífa  mest' 
2S(B.So)      Þíí  kuaþ  þat  Brynhildr, 

Buþla  dóttir: 

'ueldr  einn  Atli 

i>llo  bqlui, 
5  of  borinn  Buþla, 

bróþir  mínn. 
(B,26)  þá  er  uiþ  í  hQll 

búnskrar  þióþar 

eld  á  iofri 
10  onnbe|)S  litom,  — 


17  7  rom  R  iartl 

18  6  die  Lücke  nicht  bezeichnet  in  R 

19  6  manna  þv  R 
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þess  hefi  ek  gangs 
goldit  sq)an,  — 
þeirar  sýnar 
sámk  ey\ 
2é(B.27)     Stóþ  hón  und  sto}), 
streng})!  hón  elui, 
brann  Brynhildi, 
Buþla  dóttiir. 

5  eldr  ór  augom, 
eitri  fnji^sti, 

er  hón  sár  um  leit 
á  Sigurþi. 

Guþrún  gekk  þaþan  á  braut 
til  skógar  á  eyþimerkr  ok  fór 
alt  til  Danraarkar  ok  uar  þar 
meþ  ^6^o,  Hákonar  döttur  siau 

6  misseri.  Brynhildr  uildi  eigi 
Ufa  eptir  Sigurþ.  hón  lét  drepa 
þrífela  sína  átta  ok  fimm  am- 
bóttir.  þá  lagþi  hón  sik  suerþi 
til  bana,  suá  sem  segir  í  Sig- 

10  urþarkuiþo  inni  skQmmo. 

Siqur- 

kvidha  Kuiþa  Sigurþar. 

akamma,       í  t    .     «•       r 

l(B.i)       Ar  uar  I)atz  Sigurþr 

sótti  Giúka, 

Uqlsungr  ungi, 

er  uegit  hafþi: 
fý  tók  uiþ  trygþom 

tueggia  bróþra, 

selduz  eiþa 

eliunfr^knir. 
2(B.2)       Mey  buþo  hánom 

ok  meiþma  fÍQlþ, 


Guþrúno  ungo, 
Giúka  dóttur. 
5  drukko  ok  dá^niþo 
d^gr  mart  sanian 
Sigurþr  ungi 
ok  synir  Giúka, 
S(B.3)       Unz  þeir  Brynhildar 
biþia  fóro, 

suá  at  þeim  Sigurþr 
reil)  í  sinni, 

5  ÜQlsungr  ungi 
ok  uega  kunni. 
hann  um  á^tti, 

ef  hann  eiga  knífetti. 

4  (B.  4)       Segr  inn  suþrífeni 

lagþi  suerþ  nokkui]), 
mífeki  málfán 
á  mel)al  I)eira. 

6  né  hann  kono 
kyssa  gorþi, 

né  húnskr  konungr 
hefia  sér  at  armi, 
mey  frumunga 
10  fal  hann  megi  Giúka. 

5  (B.  5)       Hón  sér  at  lífi 

iQSt  né  uissi, 
ok  at  aldrlagi 
ekki  grand, 

5  uamm  þat  er  urf?ri, 
eþa  uera  hygþi. 

6(B.  0  7)      Gengo  þess  á  milli 
grimmar  iirþir. 
(B.  6)   ein  sat  hón  úti 
aptan  dags, 

6  nam  hón  suá  l)ert 


24  2  Chi  R 

nach  24:  vgl.  A  C.  VIIL  —        /  Guþrún]  GunnaiT  B  6  sigvr  R 

9  isigurdar  qviþi  R 
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um  at  iuá*Iaz: 

*hafa  skal  ek  SigurJ»,  — 

eþa  þó  suelti,  — 

mQg  franmngan 
ío  mér  á  arnii. 
7CB.  7)       Orþ  máíltak  nú, 

iþromk  eptir  þess. 

kuán  er  hans  Guþrún, 

enn  ek  Gunnars. 
5  liótar  nomir 

skópo  oss  langa  þrá/ 
8  (B.  8)       Opt  gengr  h^m  innan 

illz  um  fylld, 

ísa  ok  iokla. 

aptan  huern. 
5  er  þau  Guþrún 

ganga  á  beþ, 

ok  hana  Sigurþr 

sueipr  í  ripti, 

konungr  inn  liúnski, 
w  kuán  friá  sína. 
U(B.9)      'U(jn  geng  ek  uilia, 
-ßrywÄ-'uers  ok  beírgia, 

uerj)  ek  mik  gjúla 

af  grimom  hug/ 
lO(B.lO)      Nam  af  þeini  heiptoni 

huetiaz  at  uígi: 

'J)ú  skalt,  Gunnarr! 

gorst  um  lata 
5  míno  landi 

ok  m(?r  siálfri, 

mun  ek  una  aldrí 

meþ  Qþlingi. 
ílfB.llj       Mun  ek  aptr  fara, 

þars  ek  áþan  uark, 

meþ  nábornom 


niþiom  luínom. 
o  þar  mun  ek  sitia 
ok  sofa  lífi, 
nema  \)ú  Sigurþ 
suelta  Mtir 
ok  ÍQÍur  (jþrom 
10  íííþri  uerþir. 
12(B.12)      Ijátom  son  fara 
feþr  í  sinni: 
skalat  úlf  ala 
ungan  lengi. 

5  hueim  uerþr  h(}lj)a 
hefnd  lC'ttari 
síl>an  til  sátta, 

at  sonr  lifi'? 
13(BAS)     Reiþr  uarþ  Gunnarr 
ok  hnipnaþi^ 
sueip  sínoni  hug, 
sat  um  allan  dag. 

6  bann  uissi  þat 
uilgi  gorla, 

huat  hánom  uáíri 
uinna  sæmst, 
el)a  hánom  uútí 
10  uinna  l)ezt, 
allz  sik  L\)lsung 
uissi  firþan, 
ok  at  SigurJ» 
sqknoþ  mikinn. 
14(B,14)       Ýmist  liann  hugþi 
iafnlanga  stund: 
þat  uar  eigi 
árar  títt, 
5  at  frá  konungdóm 
kuánir  gengi. 
nam  hann  sCt  llQgna 


6  8  iirspr.  ftvelti  in  R.  dnnn  das  i  in  a  yehesHcrt;  dann  wurde  diese 
Besserung  wieder  heseifif/t  durch  Setzung  eines  Punktes  unter  a,  die  also 
das  ursprüngliche  svelti  wieder  herstellt 
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heita  at  ninoin, 
þar  átti  hann 
10  allz  fulltrüa. 

15  (B.W      'Ein  er  mér  B^nhildr 

()llom  betri, 
um  borin  Buþla, 
hon  er  bragr  kiienna. 
Ó  fyrr  skal  ek  mino 
fÍQrui  lata 
enn  þeirar  meyiar 
meiþmom  týna. 

16  (B.W      Uilldu  okr  fylki 

til  fiár  uéla? 

gótt  er,  at  ráþa 

Rínar  niálmi, 
ó  ok  unandi 

auþi  stýra 

ok  sitiandi 

Silílo  nióta'. 
17(B.17)      Eino  þuí  HQ^ni 

annsuí^r  ueitti: 

'sainir  ei^i  okr 

slíkt  at  uinna, 
ó  suerþi  rofna 

suama  eipa, 

eiþa  suama, 

unnar  trygþir. 
IS(B.l^)      Uitoma  uiþ  A  moldo 

menn  in  sá^lli, 

nieþan  fiórir  lu'r 

fólki  nlþom, 
5  ok  sá  inn  liünski 

herbaldr  lifir, 

n6  in  ni^tri 

má»gl>  á  nioldo, 

ef  uCt  finini  sono 
10  fá?{)om  leiigi, 


áttomgóþa 

æxla  knáíttim. 
19(B.19J      Ek  ueit  gorla, 

huaþan  uegir  standa: 

ern   lirynliildar 

brek  ofmikir. 
(B.20)  5  uiþ  skolom  Guþthorm 

yngra  bróþor, 
ófróþara. 

hann  uar  fyr  útan 
10  eiþa  suama, 
eiþa  suama, 
unnar  tr}gl)ir\ 
(B.  21)  dít'lt  uar  at  eggia 
óbilgiaman : 
1»  stój)  til  hiarta 
hÍQrr  Sigurþi. 
(B.  22)  réþ  til  hefnda 
hergiam  í  sal, 
ok  eptir  uarp 
20  óbilgÍQmoni. 
fló  til  Guþthomis 
grauis  raniliga 
kynbirt  iíím 
ór  konungs  hendi. 
20(B.2S)     llné  hans  um  dólgr 
til  hluta  tueggia, 
hendr  ok  liQÍuþ 
Imé  á  annan  ueg, 
5  enn  fótalutr 
feil  aptr  í  staþ. 
2l(B.24)     Sofnoþ  uar  Guþrún 
í  sífeingo 
sorgalaus 
hiá  Sigurþi, 
ó  enn  hón  uaknaþi 


15:  zwischen  3  und  4  in  R:  broþir  mimi         4  zwischen  hon  er  und 
bragr  sind  die  Worte  bvdla  broþir  minn  ausradiert 
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iiilia  firl), 

er  hón  Freys  uinar 

flaut  í  dreyra. 
22rB.25j     Suá  sló  hón  su.lrar 

sínar  hendr, 

at  rammhugaþr 

reis  up  uiþ  beþ: 
6*grátaI)U,  Guþrún! 

suíl  grímliga, 

brúþr  frumunga! 

|)(?r  bríOþr  lifa. 
23(B.2e)     A  ek  til  ungan 

erfinytia, 

kannat  bann  firraz 

6r  fiándgarþi. 
ß  þeir  8<*r  hafa 

suárt  ok  dátt 

enn  níGr  numit 

nýlig  ra]). 
2l(D.27)     Ríþra  I>eini  síþan, 

þðtt  siau  alir, 

systorsonr 

slíkr  at  liingi. 
6  ek  ueit  gorla, 

huí  gegnir  nú: 

ein  ueldr  Brj  nbildr 

qUo  bolui. 
(B.28J  mCT  unni  mær 
10  fyr  mann  buern, 

enn  ui}»  Gunnar 

grand  ekki  uank. 

þyrmþa  ek  sifioni 

suc^mom  eiI)oni, 
J6  öíl>r  uáírak  beitinn 

hans  kuánar  uinr/ 


25fB.29)     Kona  uarj)  Qndo, 
en  konungr  fiorui. 
suá  sló  hón  suílran 
sínni  bendi, 
6  at  kuílI>o  uiþ 
kíllkar  í  uá, 
ok  gullo  uiþ 
gæss  í  túni. 
■  í^6íB.:Wj     llir»  þíí  Brynhildr, 
Bul)la  dóttir,  ' 
eino  sinni 
!  af  (jllom  bug, 

ö  er  hnn  til  huílo 
hcyra  knatti 
'  giallan  grítt 

Giúka  dóttur. 
L^7(B.3l)     Ilitt  kuaþ  I»á  Gunnarr, 
granir  haukstalda: 
I  'blæral>u  af  þuí, 

I  beiptgicjrn  kona! 

i  ó  gl(}l>  á  gólfi, 

I  aþ  þ(/r  gól>íi  uiti. 

28(B,H1 7)    IIuí  hafnar  pú 
'  inom  buíta  lit, 

feikna  fá'þirl 
bygg  ek,  at  feig  sCt. 
(H.H2}  5  \)ú  UííTÍr  þess 
'  uerþust  kuenna, 

;  at  fyr  augom  I>Or 

Atla  bioggini, 
I  sæir  bræþr  þínom 

10  bl6þukt  sílr, 
undir  drt^yrgar 
kníHhr  vfir  binda\ 


2'^  1  hónl  liaiin  B 
24  15  varac  B 
.  25  8  svárar  li 

27  4  zwischen    \m\M   und  gioni  in  B:  byr  undir.    mit  rineni  feinen 
Strich  getilgt 
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29(B,SS)     'Frýra  maþr  þér  engi,  Gun- 
Brynhüd:  ^^^^ 

hefir  þú  fulluegit. 

litt  sézk  Atli 

ófo  þína. 
5  bans  mun  ykkar 

Qnd  síþarri, 

ok  ^  uera 

afl  it  meira. 
30(B.34)    Segia  mun  ek  þér,  Guimarr !  — 

siálfr  ueiztu  gorla,  — 

hué  er  yþr  snemma 

til  saka  réþot. 
ß  uarþ  ek  til  ung, 

né  ofþrungin, 

fullg^dd  fé 

á  fleti  bróþor. 
si(B.3oj     N(5  ek  uilda  þat, 

at  mik  uerr  ifetti, 

áþr  þér  Giúkungar 

riþot  at  garþi, 
5  þrír  á  hestom 

þióþkonungar. 

enn  þeira  fqr 

þQrfgi  uéri. 
32(B.3y)      Þeim  hétomk  þá 
♦        «        ♦ 

er  me})  gulli  sat 

á  Grana  bógom. 
o  uarat  hann  í  ango 

yþr  um  líkr, 

né  á  engi  lut 

at  álitom, 

\)6  þikkiz  ér 
10  þióþkonungar. 


33(B.36)     Ok  mér  Atli  þat 

einni  sagþi, 

at  huárki  léz 

hQfnom  deila, 
ö  gull  né  iarþir, 

nema  ek  gefaz  létak, 
34fB,36  7)    Ok  engi  lut 

auþins  fiár, 

þá  er  mér  ióþungri 

eiga  selldi 
6  ok  mér  ióþungri 

ara  talþi. 
35fB,37)      H  uar  á  huQrfon 

hugr  mínn  um  þat, 

huárt  ek  skylda  uega^ 

el)a  ual  fella 
5  bQll  í  brynio 

um  brój)ur  s<jk. 
36(B,37  7)    Þat  mundi  þá 

þióþkunt  uera, 

mqrgom  manni 

at  munar  stríþi. 
(B.  38)  5  létom  síga 

sátmál  okkor, 

lék  mér  meirr  í  mun 

meiþmar  þiggia, 

bauga  rauþa 
10  burar  Sigmundar, 

né  ek  annars  mannz 

aura  uilldak. 
37(B.40)     Unna  einom, 

né  ýmisom, 

bióat  um  huerfan 

hug  menskQguI. 
ö  allt  mun  þat  Atli 


J^9  5  hann  jR 

30  5  urspr.  varþcat  in  Rj  abe^-  -cat  aiisradierti 

32  a;  kein  Zeichen  einer  Lücke  in  B 

34  4  sclldac  R 
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eptir  finna, 

er  bann  mina  spyrr 

morþfQr  gorua, 
ssfBAl)     At  þeygi  skal 

þunngeþ  kona 

annarrar  uer 

aldri  leiþa: 
5  þat  mun  at  hefndom 

harma  müina'. 
S9(B.4:i)     Up  reis  Gunnarr, 

gramr  uerþungar, 

ok  um  hals  kono 

hendr  um  lagþi. 
5  gengo  allir 

ok  þö  ýmsir 

af  heilom  hug 

hana  at  letia. 
40(B.43)     Hratt  af  halsi 

hueim  þar  sér. 

léta  mann  sik  letia 

langrar  gqngo. 
41(B.44)     Nam  hann  ser  HQgna 

huetia  at  rúnom: 

'seggi  uil  ek  alla 

Í  sal  ganga 
ö  þína  niej)  rainom  — 

nú  er  þqrf  mikil  — 

uita,  ef  meini 

morþÍQr  kono, 

unz  af  méli 
to  enn  mein  komi. 

þá  látom  þuí 

þarfar  rápa'. 
4:í(B.4ö)     Eino  þuí  HQgni 

anndsuQr  ueitti: 

'letia  maþr  hana 

langrar  g(jngo, 


6  þars  hón  aptrborin 

aldri  uerþi. 
43(BAo7)    Hón  kr()ng  of  komz 

fyr  kné  móþur, 

hón  ^  borin 

óuilia  til, 
f>  morgom  manni 

at  móþtrega.* 
44(B,46)     Huarf  sér  óhróþugr 

andspilli  frá, 

þar  er  mqrk  menia 

meiI)mom  deildi. 
4o(B,47)     Leit  hön  um  alla 

eigo  sína, 

soltnar  þýiar 

ok  salkonor  — 
r>  giillbrjmio  smó  — 

uara  gótt  í  liug, 

áþr  sik  uiiþlaþi 

nuííkis  eggiom. 
46(B.48)     Hné  uiþ  bolstri 

bón  á  annan  ueg 

ok  hi(}rundoþ 

bugþi  at  ráþom. 
47(B.49j     *Nú  skolo  ganga, 

þeir  er  gull  uili 

ok  niinna  þuí 

at  niér  þiggia. 
ö  ek  gef  huerri 

um  hroþit  sigli, 

bók  ok  bláíio, 

biartar  uáþir'. 
48(B,oO)      I*Qgþo  allir, 

hugI>o  at  ráþom, 

ok  allir  senn 

annsuor  ueitto: 
5  'ærnar  soltnar, 


40  jsí  liiieim]  heim  R 
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munom  enn  Ufa, 

uerþa  salkonor 

S2&m|)  at  uinna, 
49(3,51)     Unnz  af  hyggiandi 

hQrskrj^dd  kona, 

ung  at  aldri 

orj)  uiþr  um  kuaþ: 
6  'uilkat  ek  mann  trauþan, 

né  torbífenan 

um  óra  sok 

aldri  týna. 
50(B.52)     Þó  mun  á  beinom 

brenna  yþrom 

fáíri  eyrir, 

þá  er  er  fram  komiþ, 
6  neit  Menio  göþ, 

min  at  uitia. 
5l(B,53)     Seztu  niþr,  Gunnarr! 

mun  ek  segia  þér 

lífs  oruáína 

liósa  brúþi. 
6  muna  yþuart  far 

alt  í  sunde, 

þótt  ek  hafa 

Qndo  látiþ. 
52(B,5á)     Sátt  munoj)  il>  Guprún 

snemr,  en  þú  hyggir. 

hefir  kunn  kona 

uij)  konung 
ß  daprar  miniar 

at  dauþan  uer. 

53{B.5o)     Þar  er  m<^r  boriu, 
móþir  fít»l)ir. 
sú  mun  Imítari 
enn  inn  lieiþi  dagr, 
5  Suanhildr,  uera 
sólar  geisla. 


54(B,56)     Gefa  mundu  Guþrúno 

góþra  UQkkorom 

skeyti  skjí'þa 

skatna  mengi. 
6  munaþ  at  uilia 

uersáíl  gefin, 

hana  mun  Atli 

eiga  ganga 

of  borinn  Buþla, 
10  bróþir  mínn. 
5o(B.ð7)     Margs  á  ek  minnaz, 

hué  uiþ  mik  fóro, 

þá  er  mik  sára 

suikna  h()f{)Ot 
5  ua]>in  at  uilia 

uark,  meþan  ek  lifþak. 

56(B.58)     Muntu  Oddrúno 

eiga  uilia, 

enn  þik  Atli 

mun  eigi  lata. 
5  i\)  munoþ  lúta 

á  laun  saman, 

h6n  mun  þér  unna, 

sem  ek  skyldak, 

ef  okr  góþ  um  skQp 
10  gorj)!  uerþa. 
57(B.59)      Hk  mun  Atli 

iUo  beita, 

mundu  í  Qngan 

ormgarl)  lagiþr. 
iB.60)  6  þat  mun  ok  uerþa 

þuígit  lengra, 

at  Atli  mun 

Qndo  týna, 

Sííílo  sínni 
10  ok  sofa  lífi, 
5S(B,6()7)    ^uíat  hánom  Guþrún 


49  3  img]  óng  B 
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grymir  á  beþ 

SDQrpom  egiom 

af  sárom  hng. 
(B.  61)  6  tómri  uéri  Guþrún, 

systir  okkor, 

frumuer  sinoni 

♦        ♦        *      , 

ef  henni  gá?fi 
10  góþra  ráþ, 

eþa  á»tti  hón  hug 

ossum  líkan. 
o9(B.6:S)      ÓQrt  máíli  ek  nú, 

enn  lión  eigi  mun 

of  óra  SQk 

alclri  týna. 
^  hana  muno  hefia 

háuar  báror 

til  lónakrs 

óþaltorfo. 
(B.63)  *         ♦         ♦      , 

ero  í  uarúþom 
10  lónakrs  sononi. 

mun  liðn  Suanhildi 

senda  af  landi, 

8ína  mey 

ok  Sigurþar. 
60(B,64)     Hana  muno  bíta 

Bikka  ráþ, 

þuíat  jQrmunrekkr 

óþarft  lifir. 
6  þá  er  qU  farin 

á>tt  Sigurþar. 

ero  Guþrúnar 

grálti  at  fleiri. 
61  (B,  65)     Biþia  mun  ek  þik 

b^nar  einnar, 


sú  mun  í  heimi 
hinnzt  húiu  uera: 
6  láttu  suá  breipa 
borg  á  uelli, 
at  undir  oss  (jlloin 
iafnrúmt  sé, 
þeim  er  sulto 
10  me\)  Sigurþi. 
62(B,  66)     Tialdi  I)ar  um  þá  borg 
tÍQldoin  ok  skÍQldom, 
ualarift  uel  fáþ 
ok  uala  mengi, 

5  brenni  mér  inn  húnska 
á  hlil>  al)ra. 

6S(B.67)     Brenni  enom  húnska 
á  hliþ  aþra 
mína  þióna 
nieniom  gofga, 

6  tueir  at  hQfþom 
ok  tueir  haukar. 
þá  er  qIIo  skipt 
til  iafnaþar. 

64(B,68)     Liggi  okkar  enn  í  miUi 

niálmr  hringuariþr, 

egghuast  iárn, 

SU.1  endr  lagil), 
6  þá  er  uiþ  bá^þi 

beþ  einn  stigom 

ok  hétom  þá 

hióna  nafni. 
65(B.69)     Iln-nia  hánom  \)ú 

á  lui'l  þeygi 

hlunnblik  hallar 

hringi  litkoj), 
ß  ef  liánom  fylgir 

ferj)  min  hel)an. 


58  2  ^ymir  E      8  kein  Zeichen  einer  Lücke  in  R 

59  nach  8  kein  Zeichen  einer  Lücke  in  R 
63  2  á  fehlt  R 

Edda.    1. 
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þeygi  mun  iiár  íqr 

aumlig  uera. 
66(B,70)     thiíat  hánom  fylgia 

fimm  ambóttir, 

átta  þiónar 

oþlum  góþir, 
6  fóstrman  mítt 

ok  faþerni, 

þat  er  Bupli  fraf 

barni  síno. 
67(B.7l)     Mart  sagþa  ek, 

munda  ek  fleira, 

er  mér  nieirr  mÍQtuþr 

raálrúm  g{%fi. 

5  ómun  þuerr,' 
unclir  suella,  — 

,     satt  eitt  sagþak,  — - 
suá  niun  ek  láta'. 
Helreidh    Eptir  (lauþa  Brynhildar  uóro 

h^ídar'  ^^^^  '^^'  tnBM,  annat  Sigurþi 
ok  brann  þat  fyrr,  enn  Bryn- 
hildr  uar  á  Qþro  brend  ok  uar 

6  hón  í  reiþ  þeiri,  er  guþuefiom 
uar  tÍQldoþ.  Suá  er  sagt,  at 
Brynhildr  ók  meþ  reiþinni  á 
helueg  ok  fór  um  tun,  þar 
er  gýgr  nqkkor  bi6.  g^grin 
kuaþ: 


l(B.l) 


Brynhildr  reiþ 
helueg. 

Okaltu  í  gQgnoni 


ganga  eigi 

grióti  studda 

garþa  mína. 
5  betr  semþi  þér 

borþa  at  rekia  á? 

heldr  enn  uitia 

uers  annarar. 
2(B,2)       Huat  skaltu  uitia 

af  Uallandi, 

huarfúst  hQÍuþ! 

húsa  niínna? 
5  þú  hefir,  Uár  gullz! 

ef  þik  uita  lystir, 

mild  af  hQndom 

mannz  blóþ  þuegit* 
3fB.3)       'Bregþu  eigi  mér, 
^'•^A-brúþr!  ór  steini, 

þótt  ek  uáérak 

í  uíkingo. 
5  ek  mun  okkor 

{t»I)ri  þikkia, 

huars  menn  oþli 

okkart  kunna'. 
(B,4)   '\)ú  uart,  Brynhildr, 
Riesin:  10  Buþla  dóttir! 


65  8  þicda  i?i  vera  gebessert  R 
Helreidh  Brynhildar.    In  R  und  NC.  VIIL 
vor  1;  vgl,  N.  C.  YIII.  —  /;  das  E  von  Eptir  ist  grösser  als  die  gewöhn- 
liche Majuskel  in  Zeilenmitte  in  R 

1  i;  das  S  voti  SkaJtu  erstreckt  sich  über  drei  Zeilen  von  R  6  éb 
fehlt  N         8  várra  ranna  N 

2  3  nacli  hvar  füst  ist  in  R  hvar  ausradiert  huarfúst]  huerflynt  N 
5  üar  gullz]  uQrgiini  N  6  ef  þik  uita  lystir  (ef  þín  uitia)  N  7  meini 
blandat  (morgum  til  matar)  N       8  þuegit]  gefit  N 

cor  3  þá  kuaþ  Brynhildr  ^V  3  3  nach  u^rak  steht  in  N  fyrr  6  okkar 
(okkarr)  N        vor  9  gýgr  kuaþ  N       0  uart]  ert  X 
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heilli  uersto 

Í  heim  borin. 

þú  hefir  Giúka 

um  glatat  b(jrnoiii 
15  ok  biii  þeira 

brugþit  góþo/ 
4(B.ö)       'Ek  mun  segia  þér 
Bnjiih.:  guinn  ^5^  reiþo 

uitlaussi  mÍQk, 
ef  þik  uita  lystir, 
6  hué  gorþo  mik 
Giilka  arfar 
aätalausa 
ok  eiþrofa. 

5  (B.  6)      Lét  hami  uára 
hugfuUr  konungr 
átta  systra 
undir  eik  borit. 
ß  uar  ek  uetra  tólf, 
ef  þik  uita  lystir, 
er  ek  ungom  gram 
eiþa  seldak. 

6IB.7)       Iléto  mik  aliir 
Í  Hlymdolom 
llildi  undir  hiáimi, 
huerr  er  kunni. 

7(B.H)       t>á  lét  ek  gamlan 
á  Golíþióþo 
Hiálragunnar  næst 
belíar  gíinga. 
ó  gaf  ek  ungom  sigr 
Auþo  br6[)or. 


par  uarþ  mOr  Óþinn 

ofreiþr  um  þat 
^  (B.  9)       Lauk  hann  mik  skÍQldom 

í  Skatalundi, 

rauþom  ok  liuítom,  — 

randir  snurto,  — 
5  ]íann  baþ  liann  slíta 

suefni  mínom, 

er  huergi  lanz 

hræþaz  kynni. 
9(BA0)      L<?t  um  sal  mínn 

8unnanuer[>an 

háuan  brenna 

her  allz  uiþar. 
r,  þar  baj)  hann  einn  þegn 

j^ir  at  ríþa, 

þannz  nu'r  fórþi  gull, 

Jíatz  und  Fáfni  lá. 
lo(BAl)      Reij)  g^íþr  Grana 

gunmi[)landi, 

þars  fóstri  mínn 

fletiom  stýrþi. 
ß  einn  {»ótti  liann  þar 

(jllom  betri 

uíkingr  Dana 

í  uerþungo. 
n(BA2)      Suáfo  ui])  ok  unþom 

í  ött^ing  einni, 

sem  hann  mínn  bróþir 

um  borinn  uá»ri. 
ó  huártki  knátti 

hqnd  yfir  annat 


i:oi'  4  Bmiliildr  kuaþ  N       4  2  sanna  rjtþii  S       S  uelgiamt  hofuþ  ^V 
o  1  L6t  h«ami  uáral  lét  mik  af  harmi  ^        3  Atla  systiir  J\'        4  boritj 
búa  ..V       8  scldak]  öuarþag  N 

6  fehlt  N 

7  6  aþo  U,  auþa  (auþar)  N       8  ofgreypr  fyrir  N 

8  4  rejTidar  suífefþa  N 

9  1  Lét  hann  um  .V        4  her  allz]  hrottgarm  .V        ö  pegu  einn  A 
W  1  Reiþr  R 
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átta  nóttom 

okkart  leggia. 
12(B.13)      t'ui  brá  mér  Guþrún, 

Giúka  dóttir, 

at  ek  Sigurþi 

su^fak  á  armi. 
6  þar  uarþ  ek  þess  uís, 

er  ek  uildigak, 

at  þau  uélto  mik 

í  uerfangi. 
13(B.14)     Muno  uiþ  ofstrí]) 

allz  til  lengi 

konor  ok  karlar 

kuikkuir  tóþaz. 

5  uiþ  skolom  okrom 
aldri  slíta 
Sigurþr  saman. 
sökstu,  gýgiar  kyn' ! 

^ÍAÍ^  Dráp  Nmunga. 

Uunnarr  ok  Hqgni  tóko 
l)á  gullit  alt,  Fáfnisarf.  Ófriþr 
uar  þá  milli  Giúkunga  ok  Atla: 
kendi  hann    Giúkungora    ucjld 

6  um  andlát  Brynhildar.  Þat  uar 
til  sífetta,  at  þeir  skyldo  gipta 
hánom  Guþrúno,  ok  gáfo  henni 
óminnisueig  at  drekka,  áþr  hón 
iátti  at  giptaz  Atla.    Synir  Atla 

10  uóro  þeir  Erpr  ok  Eitill.  Enn 
Suanhildr  uar  Sigurþar  dóttir 
ok    Guþrúnar.     Atli    konungr 


bauþ  heim  Gumiari  okHQgna, 
ok  sendi  Uinga  eþa  Knefrep. 

16  Guþrún  uissi  uélar  ok  sendi 
meþ  rúnom  orþ,  at  þeir  skyldo 
eigi  koma,  ok  til  iartegna  sendi 
hón  H(jgna  hringin  Anduara- 
naut   ok   knýtti   í   uargs   hár. 

20  Gunnarr  hafþi  beþit  Odrúnar, 
systur  Atla,  ok  gat  eigi.  þá 
fekk  hann  Glaumuarar,  enn 
H(jgni  átti  Kostbero.  Þeira  synir 
uóro   þeir   Solarr,  Snáíuarr  ok 

25  Giúki.  Enn  er  Giúkungar  kómo 
til  Atla,  þá  baþ  Guþrún  sono 
sína,  at  þeir  bíéþi  Giúkungom 
lífs.  Enn  þeir  uildo  eigi.  Hiarta 
uar  skorit  ór  H(}giia,  enn  Gun- 

30  narr  settr  í  ormgarþ.    hann  sl6 

bQrpo  ok   suífefþi  ormana,    en 

Gxídh-  naþra  stak  hann  til  lifrar.   Þióþ- 

runar-  ^^^^  konungr  uar  meþ  Atla  ok 

IL      hafþi  þar  látiþ  flesta  alla  menn 

sína.    Hóþrekr  ok  Guþrún  k^r- 

5  þo    harma   sín    á    millL     hðn 

sagþi  hónom  ok  kuaþ: 


l(B.lj 


Guþrunarkuþia, 

ILíír 


íír  uar  ek  meyia, 
móþir  mik  fáíddi, 
bÍQrt  í  búri, 
unna  ek  uel  bróþrom, 
6  unz  mik  Giúki 


13  8  gýgiar  kyn]  nú  rqg  gýgr  (nú  gýgr)  N 
Drap  Niflunga,    In  M, 

l;  das  G  von  Gunnarr  erstreckt  sich  über  drei    Zeilen 
fr0þ]  kuefræþr  R        26  Psl  E 

Gudhrunarkvidha  IL    In  R,  Str.  20,  23.  24  auch  in  V. 

a  xxxiL 

1  1  Das  M  von  Mer  erstreckt  sich  über  drei  Zeilen  ron  R 
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gulli  reifþi, 

gulli  reifþi, 

gaf  Sigur{>i. 
2(B.Si)       Suá  uar  Sigurþr 

of  sonom  Giúka, 

sem  uiferi  gráínn  laukr 

()T  grasi  uaxinn, 
Ó  eþa  hÍQrtr  hábeinn 

um  huQSSom  d^roni, 

eþa  gull  glóþraut 

af  grá  silfri, 
S(B.S)       Unnz  niér  fymiiinþo 

mínir  bræþr, 

at  ek  áítta  uer 

ollom  fremra. 
.3  sofa  þeir  nð  niáttuþ 

né  of  sakar  clá'iiia, 

áþr  I>eir  Sigurþ 

suelta  létoj». 
4(BA)       Grani  rann  at  þingi, 

gnýr  uar  at  heyra, 

enn  þá  Sigurþr 

siálfr  eigi  koni. 
ó  (}11  uóro  soþuldýr 

sueita  stokkin- 

ok  of  uaniþ  uási 

und  uegondoni. 
5(B.5)       Gekk  ek  grótandi 

ui{)  Grana  ní*þa, 

úrughlýra 

ið  frá  ek  spialla. 
5  hnipnaþi  Grani  þíí, 

drap  í  gras  liofþi, 

iór  þat  uissi: 

eigendr  né  lifþut 
'^-B.  6)  lengi  liuarfaþa, 
w  lengi  hugir  deildoz, 


ííþr  ek  of  fr:í»gak 

fólkuQrþ  at  grani. 
6  (B.  7)       Hnipnaþi  Gunnarr, 

sagþi  mér  H()gni 

fríí  Sigurþar 

sítrom  dauþa: 
5  "liggr  of  hcjgguinn 

fyr  handan  uer 

Gothorms  bani 

of  gefinn  úlfom. 
7(B.S)       Líttu  þar  Sigur|) 

á  suþruega, 

I)á  heyrir  þfi 

hrafna  gialla, 
5  orno  gialla 

sézli  fegna, 

uarga  þi^ta 

uni  uer  {»ínom". 
8(B,  9)      ''Huí  \)<\  mér,  IlQgnil 
^^'     barma  slíka 

uilialaussi 

uill  um  segia? 

5  þít  skyli  hiarta 
hrafnar  slíta 
uíþ  l(}nd  yfir, 

enn  þíi  uitir  manna'*. 
9(B.10)      Suaraþi  IlQgni 
sinni  eino 
traupr  góþs  hugar 
af  trega  stórum: 

6  "l)es8  áttu,  Guþrún! 
grjí^ti  at  fleiri, 

at  biarta  niítt 
hrafnar  slíti". 
10  (B.  11)     Huarf  ek  ein  þaþan 
annspilli  frá 
á  uiþ  lesa 


4  s  und]  of  li 
o  9  hvarfaþ  li 


W  3  lesar  R 
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uarga  leifar. 

5  gorþiga  ek  hiúfra, 
n(*  hcjndom  shi, 
né  kueina  uer 
sem  konor  aþrar, 
þá  er  sat  soltin 

10  um  Sigurþi. 

11(B.12)      N6tt  þótti  irn'r 
niþmyrkr  uera, 
er  ek  sárla  satk 
yixf  Sifirtirþi, 
ö  úlfar  þóttuz 
(}llo  betri, 
ef  þeir  léti  mik 
lífi  týna, 
eþa  brenndi  mik, 
10  sem  birkinn  ui]). 

12  (BAS)     Fór  ek  af  fialli 
fimm  dáígr  taliþ, 
unnz  ek  hqll  Hdlfs 
háua  þekl>ak. 

13(B.lé)     Sat  ek  meþ  lY>ro 
siau  misseri, 
dífetr  Hákonar, 
í  DanmQrko. 

6  hón  mér  at  gamni 
gullbókaþi 

sali  suþráína 

ok  suani  Danska. 

U  (B.  15)     IlQfþo  uiþ  ,1  skriptom, 
þat  er  skatar  l<?ko, 
ok  á  hannyrþoni 
hilmis  þegna, 
6  randir  raul>ar, 
rekka  Húna, 
hÍQrdrót,  hiálmdrótt, 
hilmis  fylgio. 


ISfBJ^)     Skip  Sigmumlar 
skriþo  frá  landi, 
gyltar  grímor, 
grafnir  stafnar. 
6  byrþo  uiþ  á  borþa, 
þat  er  þeir  borþuz 
Sigarr  ok  Sigeirr 
suþr  á  Fíui. 

16(B.17)     Va  frá  Grímildr, 
gotnesk  kona, 
huat  ek  iiáTa 

/>  bón  brá  borþa 
ok  buri  heimti 
þrágiarnliga 
þess  at  spyria, 

17(B,179)     Huerr  uildi  son 
systur  bæta 
eþa  uer  ueginn 
uildi  gialda. 

1S(BA8)     Gorr  lC'Z  Gunnarr 
guU  at  bi^þa, 
sakar  at  báíta 
ok  iþ  sama  ÜQgni. 
5  hón  frétti  at  þuí, 
huerr  fara  uildi, 
uigg  at  soþla, 
uagn  at  beita, 
hesti  ríl)a, 
w  bauki  fleygia, 
qrom  at  skióta 
af  ýboga. 

19(B,19)     Ualdarr  D(}nom 
meþ  larizleifi, 
Eymóþr  þriþi 
meþ  larizskííri, 
ß  inn  gengo  ])ít 


15  8  svþr  afn-i  B.  ú  Fióni  suþr  V  C.  XXXII 
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ÍQfroni  líkir 
Langbarz  liþar, 
hQfþo  loþa  rauþa, 

20(Bd9  9)    Skreytar  btynior, 
steypta  hiálnia, 
skálmom  girþir, 
hQf{)0  skarar  iarpar. 

21(B.20)     Huerr  uildi  in<?r 
hnossir  uelia, 
hnossir  uelia 
ok  hugat  nis^la, 
6  ef  þeir  niáítti  mCT 
margra  síita 
trygþir  uinna, 
né  ek  trúa  gorþa. 

22(B.21)     Fíferþi  raér  Grímildr 
fuU  at  drekka 
snalt  ok  sárlikt, 
né  ek  sakar  mun])ak. 
6  þat  uar  um  aukit 
nrþar  magni, 
sualkQldom  s^ 
ok  sonardreyra. 

23(B,22)     Uöro  í  borni 
huerskyns  stafir 
ristnir  ok  roþnir,  — 
ráþa  ek  né  máttak,  — 
6  lyngfiskr  langr 
landz  Hadingia, 


ax  óskorit, 

innleil>  d^Ta. 
24(B,2S)     Uóro  þeim  bióri 

l)(jl  niQrg  sanian, 

urt  allz  uiþar 

ok  akarn  brunnin, 
6  uindQgg  arins, 

iþrar  biotnar, 

siiíns  lifr  soþin, 

þuí  at  hón  sakar  deyfj)!. 
25(B.24J     Eiin  þá  gleyiuþu, 

er  getiþ  h()f|)o, 

q11  .  .  .  ÍQÍurs 

iórbiúg  í  sal. 
5  kuónio  konungar 

fjT  kn<:*  þrennir, 

áþr  hón  siálfa 

mik  sðtti  at  luítli. 
26(B.25)     "Gef  ek  \)(%  Giiþrrin! 
^*'-'*--  gull  at  þiggia, 

fÍQlþ  allz  fiár 

at  þínn  tq\mr  dauþaii, 
5  hringa  rauþa, 

Hlcjþués  sali, 

ársal  allan 

at  i(^fur  fallinn, 
27(B,  26)     Ilfinskar  meyiar, 

þííT  er  blaþa  spÍQldom 

ok  gora  gull  fagrt, 


20;  8.    V  C.  XXXI L    -        /  Skre\tarl  Stuttar   V  3  ffvrdir    V 

4  ok  ha-fdo  V 

21  8  ne  kaum  lesbar,  auftradierf  R;  vor  ne  steht  in  R  ef  als  nmicht'ig 
unterpunktiert,    gerþa]  gerdac  mit  ausradieiiefn  c  R 

22  S  sonom  drcyra  JB 

23;  8.  V.  a  XXXIL  —    5  langr]  lagar  V 

24;  8.  VC,  XXXII.  —  4  akarn  bruiminl  akaminn  R,  akaniu  brun- 
ninn  V       6  ítrar  blótna  V       8  hCm  fehlt  V 

25  3;  kein  Zeichen  einer  lAicke  R        4  ior  biv^  R  7  nach  sialfa 

in  B:  fiolþ  nnterpunkticrt .  genmi  unter  dem  iofure  der  vorausgehenden 
Zeile 
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28(B.27) 
Ich: 


suá  at  þér  gaman  þikki. 

5  ein  skaltu  ráþa 
auþi  Buþla 
gulli  gQfguþ 
ok  gefin  Atía.'" 

Uilk  eigi  ek 
meþ  ueri  ganga, 
né  Brynhildar 
bróþur  eiga. 

6  samir  eigi  mér 
uiþ  son  Buþla 
^tt  at  auka 
né  una  lífi/' 

29(B,28)     "HirþaÞu  hQllþom 
^'''^''  heiptir  gialda, 

þuí  at  uér  hQfom 

ualdit  fyrri. 
5  suá  skaltu  lata, 

sein  þeir  lifi  báþir 

Sigurþr  ok  Sigraundr, 

ef  þú  sono  fóþir/' 
50rg.^9;     -Máka  ek,  Grímildr! 

glaumi  bella, 

né  uígrisins 

uánir  telia, 
5  8ÍZ  Sigurþar 

sárla  drukko 

hr^gífr,  huginn 

hiartbloj)  sainan/' 
3irB.30)     "I»ann  hefi  ek  aJlra 

áítgQÍgastan 

fylki  fundit 

bk  framarst  nekkui. 
ó  bann  skaltu  eiga, 

unz  þik  aldr  uiþr, 

uerlaus  uera, 

nema  þú  uilir  þenna." 


Gnmh.: 


S2(B.Blj     "Hirþaþu  bióþa 
^^^•'    bQluafullar 
þrágiarnliga 
þífer  kindir  mér. 

5  hann  mun  Gunnar 
grandi  beita 

ok  ór  HQgna 

biarta  slíta. 
33(B,3ld)    Munkaþ  ek  létta, 

áþr  lífshuatan 

eggleiks  huQtuþ 

aldri  nemik ." 
34(B.32)     Grátandi  Grímildr 

greip  uiþ  orþi, 

er  burom  sínom 

bQlua  u^^tti 

6  ok  mQgom  sínom 
meina  stórra: 

35(B,33)     "L()nd  gef  ek  enn  þér, 
lýþa  sinni, 
Uinbiqrg,  UalbÍQrg, 
ef  þú  uill  þiggia. 
5  eigþu  um  aldr  þat, 
ok  uni,  dóttir'! 
36(B.34)     "Þann  mun  ek  kiósa 
-^^^'     af  konungom, 
ok  þó  af  ni|)iora 
nauþig  bafa. 
5  uerþr  eigi  mér 
uerr  at  ynþi, 
né  b(}l  bríéþra 
at  bura  skióli/' 
37(B.35)     Senn  uar  á  hesti 
buerr  drengr  litmn, 
enn  uíf  ualnesk 
bafit  í  uagna. 
5  uér  siau  daga 


31  6  uiþr]  viþar  R 

33  1  létta]  I^ttia  E       4  n^  mic  B 
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snalt  land  riþom, 

enn  aþra  siau 

unnir  kníþom, 
38(B.359)    Enn  ina  þriþio  siau 

þurt  land  stigom. 
(B.  36)  þar  hlíþuerþir 

hárar  borgar 
ó  grind  upp  luko, 

áþr  Í  garþ  riþom. 
'J9fB.S7)     Uakþi  mik  Atli, 

enn  ek  nera  þóttuniz 

füll  illz  hugar 

at  fr^ndr  dauþa: 
<B  38)  ð"8ná  mik  nýliga 

nornir  uekia",  — 

uilsinnis  spá 

uildi  at  ek  réþa,  — 
0(B.38ö)    "Hugþa  ek  þik,  Guþrún, 

Giúka  dóttir! 

l^blQndnom  hior 

leggia  mik  í  gQgnoni/' 
1(B.39)     "Þat  er  fyr  eldi, 
^^^'    er  iám  dreynia, 

fyr  dul  ok  uil 

drósar  reiþi. 

5  mun  ek  þik  uiþ  bolui 
brenna  ganga, 

líkna  ok  hí»kna, 
þót  mér  leiþr  sér'. 
i2(B,40)     "Hugþa  ek  hér  í  túni 
teina  fallna, 
{)á  er  ek  uikligak 
uaxna  lata, 

6  rifnir  meþ  rótoni, 
roþnir  í  blóþi, 
bornir  á  bekki, 
bífeþit  mik  at  tyggua. 


Atli: 


43 (B,^^)     Hugþa  ek  mér  af  hendi 

hauka  fliúga 

bráþalausa 

bqlranna  til. 
5  hÍQito  hugþa  ek  peira 

ui})  lumang  tuggin, 

sorgmóþs  sefa 

sollin  blóþi. 
44(B.42)     Hugþa  ek  mér  af  hendi 

hnelpa  losna, 

glaums  anduana 

gylli  báþir. 
5  hold  hugþa  ek  þeira 

at  hn^uni  orþit, 

nauþigra  ná 

nýta  ek  skyldak/' 

4o(B,4S)     "Þar  muno  seggir 
^^^'     um  siíáng  dit^ma 
ok  huítinga 
hqfþi  náíma. 
n  þeir  muno  feigir 
fára  nátta 
fyr  dag  lítlo, 
dróttoni  bergia'. 
46(B.44)     "Læga  ek  síþan, 
^^'^-    né  ek  sofa  uildak, 
þrógiarn  í  kqr. 
þat  man  ek  gorua. 


Gudh- 

runar- 

kvidha 

TIL 


Capitulum. 

Ilerkia  liét  ambött  Atla.  hón 
hafþi  uerij)  frilla  hans.  hón 
sagþi  Atla,  at  hón  hefþi  sep 
l*ir»l>rek  ok  Guþrfmo  báíþi  sa- 


42  8  béþit]  þoþit  E        44  4  gvlli  B        7  nvþigra  R 
46  1  Lega  E        nach  46  kein  Zeichen  einer  Lücke  in  B 
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5  man.   Atli  uar  þá  allókátr.  þá 
kuaþ  Guþrún: 

Kuiþa  Guþrúnar. 

1  (B,  1)       fíuat  er  þ(?r,  Atli, 
ífe,  Buþla  sonr! 
er  þér  lirygt  í  hugV 
huí  htórþu  {feua? 

6  hitt  mundi  íéþra 
ÍQrlom  þikkia, 

at  uij)  menn  uiífeltir 

ok  mik  síéir'. 
2(B.2)      'Tregr  mik  þat,  Guþrún, 
^^^'•'    Giúka  dóttir! 

mér  í  h(jlIo 

Herkia  sagþi, 
6  at  þit  Þióþrekr 

undir  þaki  suáífit 

ok  léttliga 

líni  uerþit/ 
3(B,3)      'þér  mun  ek  allz  þess 
^^^'  eiþa  uinna 

at  inom  huíta 

helga  steini, 
ö  at  ek  uiþ  Þióþrek 

þatki  áttak, 

er  uQrþ  n^  uerr 

uinna  kníttti. 
4(B,4)       Nema  ek  halsaþa 

heria  stilli, 

i(jfur  óneisinn 

eino  sinni. 


6  aþrar  uóro 

okrar  spekior, 

er  uij)  hornmg  tuau 

hnigom  at  rúnom. 
6(B.5)       Hér  kom  Þióþrekr 

nieþ  þriá  togo. 

lifa  þeir  né  einir 

þriggia  toga  maiina. 
6  hrinkto  niik  at  bróþroni 

ok  at  biynioþom, 

hrinkto  mik  at  (jlloni 

iKjfuþniþioni. 
6(B.6)       Sentu  at  Saxa, 

sunnmaima  gram. 

hann  kann  helga 

huer  uellanda'. 
(B,  7)  6  siau  hundro})  manna 

í  sal  gengo. 

áþr  kuiíiu  konungs 

í  ketil  t^ki. 
7  (B,  8)       'Komra  nú  Gunnarr, 
^^^'"^'^•kalliga  ek  HQgna, 

sékka  ek  síþan 

suása  bráíþr. 
6  suerþi  muudi  ílQgni 

slíks  harnis  reka. 

nú  uerþ  ek  siálf  fyr  mik 

synia  Ifta'. 
8(B.9)       Brá'hón  til  botz 

bÍQrtom  lófa 

ok  hón  up  um  tók 

iarknasteina. 
6  'sé  nú  seggir, 

sykn  em  ek  orþin 


Gudhrunarkvidha  IIL    In  R, 

1  1  das  H  von  Hvat  erstreckt  sich  iihei'  zwei  Zeilen  von  R       4  hviþv 
hle^r  þv  (^va  B 

3  1  vor  allz  steht  ecki  in  R  unterpunktiert    6  þioþmar  R     7  vorþr  R 

4  0  okrar]  crar  R 

5  2  þriá  tego]  XXX.  R       4  tego  R      8  ahofvj)  iiiþíom  R 
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heilagliga, 

hué  siá  liuerr  iielli/ 
9(B.10)       H16  þá  Atla 

hugr  í  brirtstí, 

er  hann  heilar  sd, 

hendr  Guþrúnar. 
6  'nú  skal  Ilerkia 

til  huere  ganga, 

sú  er  Guþrúno 

grandi  uífenti'. 
lOfB.ll)     Sáat  inaþr  aniilikt, 

huerr  er  þat  sáat, 

hué  þar  á  Ilerkio 

hendr  suiþnoþo. 
6  leiddo  þá  mey 

í  mýn  f  úla. 

suá  þá  Guþrún 

sínna  harma. 

naipat.  Ffá  BoFgnýio  ok 
Oddrúno. 

Jdeiþrekr  hi^^tkonungr.  dóttir 
hans  hét  Borgný.  Uilmundrhét 
sá,  er  uar  friþill  hennar.  lión 
mátti  eigi  fá^þa  bQrn,  áþr  til 
6  kom  Oddrún  Atlasystir.  lión 
haf{)i  uerit  unnusta  Gunnars 
Giúkasonar.  iini  þessa  SQgo  er 
her  kueþit. 

1  (B.  1)      Jleyrl)a  ek  segia 
í  SQgom  fornoiii, 
hu(í  m^»r  Ulli  kom 
til  Momalanz. 


6  engi  niátti 
fyr  ÍQrJ)  ofan 
Ileiþreks  dóttur 
hiálpir  uinna. 
2(B.2)       hat  frá  Oddrún, 
Atla  systir, 
at  stí  niííT  liafl)i 
miklar  sðttir. 
6  brá  hón  af  stalli 
stiómbitloþom 
ok  á  suartan 
SQþul  of  lagþi. 
s  (B,  3)       Lét  liön  mar  fara 
nioldueg  sléttan, 
unz  at  bári  koin 
hQll  standandi. 
4  (B.  8  7)     Ok  hón  inn  ura  gekk 
endlangan  sal  — 
suipti  hón  SQþli 
af  suQngoiii  i6  — 
ß  ok  hón  þat  orþa 
allz  fyrst  um  kuaþ: 
5(B,4)      'Huat  er  fráígst 
á  foldo, 

eþa  huat  er  hléz 
Húnalanz  ? 
div  5  'hér  liggr  Borgný 
^        of  borin  uerkiom, 
uina  þín,  Oddrún! 
uittu,  ef  þú  hiálpir'. 
*Huerr  hefir  uísir 
uams  um  leitaþ, 
huí  ero  Borgnýiar 
bráþar  sóttir'? 

'Uilmundr  heitir, 
uinr  haukstalda, 


andere: 


6  (B.  5) 
Oddruií : 


7(B,(i) 
die  and.: 


Oddrun argrat.     In  R, 

Vor  1  l;  Hciþrcikr;  das  H  des  Wortes  erstreckt  sich  über  zwei  Zeilen 
V071  B        konungr]  iw  R  über  der  Zeile  hinzugefügt 
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hann  uarþi  mey 
uarmri  btóio 
5  fimm  uetr  alla, 
suá  hon  sinn  f(}þur  leyndi/ 

8  (B.  7)       Þáír  hykk  máblto 

þuígit  fleira. 
gekk  mild  fyr  kné 
meyio  at  sitia. 
ö  rikt  gól  Oddrún, 
rammt  gól  Oddrün 
bitra  galdra 
at  Borgnýio. 

9  (B.  8)      Knátti  m^r  ok  mQgr 

moldueg  sporaa, 

bQrn  pau  in  blíþo 

uiþ  bana  Hqgna. 
ß  þat  nam  at  máíla 

ra^r  fÍQrsiúka, 

suá  at  hon  ekki  kuaþ 

orþ  iþ  fyrra: 
10  (B.  9)       'Suá  hiálpi  per 
^^^^•'  hollar  u^^ttir, 

Frigg  ok  Freyia 

ok  fleiri  goj), 
ö  sem  þú  feldir  mér 

fár  af  hQndom.' 
IKB.IO)     'Hnékaþ  ek  af  þuí 
Oddniv:  ^l  hiáJpar  ])ér, 

at  þú  Ufíírir  þess 

uer|)  aldregi. 
ö  hét  ek  ok  efndak, 

er  ek  hinig  máílta, 

at  ek  huíuetna 

hiálpa  skyldak, 

þá  er  Qþlingar 
10  arfi  skipto'. 
i;?  (B.  IS)      H  nam  at  setiaz 


sorgmóþ  kona 

at  telia  bql 

af  trega  stórum: 
(B,14)  5  'uar  ek  up  alin 

í  ÍQÍra  sal  — 

flestr  fagnaþi  — 

at  fira  ráþi. 
13(B.146)     Unþa  ek  aldri 

ok  eign  fcjþur 

fimm  netr  eina, 

suá  at  mínn  faþir  lifþi. 
(B.  16)  6  þat  nam  at  mí§la 

mál  iþ  efsta 

siá  móþr  konungr, 

áþr  hann  sylti: 
14(B.iö6)     Mik  baþ  hann  gáíþa 

gulli  rauþo 

ok  suþr  gefa 

syni  Grímildar. 
(SJoö;  5  kuaþa  hann  ina  ^þre 

alna  myndo 

mey  í  heimi, 

nema  micjtuþr  spillti'. 
i^(^'JV     'Æv  ertu,  Oddrún! 
orgny,  ^^  oruita, 

er  þú  mér  af  fári 
flest  orj)  of  kuaþ. 
5  enn  ek  fylgþak  þér 
á  fÍQrgynio, 

sem  uiþ  br^þrom  tueim 
of  borin  u^rim'. 
16(B,12)     'Man  ek,  huat  þú 

Oddnm:       ..^  '  * 

méltir  enn  uro  aptan, 

þá  er  ek  Gunnari 

gorþag  drekko. 

o  slíks  dí^mi  kuaþattu 

síþan  mundo 


11  4  uerþi  /'e/í/í  R 

13  6  vor  efsta  ist  fyr  in  B  ausradiert 
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meyio  uerþa, 
nema  mC^r  einni. 
17(B.17)     Brynhildr  Í  bfiri 
borþa  rakþi, 
hafþi  h6n  lýþi 
ok  iQnd  um  sik. 

5  ÍQrþ  dúsaþi 
ok  uphiminn, 

þá  er  bani  Fáfnis 
borg  um  þátti. 
18(B.1S)     Þá  uar  uig  uegit 
UQlsko  suerþi, 
ok  borg  brotin, 
8Ú  er  Brynhildr  átti. 

6  uara  langt  af  þuí, 
heldr  uálítil), 

unz  þær  uélar 

uissi  allar. 
19(B.19)     Þess  lét  h6n  harþar 

hefndir  uerjia, 

suá  at  uér  (jll  b(jfom 

l^mar  raunir. 
5  þat  mun  á  hqlþa 

huert  land  fara, 

er  hon  lét  sueltaz 

at  Sigur[)i. 
20(B.20)     Enn  ek  Gunnari 

gatk  at  Unna, 

bauga  deili, 

sem  Brynhildr  skyldi. 
(B.  16  6  enn  bann  Brynhildi 
^'^^    baþ  hiálm  geta, 

hana  kuaþ  hann  óskmey 

uerpa  skyldo. 
21(B.21)     Buþo  lieir  árla 

bauga  rauþa 

ok  brjfeþr  mínom 

báítr  ósniár. 


ß  bau})  hann  enn  uiþ  mt'r 

bú  fimtán, 

hliþfarm  Grana, 

ef  hann  hafa  uildi. 
22(B.22)     Enn  Atli  kuaz 

eigi  uilia 

mund  aldregi 

at  megi  Giiika. 
/;  þeygi  ui})  máttom 

ui|)  munom  uinna, 

nema  ek  helt  hQf|)i 

ui|)  hringbrota. 
2S(B.2S)     Mælto  margir 

minir  niþiar, 

kuóþuz  okr  hafa 

orþit  bæþi. 
6  enn  mik  Atli  kual» 

eigi  myndo 

lyti   TÚ\)SL 

né  l(jst  gora, 
24(B.24)     Enn  sliks  skyli 

synia  aldri 

maþr  fyr  annan, 

þar  er  munuþ  deilir. 
2o(B.2o)     Sendi  Atli 

áro  sína 

um  myrkuan  uiþ 

min  at  freista. 
6  ok  þeir  kuómo  þar, 

er  þeir  koma  n(?  skyldol), 

þá  er  breiddo  uiþ 

bláíio  eina. 
26(B.26)     Buþo  ui])  þegnom 

bauga  rauþa, 

at  þeir  eigi  til 

Atla  segþi. 
6  enn  þer  óliga 

Atla  s()gþo 


25  4  vor  min  sf^ht  in  R  meylar  unterp\mhtiert 
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ok  huatliga 

heim  skundoþo. 
27(B,27)     Enn  þeir  Guþrúno 

gorla  leyndo 

þuí  at  hon  heldr  uita 

háJfo  skyldi. 
28(B.28)     Hlyinr  uar  at  heyra 

höfgullinna, 

þá  er  Í  garþ  riþo 

Giüka  arfar. 
5  þeir  ór  HQgna 

hiarta  skaro, 

enn  í  ormgarþ 

annan  iQgþo. 
29iB.29)     üar  ek  enn  farin 

eino  sinni 

til  Geirmundar 

gorua  drykkio. 
5  nani  horskr  konungr 

hQrpo  sueigia, 

þuíat  hann  hugþi  mik 

til  hiálpar  sér, 

kynríkr  konungr, 
10  of  konia  mundo. 
30(B,  30)     Nam  ek  at  heyra 

ór  Hléseyio, 

hué  ])ar  af  stríþom 

strengir  mííilto, 
«  baþ  ek  ambáttir 

búnar  uerjva, 

uilda  ek  fylkia 

fÍQrui  biarga. 
(B.  81)  létom  flióta 
10  far  sund  yfir, 


unz  ek  alla  sák 
Atla  garþa. 

31(B.S2)      l*á  kom  in  arma 
út  ská;uandi 
móþir  Atla  — 
hón  skyli  morna!  — 

32(B,32o)    Ok  Gunnari 
gróf  til  hiarta, 
suá  at  ek  máttigak 
míferom  biarga. 

33(B.33)     Opt  undromk  þat, 
huí  ek  eptir  mák, 
linnuengis  Bil! 
lífi  halda, 
5  er  ek  ógnhuQtom 
unna  þóttumz 
suerþa  deili 
sem  siálfri  mér. 

34(B.34)     Sa^tu  ok  hlýddir, 
meþan  ek  sagþak 
þér  mQrg  iU  um  skQp 
mín  ok  þeira. 
»  maþr  huerr  lifir 
at  munom  sínom. 
nú  er  um  genginn 
grátr  Oddrúnar'. 


Atla- 
kvidha. 


Dauþi  Atla, 


Gu])i 


])rún  Gitíkadóttir  hefndi 

bra^þra  sínna,  suá  sem  fráfegt  er 

orþit    Hón    drap    fyrst    sono 

Atla,  enn  eptir  drap  hón  AÜa 

5  ok   brendi    h(}llina  ok  hirþina 


30  4  mféltoj  gvllo  jK,  mit  einem  Haken  über  v  und  Funkt  unter  o, 
am  Bande  nK^lt  —  o  abgeschnitten  —  mit  Venveisungszeicheyi  auf  gvllo 
10  sund]  lund  R        33  s  lin  vengis  bil  R 
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alla.    um    þetta  er   siá   kuiþa 
ort 

Atlakuiþa  in 
grænlenzka, 

liB.l)        Atli  sendi 

ár  til  Gunnaxs 

kunnan  segg  at  ril)a, 

Knefruþr  iiar  sá  heitinn. 
ß  at  gQrþom  koni  hann  Giúka 

ok  at  Gunnarä  h(jIIo, 

bekkiom  áringreypom 

ok  at  bióri  surisoni.  { 

<?  (B.  2)       Dnikko  þar  druttmegir  — 

enn  dyliendr  þogþo  — 

uín  í  ualhQllo, 

reiþi  sáz  þeir  Hüna. 
6  kaílaþi  þá  Knefroþr 

kaldri  r(jddo, 

seggr  inn  suþrá'ni  — 

sat  hann  á  bekk  háiu  — : 
.H  (B.  S)      'Atli  niik  hingat  sendi, 

ríl)a  orindi 

mar  inom  mélgreypa 

MyrkuiJ)  inn  ókunna, 
6  at  biþia  yþr,  Gimnarr! 

at  i])  á  bekk  komit 

meþ  liiálmora  áringreypom, 

at  s^kia  heim  Atla. 
4  (B.  4)       Skiqldo  knego})  l>ar  uelia 

ok  skafna  aska, 

hiálma  gullro|)na 

ok  Húna  mengi, 
5  silfrgylt  SQþulklæþi, 

serki  ualraii]»a, 


dafar  darraþr, 
drcjsla  mélgreypa. 

5  (B.  5)       Ü(}11    léz    ykr    ok    mundo 

gefa 
uíþrar  Gnitabeiþar, 
af  geiri  giallanda 
ok  af  gyltom  stQÍnom, 
5  stórar  meiþmar 
ok  staþi  Danpar, 
hrís  þat  iþ  má»ra, 
er  meþr  Myrkui})  kalla . 

6  (B,  6)       Hofþi  uatt  I)á  Gunnarr 

ok  H(}gna  til  sagþi: 
'huat  nííþr  pú   okr,  seggr  inn 

í§ri! 
allz  uiþ  slíkt  heyrom? 
/5  gull  uissa  ek  ekki 
íí  Gnitaheiþi, 
þat  er  ui])  ættima 
annat  slíkt. 

7  (B.  7)       Siau  eigo  uiþ  salhús 

suerþa  füll, 

huerio  ero  þeira 

hÍQlt  ()T  gulli. 
5  mínn  ueit  ek  mar  beztan, 

enn  mæki  huassastan, 

boga  bekksá»ma, 

enn  brynior  ór  gulli, 
8  (B,  7  D)     Hiálm  ok  skiold  buítastan, 

kominn  6r  hcjU  Kiárs. 

einn  er  mínn  betri, 

enn  s6  allra  Húna'. 
9(B.  8)      'Huat  hyggr  \)\\  brúpi  bendo, 
^^'"•'  þá  er  bón  okr  baug  sendi 

uarinn  mtþom  hei[)ingia? 

hygg  ek,  at  lión  uQrnuþ  byþi. 
ó  hár  fann  ek  heiþingia 


1  i;  das  A  von  Atli  erstreckt  sich  über  drei  Zeilen  von  R 
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riþit  i  bring  raul)om. 

ylfstr  er  uegr  okkarr, 

at  ríþa  orindi'. 
10  (B.  9)      Niþiar  huQtto 

né  náongr  annarr, 

rýnendr  né  ráþendr, 

né  þeir  er  ríkir  uóro. 
6  kuaddi  þá  Gunnarr, 

sem  konungr  skyldi, 

míferr  í  mÍQþranni 

af  móþi  stónira: 
ll(B.lO)     'Rístu  nú,  FÍQrnirl 

láttu  á  flet  uaþa 

greppa  gullskálir 

me|)  gumna  h^ndoiii. 

12  (B.  11)     tlfr  mun  ráþa 

arfi  Niflunga, 
gamlar  gránuerþir, 
ef  Gunnarrs  missir, 
5  birnir  blakfiallir 
bíta  þref  tqnnoiii, 
gamna  greystóþi, 
ef  Gunnarr  né  komraþ'. 

13  (B,  12)     Leiddo  landrQgni 

If  þar  óneisir, 
grátendr  gunnhuata 
ór  garþi  Húna. 
ß  þá  kuaþ  þat  inn  ^n 
erfiuQrþr  Hcjgna: 
'heilir  farit  nú  ok  borskir, 
huars  ykr  hugr  teygirM 

14  (B.  13)     Fetom  l<?to  fróknir 

ura  fi(jll  at  þyria 
niarina  mélgreypo 
Myrkuiþ  inn  ókunna. 
ð  hristíz  q11  HúnmQrk, 


þar  er  harþnióþgir  fóro, 
ráko  þeir  uaimstyggua 
uqIIo  algráma. 

15  (B.  14)     Land  sá  þeir  Atla 

ok  liþskiálfar  diúpa, 

Bikka  greppar  standa 

á  borg  inni  há 
6  sal  um  suþrþióþom 

sleginn,  sesmeiþom, 

bundnom  rQndom, 

bleikom  skÍQldom, 

dafa  darraþr. 
10  enn  þar  drakk  Atli 

uín  í  ualhcjllo. 

uerþir  sáto  úti, 

at  uarþa  þeim  Gunnari, 

ef  þeir  hér  uitia  kuífemi 
15  me\)  geiri  giallanda 

at  uekia  gram  hildi. 

16  (B.  15)     Systir  fann  þeira  snemst, 

at  þeir  í  sal  kuómo, 
bráíþr  hennar  báþir,  — 
bióri  uar  hón  litt  drukkin: 
ö  'ráþinn  ertu  nú,  Gunnarr! 
huat   muntu,  ríkr!  uinna 
uiþ  Húna  hannbrQgþoni? 
h(jll  gakk  \)ú  6t  snemma! 

17  (B.  16)      Betr  hefþir  þú,  bróþir! 

at  þú  í  brynio  fáírir 
sera  hiíílmom  ííringreypom 
at  siá  heim  Atla, 
6  síí^tir  þú  í  soþlom 
sóllieiþa  daga, 
níl  nauþfQlua 
létir  iiornir  grata, 
18(B.16d)     Húna  skialdmeyiar 


12  4  missi,  ilhcr  dem  letzten  i :  ir  jB 

14  1  letom  R 

17  7  iiár  naþ  faiva  jR 


AÜakvidha. 


145 


herni  kanna, 

enn  Ätla  siálfan 

létir  þú  í  ormgarþ  koma. 
6  nú  er  sá  ormgarþr 

jkr  um  fólginn*. 
19  (B.  17)     '  Seinaþ  er  nú,  systir! 
^^^^'  at  samna  Niflungom, 

langt  er  at  leita 

I^þa  sinnis  til, 
6  of  rosmofÍQll  Rínar 

rekka  óneissa'. 
20(B,1S)     Fengo  þeir  Gunnar 

ok  í  fÍQtur  setto 

uinir  Borgunda 

ok  bundo  fastla. 
(B.19)  6  siau  hið  HQgni 

suerþi  huQsso, 

enn  enom  átta 

hratt  bann  í  eld  heitann. 

8uá  skal  fr^kn 

10  fiándoin  ueriaz. 

21(B.20)     HQgni  narþi 

hendr  Gunars. 

frágo  fn^knan, 

ef  fiQr  uilldi 
6  gotna  þióþan 

gnlli  kaupæ 
22(B.2i)     'Hiarta  skal  in(^r  HQgna 
^***^'  í  hendi  liggia, 

blóþngt  ðr  briósti 

skoriþ  ballriþa 
«  saxi  slíþrbeito 

syni  þióþans'. 
2S(B,22)     Skáro  þeir  hiarta 

Hialla  ðr  briðstí, 

blóþukt  á  bió{)  iQgþo 

ok  báro  þat  fyr  Gunnar. 
}iá(B,2B)     ^á  kuaj)  þat  Gunnarr, 

gumna  dróttinn: 

*hér  hefi  ek  hiarta 

Edda.    I. 


Hialla  ins  blauþa, 
5  ðlíkt  hiarta 
HQgna  ins  fr^kna, 
er  mÍQk  bifaz, 
er  á  bióþi  liggr: 
bifþiz  bálfo  nieirr, 
io  er  í  briósti  lá'. 
25(3.24)     Hló  þá  HQgni, 
er  til  hiarta  skáro 
kuikkuan  kumblasmiþ, 
klekkua  bann  sitzt  hugþi. 

5  blöþugt  pat  á  bióþ  ÍQgþo 
ok  báro  fyr  Gunnar. 

26(B,25)     M^rr  kuaþ  fat  Gunnarr, 
gehmiflungr: 
*hér  befi  ek  hiarta 
HQgna  ins  friOkna, 

6  ðlíkt  hiarta 
Hialla  ins  blauþa, 
er  litt  bifaz, 

er  á  bióþi  liggr: 

bifþiz  suági  mÍQk, 
10  þá  er  í  briösti  lá, 
27(3.26)     Suá  skaltu,  Atli! 

augoni  fiarri, 

sem  munt 

meniora  æ  uerþa. 
5  er  unt  einom  ni<?r 

(jll  uni  fólgin 

hodd  Niflunga: 

lifira  nú  HQgni. 
28(3,27)     Ey  uar  niér  týia, 

nieþan  uiþ  tueir  lifpom: 

nú  er  ni(?r  engi, 

er  ek  einn  lifik. 
5  Rín  skal  ráþa 

rðgmálini  skatna, 

suinn  áskunna 

arfi  Niflunga, 
29(3,279)    I   ueltanda  uatni 

10 


146 


ÄÜakvidha. 


lýsaz  ualbaugar, 

heldr  enn  á  b^ndom  guU 

skini  Húna  b(jraom\ 

30(B.28)     'Ýkuiþ  er  huéluQgnom ! 
-^^^*'    haptr  er  nú  í  b(jndom'. 

31(B.29)     Atli  inn  riki 

reiþ  Glaum  itiQnom 
sleginn  rógþornom, 
sifiungr  þeira. 

5  ♦        *        ♦ 

Guþrún  sigtífa 
uarnaþi  uiþ  tárom 
uaþin  í  þyshqllo. 

32(B.30)     'Suá  gangi  þér,  Atli! 
Gvdhrun:^^^  þú  uiþ  Gunnar  áttir 

eiþa  opt  um  suarþa 

ok  ár  of  nefnda 

6  at  s6l  inni  suþrhqllo 
ok  at  Sigtyss  bergi, 
hulkui  huílbeþiar 
ok  at  hringi  Ullar'. 

(B.  28  8)  ok  meirr  þaþan 
10  menuQrþ  bituls 

dólgTQgni  dró 

til  dauþs  skókr. 
33(B,3l)     Lifanda  gram 

lagþi  í  garþ  þann, 

er  skriþinn  uar, 

skatna  mengi, 
6  innan  ormom. 

enn  einn  Gunnarr 

heiptraóþr  hqrpo 

bendi  kníþi. 
34(B,319)     Glumþo  strengir. 

suá  skal  gulli 

frókn  hringdrifí 


uiþ  fira  halda. 
(B.32)5  Atíi  lét 

lanz  síns  á  uit 

i6  eyrskán 

aptr  frá  morþi. 
35(B.325)    Dym-  uar  í  garþi, 

drQslom  of  þrungit, 

uápnsQDgr  uirþa: 

uóro  af  heiþi  komnir. 
36(B,33)     Út  gekk  þá  Guþrún 

Atla  í  gQgn 

meþ  gylltom  kálki, 

at  reifa  giqlld  R^gnis: 
6  '  þiggia  knáttu,  þengiU ! 

í  þínni  bqllo 

glaþr  at  Guþrúno 

gnadda  niflfarna'. 
37(B,34)     Umþo  Qlskálir 

Atla  uínhQfgar, 

þá  er  í  hQll  saman 

Húnar  tqlþuz: 
ojgumar  gransíþir 

gengo  inn  huáxir. 
38(B.3o)     Skáíuaþi  þá  in  skírleita, 

ueigar  þeim  at  bera, 

afkár  dís  iqfrom 

ok  Qlkrásir  ualþi 
5  nauþug  neffqlom, 

enn  níp  sagþi  Atla: 
39(B,36)     *Sona  hefir  þínna, 

suerþa  deilir! 

hÍQrto  brífedreyrog 

uiþ  hunang  of  tugginn. 
5  melta  knátto,  móþugr! 

raanna  ualbráþir, 

eta  at  Qlkrásom 

ok  í  (jndugi  at  senda. 


31  6  k'áti  Zeichen  einer  Lücke  in  R 
39  5  mqlta  R         6  valbrvdir  R 
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40(B.37)     Eallaraþa  síl)an 
til  kniá  þínna 
Erp  nð  Etil, 
Qlreifa  tuá. 

5  séraþu  síþan 
í  seti  iDÍþio 
gullz  miplendr 
geira  skepta, 
manar  meita, 

10  né  mara  keyra*. 
41(B,3S)     Ymr  uar})  á  bekkiom, 
afkárr  SQDgr  uirþa, 
gn;fr  und  guþuefioni, 
gréto  b(jrn  Ilüna, 

6  nema  ein  Guþrún, 
er  hón  áíua  grétt 
braipr  sína  berharþa 
ok  buri  suása, 
unga  ófróþa, 

10  J)á  er  hón  uiþ  Atla  gatt. 
42(B.39)     Gulli  sori 
in  gagibiarta, 
hringom  rauþom 
reifþi  hón  húskarla. 

5  skQp  lét  hðn  uaxa, 
enn  skíran  niálm  uaþa, 
ífeua  flióþ  ekki 

gáþi  fiarghúsa. 
43(B.40J     Óuarr  AÜi 

ðþan  haf[)i  bann  sik  drukkit^ 
nápn  ha^i  bann  ekki, 
uarnaþit  bann  uiþ  Guprúno. 

6  opt  uar  sá  leikr  betri, 
þá  er  þau  lint  skyido 
optarr  um  faþraaz 
fyr  Qþlingom. 


44(B.4l)     Hón  beþ  broddi 

gaf  blóþ  at  drekka 

bendi  belfússi 

ok  buelpa  leysti, 
o  bratt  fyr  ballar  dyrr  — 

ok  búskarla  uakl)i  — 

brandi  brfiþr  beitom: 

l)au  i<?t  hón  gÍQld  bráíþra. 
4o(B.42)     Elldi  gaf  bón  þá  alla, 

er  inni  uóro 

ok  frá  morþi  þeira  Gunnars 

koninir  uóro  ór  myrkbeinii. 
5  forn  timbr  fello,  — 

fiargbús  ruko,  — 

báír  Buplunga, 

brunno  ok  skialdnieyiar 

inni  aldrstaniar, 

10  bnigo  í  eld  beitan. 

46(BAH)     Fullr^tt  er  um  þetta: 

ferr  engi  suá  síþan 

brúþr  í  brynio, 

bráiþra  at  befna. 
5  bón  befir  priggia 

pióþkonunga 

banor|)  bori}) 

bÍQrt,  áþr  sylti. 

Enn   segir  gloggra  í  Atla- 

málom  enom  Grífenlenzkom. 

Atlamah         Atlaillál     Íll 

Grtolenzko. 

l(B.l)         Frétt  hefir  (}ld  ófo, 
þá  er  endr  um  gorþo 
seggir  samkundo, 


43  2  uþan  hafþil  mo^au  ha'fþi  E 
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8ú  uar  nýttfóstom. 

5  ^xto  einm^liy 
yggt  uar  þeim  síþan 
ok  iþ  sama  sonom  Giúka, 
er  uöro  sannráþnir. 
2(B.2)       Sk(}p  ^xto  skÍQldunga, 
skyldoat  feigir,  — 
illa  réz  Atla, 
átti  hann  þó  hyggio. 

5  feldi  stoþ  stóra, 
stríddi  sér  harpla, 
af  bragþi  boþ  sendi, 
at  kuémi  brát  mágar. 

5  (B.  3)      Horsk  uar  húsfreyia, 

hugþi  at  manuiti, 
lag  heyrþi  hón  orþa, 
huat  þeir  á  laun  ni^lto. 

5  þá  uar  uant  uítri: 
uildi  hón  þeim  hiálpa, 
skyldo  um  s^  sigla, 
en  siálf  né  komskat. 

4(B.4)       Rúnar  nam  at  rísta; 
rengþi  þífer  Uingi, 
fárs  uar  hann  flýtandi, 
áþr  hann  fram  seldi. 

6  fóro  þá  síþan 
seadimenn  Atla 
um  fÍQrþ  Lima, 

þar  er  fráéknir  bioggo. 

6  (B.  5)      Qluáírir  urþo 

ok  elda  kyndo, 
hugþo  uáítr  uéla, 
er  þeir  uóro  komnir. 
6  töko  þeir  förnir, 
er  þeim  fríþr  sendi, 
hengþo  á  súlo, 
bugþoþ  þat  uarþa. 


6(B.6)       Kom  þá  Kostberra  — 
ku^n  uar  hön  HQgna, 
kona  kaps  gálig  — 
ok  kuaddi  þá  báþa. 

5  glqþ  uar  ok  GlaumuQr, 
er  Gunnarr  áttí,  — 
felkkaþ  saþr  suiþri:  — 
sýsti  um  J)(jrf  gesta. 

7  (B.  7)       Buþo  þeb"  heim  HQgna, 
ef  bann  þá  beldr  f^ri. 
sýn  uar  suipuísi, 
ef  þeir  sín  géþi. 

6  bét  þá  Gunnarr, 
ef  H(jgni  uildi. 
Hqgni  þuí  nítti, 
er  binn  um  réþl 

8(B,8)      Báro  mÍQþ  mérar, 
margs  uar  allz  beini, 
för  J)ar  fÍQlþ  borna, 
unnz  I)6tti  fulldrukkiþ. 

9(B.9)       Híu  gerþo  buílo, 
sem  þeim  h^gst  þótti. 
kend  uar  Kostbera, 
kunni  hðn  skil  rúna. 
6  innti  orþstafi 
at  eldi  liðsom, 
g^ta  uarþ  bón  tungo 
í  góma  báþa: 
uáro  suá  uiltar, 
10  at  uar  uant  at  ráþa. 
lO(B.lO)     Sá3Íng  fóro  síþan 
sína  þau  HQgni, 
dreymþi  drótláta, 
dulþi  þess  uá?tki, 
5  sagþi  borsk  hilmi, 
þegars  bón  réþ  uakna: 
ll(BAl)      'Heiman  goriz  þú,  H(jgni! 
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hygþu  at  ráþom!  — 

fár  er  fuUrýiiinn,  — 

farpu  í  sinn  annat! 
12(BM6)     E^J)  ek  þáur  rúnar, 

er  reist  þín  systir, 

bÍQrt  hefir  þér  eigi 

boþij)  í  sinn  þetta. 
(B.  12)  5  eitt  ek  mest  undromk,  — 

mákaþ  ek  enn  hyggia,  — 

huat  pá  uarþ  uitri, 

er  skyldi  uillt  rísta: 

þuíat  suá  nar  áuísat, 
10  sem  undir  wátTÍ 

bani  ykkarr  beggia, 

ef  iþ  brálla  ku^mij). 
13(B,129)     Uant  er  stafs  uífi, 

eþa  nalda  aþrir'. 
14(B.13)     ^AUar    ro    illúþgar',    kuap 

HQgni, 

'ákka  ek  þess  kynni, 

uilka  ek  þess  leita, 

nema  launa  eigim. 
ð  okr  mun  gramr  gulli 

reifa  glóþrauþo; 

óumk  ek  aldregi, 

^óM  uér  ögn  fregnim*. 
15  (B.  14)     '  Stopalt  munoþ  ganga, 
Kostbera:^^  iþ  stundit  þangat, 

ykr  mun  ástkynni 

eigi  í  sinn  þetta. 
16(BM6)     Dreyraþi  mik,  Hqgni!  — 

dyliomk  þat  eigi,  — 

ganga  mun  ykr  and^ris, 

epa  eila  hrépomk:  — 
17(B.16)     Btóio  hugþa  ek  pína 

brenna  í  eidi, 

hryti  hár  logi 


hús  raín  í  gQgnom'. 
(B 16)  '  liggia  hér  línkiáiþi, 
^^^*'  þau  er  litt  rækit. 

þau  muno  brát  brenna, 
þar  er  þú  btóio  sát\ 
18(B,17)     'BÍQm   hugþa   ek    hér    inn 
^osthera:  komum, 

bryti  up  stokka, 
hristi  suá  bramma, 
at  uér  hrífedd  yrþim, 
6  munn  os  niQrg  hefþi, 
suá  at  uér  méttim  ekki. 
þar  uar  ok  þrQmraun 
þeygi  suá  lítil'. 

19  (B,  18)     '  Ueþr  mun  þar  uaxa, 
^^*'  uerþa  ótt  snemnia. 

huítabÍQm  hugþir: 

þar  mun  hregg  austan'. 

20  (B.  19)     '  Qm  hugþa  ek  hér  inn  fliúga 
Kostbem:^^  endlqngo  húsi,  —      . 

pat  mun  oss  driúgt  deilaz,  — 
dreifl)i  bann  oss  qU  blöþi, 
5  bugþa  ek  af  beitom, 
at  uáíri  bamr  Atla'. 
21(B20)     'Siátrom  sýsiiga, 
^^'**-  siám  þá  roþro, 

opt  er  þat  fyr  oxnom, 
er  (jmo  dreymir. 
ð  beill  er  bugr  Atla, 
buatki  er  þik  dreymir'. 

22(B.207)      Lokit  þuí  iétO, 

lípr  buer  rá^þa. 
23(B.21)     Uqknoþo  uelborin, 
aar  þar  sams  d^mi, 
gáíttiz  þess  GlaumuQr, 
at  uáíri  grand  suefna 
5      .    .    .  uiþ  Gunnarr, 
at  fá  tuí§r  leiþir. 
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24  (B.  22)     '  Geruan  hugþa  ek  per  gálga, 

áíti  þik  ormar, 

yrþa  ek  þik  kuikuan, 
6  gerþiz  rqk  ragna. 

ráþþu,  huat  þat  uáéri! 
25(B.24)     Blóþgan  hugþa  ek  m^ki 

borinn  6r  serk  þínom,  — 

Dlt  er  suefn  slíkan 

at  segia  Dauþraanni,  — 
6  geir  hugþa  ek  standa 

í  gQgnom  þik  miþian, 

emioþo  úlfar 

á  endom  báþom\ 
26(3.25)     '  Eakkar  þar  renna, 
GMnnar:  r^þaz  mi(jk  geyia. 

opt  uerþr  glaumr  hunda 

fyr  geira  flaugon*. 
27(3.26)     'A  hugþa  ek  hér  inn  renna 
^'"^^"at  endilQDgo  húsi, 

þyti  af  þiósti, 

þeystiz  uf  bekki, 
6  bryti  tótr  ykra 

bréþra  hér  tueggia, 

gerþit  uatn  uáégia. 

uera  mun  þat  fyr  nekkui. 
28(3.28)    Konor  hugþak  dauþar 

koma  í  nótt  hingat, 

uíferit  uart  búnar, 

uildi  þik  kiósa, 
6  byþi  þér  brálliga 

til  bekkia  sínna. 

ek  kueþ  aflima 

orþnar  þér  dísir  . 
29(3.29)     'Seinat  er  at  segia, 
^*^^*"-  suá  er  nú  ráþit, 

forþuraka  fcjr  þó, 


allz  þó  er  fara  áétlaþ. 

5  mart  er  mÍQk  glíkliggt, 
at  munim  skammáíir'. 

30(3.30)     Lito  er  lýsti, 
létoz  þeir  fúsir 
allir  up  rísa, 
Qnnor  þau  Iqtto. 

6  fóro  fimm  saman,  — 
fleiri  til  uáro 

hálfo  húskarlar: 
hugat  uar  þuí  illa,  — 
31(3,30  9)    Snéuarr  ok  Sólarr,  — 
synir  uóro  þeir  H(jgna,  — 
Orkning  þann  héto, 
er  þeim  enn  fylgþi. 

5  blíþr  uar  bQrr  skialdar 
bróþir  hans  kuánar. 

32(3.31)     ¥6x0  fagrbúnar, 

unz  þau  fiqrþr  skilþi^ 

iQtto  áualt  liðsar, 

létoat  heldr  segiaz. 
33(3.32)     GlaumuQr  kuaþ  at  orpi, 

er  Gunnarr  átti, 

m^lti  hón  uiþ  üinga, 

sem  henni  uert  þótti: 
6 'uetkaþ  ek,  huárt  uerþ  launi|) 

at  uilia  ossom. 

gtópr  er  gestz  kuáma, 

ef  í  geriz  nakkuaþ*. 
34(3.33)     S6r  þá  üingi, 

sér  réþ  hann  litt  eira: 

eigí  bann  ÍQtnar, 

ef  bann  at  yþr  lygi, 

6  gálgi  geruallan, 

ef  bann  á  gnþ  bygþi. 
35(3.  34)     Bera  kuaþ  at  orþi 
blij)  í  hug  sínom: 
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'sigli  þér  sá^lir 
ok  sigr  ámiþ, 
6  faxi,  sem  ek  fyr  mí^lik, 
test  eigi  þuí  níta'! 

S6(B.35)     HQgni  suaraþi, 
hugþi  gótt  nánom: 
'huggiszk  iþ  horskar, 
huégi  er  þat  geruiz! 
5  méla  þat  margir, 
missir  þó  stórum, 
mQrgom  réþr  lítlo, 
hué  uerþr  leiddr  heiman*. 

37(B.36)     Sásk  til  síþan, 
áþr  í  sundr  hyrfi, 
þá  hygg  ek  skqp  skipto, 
skilþoz  uegir  þeira. 

38(B.  37)     Röa  námo  ríki, 
rifo  kÍQl  hálfan, 
beysto  bakÍQllom, 
brugþuz  heldr  reiþir. 
5  hQmlor  slitnoþO; 
háir  brotnoþo, 
gerþut  far  festa, 
áþr  þeir  frá  byrfi. 

39(3.38)     LMo  ok  lengra  — 

lok  mun  ek  þess  segia  — 
b^  sá  þeir  standa, 
er  Buþli  átti. 

5  hátt  hrikþo  grindr, 
er  HQgni  kníþi. 

40(B.39)   •  Orþ  kuaþ  þá  Uingi, 
þaz  án  uá^ri: 
'fariþ  firr  húsi, 
flát  er  til  s^kia, 

6  brát  hefi  ek  ykr  brenda, 
bragþz  skoluþ  hQggnir,  — 
fagrt  baþ  ek  ykr  kuámo, 


flát  uar  þó  undir,  — 

ella  heþan  bíþit, 
10  meþan  ek  hegg  yþr  gálga'. 
ál(B.áO)     Orþ  kuaþ  hitt  HQgni, 

bugþi  litt  u^gia, 

uarr  at  uéttugi, 

er  uarþ  at  reyna: 
6  '  hirþaþu  oss  hréþa, 

hafþu  þat  fram  sialdan; 

ef  þú  eykr  orþi, 

illt  mundo  þér  lengia'. 
42(3.  41)     Hrundo  þeir  Uinga 

ok  í  bei  drápo, 

exar  at  Iqgþo, 

meþan  í  Qnd  bixti. 
43(3.42)     Flykþoz  þeir  Atli 

ok  fóro  í  brynior, 

gengo  suá  goruir, 

at  uar  garþr  milli. 
•    6  urpuz  á  orþom 

allir  senn  reiþir: 

'fyrr  uárom  fullráþa 

at  firra  yþr  lífi*. 
44(3.43)     'Á  sér  þat  iUa, 
lÍÆ^r  hQfþot  áþr  ráþit: 

en  eroþ  óbúnir, 

ok  b(}fom  einn  feldan, 
6  laraþan  til  beliar: 

liþs  uar  8á  yþars'. 
45(3.44)     Oþir  þá  urþo, 

er  þat  orþ  beyrþo, 

forþoþo  fingrom 

ok  fengo  í  sná^ri, 
6  skuto  skarpliga 

ok  skÍQldom  blífþoz. 
46(3.45)     Inn  kom  þá  annspilli, 

buat  úti  drýgþo, 
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hátt  fyr  hQllo 
heyrþo  þráél  segia. 

47  (BAß)     Qtul  uar  þá  Guþrún, 
er  hon  ekka  heyrþi, 
hlaþinn  halsmeniom: 
hreytti  hon  þeim  geruQllom, 
6  slengþi  suá  silfri, 
at  Í  sundr  hruto  bangar. 

48(B.47)     Út  gekk  hon  síþan, 
ypþit  litt  hurþom, 
fóra  fólt  þeygi 
ok  fagnaþi  komnom. 
e  huarf  til  Niflunga,  — 
sú  uar  hinnzt  kueþia,  — 
fylgþi  saþr  slíko, 
sagþi  hón  mun  fleira: 

49(3.48)     'Leitaþa  ek  í  líkna, 
at  letia  ykr  heiman,  — 
skQpom  uiþr  manngi,  — 
ok  skoluþ  þó  hér  koranir*. 
5  m^lti  af  manuiti, 
ef  mundo  s^ttaz. 
ekki  at  réþuz, 
allir  ní  kuáþo. 

50(3.49)     Sá  þá  tólborin, 
at  þeir  sárt  léko, 
hugþi  á  harþr^þi 
ok  hrauþzk  ðr  skikkio, 
5  nokþan  tðk  hðn  m^ki 
ok  niþia  fÍQr  uarþi, 
hs^g  narat  hialdri, 
huars  hón  hendr  festi. 

51(3.50)     Dóttir  lét  Giúka 
drengi  tuá  hníga, 
bróþur  hió  hön  Atla,  — 
bera  uarp  þann  síþan, 


6  skapþi  hön  suá  sk^ro,  — 
skeldi  fót  undan. 

52(3.51)     Annan  réþ  hón  h<jggua, 
suá  at  sá  upp  reisat, 
í  helio  hón  þann  hafþi: 
þeygi  henne  hendr  skulfo. 

53(3.52)     ÞiQrko  þar  gorþo, 
þeiri  uar  uiþ  brugþit, 
þat  brá  um  allt  annat, 
er  unno  b(jrn  Giúka. 

5  suá  kuáþo  Niflunga, 
meþan  siálfir  lifþo, 
skapa  sókn  suerþom, 
slítaz  af  brynior, 
hQggua  8uá  hiálma, 

10  sem  þeini  hugr  dygþL 
54(3.53)     Morgin  mest  uágo, 
unz  miþian  dag  líddi, 
ðtto  alla 
ok  Qndurþan  dag. 

6  fyrr  uar  fulluegit, 
flóþi  UQllr  blóþi; 
áttián  áþr  fello, 
efri  þeir  urþo 
Bero  tueir  sueinar 

10  ok  bróþir  hennar. 
55(3.54)     R(jskr  tók  at  rífeþa, 

þótt  hann  reiþr  u^ri: 

'illt  er  um  litaz, 

yþr  er  þat  kenna. 
6  uárom  prír  tígir 

þegnar  uígligir: 

eptir  lifom  ellifo, 

ör  er  þar  brunnit 
56  (3. 55)     Bróþr  uárom  fimm, 

er  Buþla  mistom: 
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hefir  nú  hei  hálfa, 

enn  hQggnir  tueir  liggia. 
57fB.56J     Mí&gþ  gat  ek  mikla,  — 

mákak  þní  leyna, 

kona  uáliga! 

knáka  ek  þess  ni6ta. 
ð  hliðtt  áttom  sialdan, 

sitz  komt  í  hendr  ossär, 

fírþan  mik  fr^'ndoni, 

fé  opt  suikinn, 
58(B.o69)     SendoJ)  systr  helio: 

slíks  ek  mest  kennomk*. 

59rB.S7)     'Getr  þú  þess,  Atli! 
Bögni:  ^^^^^  ^^^  ^^^, 

móþar  tókt  niína 
ok  myrþir  til  hnossa, 

6  suinna  systningo 
sueltir  þú  í  helli. 
htóglikt  mér  þat  þikkir, 
er  J)ú  þínn  hann  tínir. 
goþum  er  þat  þakka, 

10  er  þér  gengz  iUa*. 

60(3.58)     'Eggia  ek  yþr,  iarlar! 
Ath:     j^^Ij^  jj3jm  stóran 

uífs  ins  uegliga: 
uillia  ek  þat  líta. 

5  kostit  suá  keppa, 
at  klokkui  Guþrún. 
siá  ek  þat  m^^tta, 

at  hón  sér  n6  ynþit. 
61(3.59)     Takit  ér  HQgna 
ok  hyldit  meþ  knífi, 
skeriþ  6v  hiarta! 
skoloþ  þess  geruir. 

6  Gunnar  grimúþgan 
á  gðlga  festít! 


bellit  þuí  bragþi, 
bióþit  til  ormom*! 
HQgni  kuaþ: 
62(3.60)     'Gor,  sein  til  lystir! 
gla])r  mnnk  þess  bíþa, 
TQskr  mun  ^C'T  reynaz, 
reynt  hefi  ek  fyrr  brattara. 
6  híjfþut  hnekking, 
meþan  heilir  uárom. 
nú  erom  suá  sárir, 
at  þú  mátt  siálfr  ualda'. 
68(3.61)     Beiti  l)at  máilti,  — 

bryti  uar  hann  Atla:  — 
'tqko  uér  Hialla, 
enn  ÜQgna  forl)om, 
6  hQgom  u^r  halft  yrkiom, 
hann  er  skapdauþi: 
lifira  sná  lengi, 
Iqskr  mun  hann  ^  heitínn'. 
64(3.62)     HrÆddr  uar  huerg^tir, 
helta  in  lengr  rúmi, 
kunni  klokkr  uerþa, 
kleif  í  rá  hueria. 
6  uesall  l<?z  uígs  þeira, 
er  skyldi  uás  gialda, 
ok  sínn  dag  dapran, 
at  deyia  frá  suínom, 
allri  íirkosto, 
10  er  hann  áþr  hafl)i. 
65(3.63)     Tóko  þeir  brás  Buþla 
ok  brugþo  til  knífi, 
ífepþi  illþn^l, 
áþr  odz  kendi. 
6  tóm  léz  at  eiga 
teþia  uel  garl)a, 
uinna  iþ  uergasta, 
ef  hann  uiþ  rötti, 
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feginn  léz  þó  Hialli, 
10  at  hann  fiqr  þ^gi. 
66(B.6á)     Gífettíz  þess  Hqgni  — 

gerua  suá  iúm  — 

at  árna  ánauþgom, 

at  undan  gengi: 
5 '  fyrir  kueþ  ek  mér  minna 

at  fremia  leik  þenna; 

huí  niynim  hér  uilia 

heyra  á  þá  skrókton'? 
67(B,65)      I*rifo  þeir  þióþgöþan: 

þá  uar  kostr  engi 

rekkom  rakklátom 

ráþ  enn  lengr  duelia. 
5  hló  þá  Hcjgni,  — 

heyrþo  dagmegir,  — 

keppahann  sná  kunni, 

kuQl  hann  uel  þolþi. 
68(3.66)     Hqrpo  tók  Gunnarr, 

hríferþi  ilkuistom, 

slá  bann  suá  kunni, 

at  snótir  gréto, 
5  klukko  þeir  karlar^ 

er  kunno  gorst  heyra, 

rfkri  ráþ  sagþi, 

raptar  sundr  brusto. 
69(B.67)     Dó  þá  d^r,  — 

dags  uar  heldr  snemma,  — 

léto  þeir  á  lesti 

Ufa  íþrótta. 
70(3.68)     Stórr  þóttiz  Atli, 

sté  bann  um  þá  báþa, 

horskri  barni  sagþi, 

ok  réþ  beldr  at  bregþa: 
71(3.68  5)    'Morginn  er  nú,  GuþrtLn! 

mist  befir  þú  þ(5r  bollra: 


sums  ertu  siálfskapa, 
at  bafi  suá  gengit*. 

72(3  69)     'Feginn  ertu,  Atli! 
ferr  þú  uíg  lýsa, 
á  muno  þér  iþrar, 
ef  þú  alt  reynir. 
6  8ú  mun  erfþ  eptir, 
ek  kann  þér  segia: 
illz  gengz  þér  alldri, 
nema  ek  ok  deyia'. 

73(3,70)     'Kann  ek  slíks  synia, 
^^^^'     sé  ek  til  ráþ  annaþ, 
bálfo  bógligra  — 
h(jfnom  opt  góþo:  — 
6  manni  mnn  ek  þik  bugga, 
mí^tom  ágsfetom, 
silfri  sn^buíto, 
sem  þú  siálf  uilir*. 

74  (3.  71)     '  Ón  er  þess  engi  á,  — 

Oudhrun:^^  uU  þuí  níta,  — 
sleit  ek  þá  sáttir, 
er  uðro  sakar  minni. 
6  afkár  ek  áþr  þótta, 
á  mun  nú  géþa: 
bréfþa  ek  um  botuetna, 
meþan  H(jgni  lifþi. 

75(3.  72)     Alin  uiþ  up  uórum 
í  eino  búsi, 
lékom  leik  margan 
ok  í  lundi  óxom, 
6  géddi  okr  GrímiUdr 
guUi  ok  balsmeniom. 
bana  mundo  mér  brífeþra 
b^ta  aldregi, 
né  uinna  þess  ekki, 
10  at  mér  uel  þikki. 

76(3.  73)     Kostom  drepr  kuenna 
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kaxla  ofríki, 
í  kné  gengr  hnefi, 
ef  kuistir  þuerra, 
ð  tré  tekr  at  hníga, 
ef  heggr  tág  undan. 
nú  máttu  einn^  Atli! 
qUo  hér  ráþa'. 

77(B.7é)     Gnött  uar  p^runnýþgi, 
er  gramr  þuí  trúþi, 
sýn  nar  sueipuísi, 
ef  hann  sín  gáíþi. 

78fB.746)    KrQpp  uar  þá  Guþrún, 
knani  um  hug  mst'la, 
létt  hón  sér  gorþi, 
lék  hón  tueim  skÍQldom. 

79(B.75)     Æxti  hón  Qldr^'kkior 
at  erfa  brá»þr  sína, 
samr  l<^zk  ok  Atli 
at  sína  genia. 

80fB.7€j     Lokit  puí  léto, 
lagat  uar  drykkio, 
sú  nar  samkunda 
uij)  suqrfon  ofmikla. 
6  streng  uar  stórhuguþ, 
stríddi  hón  ^tt  Buþla, 
uildi  hón  uer  sínom 
.    .    .    ofrhefndir. 

81fB.77)     Lokkaþi  hón  lítla 
ok  lagþi  ui{)  stokki, 
glúpnoþo  grinimir 
ok  gréto  þeygi, 
6  fóro  í  faþm  nióþur, 
frétto,  huat  þá  skyldi. 

82(B.78)     'Spyrit  litt  eptir, 

ÖurfÄrMtiigpiiia  étla  ek  báþoni, 
lyst  uárumk  þess  lengi, 
at  lyfia  ykr  elli'. 


83(B.785)    'Blótt,  sem  uilt,  b(jmom, 
^^^^    .  bannar  þat  manngi : 
*  sk(jm  mun  ró  reiþi, 

ef  þú  reynir  gorua\ 
84(B.79j     Brá  þá  bamáísko 

brá^þra  inn  kapsuinna, 

skiptiz  skapliga^ 

skar  h6n  á  lials  báþa. 
85(B.79ü)     Enn  Miú  Atli, 

huert  farnir  uHen 

sueinar  hans  leika, 

er  hann  sá  \)A  huergi. 
86(B.80)     'Yfir  ráþonik  ganga 
Giidhrun.-^^l^  til  segia. 

dylia  niunk  I>ik  eigi, 

dóttir  GrímiUdar. 
6  glaþa  mun  {»ik  minnzt,  Atli! 

ef  þú  gorua  reynir. 

uakþir  uá  mikla, 

er  þú  uát  bréþr  mína. 
87(B.8l)     Suaf  ek  miqk  sialdan, 

síþans  þeir  fello, 

h^t  ek  þér  hqrþo: 

hefi  ek  þik  nú  mintan. 

5  niorgin  m^x  sagþir, 

man  ek  enn  þann  gorua. 
nú  er  ok  aptann, 
átþu  slíkt  at  frótta: 
88(B.82)     Maga  hefir  þú  þínna 
mist,  seni  þú  sízt  skyldir, 
hausa  ueitz  þú  þeira 
hafþa  at  (jlskálom. 

6  drýgþa  ek  þír  suá  drykkio: 
dreyra  blett  ek  þeira. 

89(B.83)     Tók  ek  þeira  hÍQrto 
ok  á  teini  steiktak, 
selda  ek  þér  síl>an, 
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sagþag  ek  kálfs  u^ri. 
6  einn  þú  þuí  ollir, 

ekki  réttu  leifa, 

tQgtu  tíþliga, 

trúþir  uel  ÍQxlom. 
90CB.84)     Barna  ueiztu  þínna, 

biþr  sér  fár  uerra. 

hlut  ueld  ek  mínom, 

hélomk  þó  ekki'. 

91ÍB.86)     'Griram  uartu,  Guþrún! 

^**    er  þú  gera  suá  máttir, 

baraa  þínna  blóþi 

at  blanda  mér  drykkio. 

5  snýtt  hefir  þú  sifiungom, 
sem  þú  sízt  skyldir. 
mér  tótr  þú  ok  siálfom 
miUom  illz  lítiþ'. 

92fB,86)     '  Uili  mér  enn  uÆri, 
audhrun:^^  uega  þik  siálfan. 
fátt  er  fullilla 
fariþ  uíþ  grani  slíkan. 

6  drýgt  þú  fyrr  hafþir, 

þat  er  menn  dá&mi  uissoþ  til 

heimsko  harþréþis 

í  heirai  þessom. 

nú  hefir  þú  enn  aukit, 
10  þat  er  nú  áþan  frágom, 

greipt  glit^p  stóran, 

gort  hefir  þú  þítt  erfi'. 
93(B,S7)     'Brend  mundu  á  báJi 
^*^^'    ok  bariþ  grióti  áþr, 

þá  hefir  þú  árnat 

þatztu  ^  beiþiz'. 
94(B.876)    'Seg  þér  slíkar 
^^^^^♦»•sorgir  ár  morgin: 

fríþra  uil  ek  dauþa, 

fara  í  liós  annat'. 


95(B,88)     Sáto  samtýnis, 

senduz  fárhugi, 

henduz  heiptyrþi, 

huártki  sér  unþi. 
96(B.885)    Heipt  óx  Hniflungi, 

hugþi  á  stórr^þi, 

gat  fyr  Guþrúno, 

at  bann  u^ri  grimr  Atla. 
97(B.89)    Kómo  í  hug  henni 

Hqgna  uiþfarar, 

talþi  happ  hánom, 

ef  bann  hefnt  ynni. 
6  ueginn  uar  þá  Atli, 

uar  þess  skamt  bíþa, 

sonr  uá  Hqgna 

ok  siálf  Guþrún. 
98(B.  90)     Rqskr  tók  at  répa  — 

rakþiz  6r  suefni, 

kendi  brát  benia, 

bandz  kuaþ  bann  þQrf  enga: 
99(B.905)    'Segit  iþ  sannasta! 

huerr  uá  son  Buþla? 

emka  ek  litt  leikinn, 

lífs  tel  ek  u6n  onga'. 
100(B.9l)     'Dylia  mun  þik  eigi 
G«áArtm;(jöttir  GrímUdar. 

látomk  puí  nalda, 

er  líþr  þína  ífefi, 
6  enn  surao  sonr  Hqgna, 

er  þik  sáx  mjfeþa'. 
10l(B,92)     "  Uaþit  befir  þú  at  uígi, 
^^^^'    þótt  uíferiþ  skaplikt 

illt  er  uin  uéla, 

þanz  þér  uel  trúir. 
5  beiddr  fór  ek  beiman, 

at  biþia  þín,  Guþrún! 
102(B.93)     Leyfþ  uartu  ekkia, 
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léto  stórráþa, 
uarþa  uán  lygi, 
er  uér  um  reyndom. 
6  fðrtu  heim  hingat, 
fylgþi  oss  herr  manna, 
alt  uar  ítarlikt 
um  órar  ferþir. 

103  (B.  94)      Margs  uar  allz  sómi 

manna  tíginna, 
naut  uóro  ^rin, 
uutom  af  stðrum, 
6  þar  uar  fÍQlI)  fiár, 
fengo  til  margir. 

104  (B.  95)      Mund  galt  ek  m^rri, 

meiþma  fÍQlþ  þiggia, 
þréla  þriá  tego, 
þyiar  siau  góþar,  — 
5  sáfemþ  uar  at  slíko,  — 
silfr  uar  J)6  meira. 

105  (B.  96)      Léztu  þér  alt  þikkia, 

sem  ekki  u^rí, 
meþan  lond  þau  lágo, 
er  mér  leifþi  Buþli. 
5  gröftu  suá  undir, 
gerþit  hlut  þiggia. 

106  (B.  96  7)     Su^ro  léztu  þínna 

sitia  opt  grátna, 
fanka  ek  í  bug  heilom 
hiöna  uáítr  síþan'. 
107  (B.  97)      'Lýgr  þú  nú,  Atli! 

heldr  uar  ek  há^g  sialdan, 
höstu  þö  störom: 
5  bqrþuz  ér  brá^þr  ungir, 
báruz  róg  milli. 
108  (B.  97  7)     Halft  gekk  til  heliar 
6t  hú8i  þíno. 


109  (B.  97  9)     Hrolldi  hotuetna, 
þat  er  til  hags  skyldi. 

110  (B.  98)      iMú  uórom  systkin, 

þóttum  óu^gin, 
forum  af  landi, 
fylgþom  Sigurþi. 

5  skit^ua  uér  létom, 
skipi  huert  uárt  stýrpi, 
(jrko])om  at  auþno, 
unz  uér  austr  kuðmom. 

111  (B.  99)       Konung  drápom  fyrstan, 

kurum  land  þaþra, 

hersar  oss  á  hqnd  gengo,  — 

lirá^zlo  þat  uissi,  — 

6  uágom  ör  skógi, 

þannz  uildom  syknan,  — 
settom  þann  sáílan, 
er  sér  né  áttiþ. 

112  (B.  100)      Dauþr  uarþ  inn  húnski, 

drap  þá  brát  kosti, 
strängt  uar  angr  ungri 
ekkio  nam  hliðta, 
ö  kuQl  þótti  kuikri 
at  koma  í  liús  Atla, 
átti  áþr  kappi, 
iUr  uar  sá  missir. 

113  (B.  101)      Komtaþu  af  þuí  þingi, 

er  uér  þat  frógim, 
at  þú  sqk  sá^ttir, 
né  slekþir  aþra. 
5  uildir  áualt  uíOgia, 
enn  uá^tki  halda, 
kyrt  um  þuí  lata 
*         ♦         * 

114  (B.  102)      'Lýgr  {)ú  nú,  Guþrún! 
^^^^'       litt  mun  uiþ  bifetaz 

hluti  huárigra: 
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Oudhnmar  hvöt 


hqtom  qU  skarþan. 

5  gerþu  nú,  Guþrún! 
af  gáízsko  þínni 
okr  til  ágáítis, 

er  mik  út  hefia'. 
GAlf^     'KnQrrmunekkaupa 

ok  kisto  steinda, 

uexa  uel  hlégioj 

at  uería  þítt  líki, 
ß  hyggia  á  þ(jrf  hueria, 

sera  uiþ  holl  uíferim". 
116(3,104)      Nár  uarþ  þá  Atli, 

niþiom  stríþ  ífexti, 

efndi  ítrborin, 

alt  þatz  réþ  íieita. 

6  fróþ  uildi  Guþrún 
fara  sér  at  spilla. 
urþo  duQl  dáígra, 

dó  hón  í  sinn  annaþ. 
117  (B.  105)      SM  er  huerr  síþan, 
er  slíkt  getr  fáíþa 
iöþ  at  afreki, 
sems  ól  Giúki. 
6  lifa  mun  þat  eptir 
á  landi  huerio 
þeira  þráraífeli, 
huargi  er  þióþ  heyrir. 


Gudhrunar 
hvöt 


Frá  Guþrúno. 

Uu|)rún  gekk  þá  til  s^uar, 

er  hón  hafl)i  drepit  Atla,  gekk 

út  á  s^inn  ok  uildi  fara  sér: 

hón  mátti  eigi  sokkua.  Eak  hana 

6  yfir   fÍQrþinn   á   land    lónakrs 


konungs.  bann  fekk  hennar. 
þeira  synir  uóro  þeb-  S(jrli  ok 
Erpr  ok  Hamþir.  Þar  fóddiz 
up  Suanhildr,  Sigurþar  dóttir. 

10  Hón  uar  gipt  I(jnnunrekk  enom 
ríkia.  Meþ  hánom  uar  Bikki. 
hann  réþ  þat,  at  Kanduér,  ko- 
nungs sonr,  skyldi  taka  hana. 
Þat  sagþi  Bikki  konungi.    ko- 

15  nungr  Iðt  hengia  Randué  enn 
troþa  Suanhildi  undir  hrossa 
f  ótom.  Enn  er  þat  spurþi  Guþ- 
rún,  þá  kuaddi  sono  sína. 

Guþrunar  huQÍ 

1  (B,  1)       X  á  f rá  ek  senno 

slíþrfengligsta, 

trauþmál  tali|) 

af  trega  stórum, 
ß  er  barþhuguþ 

huatti  at  uígi 

grimom  orþora 

Guþrún  sono: 
2(B.2)      'Huísitit, 

buí  sofit  lífi? 

buí  tregraþ  ykr 

teiti  at  mífela? 
6  er  iQrmunrekr 

yþra  systor, 

unga  at  aldrí, 

ióm  of  traddi, 
3  (B,  2  9)     Iluítom  ok  suQrtom 

á  beruegi, 
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gram,  gangtQmom, 

Grotna  hroseom. 
4(B.3)      Urpua  iþ  glíkir 

þeim  Gunnari, 

né  in  heldr  hugþir, 

sem  uar  HQgni: 
5  hennar  mundoþ  iþ 

hefna  leita, 

ef  iþ  móþ  éttiþ 

mínna  br^þra 

eþa  harþan  hug 
10  Húnkonunga*. 
ð(B.4)       Þá  kuaþ  J)at  Hamþir, 

inn  hugorastóri: 

'litt  mundir  þú 

leyfa  dáþ  HQgna, 

5  þá  er  Sigurþ  uqkþo 
suefni  ór. 

békr  uöro  þínar, 
enar  bláhuíto^ 
roþnar  í  uers  dreyra, 
10  folgnar  í  ualblöþi. 
6(B.5)       Urþo  þér 

bróþra  hefndir 
slíþrar  ok  sáxar, 
er  þú  sono  myrþir. 

6  kn^ttim 
I(jrniunrekki 
samhyggiendr 
systor  hefna. 

rrs.ß)      Beriþ  bnossir  fram 

Húnkonunga! 

hefir  þú  okr  huatta 

at  hi(jrþmgi\ 
S(B.7)       Htóiandi  Guþrún 

huarf  til  skerarao, 


kumbl  konunga 
ör  kerom  ualþi, 
6  síþar  brynior, 
ok  sonom  fáírþi. 

9  (B.  7  7)     Hlóþuz  móþgir 

á  mara  bógo. 
(B.  8)  þá  kuaþ  þat  Hamþir, 
inn  hugomstóri: 
6  '  suá  komomz  meirr  aptr 
mðþnr  at  uitia 
geirnÍQrþr  hniginn 
á  Goþþióþo, 
at  þú  erfi 
10  at  (jll  088  drykkir, 
at  Snanbildi 
ok  8ono  þína*. 

10  (B.  9)      Guþrún  grátandi, 

Gíúka  dóttir, 
gekk  hón  tregliga 
á  tái  sitía 
6  ok  at  telia 
tárokhlýra 
móþug  8pi(jll 
á  margan  ueg: 

11  (B.  10)     '  í*riá  uissa  ek  elda, 

þriá  uÍ8sa  ek  arna, 
uar  ek  þriinr  uerom 
uegin  at  htl8Í. 
6  einn  uar  mér  Sigurþr 
(jllom  betri, 
er  bróþr  mínir 
at  bana  urþo. 
12(B,ll)     Suára  8ára 

sákaj)  ek  né  kunna. 
meirr  þóttuz 
raér  um  8tríþa, 
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Gudhrunar  hvot 


6  er  mik  Qþlingar 
Atla  gáfo. 
1S(BA2)     Htma  huassa 

hét  ek  mér  at  rúnom. 
máttigak  bqlua 
b^tr  um  uinna, 

5  áþr  ek  hnóf 

hqfuþ  af  Niflungom. 
U  (B,  13)     Gekk  ek  til  strandar, 
grQm  uark  nomom, 
uilda  ek  hrinda 
stríþgríþ  þeiræ 

6  hófo  mik  né  drekþo 
háfar  báror. 

þuí  ek  land  um  sték, 
at  lifa  skyldak. 
15(B.l4)     Gekk  ek  á  beþ  — 

hugþak  mér  fyr  betra  — 
þríþia  sinni 
þióþkonungi. 

5  61  ek  mér  ióþ, 
erfiu(jrl)o, 

4t  4t  « 

lónakrs  sonom. 
16(B,15)     Enn  um  Suanhildi 
sáto  þýiar, 
enn  ek  mínna  bama 
bazt  fullhugþak. 

6  suá  uar  Suanbildr 
í  sal  mínom^ 

sein  ují^ri  Sít^mleitr 
sólar  geisli. 
17(B.16)     G^dda  ek  gulli 
ok  guþuefiom, 
áþr  ek  géfak 
Goþpióþar  til. 


6  þat  er  mér  harþaz 
harma  mímm 
of  þann  inn  huita 
hadd  Suanhildar,  — 
18  (B.  16  9)     Auri  trQddo 

und  ióa  fótom,  — 
(B.17)  enn  sá  sáxastr, 

er  þeir  Sigurþ  mínn, 

5  sigri  r^ntan, 

í  séing  uágo, 
enn  sá  grímastr, 
er  þeir  Gunnari 
fránir  ormar 
10  til  fÍQrs  skriþo, 

19(B,179)     Enn  sá  huassastr, 
er  til  hiarta  flð, 
konung  óblauþan 
kuikuan  skáro. 

20(BAS)     FÍQlI)  man  ek  b^lua. 

*  «  JK 

beittu,  Sigurþr! 
enn  blakka  mar, 

6  best  inn  hraþtera 
láttu  hinig  renna! 
sitr  eigi  bér 
sner  né  dóttir, 

sú  er  Guþrúno 
10  gáéfi  bnossir. 
21(B,19)     Minnztu,  Sigurþr! 
buat  uiþ  mí§ltora, 
J)á  er  uiþ  á  beþ 
báíþi  sátom, 
5  at  þú  myndir  mínn 
móþugr  uitia 
halr  ór  helio, 
enn  ek  þín  ör  heime? 


U  4  stríþ  gfril)  R 
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22(B.20)     Hlaþit  er,  iarlar 
eikikQstínn^ 
látiþ  þann  und  hilmi 
h^stan  uerþa! 

5  megi  brenna  brióst 
bQluafult  eldr, 

um  hiarta 
þíþni  sorgir'! 
23(B,21)      iQrlom  Qllom 
óþal  batni, 
snötom  QÜom 
sorg  at  minni, 

6  at  þetta  tregrrtf 
um  taliþ  uteri. 


Hamþis  mal. 


Hamdhis- 
maL 


1(B,1)         bprutto  á  tái 

tregnar  íþir 

gr^ti  álfa 

in  glýstQuio. 
6  ár  um  morgin 

manna  bqlua 

sútir  hueriar 

sorg  um  kueykua. 
2  (B.2)       Uara  þat  nü 

né  Í  gifer: 

þat  hefir  langt 

liþit  síþan, 
6  er  fát  fornara, 

fremr  uar  þat  bálfo, 

er  huatti  Guþrún, 

Giúka  borin, 

sono  sina  unga 
10  at  hefna  Suanhildar: 


5  (B.  3)      '  Syster  uar  ykkor 

Suanhildr  um  heitin, 

8Ú  er  iQrmunrekkr 

iöm  um  traddi, 
6  huitom  ok  suQrtom 

á  heruegi, 

gram,  gangtQmom, 

Gotna  hrossom. 
4  (B.  4)       Eptir  er  ykr  þrungit 

þióþkonunga. 

lifiþ  einir  er 

þátta  ^ttar  mínnar. 
(B.  5)  6  einstáéþ  em  ek  orþin 

sem  Qsp  í  holti, 

fallin  at  fr^ndom, 

sem  fura  at  kuisti, 

uaþin  at  uilia 
10  sem  uiþr  at  laufi, 

þá  er  in  kuistskífeþa 

kemr  um  dag  uarman*. 
*        *        * 
(B.  6)   bitt  kua|)  l)á  Hamþir, 

inn  hugomstóri: 
15  '  litt  myndir  þú  þá,  Guþrún ! 

leyfa  dáþ  Hqgna, 

er  þeir  Sigurþ 

suefni  ór  uqkþo. 

saztu  á  beþ, 
Ü0  enn  banar  hlógo. 
(B.  7)  b^kr  uöro  þínar 

inar  bláhuíto 

ofnar  uQlondom, 

fluto  í  uers  dreyra. 
5fB.75j      Sualt  þá  Sigurþr, 

saztu  j^ir  dauþom, 
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glýia  þú  né  gáþir: 

Gunnarr  þér  suá  uildi. 
6fB.8j       Atla  þóttiz  þú  8tríl)a 

at  Erps  morþi 

ok  at  Eitils  aldrlagi: 

þat  uar  þér  enn  uerra. 
6  suá  skyldi  huerr  (jþrom 

ueria  til  aldrlaga 

suerþi  sárbeito, 

at  sér  né  stríddit*. 
TíB,9j       Hitt  kuaþ  þá  Sqrli,  — 

suinna  hafjá  hann  hyggio:  — 

'uilkat  ek  ui))  móþur 

máloni  skipta. 
6  orz  l)ikkir  enn  uant 

ykro  huáro. 

huers  bi|>r  þú  nú,  Gu|)rún! 

er  þú  at  gráti  né  tórat? 
S(B,10j      Bráéþr  grát  þú  þína 

ok  buri  suása, 

niþia  náboma, 

leidda  ná»r  rógi. 
ß  okr  skaltu  ok,  6u|)rúD! 

grata  bá|)a, 

er  her  sitíom  feigir  á  niQrom: 

fiarri  munom  deyia*. 
9(3.11)      Gengo  ör  garþi 

geruir  at  eiskra, 

liþo  þá  yf  ir  ungir 

úrig  fÍQll 
6  mQrom  húnlenzkom 

morþz  at  hefna. 

*  ýf  * 

10(B.14)þÁ  kuaþ  þat  Erpr 
eino  sinni,  — 
médTT  um  lék 


10  á  mars  baki:  — 

'ilt  er  blauþom  hal 

brautir  kenna'. 

kóþo  barþan  mÍQk 

homung  uera. 
11(B.12)     Fundo  á  str^ti 

stórbrQgþóttan  : 
-ffamí/A.; 'hué  mun  iarpskamr 

okr  fultingia'? 
12(B,13)     Suaraþi  inn  sundrmáíþri, 

suá  kuaz  ueita  mundo 

fulting  fríéndom 

sem  fðtr  Qþrom. 
íTamrfA.;  ö  Miuat  megi  fótr 

fíííti  ueita 

né  holdgróin 

hQud  annarri'? 
(B.  15)  drógo  l)eir  ór  skíþi 
10  skíþiiárn, 

máíkis  eggiar 

at  mun  flagþi. 

þuerþo  þeir  |)rótt  sínn 

at  jjripiungi, 
16  léto  mqg  ungan 

til  moldar  hníga. 
13(B.16)     Sköko  loþa, 

skálmir  festo, 

ok  góþbomir 

smugo  í  guþuefi. 
(B,17)  öfxBxn  lágo  brautir, 

fundo  uástígo 

ok  systur  son 

sáran  á  meiþi, 

uargtré  uindkqld 
10  uestan  béiar, 

trytti  ^  trQno  huQt: 

títt  uarat  bíþa. 
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14(li.lS)     Glaumr  uar  í  h(}llo, 

halir  qlreifir, 

ok  til  gota  ekki 

gorþot  heyra, 
Ó  áþr  halr  hugfullr 

Í  hörn  um  þaut. 
lo(  B.19)     Segia  fóro    .    .    . 

iQrmunrekki, 

at  s(?iiir  uóro 

seggir  undir  htólmoni: 
ö  '  ráíþit  (?r  um  ráþ ! 

ríkir  ero  komnir. 

fyr  mátkom  hafil)  (tr  m^nnom 

mey  um  tradda*. 
16(B.20j     Hlö  þá  I(}rmunrekkr, 

hendi  drap  á  kampa 

beiddiz  at  brQUgo, 

bQþuaþiz  at  uini; 
ö  skók  bann  skqr  iarpa, 

sá  á  skÍQld  huítan^ 

lét  bann  stT  í  bendi 

huarfa  ker  gullit: 
17(B.n)     'Sáíll  ek  I)á  þættumk, 

ef  ek  siá  knáítta 

Hamþi  ok  SQrla 

í  b(jllo  mínni. 
5  buri  munda  ek  þá  binda 

meþ  boga  strengiom, 

göþ  bQrn  Giúka 

festa  á  gálga*. 
18  (B.  22)     Hitt  kuaþ  þá  Hróþrglqþ,  — 

stöþ  uf  bléþom,  — 

máífingr  máílti 

uiþ  mqg  þenna: 
5  '  þuí  at  þat  beita, 

at  hlyþigi  myni. 


I  mega  tueir  menn  einir 

I  tíu  bundroþ  Gotna 

'  binda  eþa  beria 

!  10  í  borg  inni  bá'? 

i  l9(B.23j     Styrr  uarp  í  ranni, 

stukko  olskálir, 
I  í  blóþi  bragnar  lágo, 

I  komiþ  ör  briösti  Gotua. 

20(B.24j     Hitt  kuaþ  þá  Hamþir, 
I  inn  hugomstöri: 

'íí^stir,  Jormunrekr! 
!  okkarar  kuárao 

I  6  bróþra  samraæþra 

innan  borgar  þínnar. 
21(B,24  7)     Y'Hr  sCt  I)ú  l)ína, 
bondom  s(?r  |)ú  þínom, 
jQrmunrekr!  orpit 
í  eld  beitaii'. 
(B.2oj  5  þá  braut  uiþ 

inn  reginkunngi 
baldr  í  brynio, 
sem  bÍQrn  biyti: 
22(BJio5)    ^Grýtiþ  ér  á  gumna, 
allz  geirar  né  bíta, 
eggiar  n6  iarn 
lónakrs  sono'. 
23fB,2()j     Ilitt  kuaþ  I)á  Hamþir, 
inn  bugomstöri: 
'b(}l  uantu,  bröj)ir! 
er  þú  þann  belg  leystir. 
6  opt  6r  þeim  belg 
bQll  ráþ  koraa'. 
24(B.27j     'Hug  bef|)ir  þú,  Hamþir! 
'^^'"'^-    ef  pú  befl)ir  hygiandi. 

mikils  er  á  mann  buem  uant, 
er  manuiz  er. 


13  1  keÍ7i  Zeichen  einer  Lücke  in  R 
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ir 


IM 


Æ»£«^ 


^  Erpf  Irfíi 

br^^isir  okkuT.  ínn  y-þfmírkiiL 
fT  oiþ  á  braoit  oáz'>iD. 
narr  m  niJ-fni-knL  — 
/<^  bar/CmiDk  ai  dísir.  — 
^mí  hin  ^minbelirí.  — 
fffrpuíúz  ai  ii%í . 
2r,rhJíUý     'Ekkí  hygg  ek  *^^kr  ue» 

at  ah  mynim  .siálfír  om  sakaz 
»fínj  írrey  norna. 
«  fiau  er  ^{'Q^  ero 
í  anfin  ani  alín. 


sem  emir  á  knibtL 
s  s»!^<5  h«>f om  tfnr  f engiþ. 
(-''4t  skrliiD  Qú  et«  í  gier  deyia. 
kneid  iifír  maþr  ekki 
epdr  kniþ  ik«iul 
'Ä5i.      Þar  feD  S.>rti 
9X  saJar  gaflL 
enn  Hjkmþir  hihr 
at  húsbakL 

t^ena  en>  kt^Uoþ  Hiunþismál 
in  fomo. 


ir^^%;  *.   Vr.XLII 
2fí  1  okr   vcr  Ä 


Anhang. 


d?a11mar.  BdUdrs  draumap. 

l(ß.l)       Öenn  uóru  íésir 
aJlir  á  þing^i 
ok  ásyniur 
allar  á  máli, 
5  ok  um  þat  rá^þu 
ríkir  tífar, 
huí  uééri  Balldri 
ballir  draumar. 
2(B.2)      üpp  ræÍ8  ÓI)inn, 
allda  gautr, 
ok  hann  á  Slæipni 
SQþul  um  lagþi. 
5  ræiþ  hann  niþr  þaþan 
Niflhæliar  til, 
iná§tti  hann  huælpi, 
þæim  ær  ór  hæliu  koin. 
(B,B)  sá  uar  blóþiigr 
io  um  briðst  framan 
ok  galldrs  fíjþur 
göl  um  lengi. 
S(B.35)     Fraram  xím\\)  Óþinn, 
follduægr  dunþi. 
hann  kom  at  híífu 
hæliar  ranni. 
(BA)6  þá  ræiþ  Óþinn 
firi  austan  dyrr, 
þar  ær  bann  uissi 
u(jlu  læiþi. 


4(B,45j     Xam  hann  uittugri 
ualgalldr  kuæþa, 
unz  nauþig  ræis, 
nás  orþ  um  kuaþ: 
(B.ð)  5  Miuat  ær  manna  pat 
míí»r  ókunnra, 
ær  mær  hæfir  aukit 
ærfit  sinni? 

5(B.5  6)       Uar  ek  sniuin  sniófi 

ok  slægin  rægni 

ok  drifin  d^ggu: 

dauþ  uar  íck  længi*. 

6fB.6j      'Uægtamr  ek  hæiti, 
Ofíhin:  •    tt  ií. 

sonr  æm  æk  ualtams. 

sægþu  mær  ör  hæliu, 

æk  man  ör  hæimi. 
5  huæim  eru  bækkir 

bauguni  sánir, 

flæt  fagrlig 

flól)  gulli*? 
(B,  7)    'biér  stiiíndr  Balldri 
^'^^'  loot  brugginn  mÍQþr, 

skírar  uæigar, 

liggr  skÍQlldr  yfir, 

ænn  ásmægir 

í  ofuá»ni. 
15  nauþug  sagþak, 

mi  mun  vak  j)ægia'. 
(B.  8)   'þægiattu,  uolua! 

þik  uil  ek  frægna, 
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unz  alkunna: 
20  uilek  ænn  uita. 
huærr  man  Balldri 
at  bana  uærþa 
ok  óþins  son 
alldri  ráína*. 
7(B,9j       'HQþr  bærr  háfan 
^^^'    hróþrbarm  þinig. 
hann  man  Balldri 
at  bana  uærþa 
6  ok  Óþins  son 
alldri  tóna. 
nauþug  sagþak, 
nú  mun  æk  þaegia. 
(B.IO)  'þægiattu,  uQlua! 
Odhin:  10  \)ik  uil  ek  frægna, 
unz  alkunna: 
uilek  ænn  uita. 
huærr  man  hæipt  Hæþi 
hæfnt  of  uinna, 
16  æþa  Balldrs  bana 
á  bál  uæga'? 
8(BA1J     'Rindr  bærr  Uála 
^^^'   í  uæstrsQlum, 

sá  man  óþins  son 
æinná^ttr  uæga. 
5  hqnd  um  þuáír 
níé  hQÍuþ  kæmbir, 


áþr  á  bál  um  bærr 

Balldrs  andskota. 

naul>ug  sagþak, 
10  nii  mun  æk  þægia . 
(B.  12)  'þægiattu,  uolua! 
Odhin:  þjj^  ^j]  ^j^  frægna, 

unz  alkunna: 

uilek  ænn  uita. 
9(Bl2öj     Huæriarro  þífer  meyiar, 

ær  at  muni  grata 

ok  á  himin  uærpa 

halsa  skautum*. 
lOíB.lSj     'Ertattu  Uægtarar, 


Hexe: 


sæm  æk  hugþa, 


hælldr  ærtu  óþinn, 
aldingautr'. 
11(B,135)     'Ertattu  UQlua 
^^'"^-  mfe  uís  kona, 

hælldr  ærtu  þriggia 
þursa  móþir*. 
^^.i^^ö'hæira  ríp  þtí,  óþinn! 
Hexe:    ^j^  ^ggj.  hróþigr! 

suá  komit  nianna 
mæirr  aptr  á  uit, 
ær  lauss  Loki 
10  lípr  6r  bQuduni 
ok  ragnarqk 
riúfændr  koma.' 


8  1  LMla  fehlt  A 


Kigs'        Suá   segia  raenn   í  fornum 
thula.  gQgum,  at  einnhuerr  af  ásum, 

sá  er  Heimdallr  hC%  för  ferþar 

fitfnnar  ok  framm    mep  siófar- 
5  stTQiidu  nokkurri,  kom  at  einum 

búsab^  ok  nefndiz  Kígr.   eptir 

þeirri  SQgu  er  kuáíþi  þetta: 
l(B.l)       Ár  kuáþu  ganga 

grónar  brautir 

QÍlgan  ok  alldinn 

ás  kunnigan, 
5  ramman  ok  rQskuan 

Ríg  stíganda. 
2(B.2)       Gekk  hann  raeirr  at  þat 

miþrar  brautar, 

kom  bann  at  htisi,  — 

hurþ  uar  á  gicíítti,   — 
5  inn  nam  at  ganga: 

elldr  uar  á  gölfi, 

biðn  sátu  þar, 

hár  af  ámi, 

Ái  ok  Edda 
10  alldinfallda. 
H(B.S)       Rígr  kunni  þeini 

rá|)  at  segia, 

meirr  settiz  bann 

miþra  fletia, 
5  enn  á  bliþ  buára 

biön  salkyima. 
4(B.4)       H  tök  Edda 


okuinn  leif, 

þungan  ok  þykkan, 

þrunginn  sáþum. 
6  bar  hón  meirr  at  l)at 

miþra  skutla, 

soþ  uar  í  bolla, 

setti  á  bióþ, 

iiar  kálfr  soþinn 
ií>  krása  beztr. 

reis  bann  upp  ])aþan, 

réþz  at  sofna. 
o  (B.  5)       Kígr  kunni  þeira 

ráþ  at  segia, 

nieirr  lagþiz  bann 

miþrar  rekkiu, 
5  en  a  bliþ  buára 

hión  salkynna. 
(B.  (i)    l^ar  uar  bann  at  þat 

þriár  niütr  sanian, 

gekk  bann  nieirr  at  þat 
10  miþrar  brautar, 

Hþii  ineirr  at  j)at 

mánulír  níu. 
6  (B,  7)       löþ  ól  Edda, 

iósu  uatni 

bqrui  suartan, 

b(5tu  hrá^l. 
(B,  SJ  6  bann  nani  at  uaxa 

ok  uel  dafna, 

iiar  {)ar  á  bondum 
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hrokkit  skinn, 
kropnir  knúar, 
10  fing^r  digrir, 
fúlligt  andlit, 
lotr  hryggr, 
langir  há&lar. 
7(B.9)       Nam  liann  nieirr  at  [mt 
niagns  at  kosta, 
hast  at  binda, 
byrþar  giorua. 

5  bar  hann  heim  at  þat 
hrís  gerstan  dag. 

(B,  10)  þar  kom  at  garþi 
gengilbeina: 
orr  uar  á  iliuni, 
10  arrar  sölbrunnin, 
niþrbiúgt  er  nef, 
nefndiz  Þír. 
s  (BAI)       Miþra  fletia 
meirr  settiz  hon, 
sat  hiá  henni 
.  sonr  húss. 

6  róddii  ok  ry-ndu, 
rekkiu  gierþu 
Vrá\\  ok  Þír 
þrungin  dá^gr. 

(B,  12)  bqrn  ðlu  þau,  — 
10  biuggu  ok  unþu,  — 
hygg  ek  at  héti 
Ilreimr  ok  Fiósnir, 
KlúiT  ok  Kleggi, 
Kefsir,  Ffilnir, 
16  Drumbr,  Digralldi, 
DrQttr  ok  Hqsuíf, 
Lútr  ok  Leggialldi. 
iQgþu  garþa, 
akra  toddu, 


20  unnii  at  suínuni, 
geita  giáíttu, 
grófu  torf. 
9fB.13J      Dá'ttr  uöro  þáT: 
Druraba  ok  Kuniba, 
ökkuinkálfa 
ok  Arinnefia, 

5  Ysia  ok  Ambátt, 
Eikintiasna^ 
Tqtrughypia 

ok  TrQnubeina. 
þaþan  eru  komnar 
10  þráíla  ^ttir. 
lO(B.lé)     Gekk  Kígr  at  þat 
réttar  brauter, 
kom  hann  at  hqllu,  - 
hurþ  uar  á  skíþi,  — 

6  inn  nara  at  ganga: 
elldr  uar  á  gólfi, 
hión  sátu  þar, 
helldu  á  sýslu, 

(B,  13 j  niaþr  teigþi  þar 
10  nieii)  til  rifiar, 
uar  skegg  skapat, 
skqr  uar  firir  enni, 
skyrtu  þrQngua, 
skokkr  uar  á  gólfi 

iirB.16)     Sat  par  kona, 
sueigþi  rokk, 
breiddi  faþm, 
bió  til  uáþar. 

I2(B,165)     Sueigr  uar  á  hQÍþi, 
smokkr  uar  á  bringu, 
dúkr  uar  á  halsi, 
duergar  á  Qxlum. 
6  Aíi  ok  Anmia 
áttu  hús. 


7  9  qrr  ^V 
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1S(B.17J     Kígr  kunni  þeini 

ráþ  at  segia. 
U(B.198)     Reis  frá  borþi, 
réþ  at  sofna, 
ineirr  lagþiz  hann 
miþrar  rekkiu, 
6  enn  á  hliþ  hudra 
hión  salkynna. 
(B.  20 j  þar  uar  hann  at  þat 
þriár  náétr  saman, 
liþu  mein  at  þat 
10  mánuþr  níu. 
UfB.Sl)     lój)  öl  Amma, 
iósu  uatni, 
k(jlluj)u  Karl, 
kona  sueip  ripti 
5  rauþan  ok  rióþan, 
riþuþu  augu. 
fB,  22)  hann  nam  at  uaxa 
ok  uel  dafna, 
0xn  at  temia, 
10  arþr  at  giorua, 
hús  at  timbra 
ok  hlQþur  sniíþa, 
•  karta  aþ  giorua 

ok  keyra  plóg. 
16fB.23j     Heim  6ku  þá 
hanginluklu, 
geitakyrtlu, 
giptu  Karli: 
5  Snor  heitir  sú. 
settiz  undir  ripti, 
biuggu  hi6n, 
bauga  deilklu, 
breiddu  blá^iur 
10  ok  bú  giorþii. 
(B.  24)  bQm  ölu  þau,  — 


biuggu  ok  unþu:  — 

hét  Halr  ok  Drengr, 

H(jllþr,  Þegn  ok  Smiþr, 
16  Breiþr,  Böndi, 

Bundinskeggi, 

Búi  ok  Boddi 

Brattskeggr  ok  Seggr. 
(B.  25)  enn  hétu  suá 
20  Qþrum  nQfnum: 

Snót,  Brtiþr,  Suanni, 

Suarri,  Sprakki, 

Fliu]),  Sprund  ok  Uíf, 

Feima,  Ristill. 
26  þajían  eru  komnar 

karla  ættir. 
J7ÍB.26)     Gekk  Rígr  þaþan 

réttar  brautir, 

kora  hann  at  sal: 

suþr  horfI)u  dyir, 
6  uar  hurþ  hnigin, 

liringr  uar  í  giáítti. 
(B,  27)  gekk  hann  inn  at  þat : 

gólf  uar  strál), 

síítu  hión, 
10  sílz  í  augu, 

Faþir  ok  Móþir, 

fingrum  at  leika. 
(B.  28)  sat  htlsgumi 

ok  snori  streng, 
16  íllm  of  bendi, 

oruar  skepti. 

enn  liúskona 

hugþi  at  onniini, 

strauk  of  ripti, 
20  sterti  erniar, 
(B,  29)  keisti  falld; 

kinga  uar  á  bringu, 


16  5  SDíJr  ^y        14  haulldr  TT' 

17  3  hann  über  der  Zeile  W 


172 


Rigsthula. 


sípar  slá^þur, 
serk  bláfán, 
26  brún  biartari, 
briöst  liösara, 
hals  huítari 
hreinni  mi(jllu. 
18(B,30)     Rígr  kunni  þeiiTi 
ráþ  at  segia, 
meirr  settiz  liann 
miþra  fletia, 

5  enn  á  hliþ  huára 
hiön  salkynna. 

19(B,31)      Þá  tök  Muþir 
merktan  dúk, 
huítan  af  hQrui, 
hulþi  biöþ. 

6  h6n  tók  at  þat 
hleifa  þunna, 
huíta  af  hueiti, 
ok  hulþi  dúk. 

20(B,32)     Framni  setti  hón 

skutla  fuUa, 

silfri  uarþa 

.    .    .    á  bióþ 
5  fán  ok  fleski 

ok  fugla  steikta. 

uín  uar  í  kqnnu, 

uarþer  kálkar. 

drukku  ok  dá»ni])u: 

10  dagr  uar  á  sinnuin. 

21(B.  83)     Rígr  kunni  þeim 

ráþ  at  segia. 
22(B.338)    Keis  Rígr  at  I>at, 

rekkiu  gorþi. 

þar  uar  hann  at  þat 

þriár  náítr  saman, 


6  gekk  hann  meirr  at  þat 
miþrar  brautar, 
liþu  meirr  at  þat 
mánuþr  níu. 
23(B.34)     Suein  61  Möþir, 
silki  iiafþi, 
iösu  uatni, 
lari  létu  heita. 

5  bleikt  uar  hílr, 
biartir  uangar, 
Qtul  uöru  augu 
sem  yrmlingi. 

24(B,3o)      Upp  óx  þar 
larl  á  fletíum, 
lind  nam  at  skelfa, 
leggia  strengi, 

6  áJm  at  beygia, 
(jruar  skepta, 
flein  at  fleyia, 
frqkkur  dýia, 
hestura  ríþa, 
hunduni  uerpa, 

10  suerpura  bregþa, 
sund  at  fremia. 
2oíB.36j     Kom  þar  ór  runni 

Rígr  gangandi, 
26(B.363)    Rígr  gangandi 
rúnar  kendi, 
'  sítt  gaf  heili, 

son  kueþz  eiga, 
5  þann  baþ  bann  eignaz 
I  óþaluQllu, 

27fB.369)    óþaluoUu, 

alldnar  bygþir. 
28fB.37)     Reiþ  bann  meirr  þaþan 
myrkan  uiþ, 


20  4  Lücke  nicht  bezeichnet  in  W       6  faan   W        ok  über  der  Zeile 
hinzti^esch rieben   W 

24  2  iarls  W         28  2  vid  undeutlich  W 
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hélug  fÍQll, 

unnz  at  hQllu  koni. 

5  skapt  nam  at  d^Hia; 
skelfþi  lind, 

hesti  hleypti 

ok  hÍQrui  brá, 

uíg  nam  at  uekia, 
10  uqII  nam  at  rióþa, 

ual  nam  at  fella, 

uá  til  landa. 
29(  B,38)     Kéþ  hann  einn  at  þat 

átián  búuni. 
30(B.388)    Auþ  nam  skipta, 

<}llum  ueita 

meiþmar  ok  niQsma, 

mara  suangrifia, 

6  hringum  hreytti, 
hiö  sundr  baug. 

HirB.39)     óku  áírir 
úrgar  brautir, 
könm  at  hollu, 
þar  er  Hersir  bió. 

5  máítti  bann 
miófingraþri, 
huítri  ok  horskri: 
hétu  Eraa. 

32iB,40)     Báþu  hennar 
ok  heim  óku, 
giptu  larli: 
gekk  hön  und  líni. 

6  saman  biuggu  þau 
ok  siér  unþu, 
áíttir  ióku 

ok  alldrs  nutii. 

33(B,41J     Burr  uar  hiun  ellzti, 

en  Barn  annat, 


lóþ  ok  Aþal, 

Arfi,  MQgr, 
6  Niþr  ok  Niþiungr,  — 

nánm  leika  — 

Sonr  ok  Sueinn,  — 

sund  ok  tafl,  — 
!  Kundr  hét  eiun, 

I  10  Konr  uar  hinn  yngzti. 

I  34fBA2j     Upp  öxu  þar 

larli  bomir, 
I  hesta  tqmþu, 

,  hlífar  bendu, 

I  6  skeyti  skófu, 

I  skelfl)u  aska. 

(B,  43)  en  Konr  ungr 

kunni  rúnar, 

áéfinrúnar 
10  ok  alldrrúnar. 

meirr  kunni  hann 

niQnnum  biartj:a, 

eggiar  deyfa, 

égi  láígia,  — 
(B,44)  16  kÍQk  nani  fugla,  — 

kyrra  ellda, 

sáíua  ok  suefia, 

sorgir  lægia, 

afl  ok  eliun 
20  átta  manna. 
(B  45)  hann  ui|)  Eíg  larl 

rúnar  deiUdi, 

br(;)g|)uni  beitti 

ok  hetr  kunni. 
55  þá  Ql)lal)iz 

ok  þá  eiga  gat 

Rígr  at  heita, 

rúnar  kunna. 


31  1  Okn  ærir  W         6  miofingrdi  W 

34  31  larl  mit  grossem  I  in  W        28  kunni  oder  kunna  gebessert  in  W 
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35(B,40)      Reiþ  Konr  uiigr 

kiorr  ok  skó;^a, 

kóifi  fleygþi, 

kyr|)i  fuí^^la. 
(B.47)  ó  þá  kuaþ  þat  kráka  — 

sat  kuisti  ein:  — 

'huat  skaltii,  Konr  iin<^r! 

kyrra  fii^la? 

helldr  niííítti  þér 
w  hestuin  ríþa 

*        *         * 

ok  her  fella. 


36(B.48)     A  Danr  ok  Danpr 
dýrar  haller, 
áíþra  óþal, 
enn  líér  hafit. 
6  þeir  kunnu  uel 
kiul  at  ríjia, 
eg:g  at  kenna, 
undir  riúfa/ 


35  2  über  ok   ist  «la  später  hi)iziigeschricben  W 
einer  Lücke  in    W 

36  nach  s  Schlnss  des  Blattes  in  W 


11  kein  Zeichen 


Grotta-  Huí  er  guU  kallat  mi(jl 
8ong.  Yr6^^,'i  Til  þess  er  sa^a  siá, 
at  Skiqldr  h(*t  sonr  Óþins,  er 
Skioldungar  eru  frá  komnir. 
5  hann  hafþi  atsetu  ok  réþ  l(jn- 
dum,  par  seni  nú  er  k^llut 
DanmQrk,  en  þá  uar  kallat 
Gotland.  Skioldr  átti  þann  son, 
er  Friþleifr  hét,  er  londum  réþ 

10  eptir  hann.  Sonr  Frilleifs  hét 
Fróþi,  hann  t6k  konungdóm 
eptir  foþur  sinn  í  þann  tíþ,  er 
Augustus  keisari  lagjü  friþ  of 
heim  allan.    þá  uar  Kristr  bo- 

iö  rinn.  En  firir  þuí  at  Fróþi 
uar  allra  konunga  rikastztr  á 
norþrlQndnni,  þá  uar  hónuni 
kendr  friþrinn  um  alla  danska 
tungu,  ok  kalla  Norpmenn  þat 

HO  Frðþa  friþ.  Engi  maþr  grandaþi 
(jprum,  þótt  hann  hitti  firir  sör 
foþurbana  eþa  bröþurbana  lau- 
san  eþa  bundinn;  þá  uar  ok 
engi  þiófr  eþa  ránsmaþr,  suá 


'-iö  at  gullhringr  einn  lá  á  la- 
langrsheiþe  lengi.  Fróþi  ko- 
nungr  sótti  heimboþ  í  Suíþiól) 
til  þess  konungs,  er  Fiqlnir  er 
nefndr.    þá    keypti   hann   am- 

so  báttir  tuit^,  er  hétu  F'enia  ok 
Menia;  |)íér  uóru  miklar  ok 
sterkar.  í  þann  tíþ  fannz  i 
DanniQrk  kuemsteinar  tueir  suá 
miklir,  at  engi  uar  suá  sterkr 

3ö  at  dregit  giíl'ti;  en  sú  náttúra 
fylgþi  kuernunum,  at  þat  mölz 
á  kueminni,  sem  sá  máílti  firir, 
er  mól.  Sú  kuem  hét  Grotti. 
HengikÍQptr   er    sá  nefndr,  er 

40  Fróþa  konungi  gaf  kuemina. 
Fróþi  konungr  lét  leiþa  am- 
báttirnar  til  kuemarinnar  ok 
ba|)  þíér  mala  gull,  ok  suá  gerþu 
þá>r,  mólu  fyrst  guU  ok  friþ  ok 

45  sáílu  Frupa.  l*á  gaf  hann  þeim 
eigi  lengri  hufld  eþa  suefn,  en 
gaukrinn  l)agt)i  eþa  hliöþ  mátti 
kueþa.    I*á  er  sagt,  at  þ^r  kuáí- 


Grottasöny,  In  Sn.  E  (1 374)  derHss.  r,  T,  —  Prosa  undSfr.  1  audh 
in  der  Hs,  leßj  —  s,  Sn,  E.  II 578 j  —  em  AmzKg  ans  der  Prosa  Sn,  E, 
11431.515. 

Titel.    Aus  T  und  Z.  49  der  Prosa  vor  1. 

Vor  1  1  Hill]  hii  leß 

3  At  r,  leß  SkÍQldr]  Skiolldungr  leß  12.18  i— lagþi]  Í  þeiina  tima 
red  Augustus  keisari  fyrir  Komaborgar  riki  ok  lagdi  leß  19  Norþ- 

mennl  menn  leß,  T  26.20  lá  —  lengi]  la.  III.  vettr  vid  þiodveg  aa  ialangrs 
heidi  leß  82  fannzj  funduz  leß  87  kueminni  fehlt  leß,  kuemunum  T 
40  kuemimar  T        43  44  ok  sua—  gull  fehlt  r,  leß       45  Þá]  þat  leßy  T 
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þi  lióþ  þau  er  kallat  er  Grotta- 
SQngr;  ok  áþr  létti  ku^þinu, 
mólu  þá^r  her  at  Fróþa,  suá  at 
á  þeirrí  nótt  kom  þar  sá  sá;- 
konungr,  er  Mysingr  hét,  ok 
drap  Fróþa,  tók  þar  herfang 
mikit  Þá  lagþiz  Fróþafriþr. 
Mysingr  hafl)i  me|)  sér  Grotta 
ok  suá  Feniu  ok  Menin  ok  ba]) 
þ^T  mala  salt,  ok  at  miþri  nðtt 
spurþu  þ^r,  ef  eigi  leiddiz  My- 
singi  salt;  hann  baþ  þ^r  mala 
lengr.  Þ^r  mólu  lítla  hríþ,  áþr 
niþr  sukku  skipin,  ok  uar  þar 
eptir  suelgr  í  hafinu,  er  s^rinn 
fellr  í  kueraaraugat.  þá  uarþ 
s^r  salltr. 

GrottasQngr, 

'Nú  enim  koranar 
til  konungs  hílsa 
framuísar  tuaT 
Fenia  ok  Menia'. 
|)^r  ro  at  Fróþa 
Friþleifssonar 
máttkar  meyiar 
at  mani  hafþar. 

Þífer  at  lúþri 
leiddar  uóru 
ok  griötz  griá 
gangs  of  beiddu. 

49.50  nach  giíjttasaungr  hat  leß  ok  er  þetta  upphaf  at  und  darauf  Str,  1 
61  at  Fróþa]  aa  hcndr  Froþa  leß  64  t6k]  ok  tok  leß  66  Grotta] 

gi-ottakuemina  leß  69,60  huart  Mysingi  leiddiz  eigi  leß         60  mala] 

mæla  r        62  s^kk  skipit  T 

Titel  fehlt  r,  leß;   8.  vor  1  49, 

1  1  em  leß       6  evo  leß       8  hafþar]  gioniar  leß 

3  2  þ&g  horvinnar  r        i.a  fehlt  T       6  skyldi  T 

4  2  snvdga  undeutlich  r  steina  1  6  Menia]  meui  r  6  meldr  r 
9  mQlum  fehlt  r 


6  hét  hann  huárigri 

huíld  né  ynþi, 

áþr  hann  heyrþi 

hlióm  ambátta. 
8(B.8)       Þáér  þyt  þulu 

þQgnhoruinnar. 

'leggium  lúþra, 

léttum  steinum'! 
6  baþ  hann  enn  meyiar, 

at  þ^r  mala  skyldu. 
4(B,4)       Sungu  ok  slungu 

snúþga  steini, 

suá  at  Frðþa  man 

flest  sofnaþi. 
6  þá  kuap  þat  Menia,  — 

uar  til  meldrs  komm: 
(B,5)   'auþ  mqlum  Fróþa, 

mqlum  als^lan, 

mqlum  fÍQlþ  fiár 
10  á  feginslúþri. 
5(B.  5  6)      Siti  hann  á  aupi, 

sofi  hann  á  dúni, . 

uaki  hann  at  uilia: 

þá  er  uel  malít. 
6(B.6)       Hér  skyli  engi 

Qþrum  granda, 

til  b()l8  búa 

né  til  bana  orka, 
6  né  hQggua  þuí 

huQSSu  suerþi, 

|)ó  at  bana  bróþur 

bundinn  finni/ 
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7(B.  7)      En  hann  kuaþ  ekki 
orþ  it  fyira: 
'ßofit  eigi  þit 
en  of  sal  gaukar, 
6  epa  lengr,  en  sná 
liöp  eitt  kneþak.' 
S  (B,  8)      *  Uarattu,  Fróþi ! 
die  eine:  fuHgpakr  of  þik, 
málninr  manna! 
er  þú  man  keyptir. 
6  kaussþu  at  afli 
ok  at  álitum, 
en  at  ^ttemi 
ekki  spurl)ir. 
9(B.9J       Harþr  aar  Hrungnir 
ok  hans  faþir^ 
þó  uar  Þiazi 
peim  (jflgari; 
6  Iþi  ok  Ornir, 
okrir  niþiar, 
br^þr  bergrisa: 
peim  eram  bornar. 
lO(B.lO)    K^mia  Grotti 
6r  griá  fialli, 
né  sá  hinn  harþi 
hallr  6r  ÍQrþu, 
5  né  máli  suá 
má§r  bergrisa, 
ef  nissi  uitt 
uá^tr  til  hennar. 
11  (B.  11)     Uér  uetr  níu 
uórum  leikur 
Qflgar  alnar 
firir  ÍQr])  neþan. 
5  stóþu  meyiar 
at  meginuerkum, 


fíérþum  siálfar 
setberg  ór  staþ. 
12(B,12)     Uelltum  grióti 
of  garþ  risa, 
suá  at  fold  firir 
för  skiálfandi. 
6  suá  slongþum  uit 
snúþga  steini, 
bqfga  halli, 
at  halir  tóku. 

13  (B,  13)     En  uit  síþan 

á  Suíþiöþu 
framuíssar  tuiÍT 
í  fólk  stigum. 
6  beiddum  bÍQrnu, 
en  bnitum  skiqldu, 
gengum  í  gegniini 
gráserkiat  lit. 
(B.  14)  steyptura  stilli, 
10  studdura  annan, 
ueittum  góþuni 
Gothormi  liþ: 
uara  kyrrseta, 
áþr  Knúi  felli. 

14  (B.  15)      Franim  lieldum  {)uí 

þaii  misseri, 
at  uil)  aþ  koppum 
kenndar  uúrum. 
6  þar  skorþu  uit 
skQrpum  geirum 
bló])  6t  benium 
ok  brand  niþuni 
15(B.16)     Nú  erum  koranar 
til  konungs  húsa 
miskunnlaussar 
ok  at  niani  hafþar. 


7  3  þit  fehlt  T     4  en]  n6  r,  7      8  l  uarta  T     10  i  Komia  r     5  moli  r 

11  2  leikom  T       e  at]  á  T       7  fórímm]  liaufom  T 

12  6  snudugsteini  T  13  5  beittum  T  ii  KÓþum]  vitrom  T 
14  4  vara  r        5  skerdu  T               15  l  em  T       4  at  fehlt  T 

Edda.   I.  12 
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6  aurr  etr  iliar, 

en  ofan  kulþi, 

drQgum  dólgs  sÍQtul: 

daprt  er  at  Fróþa/. 
16(B,17)     'Hendr  skolo  huflaz, 
^J^      hallr  standa  mun, 

malit  hefi  ek  firir  mik 

mitt  of  leiti\ 
die  eine  .'ö'nú  miina  hQndum 

huild  uel  gefa, 

áþr  fuUinalit 

fYóþa  Þykki. 
17 fB,  18 j     Hendr  skolo  hqlþa 

harþar  triónor, 

uápn  ualdreyrug: 

uaki  þú,  Fróþi! 
18(BJ8  6)    Uaki  þú,  Fröþi! 

ef  þú  hlýþa  uUl 

SQngum  okkram 

ok  SQgum  fornum. 
19(B.19)     Eld  sé  ek  brenna 

firir  austan  borg, 

uígspÍQll  uaka: 

þat  mun  uiti  kallaþr. 
6  mnn  herr  koma 

hinig  af  bragþi 

ok  brenna  b^ 

firir  buþlungi. 
20(B.20)     Munatþu  halda 

Hleiþrar  stóli, 

raiiþum  hringum 

né  regingrióti. 
21)B.20  6)     TQkum  á  m(jndli, 


m^r!  skarpara, 

eruina  ualinar 

í  ualdreyra. 
22  (B.  21)     Mól  míns  ÍQþur 

m^r  ramliga, 

þuíat  hón  feigþ  fira 

fÍQlmargra  sá, 
5  stukku  stðrar 

steþr  frá  lúþri 

iárni  uarþar: 

mQlum  enn  framarr! 
23(B.22)     M()lum  enn  framarr! 

mon  Yrsu  sonr 

uiþ  Halfdana 

hefna  Fróþa. 
o  sá  mun  hennar 

heitínn  uerþa 

burr  ok  bróþir: 

uitum  báþar  þat'. 
24(B,23)     Mólu  meyiar, 

megins  kostuþu; 

uóni  ungar 

í  ÍQtunmóþi. 
5  skulfu  skaptré, 

skautz  lúþr  ofan, 

hraut  hinn  hQÍgi 

hallr  sundr  í  tuau. 
25(BJi4)     En  bergrisa 

brúþr  orþ  um  kua|): 

'malit  bQfom,  Fróþi! 

sem  munum  há.'tta: 
5  hafa  fullstaþit 

flióþ  at  meldri*. 


16  4  letti  r  6  Munuma  hondum  heldr  T         17  8  fehlt  T 

18  2  vill  hlyda  T  21  8  valmar  init  einem  Haken  unter  der  Zeile 

zwischen  1  und  m  in  r, 

valnar  T 

22  4  fÍQld  of  vissi  T       7  iamar  fiarþar  r 

23  e  þatj  þai'  r  24  2  ka'8t\'þv  r 
25  8  malit  hefk  fyr  mik,  ohne  Fróþi  T 


^ffeii"-    Her  hefr  upp 
Hyndluhlióþ  kueþit 
um  Óttar  heimska. 

l(B.l)       *üaki,  mifer  meyia! 
^'•^«'"'uaki,  min  uina, 

Hyndla  systir! 

er  Í  belli  býr. 
5  nú  er  rokkr  rokkra, 

ríþa  uit  skulum 

til  üalhallar 

ok  til  uéss  Iieilags. 
2(B.2)       Biþium  Herians  foþiir 

Í  hugum  sitía: 

hann  gelldr  ok  gefr 

guU  uerþungum. 
fi  gaf  hann  Hermópi 

hiálm  ok  bryniu, 

enn  Siginundi 

suerþ  at  þiggia. 
3(B.3)       Gefr  hann  sigr  soniim 

en  summum  aura, 

m^lskn  mQrgum 

ok  mannnit  firuni, 
5  byri  gefr  hann  brQgnuni, 

enn  brag  skííldum, 

gefr  hann  niansemi 

m(jrgum  rekki. 
4(B.4)       ^ö^  nmn  hon  blota: 

þess  mun  hon  biþia, 


at  hann  te  uiþ  |)ik 

einart  látti: 
5  \}6  er  honum  ötitt 

w\\\  ÍQtuns  brúþir. 
o(B.6)       Xú  taktu  Ulf  þínn 

ein  af  stalli, 

lát  hann  renna 

meþ  runa  minum'I 
Hyyul.  5  'seinn  er  gQlltr  þínn 

goþueg  troþa. 

uil  ek  ei  mar  niinn 

máítan  hlíí^þa. 
6(B.6)       Fla  ertu,  Freyial 

er  |>ú  freistar  min; 

uisar  þú  augum 

á  oss  þannig, 

5  er  \)ú  hefir  uer  þínn 
Í  ualsinne, 

(3ttar  iunga, 

Innsteins  bur'. 
7(B,7)       *Dulin  ertu,  llyndla! 
Fnm:  (Traums  áítlig  þCT, 

er  þú  kucþr  uer  mínn 

í  ualsinni, 

6  þar  er  gQlltr  glóar, 
gullinbusti 
Hildesuíne, 

er  mCT  hagir  giorþu 
duergar  tueir, 
10  Dáinn  ok  Nabbi. 
tí(B.H)       Senniim  uit  ór  SQþlum: 
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sitia  uit  skuluin 
ok  um  i(jfra 
^ttir  d^ma, 

5  gumna  þeirra, 

er  frá  goþum  kuómu. 
(B.  9)  þeir  hafa  ueþiat 

Uala  málmí 

óttar  iungi 
10  ok  Angantýr. 
9  (B.  9  6)     Skyllt  er  at  ueita, 

suá  at  skati  enn  ungi 

fQþurleifþ  hafi 

eftir  frífendr  sína. 
(B.  10)  6  hqrg  hann  mér  gerþi 

hlaþinn  steinum,  — 

nú  er  griót  þat 

at  gleri  uor{)it,  — 
10(B.10  6)    Rauþ  hann  í  nýiu 

nauta  blóþi: 

íé  trúþi  Óttar 

á  ásyniur. 
ll(B.ll)     Nú  láttu  forna 

niþia  talþa 

ok  upp  bornar 

^ttir  manna! 

6  huat  er  SkÍQlldunga, 
huat  er  Skilfinga, 

«        *        * 

huat  er  Ylfinga, 
huat  er  hQllþborit, 
10  huat  er  hersborit 
mest  nianna  ual 
und  Miþgarþi'? 

12(B.12)     'Þú  ert,  Óttar! 

^y^^^'  borinn  Innsteini, 
enn  Innsteinn  uar 


Eyndlulied, 


Álfi  enum  gamla; 
6  Álfr  uar  Úlfi, 

tlfr  S^fara, 

enn  Sífefari 

Suan  enum  rauþa. 
18(B,18)     Möþur  átti  faþir  þínn 

menium  gQÍga, 

hygg  ek,  at  hón  héti 

Hlédís  gyþia; 
5  Fróþi  uar  faþir  þeirrar, 

enn  Friaut  móþir. 

qU  þótti  ^tt  sú 

meþ  yfirmQnnnuin. 
14(B.14)     Áli  uar  áþr 

(jflgastr  manna, 

Hálfdan  fyrri, 

hífestr  SkÍQlldunga,  — 
5  fráíg  uóru  fólkuíg, 

þau  er  framir  gerþu,  — 

huarfla  þóttu  hans  uerk 

meþ  himins  skautum. 
15fB,15j     Efldiz  hann  uiþ  Eymund, 

áízstann  manna, 

enn  hann  .  . .  Sigtrygg 

meþ  suolum  eggium, 
5  eiga  gekk  Álmueig, 

íézsta  kuinnu; 

ólu  þau  ok  áttu 

átián  sonu. 
16(B.16j     l^aþan  eru  SkÍQlldungar, 

þaþan  eru  Skilfingar, 

þaþan  Qþlingar, 

þaþan  Ynglingar, 
5  þaþan  hQllþborit, 

þaþan  hersborit 

mest  manna  ual 


11  7  fehlt  F;  8,  16  3 

15  3  kein  Zeidien  eiyier  Lücke  in  F 

16  3  audlingar  F 
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und  Miþgarþi: 

allt  er  þat  ^tt  þín, 
10  óttar  heimski! 
17  (ß.  17)     üar  HiUdigunn 

hennax  móþir, 

Suófu  bam 

ok  S^konungs: 
6  allt  er  þat  íétt  þín, 

óttar  heimski! 

oarpar  at  uiti  suá, 

uiUtu  enn  leingra? 
IH  (B.  18)     Dagr  átti  Þóru, 

dreingia  móþur, 

óluzst  í  áítt  þar 

^zstir  kappar: 
6  Fraþmar  ok  Gyrþr 

ok  Frekar  báþir, 

Ámr  ok  iQsurmar, 

Álfr  enn  gamli. 

uarþar  at  uiti  sua, 
jo  uilltu  enn  leingra? 
l9(B,19j     Ketill  hét  iiinr  þeirra, 

Klyps  arfþegi, 

uar  hann  móþurfaþir 

móþur  þínnar. 
6  par  uar  Fróþi 

fyrr  enn  Kári, 

hinn  elldri  uar 

Álfr  um  getinn. 
2i)(B.20)     Nanna  uar  ná»st  þar 

N()kkua  dóttir, 

uar  nKjgr  hennar 

mágr  þíns  ÍQþur: 
5  fyrnd  er  sú  máíg|). 

fram  tel  ek  leingra; 

kunna  ek  báþa 

Brodd  ok  H^rfi: 


allt  er  þat  ^W.  þín, 
10  óttar  heimski! 
21  (B,2í)     Isólfr  ok  Ásölfr, 
(^lmóþs  synir 
ok  Skúrhilldar, 
Skekkils  dóttur,  — 

5  skaltu  til  telia 
skatna  margra: 
allt  er  þatt  ætt  þín, 
óttar  heimski! 

22(B,22)     Gunnar  bálkr, 
Grímr  arþskafi, 
iáraskÍQlldr  Þórir, 
Úlfr  gínandi, 

(B,2S8)b^í\\  ok  Brami, 
Barri  ok  Eeifnir, 
Tindr  ok  Tyrfingr 
ok  tueir  Iladdingiar: 
allt  er  þat  áítt  þín, 
10  óttar  heimski! 

23(B,24)     Ani,  ómi 
uóru  bornir 
Arngríms  synir 
ok  Eyfuru,  — 

6  br(jkun  berserkia 
bols  margskonar 
um  l()nd  ok  um  Iqg, 
sem  logi  fíferi: 

allt  er  pat  úiii  þín, 
10  Óttar  heimski! 
24(B,25)     Kunna  ek  báþa 
Brodd  ok  H(}rfi, 
uóru  þeir  í  hirþ 
Hrólfs  ens  gamla, 
6  allir  bornir 
frá  iQrmunreki, 


17  7  vardi  F 
20  1  Manna  F 


18  7  iosiir  m  F 
haurfi  F       24  2  haurfi  F 
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Sigurþar  mági,  — 

hlýþ  þú  SQgu  mínni!  - 
25(B^59)     Fólkum  grims, 

þess  er  Fáfni  uó. 
(B.26)  sá  uar  uísir 

frá  ÜQlsungi, 
6  ok  nÍQrdís 

frá  Hrauþungi, 

enn  Eylimi 

frá  Qþlingum: 

allt  er  þat  í^tt  þín, 
10  öttar  heimskil 
26(BJ^7)     Gunnar  ok  Hqgni, 

Giúka  arfar, 

ok  iþ  sama  Guþrún, 

Bystir  þeirra. 
6  eigi  uar  Guthormr 

Giúka  ífcttar, 

þó  uar  hann  bróþir 

beggia  þeirra: 

allt  er  þat  áítt  {)ín, 
10  óttar  heimski! 
27(B.28)     Haralldr  hillditQnn, 

borinn  Hrájreki 

sl0Dguanbauga, 

sonr  uar  hann  Auþar, 
6  Auþr  diúpaúþga, 

íuars  dóttir, 

enn  Eáþbarþr  uar 

Randuers  faþir; 

þeir  uóru  gumnar 
10  goþum  signaþir: 

allt  er  þat  ætt  þín, 

Óttar  lieimski! 
28(B.29)     Uóru  ellifu 


ífesir  talþir, 

Baldr  er  hné 

uiþ  banaþúfu. 
6  þess  létz  Uáli 

uerþr  at  hefna, 

síns  bróþur 

sl6  hann  handbana: 

allt  er  þat  áítt  þín, 
10  óttar  heimski! 
29(B.S0)     Uar  Balldrs  faþir 

Burs  arfþegi, 

Freyr  átti  Gerþi, 

hón  uar  Gyinis  dóttir, 
6  ÍQtna  ^ttar, 

ok  Aurboþu; 

þó  uar  Massi 

þeirra  fr^ndi, 

skautgiam  iotun; 
10  hans  uar  Skaþi  dóttir. 
30(B.3lj     Mart  segium  þér 

ok  munum  fleira, 

UQramz  at  uiti  suá,  — 

uiltu  enn  fleira? 
3l(B.32)     Haki  uar  Hueþnu 

hóti  bezstr  sona, 

enn  Hueþnu  uar 

HÍQraarþr  faþir; 
6  Heiþr  ok  Hrossþiófr 

Hrímnis  kindar. 
(B,33)  eru  UQluur  allar 

frá  Uiþólfi, 

uitkar  allir 
10  frá  Uilmeiþi, 

seiþberendr 

frá  SuarthQfþa, 


25  8  audlingum  F        27  4  sonar  F 
29  4  geymis  F 

31  1  huædnu  F'     8  huqdnu  F       7-14;  8,  Sn.  E,  144  (suá  sem  segir 
UQluspá  hinni  skQmmu)         11  skilberendr  F 
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ÍQtnar  allir 

frá  Tmi  komnir. 
32(B.34)     Mart  segium  þér 

ok  inunum  fleira, 

UQrumzst  at  uiti  suá,  — 

uilltu  enn  leingra? 
33(B.35)     uarþ  einn  borin 

Í  árdaga 

rammaukin  mÍQk 

TQgna  kindar: 
6  niu  báru  þann 

naddgQfgann  mann 

iotna  nieyiar 

uiþ  iarþar  I)r()m. 
3á(B.36)     Mart  segiuin  þér 

ok  munum  fleira, 

UQrumz  at  uiti  suá,  — 

uilltu  enn  leingra? 
35(3.37)     Hann  Giálp  um  bar, 

hann  Greip  um  bar, 

bar  hann  Eistla 

ok  Eyrgiafa, 
6  hann  bar  Ülfrun 

ok  Angeyia, 

Imdr  ok  Atla 

ok  lámsaxa. 
36(3,38)     Sa  uar  aukinn 

iarþar  megni, 

sualkqlldum  s^ 

ok  sonardreyra. 
37(3,39)     Mart  segium  þC'r 

ok  munum  fleira, 

UQrumz  at  uiti  suá,  — 

uilltu  enn  leingra? 
38(3,40)      Ol  Ulf  Loki 

uiþ  Angrbopu,  — 

enn  Sleipni  gat 


uiþ  Suaþilfara. 
ß  eitt  þótti  skars 
allra  feiknazst, 
þat  uar  bróþur  frít 
Byleistz  komit 

39(3.41)     Loki  at  af  hiarta 
lindi  brendu, 
fann  hann  hálfsuiþinn 
hugstein  konu. 
6  uarþ  Loptr  kuiþugr 
af  konu  illri: 
þaþan  er  á  folldu 
flag|)  huert  komit 

40(3.42)     Haf  gengr  hril)um 
uiþ  himinn  siálfann, 
líþr  Iqnd  yíir, 
enn  loft  bilar: 

5  þaþan  koma  sniófar 
ok  snarir  uindar. 
|)á  er  Í  ráþi, 

at  regn  um  þrióti. 
41(3.43)     UarJ)  einn  borinn 
Qllum  mein, 
sá  uar  aukinn 
iarþar  megni: 

6  þann  kueþa  stilli 
stórauþgazstann, 
sif  sifiaþan 
sÍQtum  goruQllum. 

42(3.  44)     Þá  kemr  annar 
enn  mátkari: 
þó  þori  ek  eigi 
þann  at  nefna. 
6  fair  8Í<1  nú 
fram  um  leingra, 
enn  óþinn  man 
úlfi  míC»ta\ 


33  3  nadbaufgan  F 

39  1  at  fehlt  F       4  komu  F 
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43(B.45)     'Ber  þú  minnisQl 
Freuja:  minum  gellti, 

suá  bann  qU  mune 
orþ  at  tina, 
5  þersa  r^þu, 
á  þriþia  inonii, 
þá  er  þeir  Angantýr 
^ttir  reikna'. 

44(B.46)     'Snúþu  burt  heþan! 
Hyndla:  g^j^  jyg^  ^^^^^ 

fór  þú  fátt  af  mér 
fríþra  kosta. 
5  hleypr  þú,  eþluina! 
úti  á  náttum, 
sem  meþ  hQfram 
Heiþrún  fari. 

45fB.47j     Bant  at  ^þi 
ey  þreyiandi, 
skutuzst  þér  fleiri 
und  fyrirskyrtu. 
5  hleypr  þú,  eþluina! 
úti  á  náttum, 
sem  meþ  hQfrum 
Heiþrún  fari'. 

46fB.4S)     'Ek  stó  elldi 

^'y^''-  of  íuiþiu, 


suá  at  |)ú  ei  kemz 

á  burt  heþan'.     ' 
íTyníí.:  6 'bleypr  þú,  eþluina! 

úti  á  náttum, 

sem  meþ  h(jfram 

Heiþrún  fari. 
47(B,49)     Hyr  sé  ek  brenna 

enn  hauþr  loga; 

uerþa  flestir 

fÍQrlausn  þola. 
6  ber  þú  óttari 

biðr  at  bendi 

eitri  blandÍDn  mÍQk 

iUu  beiUi! 

bleypr  þú,  eþluina! 
10  úti  á  náttum, 

sem  meí)  hQfrum 

Heiþrún  fari'. 
48(B.50)     'Orþbeill  þín 
^''^2^'«-  skal  engu  ráþa, 

þóttu,  brúþr  ÍQtuns! 

bQlui  beitir. 
5  bann  skal  drekka 

dýrar  ueigar: 

biþ  ek  óttari 

qII  goþ  duga'. 


45  8  þér]  þeir  F  46  2  ofjaf  F 


2(B.2) 
Groa: 


Grogaldr.        GpOUgaldr. 

l(B.l)       'Uaki  þii,  Gróal 
der  Sohn: ^^^:^  þú,  gól)  kona! 

uek  ek  þik  dauþra  dura, 

ef  þú  I)at  mant, 
5  at  þú  þínn  mog  bá^þir 

til  kumbldysiar  koina. 
'Huat  er  ntl  ant 

minum  einkasyni, 

hueriu  ertu  nú  bqlui  borinn, 

er  þú  l>á  móþur  kallar, 
ö  er  til  moldar  er  komin 

ok  ór  lióþheimura  liþin'? 

3  (B,  3)       '  liötu  leikborþi 

der  Sohn: ^^^yj^^  fyr  mik  hin  læuísa  kona, 
SÚ  er  faþmaþi  niínn  foþur: 
þar  baþ  hon  mik  konia, 
5  er  kueþki  ueit, 
nióti  mengloþuni'. 

4  (B,  4)       "  Lijng  er  f  Qr, 

'  langir  ru  faruegar, 
langir  ru  nianna  luunir, 
ef  þat  uerþr, 

5  at  þú  þínn  uilia  bíþr, 
ok  skeikar  |>á  skuld    at    sko- 

puni'. 


öfB.oj      'Galdra  þú  mér  gal, 
der  Sohn:  ^^^  er  gólár  ru, 

biarg  þit,  móþir!  megi. 
á  uegum  albr 
5  hy gg  ek  at  ek  uerþa  muna: 
þykkiumk  ek  til  ungr  afi'. 

6  (B.  6j      '  l*ann  gel  ek  þér  fyrstan, 
^'*^'''   þann  kueþa  fiolnýtan, 

þann  gól  Rindr  Rani, 
at  I)ü  of  Qxl  skiótir 
5  þuí  er  ])ér  atalt  þykkir: 
siálfr  leiþ  þú  siálfan  þik! 

7  íB,  7)      l^ann  gel  ek  þér  annan, 

ef  þú  áma  skalt 
uilialauss  á  uegum: 
Urþar  lokiir 
ö  halda  þi'T  qllum  megum, 
er  I>ú  á  snián  sér. 

8  (B.  S)       ^ann  gel  ek  þér  inn  friþia, 

ef  þCT  \)\ó\mT 
falla  at  fÍQrlotuni: 
Hom  ok  Ruþr 
ö  snúisk  til  heliar  meþan, 
en  þuerri  j^  fyr  þ(»r. 
9(B.9)       Þann  gel  ek  þér  inn  fiórþa, 
ef  l)ik  fiílndr  standa 
gíiruir  a  gálguegi: 


dau(! 
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Titel,    In  den  meisteyi  Hss.  loird  hinzugefügt :  er  hon  gul  syni  sinum 
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hugr  þeim  huerfi 
6  til  handa  þér, 

ok  snúisk  þeim  til  sátta  sefi! 
lO(B.lO)     ^ann  gel  ek  ]iC'X  iiin  fimta, 

ef  þér  fÍQturr  uerþr 

borinn  at  boglimum: 

leifnis  elda  tót  ek  þér 
6  fyr  legg  of  kueþinn, 

ok  stokkr  þá  láss  al  limnm, 

en  af  fótum  fÍQturr. 
ll(B,ll)      Þann  gel  ek  þér  inn  sétta, 

ef  þú  á  8Í6  komr, 

meira  en  menn  uiti: 

logn  ok  iQgr 
6  gangi  þér  Í  lúþr  saman 

ok  liái  þér  éb  f  riþdriúgrar  f arar ! 
12  (B.12)     Þann  gel  ek  þér  inn  siaunda, 

ef  þik  s^kia  kemr 

frost  á  fialli  bá: 

hríéua  kulþi 
5  megit  þínu  holdi  fara 

ok  haldit  ór  lík  at  liþuni! 
13(B.13)     Pann  gel  ek  þér  inn  átta, 


ef  þik  úti  nemr 

nótt  á  nifluegi, 

at  þuí  firr  megit  þér 
6  til  meins  gora 

kristin  dauþ  kona! 
14  (B,l4)     ^ann  gel  ek  þér  inn  niunda, 

ef  þú  ui{)  inn  naddgqfga 

orþum  skiptir  iqtun: 

máls  ok  mannuits 
5  sé  þér  á  minnis  hiarta 

gnóga  of  gefit! 
15(B,15)     Far  þú  nú  ^ua, 

þar  er  foraþ  þykkir 

ok  standit  þér  mein  fyr  munum ! 

á  iarþfqstum  steini 

5  stóþ   ek  innan  dyra, 
meþan  ek  þér  galdra  gól. 

16(B.16)     Móþur  orþ 

ber  þú,  mqgr!  heþan 
ok  lát  þér  í  briósti  búa, 
þuí  nóga  heill 

6  skaltu  of  aldr  hafá, 

meþan  þú  mín  orþ  of  mant'! 


10  4  leifnis  elda]  audi  leifinnz  elda,  leifnÍB  eldir,  leifnis  clda,  lcifnis  eldu 
in  H88  12  4  hr^ua]  huera  in  einer  Hs 

14  6  minnis]  auch  mlmis  in  Hss 


FÍQlsuinnsmál. 


FJölvinnS' 
mal. 


l(B.l)       Útan  garþa 

bann  sá  upp  um  koma 
þurea  þióþar  siot. 
(B.  2)  '  huers  þú  leitar, 
I^jöJw.:  ^^^  Ym^r^  þú  á  leitum  ert, 

eþahuat  uiltu,  uinlauss!  uita'? 
2  (B.l  4)     'Iluat  er  þat  flagþa, 
Svipdag:^^  gtendr  fyrir  forgQrþum 

ok  huarflar  um  hifettan  loga'? 
{B.  2  4)  'úrgar  brautir 
-^*^^-*  6  árnaþu  aptr  heþanl 

áttattu  her,  ueraþaruanr!  ueru*. 
S(B,3)      'Huat  er  þat  flagþa, 
Snpdag:  ^^  stendr  fyr  forgarþi, 

ok  býþrat  líl)(jndum  !(}{)? 
sémþarorþa  lauss 

5  befir  þú  seggr  of  lifat, 
ok  baltu  heim  heþan'! 

4(B.4)      'FÍQlsuiþr  ek  heiti, 
Fjölav:.  ßjj  Q^  ^  fröþan  sefa: 

peygi  em  ek  mins  mildr  matar. 
imian  garþa 

6  þú  komr  her  aldregi, 

ok  drif  þú  nú  uargr  at  uegiM 

5(B.5)      'Augna  gamans 
Svtpdag:  fp[j.  ^p^j.  ^t  fá, 

buars  bann  getr  suást  at  siá: 
garþar  glöa  mér  þykkia 


6  of  gullna  sali: 
her  munda  ek  eþli  una*. 
6(B.6)      'Segþu  ni<5r  huerium 
Fjölsv,:  QYt[y^  sueinn!  of  borinn, 

eþa  huerra  ertu  manna  mQgr'? 
Sxnpdag: '  Uindkaldr  ek  heiti, 

ö  Uárkaldr  hét  mínn  faþir, 
þess  uar  FÍQlkaldr  faþir. 
7(B.  7)       Segþu  mC^r  þat,  FÍQlsuiþr! 
er  ek  þik  fregna  mun 
ok  ek  uilia  uita: 
huerr  hér  róþr  — 
ß  ok  ríki  hefir  — 
eign  ok  auþsQlum'? 
S(B.S)       'Menglqþ  of  beitir 
-^^^^"  en  hana  möþir  of  gat 
uiþ  Suafrþorins  syni. 
hón  hér  RÍ^þr  — 
ß  ok  ríki  hefir  — 
eign  ok  auþsolum*. 

Sii^ia^'       '^^^'^   °^^^  ^^^^  FÍQlsuiþr! 
■  '  er  ek  þik  fregna  mun 
ok  ek  uilia  uita: 
huat  sú  grind  heitir, 
ö  er  me])  goþum  sílat 
menn  it  meira  foraþ'? 
lOíB.lOj     '^^}'mgioll  hón  heitir, 

Fjolsr.:  ^jj  ^^^^  j^j^j.  gorþU 

Sólblinda  synir. 
fÍQturr  fastr  úerþr 


FiÖlsvinnamal.  In  Fapierh^fi.  der  Sœmtmdar  Edda,  meist  nach  G-rog. 

1  8  siol  einige  Hsa 

3  4  »æmdarorþ  einige  Eas  5  2  aptr  (at)  fán  einige  Hss 
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6  ui|)  faranda  huern, 

er  hana  hefr  frá  hliþi\ 
ll(B.ll)      'Segþu  mér  þat,  FÍQlsuiþr! 
Svipdag:  QY  ek  þik  fregna  mun 

ok  ek  uilia  uita: 

huat  sá  garþr  heitir 
8  er  meþ  goþum  sáat 

menn  it  meira  foraþ*? 
12  (B.  12)     '  Gastropnir  heilir, 
Fjolsv.:  gjj  gi^  jjj^jjjj  g0ruan  hefk 

ór  Leirbrimis  limum. 
suá  hefik  studdan, 

5  at  bann  standa  mun 
^,  meþan  (jld  lifir/ 

13(B,13)     'Segþu  mér  þat,  FÍQlsuiþr! 
Svtpdag:  ^^  ^j^  p^j^  fregna  mun 

ok  ek  uilia  uita: 
huat  þeú:  garmar  heita, 

6  er  gifr  reka 

gorþu  fyrir  iQndin  lim\ 
14(B.14)      'Gifr  keitir  annarr, 
Fjöhv.:  ^^  Qgri  annarr, 

ef  þú  uilt  þat  uita. 
uarþir  eliifu 

5  er  þeir  uarþa, 
unz  riúfaz  regin\ 

lo(B.15)     'Segþu  mér  þat,  FÍQlsuiþr! 

Svipdag:  er  ek  þik  fregna  mun 
ok  ek  uilia  uita: 
huárt  sé  manna  nqkkut, 

6  þat  er  megi  inn  koma, 
meþan  sókndiarfir  sofa'? 

16ÍB.16)     'Missuefni  mikit 
FjoJsv,:  ^g^j.  jjgjjjj  xxxxok  of  lagit, 

síþan  þeim  uar  uarzia  uitui): 


annarr  of  n^tr  sofr, 

6  en  annarr  of  daga, 

ok  komsk  þá  u^ttr,  ef  þá  kom'. 

17(B,17)     'Segþu  mér  þat,   FÍQlsuiþr! 
Svipdag:  ^^  ^^  ^jj^  ^^^^^^  ^^ 

ok  ek  uilia  uita: 
huárt  sé  matar  nqkkut, 

5  þat  er  menn  hafi, 

ok  hlaupi  inn,  meþan  þeir  eta'  ? 
18(B,18)     'Uáíngbráþir  tuífer 
FjöUv,:  ijggi ^  j  Uiþofnis  liþum, 

ef  þú  uilt  þat  uita: 
þat  eitt  er  suá  matar, 

6  at  þeim  menn  of  gefi, 

ok  blaupa  inn,  meþan  þeir  eta*. 

19(B.19)     'Segþu  mér  þat,    FÍQlsuiþr! 
Sdpdag:  ^^  ^y^  pj^  ^^^^^^  ^^^^ 

ok  ek  uilia  uita: 
huat  I)at  barr  heitir, 
ß  er  breiþask 
um  l(jnd  qII  limar'? 
20(B,20)     'Mímameiþr  bann  beitir, 

af  buerium  rótum  renn, 
uiþ  þat  bana  fellr, 
e  er  fítstan  uarir: 
fláTat  bann  eldr  né  iárn'. 
21(B.21j     'Segþu  mér  þat,  FÍQlsuiþr! 
^^P  ^9-  gj.  gj^  þjj^  fregna  mun 

ok  ek  uilia  uita: 
huat  af  móþi  uerþr 
ß  þess  ins  raáira  uiþar, 
er  bann  flá^rat  eldr  né  iárn'? 
22(B.22)     '  Út  af  bans  aldni 
^^'^■^'''••*  skal  á  eld  bera 


12  1  (rastrofnir  in  einer  Es 

13  5.  (S  er  ííifur  reka  (roka,  rata ,  rekar) ,  giorþu  (gorþa ,  giorþa)  fyrir 
(fyri)  löndin  lim  (kuir,  knyr,  lini)  Hss 

154  hveit  Hss      IS  l  Vengbritttir,  Vegnbrattir  Hss      6  nur  ehie  Hs,  Jiat 
hlaupi        20  1  Mima  meittr  einige  Hss        2  mangi  ueit]  fair  uitu  (uita)  Hss 
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fyr  kelisiúkar  konur, 
útar  hnerfa, 
ö  þaz  þ^r  innar  skyli : 
sá  er  bann  meþ  mQnnum  diíq- 

tuþr'. 
23(3.23)     'Segþu  mér  þat,  Fiolsuiþr! 
^FrijMía^.-er  ek  þik  fregna  mun 
ok  ek  nilia  uita: 
hnat  sá  hani  heitir, 

5  er  sitr  í  enum  háfa  uíþi, 
allr  hann  uiþ  gull  glöir*? 

24(B.24)     'uiþofnir  hann  heitir, 
Fjölsv :  gu  jj^jjn  stendr  ueþirglasir 
á  meiþs  kuistuni  Míma. 
einum  ekka 

6  þryngr  hann  íjrófsanian 
Surtar  Sinmoni'. 

25(B,25)     'Segþu  mér  I)at,  Fiolsuiþr! 
Scipdag:  ^j.  ^j^  þjj^  fregna  mun 

ok  ek  uilia  uita: 
huárt  sé  uápna  nokkut, 
5  þat  er  knegi  Uil)ofnir  fyr 
hníga  á  Heliar  siot'? 
26(B.26)     'Láíualeinn  heitir  hann, 
Fjölsv.:  gjj  i^^^jj  ^^^j.j^j  Loptr  rúinn 

fyrir  níígrindr  neþan. 

í  8á»giarns  keri 
5  liggr  hann  liiá  Sinmoru 

ok  balda  niarþlásar  níu\ 
27(B.27)     'Segþu  m(?r  þat,   FÍQlsiiil>r! 
Svipdag:  ^j.  ^j.  |^jj^  fregna  niuii 

ok  ek  uilia  iiita: 


huárt  aptr  komr, 

5  sá  er  eptir  ferr 

ok  uill  {>ann  tein  taka'. 

28(B,2S)     'Aptr  mun  konia, 
FjöJsv.:  ^^  ^j.  ^j^jjj.  j^^ 

ok  uill  þann  tein  taka, 

ef  þat  fá^rir, 

5  sem  fáir  eigu, 

Eiri  aurglasis'. 

29(B.29)     'Segþu  iiiér  þat,  Fi^lsuil^r! 
Sx^pdag:  ^^  ^^  ^^^  j^.^^^^  ^^^ 

ok  ek  uília  uita: 
huárt  sé  nut^ta  n(jkkut, 

5  þat  er  nienn  hafi, 

ok  uerþr  þuí   hin  folua  g<'gr 
fegin'? 
HO<B,SO)     'Liósan  Wú. 
Fjölsr.:  skaltu  í  lúþr  bera, 

er  liggr  í  Uiþofnis  uQlum, 
Sinnioni  at  selia, 
r>  áþr  bón  soni  teliz 
uápn  til  uígs  at  liá*. 
Hl(B.Sl)     'Seg|)U  mér  þat,  FÍQlsuiþrl 
Scipdag:  ^j.  q^  ^nk  fregna  mun 
ok  ek  uilia  uita: 
buat  sá  salr  heitir, 

6  er  slunginn  er 
uisuni  uafrloga'y 

32(B.S2)     'Ilyrr  hann  heitir 
Fjölsv.:  Qj^  hann  lengi  niun 
Á  brodds  endi  bifaz; 
auþranns  þess 


22  6  þaz]  l>e»»  llss 

24  2  ueþirplasi  einige  Hss  5  I)n'n^]  pnin<nir.  fnngvz,  |)nuiiniiiz 
Has  6  siirtar]  siirti*,  surtiir  einige  Hss  Sinim^ru]  sinn  matv,  sinn 

mantu,  sem  niautii,  sem  man  tu  Hss 

26  1  Hævatcinn  Hss  i  sfí'íriamsl  sofrianis ,  sægiania .  sa'frianio, 

segiam  Hss 

28  6  a-ri^rlasis,  a-rg^lassis  Hss 

30  3  uolunil  rotoni  einige  Hss  32  1  Ilyrr)  Ilyr  einige  Jlss 
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o  munu  um  aldr  hafa 
frétt  eina  firar*. 
33(B.3S)     'Segþu  mér  þat,  FÍQlsuiþr! 
Snpdag.Qx  ek  þik  fregna  mun 
ok  ek  uilia  nita: 
buerr  þat  gorþi, 
6  er  ek  fyr  garþ  sák 
innan,  ásmaga'? 
34  (£.34)     'Uni  ok  Iri, 
^'^'^'•-  Bari  ok  Ori, 

Uarr  ok  Uegdrasill, 
Dori  ok  Uri 
5  Dellingr,  Atuarþr 
liþskiálfr,  Loki. 
3o(B.35)     'Segþu  mér  þat,   FÍQlsuiþr ! 
Smpdag:^^  ek  þik  fregna  mun 
ok  ek  uilia  uita: 
huat  þat  biarg  heitir, 
ó  er  ek  sé  brúþi  á 
þióþmæra  þruma'? 
36(B.36)     'Lyfiaberg  þat  heitir, 
•^^  ^"  en  þat  hefir  lengi  uerit 

siúkum  ok  sáruni  gaman: 
heil  uerþr  buer, 
ß  þótt  hafi  árs  sótt, 
ef  þat  klífr,  kona'. 
37(B.37)     'Segþu  mér  þat,  FÍQlsuiþr! 


Svipdag: 


er  ek  þik  fregna  mun 


ok  ek  uilia  uita: 
huat  þáT  meyiar  heita, 
Ó  er  fyr  Menglaþar  kniám 
sitia  sáttar  saman'  ? 


38(B.38)     'Hlif  heitir, 
Fjölw,:  ^jj^^  Hlifþursa, 

þriþia  Þiöþuarta, 
BÍQrt  ok  Blíþ, 
6  Blíþr,  FriJ), 
Eir  ok  Aurboþa'. 
39(B.39)     'Segþu  mér  þat,  FÍQÍsuiþr! 

ok  ek  uilia  uita: 

huárt  þéér  biarga 

6  þeim  er  blóta  þáér, 

ef  goraz  þarfar  þess'? 

40(B,40)    'Sumur    .    .     ., 

FJolifv.:  jj^gj  gj.  nienn  blóta  þ^r 

á  stallhelgum  staþ. 
ei  suá  hátt  foraþ 
6  komr  at  hqlþa  sonum: 
huem  þífer  ór  nauþum  nema'. 
4l(B.4l)     'Segþu  mér  þat,   Fiölsuiþr! 
Scipdag:  Q^  ek  þik  fregna  mun 
ok  ek  uilia  uita: 
huárt  sé  manna  nqkkut, 
ö  þat  er  knegi  á  Menglaþar 
suásum  armi  sofa*? 
4i?  (B.  42)     '  Uáítr  er  þat  manna, 
FJölsc:  g,.  knegi  á  Menglaþar 
suásum  armi  sofa, 
nema  Suipdagr  einn: 
5  hánum  uar  sú  in  sölbiarta 
brúþr  at  kuán  um  gefin'. 
43  (B,43)     '  Hrittu  á  hurþir, 
Svipdag  :l^\XXL  hliþ  rúm! 


33  6  iunau,  jismagal  müium  erfmaga  einige  Hss 

34  4  DoriJ  Dorri,  Döri,  Dari,  Darri  einige  Hss     Uril  Ori  einige  Hss 
6  Atuarþr)  at  varþar,  oc  varþar,  at  var  þar  einige  Hss 

36  1  Hyfiabcrg  Hss        3  siúkum]  suikum,  siuk,  svic  Hss       sari  Hss 

37  6  sitia)  singia,  8}Tigia  einige  Hss 

40  1  Sumr  eine  Hs      kein  Zeichen  ei^^er  Lücke  in  den  Hss 
39,  40  mangeln  in  einer  Ha 
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her  máttu  Suipdag  siá; 
en  þö  uita  far, 

5  ef  uilia  muni 
MenglQþ  mítt  gaman'. 

44(B.44)     "  Heyrþu,  MenglQþ ! 

gakk  þú  á  gest  siá! 
hundar  fagna, 

6  hús  hefir  upp  lokiz, 
hygg  ek,  at  Suipdagr  sé/ 

45  (B.  45)     '  Horskir  hrafnar 

slíta  siðnir  ðr, 
ef  þú  þat  lýgr, 

5  at  hér  sé  langt  kominn 
mQgr  til  mínna  sala'. 

46<B.46)     'Huaþan  þú  fort, 
huaþan  þú  fqr  gerpir, 
hué  þik  hétu  híu? 
at  ^tt  ok  nafni 

6  skal  ek  iartegn  uita, 

ef  ek  uar  þér  kuán  of  kueþin'. 
47(B.47)     'Suipdagr  ek  heiti, 
5rip<%;Söibiartr  hét  mín  faþir, 


þaþan    rákuniz    uíndar    kalda 

uegu: 
Urþar  orþi 
6  kueþr  engi  maþr, 
þótt  þat  sé  uiþ  l<jst  lagit'. 
48(3.48)     'Uel  þú  nú  kominn! 
Mengmh:^^fl^  mínn  uilia  beþit, 
fylgia  skal  kueþiu  koss: 
forkunnar  sýn 
o  mun  flestan  glaþa, 
huars  hefir  uiþ  annan  ást 
49(B,49)     Lengi  ek  sat 
liúfu  bergi  á, 

beiþ  ek  þín  dí^gr  ok  daga; 
nú  þat  uarþ, 
6  er  ek  uáítt  liefi, 
at  þú  ert  aptr  kominn,  mQgr! 
til  mínna  sala. 
50(B,oO)      Þrár  hafþar 

er  ek  hefi  tíl  þíns  gamans, 
en  {>ú  til  míns  munar; 
nú  er  þat  satt, 
6  er  uit  slíta  skuluni 
íl^ui  ok  aldr  saman*. 


48  6  huars]  hvers  einige  Hss, 


at  bann    komi 
nema   hann   sé 


I       Hár   segir, 

au8  der  fröþan,  ok 

meþan  þú  fregn, 
sitía  skal  sá,  er  segir*. 


II  NÍQrþr  á  þá  konu,  er  Skaþi 
heitir,  döttir  Þiaza  iqtuns.  Skaþi 
uiU  hafa  bústaþ  þann,  er  átt 
hafþi  faþir  hennar.  þat  er  á 
6  fÍQllum  nQkkuorum,  þar  sem 
heitir  Þryraheimr,  enn  Niqrþr 
uiU  uera  náír  8ít\  þau  sáíttuz 
á  þat,  at  þau  skyldu  uera  níu 
n^tr  í  Þryraheime,  en  þá  aþrar 

10  níu  at  Nóatúnum.  En  er  NÍQrþr 
kom  apptr  til  Xöatúna  af 
fiallínu,  þá  kuaþ  bann  þetta: 

1      'Leiþ  erumk  fÍQll, 
uarka  ek  lengi  á, 
náétr  einar  níu. 


úlf a  Þytr 
6  mér  þötti  ilh*  uera 

hiá  SQngui  suana.' 
þá  kuaþ  Skaþi  þetta: 
^       *Sofa  ek  né  máttak 

s^far  beþíum  á 

fugls  iarmi  fírir. 

sá  mik  uekr, 
6  er  af  uíþi  kemr, 

morgun  huerian  már/ 


III      Ok  enn  segir  bann  siálfr  í 
Heimdalar  galldri: 

'Níu  em  ek  máipm  mQgr, 
níu  em  ek  systra  sonr'. 


IV  Gná,  bana  sendir  Frigg  í 
ýmsa  beinia  at  orindum  sínum. 
Hön  á  þann  begt,  er  renn  lopt 
ok  iQg,    ok  heitir  Höfuarpnir. 


Fragmente  ans  der  Snorra  Edda.  S»  Sn.  E.  amamagnœanische 
Ausgabe  1848 ff,,  Bugge  Sa^m.  Edda  330 ff. 

L  In  r,  TV;  £7,  T,  Sn.  E,  1  36. 

IL  In  r.  TF,  ü,  T,  Sn.  E.  I  92, 

Vor  1  0  Þrvþheimr  U       ö'nætr]  vetr  r  P  þá  aþrar  níu]  þa  adra 

IX  r,  þa  III  li;  III  U 

1  2  uarkal  varkaþa  Z7       á  fehlt  r,  hia  Z7 

2  1  né  mjíttak  |  mattac  r,  ne  mátta  TF,  maki  U,  matka  T 
IIL  In  n   1í;  U,  T  Sn.  E.  1 102. 

Vor  1  2  Ileinidallar  W,  U 

1  1  mffcþra]  ineygia  TJ 

IV.  In  r,   Tr,  r,  r,  Sn.  E.  1 116. 

\or  1  4  ok  hcitir]  cr  heitir  r      hofvarfnir  r 


Fragmente  aus  der  Snorra  Edda. 


193 


6  Þat  uar  eitt  sinn,  er  hon  reiþ, 
at  uanir  nqkkuorir  sá  reiþ  hen- 
nar  Í  loptínu.    Þá  ni^lti  einn: 

1  'Huat  þar  flýgrr, 
huat  þar  ferr 

eþa  at  lopti  líþr'V 

Hon  suaraþi: 

2  'Né  ek  flyg, 
þö  ek  fer 

ok  at  lopti  líþ  — 
á  Hófuarpni, 

5  þeim  er  Haniskeri)ir 
gat  ui])  Garþrofu'. 

V  Þuí  náést  sendu  áísir  ura 
allan  heim  orindreka  at  biþia, 
at  Balldr  uá.'ri  grátinn  ór  heliu, 
en   allir  gierþu  þat:    menninir 

6  ok  kykuendin  ok  iqrþin  ok 
8teinarnir  ok  tré  ok  allr  niálnir 
u,  s.  UK  Þá  er  sendimenn 
fóni  heim  ok  hQf|)u  uel  rekit 
sín    eríndi;    finna   þeir   í  helii 

10  nQkkuorum,  huar  gýgr  sat.  hón 
nefndiz  Þqkk.  þeir  biþia  hana 
grata  Baldr  ór  heliu.  Ilón  sua- 
rar: 

'  l*okk  niun  grata 
{)urrum  táruni 


Baldrs  bálíarar. 
kyks  né  dauþs 
6  nautka  ek  kallss  sonar. 
haldi  Hel  þuí  er  hefir' !      "" 

En  þess  geta  menn,  at  þar 
hafi  uerit  Loki  LÄufeyiarson, 
er  flest  hefir  illt  gert  meþ  ásum. 


VI  l*á  för  Þórr  til  ár  þeirrar, 
er  Uimur  heitir,  allra  á  mest 
Þá  spenti  hann  sik  megingÍQr- 
þum  ok  studdi  forstreymis  Grí- 
5  þaruQl,  en  Loki  helt  undir  megin- 
giarþar.  ok  þá  er  Þörr  kom 
á  miþia  ána,  þá  óx  suá  mÍQk 
áin,  at  uppi  braut  á  Qxl  hðnum. 
H  kuaþ  Htt: 

'Uaxattu  nú,  Uimur! 
allz  mik  þik  uaþa  tíþir 
ÍQtna  garþa  í. 
ueiztu,  eí  þú  uex, 
5  at  þá  uex  mér  ásmegin 
iafnhátt  upp  sem  himinn/ 


VII  En  er  iMrr  koni  til  Geir- 
rnþar,  þá  uar  þeim  félQgum 
uísat  fyrst  í  gestahús  tU  her- 
bergis,   ok   uar  þar  einn  stöll 


6  vanr  iiockun*  U       7  haiin  niælti  U 

1  2  eþa  livat  U       3  eþa  livat  at  Ü 

2  2  ferk  U     3  þo  ek  at  C7    4  hofhvarfni  r     6"  gack  vingarþ  vorv  Í7 
V.    In  r,   \V,  U,  T,  Sn,  E,  I  ISO, 

Vor  1  11  þavkt  V 

1  1  þavkt  r    3  helfarar  U    4  né]  eþa  U    6  fehlt  U    6  haldi]  bafi  r 
VL    In  r,  TT:  U,  T,  Sn.  E.  1 286, 
1  1  níl  fehlt  U       \imra  Tí'  viinr  V        4  en  of  U 
VII.    In  r.  W.  U,  T,  Sn.  E.  1  288  —  þa  kuaþ  þórr  xnul  die  Strophe 
nur  in  V, 

Vor  1  1  gcirroþar  r,  geirraþar  W,  U 
Edda.    1.  13 
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5  til  s^tiss,  ok  sat  þar  l*órr.  ^á 
uarþ  hann  þess  uarr,  at  stóllinn 
fór  undir  hónum  upp  at  rá^fri. 
hann  stakk  Gríþarueli  upp  í  rap- 
tana  ok  lét  sígaz  fast  á  stölinn. 

10  uarþ  þá  brestr  mikill  ok  fylgpi 
skráékr.  þar  hQÍþu  uerit  undir 
stólinum  dáitr  Geirroþar  Giálp 
ok  Greip,  ok  hafþi  hann  brotit 
hrygginn  í  báþum.     H  kuaþ 

16  Þörr: 

'Eino  sinni 
neytta  ek  allz  megins 
ÍQtna  gQrþura  í, 
þá  er  GiáJp  ok  Gneip, 

6  d^tr  Geirraþar, 

uilldu  hefia  niik  til  himins/ 


8á  er  uiþr  fegrstr  meþ  goþum 
5  ok  monnuni. 


IX       Þá  hlióp  Hrölfr  kraki   yfir 

eldinn  ok  allir  þeir;  þá  má&lti 

hann : 
1      'Aukum  enn  elda 

at  Aþils  húsum'! 

Tók  skiold  sínn  ok  kastaþi 

á  eldinn,  ok  hlióp  yfír  eldinn^ 

nieþan    skÍQldrinn    brann,    ok 

niáíki  enn: 
^      'Flýra  sá  elda, 

er  yfir  hleypr . 


VIII       í  Ásgarþi  firir  dunim  Ual- 

hallar  stendr  lundr,  sá  er  Glasir 

er  kallaþr,  en  lauf  hans  alt  er 

gull  rautt,  suá  sem  hér  er  kue- 

6  þit,  at 

Glasir  stendr 
meþ  gullnu  laufi 
firir  Sigtýs  solum. 


X       I»e8si   eni  hestaheiti  í  Þór- 

grímsþulo : 
1       Hrafn  ok  Sleipnir 

hestar  ágífetir, 

Ualr  ok  Léttfeti, 

uar  þar  Tialdari, 
r,  GuUtoppr  ok  Goti, 

getit  heyrþak  Sota, 

Mðr  ok  Lungr  meþ  5Iari. 


is  ^eip  U 
1  1  sinni  fehlt  U 

VIII.    In  r.  n;  U,  T,  Sn.  K.  1 340. 
ó*  sigtyrs  U 

navh  3  fegrst  er  r,  frægr  Z7 

IX  in  r,  W,  r.  T,  leß,  Sn.  E.  I  396,  II  361,  Hrolfa  a.    kr.  C.  XLI 
Fas.  I  85. 

Vor  1  i-S  þá  stóþ  Hrólfr  iipp  ok  mí^lti  U 

1  1  elldana  U.  Hrolfs  b\        2  at  Aþilsborg  Hrolfa  8. 
vor  2  1  tok  komuigr  skÍQld  íe.V  sinn  kastar  U 

2  1  í\<y2l\  flyrat  leß  und  am  Runde  von  r,  Ei  flyr  Hrolfs  s.  elda 
eld   U.  TT;  T  und  am  Bande  von  r,  eldinn  Hrolfs  s.        2  er]  sem  Hrolfs  s 

X.    In  r,   U,  T,  748,  leß,  Sn.  E.  II 458.  595. 

Vor  1  fehlt  U 

1  1  Sleipnir]  slettfeti  ü      7  Mor]  m(^r  748,  mai*  leß      Lungr]  langr  748 
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2       Uigg  ok  Stúfr 

uar  meþ  Sk^faþi, 

þegn  knátti  Blakkr  bera, 

Silfrintoppr  ok  Sinir, 
ß  suá  heyrþak  Fáks  of  getit, 

Gullfaxi   ok  lör   meþ    goþum. 

5  Blóþughöfi  hét  hestr, 
er  bera  kuáþu 

(jflgan  Atriþa. 
Gils  ok  Falhófnir, 

6  Gláír  ok  Skeiþbrimir, 

þar  uar  ok  Gyllis  of  getit. 


XI       t^essi    «xnaheiti   eru  í    ^ó^- 
grímsþulu : 
Gamalla  uxna  nQÍn 
hefik  gorla  íregit, 
þeirra  Eauþs  ok  Há^fiss,  — 
Rekinn  ok  Kyrr, 
/>  Himinhriótr  ok  Apli, 
Arfr  ok  Arfuni. 


XÍI       l^essir  hestar  ro 


en  talþir  í 
Kálfsuísu: 


1  Dagr  reiþ  DrQsli, 
enn  Dualinn  Moþni, 
Hiálmþér  Háfeta, 
en  Haki  Fáki. 

6  reiþ  bani  Belia 

en  Sk^uaþi 
skati  Haddingia. 

2  Uésteinn  Uali 
en  Uifill  Stúfi, 
Meinþiófr  Mói, 

en  Morginn  Uakri, 
5  Áli  Hrafni, 

er  til  íss  riþu, 
S       Enn  annarr  austr 

und  Aþilsi 

grár  huarfaþi 

geiri  undaþr. 
5  Bi<jrn  reiþ  Blakki 

en  Biarr  Kerti, 

Atli  Glaumi, 


2  1  Uigg  nur  in  748  mit  grossem  V^  vingr  U  Stufr]  skiifr  748 

2  skcfaxa  U  3  oþen  knatti  a  baki  bera  V  i  synir  r,  leß  simr  Í7, 
sinarr  748 

5  5  erl  ok  r  8  ungan  at  riþa  U  4  gisl  74H,  falofnir  748,  faliaf- 
nir  leß,  falliafnir  r        6  gullir  of  getinn  r 

XI.  In  r,  U,  T,  leß,  Sn.  E.I4S4. 11595, 

Vor  1  fehlt  ü  ä  gerla  fregit]  gerþa  r,  gorla  talit  leß  4  Reginn 
U  hl}Tr  U,  hyrr  T  5  himins  hriótr  r,  T,  himinrioþr  ü,  himinhriottr 
leß        6  arfvinir  leß 

XIL  In  r,   ü,  T,  748,  leß,  Sn,E,  1482.  II 351. 

Vor  1  Þáíssir  hæstar  æru  taldir  i  kalfs  visu  748,  Þcssir  ro  en  talþir 
i  alsvinnz  malvm  r,  leß,  þessir  eru  hestar  taldir  T,  fra  hestum  U 

1  8  hialmr  hafæta  748,  ha-d  hialmþir  TJ,  ha  hialmþer  T,  bloss  hialmþer 
r,  hauJcla  liuatni  leß 

2  2  vifill  TJ,  748,  leß  4  en  mvnnenn  vakri  U,  hinn  morginvakri 
leß        (5  er]  en  TJ,  fehlt  r,  T,  leß 

3  1  en  ü,  ænn  748  3  grár]  gramr  748  6  BÍQm  748,  leß 
6  biar  ü 

13* 


196 


Fragmente  aus  dem  Völsunga  thatf. 


en  Aþils  Slungni, 
Hggni  HQlkui, 
10  en  Haraldr  Fglkui, 
Gunnarr  Gota, 
en  Grana  Sigurþr. 


XIII       SégT  heitir  sár, 
enn  Simul  stQng, 
Bil  ok  Hiúki 
bera  hann. 

þat  er  kallat,    at  þau 
tungli. 


sé  Í 


XIV  FÍQturinn  heitir  Gleipnir,  er 
hönom  heldr.  geniir  uóro 
tueir  fÍQtrar  til  hans,  fyrst  þeir 


Dromi  ok   L^þingr,    ok  hellt 
6  húargi.    þá  uar  Gleipnir  síþan 

gorr  ór  sex  lutum: 
ór  kattar  dyn 

ok  ór  konu  skeggi, 

ór  fisks  anda 

ok  6r  fugla  miölk, 
6  ór  bergs  rótum 

ok  ör  biarnar  sinum. 

ór  þuí  uar  hann  Gleipnir  gerr. 


XV      Flugu  hrafnar  tueir 
af  Hnikars  Qxluni, 
Huginn  til  hanga, 
en  á  hr^  Muninn. 


I      Sigmundr  tekr  nú  blóþrefil- 
nJeníe  ^^i    ^^    '^stu    nú   í    niiUi   sin 
aus  ácmhelluna  ok  létta  eigi  fyrr,  en 
gathaft  *^»^t  ^^  ^*  ^ísta,  sem  kueþit  er: 
Ristu  af  magni 
mikla  hellu 
Sigmundr  hÍQrui 
ok  SinfÍQtli. 


II  Síþan  ríþr  Sigurþr  ok  hefir 
Gram  í  hende  ok  biridr  guU- 
spora  á  fótr  sér.  Grane  hleypr 
fram  at  elldinum,  er  hann  kende 
6  sporans.  nú  uerþr  gnýrr  mikill, 
er  elldrinn  tök  at  ^sast,  enn 
ÍQrþ  tók  at  skiálfa,  loginn  stóþ 
uiþ    himin.    þetta   þorþe    engi 


61  slaungui  /t'/í        9  havlkni  U        10  favlkni  U 
7iach  12  vllr  ymissvm  ænn  odinn  slæipui  74s 
XIII   In  748,  leß,  Sn,  E,  II 431.  514. 

XIV.  In  748,  leß,  Sn.  K  II 431.  513  (vgl.  1108  W). 
Vor  1 1  glæifnir  W,  748 

7  glæifnir  748 

5  biargs  leß        6  ór]  fehlt  A 

XV.  In  ir  Sn.E.IIUJ^  {Uálskrúþsíréyi). 
Fragmente  aus  dem  Völsunga  thatt. 

I  C   VIII  S.  99. 

II  CXXVI  S.144. 
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at  gera  fyrr,  ok  uar  sem  hann 
10  ríþi  Í  myrkua.   þá  tógþizt  elldr- 

inn,  enn  hann  gekk   af  hesti- 

num  inn  Í  salinn.  suá,  er  kiieþít: 
1       Elldr  nam  at  áísast, 

enn  iqrþ  at  skiálfa 

ok  hár  loghe 

uiþ  himne  gnsfefa. 
6  fár  treystizt  þar 

fylkiss  rekka 

elld  at  ríþa 

né  yfir  stígha. 
ji>       Sigurþr  Grana 

suerþi  keyrþe, 

elldr  sloknaþe 

fyrir  Qþlinge, 
6  logi  allr  láígþizt 

fyrir  lofgÍQmum, 

bliku  reiþi, 

er  Reginn  átti. 


III  Brynhilldr  suarar:  'Sigurþr 
uá  at  Fáfne,  ok  er  þat  meira 
uert  enn  alt  riki  Gunnars  ko- 
nungs,  8uá  sem  kueþit  er: 

Sigurl)r  uá  at  orme, 
enn  þat  síþan  inun 
engum  fymazt, 
meþan  qIM  lifir. 
6  enn  hlýre  þínn 

1  1  man  Ha        7  reiit  Hs 
III    C  XXr///S.  148 
IV.  C.  XXIX  S.  154. 
V  C.  XXX  S.  156. 


huárke  þorþi 
elld  at  ríþa 
né  vfir  stígha/ 


IV      Suá  segir  í  Sigurþarkuiþu ' 
Út  gekk  Sigurpr 
anspialle  frá, 
holluinur  lofþa, 
ok   hnípaþe, 
5  suá  at  ganga  nam 
gunnarfúsum 
sundr  of  sípur 
serkr  iámofinn. 


I  V       l*eir  tóku  orm  einn  ok  af 

j  uargshollde  ok  létu  sióþa  ok 

I  gáfu  hónura  at  eta,  sem  skáUd- 

I  it   kuaþ: 

Suniir  uiþíiska  tóku, 

sumir  uitnis  hrí^  skífþu, 

suniir   Guþorme   gáfu 

gera  liolld 
5  uiþ  mungáte 

ok   margha  lute 

aþra  í  tyfruni. 
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Afi  Bigsth,  12 

Agnarr  Auþo  bróþir  B,  Sigrdr. 

vor  5 
Agnarr,  Sohn  Oeirrödhs,    Orimn. 

vor  1,  2,  3,  nach  54 
Agnarr,  Sohn  Hrmidhungs,  Orimn, 

vor  1 
Ái  Rigath,  2 
Ai,  Zwerg,   Vspa  15 
AldafQþr,  Odhin,   Vafthr.  4.  53 
Alfaþir,    Odhin,    Grimn.  47,  H. 

Hund  137;  «.  AlfQþr, 
Älfheimr  Grimn,  5 
Älfhildr  H.  Hjörv,  vor  1 
AUvy  Zwerg,  Vspa  15 
ÁUr  Hyndl.  19 
Álfr,  Sohn  Hjalpreks,  Frad,  Sinfj, 

S.96b;  8,  Hálfr  Gudhr.  II 12 
Álfr,  Sohn  Hrodhmars,  H.  Hjörv, 

vor  37,  41 
Älfr,  Sohn  HundingSy  H.  Htmd,  I 

14,  H.  Hund.  II  vor  14 
Älfr  enn  gamli,  Sohn  Hringa  (?), 

H,  Hund,  1 52 
Alfr    enn    gamli,    Sohn    Daga, 

Hyndl,  18 
Alfr    enn     gamli,     Sohl     Ulfs, 

Hyndl,  12 
AlfrQþull   Vafthr.  47 
AlfQþr,  8,  Alfaþir 
Algrén,  Insel,  Harh,  17 
An  Hyndl.U,  Fragm.  Sn,E.XII 2 
Allualdi,  Riese,  Harh  20 
Alm  neig  Hyndl.  15 
Alof  H.  Hjörv.  V01'  1,  vor  7 


Alsuinnz  mal  Fragm.  Sn,  E,  XII 

vor  1  (La.) 
Alsuiþr,    Pferd,    Grimn,    37,    B, 

Sigrdr,  15 
A 1  u  Í  8  8 ,  Zwerg,  Alv.  3  ff, 
Aluitr,   Hervor,    Vöh  kv,  vor  1,  1, 

4.  11 
Alþiófr,  Zwerg,  Vspa  11 
Ambátt  Rigsth,  9 
Amma  Rigsth,  12, 15 
Amr  Hyndl  18 
Anarr,  Zwerg,   Vspa  11 
Andhrimnir  Grimn.  18 
Anduarafors  Reg,  vor  1 
Anduaranautr  Reg,  vor  6,  Drap 

N,S,132h 
Anduari,  Zwerg,    Vspa  15  (La,) 

Reg.  vor  1,  2.  3,  vor  5 
Angantýr  Hyndl,  8.  43 
Angeyia,  Riesin,  Hyndl.  35 
Angrboþa,  Riesin  Hyndl,  38 
Ani  Hyndl  23 
Ann,  Zwerg,  Vspa  11 
Apli,  Ochse,  Fragm.  Sn.  E,  XI 
Arasteinn    H.  Hund.  I  14,  H. 

Hmid,  II  vor  14 
Arf  i  Rigsth,  33 

Arfr,  Ochse,  Fragm,  Sil,  E,  XI 
Arfuni,  Ochse,  Fragm,  Sn.  E,  XI; 

s,  Qrfuni 
Arinnefia  Rigsth,  9 
A  rn  g  r  Í  m  r  Hyndl.  23 
Aruakr,     Pferd,     Grimn,  37,   B, 

Sigrdr,  15 
Asabragr,  TJwr,  Skim.  33 


*  Die  Titel  sind  7iicht   berücksichtigt.    Die   alfabetische   Anordnufig 
scheidet  nicht  zwischen  i  uTid  j,  u  und  v  und  schliesst  mit  þ,  ^,  q,  0, 
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AsaÞófr    Harh,  53 

Ásgarþr  Hi/m.    6,    Thryniskv,  17, 

Fragm,  Sn.  E,  vor  VIII 
Askr  V8pa  16 
Ásmundr  Grimn.  48 
Ä 801fr  HyndL  21 
Ásuiþr,  Riese,  Hav.  139 
Atla,  h'ifsiii,  Hfi^ulL  35 
Atli,  Sohl  Hrings  (?),  fi.  Himd. 

I  52 
Atli,  SohnBndhlis,  Brot  11,  Gudhr, 

I  23,   Sig.  sk,  28.  29.  33.  37.  54. 

56.  57,  Drap  N.  S.  132,  Gudhr.  II 

vor  1.  27.  39,  Gudhr.  III  voi'  1. 1. 

9,  Oddr.  vor  1.  2.  22.  23.  25.  26. 

30.  31   Aflakv.  vor  1.  1.  3. 15. 17. 

18.  27.  31.  32.  34.  36.  37.  38.  41. 

43,  Atlam.  2.  4.  20.  21.  43.  51.  59. 

63.  70.  72.  76.  79.  85.  86.  96.  97. 

107. 112. 116,  Gudhr.  hv.  vor  1. 12, 

Hamdh.  6,  Fragm.  Sn.  E.  XII 3 
Atli,  Sohn  Idhmunds,    H.  Hjörv. 

vor  1,  vor  2.  2,  vor  4,  vor  6,   vor 

7,  vor  13,  vor  14. 16.  20.  21.  23. 

32 
Atriþi  Fragm.  Sn.  E.  X3 
Atríþr,  Odhin,  Grimn.  47 
Atuarþr,  Zwerg,  FJölsv.  34 
Aogustus   keisari    G^-ott.  vor  1 
Aurboþa,  Riesin,  Hyndl.  29 
Aurboþa,  FJöIsr.  38 
Aurgelmir,  jRíVífe.   Vafthr,  29 
Aoruangi,  Zwerg  (Yj,   Vspa  14 
Auruangr,  Z^cerg,   Vspa  13 
Aus  tri,  Zwerg.   V8j)a  11 
Aoþa  B.  Sigrdr.  vor  5,  Heb:  7 
Auþr  diíipailÞga  Ryndl.  27 
Aþal  Rigsth.  33 
Aþils  Fragm.  Sn.  E.  IX  1.  XII  3 

Baldr  Vspa  32.  33.  34.  59,  Grimn. 
12,  Lok.  26.  27,  Baldrs  dr.  1  und 
Anm.,  6.  7.8.9,  Hgndl.  28.  Fragm. 
Sn.  E.  V 

Báleygr,  Odhin.  Gtimn.  40 

Bari,  Zwerg,  Fjnisv.  34 

Barn  Rigsth.  33 

Barri  Hyndl.  22 


Barri,  Wald,  Skirfi.  39.41 
BáuQrr,  Zwerg,   Vspa  11 
Boiti  Atlam.  63 
Beli,  Riese,    Vspa  51,  Fragm.  Sn. 

E.XII1 
Bera,  Atlam.  35.  54:  s.  Kostbera 
Bergolm  r    Riese.   Vafthr.  29.  35 
Bestla,  Riesin,  Hav.  136 
Beyla  Lok.  vor  1.  55 
Biarr  Fragm.  Sn.  E.  XII 3 
Biflindi,  Odhin,  Grimn.  48 
Bifrgst,  s.  Bürgst 
Bikki  Sig.sk.  60,  Athku.  15,  Gudhr. 

hv.  vor  1 
Bil  Oddr.  33,  Fragm.  Sn.  E.  XIII 
Bildr,  Zwerg,   Vspa  13  (La.) 
Bileygr,  Odhin,  Grimn.  46 
Billingr,   Zwerg,    Vspa  13  (La.), 

Hav.  94  (?) 
Bilr<?st  Grimn.  43,  Fafn.  16 
Bilskirnir  Grimn.  24 
BiuQrr,  Zwerg.   Vspa  11 
BÍQrn  Fragm.  Sn.  E.  XII  3 
BÍQFt  Fjölsv.  38 
BUinn  Vspa  9  (La.) 
Blakkr,  Pferd,  Fragm.  Sn.  E.  X  2, 

XII  3 
Blíþ  Fjöhv.  38 
Blíþr  Fjölsv.  38 
Blindr  inn  b«^luí8i  H.  Hund.  II 

vor  2 
Blóþughófi,   Pferd.   Fragm.   Sn. 

E.  X  3,  XII 1 
Boddi  Rigsth.  16 
Bóndi  Rigsth.  16 
Borghildr  H.  Hund.  II,  H.  Hund. 

II  vor  1.  Fra  d.  Sinfj.  S.  95 f 
Borgný  Oddr.  vor  1.  5.  8 
Borgundar  Atlakv.  20 
Borr,  Riese:  s.  Burr 
Bragalundr  H.  Hund.  II  8 
Bragi,  dei-  Gott,  Grimn.  43,  Lok. 

vor  1.  vor  7,  vor  11.  11.  12,  vor  13, 

14.  17,  B.  Sigrdr.  16 
Bragi,  Sohn  Högnis,  H.  Hund.  II 

vor  17.18 
"RvdXvinAT H.Hund.  IL3,  H.Hund. 

II  vor  1 
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Brami  JSyndl.  22 
Brandey  B.  Rund,  122 
Brattskeggr  Eiysth,  16 
BráuQllr  H.  Hund.  I  41 
Breiþablik  Grimn.  12 
Breiþr  Bigsth.  16 
Brimir,  Eiese^   Vspa  9 
Brimir,  Haus,  Vspa  36 
Brimir,  Schicert,  Grimn,  43  (La.), 

H.  Hund.  II 26,  B.  Sigrdr.  14 
Brisinga  men   Thrymskv.  12.  14. 

IS 
Broddr  Hyndl  20.24 
Brunauágar  H.  Huyid.  II  vor  5.  6 
Brúni,  Zwerg,  Vspa  13  (La.) 
Brúþr  Bigsth.  16 
Brynhildr  Grip.  27.  35.  45.  Brot 

3.  7.  9.  14,  Gudhr.  I  21.  23.  24, 

nach  24,  Sig.  sk.  3. 15. 19.  24.  26, 

Helr.  vor  L3,  Drap  N.  S.  132  a, 

audhr.  II  28,  Oddr.  17.  18.  20, 

Fragm.  Vvis.  III  vor  1 
Buþli  Grip.  27,  Brot  7. 14,   Gudhr. 

I  21.  23,  Sig.  sk.  15.  26.  54.  66. 

Helr.  3,  Gudhr.  II 27.  28,  Gudhr. 

IUI,  Atlam.  39.  56.  65.  80.  99. 

105 
Buþl Ungar  Atlakv.  45 
Biii,  Sohn  Amgrims,  Hifndl.  22 
Búi,  Sohn  Karls,  Bigsth.  16 
Bundinskeggi  Bigsth.  16 
Buri,  Zwerg,   Vspa  13  (La.) 
Burr,  Biese,  Vspa  4,  HyndL  29;  s. 

Borr 
Burr,  Sohn  Jarls,  Bigsth.  33 
Bygguir,  *.  Bogguir 
Byleiftr,  s.  Byleiptr 
Byleiptr  Vspa  48,  Hgndl.  38 
Byleistr,  s.  Byleiptr 
B(;)hiorkr,  Odhin,  Hav.107,  Giimn. 

46 
Bolþorn,  Biese,  Hau.  136 
B^mburr,  Zwerg,   Vspa  11 
BQþuiidr  707.  At.  vor  1,  vor  17. 18. 

24.  27.  35.  38.  39 
Begguir  Lok.  vor  1,   vor  42,  vor 

44.  44.  45.  55 
Dagr  Fragm.  Sn.  E.  XIII 


Dagr,  Sohn  Dellings,   Vafthr.  25 
Dagr,  Mann  Thoras,  HyndL  18 
Dagr,  Sohn  Högnis,  H.  Hund.  II 

vor  17,  vor  29,  vor  33 
Dáinn,    Zwerg,     Vspa  13    (La.), 

HyndL  7 
Dái'nn,  Alh,  Hav.  139 
D  á  i  n  n ,  Hirsch,  G rim  n .  33 
Danir  Helr.  10,  Gudhr.  II 19 
Danm^rk  Fra  d.  Sinfj.  S.96a,  nach 

Gudhr.  124,  Gudhr.  II 13,  Grott. 

vor  1  S.174h 
Danpr  Bigsth.  36,  Atlakv.  5 
Danr  Bigsth.  36 

danskr  Gudhr.  II 13,  Grott.  vor  1 
Dellin  gr,  Vater  Dags,  Vafthr.  25 
D  e  1 1  i  n  g  r ,  Zwerg,  Hav.  156,  Fjölsv. 

34 
Digraldi  Bigsth.  8 
Dólgþrasir,  Zwerg,  Vspa  15 
D  0  r  i ,  Zwerg,  Vspa  15  (La.),  Fjölsv. 

34 
Draupnir,  Ztoerg,  Vspa  15 
Drengr  Bigsth.  16 
Dromi,  eine  Fessel,  Fragm.  Sn.  E. 

XIV 
Drumba  Bigsth.  9 
Drumbr  Bigsth.  8 
DrQSull,    Pferd,    Fragm.    Sn.  E. 

XII 1 
Dr(?ttr  Bigsth.  8 
Dualinn  Fragm.  Sn.  E.  XII 1 
D  u al i n n ,  Zwerg,  Vspa  11. 14,  Hav. 

139,  Alv.  Ifi  Ffifiu  fi 
Dualinn,  IHrsrh.  a  rim  it.  33 
Dúfr,  Zwerg,   Vspa  15  (La.) 
D  u  n  e  y  r  r ,  Hirsch,  Grimn.  33 
Duraþrór,  Hirsch,  Grimn.  33 
Du  rinn,  Zwerg,   Vspa  10 


Edda  Bigsth.  2.  4.  6 

Eggþér,  Biese,   Vspa  41 

Egill,  Bauer,  Hym.  6 

Egill,    Bruder     Völunds,    VöL  kv. 

cor  1.  3.  5 
Eikinskialdi,  Zwerg,  Vspa  13. 15 
Eikintiasna  Bigsth.  9 
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Eikþyrnir,  Hirsch,  Grimn.  26 
Eir  FjÖlsv.  38 
Eistla,  Riesin,  HijndL  35 
Eitill  Drap  N.  S.  132a,  Atlakv.  40, 

Eamdh.  6 
Eldhrimnir,  Kessel,  G-rimn,  18 
El  dir  Lok.  vor  1.  Í,  vor  2,  vor  4.  5 
Éliuágar  Vafthr,  31,  Hym.  5 
Embla  Vspa  16 
Erna  Ri^sth.  31 
Erpr,  Sohn  Ätlis,  Drap  N.  8. 132a, 

Ailüki\  40,  Hiinidh.  6 
Erpr   Sohn  Jottakrs.  Gudhr,  hv.  vor 

1,  Hamdh,  10.  24 
Eyfura  Hyndl.  23 
Eyiólfr  Ä  Hund.  114,  H.Hund. 

II  V01'  14 
Eylimi,    Vater   Hjördis',    Fra    d. 

Sitifj.  S.  96,  Gi'ip.  vor  1.  9,  Reg. 

16,  Hyndl.  23 
Eylimi,    Vater  Suavas,  JB.  Hjörv. 

vor  11,  vor  33.  38 
Eymuþr  audhr.  II 19 
Eymundr  Hyndl.  15 

Fáf  nir  Grip.  11. 13. 15,  Reg.  vor  10, 

vor  13.  13,  vor  16,  nach  28,  Fafn. 

vor  1.  1  usw.  vor  24.  24,  vor  28. 

28.  29,  vor  33.  33.  35.  39,  vcyr  41, 

nach  45,  Gudhr.  I  vor  1,  Helr.  9, 

Oddr.    17,    Hyndl.    25,    Fragm. 

Völs.  III  vor  1 
Fáfnisarfr  Drap  N.  S.  132a 
Fákr,  Pferd.  Fragm.  Sn.  E.  X  2, 

XIII 
Falhófnir,    Pferd,     Gnmn.    30, 

Fragm.  Sn.  E.  X  3 
Farmatfr,  Odhin,  Gri m n.  4 7 
Faþir  Rigsth.  17 
Feima  Rigsth.  16 
Fengr,  Odhin,  Reg.  20 
Fenia,  Riesin,  Grott.  vor  1.1 
Fenrir,  Wolf  Vspa  39,  Vafthr.  46, 

Lok.  37 
Fenrisülfr  Lok.  vor  1 
Fensalir  Vspa  34 
Fialarr,  Zwerg,   Vspa  15,  Hav.  13 

(Riese?)  Harb.  27  (Riese?) 


Fialarr,  Hahn,   Vspa  41 
Fili,  Zwerg,  Vspa  13 
Fimafengr  Lok.  vor  1 
Fimbultýr,  Odhin,   Vspa  57 
Fimbulþiil,  Fluss,  Grimn.  27 
Finna  konungr  Völ.  kv.  vor  1 
Finnr,  Zwerg,   Vspa  15 
Fión  Gudhr.  II 15  (La.) 
Fiósnir  Rigsth.  8 
Fitúinjírr  Har.  76 
(á)  Fíui  Gudhr.  II 15 
Fií^lkaldr  Fjölsv.  6 
Fi^lnir,     König     von     Schweden, 

Grrott.  vor  1 
F  i  Q 1  n  i  r ,  Odhin,  Grimn.  4 6,  Reg.  20 
Figlsuiþr,  Odhin,  Grimn.  46 
FÍQlsuiþr,  Riese,  Fjölsv.  4ff. 
FÍQluaiT  Harh.  17 
FÍQFgyn   Vspa  53,  Harb.  57 
Fi^rgynn  Lok.  25 
FÍQrm,  Fluss,  Grimn.  27 
Fi(?rnir  Atlakv.  11 
Fi(?turliindr  H.  Hund.  II  vor  29. 

29 
Flioþ  Rigsth.  16 
Fólkuangr  Grimn.  14 
Forseti  Grimn.  15 
Frakkland   Fra   d.  Sinfj.  S.  95b. 

96  a,  B.  Sigrdr.  vor  1 
Franangrs  fors  Lok.  nach  65 
Fránmarr  H.  HjÖrv.  1,  vor  7 
Frár,  Zwerg,   Vspa  13 
Fraþmarr  Hyfidl.  18 
Frekar  báþir  Hyndl  18 
Frekasteinn  H.  Hund  I  44.  53, 

H.  Hjörv.  41,  H.  Hund  II  var  17. 

18.  25 
Freki,  Wolf  Grimn.  19 
Freyia    Grimn.  14,  Lok.  vorl.  29. 

31,  TJirymskv.  3.  7.  IL  12.  2L  22. 

25.  26.  27,  Oddr.  10,  Hyndl.  6 
Freyr   Grimn.  5.  42,  Skii-n.  vor  1. 

3,  vor  4,  vor  6. 19.  20.  30,  vor  40, 

Lok.  vor  1,  vor  40.  43,  Sig.  sk.  21, 

Hyndl.  29:  «.  I  n  g  u  n  a  r  f  r  o  y  r , 

Yngui 
Friaut  Hyndl.  13 
Frigg   Vspa  34,  Vafthr.  1,  Grimn. 
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vor  1,  Lok,  vor  1.  27. 2S,  Oddr.  10, 

Baldrs.  dr.  1  Anm.,  Fragm.  Sn.  E. 

IV  vor  1 
Friþ  Fjölsv.  38 
Friþleifr,  Friþleifssonr,  Qrott. 

vor  1. 1 
Frosti,  Zwerg ^  Vspa  15 
Fróþi  Hyndl.19 
Fróþi,  Vatei'  Hledis',  Hyndl.  13 
Fróþi,  Sohl  Fridhleifa.  H.Hund. 

113,  Groit  vor  1.  1.  4.  8. 16. 17. 

18.  23.  2o 

Fráégr,  Zwerg ,  Vspa  13 
F.ulla  Grimn.  vor  1 
Fúlnir  Rigsth.  8 
Fundinn,  Zwerg,   Vspa  13 
FQlkuir,    Pferd,    Fragm.    Sn.   E. 
XII 3 

Gagnráþr,  Odhin,  Vafthr.  8.  9. 11. 

13. 15. 17 
Gandálfr,  Zwerg.  Vspa  12 
Gangleri,  Odhin,  Grimn.  45 
Garmr,   Hund,    Vspa    43.  46.  55, 

Grimn.  43 
Garþrofa,   Pferd,  Fragm.  Sn.  E. 

IV  2 
Gastropnir,  garþr,  Fjölsv.  12 
Gautr,  Odhin,   Grimn.  53,  Baldrs 

dr.  2. 11 
Gefion  Lok.  vor  18.19.20 
Geirmundr  Oddr.  29 
Geirnif  lungr  Atlakv.  26 
G  e  i  r  r  0  þ  r ,       Sohn      Hraudhungs . 

Ch-imn.  vor  1. 2.  50,  naeh  .54 
G ei  r r o  þ  r ,  Biese,  Fragm.  Sn.  E.  VII 
GeirskQgul  Vy)a  31 
(i  e  i  r  u  i  m  u  I ,  Fluss,  Gri mn .  2 7 
G  e  i  r  V 1  u  1 ,  Grim  n.  3  6 
Geitir  Grip.  vor  1.  3.  4.  5 
Geri,  Hund,  Fjölsv.  14 
Geri,   Wolf  Grim)*.  19 
Gerþr,  Riesin,  Skirn.  vor  11.  vor  14. 

19.  39.  41 
Giaflaug  Gndhr.  14 
Giallarhorn  Vspa  45 

Giálp,  Riesin.  Hgndh  35,  Fragm. 
Sn.  E.  VII 


Gifr,  Hund.  Fjöhv.  14 

Gils,  Pferd,  Fragm.  Sn.  E.  X  3;  s. 

Gisl 
Gimlé   Vspa  61 
Ginnarr,  Zwerg,   Vspa  15 
Gipul,  Fluss,  Grimn.  27 
Gisl,  Pferd,  Gtnmn.  .30;  s.  Gils 
Giúki, SohnHögnis,DrapN.S.132b 
Giúki  Grip.  13.  14.  31.  43.  47.  50, 
Fafn.  42,  Brot  5.  8. 10,  nach  20, 
Gudhr.  I  4.  10. 14. 15. 16. 18.  22, 
Sig.  sk.  1.  2.  4.  26,  Helr.  3.  4. 12, 
Gudhr.  II 1.  40,    Gudhr.  III  2, 
Oddr.  vor  1.  22.  28,  Atlakv.  vor  1. 
1,  Atlam.  1.  51.  53. 117,  Gudhr.  hv. 
10,  Hamdh.2.17,  Hyndl  26 
Giúk Ungar  Sig.  sk.  31,  Drap  N. 

5.  132 

GÍQll,  Honi,  8.  Giallarhorn 
Gi(?ll,  Fluss,  Grimn.  28 
G 1  a  p  8 u  i  þ  r ,  Odhin,  Grimn.  46 
Glasir,  Baum,  Fragm.  Sn.  E.  VIII 
Glasislundr  H.  Hjörv.  1 
Glaumr,  Pferd,  Atlakv.  31,  Fragm. 

Sn.  E.  XII 3 
GlaumuQr  Drap  X.  S.132h,  Atlam. 

6.  23.  33 

Glaþr,  Pferd,  Gnmn.  30 
Glaþsheimr  Grimn.  8 
Gleipnir,   Fessel,    Fragm.   Sn.  E. 

XIV 
Glitnir  G^nmn.  15 
Glüinn,  Zwerg,   Vspa  15 
Gl*r,  Pferd,    Gnmn.  30,  Fragm. 

Sn.E.X3 
Gná,  Fragm.  Sn.  E.  IV  vor  1 
G  n  e  i  p  Fragm .  Sn.  E.  VII;  «.  G  r  e  i  p 
Gnipahellir  Vspa  43.  46.  55 
Gnipalundr    Vspa    43    (La.),  H. 

Hund.  129.33.39.49 
Gnitaheiþr  Grip.  11,  Reg.  vor  16 

Fafn.  vor  1,  Atlakv.  6 
Góinn,  Schlange,  Grimn.  34 
Gotar,    Gen.    PI,    meist    Gotna, 

Grimn.    2,     Grip.    35.    Brot    8 

(Gota),  Atlakv.  21,    Gudhr.  hv.  3, 

Hamdh.  3. 18. 19.  26 
Gothormr,  Gratt.  13 
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Goti,  Pferd,  Fragm.  Sn.  K  X 1 
Gotland  Grott.  vor  1 
gotneskr,  Giidhr.  II 16 
Goþþióþ  Vapa  31,  Helr.  7,  Gudhr. 

hv.9.17 
Goþthormr,  s.  Guthormjr 
G  r  á  b  a  k  r ,  Seh  lange,  GH  m  n .  34 
Grafuitnir,  Sehlange,  Grimn.  34 
Grafuí^lluþr,  Schlange,  Grimn,  34 
Gramr,  Schwert,  Reg,  vor  16,  Fafn, 

26,  B.  Sigrdr,  vor  1,  Sig,  sk,  19  (?), 

Fragm.   Völs.  II  vor  1 
G ran'i ,  Pferd,  Völ.  kv,  14,  H,  Hund, 

1 4L  Grip.  5, 13,  Reg.  vor  1,  Fafn. 

nach  45,  B,  Sigrdr,  17,  Gudhr.  I 

20,  Sig.  sk.  32  Helr.  10,  Ghidhr. 

IT  5.  0ddr^21,  Fragm.  Sn.E.  XII 

3,  Fragm.  Vöh.  II  vor  L  2 
Granmarr  H,  Hund,  1 18,  45,  H, 

Hund.  II  vor  14,  vor  17.17 
Gráþ,  Flu88,  Grimn,  27 
Greip,  Riesin,  Hyndl,  35,  Fragm. 

Sn.E.  VII;  s.  Gneip 
Grimhildr  íGrímildr)  Chip.  3.5. 

51,  Gudhr.  II 16.  22.  30.  34,  Oddr. 

14,  Ätlam.  75,  86. 100 
Grimn ir,  Odhin,  Grimn.  vor  1.46 
Grimr,  Odhin,  Gnmn,  45.  46 
Grimr  arþskafi  Hgndl.  22 
Gripir  Gtip. 
GríþaruQlr  Fragm.  Sn.E.   VI  vor 

1,  VII  vor  1 
Gróa  Grog.  1 

Grotti,  Mühle,  Grott.  vor  1.10 
grá^nlenzkr  Atlakv.  Titel,  nach  46, 

Atlnm.  Titel 
OuUtfiK'u  Pferd,  Fragm,  Sn.E. X 2 
Gullinkambi,  Hahn,   Vspa  42 
GuUiiir,  Riese,  H.  Hund.  I  42 
Gullr^nd,  Tochter  Gjukis,  Gudhr. 

I  10.  15.  22 
Gulltoppr,    Pferd,     Grimn.    30, 

Fragm.  Sn.  E.  X 1 
Gullucig  Vspa  21 
Gungnir,  Speer,  B.  Sigrdr.  17 
Gunnarr  bálkr  Hyndl.  22 
Gunnarr,   Sohn  Gjukis,   Grip.  34, 

35.  37.  39.  42,  43.  44.  47.  50,  Brot 


10, 12. 16.  11^,  Gudhr.  1 19.  Sig.  sk, 
7, 10, 13. 24. 2  7. 29. 30. 39.  51,  Drap 
N.  S.  132,  Gudhr,  II  6,  18,  32, 
Gudhr.  III  7,  Oddr.  vor  1,  16.  20, 
32,  Atlakv.  1,  3. 6, 10,  12, 15. 16, 20, 
21, 23. 25. 26.  32. 33. 45,  Ätlam.  6.  7. 
23.  33.  61.  68,  Gudhr.  hv.  4.  18, 
Hamdh,  5,  Hyndl,  26,  Fragm.  Sn, 
E.  XII 3,  Fragm,  Völs,  III  vor  1 

Gunnlgþ,  Riesin,  Hav,  12,  103. 
106. 108 

Gunnr  Vspa  31,  H,  Hund.  II  7 

Gunnþorin,  Fluss,  Gtimn.  2 7 

Gunnþró  (Gunnþrá),  Fluss, 
Grimn,  27 

Gustr,  Zwerg,  Reg,  5 

Guthormr  (Gothormr,  Guþ- 
þormr,  Goþþormr,  Gut- 
þormr),  Sohn  Gjukis,  Grip.  50, 
Brot  4,  Sig.  sk,  19,  Gudhr,  II  6, 
Hyndl,  26,  Fragm,  Völs,  V 

Guþmundr  H.  Hund.  I  31.  H, 
Hund.  II  vor  14,  vor  17.  26 

Guþrnn  Grip.  34.  45.  51,  Brot  3.  5. 
10,  Gudhr.  I  vor  1.  1,  2.  3.  5,  9. 12. 
13. 14. 15,  21  nach  24,  Sig.  sk.  2. 
7.  8. 21.  22, 52, 54. 58, 60.  Helr,  12, 
DrapX,  S,  132,  Gudhr,  II  vor  1.  9. 
26.  40,  Gudhr.  III  vor  1.  2.  9. 10, 
Oddr.  27.  Atlakv.  vor  1. 31,  36.  41, 
AÜam.  47, 60,  71, 91, 96. 97.101.114. 
116,  Gudhr,  hv,  vor  1,  1,  8, 10,  20, 
Hamdh.  2.  4.  7.  8,  Hyndl.  26 

Gyllir,  Pferd.  Grimu,  :iO,  Fragm, 
'^Sn.  E.  X  3 

G  y  m  i  r ,  Riese,  Va  tei-  Gerdhs,  Skirn. 
6,  vor  11. 12, 14,  22.  24,  Lok.  41, 
Hyndl.  29 

Gymir,  Aegir,  Lok.  vor  1 

Gyrþr  Hyndl.  18 

GqII  Grimn.  36 

Gijmul,  Fl  uns,  Grimn.  27 

G^ndlir,  Odhin,  Gi'imn.  48 

Gijndul  Vspa  31 

GqpuI,  Fluss,  Grinm.  27 

Hábrók,  Habicht,  G^imn.  43 
Haddingia  Und  Gudhr.  II 23 
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Haddingiar  tueir  HijndL  22 
Haddingiaskati,  Rehjx,  H.  Hund. 

II  iuich  50,  Fragm,  Sn.  E.  XIII 
Háf  eti ,  Fferd,  Ffcu/m,  Sn.  E,  XIII 
Hagall  H.  Hund.  II  vor  i,  vor  2, 

2,  vor  4 
Haki.  fíi('8t\  HyndlSl 
Haki  Fragm.  Sn.  E.  XII 1 
Hákon  (rudhr.  I  nach  24,  Gudhr. 

II 13 
Hálfdan,    Skjölduug,    Htjndl   U, 

Grotf.  2S 
Hálfdanardóttir    H    Hund.  II 

nach  50 
Hálfr  Gudhr.  II 12:  s.  Álfr,  Sohn 

Hjalpreks 
Halr  RUjsth.16 

Hamall  H.  Hund.  II  1,  cor  2,  6 
Hamskerpir,  Pferd,  Fraf/m.  Sn, 

E.  IV 2 
Hámundir  Fra  d.  Slnfj.  S.  95h 
Hamþir,    Gudhr.  hi\  vor  1.  5.   9, 

Hamdh.  4. 17. 19.  23.  24.  27 
Hanarr(Hannarr), Zwerg,  Vspa  13 
Hár,    Odhin,    Grhnn.  45,    Fragm. 

Sn.  E.  vor  1 
Háraldr  Fragm.  Sn.  E.  XII  3 
Háraldr  hildit(?nn  Hyndl  27 
Hárbarjir  fhUun.  (inntfí,4S,  Harb. 
Hárr,  Zwerg,   Vspa  15 
Harr,  Gen.  Hárs,   Odhin,   Vspa  21 
Hatafií?rþr  H.  Hjörv.  vor  13. 13. 
Hati,  Hiese,  H.  Hjörv.  vor  13.  18. 

25 
Hati,   Wolf.  Grimn.  34 
Ha  tun  H.  Hund.  IS.  25 
Haiigspori,  Zwerg,   Vspa  15 
Háuarþr    (Heruarþr)    H.   Hund. 

114 
Háui,  Odhin,  Hav.  109. 160 
Heimdallr   iHeimdalr)    Vspa   1. 

28.45.  Grimn.  13,  Lok.47.  Thryms- 

kv.  14,  Higsfh.  vor  1,   Fragm.  Sn. 

E.  in  vor  1 
Hei  mir  Grip.  19.  27.  28.  29.  31.  39 
H  e  i  þ  d  r  a  u  p  n  i  r  ß.  Sigrdr.  13 
Heiþr,  HejL'i',    Vspa  23 
Heiþr,  Hiesin,   Hg  ndl.  31 


Heiþrekr  Oddr.  vor  1 
Heiþrún,  Zi^ge,  Grimn.  25,  Hyndl. 

44.45.46.47 
Hei  Vspa  42,  Grimn.  31.  Fafn.  22, 

Atlam.  56,  Baldrs  dr.  3,  Fjölsv. 

25,  Fragm.  Sn.  E.  V 
Helbiindi,  Odhin,  Grimn.  45 
Helgi   Grip.  15 
Helgi,  8.  Haddingiaskati 
Helgi,  Sohn  Hjötrards,  H.  Hjörv. 

7,  vor  8,  vor  11,  vor  13.  14.  18. 
25.  27.  31,  vor  33.  36,  vor  37,  vor 
38.  38.  39.  40.  44,  tutch  45 

Ee  ^i  Handingshani  H.  Hund.  I.II 
Hemingr,  H.  Hund.  II  vor  1. 1 
1   HengikÍQptr  Grott.  vor  1 
Hepti    Zfn-n/,   Vspa  13 
Herborg  Gudhr.  I  6 
HerfÍQtur  Grimn.  36 
HerÍQþr,  Odhin,  Vspa  30 
Heriafo{)r,-faÞir,  Odhin,  Vspa 42, 

Vafthr.  2,  Grimn.  19.  26,  Hyndl. 

2  (?) 
Herian  Hyndl.  2 
Heriann,  Odhin,  Vspa  31,  Grimn. 

45,  Gudhr.  117 
Herkia  Gudhr.  III  vor  1.  2.  9. 10 
Hermóþr  Hyndl.  2 
Hersir  Rigsth.  31 
Herteitr,  Odhin.  Grimn.  46 
Heruarþr,    H.  Hund.  II  vor  14; 

8.  Háuarþr 
HeruQF  aluitr  s.  Aiuitr 
Heþinn  jET.  Hjörv.  vor  1,  vor  33.  33, 

35.  36,  vor  37.  37.  43 
Heþinsoy  H.  Hund.  1 22 
Hialli  Atlakv.  23. 24. 26,  Atlam.  63. 
65 
j  Hiálmberi,  Odhin,  Grimn.  45 
1   Hiálmgunnarr  B.  Sigrdr.  vor  5, 
I       Helr.  7 

;   Hiálmþér  Fragm.  Sn.  E.  XIII 
Hiiilprekr  Fra  d.    Sinfj.  S.  96  b, 

Reg.  vor  1,  vor  17,  nach  28 
Hildiguuur  Hyndl.  17 
Hildisuini,  Eber,  Hyndl.  7 
Hildólfr  Harb.9 
Hildr,    Vsap  31  Grimn.  36 
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Hildr.    Tochter  Högnis.  H.  Hund. 

II  21 
Hildr,  Brynhild,  Helr.  6 
Himinbiorg  Grimu,  13 
HiminfiQÜ  H.Hmd.Il 
Himinhriótr  Fragm.  .Sm.  E,  XI 
Himinuangar  H.  Hund.  I  8. 15 
Hindarfiall    Fnfn.  43,  B,  Sigrdr, 

vor  1 
Hiúki  Fragm.  Su.  E.  XIII 
HÍQrdís  Fra  d.  Shifj.  8.96,  Ghrip. 

vor  ly  Hijndl.  20 
Hj(?rleifr  H.  Hund.  1 23 
Hioruarþr,  Vater  Helgw,  H.  Hjörr. 

vor  1. 1.  4,  vor  7.  11,  vor  13.  vor  33. 

40,  H.  Hund.  II  vor  1 
Hií^ruarþr,    Sohn    Hundings,    H. 

Hund.  1 14.  H.  Hund.  II  vor  14 
Hii^ruarþr  Hyndl.  31 
Hlaþguþr  suanliuít  Vöh  hv.  vor 

1.  3.  5. 10 
Hlébarþr,  Eiese.  Harh.  21 
HlébÍQrg  H.Hund.  II 19 
Hlédís  Hyndl.  13 
Hleiþr  Grott.20 
H16sey  Harb.  3s,  H.  Hund.  II  fi, 

Oddr.  30 
Hléuangr,  8.  Illéuangr 
Hlíf  Fjölsv.  38 
Hlífþrasa  Fjölsv.  38 
Hlín,  Frigy,   V82)a  51 
HliÞskiálf  Grimn.    vor   1,  Skim. 

vor  1 
Hlorriþi,  Thor,  Hym.  4. 14.  24.  26. 

34,  Lok:  ,U.  Thrymskv.  6.  7.  13.  30 
Hloþyn,  Jiirdh,    Vspa  54 
Hlymdalir  Ihlr.  6 
HláMiangr,  Zwerg,    Vftpa  15 
Hl.jþuarþr  H.  Hjilrv.  20 
Hl<^þiUM-    17;/.    kr,    vor   1.  11.  16, 

Gudhr.  II  26 
Hl<;)kk  (rrihni.  36 
Hiiifliingr  AthiiH.  96 
Huiflungar     H.   Hund.   I  47;   ä. 

Nif  lim  gar 
Ilnikarr,  Odh'm.   (rr'nnn.  46.  Heg. 

19.  21,  vor  22,  Fragm.  Sn.  E.  XV 
Ilnikiiþr,  Odhin,  (rrimn.  47 


Hoddmimift  holt   Vafthr.  45 
Hoddrofnir  B.  Sigrdr.  13 
Hofuarpnir,    Pferd,    Fragm.  Sn. 

E.  IV  2 
üoin,  FluHH.  Grog.  8 
Hornbori,  Zwerg.   Vspa  13 
Hrafn,  Ffhd.  Fragm.  Sn.  E.  XI, 

XII 2 
Hrauþuiigr,   Vorfahr  der  HjÖrdis 

Hyndl.  25 
H  r  a  u  þ  u  n  g  r ,        Vater      GeiirÖdhs, 

Grimn.  vor  1 
Hreimr  Rigsth.  8 
Hreiþgotar  Vafthr.  12 
Hreiþmarr  It4g.  vor  1.  vor  6,  vor 

7.  9,  vor  W.  12.  vor  13 
Hriinf axi,  P/er^/,    Vafthr.  14 
Hrímgerþr.  Rksin,  H.  Hjih^.  vor 

13.  14.  IT  2t  2:^.  2ð,  29.  31.  32 
Hrímgrímnir,  Riese,  Skim.  35 
H  r  Í  m  n  i  r .  Riese,  Skim .  2S,  Hyndl.  31 
Hringr  Hyndl.  52 
Hringsta|iir  H.  Hund.  I  8.  57 
HriugstvÞ  H.  Hund.  I  8 
Ilrist  Crrimn.  36 
Hríþ,  Fluss.  Grimn.  28 
Hrolfr  kraki   Fragm.   Sn.  E.  IX 

vor  1 
Hrolfr  enn  ganili  Hyndl.  24\ 
Hrollaugr  H.  Hund.  II 19 
Hroptat<'r,      Odhin,     Hav.    156, 

Grimn.  53 
Hroptr,  Odhin,  Vspa  59.  Hav.  138, 

Grimn.  8,  Lok.  44,  B.  Sigrdr.  13 
Hrossþiófr,  Riese.  Hyndl.  31 
Ilrotti,  Sehwert,  Fafn.  nach  45 
Hióþmarr  H.  Hund.  II  vor  7.  12, 

vor  37 
I   Hróþr  (0  Hym.  in 
I   H  ro  þ rg  1 V  þ  Hamdh.  18 
i   H  r  6  Þ  r  8  u  i  t  n  i  r ,  Fen  rir.  Lok.  38 
I   Hró|íuitnir,  Fenrir.  Grimn.  39 
I   Hrungnir.  Riese.  Harh.  15.  16 

Hrymr,  /.'" ^t,   Vspa  47 
1   Hráísuclgr,  Riese,  Grimn.  37 
Hrá^rekr  slonguanbaugi  Hyndl. 

27 
!   Hrouu,  Fluss,  Grimn.  28 
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H u  eþ n  a ,  JRiesiriy  HtjndL  31 
Hiieralundr  Vapa  35 
Huergelmir,  Q\ielU%  Gfnmn,  4^6* 
H  u  g  i  n  n ,  Rabe,  Grimn.  20,  H,  Hund, 

I  oS,J{q/  ÍU  ^N,  Fiffn,  36,  Gudhr. 

ÍI30,  Fragm.  S)i.  E.  XV 
Humlungr  H.  Hjörv.  vor  1 
Húnaland  Gxulhr.  T  0,  Oddr.  5 
Húnar  Gudhr.  H  14,  Atlakr.  2.  Si. 

Vl  IH,  29.  37.  41 
H II  n  d  i  n  g  r  /f.  Hund.  1 11.14.  53,  H 

Hmid.  II  vor  1.  1,  vor  2,  vor  5, 

W,  vor  14.  :J8,  Fra  d.  Sinfj.  S.96, 

Grip.  9,  Rey.  16,  vor  28 
Huiidland  H.  Hund.  II  vor  1 
lliinkonuBgar  Gudhr.  hv.  4 
húnlenzkr  Hamdh.  9 
H  íln  m  0  rk  Atlakv.  14 
hÜQskr  Gudhr.  I  23.  Sig.  sk.  4.  H. 

18,  Gudhr.  II 27,  Atlam.  112 
H yf iabcrg  FJöhv.  36;  s.  Lj^iaberg 
Hymir,  Riese,  Hyin.  5.  7.9.10.13. 

^22.  26.  27.  32 
Ilymir,  Riese,  Lok.  33 
Hymlingr  H  Hund.  II  vor  1 
Hyndla,  Riesin.  Hi/ndl.  1.  7 
Hyrr,  S^utL  FföJsr.  .^2 
Hæfir,  Ochse,  Fragm.  Sn.  E.  XI 
Hííínir    Vspa  17.  60,  Reg,  vor  1 
H  íÍMi  a  t  e  i  n  n  Fjölsv.26:  8.Lá*uatcmii 
Hc^gni,      '   '  Í   -->'j^  Hx/v,  H.  Hund,  I 

17.  52.  57,  H.  Hund.  II  vor  5. 13, 

vor  14. 16,  vor  17. 18,  vor  29.  43.  47 
Hogni,  Sohn  Gjukis,  Grip.  37.  50, 

Brot  6,  Sig.  sk.  14. 17. 41. 42,  Drap 

X.  S.  132,  Gudhr.  II 6.  8.  9. 18.  22, 

Gudhr.    in   7,  Oddr.    9  (Y).    28, 

Atlakv.  0. 13.  20.  21.  22.  24.25.26. 

27,  Atlam.  6.  7.  10.  11.  14.16.  31. 

36.  39.  4L  61.  vor  62.  63.  66.  67. 

74.    97.  l(f(f,     Gudhr.  hv.    4.    5, 

Hamdh.  4.  Ht/ndl.  26,  Fragm.  Sn. 

E.  XII 3 
H (^  1  k u  i r,  Pferd,  Fragm. Sn,E,XII  3 
Hyll,  Fluss,  Grimn.  27 
HQlþr  Rigsth.l6 
H(^ruir  Hg  ndl.  20.  24 
HQSuir  Rigsth.  8 


HQþbroddr  H.  Hund.  I  Titel,  18. 

34.  47,  H.  Hund.  II  vor  14. 15,  vor 

17. 17.  24.  25 
HQþr  Vspa  33.  59,  Baldrs  dr.  7.  8 

lafnhár,  Odhin,  Grimn.  48 

lalangrshciþr  Grott.  vor  1 

I á  1  k r ,  Odh in.  Grim n.  48.  53 

lari,  Zwerg,   Vspa  13 

lariz  t'ifr  (Tmlhr,  II 19 

larizskárr  Gudhr,  II 19 

larl    Rigsth,  23,  32.  34:  s.    Rigr 

larl 
lárnsaxa,  Riesin,  Hgiidl.35 
lárnuiþr  Vspa  39 
I  f  i  n  g ,  Í 7  u«if,    l  aßh  r.  1 6 
Imr,  Riese.    Viffihr.  5 
I  ra  Þ  r ,  Riesin,  H.  Hunrl.  1 42,  Hyndl. 

34 
Ingunarfreyr  Lok.  42 
Innstciiin  Hyndl.  6. 12 
lónakr  *S7//.  sk.  59,  Gudhr,  hv.  vor 

L  15,  Hamdh.  22 
16t,  Pferd,  Fragm.  Sn.  E.  X2 
lordan  (?)  IL  Hund.  II 20 
lóþ  Rigsth.  33 
Iri,  Ztcerg,  Fjölsv.  34 
Í861fr  lhjmU.2i 
isungr  H.  Hund.  1 20 
I  u  a  1  d  i ,  Zwerg,  Grimn.  42 
luarr  Hgndl.  27 
iQrmunrckr  Sig.  sk.  60,  Gudhr.  hv, 

vorL  2.  6,  Hamdh.  3. 15, 16.20.21, 

Hyndl.  24 
Ivrouellir  Vspa  14 
lí^rþ  Lok.  58,  TJirymskv.  1 
I^surmarr  Hyndl.  18 

Kálfsuísa  Fragm.  Sn.  E.  XII  vor  1 

KTira  H.  Hund.  II  nach  50 

Kitri  Hyndl.  19 

Karl  Rigsth.  15 

Károlióþ  H.Hund. II  imch  50 

Kcfsir  Rigsth.  8 

Kerlaugar  tuitr,  Flüsse,  Grimn^ 

29 
Kertr,  Pferd,  Fragm.  Sn.  E.  XII 3 
Ketill  Hyndl.  19 
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Kialarr,  Odhin,  G~nmn,  48 

Kiárr  VöL  ki\  vor  L16,  Atlakv.  8 

Kili,  Zwerg,    Vspa  13 

Kleggi  Rigsih.  8 

Klúrr  Rigsth.S 

Klyppr  Hgndl.l9 

Kn ef  r 0 Þ r  Drap  N,  S,  132h,  Atlam,! 

Knui  Gron.l3 

K6\ga  H.  Hutul  1 27  I 

Konr  Rigsth.  33,34.  36 

K  o  s  tb  e  r a  Drap  N,  S,  132  b,  Atlam. 

6.  9;  8,  Bera 
Kristr  Grott  vor  1 
Kumba  Rigsth.  9 
Kundr  Rigsth.  33 
Kyrr,  OcJwe,  Fragm.  Sn.  E.  XI 
K  (^  r  m  t ,  Fluas,  Grimn.  29 

Langbarþr  Gudhr.  II 19 
Laufey  Lok.  61,   Thryimkv.  17. 19, 

Fragm.  Sn.  E.  V  nmh  1 
Lau  an  B.  Sigrdr,  16  (i) 
Leggialdi  Rigsth.  H 
Lcifþrasir  Vafthr.  45:  8.  Lífþrasir 
Leiptr,i^M^íí,  Grimn. 28,  H.  Huíid. 

1130 
L  e  i  r  b  r  i  m  i  r ,  Riese,  FJöhv.  12 
Lét tf  eti ,  Pferd.  Grimn.  30,  Fragm. 

Sn.E.Xl 
Lif  Vafthr.  45 
Lífþrasir,  s.  Leifþrasir 
Líkn  B.  Sigrdr.  16  (?) 
LimafÍQrþr  Atlam.  4 
Litr,  Zwerg,   Vspa  12 
L  i  þ  s  k  i  á  1  f  r ,  Zwerg,  Fjölsv.  12 
Loddfáfnir  Hav.  110 ff.  158 
L  o  f  a  r  r ,  Zwerg,   \  spa  14, 16. 
Lofnheiþr  Fafn.  10 
Logafioll  H.Hund.  1 15,  H.Hund. 

II  vor  14 
Loki  Vspa  35.  4 H,  Hymn.  34,  Lok. 

vor  Iff.,  nach  65,  Thrgmskv.  2.  4. 

8. 17. 19,  Fafn.  voi'  1.  3,  vor  5,  vor 

6,  Sahirs  dr.  13,  Hyndl.  38.  39, 

Fragm.  Sn.  E.  V  nach  i; «.  Loptr 
Lóni,  Zwvrg,  Vspa  13 
Loptr  Lok.  6.lHj  Hyndl.  39,  Fjölsv. 

26;  s.  Loki 


Loþinn,  Riese,  H.Hjörv.26 

Lóþurr  Vspa  17 

Lungr,  Pferd,  Fragm.  Sn.  E.  X 1 

Lútr  Rigsth.  8 

Lyf iaberg  Fjölsv.  36;  8.  Hyfia- 

berg 
Lyngheiþr  Reg.  10,  vor  11 
Lyngui  Reg.  vor  28 
Líferáþr,  Baum,  Grimn.  25.  26 
Lii^uateinn  Fjölsv.  26;  8.  Héua- 

teinn 
L  ^  þ  i  n  g  r ,    Fessel ,    Fragm.   Sn.  E. 

XIV 

3iagni  Vafthr.  51,  Harb.  10.  54 
Máni   Vafthr.  23,  Reg.  25 
Marr,  Pferd,  Fragm.  Sn.  E.  XI 
Meili  Harb.  10 

M  e  i  n  þ  i  ü  f  r  Fragm.  Sn.  E.  XII 2 
Méliiir,  Pferd,  H.  Hund.  I  51 
MenglQþ  Grog.  3  (Y),  Fjölsv.  8.  37. 

41.  42 
Mcnia,  Riemn,  Sig.  sk.  60  (?),  Ghroti, 

vor  L  1.  4 
M  Í  m  a  ui  e  i  þ  r  Fjölsv.  20.  24 
Mimir  Vspa  29;  8,  Mimr 
Mirar    Vspa   45,   B.  Sigrdr.  14;  s. 

Mimir 
Miskorblindi  Hym.  2 
Mist  Grimn.  36,  H.  Hund.  1 46 
Miþgarþr  Vspa  4.  53,  Grimn.  40, 

Harb.  24,  Hyndl.  11. 16 
Miþuiþnir,  Fjölsv.  20.  24 
Mi^llnir,    Hammer,     Vafthr.    51, 

Hym.  33,    Lok.   56.   59.   61.    6.3, 

Thrymskv.  29 
M  i  Q  þ  u  i  t  n  i  r ,  Zwerg,  Vspa  11 
Müinn,  Schlange,  Gnmn.  34 
Moinsheimar,  H.  Hund.  1 45,  H. 

Hund.  II 28 
M6r,  Pferd,  Fragm.  Sn,  E.  XL  XII 

2 
Morgiun  Fragm.  Sn.  E.  XII 2 
Mo  mal  and  Oddr.  I 
Móþi  Vafthr.  51,  Hym.  31 
Móþinn,    Pferd,   Fragm.    Sn.    E. 

XIII 
Móþir  Rigsth.  17. 19.  23 
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Móþsognir,  Zwerg,   Vspa  10 
Munarheimr  B.,  Hjön\  L  44 
Mundilféri  Vafthr.  23 
Muninn,  Rabe,  Grimn,  20,  Fragm. 

Sn,  E,  XV 
Muspell   Vspa  48,  Lok.  41 
Mýlnir,  Pferd,  H.  Hund.  I  51 
Alyrkuiþr  Lok.  41  Völ  kv.  1,  H. 

Hund.  1 51.  Atlakv.  3.  5. 14 
Mysingr  Grott.  vor  1 
MQgr  Rigsth.  33 
MQgþrasir  Vaffhr.  49 

Nabbi,  Zu^erg,  Hyndl.  7 
Naglfar,  Schiff.   Vspa  47 
Náinn,  Zwerg.    Vspa  11  (La.) 
Náli,  Ziverg,   Vspa  13 
Nanna,  TocJiter  Xökkvis,  Hg  ndl.  20 
Nár,  Zwerg.   Vspa  ÍÍ  (La.) 
Nari,  Sohy\  I^okis,  Tjok.  nach  65 
Xarui,  Sohn  Lokis,  Lok.  nach  65 
Nástrond  ('O   Vspa  37 
Nauþ,  die  Rune.  B.  Sigrdr.  7 
Neri  H.Hund.  14 
Xiarar,  -ir  (0   Völ.  kv.  7. 13.  29 
Niflhel   Vafthr.  43,  Baldrs  dr.  2 
Nif  1  Ungar  Brot  17,  Atlakr.  12. 19. 

27.  2H,   Atlant.   4S.  53:  s.  Hnif- 

1  Ungar. 
Nipingr,  Zwerg,   Vspa  11  (La.) 
Niþaf  1(^11  Vspa  62 
Niþauellir  Vspa  36 
Níþhoggr  Vspa  38.  62 
Niþi,  Zwerg,   Vspa  11 
Niþiungr  Rigsth.  33 
Niþr  Rigsth.  33 
N Í  þ u  þ r,  - a þr  l V>7.  kr.  ntr  1.  7. 13,  vor 

17.  18.1U.22.  2:i.27.  28.  29.  34.37. 

40 
Niorþr   Vafthr.  3s.  iirimn.  16.  42, 

Skirn.  vor  1.  38.  39.  4L  Lok.  vor  1, 

vor  32.  33,  vor  34.  35.  Tfirgniskv. 

21,  Fragm.  Sn.  E.  H  vor  1 
Nuatiln  (himn.  16,   'Hirgmskv.  24, 

Fragm.  Sn.  E.  11  vor  1 
Nu  reg r  H.  Hjörv.  33 
N  6r'i  ,  Zwerg,   Vspa  11 
Norl»nionn  Grott.  vor  1 


Norþri,  Zwerg.    Vspa  11 
Nott  Vafthr.  25.  Alv.  29  (?) 
Nfi,  Zwerg.   Vspa  11 
Nf  r,  Ziverg,   Vspa  12  (La.) 
N  <'  r  á  þ  r ,  Zwerg,    \  'spa  12 
Nyt,  Fluss,  Grimn.28 
N(?kkui  HgndJ.20 
N^nn,  Fluss,  Gnmn.  28 
NQrr  Vafthr.  25.  Alv.  29 
N^t,  Fluss,  Grimn.  29 

Oddrön  Sig.sk.  56,  Drap  X.S.132b, 
Oddr.  vor  1.  2.  5.  8. 15.  34 

Ofnir,  Odhin,  Grimn.  54 

Ofnir,  Schlange,  Grimn.  34 

Óinn,  Zwerg,  Vspa  11  (La.),  Reg.  2 

Ökolnir,  Saal,    Vspa  36 

Ómi,  Gdhin,  Grimn.  48 

Óm\  Hgndl.23 

Ori,  Zwerg.    Vspa  15  (La.) 

Orkningr  Atlam.  31 

Ó  8  k i ,  Odh  in ,  Gti mn .  4 8 

Ó  8  k  o  p  n  i  r ,  Insel.  Fafn .  1 6 

Otr,  Reg.  vor  1.  vor  10 

Ottar  Hyndl.  6.  10.  12.  16.  17.  20. 
2L  22.23.  25.  26.  27.  28.  47. 

Óþinn  Vspa  17.  25.  29.  32.  33.  45. 
5L  53,  Hav.  95.  108.  134.  139, 
Vafthr.  21  ff.,  (h'imn.  vor  L  7.  9. 
10. 14. 19.  43.  50.  52.  53,  nadi  54, 
Skirn.  21,  22.  33,  Harh.  10. 25.  57, 
Hgm.  19.  32,  Lok.  vor  L  8.  21,  vor 
22.  nrgmskv.  20.  32,  H.  Hund.  I 
12,  H.  ilnnd.  1129.  33,  vor  38.  42. 
49,  Reg.  ror  1,  vor  6.  B.  Sigrdr.  2, 
vor  5,  Helr.  7,  (rrott.  vor  1,  Baldrs 
dr.  2.  3.  4.  6.  7.  9.  IL  13.  Hyndl 
42;  s.  Aldafo|.r,  -fa|>ir/AI- 
foþr,  -fajúr,  Atrí|)r,  Báleygr, 
Biflindi,  Bileygr,  Boluerkr, 
Far m a t V  r ,  Fe n g r ,  Fini  b u  1 1 <' r, 
Fiolnir,  Fiolsuiþr,  (tagn- 
ráþr,  (iangleri,  Gautr,  Glap- 
suil>r,Grímuir,  Grímr,Gond- 
lir,  Hár,  Ilárbarþr,  Hílrr, 
lláui,  llclblindi,  Herfc^þr, 
llcriaf(í|)r  -fa^ir,  Heriann, 
Herteitr,     Hiálmberi,     Ilni- 
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karr,  Hnikuþr,  Hroptatýr, 
Hroptr,  lafnhár,Iálkr,Ofnir, 
Ómi,  Óski,  Ranr  (?),  Sannge- 
stall, Saþr,  Sigfaþir,  -ÍQþr, 
Sigtýr,  Síþgrani,  Síþh^ttr, 
Síþskeggr,  Suáfnir,  Siiipall, 
Suiþrir,  Suiþurr,  Tueggi, 
Uáfuþr,  Uakr,Ualfí?þr,Ueg- 
tamr,  Ucratýr,  Uiþrir,  Ui- 
þurr,  Uþr,  Yggiongr,  Yggr, 
Þekkr,  Þri|)i,  Þror,  Þuþr, 
Þundr 

Óþr   Vspa  26,  Hyndl  45 

Óþrerir,  Hav.  105.  136 

Rán  K.  Hjörv.  19,  H.  Hund.  I  29, 

Reg,  vor  1 
Randgríþ  Grímn.  36 
Randuér,  Sohn  Jörmunreks,  Grudh. 

hv.  vor  1 
R  a  n  d  u  6  r,  Sohn  RadhhardJis,  Hyndl. 

27 
Ranr,  Odlún  (?),  Grog.  6 
Ratatoskr,  Eichhörnchen,  Grimn. 

32 
Rati,  Bohrer,  Hav.  104 
Rauþr,  Ochse,  Fragm.  Sn.  E.  XI 
Ráþbarþr  Hyndl.  27 
Ráþgríþ,  Grimn.  36 
Raþseyiarsund  Harh.  9 
Ráþsuiþr,  Zwerg,   Vspa  12 
Reginleif  Grimn.  36 
Reginn,  Zwerg,   Vspa  12 
Reginn,    Sohn  Hreidhmars,    Grip. 

11,  Reg.  vor  1,  vor  10,  vor  13,  vor 

14,  vor  15,  ror  18,  vor  28,  nach  28, 

Fafn.   vor  1.  23,  vor  24,  vor  28, 

vor  30.  34.  38.  40,  vor  41,  Fragm. 

Vöh.  II 
Reginn,  Ochse,  s.  Rckinn 
Reifnir  Hyndl.  22 
Rekinn,   Oelise,  Fragm.  Sn,  E.  XI 
R  e  n  n  a  n  d  i ,  Fluss,  Grimn.  2  7 
Rigr,  Rigsth.:  s.  Heimdallr 
Rigr  larl  Rigsth.  34,  s,  larl 
Rin,  i^M^íí,  Grimn,  27,   Völ  kv.  14, 

Reg.  vor  16,  Brot  11,  Sig,  sk,  16, 

Atlakv.  19.  28 
Edda.  I. 


Rindr  Baldrs  dr.  9,  Grog.  6 

Ristill  Rigsth.  16 

Riþill,  Schwert,  Fafn.  vor  28 

Roghoimr  H.  Hjörv.  45 

R u  n gn i  r  B.  Sigrdr.  15;  .9.  R 9  g  n  i  r 

Ruþr,  Mms,  Grog.  8 

RébuiU  Reg.  17 

RQgnir,  Odhin,  Atlakv.  36 

R^gnir,  s,  Rungnir 

R(?þul8fioIl  H.  Hjörv.  45 

R^þulsuellir  Reg.  7 

Saga  Grimn.  7 
(nes)  Sago  H.Hund.  138 
Salgofnir,  Hahn,  H.  Hund. II 48 
Sámsey  Lok.  23 
Sanngetall,  Odhin,  Grimn,  46 
Saxi  Gudhr,  III  6 
Saþr,  Odhin,  Grimn.  46 
SefafÍQlI  H.  Hund.  II 17,  vor  29, 

35.41.44.47 
Seggr  Rigsth.  16 
SeuafÍQll,  8.  Sefafivll 
Sif  Harh,  49,  Hym.  3. 13.  31,  Lok. 

vor  52,  Thrymskv,  23 
Sigarr  /f.  Hjörv.  38 
Sigarr  Ä  Hund.  II 4 
Sigarr  Gudhr.  II 15 
Sigarshólmr  H.  Hjörv.  9 
Sigarsuellir  H.  Hund.  18 
Sigarsu(,>llr  H.  Hjörv.  vor  37 
Sigfa|)ir,   -ÍQþr,  Odhin,  Vspa  52, 

Grimr^  47,  Lok.  58 
S  i  g  g  e  i  r  r ,  Mn  nn  Signys,  H.  Hun d. 

140 
Siggeirr  Gudhr.  II  15 
Sigmundr,  Sigurdhs  Sohn,  Gudhr, 

II 29 
Sigmundr,     Soh7i     Völsungs,    H. 

Hund.  I  6. 11,  H.  Hund.  II  vor  L 

12.  14,  vor  17.  49,  Fra  d.  Sinfj, 

S.95hff.y  Gnp.  .9,  Reg. 14.28,  Fafn. 

5,  B.  Sigrdr.  1,  Sig.  sk,  31,  Gudhr. 

II 15,  Fragm.  Völs.  I  var  1, 1 
Sigrdrif,    -drifa    Fafn.  45,   B, 

Sigrdr.  vor  5 
Sigrlinn  H.  Hjörv.  vor  1. 1.  5,  vor  7 
Sigrún  H.Hund.  129.  55,  HHund, 
14 
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II  vor  5,  vor  14.  14,  vor  17.  17, 
vor  21,  vor  29,  vor  39,  vor  41.  41, 
vor  42.  44,  vor  46,  vor  49,  nach  50 

Sigtryggr  Hijndl.  15 

Sigtýr,  Odhin,  Atlakv.  32,  Fragm. 
Sn.  E.  VIII 

Sigurþri^Víi  d.  Sinfj.  S.  96,  Grip., 
Heg.  vor  1,  vor  14,  vor  16,  vor  17. 
18,  vor  21,  vor  28,  nach  28,  Fafn. 
vor  1,  vor  2.  5,  vor  15,  vor  18, 
vor  20.  21,  vor  24.  24.  26.  28, 
vor  29,  vor  31,  vor  33.  33,  vor  41. 
42,  nach  45,  B.  Sigrdr.  vor  1.  1, 
var  3,  Brot  2.  6.  11,  nach  20, 
Gudhr.Ivor  1. 10. 15. 16. 19,  nach 
24,  Sig.  8k.  1.  2.  3.  4.  6.  8.  11. 19. 
21.  60.  61,  Helr.  vor  1.  12.  13, 
Drap  N.  S.  132a,  Gudhr.  II  1.  2. 
3.  4.  7. 10.29,Oddr.l9,Ätlam.llO, 
Gudhr.  hv.  vor  1.  5. 11.  18.  20.  21, 
Hamdh.  4.  5,  Fragm.  Sn.  E.XII  3, 
Fragm.  Völs.  II  vor  1.2,  vor  III, 
vor  IV.  IV 

Sigyn  Vspa  35,  Lok.  nach  65 

Silfrintoppr,  Pferd,  Grimn.  30, 
Fragm.  Sn.  X  2 

S  i  m  u  1 ,  Stange,  Fragm.  Sn.  E.  XIII 

Sindri,  Zwei-g,  Vspa  36 

SinfÍQtli  H.  Hund.  I  8.  32.  36. 
44,  H.  Hund.  II  vor  17,  vor  24. 
27,  Fra  d.  Sinfj.  S.  95 b,  Fragm. 
Völs.  I 

Sinir,  Pferd,  Gnmn.  30,  Fragm. 
Sn.  E.  X 

S  i  n  m  a  r  a ,  Riesin,  FJölsv.  26 

Sinrióþ  H.  Hjörv.  vor  1 

SÍÞ,  Fhiss,  Grimn.  27 

Síþgrani,  Odhin,  Äh\  6 

SíþhQttr,  Odhin,  Grimn.  47 

Síþökcggr,  Odhin,  Grimn.  47 

Skafiþr,  Zwerg,  Vspa  15 

Skatalundr  Helr.  8 

Skaþi  Grimn.  11,  Skim.  vor  1,  Lok. 
vor  1,  imch  65,  Hyndl.  29,  Fragm. 
Sn.  E.  II  var  1,  vor  2 

Skeggiyld  Grimn.  36 

Skeiþbrimir,  Pferd,  Grimn.  30, 
Fragm.  Sn.  E  X  3 


Skekkill  Hyndl.  21 
Skilfingar  Hyndl.  11. 16 
Skilfingr,  Odhin,  Grimn.  53 
Skinfaxi,  jP/errf,  Vafthr.  12 
Ski  mir  Skim.  vor  1.  1,  vor  2,  vor 

3,  vor  5,   vor  8,   vor  10,   vor  11, 

vor  13,  vor  21,  vor  23,  vor  40.  40 
^kiriúr,  Zwerg,  Vspa  15 
SkíþblaÞnir, -ScÄi/f,  GHmn. 42.43 
SkÍQldr  Grott.  vor  1 
Sk iv Id u ngar  Groíí.  vor  1,  Hyndl. 

IL  16 
Skrymir,  Riese,  Lok.  62 
Skuld,  Norne,   Vspa  19,  Grog.  4  {f) 
Skuld,  Walküre,   Vspa  31 
Skúrhildr  Hyndl.  21 
SkéUaþr,  Pferd,  Fragm.  Sn.  E.  X 

2,  XII 1 
SkQgul  Vspa  31,  Grimn.  36 
SkQll,   Wolf,  Grimn.  39 
Slagfiþr  VÖl.  kv.  vor  1.  5 
Sleipnir,    Pferd,    Grimn.  43,   B. 

Sigrdr.  15,  Baldrs  dr.  2,  Hyndl  38 
Slíþ,  Fluss,  Grimn.  28 
Slíþr,  Fluss,  Vspa  36 
Slungnir,   Pferd,   Fragm.  Sn.  E. 

XII 3;  8.  Slonguir 
SIenguir;  b.  Slungnir 
Smiþr  Rigsth.  16 
Snót  Rigsth.  16 
Snéfi(?ll  H.Hund.  18 
SnédusLrr  Drap  N.S.132b,Atlnm.31 
Sner  Rigsth.  16 
SÓ1  Vafthr.  23 

Sólarr  Drap  N.  S.132b,  Atlam.  31 
Sólbiartr  Fjölsv.  47 
Sólblindi  Fjölsv.  10 
SólfÍQll  H.Hund.  8 
Sólheimar  H.Hund.  146 
Sonr  Rigsth.  33 

Sóti,  Pferd,  Fragm.  Sn.  E.  X 1 
Sparinsheiþr  H  Hund.  1 50 
Sporuitnir,  Pferd,  H.  Hund.  1 50 
Sprakki  Rigsth.  17 
Sprund  Rigsth.  17 
Stafnsneß  H.Hund.  123 
Starkaþr  H.  Hund.  II  vor  14. 19 
Strand,  Fluss,  Grimn.  28 
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Stúfr,  Pferd,  Fragm.  Sn.  E,  XZ 

XII  2 
Styrkleifar  H,  Hund.  II 19 
S  u  á  f  a ,  Toch  fer  Eylim  w,  H,  HjÖrv, 

vor  11,  vor  13,  vor  33.  39,  42  43, 

45,  uarh  4ily  IL  IfmuL  II  vor  5 
S  u  á f  iL  Muf ferHi Mifju n m,  Hip\4L  1 7 
Suáfakonun^r  H.  Hjörv,  vor  7 
Suáfaland  H.  HjÖrv,  vor  7 
Suáfnir,  König,  H.  Hjörv,  vor  1 
Suáfnir,  Odhin,  Grimn,  54,  Baldrs 

dr.  zu  1 
S  u  á  f  n  i  r ,  Seh  lange,  Grimn ,  34 
Suafrþorinn  Fjölsv,  8 
Sualinn,  Schild,  G-rimn,  38 
Suanhildr  Sig.  sk,   53.  59,   Drap 

N,  S.  132a,    Gudhr,  hv,  vor  1.  9, 

16,  Hamdh.  2 
Suanhuit  T7>7.  h\  vor  1.  3,  5 
Suanni  Rigsth,  8 
Suanr  enn  rauþi  Hgndl,  12 
Suárangr,  Riese,  Ha rh,  30 
SuSíT'inshíiwgr  H,  Hund.  1 30,  H. 

Hund,  II 14 
Suarri  Rigsth.  16 
Suarthufþi  HyndJ,  31 
Suá8ut»r  Vafthr.27 
Suau-;  s.  Suaf- 
Suaþilfari,  Pferd,  Hyndl  38 
Sueggiuþr,  Pferd,  H.  Hund.  1 46 
Sueinn  Rigsth.  33 
Suiorr,  Zwerg,  Vspa  13 
Suipall,  Odhin,  Grimn,  46 
Suipdagr  Ijöhr.  42.  43.  44,  47 
Suipuþr,  Pferd,  H.Hund,  146 
Suiþrir,  Odhin,  Grimn.  49 
Suiþurr,  Odhin,  Grimn.  49 
Sumar  Vafthr.  27 
Surtr  Vspa  45  {La.).  50.  51,  Vafthr, 

18,  50,  Fafn,  15,  Fjölsv,  24 
Suttungr  Hav.  102. 107,  Skim,  34, 

Alv.  34 
Suþri,  Ziverg,  Vspa  11 
SuqI,  Iluss,  Grimn.  27 
Sylgr,  FIiiss,  Grimn,  28 
Safari  Hyndl  12 
Sá'gr,  Eimer,  Fragm.  Sn.  E.  XIII 
Sæhrímnir,  Eber,  G^imn.  18 


S*kin,  Flu88,  Grimn.  27 
S^konungr  Hyndl  17 
Séreiþr  H.  Hjörv,  vor  1 
SéuarstQþ  Völ,  kv,  17.  20 
Séuarstaþr  Völ.  h\  vor  18 
Svrli,     G^idhr.  hv.  vor  1,  Hamdh, 

7. 17,  27 
Sekkmimir,  Riese,  Griynn,  49 
Sekkuabekkr,  Fluss,  Grimm,  7 
Tialdari,  Pferd,  Fragm,  Sn.  E,X1 
Tindr  Hyndl,  22 
TrQnubeina  Rigsth,  9 
Tr^nueyrr  H,  Hund,  1 24 
Tueggi,  Odhin,  Vspa  60 
Týr  Hym.  4.  30,  Lok.  vor  1,  vor  36. 

37,  vor  38,  B.  Sigdr,  6 
Tvtrughypia  Rigsth,  9 

Uáfuþr,  Odhin,  Grimn.  53 
Uafþrúþnir,  Riese,   Vafthr, 
Uakr,  Pferd,  Fragm,  Sn.  E,  XII  2 
Uakr,  Odhin,  Grimn,  53 
üalaskial     GrimiK  6 
Ualbi(?rg  (rtuJhr  II 35 
üaldarr  Gudhr,  II 19 
Ualf^þr,      Odhin,      Vspa    L    28, 

Grimn.  47,  Baldrs  dr.  zu  1 
Ualglaumnir  f?)  Grimn.  21 
Ualgrind,  Gitter,  Grimn,  22 
UalhQll    Vspa   34,    Grimn.  8,  24, 

H.  Hund.  II   vor  38,    Hyndl.  1, 

Fragm.  Sn.  E.  VIII  var  1 
üali,  Gott,  Vspa  35  H.  {?),   Vafthr. 

51,  Baldrs  dr.  28,  Hyndl.  28 
Uáli,  Sohn  Lokis,  Vspa  35  H  (?) 
üalir  Sig.  sk.  62,  Hyndl.  8 
Ualland  Harb,  25,   Völ,  kv,  vor  1, 

Helr.  2 
ualneskr  Gvdhr.  II  37 
Ualr,   Pferd,    Fragm.  Sn.  E.  X  1. 

XII  2 
ualskr  Oddr.  18 
üaltamr  Baldrs  dr.  6 
Uán,  Firns,  Grimn.  29 
Uandilsué  H.Hund,  II 34 
üar  Thryinskv,  29 
Uarinsey  H.  Hund,  1 36 
UarinsfÍQrþr  H.  Hund,  1 25 
14* 
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(uik)  Uarins  H,  Hjörv,  23 

Uárkaldr  FjöJsv,  6 

Uarr,  Zwerg^  Fjölsv,  34 

Uaþgelmir,  FIu-hs,  Reg,  4 

Ué  Lok,  25 

Uegdrasill,  Zwerg,  Fjölsv.  34 

üeggr,  Zwerg,   Vspa  12 

Ucgsuinn,  Flvss,  Grimn,  28 

Uegtamr,   Odhin,  Baldrs  dr,  6, 11 

Uéorr,  Thor,  Vspa  53  (?),  Hym,  10 

üeratyr,  Odhin,  Grimn,  3 

Uerþandi  Vspa  19 

Uerland  Harh.  57 

Uéstoinu  Fragm,  Sn,  E,  XII 2 

U  es  tri,  Zwerg,   Vspa  11 

üctr  Vafthr.27 

Uif  Rigsth,  16 

Uigbla'r,  Pferd,  H.  Hund.  II 35 

Uigdalir  R.Hund.  II 34 

üigg,  Pferd,  Fragm,  Sn.  E,  X  2 

Uígríþr  Vafthr.18 

Uili  Lok.  25 

U  i  1  i ,  Zwerg,   Vspa  13 

Uilmeiþr  Hgmll.  31 

U  i  1  m  u  n  d  r  Oddr.  vor  1.  7 

Uimur,  Fluss,   Fragm.  Sn.  E.  vor 

1.  1 
Uin,  Fluss,  Grimn.  27 
üina,  Firns,  Gnmn,  28 
üinbi(?rg  GuAhr,  II  35 
Uin  dal  fr,  Zwerg,  Vspa  12 
Uindkaldr  Fjölsv,  6 
Uindsualr  Vafthr,  27 
Uingi  Drap  N.  S.  132b,  Atiam.  4. 

34.  40.  42 
üingnir,  Thor,  Vafthr,  51 
Uingskornir,  Pferd,  Fafn.  45 
Uingþórr  Thrymskv,  1,  Alv.  6 
Uiruir,  Zwerg,  Vspa  15 
Uitr,  Zwerg,   Vspa  12 
Uiuill  Fragm.  Sn.  E.  XII 2 
Uíþ,  Fluss,  Grimn.  27.28 
Uíþarr  Vspa  52,  Vafthr.  51,  Grimn, 

17,  Lok,  vor  L  9,  vor  10 
Uiþi  Grimn,  17 
Uiþofnir,   Hahn,   Fjölsv,  18.  24, 

25.  30 
UiþóUr  Ht/ndl,31 


Uiþrir,  Odhin,  Lok.  25,  H,  Hund. 

1 13 
Uiþurr,  Odhin,  Grimn.  48  (La.) 
Úlfdalir  Völ.  kv.  vor  L  6. 13 
Olfr,  Sohn  Saefaris,  Hyndl,  12 
Úlfr    gínandi  Hgndl.  22 
Ü 1  f  r Ú  n ,  Riesin,  Hyndl.  35 
Clfsiár  Völ,  kv,  vor  1 
Ullr  Gnmn.  5. 41,  Ätlam,  32,  Baldrs 

dr.  ru  1 
Unauágar  H.  Hund.  I  30 
Uni ,  Zwerg,  Fjölsv.  34 
Uri,  Zwerg,  Fjölsv.  34 
Urþar  brunnr  Vspa  18,  Hav.  109 
Urþr  Vspa  19,  Gudhr.  1 22,  Grog. 

7,  Fjölsv.  47 
Uþr,  Odhin,  Grimn.  45 
Uþr,  Firns  (?),  H.  Hund,  II  30 
U^Uungar    H.   Hund,   I  52,    H. 

Hund.  II  vor  1,    vor  14,    vor  17, 

Reg,  19,  Sig.  sk.  1.  3. 13 
ÜQlsungr,    Vater    Sigmunds,    H. 

Hund.  II  vor  1,   Fra  d.  Sinfj.  S. 

95h,  Hyndl.  25 
U^lundr  Völ.  kv. 
ÜQnd,  Fluss,  Grimn.  28 

Ýdalir  Grimn.  5 

Yggdrasill,   Esche,    Vspa  18.  45, 
Grimn,  29.  30.  3L  32,  34.  35.  43 

Y  g  g  i  0  n  g  r ,  Odhin,  Vspa  29 
Yggr,    Odhin,    Vafthr.  5,    Gnmn, 

52,  53,  Hym,  2,  Fafn.  44 
Ylfingar  H.  Hund.  1 5,  33.  48,  H. 

Hund.  11  vor  1. 4.  8,  46,  Hyndl.  11 
Ylgr,  Fluss,  Gnmn.  28 
Ymir,   Riese,   Vspa  3,    Vafthr.  21, 

Grimn.  40,  Hyndl.  31 
Ynglingar  Hyndl.  16 
Yngui,  Freyr,  H.Hund.  I  56,  II 15 

Y  n  g  u  i ,  Sohn  Hrings,  H.  Hund.  1 52 
Yngui,  Zwerg,   Vspa  15 

Yrsa  Grott.23 
Ysia  Rigsth.  9 

Þakkráþr  Völ.kv.38 
Þogn  Rigsth,  16 
hokkr,  Zwerg,  Vspa  12 
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1'ckk.r,  Odhin,  Gnmn,  44 

V\T  R'Kjsth.  7.  S 

[»iálli  Harh.40 

f*ia7.i,  fMassi,  H'iest\  Griwn.  11, 
Ilurh.  :i(l  Lok.  49.  50,  Groft.  9, 
HyyidL  ií9,  Fragiii.  Sn.  K.  II  vor  1 

hióþmarr  Gudhr.  III  3  (La.) 

f'ióþnunia.  FluiíSj  Grimn.  iíH 

Þi  ó  þ re k  r  Gudhr.  II  vor  i,  (j-udhr. 
III  vor  1,  2.  3.  5 

Þi  i'i  þ  r  c  y  r  i  r ,  Zicerg^  Ha  v.  156 

^ióþuarta  Fjölsv.  3S 

Þióþuitnir  Grimn.  21 

ÞuHey  H.Hjörv.26 

Þóra,  Tochter  Ilakons,  Gudhr.  I 
nach  24,  Gudhr.  II 13 

l*6ra  drengiamóþir  II y ndl.  18 

Þórgrímslíula  Fragm  Sn.  E.  X 
cor  1,  Fragm.  Sn.  E.  XI  vor  1 

Þorinu  iárnski<^ldr  Ilyndl.  22 

Þoriun,  Zwerg,    Vspa  12 

húrr  V(spa27,  Grimn.  4.  29,  Ilarb., 
Hym.2rj.  Lok.  vor  1,  vor  50.58.60, 
Urymbh-,  S.  IL  16.  17.18,  Ah., 
Hg  ndl.  4y  Fragm.  Sn.  E.  VI  cor  1, 
Fragm.  Sn.  E.  VII  vor  1:  s.  A sa- 
li ra^r,  Ásaþórr.  Illórri|»i. 
L'corr,  rinq^uir,  Uiiiíjl>órr 

húrsniís  //.  Hund.  I  30 

h r á i II n  .  Zurrg,    \ 'si  a  l'J 


hrár,  Zwerg,    Vnpa  12 

Þ r i  þ  i ,  Odhin.  Grimn.  45 

Þ  r <"»  r ,  Odh in.  Grint n.  4 8 

Þ  r  li  þ  g  e  I  m  i  r ,  /iiV-Äe,   Vafthr.  29 

Þriíþheimr  Grimn.  4 

Þrymr,  Riese,  Thrymskv.  5,  vor  C. 

10.  2L  24.  29 
Þráíll  Rigsth.  6.  8 
Þundr,  Odhin,  Har.  141,  Grim.53 
Þurs,  Rune,  Skirn.  36 
Þuþr,  Odhin,  Grimn.  45 
þýþuerskr,  Brot,  nadi  20 
Þyn,  Fluss,  Grimn.  27 
Þ<?kk  Fragm,  Sn.  E.   V  vor  1 
h f^  1 1 ,  Fluss,  G ri m n.  27 

ÆíTÍr,   Riese,    Grimn.  44,  Hgm.  1, 

Lok.  vor  1.  3.  4.  9.  17.  26.  65 
Ækin,  Fluss,  Grimn.  27 

Qlmoþr  Ilyndl  21 
!  Qlrúu  VöLkv.  vor  1.  5.16 

Qnundr,  Völund,   Vol.  kc.  3 
'  Q'rfuni,  Ochse:  s.  Arfiini 

Qrmt,  Iluss,  Grimn.  29 

Qrnir,  Riese,  Grott.  9 

ii  r  u  a  s  u  n  d  IL  11  u  nd.  I  24 

yiiliiifrar  Ilyndl.  16.  25 

Hkkuinkitlfa  //'>'/.  9 
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S.  13  zu  Vspa  5  6— 10;  unter  den  parallelen  Satz  formen  hätte  besonders 
auf  Brot  venviesen  werden  sollen;  s.  Heusler  Germ,  Abh.  H.  Paul 
dargebracht  1902  S.  80  (in  der  Ausgabe  als  'Festschrift  für  Paul' 
citirt). 

S.  15  zu  Vspa  6  2  r^kstola.  Bei  Bj.  Haldorson  Raukstólar  'tribunalia 
mobilia  v.  fumantia\  'núbes\ 

S.    16  zu  Vspa  7 1  Iþauelli.  Bei  Bj.  Haldorson  Idavöllr  'uiretum\ 

S.    21  zu  Vspa  12  6—8  Rigstli,  32]  l.  Rigsth.  33. 

S.  32  zu  Vspa  23  7, 8  Rigsth.  9]  L  Rigsth.  30.  —  Zu  Vspa  24  6  muna]  /. 
manu. 

S.    35  zu  Vspa  276  Drauma  vitrarnir]  l.  Draumavitranir. 

S.  37  zu  Vspa  28  8.  A.  Olrik  übersetzt  Aarböger  1902  S.  271: "  Véd  i  end 
mer  eller  hvad*? 

S.    39  zu  Vspa  29  6—8  Baldrs  dr.  12]  l  Baldrs  dr.  11. 

S.    46  zu  Vspa  33  6—8.  34  1—4  Baldrs  dr.  9]  l.  Baldrs  dr.  8. 

S.    70  zu  Vspa  50  6.  6;  Endreim  auch  H.  Hund.  II 17. 

S.  76  zu  Vspa  54.  Es  war  auf  die  Evangelienstellen  vom  jüngsten  Ge- 
richt zu  verweisen;  v.  A.  Olrik  Aarböger  1902  S.  287. 

S.  77  zu  Vspa  56  4  iþiagr^aa;  bei  Bj.  Haldorson  idjagrænn  ^uiridis\ 
'fioridus  ;  s.  Eimreitin  VI  14  (Reykjavik). 

S.    78  zu  Vspa  60  4.     Über  Tueggia  s.  A.  Olrik  Aarböger  1902  S.  264. 

S.    80  zu  Vspa  61  H.  s.  A.  Olrik  Aarböger  1902  S.  288. 

S.    88  zu  Hav.  10  1.  S,  sireiche  Atlam.  4. 

S.  104  zu  Hav.  53  1 — 3;  s.  Voigt  zu  Egberts  Fecimda  ratis  388  "^Plus  saper e 
est  quid  scire  malumy  quid  prosit,  oportet'. 

S.  107  zu  Hav.  65  6.  Cleasby-Vigf  citiert  Ems.  IX  305  kom  þá  ßklott 
h(?gg  Í  liþ. 

S.  119  zu  Hav.  876;  s.  Hervar.  s.  C.  XIII  S.287  tréuetrum  fola. 

S.  123  zu  Hav.  96  1—8  Baldrs  dr.  8\  L  Baldrs  dr.  9.  —  Zu  Hav.  97  1—8 
Baldrs  dr.  13]  l.  Baldrs  dr.  11. 

S.  130  zu  Hav.  115;  über  ofarla  s.  Hjelmkvist  Arkiv  XIII  254  f. 

S.  136  zu  Hav.  130  12;  s.  neuisländ.  haogikjöt 

S.  140  zu  Hav.  134  8  s.  A.  Olrik  Aarböger  1902  S.  178. 

S.  145  zu  Hav.  144  6;  s.  Heimskr.  S.  8  uápn  þeira  bitu  eigi  heldr  en  vendir. 

S.  146  zu  Vafthr.  8;  unter  die  Wortspiele  gehört  auch  H.  Hund.  II  l6—7. 

S.  164  zu  Vafthr.  37  4;  s.  Ev.  Joh.  3  8  'Spiritus  ubi  vult  spirat,  etvocem 
eius  audiSf  sed  nescis  unde  veniat  aut  quo  vadaf. 
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8.  165  zu  Vafthr.  39  4—6  Baldrs  dr.  13]  l  Baldrs  dr.  11. 

S.  168  zu  Vafthr.  52  6  Baldrs  dr.  13]  l  Baldrs  dr.  IL 

8.  187  zu  Crrimn.  39  3,  Im  Walde  findet  die  Sonne  Schutz  vor  dem  Wolf; 
A,  Olrik  Äarböger  1902  S.  190. 

S.  195  zu  Skim.  6;  das  Motiv  gehört  zur  kosmischen  Wirkung  der  Schön- 
heit, s,  R.  Arnold  Zs.  d.  Vereins  für  Volkskunde  1902  S.  107. 
Vgl.  H.  Hund.  II 37  hörn  glóa  uiþ  himin  siálfan.  —  Zu  Skim.  8  3: 
bei  uafrlogi  war  auf  neunorwegisdi  *vafra  voti  der  Bewegung  des 
Nordlichts  zu  verweisen,  Mogk  Ilberg-Richters  Jahrb.  I  76. 

S.  207  zu  Skim  36;  s.  zu  B.  Sigrdr.  7  4. 6,  Gering  Weissagung  und 
Zauber  1902  S.  36. 

S.  222  zu  Harb.  41  a  iafnendr;  üher  das  Particip  Praes.  in  juristiscJien 
Formeln  s.  zu  AÜakr.  2  2. 

S.  241  zu  Hym.  22  19;  s.  die  neuisländischen  figürlichen  Ausdrücke  \iu\- 
sigldur,  gleich  litilhugadur ,  tvivedrungur  Safn.III  218,  lata  e-t  Í 
vedri  vaka,  gleich' simulare,  róa  Á e-u  Ollam  árum, Eimreidhin  VI  10. 

S.  248  zu  Lokas.  vor  1  Z.  19.  Vielleicht  ist  Eldcr  geradezu  'Koch':  s. 
neuisländisch  eldhús  'Küche ,  eldakona,  -buska,  -stúlka  'Köchin . 

S.  260  zu  Lokas.  41 4.  6.  A.  Olrik  Aarbögei'  1902  S.  224  vergleicht  Heljand 
2592  antthat  mudspelles  megin  obar  man  ferid. 

S.  262.  264  zu  Lokas.  45.  55 :  Koch  und  Köchin  erscheinen  als  komische 
Figuren  wie  der  Koch  Hjalli  Atlam.  65,  s.  R.  M.  Meyer  Altgerm. 
P.  S.  38. 

S.  266  zu  Lokas.  Schluss.  Die  Verbindung  zwischen  Hym.  und  Lokas. 
zeigt  »ich  auch  darin,  dass  Thor  während  der  Zeit,  in  die  Lokas. 
fällt,  auf  einer  ähnlichen  Fahrt  zu  den  Riesen  begriffnen  war  wie  in 
Hym.,  R.  M.  Meyer  Altgerm.  P.  S.  324. 

S.  267  zu  Thrymskv.  2  1.2  Oddr.  3]  l.  Oddr.  4  S.  4. 

S.  268  zu  Thrymskv.  4  6.6.  Es  war  auch  zu  citieren  Brot  9  1.  S,  Heusler 
Getm.  Abh.  1902  S.  80. 

S.  269  zu  Thrymskv.  5  1.  S  Þiymr  sat  á  haugi ,  þurea  dróttinn.  Heusler 
Germ.  Abh.  1902  S.  80  hebt  die  Vorliebe  für  diese  Formel,  Eigen- 
name im  ersten,  Apposition  im  zweiten  Vers,  in  Thrymskv.  und 
Brot  hervor:  Thrymskv.  noch  14  1.  2.  16  l.  2.  17 1.  2. 19  1.  2.  21 1.  2. 
6.  7.  24  1.  2.  29  1.  2.  30  6.  6,  Brot  5  l.  2.  6.  6.  7  1.  2.  10  l.  2. 6. 6. 14 1.2. 

S.  271  zu  Thrymskv.  15  6.  6  hreiþa]  l.  breiþa. 

S.  298  zu  Völ.  kv.  26  6.  7;  es  war  auf  Gudhr.  III  10  7. 8  und  Hallfredh 
zu  veneeisen,  Hall  fr.  s.  C.  III  S  102  Suá  hefk  hermila  harma 
rekit  minna. 

S.  299  zu  Völ.  kv.  27  i;  Heusler  weist  Zs.  f  d.  Alt  XLVI  248  auf  die 
Seltenheit  des  eingeschobenen  Inquit  in  der  altn.  Dichtung  hin. 

S.  307  zu  Alv.  3  4.6  uere]  /.  uerz.  Bugge  Ark.  XIX  1  sagt  mit  Recht,  dass 
die  Schreibung  z  für  s  im  Cod.  R  ausser  nach  Dentalen  ganz  ver- 
einzelt wäre;  Sæ^n.  Edda  S.  XIV. 

S.  809  zu  Alv.  11  6;  s.  Bugge  Ark.  XIX  7. 

S.  314  zu  den  Schlussbemerkungen:  F.  Jonsson  hebt  Eimreidhin  1 96  hervor, 
dass  die  von  den  álfar  gebrauchten  Bezeichnungen  Sinn  für  Natur- 
Schönheit  zeigen. 
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S.  315  Am  Schlu88  der  Anm.  zum  Titel:  unten  zu  6\  l.  unten  zu  10  6, 
S,  321  zu  H.  Hund,  16  6;  Über  den  Augenglanz  der  Völsungen  s.   auch 

Thidhr,  8,  C.  CLXXXV  S.  180. 
S.  :í38  zu  H.  Hund.  40  1—4  8.  Bugge  Ark.  XIX 12. 
S.  367  zu  H.  Hwnd.  II 1 6 — 7;  wegen  des  Wortspiels  war  auf  die  Anm.  zu 

Vafthr.  8  zu  verweisen, 
S.  373  zu  H.  Hund.  II  vor  17  Z.  12;  es  war  auf  ans  alt-  und  neuislän- 
dische niósnarber^  zu  veruicisen. 
S.  396  zu  Grip.  .39  8  s.  Bugge  Ark.  XIX 13. 
S.  409   zu  Fafn.   vor  2.    Mogk  venüeist  Gi-undriss  11^  630  auf  Nyrop 

Navnets  magt  1887. 
S.  410  zu  Fafn.  6  6;  s.  Bugge  Ark.  XIX  14. 
S.  419  zu  Fafn.  36  7.  8;  s.   Voigt  zu  Egbert  Fecunda  ratis  193  'Aure  lupi 

visa  non  longe  est  credere  caudam*. 
S.  427  zu  B.  Sigrdr.  vor  5  Z.  1.    Es  war  auf  Hljodh,  die  6skm&r  Odhins 

oder  FriggSf  zu  verweisenj  die  Rerir  den  befruchtenden  Apfel  brachte 

und  auf  Befehl  ihres  Vaters j  des  Riesen  Hrimnir,  Völsung  heirathete; 

Völs.  th.  C.  II  S.  85.  86. 
S.  429  zu  B.  Sigi-dr.  7.  8;   Friedrich  Drei  unedirte  ConcUien   ciiirt  S.  70 

aus  dem  Concil  Elus.  a.  551  cornua  præcantare,  bei  den  Franketi. 
S.  439  zu  Brot  4  1—4.    Heusler  Germ.  Abh.  S.  57  macht  auf  den  Satz- 

paraüelismus  aufmerksam,  der  aucA  Str.  12.13.15.  20  vorkommt  und 

vergleicht  Fragm.  Völs.  II  2  3 — 6. 
S.  440  zu  Brot  5  1.  2.  6.  e;  s.  oben  zu  Thryniskv.  5  l.  2. 
S.  441  zu  Brot  9  1.  2;  s.  Thrymskv.  4  6.  6. 
S.  447  zur  Prosa  nach  Brot  Z.  8.  9.    Es  war  auch  auf  die  Anm.  zu  Gudhr. 

II  Titel  zu  verweisen;  s.  Mogk  Grundr.  IP  642.  —  Gegen  Heuslers 

Annahme  German.  Abh.  49. 62. 74,  Brot  sei  am  Schlüsse  unvollständig, 

es  habe  noch  den  Tod  Brynhilds  enthalten,  spricht,    dass  dieser  in 

der  Prosa  nach  Gudhr.  I  vor  Sig.  sk.  erzählt  wird. 
S.  463  zu  Sig.  sk.  8  3.  4;  s.  auch  Noregs  kon.  tal.  Fms.  X  423  Str.  10  þess 

man  &  uppi  Icngi  konungs  nafn. 
S.  465  zu  Sig.  sk.  15  5—8;  s.  JNibel.  l.  810  (Hagen),  Heusler  Germ.  Abh.  85. 
S.  466  zu  Sig.  sk.  17;  s.  Nib.  l.  811  (Günther),  Heusler  Germ.  Abh.  85. 
S.  466  zu  Sig.  sk.  18;  Heusler  Germ.  Abh.  85  vergleicht  Völs.  th.  C.  XXX 

S.  94,  Nihel.  l.  813.  815. 
S.  471  zu  Sig.  sk.  32  9. 10;  s.  Völs.  th.  C.  XXVI  S.142  allir  miklir  menn 

fyrir  sér. 
S.  472  zu  Sig.  sk.  33.  34;  s.  Völs.  th.  C.  XXIX  S.  150. 
S.  472  zu  Sig.  sk.  35.  36  1—4;  s.  Völs.  th.  C.  XXIX  S.  150. 
S.  472  zu  Sig.  sk.  36  9. 10:  s.  Völs.  th.  C.  XXVI S.  142,  C.  XXIX  S.  150. 
S.  485  zu  Helr.  4  8  eiþrofa;  s.  Heusler  Genn.  Abh.  26.  78. 
S.  486  zu  Helr.  8.  9.    Es  hätte  gesagt  werdeyi  können,  dass  die  Verquickung 

der  Procurationsehe   mit  der  Waberlohe  Str.  8.  9  keine  glückliche 

Erfindung  war;  s.  Heusler  Genn.  Abh.  27. 
S.  494  zu  Gudhr.  II 88;  s.  Bugge  Ark.  XIX 16. 
S.  503  zu  Gudhr.  II 29.  W.    Die  Strophen   steheti  nicht  im  Widerspruch 

zum  '  Vergessenheitstranic   Str.  22  4.  24  8,  wie  Mogk  sagt,    Grundr. 


VIII  Berichtigimgen  und  Nachträge, 

11^  642,    Er  mrkt  dadurch,  dam   die  sühnende  Vertnählung   mit 

Ätli  trotz  Gudhruns  Widerstreben  zu  Stande  kommt,  Str.  36  1  —  4, 

dass  sie  sich  bereden  lüsst, 
S.  505  zu  (hidhr.  II 39  7, 8;  s.  Heusler  Zs.  f.  d.  Alt,  XL  VI  241  Anm, 
S,  510  zu  Gudhr.  III 10  7.  8;  s,  oben  zu  Völ  kv,  26, 
S.  517  zu  Oddr.  20  7  óskmey ;  s.  oben  zu  B.  Sigrdr.  vor  5  Z,l,  —Zu  Oddr. 

20  6 — 8;  es  war  awcÄ  auf  Völs.  th.  C.  XXIX  S.  160  zu  verweisen 

und  die  Auffassung  Brynhilds  Helr,  2. 
S,  522  zu  Atlakv,  2  6.  6,  Heusler  Zs.  f,  d.  Alt.  XL  VI  280  vergleicht  die 

'Reden  der  Seelen*  15  cleopad  þonne  swá  cearful   cealdan   reorde; 

s.  auch  zu  Vafthr,  8  6. 
S.  528  zu  Atlukv,  159  dafa  darraþr;  s.  Bugge  Ark,  XIX  17. 
S,  555  zu  Atlam,  59  6  systor  sueltir  Í  belli,  also  was  Atli  nach  Thidhr,  s, 

C.  CÐXXV  S,  359  selbst  erlitten  hat:    Golther  Zs,  f,  vgl.  Litt. 

XII  315. 
S.  556  zu  Atlam,  65  l;  s.  neuisl,  bras  ^V.   ferrumen*,  brasa  ' ferruminare\ 
S.  563  zu  Atlam,  102  S.   Olsen  Arkiv  XIX  118  schlägt  uánlygi  als  ein 

Wort  vor, 
S,  570  zu  Ghudhr,  hv.  12;  s,  Bugge  Arkiv  XIX  17. 
S,  574  zu  Hamdh.  1 3.  Schevings  Ausgabe  der  Forspjallsljodh   war   uns 

nicht  zugänglich. 
S.  640  zu  Fjölsv,  5  1,  2  s,    Voigt  zu  Egberts  Fecunda  ratis  12  'Sicubi 

torrrf  amor,  mirantur  lumina  formam*. 
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Titel  Höchst  wahrscheinlich  sind  die  in  R  noch  sicht- 
baren rothen  Puncte  Reste  der  ÜherschHft  u(jlo  spá.  Wir 
kennen  den  Titel  nur  aus  Sn,  E,  1 50.  58.  64  ff.  S.  die  'kleine 
Völuspa  Sn.  E  1  42.  —  Uher  die  Etymologie  von  UQlua  s. 
Müllenhoff  Alt.  k.  V  42:  er  stellt  das  nur  im  Altnordischen  vor- 
kommende Wort  zu  u(jlr,  got.  walus  'StaV,  —  das  auf  1  folgende  v 
ist  erhalten  nach  Kocks  Regel  Arkiv  XII  241,  —  also  '  Stab- 
träger  in\  wege7i  des  seiþstafr,  ivelchen  die  Völur  trugen;  vgl.  de7i 
Gríþani(jlr,  Sn.  E.  1 286,  und  die  Ausdrücke  stafkarl,  stafkerling, 
'Bettler,  'Bettlerin  .  Aber  auch  Entlehnung  aus  dem  russischen 
volclivü  'Zaubere}-'  wäre  möglich:  Anz.  f.  d.  Alt.  XII 49  Anm. 
Denn  Abfall  des  v  nach  langer  auf  Guttural  ausgehender 
Silbe  mit  o  in  der  Wurzel  ist  nicht  so  sicher,  als  wenn  u  in 
der  Wurzel  steht;  s.  Kock  a.  a.  0.  (sunginn).  —  Eine  ausführ- 
liche Beschreibung  einer  Völva  und  des  Hergangs  beim  Zauber, 
seiþr,  s.  Str.  23,  bietet  die  Tharfinnssaga  karls.  C.  VIII, 
Vigfussons  Reader  126. 

1  3;  s.  Bisk.  s.  II S96  (17.  Jh.)  af  mein  seni  minni  mönnum. 

l2—4.  'Heilige  Kinder'  werden  die  Menschen  genannt 
mit  Hervorhebung  ihrer  verschiedenen  Lebensstellung,  weil  sie 
als  Mitglieder  des  menschlichen  Gemeinwesens  nach  dem  Í7i 
der  Rigsthula  vorgetragenen  Mythus  von  dem  Gott  Heimdall 
erzeugt  worden  sind;  s.  die  Bezeichnung  Heimdalls  als  den 
sif  sifiaþan  sÍQtum  geruQllum,  Hyndl.  42.  —  Heigar  kindir  und 
raeiri  ok  minni  megir  üeimdalar  besagen  dasselbe,  stellen  also 
die  Figur  des  variirten  Ausdrucks  für  eineyi  Nominalbegriff 
in  Form  einer  Apposition  dar.  S.  H.  Hjörv.  4S  né  inar  fQgm 
fylkis  brúþir,  eigi  brúþir  [ráiTj  er  buþlungr  á,  Gudhr.  1 12  3.  4. 
7.  8  sá  lión  d(jglings  skQr  dreyra  runna,  —  liugborg  iofurs  hÍQrui 
skoma,  16  2.  8  hiá  sonom  Giúka  —  yfir  Qþlingom,  Atlam. 
54  1 — 4  Morgin  mest  uágo,  unz  middian  dag  líddi,  utto  alla  ok 
(jndiirþan  dag,  Hamdh.  6  2.  s,  12  10.  11,  —  Mehr  als  Eine  Appo- 

Eddan.  1 
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sition  findet  sich  Vspa  2  nio  íuiþi,  mÍQtuiþ  máéran,  nach  nío 
heima,  wenn  íuiþi  Räume  im  Weltbaum  sind,  32  Baldri,  blóþ- 
gom  tiuor,  Óþins  barni,  60,  s.  Anm.,  Shinu  34,  Brot  14 , 
Hamdh.  24  6 — 12  et  Erprlifþi,  bróþir  okkarr  inn  b(}þfrá'kni,  — 
uarr  inn  uíþfráíkni,  —  gumi  inn  gunnhelgi,  —  Eilif  Thorsdr. 
2.  8,  Hardh,  C,  XII  8.  37  Sigmundr,  bróþir  hennar  móþur, 
ornmangs  branda  eyþir,  —  vgl.  Hromund  Landn.  P.  II  C. 
XXXIII  8, 161  viermalige  Umschreibung  des  Raben  in  einer 
8trophe,  Steinun  Fms.  II  2  04  ff,  Bezeichnmig  des  Schiffes 
sechsmal  in  zwei  Strophen,  Thordh  8jar.  8n,  E  1 440  vier- 
malige Bezeichnung  des  Schiffes  aU  Pferd  in  vier  Sätzen, 
Marie  Sh  Sn.  E.  I  442  viermalige  Bezeichnung  des  Schiffes 
als  Bär  in  vier  Sätzen.  Vgl.  die  Figur  des  Ofkent,  bei  der 
zwei  Kenningar  in  einem  Satz  denselben  Gegenstand  be- 
zeichnen: Sn,  E.  II  126.  Vielleicht  in  komischer  Absicht 
gehäuft  sind  die  Variationen  für  'Oold'  Bjarkam.  3,  für 
'Dichter'  bei  Bragi,  Sn.  E.  I  464.  Über  Variation,  Syno- 
nyma mit  ok,  eþa  s.  zu  Fafn.  10,  —  über  variirte  Sätze 
s.  unten  zu  48  und  R.  M.  Hey  er  Altgerm.  Poesie  317  ff.,  326. 
1  1 — 4.  Der  Eingang  des  Gedichtes  hat  skaldische  Form, 
Zu  Hlióþs  biþ  ek  —  sind  die  Eingänge  skaldischer  Dichtungen 
zu  halten,  s.  z.  B.  Ihorbßrns  Haraldskv.  Hlýþi  hringberendr, 
meþan  frá  Haraldi  segik,  Eyvinds  Haleygjatal  Uiliak  hlióþ 
at  Hás  líþi,  meþan  Gillings  gÍQldom  yppik,  Egils  Berudrapa 
Egils  s.  C.  LXXIX  8.  269  Heyre  fúss  á  forsa  fallhadds  uinar 
stalla  (hygge)  þegn  (til  þagnar  þínn  lýþr)  konungs  mína,  Egils 
HöfuÁhlausn  2  hlióþ  biþiom  hann,  þuít  hróþr  of  fann,  Amors 
jarl.  Hrynhenda  Magnus!  hlýþ  til  máttigs  óþar,  Hallarsteins 
Rekstefja  Hers  gnótt  hQlþa  sléttom  hlióþs  kueþk  mér  at  óþi,  — 
ausserdem  Orvarodds  Ævidrapa  1,  Glum  Geirason  Cpb.  II 39 
(Sn,  E,  1248),  Bjarnis  Jomsvikingadr.  1,  Eyrhjggja  s.  C 
XIX  8.  58,  Brandt  Leidharvisan  2.  o,  Biskupa  s.  II  19s^ 
Kahle  Geistliche  Dichtungen  8.  31.  37,  67. 

Viel  ferner  steht  die  forensische  Formel  í  heyranda  hlióþi, 
die  deutsche  'ich  gebiete  Lust'  ("d.  i.  hlust),  'verbiete  Unlust', 
wozu  Tac.  Gerrtl.  C.  XI  silentium  (auf  dem  Dinge)  per  sacer- 
dotes,  quibus  tum  et  coercendi  ins  est,  iniperatur  zu  vergleichen 
ist.  —  De.'^halb  triff}  MüUenhoff'  kaum  das  Richtige,  wenn  er 
wegeyi  der  Formel  biþia  hliðþs  meint,  die  Vólva  spreche  die  Ver- 
sammelten deshalb  mit  heigar  kindir  an,  weil  s-ie  sich  im  Ding- 
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frieden  (þinghelgi,  hofshelgi,  mannhelgr,  friþhelgr  'securitas') 
befinden. 

Wie  so  oft  ist  hier  die  dntte  Person  für  die  zweite  gesetzt. 
S.  Vafthr.  7  Huat  er  þat  manna,  er  í  mínom  sal  uerpomk  orþi  á? 
Út  þú  né  komir  —  statt  \  '  Wer  bist  du  'í^  und  die  zu  der  Stelle 
angeführten  Fälle  mit  huat  er?  huerrer?  —  ausserdem :  Orimn.  2, 
Harb.  27  ^ó^^  á  afl  áérit,  enn  ekki  hiarta:  —  þér  uar  Í  hanzka 
troþit,  Lokas.  42  mergi  smifera  molþa  ek  þá  meinkráko  ok  lemþa 
alla  Í  liþo,  Vól.  hv.  34,  H.  Hund.  147,  II 13  Leit  ek  þik  — , 
nú  uill  dyliaz  dQglingr  fyr  mér,  enn  HQgna  mifer  (Helga  sc.) 
kennir,  Grip.  25  Nu  skal  {sc.  ek)  Sigurþi  segia  goraa,  allz  þengill 
mik  til  þess  neyþir,  Reg.  1  Huat  er  þat  fiska,  er  renn  flóþi  Í, 
kannat  sér  uiþ  uíti  uaraz,  Hyndl.  46  Ek  stó  eldi  of  íuiþiu,  suá 
at  þú  ei  koraz  á  burt  heþan,  —  Thorhélsso7i  Om  digtningen  49 
Bip  eg  hinn  milda  meydom  þínn.  Eine  seltsame  Mischung  be- 
gegnet bei  Kahle  Oeistliche  Dichtungen  63,  37  þetta  kuífeþi 
þínnar  móþur  þekk  (l.  pekkt)  kióse  smiþ  (?.  smiþr)  biartar 
(l.  biartrar)  sólar.    S.  Olseyi  Tred/e  og  f  Afhandling  285. 

1  5.  6  uildo,  at  ek  ualÍQþrs  uél  fyr  telia  'deww  sie,  die  früher 
erwähnten  Menschen,  wollten,  dass  ich  ein  Oedicht  vortrage'. 
—  'Denn  fehlt  oft,  auch  in  Prosa-,  Sturlunga  II 156  þuíat 
Gizuri  —  þótti  huer  herkerling  liklegri  til  at  hefna  f(}þur  míns 
en  þú;  sá  hann  (denn  er  sah),  at  þér  uar  litr  einn  gefinn,  II 171 
Gizurr  ífetlaþi  norþr  at  brennunKjnnum,  sem  hann  görþi.  Þótti 
hónum  (denn  es  schien  ihm)  eigi  haldizk  hafa  uiþniít^i  þeirra  um 
uistafar  brennumanna.  —  Ebenso  fehlt  sehr  oft  'aber  :  Vspa  53  9, 
H.  Hufid.  11  45,  Sig.  sJc.  29,  Atlam.  4  ßunar  nam  at  rista: 
rengþi  þær  Uingi,  —  Sighvat  Fms.  V 1  Üt  býþr  allualdr  suei- 
tum  Englands,  en  uér  fengum  [litt  (aber  wenig)  sé  ek  lofþung 
óttast]  liþfæþ  ok  skip  smá^rri,  —  Hervarar  s.  C.  VI  S.  224 
þetta  (dass  Heidhreh  seine^i  Bruder  erschlagen  habe)  uar  sagt 
HQfundi  (ihrem  Vater).  Heiþrekr  ('Aber  H!)  uarþ  þegar  á  brottu 
í  skógi,  S7i.  E.  (Oylf  a  XL  VI)  1 158  ^á  má'lti  Útgarþa-Loki : 
auþsétt  er  nú,  at  máttr  þínn  er  ekki  suá  mikiU,  seni  uér  hug- 
þum;  en  uiltu  freista  um  fleira  leika?  siá  má  nú  (aber  es  ist 
leicht  abzusehen),  at  ekki  nýtir  þú  her  af,  —  'schon':  Olaf 
hvitasJc.  Bisk.  I  543  Fundr  uar  hættr,  þar  er  hittust  hermenn 
um  dag  tuennir,  áþr  (schon  eher)  uar  stála  stríþir  styrframr  at 
Ualshamre,  —  'auch':  Vq)a  48  1,  Hyndl.  38,  —  Sturlunga 
1 216  ok  léthi  allir  at  biskupi,  sem  þeir  (ivie  sie  auch)  gorþu, 
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1 241  ok  ^tlaþi  at  uígia  þar  kirkiu  Jónsmessu  um  haustiþ,  sem 
hann  (vne  er  auch)  gerþi,  II 156  íétlaþi  hann  þá  útan  um  su- 
marit,  sem  hann  gerþi,  171  Gizurr  íétlaþi  at  norþr  at  brennu- 
mQunum,  sem  hann  gerþi,  Sn.  E.  (Qylfag,  C.  XLIX)  1 176 
Óþinn  lagþi  á  bálit  gullring  þann,  er  Draupnir  heitir  — .  Hestr 
Baldrs  (auch  Baldrs  Pferd)  uar  leiddr  á  bálit  meþ  (jllu  reiþi, 

—  'nur:  SturL  1 245  Eigi  mun  nú  eitt  (nur  eines)  uip  þurfa, 
ef  duga  skal,  'sondern  mehr',  —  'eben',  'geradenur  V  Sn. E,  1 210 
(Bragar.  C.  LVI)  Qrninn  flýgr  hátt  suá,  at  fáétr  (LoJcis)  taka 
niþr  í  griótiþ,  Arnis  Oudhynundar  dr,,  Bisk.  s.  II 205  Str.  17 
engum  raufst  enn  hreyti  hringa  halft  þat  orþ  (auch  nur  ein 
halbes  Wort),  er  hann  sagþi  forþum,  —  'selbst\  'sogar  :  Fafn.  12 
Í  uatni  þú  druknar,  ef  í  uindi  r^r,  Sturlunga  II 214  eigi  u^ri 
mér  þannig,  ef  eg  ujfera  feigr,  —  'utid  so' :  Hervarar  s.  ed. 
Petersen  S.  26  {s,  Bugge  C.  VII  S.  228)  Hann  bap  nú  setia 
upp  merki  sitt  ok  ueita  Haraldi  konungi  atg(jngu  ok  drepa  hann 
ok  allt  liþ  hans;  uarþ  Heiþrekr  konungr  (und  so  wurde  H.) 
banamaþr  mága  sínna,  Völsunga  th.  C.  VIII  S.  99  hefi  ek, 
sagt  Signy,  ])ar  til  unnit  alla  hluti,  at  Siggeirr  konungr  skyldi 
bana  fá,  hefi  ek  ok  suá  mikit  til  unnit,  at  framm  kifemist  hefndin, 
at  mér  er  meþ  ongum  kosti  lift;  skal  ek  nú  deyia  ('und  so  will 
ich  jetzt  sterben')  meþ  Siggeiri  konungi  lostig,  er  ek  átta  hann 
nauþig,  —  'und zwar  ;  unten  43,  — 'nachmals' :  Njala  C.  XCVl 
son  hans  uar  Kolr,  er  Kári  uegr  á  Bretlandi.  Synir  Halls  af  Síþu 
uáru  þeir  ^ó^8teinn  ok  Egill,  ^ó^uald^  ok  Liótr  ok  Þiþrandi,  sá 
er  dísir  drápu,  —  ' wider' :  Sturlunga  II 158  Um  daginn  eptir 
uar  ágífett  ueizla;  am  Tage  vorher  aber  auch  in  bezta  ueizla,  Gisla 
s.  S.  24  ThorTcel  fragt  Gisli,  wie  Audh  den  Verlust  Vestei^is 
trage,  zweimal  auf  derselben  Seite,  so  dass  Gisli  sich  darüber 
wundert,  aber  kein  'tvider*  bei  der  zweiten  Frage,  Fridhth. 
s.  C.  II  IV  Fas.  II  66.  69;  das  zweite  Vorzeigen  des  schönen 
Goldrings  des  Helden  bei  Ingibjörg  wird  nicht  als  solches  be- 
zeichnet, obwol  es  das  zweite  Mal  zum  SchenJcen  desselben  führt, 

—  'noch' :  Atlam.  69,  —  'oder  im  andern  Falle' :  Gudhr.  II 31 
hann  skaltu  eiga,  unz  þik  aldr  uiþr,  uerlaus  uera,  nema  þú  uilir 
þenna,  —  'dafür:  H.  Hund.  II 30  Hk  skyli  allir  eil)ar  bita,  — 
'ebenso'  Gudhr.  III  o  5,  —  'zwar', ' allerdings' Atlayn.  73.  76. 107, 

—  'zu  (yiimi^)  zu  Atlakv.  19,  S.  Heinzel  Beschreibung  der  Isl. 
Saga  WSB.  1880  S.  290  [186].  —  Älinlich  ags.,  Beow.  718 
'aber',  1080 'aber  auch',  1138 'aber',  Räthsel  8  3.  44  9'aber\ 
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—  und  mhd.  —  üildo,  die  Menschen  haben  die  im  Chrahe 
liegende  Völva  durch  Zaubermittel  2^  erwachen  und  zu  reden 
gezwungepi;  s.  Baldrs  dr„  Hyndl,,  Orog,,  und  die  Anmerkung 
unten  nach  Vspa  62.  —  üalf Qþrs ;  ebenso  unten  28,  Oenitiv  zu  Ual- 
fQþr,  xvie  ualÍQþur  zu  ualfaþir.  Ä  HerÍQþr  unten  30.  Auch  alÍQþr 
und  alfaþir  wechseln.  Vgl.  unten  52  SigÍQþur.  Deí*  Name  üalf Qpr 
bezieht  sich  auf  Odhhis  Vaterschaft  gegenüber  allen,  die  im 
Kampfe  falle?},  Sn.E.  184,  sie  $Í7ui  seine  óskasynir;  s.  Orim^i.  14, 
Harb.  26.  —  Ualfoþrs  uél;  '  Odhins  Trug\  eine  Umschreibung 
für  Poesie  oder  Gedicht,  me  Uiþris  þýfi,  Egils  Sonatorrek  1, 
oder  nélfÍQrþr  Háxbarþa.  Vgl.  Hav.  105  üelkeypts  litar  hefi  ek 
uel  notíþ.  Um  den  skaldischen  Charakter  unserer  Zeilen 
zu  erkennen,  muss  man  etwa  den  Eingang  von  Eyvinds  Ha- 
leygjatal  vergleichen:  üiliak  hlióþ  at  Hás  líþi,  meþan  Gillings 
gÍQldum  yppik,  þuít  hans  ífett  í  huerlegi  gálga  famis  til  goþa 
teliom.  Grosse  Ähnlichkeit  mit  der  ersten  Strophe  der  Vspa 
hat  die  vierzehnte,  weil  hier  auch  die  Begriffe  'Poesie^  und 
'Menschen^  umschrieben  zu  iverden  scheinen  mit  Dualins  líþ 
und  liöna  kindir,  und  weil  Str.  14  auch  eine  Eingangsstrophe 
ist.  Doch  s.  zu  der  Stelle.  —  Die  Trennung  von  UalfQprs  und 
uel  durch  Verschluss  hat  nichts  Au f fälliges ;  s.  unten  28  Heim- 
dalar  hlióþ,  und  s.  andre  Attribute  und  Substantive,  Vol. 
kv.  10  brúnni  bero,  14  mein  m^ti,  H.  Hund.  1 56  trauþa  ÍQfur, 
H.Hjörv.  41  sigri  (jllom,  Atlakv.46  þriggia  þióþkonunga,  Hyndl.  5 
Ulf  þínii  einn.  In  Vspa  35  H  harþger  h(}ft,  Hym.  12  huerr  harþ- 
sleginn  lieill  ist  allerdings  harþgor  U7ul  heill  Prædicat.  S.  Bugge 
Arkiv  I  306,  Hildebrand  Ergänz,  band  zu  Zs.  f  d.  Philol. 
S.  135. 

Die  Ausgaben  schreiben  meist:  uiltu  (nach  H),  at  ek,  ual- 
f(jj)r!  uel  fram  telia,  also  eine  rhetorische  Anrufung  des 
Oottes;  zur  auffälligen  Wortstellung  wäre  Atlakv.  33  1 — 5 
zu  vergleichen,  zu  uel  fram  Thrymskv.  14  uissi  bann  uel  fraui. 

—  Was  die  Co7isecutio  temporum  anbelangt,  so  s.  Hav.  38  Fanka 
ek  mildan  mann  eþa  suá  matar  góþan,  at  ei  uáíri  piggia  þegit, 
eþa  síns  fiár  suági  [gÍQflan],  at  leiþ  sé  laun,  ef  þít^gi,  Vól.  kv.  36 
Máfeltira  þú  þat  mál,  er  mik  meirr  tregi,  H.  Hund.  II 11  Huat 
uissir  þú,  at  þeir  sé?  —  Eystein  Lilia  78  hreldr  af  slíku  áéttik 
aldri  ugglauss  uera,  þótt  miskunn  huggi,  Skidhar.  188  þat  kom 
fram  í  fríéþa  sal,  frá  ek,  at  aulinn  uakni,  Halls  Nikolasdr.  32 
Suö  þykksettar  dyggþir  dróttinn  dásamlegum  gaf  Nikolási,  sem 
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fflundangs  liófit  heilags  anda  hafi  smíþat  sér  gimstein  fríþan,  — 
Vöh.  th.  a  VI  Ä  93  ok  fór,  sem  samt  sé,  Sturlunga  II 808 
Hrafn  spurþi,  huar  ^ó^uald^  u^ri  eþr  hui  hann  suari  engu; 
lM7id  §  182  Anm,  2, 

1  7  forn  spÍQll  fira.  Fom  spÍQll  ist  gleich  fornir  stafir 
Vafthr.  oö,  Alv,  85,  —  fom  r(}k  Lokas.  25,  —  Vspa  57  fornar 
rúnar,  Orottas.  18  SQgum  fornum,  —  'Nachrichten  über  alte 
Ereignisse  \  Der  Gegensatz  ist  ny  spi(}ll,  H,  Hjörv,  88.  —  Da- 
gegen sind  H.  Hund,  1 85  die  forn  spÍQll  Lehensregeln  ^  ebenso 
Malshattakv.  1  forn  orp,  Sighvat  Heimskr.  S.  446  (Cpb.  II 188) 
á  líti  þeir  mal  in  fornu,  —  dasselbe  was  fornkueþit  (orþ).  Ä  raál 
bei  EgiUson.  —  Das  Yerhältniss  des  Adjectivs  forn  zu  spiqll  an 
unserer  Stelle  ist  ähnlich  nie  aumlig  norn,  zu  Reg,  2,  oder 
liótar  nornir  Sig,  sk.  7,  —  u^gþarlaus  gÍQld  'tributa  severiter 
exacta'  Ems.  IV 58.  —  Spioll  fira  ^r/eicA  rqk  fira  Alv.  .9.  —  Die 
firar  unserer  Stelle  sind  nicht  nur  Menschen^  sondern  'Äsen, 
Riesen,  Zwerge  und  Menschen ,  denn  von  diesen  allen  erzählt 
der  erste  Theil  des  Gedichtes.  So  werden  die  Götter  auch  sonst 
menn genannt, Hi/ndl. 88  naddg(jfgan  msjmvon Heimdall,  —  oder 
hQlþar,  aldir  Vspa  42,  Lokas,  8.  Auch  m  der  Prosa,  Sn,  E.  1 42 
(Gylfag.  C,  V),  wo  mit  áíttirnar,  mannfólkit  Riesen,  Götter  und 
Menschen  zusammengefasst  tverden,  oder  146  (Gylfag,  C.  VI), 
wo  Odhin  maþr  genannt  ivird.  Ebenso  heisst  im  Wessobrunner 
Gebet  der  CJiristengott  nianno  niiltisto.    Dagegen  mennzkir  raenn. 

1  7.  H.  S.  H.  Hund.  1 85  Fátt  raantu,  fylkir,  fornra  spialla, 
Bugge  Helgedigtene  14.  —  Die  Vólva  bezieht  sich  mit  den 
Worten  'Nachrichten  über  alte  Ereignisse,  die  früheMefi  nach 
meiner  Erinnerung'  —  s.  unten  zu  2  5 —  7iur  auf  den  ersten 
Theil  ihrer  Ausfüh-ungen,  auf  Schöpfung  und  Urgeschichte : 

—  eine  ähnlich  beschränkte  Inhaltsangabe  auch  Gudhr,  hv.  1, 
Hamdh.  1. 2.—  Wie  hier  werden  auch  Vafthr.  55die{oTmT  stafir  den 
ragna  rok,  dem  Weliuntergang  gegenübergestellt,  und  dass  fremst 
gleich  fyrst  ist,  lehrtauch  Vafthr.  84  huat  l)ú  fyrst  um  mant  eþa 
fremst  um  ueitzt.  S.  Placitusdr.  58  Unndz  tirni^ker  tifeke  tueir 
bróþr  of  l>at  ráíþa  orþs,  huat  áískenirþer  undlinns  framast 
mynþe,  —  Sturlunga  II 40  Lét  l'órsteinn  þá  uppi  qH  þau  bo{), 
er  Kolbeinn   hafj)!    fremst   boþit;     Cleasby-Vigf  169^   unten. 

—  Fremst  und  fyrst  kömien  Adverbia  oder  Adjectiva  sein.  Im 
letzteren  Falle  vergleicht  sich  die  Construction  der  in  vielen 
Sprachen  beliebten,  nach  welcher  ein  zu  einem  in  Haupt-  u/nd 
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JRelativsatz  vorkommenden  Substantivbegriff  gehörendes  Attribut 
nicht  beim  Substantiv  im  Hauptsatz,  sondern  bei  dem  prono- 
minalen Ausdruch  des  Begriffs  im  Relativsatz  steht,  S.  Grimn.  23 
ranna  þeirra,  er  ek  rept  uita,  mins  ueit  ek  mest  magar,  'unter 
allen  gedeckten  Häusern,  die  ich  kenne,  ist  das  meines  Sohnes 
das  grösste\  Gudhr.  1 3  oftrega,  þann  er  bitrastan  beþit  hafþi,  — 
Hervar,  s.  C.  X  S,  233  þann  gQlt,  er  mestan  fekk,  Bislc.  1 850 
þann  vetr,  sem  LÄurentius  biskup  uar  fyrstan  á  Hólum,  Oydh, 
s.  14,  9  Gyþingar  fasta  nú  þann  dag,  er  þeir  kðmu  fyrstan  Í  Mas- 
phath,  Holthausen  Elem,  buch  citirt  S,  166  skip  þat  er  þeir 
fengii  bezt.  —  Der  Relativsatz  drückt  in  diesen  Fällen  zwei 
verschiedene  Gedanken  aus;  im  letzten  Beispiel  'sie  erhielten 
das  Schiff*,  'das  Schiff  war  das  beste\  Wie  das  auch  in  ein- 
zelnen Sätzen  der  Fall  sein  kann:  Gudhr.  hv,  1  þá  frá  ek  senno 
slíþrfengligsta,  —  Bisk,  s,  1 23o  at  sú  kirkia  liafi  mest  uerit  ger 
á  slandi,  wo  man  im  gegenwärtigen  Deutsch  den  Ausdruck  in 
Haupt'  und  Relativsatz  zerlegt,  —  S,  über  andere  Begriffe  des 
Hauptsatzes,  die  iyn  Nebensatz  stehen,  zu  G^ip.  12, 

2  1  ^k  man.  Dieses  muna  herrscht  im  ersten  Theil  des 
Gedichtes,  s.  2  5,  21,  der  von  de)'  Vorzeit  handelt,  bis  Schluss 
der  Str,  27.    S.  unten  zu  2  .5. 

2  '^  ár  um  borna,  die  ihr  deshalb  von  den  Urzeiten  er- 
zählen konnten, 

2  J  nio  man  ek  heima.  Die  Lehre  von  den  7ieun  Welten, 
s,  auch  die  Parallelstelle  Vafthr.  43  nio  kom  ek  heima  fyr 
Niflhel  neþan,  ist  trotz  mancher  Versuche  zu  ihrer  Erhellung, 
s.u.a.  Lünings  Edda  47,  dunkel,  und  war  vielleicht  schwankend 
wie  die  von  den  zivölf  Göttern:  E.  H^ Meyer  Mythologie  185. 
Nur  da^s  der  neunte  heimr,  Niflheim,  unter  der  Erde  ist,  be- 
zeugt Snorri,  Sn.  E.  1 38.  Deym  die  Aufzählung  Sn,  E.  II 485 
(568.  627)  unter  der  Überschrift  Ileima  heiti  und  mit  dem 
Anfang  Niu  eru  heimar  bezieht  sich  auf  die  neun  Himmel, 
wie  II 569,  592  zeigen.  S.  über  die  Thulur  F.  Jonssoyi  Kri- 
ti^ke  Studier  77.  Auch  Alvismal  8  ff.  giebt  keine  befriedigende 
Auskunft;  s.  die  Anmerkung  nach  Alv.  35.  —  Durch  Sn.  E. 
1106  (II 271)  Hei  kastaþi  hann  (Odhin)  Í  Niflheim  ok  gaf 
henni  uald  yfir  niu  heimum  werden  flicht  alle  neun  Heime  in 
die  Unterwelt  versetzt,  sondern  Hei  erhält  nur  die  Gewalt  Wesen, 
die  aus  allen  Heimen  zu  ihr  kommen,  in  der  Unterwelt  ihren 
Platz  anzuweisen.    S.  zu  Vafthr.  43.  —  Vspa  30  wird  uerqld 
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synonym  mit  heimr  gebraucht,  of  uerQld  hueria,  gleich  dem 
Aiisdruck  Snorris  Sn.  E,  1 100  Í  alla  heima. 

Wenn  die  Seherin  auch  für  ihre  Kenntniss  von  den  neun 
Welten  den  Ausdruck  man  gebraucht^  nicht  in  ganz  gleichem 
Sinne  nie  2  1,  aber  wie  21^  so  bezieht  sich  dies  auf  den  Ur- 
zustand der  Welty  über  den  sie  nwr  von  den  Riesen  Kunde  er- 
halten haben  konnte.  Ah  eine  Zeugin  der  Weltschöpfung  will 
sie  sich  nicht  darstellen.  Denn  von  den  gegenwärtigen  neun 
Welten,  auch  wo  sie  sich  früher  ihrem  Auge  entzogen,  empfängt 
sie  Kunde  durch  die  wunderbare  Oabe  Odhins,  Str.  30,  durch  die 
sie  alles  mit  ihrem  leiblichen  Auge  sieht.  S.  unten  zu  28.  30, 
und  über  eine  ähnliche  Theilung  in  Vafthr.  daselbst  zu  34. 

2  6  íuiþi  R,  nur  hier.  luiþiur  H  sind  'Hexen\  'Zaube- 
rinnen ,  Hyndl.  46,  Sn.  E.  1  552;  —  ob  vom  ags.,  alts.  inwid 
'Feindschaff,  s.  got.  inwidan  'verleugnen',  altn.  íuiþgiam,  nur 
Vol.  kv.  26,  oder  von  uiþr  wie  die  gleichbedeutenden  iámuiþiur 
Sn.  E.  1  552,  die  wol  im  Wald  lámuiþr,  Vspa  39,  ihren  Sitz 
gehabt  haben  werden,  wo  die  alte  Riesin  oder  Hexe  haust, 
s.  unten  zu  39,  ist  zweifelhaft  Es  empfiehlt  sich  das  seltenere  Wort, 
das  zudem  eine  locale  Bedeutung  gehabt  haben  kann  wie  die 
vorhergehenden  neun  Heime  und  der  nachfolgende  mi(jtuiþr,  für 
das  Ursprüngliche  zu  halten.  —  Der  Schreiber  von  H  mag, 
wenn  er  in  seiner  Vorlage  íuiþi  fafid,  geglaubt  haben,  es  fehle 
ein  übergeschriebenes  Zeichen  für  ur,  s.  Tf^mmers  Vorrede  zu 
dem  phototypischen  Abdruck  des  Codex  R.  S.  L.  —  Was  íuiþi 
bedeuten  kann,  ist  ganz  dunkel.  ^ Räume  im  Weltbaume*  — 
nio,  sc.  heima,  Í  uiþi?^  —  wäre  eine  sehr  unanschauliche  Vor- 
Stellung,  —  denn  die  drei  Räume  unter  den  Wurzeln  des  Welt- 
baumes,  Chrimn.  31,  sind  etwas  ganz  anderes.  Wenn  íuiþi  nichts 
Persönliches  ausdrückt,  so  werden  wol  die  neun  íuiþi  dasselbe 
sein,  was  die  neun  heimar.  —  Rugge  zieht  íuiþiur  vor.  Studier 
1492,  und  denkt  an  die  neun  Mütter  Heimdalls. 

2  7  mÍQtui]),  nur  hier.  Gememt  scheint  der  Weltbaum,  die 
Weltesche  Yggdrasill,  s.  unten  18.  28,  Hav.  134,  Grimn.  31 — 35, 
Sn.  E.  1 68  (Gylfag.  C.  XV),  Da  Mimir  unter  ihr  seinen  Sitz  hat, 
unten  28.  29,  wird  sie  Fjölsv.  19,  20  Mímameiþr  genannt. 
S.  Müllenhoff  Ak.  V 104,  Bugge  Studier  1  491  ff.  —  Vspa  45 
und  Fjölsv.  22  ist  raÍQtuþr  vielleicht  dasselbe  Wort  wie  unser 
mÍQtuiþr  mit  demselben  Begriff.  S.  zu  den  Stellen.  —  Das  erste 
Glied  der  Zusammensetzung  ist  das  auch  seltene  mÍQt  ' Mams\ 
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—  auch  ags.  meoto  nur  Beowulf489,  —  das  zweite  melleicht 
hier  in  der  ungewöhnlichen  Form  -uiþ  statt  -uþ  wegen  íuiþi,  — 
die  Bedeutung  des  Ganzen  unklar, 

2  8  fyr  mold  neþan ;  s.  Vafthr.  43  nio  kom  ek  heima  fyr 
Niflhel  neþan,  Lokas.  63  koma  fyr  nágrindr  neþan,  Thrymskv,  7 
Ek  hefi  Hlórriþa  hamar  um  fólginn  átta  rQstom  fyr  ÍQrþ  neþan. 
Da  weder  der  Weltbaum  noch  alle  neun  Heime  unter  der  Erde 
gedacht  wurden  —  Bugges  Annahme  Studier  1 491  ist  durch 
unsere  Quellen  nicht  zu  erweisen  —  sondern  nur  die  eine, 
Niflheimj  so  ist  fyr  mold  neþan  an  unsrer  Stelle  zu  fassen  wie 
Vafthr.  43  und  Lokas.  63  'bi^  unter  die  Erde  hinab\  Die 
Erinnerungen  an  die  Belehrung  über  die  (Entstehung  der) 
Welt,  welche  die  Volva  von  den  Riesen  empfangen  hat,  reichen 
bis  unter  die  Erde  hinab.  Vgl.  Hylten-Cavallius,  Wärend  och 
Wirdame  1 394  ganska  klok,  s&  at  han  kan  veta  allt  hvad  man 
frágar  honom  efter,  ja  han  skall  kunna  se  nio  alnar  neder 
i  jorden. 

2  1 — 8.  Die  Völva  beglaubigt  sich  bei  dem  Publicum  von  Str.  1 
durch  Hinweis  auf  ihre  Erziehung  bei  den  Riesen^  deji  früh- 
gebornenj  vo7i  denen  sie  Kunde  über  die  Urzeiten,  die  Anfänge 
der  Welt,  erhalten  hat.  Die  Strophe  bildet  eine  Einleitung  zu 
dem  ersten  Theil  des  Gedichts,  bis  zum  Schluss  der  Str.  27^  in 
welchem  die  Seherin  von  diesen  alten  Zeiten  erzählt. 

3  1  kv  uar  alda.  Ebenso  beginnt  H.  Hund.  I,  ähnlich, 
au^h  mit  áx,  Hym.,  Oudhr.  I,  Sig.  sk.,  Atlakv.  (?),  Rigsth. 
Auf  dem  hohen  Alter  der  zu  erzählenden  Begebenheit  verweilt 
auch  Hamdh.  2. 

3  3  sandr  né  sér;  s.  H.  Hund.  I  21  of  land  ok  um  Iqg, 
H.  Hjörv.  22.  27  land  af  legi,  31  á  landi  ok  á  uatoi,  Hyndl.  24 
um  iQud  ok  um  Iqg;  R.  M.  Meyer  Zs.  f  d.  Alt.  XLIII 163  ver- 
gleicht die  angelsächsische  Genesis  163  þá  gesundrod  wæs  lago 
wiþ  lande. 

3  5.  6  i(jrþ  —  upphiminn;  s.  Vafthr.  20,  Thrymskv.  2, 
Oddr.  17j  —  Wessobr.  Gebet  ero  .  .  .  üfhimil,  alts.  erda  endi 
uphimil,  ags.  eorde  and  uppheofon;  Bugge,  Müllenhoff-Scherer 
Dm^  II  3  f.,  R.  M.  Meyer  Altgerm.  Poesie  247 f.,  Zs.  f  d.  Alt. 
XLIII  163. 

3  7  gap  uar  ginnunga;  in  Sn.  E.  142  und  sonst  ginnunga 
gap.  Ist  Ginnunga  zu  schreiben  als  Name  der  Chaosriesen  (vgl. 
gina  'den  Mund  aufsperren*,  neuisl.  ginnungr  'maxilla',  ahd. 
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mhd.  ginunga  *hiatu8\  'rictus\  oder  ist  ginnunga  gap  gleich 
*ginngap  'grosser  Schlund\  wie  ginnheilagr,  ginnregin?  Auf  die 
letztere  Auf fassimg  führen  ginnunga  himinn,  Sn,  E.  1 50,  wmi  gin- 
nunga ué'  Welt*  eigentlich' grosse  Wohnung ,  Thjodholfs Haustlöng 
15,  (Sn,  E.  1278).  Ginnunga  wäre  dann  Gen,  Flur,  des  Fern,  gin- 
nung, gleich  ginning '  Bethörung\  —  vgl.  neuisländisch  ginnungr 
'qui  sibi  imponere  sinit\  —  also  eigentlich  'berückend*,  vne  firna-, 
Gen.  Flur,  vom  Flur,  firn  iV.,  in  fimafrost  'starker  Frost*  u.  s.  w. 
wndkynia  inkyniaraenn'Äo>ninft>'mm',  kyniamein,  nebenden  Adj. 
kynfróþr,  kynbiartr,  oder  kynkuan'/mina mira*,  gleich  skcjrungr, 
ualkyria,  in  kynframaþr  kuánar  hreggs,  gleich  framaþr  kyn- 
kuánar  hreggs  'Förderer  des  Sturms  der  Walküre',  'Förderer 
des  Kampfes* j  'Krieger*,  Eyrb.  s.  C.  XVII  S.  47,  oder  wie  neu- 
isländ.  dáindis-,  da-  im  netiisl.  dágódr.  Vielleicht  war  auch  ragna 
rqk  ursprünglich  gleich  *reginr(}k  'grosse  Ereignisse*,  'grosse 
Kunde* ,  vgl.  niegindómar  unten  57,  wogegen  aber  auf  tiua  rqk 
Vafthr.  38  und  auf  Stellen  wie  um  ragna  rok,  vqm  sigtiua 
Vspa  43  verwiesen  werden  kann,  wo  der  Dichter  ragna  gleich 
sigtiua  gefasst  hat:  vgl.  auch  die  Anmerkung  zu  iþiagrá&na 
unten  56.  Über  ginnunga  gap  s.  Storm  Arkiv  VI  340.  —  Der 
Vers  gap  uar  ginnunga  ist  ah  Farenthese  zu  fassen :  denn  3  5.  6 
und  3  8  gehören  zusammen. 

3  8.  Biigge  The  Home  of  the  E.  F.  XXXIII  verweist  nach 
E.  H.  Meyer  auf  die  ags.  Genesis  116  Folde  wæs  þá  gyt,  græs 
ungréne.  S.  auch  Saxo  Gh-amm.  1  431  (VIII)  inops  graminis 
solum  altisque  obfusum  tenebris. 

3  0^8.  Die  Ordnuyig  Erde,  Himmel,  Gras  ist  nicht  die 
natürliche,  da  Gras  zu  Erde  gehört.  Vgl.  Beowulf  2322  beorges 
getrúwode,  wíges  and  wealles,  2508  billes  ecg,  hond  and  heard 
sweord  imd  die  Hinterstzmwrderst  unten  zu  7.  —  Da  in  der 
folgenden  Strophe  die  Erde  auftaucht,  so  scheint  sich  der  Dichter 
die  Oberfläche  des  Chaos  als  flüssig  vorgestellt  zu  hohen:  der 
Stoff'  zu  den  späteren  Ländern  lag  als  schwerer  in  der  Tiefe. 

4  1.  Aþr  Jcafin  hier  nur  'bevor  heissen,  also  Satzübergang 
von  Strophe  zu  Strophe.  Ebenso  mit  áþr  Thfodholf  Haustlöng  20. 
—  Unz  leitet  Strophen  ein  Hym.  27,  Sig.  sk.  5,  Gudhr.  II 3,  — 
Thjodholf  Yngl.  t.  52,  Örvarodds  s.  Ævidrapa  59,  Gautreks 
s.  C.  in  Fas.  III 10,  —  at  Sig.  sh  38,  —  ok  H.  Hund.  1 23, 
Sig.  sh  33.  34,  Oddr.  4,  —  Thjodholf  Yngl  t.  oft,  Örvar.  s. 
Ævidrapa  62,  —  enn  Hym.  8,  H.  Hund.  116,  II 19,  sogar  ohfie 
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Verbum  finitum,  Thjodholf  Yngl.  t  oft.  —  Andre  z,  Th.  schwerere 
Fälle,  deren  Beurtheilung  öfters  mit  der  Frage  nach  der  Strophen- 
eintheilung  zusammenhängt  Vspa  11, 12. 13,  Orimn.  46.  47,  54, 
Völ.  Tcv.  23,  K  Hund,  1 54,  Fafn.  61  (B.  Sigrdr.  175),  Sig,  sh 
38.  58,  Qudhr.  II 17.  20.  38,  Oddr.  32,  Aflakv.  8.  18,  Oudhr. 
hv.  3,  Rigsth.  26.  27,  Hyndl  26,  Sn.  E.  1482  2,  d.  i  Fragm. 
Sn.  E.  XII 2.  —  Bei  Skaldeti  ist  derartiger  Übergang  mit  Con- 
junctio7ien,  ok,  oder  dem  Relativum  gar  nicht  selten,  so  bei 
Thjodholf  ausser  den  schon  genannten  Stellen  in  Haustlöng 
und  Ynglingatal,  Í7i  Eilifs  Thorsdrapa,  in  Einars  Geisli,  in 
Liknarbraut  6. 12,  in  Halls  Nikol.  dr.  10. 11,  in  Snorris  Hat- 
tat.  15,  in  Eysteins  Lilj'a,  —  in  den  Saga^  z.  B.  Oautr.  s.  C. 
III  IV,  Fas.  IIIW.  20.  21.  S.  über  das  Tiltekit  Sievers  Metrik 
§  62  2.  S.  auch  Steingrim  Thorsteinsson  in  Meisteds  Synisbok 
S.  255^  (Unz).  —  Der  temporale  Nebensatz  würde  in  andern 
Litteraturgattungen  durch  einen  Hauptsatz  mit  einem  Zeit- 
adverb  ausgedrückt  werden:  es  ist  ein  ^ uneigentlicher  Tempo- 
rahatz\  S  unte7i  8  5.  16  1;  (unz),  Sig.  sk.  45  (áþr),  49  (unz), 
Oudhr.  II 38  (áþr),  Atlakv.  25  (er  s.  F.  Jonsson  L.  hist  1304), 
Orottas.  2  íáþr),  —  Thjodholf  Yngl.  t.  52  (unz),  Thorbjörn 
Glymdr.  2  (áþr),  3  (áþr),  8  (áþr),  Eilif  Thorsdr.  11  (áþr),  Bjami 
Jomsvik.  30  (áþr),  36  (áþr),  39  (áþr),  Hallfredh  Erfidr.  4  (áþr), 
io(apr,  Krakum.  5  {ú\^r),  6  (áþr),  7(apr),  ^O  (áþr),  Thjodholf 
Am.  Cpb.  II  201  Z  44  (apr),  Noregs  kon.  tal  Ems.  X  Str.  19. 
29.  44.  61  íáþr),  60  (unz),  68.  76  (þuíat),  Placitusdr.  31  (unz), 
52. 53,  Brate 'Bugge  Rimverser  160  hann  dró  í  orrostu  í  austniegi, 
áþr  fulk^rimnir  falla  orþi,  161.  S.  Ten  Brink  in  Pauls  Orund- 
riss  II  1,  526  über  die  ags.  Sätze  mit  6i  þæt,  —  vgl  syþþan, 
Beowulf  1418  ff\.  —  Rosenhagen  zu  Strickers  Daniel  2452.  — 
Über  ein  andres  áþr  s.  zu  Grottas.  2. 

•  4  2  bÍQþom  um  ypþu.  Der  Indxcativ  ist  nach  der  Regel, 
wenn  man  den  Inhalt  des  übergeordneten  Satzes  der  vorher- 
gehenden  Strophe  als  wesentlich  negativ  betrachtet.  S.  unten 
zu  34  und  45  H  Gegen  die  alte  Regel  verstösst  Hav.  10.  11.  39, 
Vafthr.54,  Harb.3.  H  Hund.  II 14,  Drap  KZ.  8,  Gudhr.  II 38. 
Ätlam.  38 y  Grottas.  13.  16;  s.  Nygaard  Arkiv  II  371,  Kraut 
Arkiv  XIV  2  71  ff.  —  Das  Auftauchen  der  Erde  aus  der  Flut 
zeigt  eine  Vorstellung  von  der  Weltschöpfung ,  s.  oben  zu  2,  die 
sich  mit  der  Verwerthung  von  I wir«  Kórpertheilen  Sn.  E.  1 42 
schwer  vereinen  lässt,  aber  ihre  Parallele  in  der  Entstehung 
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der  neuen  Welt,  unten  56^  hat.  Trotzdem  werden  die  Zwerge 
aus  dem  Blut  Brimirs  (Tmirs)  erschaffen;  s.  unten  zu  9. 

4  3  þeir  er  Miþgarþ  máéran  skópo,  ein  'uneigentlicher  Re- 
lativsatz*, insofern  er  die  Hauptsache  oder  etwas  dem  Inhalt 
des  Hauptsatzes  Oleichwerthiges  enthält.  S.  unten  7,  Tlirymskv.  25 
sat  in  aJsnotra  amböt  fyr,  er  orþ  um  fann  uiþ  ÍQtuns  máli 
27.  28,  H.  Hund.  I  2  þ^r  er  Qþlingi  aldr  um  skópo,  Gudhr.  1 2, 
Hamdh.  3  Systor  uar  ykkor  Suanhildr  um  heitin,  sú  er  iQt- 
munrekr  iöm  um  traddi,  —  Thorbjörn  h.  Haralds  kv.  9  Freistuþu 
ens  framráþa,  es  þeim  flýia  kendi.  —  Vgl.  in  der  Prosa  die 
latinisierende  Anknüpfung  mit  huerr,  Bisk.  s.  H 151  at  hún 
segir  —  feþr  sínum  þar  í  klaustranum,  huerr  henni  gefr  þat  ráþ 
('und  er  gab  ihr  diesen  RatK),  325  es  war  von  Bischof  Jon  uml 
seinen  Söhnen  die  Rede;  darauf:  Huerir  nú  hiá  eilífum  guþi 
huílast  í  eilífri  dýrþ  og  himnaríkis  uist,  —  Isl.  Thjodhsögur  1 169 
þar  var  fyrir  dóttir  hans,  huerri  hann  sagdi ;  s.  Neckél  Relativ- 
Sätze  S.  89.    Vgl.  Beowulf  1455 f.,  Cynewulfs  Elene  191. 

4  5  8Öl  skein  sunnan;  s.  Atlakv.  32  at  sól  inni  suþrhQllo, 
Beoívulf  1966  woruldcandel  scán,  sigel  súdan  fús.  Die  Mittags- 
höhe der  Sonne  ist  auch  bei  uns  südlich,  in  Skandinavien  aber 
noch  mehr;  vgl.  s6l  er  í  fuUu  suþri  (Mittag)  Fas.  III  369,  í 
útsuþri  (Südwesten,  Abend). 

4  6  Á  salar  steina,  s.  unten  14;  wahrscheinlich  richtig  von 
Hoffory,  Eddastudien  24  als  'auf  die  Steine  des  Bodens'  gefasst; 
man  vergleiche  die  Kenning  sals  dreyri  (^)  'torrens',  salþak 
'coelum\  welche  die  Bedeutung  'terra'  für  salr  voraussetzen. 
Die  Bedeutung  von  til  salþaks  in  Eilifs  Thordsdr.  7  ist  ge- 
sichert durch  den  Vers  des  Parallelliedes  iafnhátt  sem  himinn 
in  Sn.  E.  1 286. 

4  7  uar,  gleich  uarj).  8.  unten  33,  Grimn.  40,  Hym.  28 
usít' blieb',  H  Hund.  II vor  29  Z.  2,  Ori^.  12.  32,  ~  Bjamis 
Jomsvik.  dr.  2  Uaskak  fróþr  meþ  forsum,  förk  aldrigi  at  gQld- 
rum,  —  Qrettissaga  C.  LXI  S.  139  ok  er  þeir  kuámu  í  Fagra- 
sköga,  uar  Eyiúlfr  þar  eptir,  ' Eyjolf  blieb  zurück',  Viglundar 
s.  hinter  Vigfussons  Bardhar  s.  S.  56  f.  ok  á  þuí  sama  ári  fóddi 
ÞörbÍQrg  meybarn  ok  uar  nefnd  Ketílríþr.  S.  Beow.  186  Þá  wæs 
on  sande  sííígéap  naca  hladen  herew^dum,  2304  wæs  þá  ge- 
bolgen  beorges  hyrde.  Auch  im  Lateinischen  toird  gesagt  Tuscu- 
lanum  eram  futurus,  in  conspectum  fuisse,  in  honorem  esse. 

5  2  öinni  von  einem  weiblichen  Wesen.  S.  Sig.  sk.  28  feikna 
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tóþir  von  Brynhild,  Hamdh,  4  UQlondom,  —  tóknir  Ol  s.  h, 
1853  Ä  222  f,,  Oamli  Harms.  61  blíþr  hQÍþingi  snóta,  Bish 
s.  II 202,  hQfuþmeistari,  sifiungr,  brífeþrungr,  systrungr,  Bugge 
Saem.  Edda  43 2  \  Über  árr  s.  zu  H,  Hund.  1 21.  Vgl.  skQrungr, 
suanni,  suarri,  suarkr,  ristill.  —  Ist  zu  sinni  das  Sinthgunt,  Sunna 
era  suister  des  Merseburger  Spruches  zu  vergleichen,  oder  besagt 
sinni,  dass  Sonne  und  Mond  zur  selben  Zeit  am  Himmel  waren 
(Hoffory)?  —  Reg.  25  wird  die  Sonne  systir  Mána  genannt, 
Sn.E.I56. 

5  4  himinÍQþur,  nur  hier;  'der  Horizont'.  iQþurr,  eine 
Form,  die  Bugge  als  Männernamen  bezeugt,  gleich  ags.  eodor, 
alts.  edor,  sonst  altn.  iaþarr^  ahd.  etar.  Die  Bedeutung  von  ÍQþurr, 
iaþarr  ist  hier  noch  die  ursprüngliche  wie  in  fröns  iaþar 
Oudhm.  dr.  6,  Bish  s.  II 203,  'Zaun*, '  Orenze\  Sie  erweitert 
sich  wietines  zum  Begriff' Oebiet\  'Bereich',  '  LamV  in  ský-, 
sóiariaþarr,  so  in  Einars  Oeisli  2  (Lesart)  und  in  Hallfredhs 
Erfidrapa  Olafs  Tr.  13,  und  solar  iaþri  'sub  coelo\ 

5  1 — 4.  'Die  Sonne  schlang  von  Süden  (koynmeyid)  ihre 
rechte  Hand  um  den  Himmelsrand\  d,  h.  die  Sonne  von  Süden 
kommend,  wo  sie  Mittags  steht,  gelangt  beständig  nach  Westen 
und  Norden  sinkend  bis  an  den  Himmelsrarul,  den  Horizont 
aber  sie  geht  nicht  unter,  denn  sie  weiss  noch  nicht,  wo  ihre 
Säle  sind.  Sie  ist  als  menschliche  Figur  in  Profil  gedacht  tmd 
klammert  sich  mit  dem  rechten  dem  Beschauer,  der  von  Nord 
nach  Süd  blickt,  zugewendeten  Arme  an  den  HimmeUrand,  so 
me  die  Mittemachtssonne  —  denn  diese  hat  der  Dichter  im 
Sinne  —  eine  Strecke  von  Westen  nach  Osten  rollt  bevor  sie 
sich  wieder  hebt.  Ein  Gegensatz  zwischen  Strophe  4  und  5 
besteht  nicht,  deitn  in  beiden  Strophen  scheint  die  Sonyie  bereits 
und  steht  Mittags  im  Süden.  —  Nur  könnte  der  Begriff  'rechts^ 
in  hendi  inni  háígri  formelhaft  sein  wie  Lokas.  Gl.  —  Ein  andrer 
Deutungsversuch  von  Wadstein  Arkiv  XV  138,  Oebhardt  P.  B. 
Beitr.  XXIV  412,    wird  kaum   Hofforys  Auffassung   ersetzest. 

5  10.  niegins  bezieht  sich  wol  auf  die  Mondphasen,  die  erst 
in  der  folgenden  Strophe  angeordyiet  werden. 

5  5 — 10.  Bugge  The  home  of  the  E.  P.  XXXIII  verweist 
nach  E.  H.  Meyer  auf  das  ags.  Gedicht  vom  Jüngsten  Tag, 
Orein  -  Wülkers  Bibliothek II S.  256  V.  Í (>/  þonne  stedeléase  steor- 
ran  hréosad  and  séo  sunne  forswyrcd  sóna  on  morgen  ne  se  móna 
næfd  nánre  mihte  wiht.  —  Rhetorische  Wiederholung  demselben 
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oder  durch  Annomination  ähnlichen  Wörter  —  hier  uissi  — 
uisso,  —  ebenso  gleicher  oder  ähnlicher  Satzformen  auch  unten 
16. 17,  22.  29,  Hav.  41. 42.  52.  56.  69. 109.160,  Vafthr.  ^9. 44 /f., 
Orimn.  3.  22.  44.  53,  SJcirn.  14.  26.  30.  32.  34.  42,  LoJcas.  43, 
Thrymskv.  1,  Völ  Tcv.  17. 19.  30,  kell  —  kqld,  Fafn.  1  sueina  ok 
sueinn!  —  sueinn!  6  huatti  —  huetiaz,  —  Fafn.  46.  48.  50. 
52.  57  58.  62.  63  (D.  Sigdr.  1.  2.  4.  6. 12. 13. 18. 19)  Gudhr.  I 
6  15 ff.  Big.  sJc.  13.  34.  Giidhr.  II 47,  Oddr.  8  gól  —  gól  —  gaJ- 
ATSLyAtlakv.  40,  Oudhr.  hv.  11,  Atlam.  47,  Hanidh.  12  6t  skíþifikíþi- 
iárn  (?),  Bigsth.  28,  Orottas.  45,  Hyndl.  11.  16.  35.  41  sif  sifia- 
þan,  Orog.  4.  6  gel  —  gól,  Fjölsv.  1.  16  kemsk  —  kom,  27. 
28  aptr  —  eptir,  46  fort  —  fqr,  Fragm.  Sn.  E.  VI  uex  —  uex, 

—  Rögnvalds  Hattal.  22.  33  benia  benfláéþr,  Thjodholf  Haustl. 
þú  skalt  uéltr,  nema  uélum  leiþir  —  mey  aptr,  Hild  Heimskr. 
S.  66  m\)  Ulf  at  ylfaz,  OunnJaugs  s.  o.  C.  XI  XIII  S.  257  271 
Halldor  skv.  Heimskr.  S.  665  Enn  Í  hall  at  belli,  Egils  s.  C.  LVIl 
S.  186  benium  bensífefþan,  Hervar.  s.  C.  V.  S.  214  uaki  —  uekr, 
C.  XI  S.  236  töT  —  tqr,  ueg  —  uega  —  uegr  u.  s.  tv.,  Bjarnar 
8.  h.  ed.  Boer  Str.  7  10.  24.  31.  37,  Hugsv.  S.  12'  siálfr  kenn 
þú  siálfan  þik,  Gamli  Harmsol  30  aum  í  aumar  pislir,  Liknarbr. 
45,  Sighvat  Firn.  IV 135  gótt  —  göþa  —  góþs  —  gótt,  Hall- 
fredh  v.  Fms.  II 86  berniila  harma.  S.  auch  die  gehäuften 
Superlative   in  Rögnvalds  Hattal  32  und  Snorris  Hattat.  36, 

—  oder  die  Satzformen  Rögnvalds  Hattal.  32  nenia  ek  liilga, 
enn  ek  num  eigi  liúga,  —  neraa  ek  fegna,  enn  ek  mun  eigi 
þegia  U.S.W.,  Sturlunga  1 370  þar  er  snarir  beriask,  sera  þeir 
beriask.  S.  Bugge  Saem.  E.  42V.  —  In  der  vierten  Abhandlung 
Sn.  E.  11  216  ist  die  Annomination  beobachtet.  Über  An- 
nomination  im  Angelsächsischen  s.  Heinzel  Walthersage  WSB. 
1888,  S.  4.  —  Vgl.  Hallfredhs  Scherz  mit  der  Wiederholung 
von  suerþ,  Sn.  E.  II 152,  ähnlich  auch  Önund  in  Ounnl.  s.  o.  C. 
XllI  S  271,  Bisk.  s.  II 341  BQþuarr  -  B^puarr  —  BQþuarr,  443. 

—  Vergl.  auch  die  unmittelbare  Wiederholung  einzelner  Worte, 
Sn.  Ell  148  Hlýþ,  hKl),  konungr!,  Ems.  II 321  Ofueikr,  of- 
ueikr  er  allualds  bogi,  Sturlunga  1 17ÍJ  (II 208)  suþr  it  syþra, 
norþr  it  nyrþra,  Hænsath.  s.  C.  VTII S.  150  brenni,  brenni  Blund- 
ketil  inni,  Njala Darr,  l  C.  CLVIl  S.OOO  Uinduni,  uindum  uef 
darraþar,  Suarfd.  s.  C.  XIX  S.  165  Kný^uni,  knýum  — ,  Thorkelssofi 
(hn  digtningen  paa  Island  S.  56  niær,  niær,  mær!  Hms.  168 
heisst  es  von  den  Teufeln:  Optliga  þá  er  uér  lesuni,   eru  þeir 
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uauir  aþ  suara  uiþ  hin  síþuztu  orþ  suá  sem  fyrir  duergmála  — 
8.  über  die  rhetorischen  Wiederholungen  mit  ok  unten  zu  30,  über 
andre  zu  Hav.  ö2,  Skirn.  14,  Thrymskv.  28,  Oudhr.  1 16,  und  übe}' 
die  ganze  Erscheinung  R.  M.  Meyer  Altgerm,  Poesie  22  7 ff.,  298  ff., 
312  ff.  —  Doch  ist  die  Wiederholung  von  Wörtern^  Stämmen  und 
Satzformen   nicht  immer   rhetorisch  gemeint;  s.  unten  zu  33. 

6  2  rqkstola  nur  hier  und  an  den  entsprechenden  Stellen ; 
8.  gleich  unten.  Nach  Müllenhoff  Zs.  f  d.  Alt.  XVI  147  sind 
es  die  StühUj  von  denen  av^  entschieden  wird,  also  gleich  dóm- 
stólar;  s.  Sn.  KI  134,  (Oylf  C.  XLII)  þá  settust  guþin  á  dóm- 
stóla  sína  ok  leituþu  ráþa.  —  Nach  Orimn.  29,  30  sind  sie 
unter  der  Esche  Yggdrasill  zu  denken, 

6  4  géttaz  um  nur  hier  und  an  den  entsprechenden  Stellen; 
s,  unten.  Atlam.  66  erscheint  das  Verbum  mit  dem  Oenitiv,  statt 
um  mit  dem  Accus,  —  Der  Hauptstab  steht  auf  der  letzten 
Hebung  auch  unten  35  6  sinora  und  vielleicht  41  'J  h^rpo;  Sievers 
Altgerm.  Metrik  §  46  3, 

6  1 — 4;  s.  unten  9.  24,  26,  vgl.  Thrymskv.  13,  Baldrs  dr, 
1  —  vgl.  auch  Hym.4  Né  þat  inátto  raáirir  tífar  ok  ginnregin  of  geta 
huergi,  —  Eyvind  sk.  Hak.  m.  18  ok  Hákon  báþu  heilan  koma  ráj) 
(jU  ok  regin.  —  Dieses  Stef  im  Strophenanfang,  s.  R.  M.  Meyer 
Altgerm.  P.  347 f.,  kennzeichnet  den  ersten  Theil  des  Gedichts, 
die  Erinnerung  —  man,  s.  oben  zu  2  —  an  die  Vor-  und  Urzeit, 

6  0  nótt  ok  niþiom.  Alte  Zählung  nach  Nächten  und  Monaten, 
—  Niþiom  vertritt  hier  wie  Vafthr.  24  einen  Dvandvaduah  statt 
niþiom  ok  nýiom,  s.  Vafthr.  26,  'Neu-  und  Vollmond'.  S.  Hyndl.  8 
ör  soþlum  und  die  .Im«.,  feþgar,  máíþgar,  niilli  sólsetra,  'znischen 
Sonnenauf'  und  Untergang^  Hugge  Arkiv  XVI 200^  —  sanskr. 
Mitrá,  'Mitra  und  Varuna\  Castores,  —  Beoxvulf  2363  Gren- 
deles  máíguni '  Orendel  und  seine  Mutter ,  wobei  allerdings  der 
anglofrisische  Instrum.  Sing,  zu  erwägen  ist.  Moller  Altengl. 
Volksepos  69,  Anzeig.  f.  d.  Alt.  X  221,  Genesis  2296  hire  hláf- 
ordum  'ihrem  Herrn  und  ihrer  Herrin',  wie  ital.  i  signori, 
i  resM^ König  und  Königin'.  Vgl.  Lokas.  6  sessa  ok  staþi  und 
Beomulf  1074  bearnum  and  bródruni  'Sohn  und  Bruder'. 
Aber  auch  einzelne  Nominalheg ri ff e  erscheinen  im  Plural  statt 
im  Siyigular,  S.  zu  Hav.  28  über  die  Participia  prae^entis: 
ausserdem:  Hav.  98  beþiora,  Lokas.  36  Ægis  hoUom  i,  Völ.  kv.  7 
nóttom  f ðro  segger,  18  bauga  rauþa,  H.  Hand.  1 43  d  lini'iom 
þínom^  H.  Hjörv,  36    fiándom  þínom  (mir),  vor  37  fylgior 
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K  Hund.  II  7  und  hiálmora,  8  oddom,  IS  á  langskipom,  blöþ- 
ga  stafna,  45  nú  ero  brúþir  byrgþar  í  haugi,  48  uindhiálms  brúar, 
Oiny.  40  ÍQÍra  brúþi,  Reg,  vor  14  tíl  húsa  Regina,  Fafn.  5  er 
hefk  þik  uápnom  uegit,  4S  fólklíþondom  (dir),  Brot  12  Fram 
uar  kuelda,  Sig.  sk.  14  kuánir,  Oudhr.  II 32  þ^r  kindir  (Atli), 
AttahxK  30  huéluQgnom,  Hamdh.  13  uargtré  uindk^ld,  Grottas.  3 
lúþra,  —  Bjarni  gullhr.  HeimsJcr.  519  Hafa  létztu  unga  ÍQÍra 
«rfþ,  es  ist  nur  König  Magnus  gemeinty  s.  S.  514,  Egils  s.  C. 
XXVII S.  84  flugo  hQgguen  hr^  Halluarþs  á  s^  (s.  F.  Jonsson 
dazu)y  C.  LXI  S.  204  sannspar  hugr  téþomk  rai(}k  mága, 
C  LXXVlll  S,  264  rond  berom  üt  á  andra  Endeis,  Ragnars 
s.  l  C.  IX  Fas.  1 262  at  m^r  hafi  mina  mió  —  bauga  (in  Prosa 
nur  ein  RÍ7ig;s.  oben  Völ  kv,  18),  Ounnl  s.  o.  C.  XI  S.  257  her 
er  bensigþum  brugþit,  C  XIII  8.  271  huQSS  kom  egg  Í  leggi, 
Sighvat  Heimskr.  S.  429  Heim  erum  hingat  koranir  —  stallarar 
þínir,  nur  Sighvat,  der  stallari,  ist  gemeint,  —  Vols.  th.  C.  XIX 
S.  152  eigi  erum  uér  gQfgari  menn  en  synir  Giúka,  sagt  Sigurdh. 
S.  auch  Symons  Zs.  /*.  d.  Philol.  XXIV 13.  Oidason  Njala  II 
562 f.,  Udvalg  S.  56.  97  180.  202,  Jiriczek  Heldensage  I  IL 
In  der  ags.  und  griechischen  Poesie  herrscht  ähnlicher  aber 
nicht  so  ausgedehnter  Gebrauch  des  Plurals.  8.  Bugge  Saem.  E. 
zu  Sig.  sk.  14. 

6  5.  6.  Der  grammatische  Zusammenhang  mit  detyi  Vorher- 
gehenden ist  lockerei'  als  unten  24.  26. 

6  7  morgin  héto,  brachylogisch  für  'sie  nannten  etwas 
Morgen  .  Vgl.  zu  Vafthr.  23  Mundiitóri  heitir  'Es  gibt  einen, 
der  M.  hemt\ 

6  8  undorn,  hier  'Nachmittag',  weil  mit  aptan  verbunden, 
sonst  nach  gleich  dagmál,  'neun   Uhr  Vormittag'. 

6  7—9  ist  als  dreizeilige  Parenthese  zu  fassen,  denn  die 
Tage  (Nächte)  uiul  Mondphasen  allein  ermöglichen  es  nach 
Jahren  zu  zählen.  Parenthesen  von  zwei  Zeilen  begegnen  unten 
8.  31  51,  Hav.  86.  125,  Vafthr.  38,  H.  Hund.  1 5.  55,  II 19,  At- 
lam.  25,  —  verschränkt  Vspa  12,  Hym.  27,  Rigsth.  32,  —  von 
drei  Zeilen  noch  Hym.  35,  H.  Hund.  II 39,  —  von  siebeyi  Zeilen 
H.  Hund.  1 32.  —  S.  die  vierte  Abhandlung  in  Sn.  E.  II  220, 
wo  eine  sechszeilige  Parenthese  angefilhrt  wird. 

6  10  ilroni  at  telia,  s.  Vafthr.  23.  25,  und  das  Mondheiti 
ártali  Alv.  14. 

7:^  Á  Iþauelli.    IpaL\i(illT  kan7i'Avbeitsfeld'  bedeuten,  s.  den 
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folgenden  Inhalt  der  Strophe;  íþ  F,  'Arbeit',  iþia  F.,  íþn  F. 
*studium\  —  Placitusdr,  11  íþn  Plácítús  fríþa  spricht  für 
langes  í  — ,  das  j  in  iþia  für  Kürze  — ,  iþiosamr  'studiosus" 
iþian  F.  'opus\  Aber  wahrscheinlich  ist  diese  Bedeutung  für 
eine  germanische  Oötterwohnung  nicht  Bugge  The  Home  of 
the  E,  P.  XXXII  denkt  an  Eden  und  vergleicht  wegen  des  Ab- 
falls des  n  iarknasteinn  und  ags.  eorcnanstán. 

73  hqrg  og  hof  für  weibliche  und  männliche  Gottheiten; 
s.  8n.  E.  1 62.  Wenn  Njördh  Vafthr.  28  hofum  ok  h^rgom  rá§þr, 
Ghimn.  16  nur  von  seinem  h(}rgr  die  Rede  ist,  so  denkt  man 
an  die  iveibliche  Nerthus.  Vgl  aber  H,  Hjörv.  5,  wo  de^'  Vogel 
beides  für  sich  in  Anspruch  nimmt  S.  Oislason  Efterl. 
Skrifter  1  214. 

7  4  hátirabroþo ;  das  Wort  kommt  nur  noch  Qrimn.  16  vor; 
aber  s.  ags.  héahgetimbru,  ahd.  hðhgizimbri,  Bugge  The  Home 
of  the  E.  P.  XXXIII 

73.  4,  '  üneigentlicher  Relativsatz  s.  oben  zu  4. 

75  afla  iQgþo;   loie  leggia  garþa,  gQtur,  lúþra,  Orottas.  S. 

73 — s.  Die  Aufzählung  bringt  ein  Hinterstzuforderst 
^  SchmiedeesseUj  Goldschmuck,  Zangen,  (andre)  Werkzeuge  ;  s. 
Völ  kv.  16  hon  inn  um  gekk  ennlangan  sal,  stöþ  á  gólfi,  Alv.  1 
1 — 3j  s.  zu  der  Stelle,  H.  Hund.  1 47,  Oddr.  4.  26  enn  þeir  óliga 
Atla  BQgþo  ok  huatliga  heim  skundoþo,  Atlam.  43  Flykþoz  þeir 
AÜi  ok  f óro  Í  brynior,  98  Rqskr  tók  at  r^þa,  rakþiz  ór  suefni, 
107j  Hyndl.  39,  —  Fiat.  b.  (Sverris  s.)  II 609  konungr  suaraþi 
ok  stóþ  up,  Bjarn.  s.  H.  S.  42  fiskr  gekk  á  land  en  flój) 
á  sand,  Sturl  II 139  Ríþa  þá  til  Hóla  ok  bioggusk  skyndilega, 
// 158  Mánadaginn  reiþ  Hrafn  í  brott  ok  tqluþu  þeir  Gizurr  áþr 

—  Hrafn  war  bei  Oizur  zu  Gast,  —  Hrafn  ríþr  nú  í  brott  ok 
mífelti  uarúþarmálura  uiþ  Gizur.  Öfters  aber  nicht  immer  können 
diese  Falle  durch  Parenthese  erklärt  werden.  8.  Müllenhoff 
AK.  V  90.  —  8.  noch  z.  B.  Lied  vom  hörnernen  8eifried  8  7.  s 
Da  truog  er  zam  die  bäumen,  Kysz  die  ausz  vberal  'nachdem 
er  sie  ausgerissen  hatte*.  Wunderlich  Satzbau '^  234  citirt 
aus  einer  Augsburger  Chronik  am  freitag  vor  sant  Afra  tag 
ertranck  Laux  Herwart  zu  Burgaun  in  der  Mindel  und  fiel  mit 
sdnem  pferd  über  die  brugk  hinab   und  woit  gen  Ulm  reiten, 

—  Raimbert  Ogier  1842  V.  12800  dont  s'entrebaisent,  s'ont  les 
elmes  ostés,  —   Ouy  of  Warwick  4447  I  restyd  me  on  this 
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grownde  and  feile  as  lepe  in  a  stownde  and  tyed  my  hors  tyll  a 
tre.    Vgl.  oben  zu  3. 

81,  Teflþo  í  túni,  Brettspielen  als  Zeichen  behaglicher 
Ruhe;  s.  ausser  Müllenhoff  AK.V92  auch  Völs.  th.  C.  XXIX 
8. 151,  Halfd.  8.  Brönuf,  C.  VII,  Fas.  III 575, — Michael  Behaim, 
Buch  vonden  Wienern403, 1, — Chansonde  Roland  ed.  Th.  Müller, 
111,  Prise  d^  Orange  ed.  Jonckloet  1497,  Raoul  de  Cambray  ed.  Le 
Olay  S.  27,  J,  Bodel  Chanson  des  Saxons  ed.  F.  Michel  1 91, 
Floovant  ed.  Ouessard  73.  —  I  túni,  eine  phraseologische  Local- 
bestimmung  wie  Vol.  kv.  32  iöþ  eigim  innan  hallar,  H.  Hund. 
II 35  at  SefafÍQllom,  Reg.  3  Í  lýþa  SQlom,  Fafn.  73  (B.  Sigrdr.  28) 
þóttu  fagrar  sér  brúþir  bekkiom  á,  Big.  sJc.  27  á  gólfi,  Gudhr. 
III.  42  Hugþa  ek  her  í  túni  teina  fallna  (0,  Gudhr.  III 2  mér 
Í  IiqIIo  Herkia  sagþi,  Oddr.  17  i  buri,  Qudhr.  hv.  16  Í  sal  minom, 
Hamdh.  17  Í  borginni  ha  (?)j  Rigsth.  24  Upp  öx  þar  iarl  á  fletíom, 

—  Hervar.  s.  C.  XII  8.  266  Hlqþr  uar  þar  borinn  —  á  m^rk 
inni  helgu,  —  s.  ags.  und  englisch,  z.  B.  Beowulf  53  on  burgum, 
Oudhlac  1341  burgom  on  innan,  obwol  von  der  Wüste  die  Rede, 

—  Guy  of  Warwick  2674.  3836.  4752.  7834  in  bowre,  5841  in 
lande,  s.  Zupitzas Anmerkung,  —  oftim  Heljandy  bei  Offried,  V19, 
26  in  lante.  — !  Vgl.  Grip.  12  mej)  uirþom.  —  Vgl.  auch  die  phraseo- 
logische Angabe  der  Himmelsgegend  u.a.  bei  Todtungen,  zu  Brot  11. 

8  3.  4  uar  þeim  uettergis  uant  ör  guUi.  Die  Form  uettergis 
nu/r  hier;  sonst  uettugis.  Zur  Phrase  s.  Skirn.  22,  auch  vom 
Gold,  Örvarodds  s.  S.  198,  Ævidrapa  Str.  2  (Fas.  II 301)  uar 
mér  ekki  uant  til  s^lo.  Bugge  The  Home  of  the  E.  P.  XXXIII 
venveist  nach  E.  H.  Meyer  auf  das  ags.  Gedicht  'die  Wunder 
der  Schöpfung^  Orein  1 215  V  95  nis  him  wihte  won.  —  Snorri 
7iennt  diesen  Zustand  der  Götter  gullaldr,  Sn.  E.  1 62. 

8  5  unz  þriár  kuömo ;  s.  unten  16. 

8  6  þursa  raeyiar;  s.  H.  Hund.  I  39. 

8  7  ámátkar.  Das  Adjectivum  wird  mit  Vorliebe  von 
Riesen  gebraucht;  Grimn.  11.  Skirn.  10,  —  Sn.  E.  1 551. 

85 — 8.  Die  drei  Riesenmädchen  sind  die  Nomen:  die 
Strophe  deutet  voraus  auf  19,  Auftreten  der  Nomen  und. fol- 
gendes Unheil.  Sonst  sind  die  Nomen  nicht  als  Biesinnen 
gedacht;  s.  Fafn.  14,  wo  sie  von  Äsen,  Elfen  und  Zwergen  ab- 
stammen sollen.  Aber  in  H  Hund.  1 4  heisst  eine  Norne  nii)t 
Nera;  dieses  Neri  könnte  eine  Nebenform  zu  Niqrui  (Nanii) 
sein,  wie  der  riesische  Vater  der  Nacht  heisst;   Sn.  E.  I  54. 


VöliAspa,  19 

a.  Noreen  Svenska  Etymologier,  Upsala  1897  S.  22,  Bicgge 
Hdgedigtene  96  f. 

9  1—4;  s.  oben  Str,  6, 

9  6  drótin  meint  dröttin;  s,  unten  43  rQm  für  r^miu,  53  uéor 
für  uéorr,  —  vgl,  unten  zu  14  sÍQtt  für  siqt 

9  5.  6  huerr  skyldi  —  skepia,  'wer  den  Zwergfürsten  er- 
schaffen sollte'.  Drótin  wie  R  liest  'dominum^  ist  ganz  gut 
und  wird  in  der  nächsten  Strophe  durch  m^ztr  duerga  allra 
aufgenommen.  Dagegen  ist  Huerr  in  R  vielleicht  ebensowenig 
richtig  als  huerer  in  H;  denn  es  handelt  sich  ja  nicht  darum, 
tver  von  den  Göttern  die  Erschaffung  vornehmen,  sondern  wer 
als  Zwergeyifürst  erschaffen  werden  soll,  oder  ob  ein  solcher  er- 
schaffen werden  soll.  Vielleicht  hiess  es  also  ursprünglich  huem 
oder  huáxt  Zur  Lesart  huerer  in  H  vgl.  unten  26,  wo  R  huerir 
hat  gegen  das  huerr  von  H. 

9  7.8  ór  Briinis  blóþi  ok  6r  blám  leggiom.  De^-  sicher 
nur  hier  vorkommende  Personenname  Brimir  scheint  ein  Bei- 
name Ymirs  zu  sein,  der  ja  auch  Örgelmir  hiess,  Sn.  E.  I  42, 
—  s,  unten  die  Ooldhexe  Oullveig-Heidh,  zu  23,  Frigg  34, 
die  51  Hlin  heisst,  —  und  die  Erschaffung  der  Zwerge  aus 
seinem  Blute  deutet  auf  einen  ähnlichen  Mythus  me  den  von 
Ymir,  dessen  von  den  Göttern  getödteter  Leib  das  Material  zum 
Weifbau  abgibt;  Sn.  I  46  f.  Nur  wird  dort  Ymirs  Blut  zum 
Meer  und  die  Zwerge  entstehen  aus  seinem  Fleisch;  Sn.  E.  1  62. 
S.  ausserdem  das  Schwert  Brimir  Fafn.  58  (Sigrdr.  B.  14)  und 
vielleicht  de7i  Saal  Brimir  Vspa  36,  Sn.  E.  1198.  226.  —  Leggr 
wird  das  Dick  fleisch  der  Wade  meinen,  fötleggr;  s.  Morhinsk.  194 
uei  uerþi  þínom  legg,  er  b^þi  er  blár  ok  digr,  ok  montu  uera 
púta  ein.  —  *  Blutig'  und  'blau'  ist  verbu7iden  Korm.  s.  C.  XII 
S.  25  kómu  synir  Þórþar  opt  bláir  ok  blöþgir  heim.  —  Bláinn 
nach  der  Lesung  von  H  kommt  als  Zwerg  auch  im  Dvergatal 

.  Sn.  E.  II 469  vor. 

10 1.  Þar  ist  schwach  temporal;  Cleasby-Vigf  þar  und 
Fritzner  in  1008  \ 

10  1.  2  uar  —  orþinn.  Das  Plusquamperfectum  statt  eines 
zu  erwartenden  Präteritums  oder  Perfecturns  steht  auch 
H.  Hund.  1 41,  H.  Hjörv.  44,  H.  Hund.  II 36  Suá  hafþi  Helgi 
hrédda  gorua  fiándr  sína  alla,  sem  fyr  tllfi  óþar  rynni  geitr, 
Reg.  19,  Brot  11  Soltinn  uarþ  Sigurþr  sunnan  Rínar,  19  Þá 
reyndi  þat,  er  riþit  hafþi  móþigr  á  uit  niín  at  biþia,  hué  herglQtuþr 
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hafþi  fyrri  eiþom  haldit  uiþ  inn  unga  gram,  Sig.  sk.  55  Margs 
á  ek  minnaz,  hué  uip  mik  fðro,  þá  er  mik  sára  suikna  hqfþot, 
Atlam,  92,  —  Örvarodds  s,  Ä  161,  uast  eigi  á  Atalsfialle,  þás 
fenloga  f enget  hQÍþom,  Fms.  VII  67  satt  uar,  at  alualdr  átti 
ógnsnart  borit  hiarta,  —  Örvarodds.  s,  S,  55  þar  urþu  skiótt 
umskipti,  þuíat  á  skammrí  stund  hqfþu  þeir  ruddan  drekann 
aptan  at  lyptingunni.  Hálfdan  hafþi  hlaupit  í  kl^þi  sín,  er  bann 
beyrþi  harkit,  Sturlunga  1 266  Fór  Þórualdr  beim  í  Uatzf ÍQrþ 
ok  fann  eigi  Sturlu,  uin  sínn,  er  uerit  bafþi  'seinen  Freund\ 
nicht  "^seinen  ehemaligen  Freund',  trotzdem  man  versucht  hatte 
Sturla  gegen  Thorvald  Misstrauen  einzuflössen,  S.  267,  II 230 
Rede  eines  Boten,  der  Neuigkeiten  bringt:  Hefir  Hrafn  riþit 
suþr  til  Hitardais,  ok  hafþi  Sturla  komit  til  motz  uij)  bann.  Híjfþu 
þeir  s^tzk,  eben  bei  dieser  Begegnung. 

10  1 — 4.  Über  die  Namen  Motsognir  und  Durinn  s.  Detter 
PB.  Beiträge  XXI 107  Anm,  Durinn  ist  tvol  auch  von  Thjodh. 
Yngl,  t.  2  gemeint,  Dumis  niþia  saluQrþuþr,  ein  Zwerg. 

10  5 — 8.  Man  construire:  þeir  duergar  um  gorþo  mqrg 
manlikon  6t  iorþo  'diese  Zwerge,  yiämlich  die  Zwergfürstcii 
Motsognir  und  Durin,  welche  von  den  Göttern  erschaffen  worden 
waren,  machten  nun,  ihrerseits  wieder,  menschenähiliche  Ge- 
bilde, die  anderen  Zwerge^  aus  der  Erde  ;  —  sem  Durinn  sagþi 
'wie  Durin  es  angab\  Die  Götter  erschaffen  also  nur  zwei 
Zwerge,  ein  Paar,  wie  Ashr  und  Embla.  Aber  da  es  nach 
nordischer  Mythologie  keine  weiblichen  Zwerge  gibt,  entsteht 
das  übrige  Zwergengeschlecht  nicht  durch  Zeugung,  sonderyi 
die  Zwerg fürsten  bilden  es  mit  der  de7i  Zwergen  eigejithümlichen 
Kunstfertiglceit  aus  der  Erde.    Gegeri  Sn.  E.  146:  s.  oben  zu  9. 

11  L  Satzübergang;  s.  oben  zu  4. 

11 1.  Nýi  ok  Niþi  bezeichnest  die  Mondphasen,  ný  N.  und 
niþ  jP.  'Voll'  und  Neumond'.  Cleasby-Vigfusson  führt  auch 
einen  Niþiungr  als  Zwergennayne  an. 

11 2.  3,  Die  Zwerge  der  vier  Himmelsgegenden  halten  nach 
Sn.  E.  1 314f.  den  Himmel.  Den  Sudhri  erwähnt  Eilifr  in 
der  Thorsdrapa  lo.  Austri  heisst  auch  ein  Pferd,  Sn.  E.  I  482. 

IIa  Dualinn;  s.  unten  14,  Hav.  139,  Älv.  16,  Fafn.l4; 
—  Grimn.  SS  heisst  ein  Hirsch  so.  über  die  Bedeutung  des 
Namens  s.  Detter  PB.  Beiträge  XXI 107.  Anm. 

11  6  Nori;  Nori?  ö\  Noreen  SvensJca  Etymologier,  Upsala 
1897  S.  22,  der  ihn  als  'den  forkrympte',  'hophlämde    erklärt. 
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11 7  An  ok  Anarr.  Der  Name  Ann  kommt  auch  als 
Menschenname  vor;  s.  die  Anssaga. 

11 8  Äi.  Das  Äppellativum  wird  auch  Rigsth.  2  als  Eigen- 
name eines  Menschen  verwendet  —  MÍQþuitnir  bedeutet^  wenn 
der  Name  richtig  ist,  einen  Trinker;  s.  Miþuiþnis  Orimn.  49. 

12  1.  Safmbergang;  s.  oben  zu  4,  —  Ueggr;  auchFjolsv,  34. 

12  2.  Þráinn  ist  auch  menschlicher  Personenname:  s.  Njala. 

12  3.  4.  ^ekkr,  Uitr,  litr  sind  Appellativa.  Der  Zwerg  Litr 
erscheint  Sn.  E.  1176.  370. 

12  n  Nár;  ein  Äppellativum:  s.  Náinn,  Dáinn  in  den  Les- 
arten zu  Str.  11. 

12  5 — 7.  Nýráþr  und  Káþsuiþr  sind  Appellativa, 

12  5 — 8.  Die  Verschlingung  zweier  Hauptsätze  auch  Hym.  27, 
Rigsth.  32.  8.  die  Parenthese  am  Schlu^s  der  Aufzählung  der 
Nomen  und  Walküre^i  unten  Str.  19. 31:  auch  Rigsth.  32  ist  eine 
Aufzählung.  Ohne  Aufzählung  Hamdh.  24,  .s.  Bugge  Saem. 
E.  422%  Fjölsv.  7.  —  Etwas  andres  ist  die  Einschachtelung 
und  Verschlingung  des  Nebensatzes  mitdem  Hauptsatze:  s.  zu 
Shim.  20.    Über  die  Schlussformel  s.  R.  M.  Meyer  Altg.  P.  370. 

11. 12.  Die  Aufzählung  erfolgt  im  Nominativ  statt  des 
nach  10  erwarteten  Accusativs.  Das  begegnet  z.  B.  auch  LoJcas. 
vor  1  Z.19  Fimafengr  ok  Eider,  Atlam.  67,  neben,  meist  nachdem 
richtigen  Casus.  Mitunter  stellt  sich  der  Nominativ  erst  allmäJi- 
lieh  ein:  &rim7i.  48,  LoJcas.  vorl  Z.  lOÆgÍT  átti  tuá  þiónostomenn, 
Fimafengr  ok  Eider,  H.  Hund.  II  vor  14  Z.  3  ff.  hann  átti  marga 
sono:  HQþbroddr,  annarr  Guþmundr,  þriþi  Starkaþr,  Äi^r.  sh  62.  63 
brenni  —  mina  þióna  meniom  gqfga,  tueir  at  hQÍþom  ok  tueir 
haukar,  Atlam.  57.  100  látomk  J)uí  ualda  —  enn  sumo  sonr 
Hqgna,  Hy^idl  21.  27.  31,  Fragm.  Sn.  E.  XI  —  Hervar.  s.  C. 
XII  S.  265  Alrekr  enn  frókni,  —  OreU.  s.  C.  XCIII,  Boers 
Anmerkung  S.  315,  Sn.  Edda  1 252  Huernig  skal  kenna  Þór? 
suá  at  kalla  hann  son  Öþins  ok  larþar,  faþir  Magna  ok  Móþa, 
uerr  Sifiar,  I  324.  484.  Über  andre  Nominative  s.  zu  Chidhr. 
II 15.  —  Reime  und  Assonanzen  bei  Aufzählungen  von  Namen 
auch  Grimn.  27.  28.  29.  49;  s.  Sn,  Edda  1 546 ff.,  R.  M.  Meyer 
Altg.  P.  249.  303.  Vgl.  über  Endreim  unten  zu  50.  —  In  den 
Dvergatal  Sn.  E.  II  469  (552)  kommen  von  den  Namen  unsrer 
zwei  Strophen  folgende  vor  in  der  Ordnung  von  Vspa:  Motsognir, 
N^  Norþri,  Suþri,  Austri,  üestri  (II 469  steht  am  Schluss  der 
ersten  Strophe  fälschlich  Norþri  statt  üestri,    in  der  ztveiten 
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Strophe  noch  einmal  Norþri  durch  Ällitteration  geschützt,  II 552 
ist  hier  unleserlich),  Alþiófr,  Dualinn,  Bif(jrr,  BafQrr  (II 469 
blavorr),  B^mburr  (Bumbur),  Änarr  (Onarr),  Ái,  MÍQþuitnir,  Gand- 
álfr,  Uindálfr,  ^ekk^,  ^oriIln,  Þrór,  üitr,  Litr,  Nár,  Nýráþr,  Beginn, 
Ráþsuiþr,  —  von  den  unten  11  H  angeführten  Namen:  Náinn. 

13  8  Hepti,  Uili:  s,  Symons-Mogh  PB,  Beitr.  VII 251. 

13  4.  Hanarr  fasst  Bugge  als  Hannarr,  Tidshrift  for  Philol. 
VI  90, 

13  5  Horabori;  Bugge  weist  den  Namen  auf  dem  Kalde- 
rupstmi  nach. 

13  7.  8.  Auruangr,  lari  scheinen  aus  den  Ortsnamen  der 
Strophe  14  7.  8  construirt  zu  sein.  Man  hat  irrthümlich  in 
iQrouellir  das  Fem.  iara  'Kampf*,  statt  des  Masc.  ÍQrui,  gleich 
aurr,  gefunden  und  daraus  den  Zivergnamen  lari  gebildet;  s. 
die  Anm.  unten  zu  Str.  14. 

13  1 — 8.  Von  den  in  dieser  Strophe  angeführten  Namen 
können  Fundinn,  Hepti,  Uili,  Frár,  Honibori,  Fr^gr,  Eikinskialdi 
als  Appellativa  betrachtet  werden.  —  In  dem  Dvergatal  Sn.  E. 
II 469  (552)  begegnen  auch  Fili,  Kili,  Hepti,  Uili  (heptifili  ge- 
schrieben^  neben  fili  an  andrer  Stelle),  Hanarr  (bannerr,  hannarr), 
Hornbori  (hænbui,  hörn  .  . .),  Auruangr  (Auruargr),  Eikinskialdi. 

13  H.  Unter  den  zum  Theil  mit  Ws  Plus  in  11  tiberein- 
stimmenden  und  nur  in  H  überlieferten  Zwergnaynen  finden 
sich  Nár  und  Náinn  auch  im  Dvergatal  Sn.  E.  1 470;  Dáinn 
begegnet  als  Zwerg  Ryndl.  7,  als  Alb  Hav.  139,  —  s.  deti  Hirsch 
Dáinn  Orim7i.  33  — ,  Billingr  Sn.  E.  1412,  Hav.  94C?);  — 
zu  Brúni  vergleicht  Bugge  den  schottischen  Dämon  Brownie. 

14  2  Í  Dualins  liþi  (oder  líþi)  'poetice  :  vgl.  Dualins  drykkr 
'Poesie',  Sn.E.I244;  s.  auch  1  252.  Vgl.  oben  die  Anm. 
zu  1  und  den  Namen  Dvalinin  Str.  11.  Ohne  die  Stellen  in  Sfi.  E. 
Jcönnte  man  auch  an  eine  besondere  Äbtheilung  der  Zwerge, 
das  Gefolge  Dvalifis,  die  Ahnen  Lofars,  denken,  die  den  Zwergen 
Motsognirs  und  Durins,  oben  10,  gegenübergestellt  würden. 
S.  miten  16  ör  þuí  liþi. 

14  4  til  Lofars  telia;  s.  Lofarr  unteyi  16  und  im  Dvergatal 
Sn.  E.  II  469  (552).  —  Vgl.  Eyvinds  Hai  1  þuít  hans  ^^tt  í 
huerlegi  gálga  farms  til  goþa  teliom ;  s,  oben  zu  1. 

14  1 — 4.  Zum  formelhaften  Eingange  dieses  7ieuen  Dver- 
gatals  s.  Hav.  109,  H  Hund.  II 48,  —  Sn.  E.  I  558  Mal  er 
at  segia  raanna  heiti,  Egils  s.  C.  L XX  VIII  S.  265  Mal  es  lofs 
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at  leyfa  —  enda,  —  Solarlj.  53  frá  þuí  er   at  segia,  Sn.  E,  I 

'657  nú  mun  ek  telia;  F,  Jonsson  Litteraturshistorie  II  180, 

Comparetti  Kalewala,  deutsch,  291.  Anders  ist  Mal  er  guUi  ok  gar- 

simuin,  hiaimum  skipta  mej)  Hálfs  rekkum.  Halfs  s,  C.  XI  S.  22, 

14  5.  Zu  dem  auffälligen  þeir  er  —  statt  des  zu  erwartenden 
þá  er  —  verweist  Bugge  Saem,  Edda  S.  388  auf  Thrymskv.  31 
hin  er  statt  hina  er,  H.  Hund,  1  34  sá  er  —  statt  þann  er  — , 
Ghddhr.  II 29  pui  at  Andre  Beispiele  bietet  Fritzner  111155^, 
dazu  Lihnarhr,  23  7,  —  NorsJc  Hom,  6.  31,  s.  Ungers  Anm., 
Sturlunga  II  74  Fleiri  menn  uóru  þar  teknir,  þeim  er  grit)  u6ru 
gefin,  Krokar.  s.  C.  IV  S.  28  14  nema  grafinn  iafnsitt  uirkinu,  þat 
er  at  siö  horfþi;  Neckel  Relativsätze  8,  27 ff. 

14  6  Salarsteini;   s.  oben  zu  Str.  4.    Es  ist  hier  offenbar 
ein  Localname  wie  Auruangar  und  I^rouellir.    Die  Lesart  der 
Snorra  Edda  kann  auf  H.  Hund.  I  30,11  vor  14  Z.  2  beruhen  : 
BiLgge  Helgedigtene  15. 

14  7  Auruanga  sÍQtt,  Orte  der  'Lehm-  oder  Sandgefilde\ 
s.  oben  zu  Auruangr  13  7;  —  sÍQtt  für  si(jt  tvie  z.  B.  unten  32 
fólginn  für  folgin,  Hav.  33  farrinn,  Orottas.  10  uitt  für  uit  Vgl 
zu  drötin  oben  in  Str.  9.  —  Auruanga  ist  epexegetischer  Genitiv: 
die  sÍQt  sind  eben  die  Auruangar.  S.  unten  45  Giallarhom, 
Yggdrasils  askr,  Orimn.  29.  32.  34.  43,  H.  Hjörv.  8  Helga  nafni, 
H.  Hund.  1  39  Fenrisúlfa  (Sn.  E.  1  104.  228.  268),  vor 
Lokas.  1 Z.  10,  Atlakv.  5  uQllr  Gnitaheiþar,  —  Bragi  Ynglinga  s.  C. 
V  S.  7  þar  er  gengu  (die  Ochsen)  fyrir  üineyiar  uíþri  ualrauf, 
Thjodholf  Yngl.  t.  7  glóþa  garmr  (das  Feuer),  32  ægir  hiama 
(das  Hirn),  Haustlöng  18  á  randar  hólmi  (auf  dem  Schild,?), 
Egil  Sonatotrek  5  májrþar  timbr,  Einar  skal.  Vell.  18  myrk-  Hlóþ- 
yniar-markar  (terrae  Norvegiae),  Solarlj odh  77  Óþins  kuán 
r^r  á  iarþar  skipi,  Gamli  Harms.  30  sunnu  huéls,  Kormak 
Sig.  dr.  3  haptsáínis  heij)  (poeseos  Stipendium),  Einar  Geisli 
50  barþraukns  —  rQþuls  bliku  uápn  (die  Schilde  blinkten),  59 
hQrþ  grébv  fión  af  fyrþa  —  aldrtrega  rötom,  66  salkonungs 
bimna  (?),  Eyrb.  s.  C.  LXIIl  S.  226,  Str.  36  blöþuita  rqddo 
(mit  blutverkündender  Stimme) ^  Saga  Ragnars  Lodhbr.  C.  XVI 
Fas.I284  dauþs  raanns  dreyra  dqgg,  Bisk.  s.  1 14  (Ems.  II 203, 
Njala  C.  CII  S.  534)  hauþrs  í  hattar  steþia,  Snorri  Hattat  59 
hnigþili  randa  stranda  (?),  Skidhar.  198  hirzlutQturr  (pera  lace- 
rata,?),  Hall  Nikolasdrapa  39  meþ  s^tum  kryddum  8u6  orþ- 
inna  spektarorþa,  60  Í  kirkiu  huólfi,  Kahle  O.  D.  63  35  Maria 
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sagt:  huílazt  uillda  ek  himna  ueldis  heiþar  tíaldz  uiþ  stillis  leiþe.  — 
In  der  Prosa  atisser  den  oben  eingeklammerten  Stellen  aus  8n.  E, ' 
mir  wenig:  Sn,  EI 50  í  Muspells  heimi,  1 178  Giallarbrú ;  vgl  den 
Fltcss  Oiöll  Grimn.  28,  8.  Lund  §  58  Anm,  4.  Vgl  mhd.  diu 
stat  ze  Wiene.  Verwandt  sind  Composita  wie  suefngaman  Alv.  30, 
gleich  gaman  suefns. 

14  8  tu  iQroualla,  ^bis  Steinfeld',  von  ÍQrui  M.,  das  auch 
'Sand\  'GerölV  bedeutet.  S,  iQroskógr  in  Oautland,  Drauma- 
vitranir  hinter  Vigfussq^ns  Bardhar  s.  S.  109,  116,  Genau 
stimmt  zu  dem,  mythischen  Ortsnamen  der  historische  Jaravall, 
ein  aus  Kies  und  Stein  bestehender  Landrücken  im  südlichen 
Schweden,  wie  Müllenhoff  AK.  V  93  gezeigt  hat.  —  Unsere 
Stelle  ist  wol  der  poetische  Aiisdruck  dafür,  dass  die  Zwerge 
von  der  Felswand  tiefer  in  das  Innere  des  Berges  eindrangen, 
ivo  sie  ja  hauten.  Vgl  Str.  45  und  den  Ortsnamen  at  Steini 
in  der  Geschichte  von  Svegdhir,  der  von  einem  Zwerg  in  den 
Fels  gelocht  tvurde;  Snorris  Yngl  s.  C.  XV  (Heimskr.  S12f.), 
ferner  die  Kenning  duergrann  für  'Fels\  'Stein*. 

15 1  Draupnir.  So  heisst  auch  Odhins  Ring,  Sn.  E.  I 
176  ff'.,  342  ff. 

15  2  Dólgþrasir;  s,  MQgþrasir  Vafthr,49,  LeifþraBÍr^  Lífþrasir 
Vafthr.  45,  —  (jrþrasir  in  Eilifs  Thorsdr apa  16:  und  den  Zwerg 
Pm&ii  Sn.I470, 

15  6  Ái;  s.  oben  11. 

15  8  Eikinskiald;  s,  oben  13, 

15  9  Fialarr;  s,  die  Biesen  oder  Zwerge  dieses  Namens 
Hav.  13,  Harb.  27  und  den  Kahn  Fialarr  V&ga  41^  auch  Sn,  E, 
II  488  unter  der  Hanaheiti, 

14. 15  1 — 10.  Von  den  Zwergennamen  kann  man  Hár,  Hlá»- 
uangr,  616i,  Ái,  Álfr,  Finnr  als  deutliche  Appellativa  fassen.  — 
Im  I>vergatal  Sn.  E.  II  469  (II  552)  erscheinen:  Duaiinn, 
Lofarr,  Draupnir,  Hár,  Haugspori  (hQgstari,  hugsta  . .)?  Glöi 
(glóinn),  Skiniir,  üiruir,  Skafiþr^  Ái,  Áifr,  Eikinskialdi,  Frostri 
(froste),  Finnr  (fiþr),  Ginnarr. 

15  13  langniþia,  nur  hier. 

15  11 — 14.  Construire:  þat  tal  langniþia  Lofars  mun  ái  uppi 
hafat  (uera),  meþan  qlá  iifir;  s.  Grip.  23.  41,  Fjölsv.  12,  Fragm, 
Vols.  III,  -  Ralfs,  s.  C.  XII  S.  23  é  man  uppi,  meþan  (jld 
Iifir,  Herv,  s.  C.  XV  S,  289  þat  mun  á?  uppi,  Amor  Jarlask. 
Hrynhenda  14  þaz  ífe  mun  uppi,  Noregs   hon,  tal  Fms.  X  423 
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/Slír.  10,  Brate- Bttgge  Runverser  103  ff.,  —  Morhinsk.  58  l  ok 
mon  lengi  uppi,  ef  uér  fengim  ntl  pess  hefnt,  Njala  C.  LXXVIl 
Ä  368,  Hjalmt  oTc  Ölv,  s.  C  XXI  Fas.  III  510  mun  petta 
uerk  uppi  uera,  meþan  heimrinn  stendr,  Ivens.  s.  C.  III 4  S.  21 
Finnb,  s.  C.  XXXVI  S.  71  at  þessi  aflraun  —  sé  uppi,  meþan 
Island  er  bygt,  VóU,  tk  C  XII  S.  108,  C.  XXII  S,  134,  Bish 
s,  1 86  uiiium  uér  ok  þat  ífetía,  at  hans  rausn  muni  uppi  uera, 
meþan  Island  er  bygt,  Thidhr.  s.  C.  CLXXXVI S.  181  vo7i  Sißa : 
hans  nafn  man  iafnan  uppi  uera.  —  Die  Ellipse  des  Infin.  uera 
bei  munu,  skulu  me  an  unsrer  Stelle  bei  Amor  Jarl.  Hrynh., 
in  der  MorUnsh,  auch  Eyrb,  s.  C.  XXIX  8.  107,  Str,  iio, 
Orettiss.  C.  XLVII  8.  104.  105  zweimal,  Skidhar.  84.  92.  — 
Vgl  Atlam.  117  lifa  mun  þat  eptir  — ,  Snorri  Hattat.  96  þat  mun 
^  Ufa,  nema  qM  farisk,  bragninga  lof,  eþa  heimar  bili. 

15  8n.  E.  Der  Zwerg  Dori  mrd  auch  FjöUv.  34  erwähnt, 
der  Zwerg  Andvari  begegnet  in  Reg.  vor  Ibis  vor  5;  Saxo  Chr. 
1 41  (I)  hat  einen  König  Handuvanus,  der  ähnlich  ivie  And- 
vari in  Reg.  sein  Leben  durch  Gold  irn  Gewicht  seines  Leibes 
erkauft;  Rydberg  Undersökningar  1229.  8n.  E.  1 578  erscheint 
anduari  unter  den  Fischnamen,  —  gegenwärtig  bezeichnet  der 
Name  auch  einen  Raubfisch  (milvus)  wie  gedda  in  Reg.,  da- 
neben 'aura\  'vigilantia\ 

11 — 15.  Die  Aufzählung  geschieht  zum  Theil  in  Paaren; 
s.  Rigsth.  8.16,  Hyndl.l8.  22,  Fragm.  Sn.  E.  X.  XI  —  Es  sind 
drei  Dvergatöl  zu  unterscheiden:  das  erste  I  bis  Ende  Str.  12 
mit  einem  deutlichen  Schluss  daselbst,  dann  II  Str.  13,  u/nd 
endlich  III  Str.  14. 15  mit  deutlichem  Anfang  und  Schluss. 
Das  zweite,  Str.  13,  mrd  wol  unvollständig  sein.  Wahrscheinlich 
rühren  die  drei  Stücke  —  vgl.  das  Dvergatal  Sn.  E.  II 469 
(II 552)  —  nicht  von  detmelben  Verfasser  her,  da  Äi  in  lund 
III,  Eikinskialdi  in  II  und  III  vorkommen.  Vgl.  auch  das  zu 
Auruangr,  lari,  oben  zu  Str.  13,  Bemerkte.  —  Es  ist  ferner 
unwahrscheinlich  dass  alle  diese  Dvergatöl  von  dem  Ve} fasser 
der  Voluspa  herrühren^  denn  ihre  Ausführlichkeit  wäre  ein 
starker  Verstoss  gegen  die  sonst  beobachtete  poetische  Ökonomie 
des  Gedichtes,  in  dem  die  Ziverge  nur  eine  kleine  Nebenrolle 
spielen;  s.  unten  49.  Zudem  kann  Str.  16  ursprünglich  nicht  auf 
Str.  15  gefolgt  sein,  da  dem  unz  und  or  þuí  liþi  jede  Beziehung 
auf  15  fehlt.  Da  die  Voluspa  aber  noch  an  einer  andern  Stelle 
eine  Aufzählung  hat,  gegen  deren  Ursprünglichkeit  sich  nicht 
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SO  starke  Einwendungen  erheben  lassen,  nämlich  das  Valkyr- 
jatal  31,  so  kann  man  vermuthen,  dass  ihr  ursprünglich  ein 
kurzes  DvergaM  eigen  getvesen  sei  mit  einer  Form  der  Ein- 
fügung, welche  es  möglich  machte,  den  Wortlaut  von  16  u/n- 
mittelbar  folgen  zu  lassen. 

16  1.  Der  Fehler  þriár  für  þrír  erklärt  sich  aus  der  Pa- 
rallele oben  in  8.   S,  Hildebrand  Zs.  f,  d.  Philol.  Ergänz,  b.  91. 

16  2  6r  þuí  liþi;  s.  oben  zu  14, 

16  3  (jflgir  ok  ástgir  ^sir;  vgl  Qflgan  ok  aldinn  ás  Rigsth,  1. 

16  4  at  húsi.  Die  Erwähnung  eines  Hauses,  bevor  es  noch 
beseelte,  eigentliche  Menschen  gibt,  scheint  widersinnig.  Vielleicht 
bedeutet  at  húsi  mit  Beziehung  auf  vor  16  verlorne  Verse '  dahin  : 
vgl.  frz.  chez,  aus  casa,  und  altn,  heim  'hin. 

16  4.  5.  Bugge  vergleicht  die  Prosaeinleitung  zu  Rigsth. 

16  7.  Zu  Askr  und  Embla  vgl.  die  Güter  Asche  und 
Embe  im  nordwestlichen  Deutschland,  Lacomblet  Nrh.  Ur- 
kundeyibuch  1  344,  ad  a.  1141  (curtes  nostras  Embe  et  Asche, 
jetzt  Niederembt  und  Esch),  femer  den  Outsnamen  Askr  in 
der  Egils  s.  C.  XXXVII  8.110  u.s.w.,  Ingimarr  von  Ask, 
Orkn.  s.  C.  LXVI,  S.  105,  FJonsson  Litt.  hist.  II 29.  53,  Oranis 
(Hrossharsgrani^s)  Hof  Ask  inder  Saga  Oautr.k.  C.  IV  Fas.III 
17. 18.  Vgl.  auch  'Asch'  im  deutschen  Wb.  und  den  Ortsnamen 
'Asch\  Während  askr  'Esche'  heisst,  —  s.  mhd.  tan  'Wald' 
und  'Tann'  als  Ortsname  neb&n  dem  Baumnamen  tanne,  — 
ist  Embla  ganz  unbekannt.  Das  b  scheint  ursprünglich.  Noreen 
x^er zeichnet  §  247  keinen  Einschub  zwischen  m  und  1,  nur  im 
Altnorw.  kommt  selten  hambre,  sumbre  vor.  Das  spricht  auch 
gegen  Bugges  Deutung  aus  *Elmbla,  von  álmr  'Ulme',  The 
Home  of  the  E.  P.  XXVIII  In  kumbl,  kuml,  sumbl,  sumi 
sind  die  Forynen  mit  b  die  ursprünglichen,  wie  die  ags.  Ent- 
sprechungeyi  zeigen,  —  über  sumbel  von  'symbolum'  Bugge 
a.  a.  0.  XX  — ;  sumla  'überfluthet,  ertränkt  werden'  muss  von 
sumbl  getrennt  werden.  —  Much  erinnert  an  das  vandalische 
Paar  Assi  mulAmbri  bei  Paulus  Diaconus;  00  Anz.  1901 8.458. 

Auf  den  Mythus  wird  in  der  Lausavisa  Egils  in  seiner 
Saga  C.  LXXVllI  8.  261  angespielt^  vgl.  auch  die  trémenn 
Hav.  4S.  8.  J.  Grimm  Myth.  IIP  161,  E.  H.  Meye^^  Mytho- 
logie 80,  von  der  Leyen  Das  Märchen  in  den  Göttersagen  8. 12, 
Kretschmer  D.  Litt.  Zeit.  1899  8.  127. 

16  8  orloglausa,  nur  hier.    Sie  heissen  * schicksalslos\  d.  i. 
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^ bestimmungslos',  weil  noch  keine  Menschen.  Was  die  Flexion 
—  Plural  Mose,  für  Plural  (Dual)  Neutri  —  anbelangt,  so 
s,  einir  Hav.  95  alt  ero  óskQp  nema  einir  (Mann  und  Frau) 
uiti  Blikan  Iqst  saman,  Helr.  13  konor  ok  karlar  kuikkuir; 
GUskison  Udvalg  177  verweist  auf  Sighvat,  der  eine  heidnische 
Frau  von  sich  und  ihrem  Manne  sagen  lässt:  erom  heiþen  uír, 
wo  zwei  Handschriften  heiþner  haben  statt  heiþen.  Vgl.  Sig. 
sk.  47  þeir,  48  ^(}gþo  allir,  hugþo  at  ráþom,  ok  allir  senn  ann- 
suQr  ueitto,  wo  man  zunächst  nur  an  Frauen  denkt,  —  8n,  E, 
1 50  þá  tóku  þeir  síur  ok  gneista,  |)á  er  lausir  fóru.  Vgl.  zu 
Hav.  151,  Reg.  4. 18,  Sig.  sk.  47 

16  9—12  (jnd'^fÄem',  6^ 'Seele,  la'Säfte\  tóti  'Stimme\ 
lito  góþa  'die  äussere  Erscheinung'.  Zu  lá  vgl.  hafat  þeir  líf 
né  lá  (die  Blasbälge)  Hervar.  s.  Fas.  1 468.  Poetisch  wird  lá 
'  Strandwa^ser'  für  Flüssigkeit  überhaupt  gebraucht.  Daneben 
gibt  es  ein  anderes  lá  'Haar,  Sn.  E.  1 540,  das  aber  hier 
kaum  imsst.  —  Lát  N.  —  gleich  tóti  —  und  litir  sind  auch 
Grip.  38  verbunden  hui  skolom  skipta  litom  ok  látom  (Sigurdh 
und  (funnar),  39  Lit  hefir  þú  Gunnars  ok  tóti  hang,  m^lsko 
þína  ok  meginhyggior.  Aber  dort  scheint  lát,  læti  'Gebärden 
zu  bezeichnen.  S.  Sn.  E.  I  52  gaf  hinn  fyrsti  (jnd  ok  lif,  annarr 
uit  ok  liráíring,  III  ásiónu,  málit  ok  heym  ok  sión  (gaf  inn 
fyrsti  (jnd,  II  lif,  III  heyrn  ok  sýn  LI).  —  Vgl.  die  Schöpfung 
der  Erde  aus  Ymirs  Leib  Vafthr.  21,  Grimn.  40,  die  Schöp- 
fung aus  den  vier  Elementen  iw  Eysteins  Lilia  11  Breytti 
guþ  —  blöþ  ok  hold  af  uatni  ok.  moldu,  l(?ttan  blástr  af  lopti 
ná^sta,  lífs  heitleik  af  solar  reitum  (vom  Himmel!),  —  (jnd  ok 
þar  til  síþan  sendi,  leiþkunnandi  um  likains  it^þar,  lífskínandi  af 
helgum  anda. 

173  Lóþurr;  Bugge  beweist  die  Länge  des  o  durch  einen 
Reim  auf  glóþa  in  Hauks  Islendingadrapa. 

17 1 — 4;   über  rhetorische  Wiederholung  s.  oben  zu  5. 

18  2  Yggdrasill.  ÍJber  den  Namen  s.  Arkiv  XIII  99.  205. 
207.  Die  Auffassung  als  Pferd  des  Odhin  kann  ausser  detn 
neunorwegischen  tyvid  méen  tysvid  (Daphne  mezereum),  liu^gge 
Studier  I  393,  auch  durch  Freyfaxi,  den  Namen  das  Freyr 
geweihten  Bosses  in  der  Hraffikelssaga  S.  6  gestutzt  werden: 
aber  daneben  Freysgoþi.  —  Über  die  Vorstellung  von  diesem 
Baume  s.  oben  zu  Str.  2. 

18  4  huita  auri.    S.  unten  28  aurgom  forei.  —  Schwache 
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Adjectiva  vor  dem  Substantivum  ohne  Artikel  begegnen  auch 
Hav.  21  illa  skapi,  134  uindga  meiþi  á,  doch  s.  die  Anm,, 
Skim.  L  2  ofreiþi  (?),  Alv.  12  fagrar^fr,  16  fagra  huél,  H,  HJörv.  1 
meyna  fegrsto,  Atlakv.  28  áskunna  arfi,  Orottas.  4.  12  snúþga 
steini,  10  griá  fialli,  12  hqfga  halli,  Orog.  14  gnöga  of,  16  gnóga 
heill,  —  Solarl.  41  hinzta  sinni,  Sighvat  Fnis.  IV 193  meþ  rauþa 
salti,  Thjodholf  Ftns.  VI  309  suQrtu  s^fang,  aunnl  s.  C.  XIII 
S.  271  hróskíferi  —  ari,  Bisk.  s,  II 101  þesBÍ  dýrþ  hefir  uQtn 
at  uissu  uisa  dröttins  gieniQll  prisat,  II 208  af  fremsta  m^tti, 
Bjarni  Jomsv.  4  dorgar  uangs  —  unga  eldreiþ,  Fms.  XI 130 
hefek  Í  hende  til  hqfoþs  gerua  beinbrot  Búa,  Thorkel  Buadr,  2 
harþa  hregg,  —  Bisk.  s.  /  829  bein  góþa  Guþmundar  biskups 
fyrir  framan  stóra  kross,  II  81  siúka  bónda,  //  22  n^sta  dag, 
//  51  fyrsta  compileran  (Nom,  Sing.),  120  ^>zta  sannleik,  II 133 
meþ  bazta  kosti,  Örvarodds  s.  C.  XXXI y  8.  108 y  á  nýia  leik, 
Fiat  h.;  11  228  á  unga  aldri,  Alex.  s.  26  í  þrQngua  dal,  at 
þrQngua  dal,  83  einga  uán  (Notn,  Sing,),  Floress,  C,  X  af  rauþa 
gulli,  Sex  söguthœttir  Ä  44  fuUr  af  skirasilfri,  Bardh.  s.  S.  3  fegrsta 
b]6m,  Vapnfirdh.  8.  21  sá  stangaþi  rauþflekkóta  uxa  til  bana, 
S.  59,  uxa  þann  — ,  er  —  uar  —  ágá^ta  naut  at  uexti.  —  Nach- 
gestellt erscheint  unartikulirtes  schwaches  Adj.  Vol.  kv.  1.  11 
Aluitr  unga,  Sig,  sk.  13  ÜQlsungr  ungi,  2  Sigurþr  ungi,  Guþrúno 
ungo,  22  brúþr  frumunga,  54  skeyti  sk^þa,  Ovdhr.  II  5  Grana 
úrughlýra,  Oddr.  9  mér  fÍQrsiúka,  Atlakv.  12  bimir  blakf iallar  (?), 
Atlam.  57  kona  uáliga  (?),  Oudhr.  hv.  10  Guþrún  —  tárokhlýra, 
Orottas.  2  griótz  griá,  Hyndl.  7  gQltr  —  guUinbusti  Hildisuini,  — 
Rögnvalds  Hattal.  18  Móins  s^ti  ág^ta,  Thorbjöm  homkl. 
Har.  kv.  6  fylkir  framlyndi,    Oamli  Harms.  18  guþdóm  yþuani 

—  hreina,  24  skepiandi  riki,  59  uegstýris  ~  at  ek  aldri  missa 

—  yþuars  g<>þa,  Olafs  s.  h.  1853  S.  190  þióf  buera  —  erna, 
Bölverk  Fms,  VI  252  um  skip  fQgru,  Skidhar.  172  at  Gautrek 
milda,  Valgardh  Heimskr.  S.  560  flióþ  mart  hQrundbiarta,  Brand 
Leidharv.  14  sunnudag  hreina,  Arngrim  Oudhmundar  dr.  Bisk. 
11 196  (Anm.)  hiarta  fegna,  Sturlunga  1  298  hreggst^rir  hýri 
hiálma  þings,  Hardh.  s.  C.  VII  S.  16  men  góþa,  Ounnl.  s.  C. 
XI  Str.  12  haguirke  suá  fagra,  Bjamar  s.  Hitd.  C.  XII  Str.  12 
8on  sá^ta.  S.  auch  die  Beinamen  der  Könige  und  Fürsten 
Haraldr  hárfagri,  Magnus  berf^tti,  Hákon  góþi,  Auþr  diúpaúþga 
Hyndl.  27,  óttarrungi  Hyndl.  8  ff.  und  den  Oebrauch  auf  In- 
schriften; Biigge  Arkiv  XIII 346.    Man  sieht  aus  diesen  Bei- 
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spielen,  dass  das  ufiartikulirte  schwache  Adjectiv,  dem  eine 
starke  Form  freisteht,  nicht  nur  bei  samr  in  der  Bedeutung 
'ident  s.  Vol.  hv,  25  at  sama  hófi,  im  Vocativ,  und  'als  oft 
wiederholtes  episches  Epitheton,  dxis  beinahe  zum  Eigennamen 
geworden  ist\  vorkommt;  Wisén  Hjeltesängeme  15,  Om  Ordfog- 
ningen  15 f  —  Über  das  Begiessen  des  Weltbaums  s.  unten  zu  28. 

18  3.  4;  s,  unten  28  5—7. 

18  5.  6;  s.  Yafthr.  14  (8n.  E.  1  56),  H.  Hjörv.  30  stóþ  af 
mQnom  þeirra  (der  Walkürenrosse)  dqgg  í  diúpa  dali,  —  Hervar. 
s.  ed.  Petersen  S.  33  þar  feil  dQgg  í  dali,  vom  gewöhnlichen 
Thau.  Den  Thau  der  Vspa  kennt  auch  Snorri,  Sn.  E.  I  76, 
als  Nahrung  der  Bienen. 

18  7.  8.  Die  sonst  in  Poesie  me  Prosa  häufige  Trennung 
der  Praeposition  von  ihrem  nachfolgenden  Casus  ist  in  unsem 
Gedichten  selten;  s.  Vafthr.  35  nach  der  Lesart  von  Ä:  á  uar 
lúþr  um  lagiþr,  Hamdh.  9  yfir  —  úrig  fÍQll.  Vgl.  zu  Hav.  11. 121. 

18  1—8.  Die  Strophe  hat  nur  die  Function  19  einzuleiten. 
Der  Dichter  willjet-zt  nicht  vom  Weltbaum  sprechen,  nur  sagen, 
woher  die  Str.  8  angekündigten  Nomen,  die  Jetzt  nach  Be- 
seelung der  Menschen  erscheinen,  gekommen  sind.  S.  Detter 
Völuspa  51.  Ebensolche  orientirende  Eingangsstrophen  sind 
28  und  36. 

19  3;  sal  H  ist  dem  sáé  R  vorzuziehen,  weil  zu  letzterem 
stendr  kaum  passt. 

19  1 — 4.  Wenn  hier  die  Nomen  aus  einem  Saal  beim 
Urdhbrunnen  unter  der  Weltesche  kommen,  so  ist  das  nach  der 
Vorstellung  unsres  Dichters  wol  kein  Widerspruch  gegen  8,  wo 
sie  vom  Riesenheim  aus  die  Oötter  und  M&nschen  besuchen. 
In  Sn.  E.  I  68  allerdings  heisst  es  undir  þeirri  rot  der  Welt- 
esche, er  til  Hrim|)ii88a  horfir,  þar  er  Mimisbrunnr,  tvährend  die 
Nomen  wol  bei  ihrem  Urdhbrunnen  unter  der  aridem  dritten 
Wurzel  Yggdrasils,  also  nicht  in  der  Nähe  der  Riesen,  gedacht 
sind;  Sn.  E.  I  70. 

19  7  skilro  á  skíþi  'die  drei  Nomen  ritzen  Runen  auf  die 
Loosstäbe\  —  s.  Tacitu^s  Oerm.  C.  X,  —  während  sie  sonst  zu 
demselben  Zweck  Fäden  ziehen,  H.  Hund.  1 2f. 

19  8  Skuld;  auch  eine  Walküre  heisst  so,  s.  unten  zu  31. 
Das  Schicksal  drückt  sich  am  meisten  im  Kriege  aus:  orlqg  ist 
Ausdruck  für  beides ;  s.  die  folgende  Strophe  und  Vol.  kv.  1.  4 
0rl<}g  drýgia.  Über  die  Parenthese  bei  der  Aufzählung  s.  oben  zu  12. 
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19  5 — 8.  Von  den  Namen  der  Nornen  stammen  Urþr  imd 
Uerþandi  aiis  derselben  Wurzel  und  konnten  *  Spinnerin  be- 
deuten, s.  KXüd-Bg.  —  In  der  Aufzahlung  von  Óþins  meyiar 
Sn.  E.  1  557  (II 474.  557.  617)  heisst  es  nach  der  Anführung 
von  Walkürennamen :  Nomir  heita  þ^r  er  nauþ  skapa  nipt  ok 
disi  nú  mun  ek  telia,  neue  Strophe  Snót,  brúþr,  suaani  u.  s.  w. 
poetische  Frauennamen.  Es  ist  unsicher,  worauf  nipt  ok  disi 
sich  bezieht.  Man  sollte  meinen  eher  auf  das  Folgende  als  auf 
die  vorhergehenden  Nornen.  S.  H.  Rund.  1 2.  3.  4.  Fafn.  14 
werden  mehr  als  drei  Nornen  angenommen. 

20  1—4.  S.  die  Thätigkeit  der  Nomen  H.  Hund.  1  2.  3. 
4,  Sn.  E.  I  72  (Oylfag.  C.  XV)  þessar  meyiar  skapa  m^nnum 
aldr.  —  Jetzt  naht  das  Schicksal  den  früher  schicksallosen 
Menschen ;  s.  oben  Str.  16. 

21  1  hön,  glách  'icK;  s.  unten  28. 29. 31. 35. 37. 38. 41.  56. 
62,  Lok.  52  (hana'micAV,  -ff.  Hjorv.  25,  Atlam.  34,  Hyndl.  4, 
—  vgl.  Alv.  4  Sa  einn  'ich  allein',  H.  Hund.  II  ll^úi'mr. 
Häufiger  sind  bei  Verwendu/ng  der  dritten  Person  für  die  erste 
Eigennamen  oder  Appellativa,  Hav.l08(?),  Vafthr,  9,  Skim.  39, 
Hym.l7,  Lok.  11. 51,  Thrymskv.2,  H.Hund.  118,  H.Hjörv.25, 
H.  Hund.  II  13.  44,  Orip.  3.  16,  Fafn.  1.  23,  Sig.  sk.  51, 
Gudhr.  hv.  9(?),  Hamdh.  10,   Orott.  21,  —  Harald,  Olafs  h. 

junger  BTruder,  Heimskr.  S,479  Gengrat  greppr  inn  ungi  —  á  h^l 
fyrir  spiötum;  im  ersten  Theil  der  Strophe  brauchte  er  ek; 
Sighvat  Bers.  v.  9. 17.  S.  zu  Hav.  108. 

21  3  GuUueigo.  Über  diesen  Aceusativ  s.  Noreen  §  312. 
Der  Name  ist  gebildet  une  Þórueig,  Álmueig,  Rannueig,  Sólueig 
und  durch  den  zweiten  Bestandtheil  als  Frauenname  charak- 
terisirt.  Nur  der  erste  also  kann  zur  Personification  einer 
Sache  dienen.  Demnach  ist  Gullueig  nicht  durch  'Goldkraft* 
zu  übersetzen,  weil  neig  neben  '  Getränk*  auch' Kr  äff  bedeutet, 
sondern  eher  durch  ' Goldelse\ 

21  G.  Das  schwachbetonte  hana  trägt  den  Hauptstab;  s. 
u/nten  35  6, 

22  1,  2  þrysuar  —  þrysuar;  über.  Wiederholung  s.  oben  zu  6. 

23  3  opt  ðsialdan;  über  dieses  Asyndeton  s.  R.  M.  Meyer 
Alfg.  P.  229.  250. 

21.  22.  Die  Hexe  Gulveig  ist  nämlich  eine  Personification 
des  Goldes  und  seiner  verderblichen  Wirkungen;  s.  23.  Die 
Behandlung^  welche  die   Götter  der  Hexe  a'ngedeihen  lassen^ 
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entspricht  der-  Procedur  hei  der  Läuteru/ng  des  Golderzes; 
Müllenhoff'  AK.  V  96.  Diese  ist  also  hier  poetisch  als  Be- 
strafung der  Hexe  aufgefasst  worden.  Auch  dass  die  Hexe 
speciell  bei  Frauen  beliebt  ist,  Str.  23 ,  führt  auf  diese  Anffassung. 
Den  Menschen  taugt  das  Oold  nicht  wie  den  Göttern;  s.  oben  8. 

23  1  Heiþi.  Heiþr  ist  ein  häufiger  Hexen-  oder  Völven- 
name;  s.  Hyndl.  31  und  den  Index  zu  Fas.  11 1.  Die  Gold- 
hexe hat  also  zwei  Namen;  s.  oben  zu  9.  —  Ist  Heiþr  eine 
Kurzform  zu  einem  Namen  wie  Bagneiþr? 

23  3  uelspá;  nur  hier.  Uelspá  und  uélspá  ist  möglich, 
je  nachdem  der  Dichter  seine  eigene  Meinung  über  die  Gold- 
hexe  zum  Ausdruck  bringt,  oder  die  der  irdischen  Frauen. 

23  4  uitti  hon  ganda.  Das  Verbum  uitta  nur  hier.  Aber 
s.  uitt  N  Thjodholf  Yngl.  t.  4  uitta  uéttr,  und  in  einem  Gesetz, 
in  welchem  verboten  wird  hafa  Í  húsi  sínu  uitt  ok  blöt 
(Fritzner),  —  uett  Lokas.  23  wird  verwandt  sein,  —  u/nd 
vielleicht  uittugr,  Baldrs  dr.  4.  —  Bugge  Aarböger  1895,  8. 130 
deutet  gandr  in  unsrer  Phrase  auf  ein  von  gandr  'Stab\ 
'Zauber Stab  \  in  der  Poesie  auch  '  Wolf  —  Uánargandr  (Fenrir) 
8n.  E.  1 112.  268  und  Schlange  I(jrmungandr  (Midhgardsorm) 
unten  47,  —  verschiedenes  Wort,  das  *  Geist*,  'Dämon  bedeute. 
Aber  dieses  gandr,  lat.  gandus,  ist  nur  bei  den  Lappen  bezeugt, 
(jberall  kommt  man  mit  der  Bedeutung' Stab '/  Wolf\  'Schlange' 
aus.  Unsre  Stelle  kann  demnach  bedeuten:  Sie  bezauberte  Stäbe 
oder  Wolfe  oder  Schlangen  zu  ihren  Zwecken,  machte  aus 
Stäben  Zauberstäbe  und  zwang  die  Wölfe  oder  Schlangen,  ihr 
als  Reitthiere  oder  als  Zaum  zu  dienen  —  gandreiþ  — ;  s, 
H.  Hjörv.  vor  33,  Sn.  E.  1176  (Gylfag.  C.  XLIX).  Alle  drei 
Bedeutungen  von  gandr  stehen    in  Bezug  zum  Hexenwesen. 

23  6  hugleikinn.  Nach  den  Phrasen  mér  er  hugleikit, 
leikr  mér  í  mun,  í  skapi  ^ich  habe  Lust  zu  etwas  \  darf  man 
das  Wort  hier  als  adverbialen  Accusativ  fassen,  ivie  röa  krQp- 
turligan,  sofa  sifetan.  —  Der  lustige  Köiiig  Hugleikr  Sn.  Yngl.  s. 
C.XXV,Heimskr.  8.19,  SaxoI279(VI)dankt seine  Charakteristik 
vielleicht  seinem  Namen;  s.  Kögel  Gesch.  d.  d.  Litt.  1  9. 

23  7.  8  angan  illrarbruþar;  s.  Friggiarangan,  gleich  Odhin 
u/nten  51,  Freyio  angan  Sn.  E.  II 108.  Das  Wort  angan  kommt 
nur  an  diesen  Stellen  vor.  Hier  wie  51  bedeutet  es '  Geliebte/, 
*  Geliebte'.  Vgl.  munr  Hav.  93,  H.  Rund.  11 4o,  munuþ  H.  Hund. 
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15,  —  Bragi  Ragn.  dr.  6  foglhildar  mun,  Swanhilds  Gatten 
Jörmunrek.  —  lUrar  brúþar;  der  Singular  ohne  Artikel  ist 
generell  gebraucht,  —  allein  wiev/nten  49ueggberg8,  Orimn.  21 
fiskr,  Harh.  43  baugi,  Thrymskv.  5  mQn,  Völ.  kv.  21  baug, 
H,  Hjörv.  18  f rá  búi,  H.  Ru/nd.  1 55  át  hálo  skífer  af  hugins 
barri,  II 17  hnfefi,  Reg.  24  Ulf,  Ovdhr.  II 14  hilmis,  Atlak.  5 
geiri,  Atlam.  73  man  COy  Samdh.  4  kuisti,  Rigsth.  9  baug, 
Orottas.  1  at  mani  hafpar  4,  Frópa  man  die  zwei  Mägde  Fenja 
und  Menja,  ebenso  8  man,  10  m^r  bergrisa,  Fragm.  Sn.  E.  II 
fugls,  —  Thjodholf  Tngl.  t  45  rekks  iQþupr,  Eyvind  sk.  Hak, 
m.  2  darraþr  bristisk,  Thorbjörn  h.  Har.  kv.  16  mani  austrájnu, 
die  Genitive  in  bani,  grand  uiþar,  uél  kastar,  ötti,  b(jl  uandar  in 
den  Kenningar  für' Feuer  und'  Wind\  —  Stjorn  71  leö  er  þó 
einn  frammazt  ok  frógaztr  af  Qllum  dýrum,  —  múgr  manns,  fÍQlþi 
manns,  manns  hugr,  merar  hugr;  s.  Fritzner  2  unter  maþr,  merr, 

—  oder  in  Verbindung  mit  einem  Adjectiv  wie  an  unsrer  Stelle, 
ósniallr  maþr,  gráþugr  halr;  s.  Atlam.  Íí7slíktióþ,  —  Thorbjörn 
hornkl.  Glymdr.  0  der  König  lét  ólman  lindihÍQrt  fyr  landi  uiþ 
stik  bundinn,  'seilte  Schiffe^  'seine  Flotte\  Hervar.  s.  C.  Xlll 
S.  279  meþ  tólfuetra  mengi  ok  tréuetrum  fola,  Sturlunga  II 291 
Suþreysk  kona  —  námgÍQrn ;  Nygaard  Eddasprogets  Syntax  144. 

—  Der  artikellose  Singular  kann  also  so  viel  bedeuten,  als  der 
mit  dem  bestimmten,  generalisire7iden  Artikel  versehene  oder 
der  artikellose  Plural.  In  der  dritten  Abhandlung,  Sn.  E.  II 144 
ist  beobachtet,  dass  brandrso  viel  sein  kann  als  'viele  Schwerter*. 

—  Vgl.  Beow.  795  eorl  Béowulfes,  1244  ofer  æþelinge,  ahd. 
mhd.  s.  Erdynann  Syntax  1  S.  13  §  20,  OtfriedVS,  58  ni  sid 
irbolgan  wibe  'den  Frauen',  III 4.  8  fol  —  mannes. 

23  1 — 8  ist  plusquamperfectivisch  zu  fasseyi,  da  Gullveig 
schoyi  22.  23  verbranyit  worden  ist. 

24  1—4;  s.  oben  6. 

24  5  skyldo;  der  Indicativ  von  skulu,  muna  in  einem  In- 
haltssatz,  der  eine  Frage  oder  Absicht  ausdrückt,  auch  sonst: 
H.  Hjörv.  vor  7  Z.  1,  s.  Drap.  Nifl.  Z.  6. 16,  GroUas.  3  —  Karlam. 
C.  XI S.  13  þá  m^lti  Karlamagnus,  at  þeir  skyldu  lata  hQggua 
perutré,  Hervar.  s.  C.  III  S.  303  þat  mundi  mitt  ráþ  uera,  at 
uér  flyþiim  undan  Í  skóg,  —  sogar  Malsh.  kv.  4  gagarr  er  skaptr 
þuíat  bann  geyia  skal;  Holthausen  Elem.  b.  S.  170.  Der  Be- 
griff des  Verbums  ersetzt  die  Form.  Vgl.  má  mit  dem  Infinitiv 
in  optativischer  Bedeutung,   Einars   Geisli  1,  Wisen  C.  N.  II 
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tmter  mega.  —  Doch  sind  die  Fälle  von  munu  unsicher;  s. 
Noreen  §  462  Anm.  2. 

24  5 — 8  afráþ  gialda  kann  hier  wie  sonst  im  Ältisländ. 
^Einbusse  leiden'  bedeuten:  'ob  die  Äsen  Einbusse  erleiden  und 
(eþa)  alle  Götter  (Äsen  sowol  tvie  Vanen)  Opfer  erhalten  sollten'. 
Die  Einbusse  der  Äsen  besteht  eben  darin,  dass  sie  künftig  nicht 
7nehr  allein  blótgoþ  sind;  vgl,  Snorris  Ynglinga  s,  C.  IV.  Doch 
ist  auch  die  andre  altisländische  Bedeutung  'ein  Blutbad  an- 
richten *  zu  erwägen :  s.  Fritzner  af hroþ.  —  Nur  im  Altnorweg. 
kommt  afráþ  in  der  Bedeutung' Abgabe'  vor,  was  nicht  zu  dem 
passtj  was  nnr  sonst  über  das  Verhält^iiss  von  Äsen  und  Vanen 
wissen.  —  Im  ersten  Fall  ist  eþa  24  7  als  'und'  zu  übersetzen 
me  unten  26.  28. 

24  1 — 8.  Die  Strophe  setzt  voraus,  dass  die  Vanen  an  die  Äsen 
den  eben  besprochenen  Anspruch  gestellt  haben.  Solche  Sprünge 
in  der  Darstellung  begegnen   auch  unten  25.  26.  29.  35.  45. 

25  1  Fleygþi,  sc.  spiðti. 
25  2  Í  fólk,  sc.  Uana. 

25  1.  2.  Vgl  Fiat  b.  II  72  (Ems.  V  250),  Eyrb.  s.  C. 
XLIV  S.  161  ^á  skaut  Steinþórr  spiðti  at  fornom  siþ  tu  heilla 
sér  yfirflokk.Snorra,  Äervarar  s.  C.  XIV  S.  284,  Thidhrikss. 
C.  CCLXXXII.  Über  diese  Cerimonie,  tvelche  auf  Odhin 
zurückgeführt  wurde  und  mit  welcher  zu  vergleichen  ist,  da^s 
auch  der  römische  Fetiale  einem  fremden  Volke  den  Krieg  an- 
sagte, indem  er  eine  Lanze  über  die  Grenze  warf,  s.  Bugge 
Studier  13 19  ff.,  Vigfusson  Cpb.  1 424.  Auch  Kaiser  Otto  I 
hat  einen  solchen  Speer  über  die  Dänen  geschossen;  s.  P.  E.  Müller 
Sagabibliothek  III 106  über  den  Oddesund. 

25  3  enn,  '7wch  weiter';  der  Dichter  fasst  den  Mord  der 
Oullveig  und  den  Vanenkrieg  zusammen,  als  eine  Periode  des 
Blutvergiessens  in  der  Urzeit.  Vielleicht  gab  es  auch  einen 
sachlichen  Zusammenhang.  Die  Hexe  konnte  den  Vanen  nahe 
stehen,  welche  Ja  Oötter  des  Reichthums  sind  —  auþigr  sem 
NÍQrþr,  Vafnsd.  C.  XLVII  S  80. 

25  5  borþueggr  kommt  sonst  nicht  vor,  wol  aber  borþuegr 
als  hölzerner  Verschlag  oder  ungefähr  so  viel  als  Seite,  Hippe 
des  Schiffes;  s.  borþstokkr.  Beide  Worte  borþueggr  und  -uegr 
wären  etymologisch  möglich  in  der  hier  geforderten  Bedeutung 
^Burgmauer*. 

25  7  uanir;  s.  Much  Oerman.  Himmelsgott  208.  260.  — 
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Uígská,  welche  Conjectur  Bugge  durch  Fnis.  IX  493  uígskátt 
uísa  ríki  stützt,  hier  ^  hello  infestattis',  Brot  o  ^hellicosus\ 
Beide  Bedeutungen  aiLch  bei  herekár.  Fölkskár  heisst  an  der 
einzigen  Stelle,  die  das  Wort  bietet^  Fafn.  38  'kriegerisch*, 
'feindlich\ 

25  7 — 8  knátto  spoma,  gleich  spornoþo.  Die  altnordische 
Dichter  spräche  liebt  diese  phraseologischen  Umschreibungen  mit 
knáttOy  kunna,  uerþa,  tiá,  gerua,  nema,  lata,  þykkiaz  viel  mehr  als 
die  Prosa.  8.  unten  32.  35  H.  54,  60,  Thrymskv.  o,  zu  Völ.kv.  6*, 
Atlakv.  36.  39,  Atlam.  73,  —  Gislason  Efterl  Skr,  II  29, 
F.  Jonsson  Arkiv  XIV  202,  R.  M.  Meyer  Altg.  P.  337.  430. 

25  1 — 8.  Die  Strophe  setzt  voraus,  dass  die  Äsen  den 
Vanen  ihre  Bitte  abgeschlagen  haben  und  in  dem  darauf  fol- 
genden Vanenkrieg,  Sn.  Yngl.  s.  C.  IV,  geschlagen  worden  sind. 
S.  oben  zu  24. 

26  5.  6  lopt  aJlt  tóui  blandit.  Sn.  E.  1 136  ist  spilla  loptinu 
wol  anders  gemeint.  Denn  es  heisst  dort  im  Zusammenhang 
huerr  þiií  hefþi  ráþit,  at  gipta  Freyiu  Í  ÍQtunheima  eþa  spilla 
loptinu  ok  himinuni  suá,  at  taka  þaþan  sðl  ok  tungl,  ok  gefa 
ÍQtnum.  Vielleicht  geschieht  es  nur  durch  den  Abgang  Freyjas, 
dass  die  Luft  Jene  Veränderung  erleidet,  welche  Hyndl.  41 
durch  lopt  bilar  ausgedrückt  tvird.  S.  das  Altwerden  der  Oötter 
bei  Abgang  der  Idhun;  Sn.  E.  1 210,  Thjodholfs  HaustWng  10. 

26  7  eþa;  s.  oben  zu  24.  —  Die  áétt  ÍQtuns,  hier  Dat.,  ist  'der 
Riesensohn  ,  der  Riese*,  vgl.  Surts  áétt,  Hallfredh  Fms.  III 3. 
Gemeint  ist  der  riesische  Baumeister,  der  den  Äsen  versprochen 
hat,  ihnen  die  im  Vanenkrieg  gebrochene  Burgmauer,  oben  25^ 
ivieder  aufzubauen,  und  sich  dafür  Freyja  und  vielleicht  noch 
anderes  ausbedungeti  hat.  Bei  Snorri  Sn.  E.  1 134  hat  der 
Burgbau  gar  nichts  mit  dem  Vanenkrieg  zu  thun. 

26  8  Óþs  mey  ist  hier  die  Geliebte  oder  Frau,  nicht  Tochter, 
Odhs,  also  Freyja.  S.  zu  H.  Hund.  1 5.  Vgl.  Thjodh.  Yngl. 
1. 16  Loga  dis  'Logis  Schwester'. 

26  5 — 8.  Auf  die  Frage  der  Götter  lautet  die  Antwm-t: 
'Loki',  der  den  Vertrag  mit  dem  Riesen  abgeschlossen  hat; 
Sn.  E.  1 134. 

26  1 — 8.  Die  Strophe  setzt  voraus,  dass  die  Götter  nun 
den  Vanen  nothgedrungen  ihr  Verlangen  zugestehen  mussten 
und  den  durch  Loki  mit  einem  Riesen  wegen  Wiedererbauung 
der  Burgmauer  abgeschlossenen  Vertrag  nach  Vollendung  der- 
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selben  zunächst  erfüllt,  also  Freyja  aicsgeliefert  haben.  S.  oben 
zu  24.  Der  Mythus,  den  unser  Gedi  cht  voraussetzt,  weicht  also  sowol 
durch  die  Verbindung  mit  dem  Vanenkrieg  als  durch  die  Voll- 
endung und  Bezahlung  der  Burgmauer  von  Snorris  Erzählung, 
(Gylfag.  C.  XLII)  Sn.  E.  1134,  ab. 

27  1  Þórr  einn  þar  uá;  uega  absolut  me  unten  33,  Harb.  17, 
LoJcas,  14  (uega  þti  gakk,  ef  þú  (u)reiþr  sér),  17  (reiþir  uegiz), 
41,  45,  H.  Hund.  II  4  (uega  þorþi),  Reg.  19,  Fafn,  8  (reiþan 
uega),  18  (reiþir  uega),  31  (reiþir  uega),  Faf^i.  72  (Sigrdr.  B  27 
reiþir  uega),  Sig.  sk.  1.  3  (uega  kunni?),  35  (skyldu  uega), 
Hamdh.  26,  —  Halfs  s.  C,  XVI  S.  36  (er  uega  þorþi),  Eyvind 
slcald.  Haleygja  t  9  (uega  skyldi),  Ivar  Ingim.  Fms.  VII 340 
(Morkinsk.  211,  uega  þorþi),  Thorarin  Mahl.  Eyrb.  s.  C,  XVIII 
S.  55  (Sn.  E.  1 610)  uega  þorþi,  Gisl  lll  Fms.  VII  59  (þars 
uega  þurfti). 

27  3  hann  sialdan  sitr;  s.  sitia  e  —  t,  'sich  etwas  gefallen 
lassen  \ 

27  2  prunginmóþi,  nur  hier:  Egihson  fuhrt  ein  þrung- 
raóþigr  an  mit  dem  falschen  Citat  Harbl  18.  Bugge  vergleicht 
borginmóþi  und  das  ags.  bolgenmód. 

27  5  Á  gengoz  eiþar;  s.  ganga  á  griþ,  á  eiþa',  'Frieden', 
'Eide  brechen'.  Nach  der  Vorstellung  unseres  Gedichtes  befreit 
Thor  Freyja  mit  Gewalt  aus  den  Händen  des  riesischen  Bau- 
meisters und  erschlägt  diesen.  Dadurch  ivird  der  von  Loki 
für  die  Götter  mit  dem  Biesen  geschlossene  Contract  gebrochen. 
Die  Götter  begehen  ei7i  Unrecht  an  den  Biesen,  für  welches 
diese  beim  Weltmitergang  sich  rächen  werde^i. 

276  orþ  ok  séri;  vielleicht  keine  Hendiadys,  —  s.  zu 
Lokas.  6,  —  da  man  meginlig  der  folgenden  Zeile  auch  auf 
or|)  und  si^ri  beziehen  kann.  8.  die  attributiven  Genitive  im 
zweiten  Glied  Oddr.  6  huerr  hefir  uisir  uamms  um  leitaþ,  hui 
ero  Borgnyiar  bráþar  sóttir?  —  Brand  Leidharv.  22  burþ  ok 
buþlungs  dýrþar,  Drauma  vitramir  hinter  Vigfussons  Bar- 
dharsaga  120  Geiruiþr  of  nam  greiþa  gang  suá  at  skreiþ  or 
þangi,  ok  byrsöta  beitti  barþ  út  um  lágarþa,  wo  der  Genitiv 
byrsóta  Ves  Schiffes*  sowol  zu  barþ  ('prorae  Dativ)  als  zu 
gang  {cursum)  gehört,  —  oder  Hav.  38,  wo  suá  matar  —  oder 
wenigstens  suá  auch  zu  dem  vorhergehenden  mildan  gehört. 
Oddr.  21  steht  der  Dativ  bráiþr  mínom  nur  im  zweiten  Glied,  — 
Grottas  7  lengr;  s.  dazu  Bugge.    S.  auch  zu  Hav.  122  ö.  6  über 
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die  Stellung  des  né,  —  und  zu  Hav.  80  2  über  die  der  Præ- 
Positionen;  —  vgl  die  Stellung  des  Subjectes  in  zwei  Sätzen 
zu  Hav,  34  l — 3. 

27  7  meginlig;  nur  hier. 

27  S.  Hier  schliesst  der  erste  Theil;  s,  oben  zu  2.  Alles 
bisher  Erzählte  weiss  die  Völva  durch  die  Riesen,  nicht  aus 
eigener  Erfahrung, 

28  1  hon  gleich  ek;  s.  oben  zu  21. 

28  1.  2,  Heimdalax  hlióþ.  Die  Herausgeber  und  schon 
Snorri,  Sn,  E.I68,  /crssew  Heimdalar  hliöþ  als' Heimdals  Schall', 
das  sei  'sein  Horn\  das  Oiallarhorn ;  s.  unten  Str.  45.  Aber 
diese  AusdrucJcsweise  tväre  doch  sehr  seltsam.  Wenn  man  über- 
legt^ dass  im  Weisheitsbrunnen  des  Mimir  das  Auge  OdhinSj 
des  Í7i  alle  Oegentvart  und  in  die  Zukunft  schauenden  Oottes, 
verborge}}  ist,  dass  Sn,  E,  1 54.  78. 100  das  feine  Gehör  Heim- 
dals,  des  Wächters  auf  der  Oötterbrücke  hervorgehoben  mrd 
(hanü  heyrir  ok  þat,  er  gras  uex  á  iqrþu  eþa  uU  á  sauþum), 
so  wird  es  wahrscheinlich,  dass  hlió|)  hier  die  ursprüngliche 
Bedeutung  'Lauschen  ,  'Gehör  (gleich  hlustj  hat  Im  Weis- 
heitsbrunnen  sind  Odhins  Sehkraft  und  Heimdals  Gehör  ver- 
borgen ;  S.  Sn.  E.  1 68  Miniisbrunnr,  er  spekþ  ok  mannuit  er  Í 
fölgit  Die  Fähigkeit  der  Götter  alles  zu  sehen  und  zu  hör&n 
ist  (theilweise)  auf  den  Biesen  Mimir  übergegangen,  und  wer 
aus  dieser  Weisheitsquelle  trinkt  —  wie  Mimir,  unten  Str.  29, 
—  bekommt  die  Fähigkeit  zu  hören  wie  Heimdall  U7id  zu 
sehen  wie  Odhin;  vgl.  Hav.  109,  wo  der  Spielmann  vorgibt, 
am  Urþarbruanr  zu  sein,  wo  er  alles,  was  in  der  Welt  vorgeht, 
und  somit  auch  die  Reden  Háua  hqUo  í  hört;  s.  zu  der  Stelle 
und  zu  Vspa  30.  —  Der  oben  angenommene  Parallelismus 
zwischen  Odhins  Sehkraft  wid  Heimdals  Gehör  mrd  ursprüng- 
lich gelautet  haben  *  OdJiins  Auge'  und  *  Heimdals  Ohr\  Das 
mit  hliöþ  verwandte  hlust  heisst  geradezu  '  Ohr. 

Mit  dem  Wächterhorn  Heimdals  hat  nach  der  Vorstellung 
unseres  Dichters  dieses  hliöþ  nichts  zu  thun:  s.  unten  45,  wo 
Heimdal  mit  dem  GialJarhor7i  das  Weltende  ankündigt.  Er 
hat  es  nie  ausgeliefert.  —  Anders  bei  Snorri,  der  einerseits, 
wie  Vspa  45,  sagt,  Sn.  E.  1 100,  hann  hefir  lúþr  þann  er  Oial- 
larhorn heitir  ok  heyrir  blástr  hans  í  alla  heima,  1 190  En 
er  þessi  tíþindi  uerþa,  die  Vorzeichen  des  Weltendes,  þá  stendr 
upp  Heiradallr,   ok  btóss   ákafliga  í   Giallarhorn,   andrerseits 
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aber  1 68  hann,  Mimir,  er  fuUr  af  uisindura,  fyrir  þuí  at  hana 
drekkr  ór  brunninura  af  honiinu  Giallarhorni.  Das  ist  un- 
vereinbar, wenn  man  auch  begreift^  cUiss  ein  Blaserohr  zu/m 
Trinken  verwendet  werden  kann;  s,  das  ags.  Bäthsel  N.  17,  30, 
Chanson  de  Roland  ed.  Müller  2224  f.,  Wace  Roman  de  Rou 
6403,  Huon  de  Bordeaux  3237,  A  Graf  Complementi  XXIV, 
Karlmeinet  457,  30  von  Rolands  Hörn,  Keller  Fastnachtspiele 
N.  127  S.  195  36  ff.  19723,  A.  v.  Arnim  luvenis,  Novellen  ed. 
W.  Grimm  1841,  IV  218;  irisch  heisst  com  ein  Blase-  wie 
ein  Trinkhorn,  Brugmann  Orundriss  I^  553.  In  der  Hrolfs 
s.  Oautr.  5.  C.  XXFas.  I  11140  ertönt  ein  Wunderhorn  gewaltig, 
wenn  man  daraus  trinkt.  Auch  das  Füllhor*n  der  Amalthea  wird 
zum.  Trinken  verwendet,  Bahlmann  Das  latein.  Drama  S.  44. 
In  Arnims  zerbrochener  Postkutsche,  Novellen  1841  IV  264 
dient  ein  Posthorn  als  Hörrohr.  —  Über  das  Enjambement 
8.  oben  zu  1. 

28  3  heiþuQnom,  nur  hier.  Das  Adjectiv  könnte  'sere- 
nitati,  honori  adsuetus^  und  'serenitate^  honore  carens'  be- 
deuten.   8.  Bugge  Studier  1492.    Hier  wol  das  Erstere. 

28  4  helgom;  'heilig'    oder  'geivaltig';   s.  zu  Grimn.  29. 

28  5  sér.  Ebenso  loie  oben  von  Str.  2  bis  Schluss  ^7muna, 
so  herrscht  von  28  bis  zum  Schlu^ss  das  Verbum  siá:  28  5  sér, 
30  5.  31  1.  32  1.  35  1.  37  l.  38  1  sá,  43  6.  46  6.  55  6  sé, 
56  1.  61  1  sér. 

28  6  aurgom  forsi;  s.  oben  18  huíta  auri. 

28  5 — T  á  sér  hón  ausaz  —  'ihn,  den  Baum,  sehe  ich 
immer  begossen  werden  im  schlammigen  Fall  vom  Pfände 
Walvaters  \:  s.  oben  18.  Ausaz  af  me  drekka  af.  Das  Pfand, 
das  Odhin  gegeben  hat,  sein  Auge,  bildet  den  Born  Urdhs  oder 
Mimirs  (F.  J.J ;  s.  die  Meeraugen  (morska  oka),  Seen  in  der 
Tatra. 

28  8  uitoþ  er  enn  eþa  huat?  *  Wollt  ihr  noch  mehr  tvissen, 
und  was'  ?  Uita  hat  hier  tvie  so  oft  die  Bedeutung  'zu  erfahren 
suchen\  S.  z.  B  Völs.  th.  C.  XXXI  S.  160  Síþan  hét  Gunnarr 
á  HQgna  ok  spyrr  hann  ráþa  ok  baþ  hann  til  fara  ok  uita,  ef 
hann  fengi  mýkt  skaplyndi  hennar,  Volsa  th.  hinter  Vigfussons 
Bardhar  s,  S.  137  hefik  mik  um  hiarra  ok  á  hurþása  uita,  ef 
ek  borgit  fáé  bláítinu  helgu,  Sex  Söguth.  41  konungr  baþ  Halla 
máíla  nokkur  tuíráíþÍ8or|)  ui|)  ^6^u  drottningu  *ok  uit,  huereu 
hon  þolir',  Partal  s.  43  4  ok  uit  af  þeim  sína  ráþagerþ,  —  und 
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die  Wörterbücher.  Doch  wäre  es  unlnschensiverth,  dass  zur  Stütze 
iter  versuchten  Erklänmg  auch  Indicativ-  oder  Conjunctiv- 
formen  von  uita  —  nicht  bloss  Imperativ  oder  Infinitiv  — 
in  der  besprochenen  Bedeutung  beigebracht  vmrden.  — 

Ähnliche  Formeln  sind:  Alv.  9  ff  uQromk,  duergr!  at  uitir, 
Ä  Hund,  142  uill  þú  t<)lo  lengri?  Baldrs  dr.  6  ff.  Þegiattu. 
UQlua!  þik  uil  ek  fregna,  unz  alkimna,  uil  ek  enn  uita,  Hyndl. 
17 ff,  uarþar  at  uiti  suá,  uilltu  enn  leingra?,  3 Off.  Mart  segiuni 
þér  ok  munom  fleira.  UQrumz  at  uiti  suá ;  uilltu  enn  leingra?  — 
Bosa  s,  ed.  Jiriczek,  S.  18  eþa  uiltu  þulu  lengri?  Sturlunga  1 
280,  die  Rede  der  gespenstischen  Frau  endet  auch  7nit  uiltu 
enn  lengra?  Vgl.  Bugges  Deutung  des  uilin  is  þat  in  der  Rök- 
steininschriftj  als 'Wollt  ihr  da^  hören'?,  ArTciv  XVI 327f. 
und  die  daselbst  angezogenen  Parallelen. 

Der  Vers  mrd  als  St^f  an  derselben  Strophenstelle  wieder- 
holt Str.  28.  29.  34.  3S.  38.  40.  49.  59.  60  und  trennt  die  ein- 
zelnen Abschnitte  des  zweiten  Theils,  28  bis  zum  Schluss,  den 
Bericht  von  der  Gegenwart  und  Zukunft,  ist  also  für  diesen 
Theil  ebenso  charakteristisch  une  da^  Verbum  siá  —  s.  zu  28  5 
—  und  wie  das  Stef  Þá  gengu  regin  qU  —  mit  dem  Verbum  muna 
für  den  ersten  Theil;  s.  oben  zu  2  und  zu  6.  —  Vgl.  die 
gleichen  Strophenschlüsse  im  Hyndl.  16  ff.  17 ff.  44  ff.,  —  die 
gleichen  Strophena/nfänge  in  den  Krakumal;  s.  zu  Thrymskv.  28. 

28  7.  s;  s.  unten  29  13. 14. 

28  1 — 8.  Die  Strophe  ist  Eingang  für  29.  30.  Die  drei 
Strophen  sollen  nur  die  Kenntniss  der  Volva  beglaubigen.  S. 
unten  zu  29  und  oben  zu  2. 18. 

29  1  Ein  sat  hön  úti.  Hon,  gleich  ek ;  s.  oben  zu  21.  —  Úti 
BÍtia  ist  der  technische  Ausdruck  für  das  Draussen,  im  Freien 
sitzen  der  Volven  zum  Zweck  mit  den  Naturgeistern  (náttúrur) 
zu  verkehren;  s.  Thorfinns  s.  Karlsefnis  C.  III,  Vigfusson  Ice- 
landic  Prose  Reader  S.  127,  Maurer  Bekehrung  des  norweg. 
Stammes  1446.  Doch  kommt  die  Phrase  auch  ohne  diese  Be- 
deutung vor,  Sig.  sk.  6;  vgl.  Brot  5  Üti  stóþ  Guþrún. 

29  3  Yggiongr  ása.  Der  Name  Yggiongr  nur  hier:  sonst 
heist  Odhin  Yggr.  Äsa  ist  subjectiver  nicht  objectiver  Genitiv: 
nicht  'Schrecker  der  Asen\  sondern  'Yggiong  vom  Oeschlechte 
der  Asen\  S.  Ásaþórr,  Ásaóþinn,  —  Hav.  12  Hroptr  rQgna, 
Völ.  kv.  3  m^T  fira,  Helr.  15  uikingr  Dana,  Ovdhr.  II  14 
rekka  Húna,  Atlakv.  41  Ixjrn  Hüna,  Rigsth.  3  hión  salkynna,  — 
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H.  Hund,  II  nach  50  Helgi  Haddingiaskati,  —  Sighvat  Heimsir. 
S,  521  und  niþ  nýtum  Norþmanna,  Halfss.  C.  III  S,  5  i  hús 
Þorualds  Boga  (in  Rogaland).  S.  Hqrþaknutr  Ärkiv  XV 171,  — 
vgl.  Béowulf  Qéata.  Vgl,  auch  die  zu  AtlaJcv.  15  besprochenen 
Genitive, 

29  4  ok  i  augo  leit;  s,  Hym,  2.  —  Die  Ansprache  und 
Frage,  welche  Odhin  an  die  Volva  richtet,  fehlt    8.  oben  zu  24. 

29  5.  6.    Über  rhetorische  Wiederholung  s.  oben  zu  5, 

29  8  huar  'dass  (da)\  F,  Jonsson,  wie  das  mhd.  wá; 
s.  Wilken  Die  prosaische  Edda  II  78 \ 

29  5 — 8.  Die  Volva  redet  Odhin  erst  mit'Ihr\  dann  mit 
'Du  an,  in  zwei  Sätzen;  s.  Lokas.  28  (?),  Baldrs  dr.  12,  Rigsth. 
35,  —  Amor  Hrynh,  13  uas  sá  fráégr,  er  fenguþ,  fQrnuþr  þínn, 
lÁhnarbr,  38.  39  (Ansprache  an  das  h,  Kreuz),  Korm.  s.  C.  VII 
S.  15,  Ounnl,  s.  C.  IV  S.  7  Str.  1,  Bjarna  s,  Hitd.  C.  XII  S  30 
Str.  9.,  Epstein  Lilja  2  Hreinsaþ  brióst  (o  Oott!)  ok  leiþ  — ,  — 
Fms.  X310,  MorkinsJc.  30  30,  KroTcar.  s.  S.  13  3.  Aber  der 
Wechsel  erscheint  auch  in  Einem  Satz:  Sturla  Hrynh.  20  Norþr 
líkar  þér  alt  at  auka  yþuart  uald,  Ey stein  Lilja  2  ok  leiþ  (o 
Oott!)  meþ  listum  liflig  orþ  —  uunnin  yþr  af  þessum  manni, 
Fms,  VIII  409  (Sverriss,)  sein  kueþit  uar:  Úlíkr  ertu  yþrum 
niþium,  Oamli  Harmsol  3  Sendu  (o  Oott!)  yþuarn  anda,  63, 
Bjami  Jonisvik.  43  uilt  —  yþuart  líf  of  þiggia,  —  Heidharv.  C, 
IV  S.  287  Huert  hafit  —  giorfa  —  fqr  þína,  gleich  Eyrbyggja 
s,  C.  XXVIII  S.  99,  Sex  söguth.  5  gier  nú  fyrir  yþra  tígn  (an 
den  König).  S.  Mobius  zu  Korm.  s.  S,  118.  —  Anrede  mit' Ihr 
an  den  König  auch  Hamdh.  15. 

29  8  falt  kann  'verborgen  hast\  oder 'verpfändet  hast'  be- 
deuten; das  letztere  ist  wahrscheinlicher  wegen  Str.  28  af  ueþi 
uaJfQþrs. 

29  10  Mímis:  aber  Str.  45  Míms.  —  Über  Mimir  s.  Müllen- 
hoff  Ak.  V.  6 f.,  69  us^v.  Zur  Etymologie  a.  a.  0. 105  f.  vgl.  auch 
0^8,  mámrian,  neunorweg.  meimsi' abstecken  ,  s.  zu  mÍQtuiþr  oben  2. 
—  Mimir  kommt  in  Zu^ammensetzu/ngen  vor,  u.  a.  für  den 
Begriff  Biese,  Geimiimir,  B.oádmímÍT  (Vafthr.  45)  Hrekkmimir 
Hringmimir,  Sek-  Sqkk-  Sekmimir,  —  für  'HimmeV,  Hreggmí- 
mir,  Uaetmimir,  —  für  Schwert  Holdmimir,  s.  Egilsson  Mimir. 

29  11  mÍQþ;  nicht  *  Meth\  sondern  drekka  mÍQþ  in  abge- 
schwächter Bedeutung  gleich  drekka.  S.  Orimn.  13,  Alv.  34, 
wonach  ql   in  der  Unterwelt  mÍQþr  genannt  tvird,   CHsla  s. 
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S.  44  sátum  uiþ  mÍQþ  gladdir  at  uíni.  Vgl  Egilss.  C,  XXX^ 
S.  94,  wo  guU  auch  nicht  'Oold\  sondern '  MetalV  ist,  und  úl 
Goþþióþar  uwíen  31;  Detter  Lausavisur  in  der  Egilssaga  8,  3. 
29  1— 12.  Die  Volva  gibt  in  dieser  Strophe  eine  nähere 
Erklärung  des  dunkeln  Ausdrucks  af  ueþi  uaJfcjþrs  28,  und 
zwar  in  der  Form,  dass  sie  erzählt,  Odhin  sei  einmal  selbst 
zu  ihr  gekommen  und  habe  ihr,  um  sie  auf  ihre  Weisheit  zu 
prüfen,  die  Frage  vorgelegt,  wo  sein  eines  Auge  sei,  eine  Frage, 
die  er  selbst  am  besten  beanttvorten  kann.  Die  Völva  erkennt 
sofort  die  Absicht  Odhins  sie  zu  prüfen:  'weshalb  versuchst  du 
mich'?  Vgl.  die  Frage  Odhins  an  Vafthrudhnir,  was  er,  Odhin 
seinem  Sohne  Baldr,  als  dieser  auf  dem  Scheiterhaufen  lag, 
ins  Ohr  geraunt  habe,  Vafthr.  54,  Hervar.  s.  C.  XI  S.  263, 
und  die  Probefrage  in  Baldrs  dr.  10,  welche  die  Hexe  nicht 
beantworten  kann.  —  Zugleich  aber  enthält  die  Strophe  die 
Beglaubigung  der  Völva  für  alles,  was  sie  im  Folgenden  bis 
zum  Schluss  theils  von  den  während  ihres  Lebens  vorgefallenen 
aber  dem  gewöhnlichen  menschlichen  Oes^ichtskreis  entrückten, 
theils  von  künftigen  Vorgängen  erzählen  will 

29  18.  14,  s.  oben  28  7.  8. 

30  1   Ualþi.  'schenkte  ;  s.  H.  Hjörv.  44,  Gudhr.  II 2L 
30  2.  3  men  fe  spioU  R  ist  wahrscheinlich  verderbt.   Man 

denkt  zunächst  an  féspÍQll  ' Zauberlieder ^  mit  welchen  man 
Schätze  gewinnen  kann.  Nach  Snorris  Yngl.  s.  C.  VI  konnte 
Odhin  solche  Zaubergesänge.  Aber  féspÍQll  ist  unmöglich,  weil 
dann  f  allitterieren  müsste,  nicht  sp.  Also  vielleicht  fekk  spÍQll, 
me  vorgeschlagen  tvurde,  'er  (Odhin)  gab  ihr  kluge  Reden , 
oder  'sie  (die  Völva)  erhielt  (von  Odhin)  kluge  Reden'.  S.  den 
Wechsel  von  fje  und  fjekk  in  Ranischs  Gautrekssaga  S.  67.  — 
Oder  ist  menfé  zu  verbinden?  S.  Hute ' Geschenk  für  die  Braut* 
—  und  der  nächste  Vers  dreisilbig  wie  unten  32  mistilteinn 
und  61  á  Gimlé? 

30  4  spaklig  nur  hier  und  Merl.  spa;    s.  gleich  unten. 

30  4  spáganda  nur  hier-,  'Stäbe  zum  Prophezeien*.  —  oder 
spa  ganda  'Seherkraft  mit  Hülfe  der  Zauberstäbe\  Über  ganda 
s.  oben  zu  23.  Der  Begriff '  Wünschelruthe^  würde  2'w  f  éspÍQll 
stimmen. 

30  S.  4,  Die  Vertheilung  der  Allitteration  auf  die  Rede- 
theile  bei  der  Lesung  féspÍQll  spaklig  ok  spáganda  hätte  ihr 
Seitenstück  in  Str.  14   Mal  er  duerga  Í  Diialins  liþi.  —  Die 
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spakligar  spar  m  Merlinusspa  1 2  stammen  gemss  aits  unserer 
Strophe,  S.  auch  II  42  spaklig  spámannz  saga,  412  spakr 
fyrir  spÍQll  um  rakti,  414  slí  spÍQllom  spámannz. 

30  1 — 4.  Durch  die  Anttvort,  welche  sie  Odhiji  gegeben^ 
hat  die  (nachmalige?)  Völva  sich  als  weise  FraUj  welche  über 
mythologische  Ereignisse  der  Vergangenheit  Bescheid  weiss,  be- 
glaubigt Aber  jetzt  erst  erhält  sie  von  Odhin  die  Qabe  alles 
Gegenwärtige  zu  sehen  und  in  die  Zukunft  zu  blicken.  8.  Odhiri 
als  Spender  geistiger  Gaben  Hav.,  Hyndl  3.  In  Baldrs  dr,  11 
sagt  Odhin,  als  die  (vermeintliche)  Yolva  seine  letzte  Frage  nicht 
beantworten  kann:  ertattú  uqlua,  né  uís  kona.  Hier  hat  die 
Sprechende  die  Frage  richtig  beantwortet,  und  erhält  deshalb 
von  Odhin  den  Titel  Völva,  und  als  NafnfeMi  hringa  ok  men 
und  Vermehrung  ihrer  geistigen  Kräfte. 

30  5  uitt  ok  um  uitt.  Über  die  Wiederholung  mit  ok, 
welche  den  Sinn  des  tviderholten  Wortes  nicht  wie  in  einn  ok 
eimi  'Einer  nach  dem  Andern  þá  ok  þá ' manchmal'  verändert, 
s.  Fritzner  II 884^  meirr  ok  meirr,  seint  ok  seint,  smám  ok 
smám,  Alex.  s.  20  ey  ok  ey.  Poetisch  sind:  Fafn.  1  sueinn  ok 
Bueinn,  —  Bjarkam.  1  uaki  ok  uaki,  Sturlunga  1220  röum  uit  ok 
róum  uit,  1 363  uarir  mik  ok  uarir  mik,  1  371  þrymr  ^  ok  íé 
þrymr,  Bisk.  s.  II 110  her  sofa  drengir  ok  her  sofa  drengir, 
Svarfd.  s.  C.  XIX  S.  161  Suþr  er  ok  suþr  er,  Her  er 
ok  her  er,  S.  165  í  urþ  ok  í  urþ,  Heimskr.  S.  613  óþlát  kona 
blóþi  ok  ö.  k.  bl.  S.  JOrimm  Gr.  IV^  875.  Vgl.  die  Wider- 
holungen  ohne  ok,  oben  zu  o,  zu  Hav.  52,  zu  Thrymskv.  28, 
zu  Gudhr.  1 16. 

30  6  of  uerQld  hueria.  Hier  ist  uer^ld  so  viel  als  heimr; 
über  die  neun  Heime  s.  oben  zu  2. 

30-5.  6  sá  hon  uitt  ok  um  uitt  of  uerQld  hueria.  Diese 
erhöhte  Sehkraft  bekundet  sie,  werm  sie  Dinge  sieht,  die  den 
Zeitgenossen  verborgen  blieben  ;s.  sá  Str.  31.  32.  35.  37.  38,  s.  zu 
Hav,  109,  Grimn.  4  land,  er  ek  liggia  sé,  Odhin  von  einer 
Götterwohnung,  Lokas.  40  Freyr:  Ulf  sé  ek  liggia  árösi  fyr,  — 
Halfssaga  C.  VIII S.  8.  Ö,  ein  dämonischer  Felsblock  sagt:  Ek 
sé  Hringiu  hang  um  orpinn  en  Hera  hniga  huatinn  spióti  ok 
Hiqrleifi  haptbqnd  snúa  usw.  Ein  schwedischer  Heide  behauptete 
in  einer  Götterversammlung  gewesen  zu  seiyi^  dort  einen  Auftrag 
erhalten  zu  haben,  Bugge,  Studier  1 333.  In  einer  Visio^i 
der  Todesstunde  sieht  Hjalmar  die  ferne  Heimath  Órvar.  s.  C. 
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XXX  S.  104  Sek  huar  sitia.  So  sieht  unsere  Volva  auch  in 
die  Unterwelt;  s.  unten  zu  36,  37,  38.  Sie  erhält  also  die  Gabe, 
welche  Odhin  durch  Mimirs  Kopf  und  seine  Rahen,  Sn,  Yngl 
s,  C,  VII S.  8  besitzt,  oder  ihm  vne  andern  Göttern  eigen  ist, 
wenn  sie  vom  Hlidhshfalf  heruntersehen,  Sn.  E.  1 120. 154. 178: 
vgl.  Walther  von  der  Vogelweide  9  16,  Herder  Stimmen  der 
Völker  (aus  den  dänischen  Kjœmpeviser  von  173 9 ^  Schriften 
zur  Litteratur  VIII 163)  ^der  zwölfte  war  so  ein  weiser  Mann, 
er  wusst  was  in  der  Ferne  begann  und  die  oben  zu  Str.  2 
angeführte  Stelle   aus   Wärend  och   Wirdarne  1394, 

Str.  28.  29.  30  leiten  den  ganzen  zweiten  Theil  des  Ge- 
dichtes, 28  bis  zum  Schluss  ein,  tvie  oben  Str.  2  die  Einleitung 
zum  ersten  Theil  abgegeben  hat.  Im  zweiten  herrscht  das 
Verbum  siá;  s.  oben  zu  28. 

31  1  hon  gleich  ek;  s.  oben  zu  21. 

31  2  uitt  um  koronar  'von  weit  hergekommen',  diese  Be- 
deutung ist  sonnst  nur  von  uíþa  belegt;  vgl.  Fjölsv.  45  langt 
kominn,  ebenso  Malsh.  kv.  6. 

31  3,  s.  31  11. 

31  4  Goþþiöl)  ist  aus  Gotþióþ,  got  Gut]^'mds.  '  Gotenvolk\ 
entstanden:  vgl.  Miþuiþnir  Grimn.  49.  Hier  in  abgeblasster 
Bedeutung  als  'KriegervoW ;  s.  oben  zu  29,  mÍQþ. 

31  5  Skuld  hier  ein  Walküren-,  sonst  ein  Nomenname: 
s.  oben  zu  19.  Snorri  sagt  Sn.  E.  1 120,  wo  er  von  den  Walküren 
spricht,  Guþr  ok  Róta  ok  norn  en  yngsta,  er  Skuld  heitir,  ril)a 
iafnan  at  kiósa  ual  ok  ráþa  uígum.    S.  oben  zu  19. 

31  5 — 8.  Skögul  U7id  Hild  begegnen  auch  in  dem  Walkür en- 
verzeichnissvon  Grimn. 36^ —  Skuld, Skögul, Hild,  Göndul  indem 
Valkyrjatal  Sn.E.  1 357(11474.  557  617),  Skuld,  bkögul,Gunn. 
Hild,    Göfidul,    Geir-Skögul  in   dem   andern  Sn.  E.  II 490. 

31  10  N^nnor  Herians  'Frauen  Odhins\  gleich '  Walküren'. 
In  skaldischer  Weise  wird  der  Name  von  Baldrs  Frau  für 
eine  andre  gebrau^cht,  ibidem  die  Qualität  derselben  durch 
einen  Genitiv  näher  bestimmt  wird.  Nur  ist  hier  das  Ver- 
hältniss  des  Genitivs  zum  regierenden  Nomen  anders  als  in 
den  gewöhnlichen  Frauenkenningen  wie  Bil  seima  'die  Bit  der 
Schätze':  Herians  drückt  die  Abhängigkeit  der  gemeinten  Frau 
von  Odhin  aus,  me  in  Óþs  mí^r,  was  Odhs  Tochter  oder  Ge- 
liebte, Gattin  sein  könyite:  Solche  Göttemamen  werden  auch 
sonst  im  Plural  gebraucht;  s.   hiqrua   Nirþir    in   Rögnvalds 
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Hattalykily  FJonsson  Litteraturhisf.  1 53  Anm,,  Egilssons  Sn, 
E,  8.  247 y  üllar  Heþins  ueggiar  in  Einars  Vellekla  14,  hlym- 
Niíjrþum  hurþa  Hagbarþa  18. 

31 11  mederholt  denVers  3  geruar  at  ríþa.  Das  ist  Weitend\ 
nicht  'bereit  aufzusitzen^  denn  die  Walküren  kommen  doch  zu 
Pferd  (komnar).  Gerr  ist  also  phraseologisch  wie  Hym.  9  gerr 
illz  hugar,  gleich  illhugaþr,  H.  Hund.  I  41  ger  til  rásar^ 
Hamdh.  9  Gengo  ór  garþi  goruir  at  eiskraYremenfes*,  'freme- 
hundt. 

31  8 — i^.  Üfjer  die  Satzstellung  hei  einer  Aufzahlung  s. 
oben  zu  12. 

32  2  blöþgom  tíuor.  Tíuorr  nur  hier.  Bugge  zur  Stelle  und 
The  Home  of  the  E.  P.  XXXIX  vergleicht  Thjodholfs  Haustlöng 
8  (Sn.  E.  I  310)  fróþgura  tífa,  bezweifelt  aber  S.  XL  die  Ver- 
wandtschaft von  tiforr  mit  tifi,  Týr.  —  Blóþgom  ist  proleptisch ;  s. 
Atlakv.  38  ok  qlkrásir  ualþi  nauþug,  neff(}lora  enn  níþ  sagþi 
Atla,  Atli  wird  doch  erst  bleich  durch  die  Worte  Gudhruns^ 
Gkcdhr.  hv.  18  Enn  sá  sáxastr,  er  þeir  Sigurþ  mínn  sign  ráéntan  í 
8^ing  uágo.  Diese  Prolepse  ist  besonders  bei  den  Skalden  beliebt, 
und  gerade  für  den  Begriff 'blutig\  Bragi  Ragnarsdr.  3  knátti 
eþr  uiþ  illom  iQrmonrekr  at  uakna  meþ  dreyrfáar  dröttir  draum  Í 
suerþa  flaurai,  Thjodholf  Yngl.  t.  20  er  dcjglingr  dreyrgan  máfeki 
(jfundgiarn  á  Yngua  ranþ,  33  Ueitk  Eysteins  enda  fólginn  lokins 
Ufa  á  Lofundi,  Egils  s.  C.  LVII  S.  186  Str.  30  áþr  Bergqnund 
beniom  bensœfþan  létk  ueniask,  C.  LXXIII  S.  242,  Str.  49  tórat 
sex,  þás  uexle  hlifa  hneiteknifom  hialdrgoþs  uiþ  niik  roþnom 
'es  gibt  nicht  sechs,  die  mit  mir  kämpfen ,  Hallfredh  Erfidr. 
Olafs  Tryggv.  14  blóþ  kom  á  þrQm  þíþan,  Eilif  Thorsdr.  18 
Glaums  (wol  Riesenname)  niþiom  f ór  gorua  gramr  meþ  dreyrgoni 
hamri;  Outhorm  sindri  Ems.  I  38  uegnuin ,  Rögnvalds  Hattal. 
33  Uann  blóþroþin  benia  benfláéþr  skulat  ráéþi,  Markus  Skeggjas. 
Eiriksdr.  19  sueiti  feil  á  ualkqst  heitan,  Krakum.  3  sueiti  feil 
Í  sollinn  Bí^,  18  Hiuggu  uér  meþ  hicjrfi  bleikan  na  fyr  hauka, 
Snorri  Hattat.  86  Ueitk  hrings  hraþa  Í  h(jll  laþa  —  hirj)  ^lsaþa, 
Sturla  Hrynh.  10  skiferiligr  gekk  húsum  hæri  hallar  gandr  á 
Buiþnu  landi,  11  gneistum  hratt  fyr  Elfi  austan  elrisgarmr  í 
ráfit  uarma,  Hall  Nikolasdr.  75  kongrinn  gefr  ei  lífsgriþ  lengri 
en  liþna  nótt,  wenn  er  nicht  ein  Gedicht  auf  Nikolaus  mache; 
Bugge  The  Home  of  the  E.  P.  XL.  vergleicht  Beomulf  2439 
bis  m^g  ofscét^  bródor  ódeme,  blódigan  gare. 


44  Völuspa. 

32  1--H  Baldri^  blóþgom  tífor,  Óþins  bami,  mie  dreimalige 
Variation]  8.  oben  zu  1  und  unten  zu  60.  Vgl.  unteri  53  1 — 6. 

32  4  f ól^nn  für  f ólgin ;  8.  oben  zu  14, 

32  6  uQllom  h^ri 'höher  al8  die  Felder\  'über  den  Feldern, 
d,  h.  'auf  Bäumen  wachsend',  von  der  Mistel,  der  Schmarotzer- 
pflanze;  vgl  Reg,  18,  —  Sturla  Hrynh.  10  skáériligr  gekk  húsnm 
háíri  hallar  gandr  á  suiþnn  landi.  Fritzner  citirt  II  545''  aus 
einem  Gesetz  logi  uerþr  liórnm  h^rri,  wenn  bei  einer  Feuers- 
brunst  die  Lohe  über  das  Dach  schlägt 

32  8  mistilteinn.  Das  Wort  ist  auch  Name  eines  Schwertes, 
Hervarar  s,  Fas.  1 416.  515,  Hromunds  s.  Qr.  C.  IV.  VII  Fas,  II 
S,  371—376,  Sn.  E,  I  564  u/nter  den  suerþa  heiti.  —  Ein  drei- 
silbiger Vers,  wie  unten  41  glaþrEggþer,  61 Á  Gimlé;  s.  oben  zu  30. 

33  1  af  þeim  meiþi.  Auffällig  wird  hier  die  Mistel  ein 
Baum  genannt.  Und  doch  hat  der  Dichter  eine  ganz  richtige 
Vorstellung  von  der  Mistel.  Er  weiss,  dass  sie  auf  Bäumen  wächst; 
8.  oben  zu  32.  Er  nennt  femer  die  Mistel  'schmächtig  *  und  kann 
deshalb  mit  meiþr  keinesfalls  einen  stattlichen  Baum  gemeint 
haben.  Das  scheint  auf  eine  Gegend  mit  spärlicher  Vegetatio7i 
hinzuweisen  und  erinnert  daran ,  dass  man  heute  auf  Island 
etwas  skögur  7iennt,  was  vnr  nur  als  Gestrüpp,  ital.  macchia,  be- 
zeichnen; —  s.  hris,  in  Poesie  'uirga\  'frutex\  'silua '.  Der  Aus- 
druck iiieiþr  an  dieser  Stelle  spricht  also  eher  für  Island  als  die 
Heimath  der  Valuta  als  für  Norwegen:  vgl.  die  Anmerkung 
zu  24.  44.  54.  Der  Baldrmythus  wird  zwar  wegen  der  genauen 
Kenntniss  von  der  Mistel  nicht  auf  Island  entstanden  sein, 
sondern^  wenn  in  Scandinavien,  auf  dem  Südende  der  Halbinsel, 
aber  ein  isländischer  Dichter  kann  sich  über  die  Mistel,  von 
welcher  der  Mythus  erzählt,  erkundigt  haben.  In  Baldrs  dr.  7 
ist  hróþrbarm  in  den  Versen  HQþr  berr  háfan  hröþrbarm  þinig 
sicher  von  Grundtvig  S.  187  richtig  als  Kenning  auf  Baldr  be- 
zogen worden :  Hödh  bringt  den  stattlichen  Ruhmesbaum  (gleich 
Baldr;  vgl.  á^ttbaþmr,  hQfuþbaþmr  'Sohn)  hieher  (d.  i.  in  die 
Hei/;  bera  wie  unten  34  in  áþr  á  bál  um  bar  Baldrs  andskota. 

33  2  er  máT  sýndiz,  'welcher  schmächtig  (ni^r  gleich  miór 
s.  oben  32)  aussah".  S.  Gautreks  s.  C.  VII  Fas.  III  33  þá  fekk 
Hroöshársgrani  geir  í  hqnd  hánom  ok  segir,  at  þat  inundi  sýnaz 
reyrsproti,  Saxo  Gramm.  I  52  quae  (eine  balista,  welche  Odhin 
hei'vorzieht)  prinmni  exilis  uisa,  raox  comu  tensiorel?)  promi- 
nuit;  s.  PB.  Beiträge  XIX  506.    Der  Baum  schien  also  nur 
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schwächlich  zu  sein,  aber  er  tvar  thatsächlich  ttne  der  reyrsproti 
Hrossharsgranis  (Odhins)  sehr  stark  oder  geradezu  eine  ver- 
wandelte Waffe.  8.  das  Schwert  Mistiltein,  Egilsson.  Sonst 
kann  Dünnheit  auch  die  Schärfe  einer  Waffe  andeuten; 
Skirn  23.  25  raá^ki  miófaÐ,  malfan,  s.  skeleggr,  skelþunnr 
'dünn  wie  eine  MuscheV,  þunnr  hÍQrr. 

83  3  harmflaug,  nur  hier. 

33  1 — 3.  '  Von  diesem  Bäumet  welcher  schmächtig  aussah, 
ging  der  gefährliche^  Kummer  bringende  Flug,  Schubs,  aus*: 
d.  h.  'mit  diesem  Baume  geschah  der  Flug  y  'Schuss'. 

33  5.  6  uar  of  borinn ;  uar,  ghich  uarþ,  s.  oben  zu  4. 

33  8  einnáéttr  uega.  Solche  Frühreife  zeigt  auch  Helgi 
K  Hund.  16,  —  Völsung  Völs,  th.  C.  II  S  86,  C.  V  S  90, 
Hlödh  Hervar,  s.  C.  XII S.  266,  Bugges  Anm.  S.  361  f,  Helge- 
digtene  83  f,  —  Rambaud  Russie  epique  31,  —  Comparetti 
Kalewala  (deutsch)  89,  wo  das  Wufiderkind  auch  zur  Rache 
bestimmt  ist,  u,  s.  tv.  —  Uega  absolut;  s.  oben  zu  27. 

33  4.  7.  8,  Die  wiederholte  Construction  von  nara  mit 
dem  Infinitiv  —  nam  skióta,  nara  uega,  gleich  skaut,  uá,  s. 
oben  zu  25  —  fällt  auf,  da  sie  nicht  rhetorisch  gemeint  scheint 
tvie  die  oben  zu  5  und  30  besprochenen  Fälle.  Aber  die  Er- 
scheinung ist  häufig:  H.  Hund.  110  lét,  o7  buþlungr,  béþi, 
H.  Hund.  II 14  Söul  —  sifekia,  ^7deila—  deili,  Gudhr.  1  20.  21 
uéttar  —  uéiiT,  Sig.  sk.  2  unga,  ungi,  19  óbilgiaraan,  —  gÍQmom, 
31.  32  þióþkonungar,  34  ióþungri,  Atlakv.  7  at  gulli,  9  heiþingia, 
20.  21.  fríííkn  —  fróknan,  Atlam.  14  ^e8S  —  þess,  29  H  —  þó, 
40  flát  —  flát,  Hamdh.  6  aldrlagi  —  aldrlaga,  24  b(jþfr^knan, 
uíþftóknan,  Rigsth.  5  meirr  at  þat,  7  at  þat,  15  at  giorua,  20 
uarþa,  uarþer,  Hyndl.  15  ^zstann,  áízsta,  —  Sturla  Th.  Fms.  IX 
614  knáttu,  knátti  (?).  S.  auch  Njala  C.  LVII  S.  367  zwei  Sätze 
mit  enn  þó  beginnend  nach  einander^  C.  CII  S.  533  f  ebenso 
zwei  Sätze  mit  þaþan  f öro,  Sturlunga  II  76  ebenso  zwei  Sätze 
mit  en  þó,  Ivens  s.  51 1,  zwei  Sätze  mit  en,  —  oder  Bisk.  s.  1 99 
þeir  er  biskups  uinir  uáxu  ok  forsiámenn  heraþsins  uáru.  S.  zu 
Hav.  52. 

33  1 — 8.  Will  die  Volva  sich  durch  diese  Verse  ah  Augen- 
Zeugin  der  erzählten  mythologischen  Vorgänge  darstelle^i?  Es 
wäre  möglich  die  Praeterita  uarþ,  nara  so  zu  deuten ;  s.  unten 
zu  36.  Doch  konnte  sie  hier  auch  auf  allgemein  bekannte 
Berichte  anspielen. 
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34  3.  4  áþr  á  bál  of  bar  Baldrs  andskota;  Eine  Um- 
schreibung für  'tödteri  ist  atich  'in  die  Unterwelt  tragen^ 
Baldrs  dr.  7  1  HQþr  berr  báfan  bróþrbaþm  hinig,  7  16.  <9  á  bál 
uega,  bera ;  vgl.  Hyndl,  29  Baldr  er  hné  uiþ  bana  þúfu  (gleich 
bál).  —  Áþr  mit  dem  Indic.  nach  negativem  Hauptsatz  folgt 
der  Regel;  s.  oben  zu  4. 

34  1 — 4  ^6  bann  éeuai  hendr  né  hqfuþ  kembþi,  nämlich 
in  Folge  eines  Gelübdes;  vgl  Tacitus  Germ.  C.  XXXI  Et  aliis 
Germanorum  populis  usurpatum  raro  et  priuata  cuiusque  au- 
dentia  apud  Chattos  in  consensum  uertit,  ut  primum  adoleuerint, 
crinem  babamque  submittere,  nee  nisi  hoste  caeso  exuere  uotiuum 
obligatumque  uirtuti  oris  habitum,  Hist  IV  61,  8n.  Haralds 
s.  harf.  C  IV,  Heimshr.  S.  51  þess  strengi  ek  heit  (sagt  Harald 
harfagri)  ok  þuí  skýt  ek  til  guþs  þess  er  mik  skóp  ok  qIIo 
ráiþr,  at  aldri  skal  skera  bar  mitt  né  kemba  fyrr  en  ek  hefi 
eignaz  allan  Noreg  meþ  skQttum  ok  skyldum  ok  forráþi,  en 
deyia  at  Qþrum  kosti;  s.  Bugge  Studier  1 214  ff .,  Vigfu^on 
Cpb.I424.  Vgl.  Hav.  60,  Reg.  27,  Baldrs  dr.  9,  wo  das- 
selbe Gelübde  Valis  erwähnt  tvird,  Hyndl.  29. 

33  5 — 8.  34  1 — 4  kehren  Baldrs  dr.  9  fast  wörtlich  tvieder. 

34  6  Í  FensQlora.  Der  Ort  wird  auch  von  Snorri  als 
Friggs  Wohnsitz  bezeichnet;  Sn.  E.  1114. 172.  304. 

35  1   hon  gleich  ek;  s.  oben  zu  21. 

35  2  undir  Hueralundi.  Vgl.  die  silua  Ketela,  ztvischen 
Maas  und  Rhein,  und  die  Ortschaften  Chetele,  Kessele,  Spruners 
Atlas  N.  32.  37.  38.  39.  Kesselwälder  gibt  es  auch  in  Thüringen 
und  Oberösterreich,  s.  Försteman^is  Namenbuch  II  940,  — 
vgl.  die  Quelle 'KesseV  im  Zvnfaltenschen,  E.  H.  Meyer  Mytho- 
logie 135  den  Bachnamen  ' Karbach\  Much  Anz.  f.  d.  Alt. 
XXV,  85,  die  altn.  und  ahd.  Personennamen  Ketill,  KezU, 
Chezzilo,  —  Þór-,  Hrafnketill,  Forstemann  I  307.  —  'Riesen- 
kesseV  heissen  in  Schweden  natürliche  Erdaushöhlungen,  Olobus 
1897  S.  228,  OHmms  DWB.  V (K)  622  und  zu  Hym.  24. 
S.  auch  unten  zu  39  lárauiþr  und  zur  Prosa  vor  H.  Hund. 
II 29  über  Fiqturlundr.  Hueralundr  kan7i  demnach  von  huerr 
'  Warmquelle*  aber  auch  von  huerr  ^KesseV  abgelötet  werden. 
Nach  lárnuiþr  und  FÍQturlundr  ist  letzteres  das  Wahrschein- 
lichei'e.  Es  werden  Wälder  gemeint  sein,  in  denen  sich  Schmieden 
befinden,  welche  die  gewöhnlichsten  Eisengeräthe  Kessel  und 
Ketten  herstellen. 
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Wenn  darnach  Hneralundr  ein  Wald,  nicht  ein  Baum  ist 
80  bedeutet  und,  undir,  ivie  so  oft,  nur  die  Lagerung  neben, 
nicht  unter  einem  höheren  Gegenstände;  s.  Harb.  24,  Thryms- 
kv.  15  und  hánom,  Ä  Hund.  1 14  und  Arasteini  COj  1 40  und 
stQpom,  H.  Hund,  II 29  und  FÍQturlundi,  Oudhr.  I  24  und 
stoþ  *an  die  Säule  sich  lehne7id\  Hyndl.  15.  16,  —  Sn,  E. 
154  und(ir)  Miþgarþi  'innerhalb  der  Ringmauer  der  Erde\ 
Bish  s.  II  136  undir  þeim  stakkinum,  Fritzner  III  784", 
Töls.  th.  C.  XXX  S.  155  Eptir  þetta  gekk  Brynhildr  út  ok  sez 
undir  skemmuuegg  sinn,  A.  Koch  Ärkiv  XIV  248.  Ebenso 
sagt  man  mhd.:  der  Garten,  der  under  dem  hüse  lit,  Hartm. 
Erec  8009.  Vgl,  sitia  yfir  z.  B.  vor  Gvdhr,  II  und  II,  und 
das  deutsche  'über  Tische  sitzen*. 

35  3.  Die  Conjectur  l^giarns  für  lægiam  ist  tvol  noth- 
wendig.    Loki  heisst  sonst  inn  tóuísi  Hym,  34,  Lokas.  53, 

35  1.  3.  4  Hapt  —  tógiarns  líki  Loka  áþekkian.  Wollte 
man  apekkian  wörtlich  durch  'similis'  übersetzen,  so  würde 
man  den  Sinn  nicht  treffen.  Es  ist:  'den  Gefangenen  in  Ge- 
stalt des  bösen  Loki\  'der  die  Gestalt  des  bösen  Loki  zeigte', 
der  er  war.  Aþekkr  ist  hier  auf  dieselbe  Weise  verwendet  wie 
mhd.  gelich  in  eime  recken  gelich,  nicht  'einem  Recken  ahn- 
lich\  sondern  'ein  Hecke',  8.  Hym.  2  miqk  glikr  megi  Mis- 
korblinda,  Gvdhr.  II 19  Ualdarr  —  meþ  Jarizleifi,  Eymóþr  þriþi 
inn  gengo  þá  ÍQfrom  líkir.  Das  waren  sie.  Vielleicht  gehört 
aUfCh  Hav.  125  gialti  glikir  uerþa  gumna  synir  hieher,  gleich 
uerþa  at  gialti.  Aber  die  Entstehung  der  Phrase  ist  uriklar. 
S.  Hartmann  Erec  288  sin  bærde  was  vil  herlich,  einem  edeln 
manne  gelich,  744  sð  was  sin  harnasch  lobelich,  er  selbe  eim 
guoten  ritter  gelich,  Minnes.  Frühl,  8  32  ez  ist  den  liuten  ge- 
lich 'es  ist  ein  Mensch',  Mb.  l.  2143  einem  degen  gelich, 
GvdiuLn  1207  dort  sih  ich  fliezen  zwöne,  die  mügen  dinen 
boten  wol  geliehen;  —  Altfranz,  oft  mout  semble  baron,  yasal;  — 
Lagamo7i  Brut  III 47  23  þa  anbælh  Walwan  swulc  an  iburst 
þein  (as  a  thane  enraged),  Chaucer  Troilus  II 631  So  like  a 
man  of  armes  and  a  knight  He  was  so  sen  — ,  So  fressh,  so 
yong,  so  weldy  semed  he,  1262  Got  wot  wheV  he  was  like  a 
manly  knight.  —  Vgl,  þykkia  H.  Hund.  I  42  sueinn  þóttir  þú 
Biþlauss  uera,  —  sýnaz  Völ.  kv.  20  fÍQlþ  uar  þar  menia,  er  peim 
mQgom  sýndiz  at  ui§ri  guU  raut  ok  gersimar.  Dagegen  s.  sýnaz 
oben  33  in  der  gewöhnlichen  Bedeutung.    S.  mhd.  als,  Walter 
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von  der  Vogehv.  90  13  nü  lige  ich  liebes  eine  reht  als  ein  senende 
wip,  Wolfdietrich  B  229  Wol  hundert  soumære  wurden  wol 
geladen  und  ouch  die  kamerwagen,  als  si  solten  tragen  trinken 
und  spise  durch  diu  witen  laut  —  Vgl,  das  rein  relative  sð,  zu 
Vafthr.  22,  —  nhd.  'me\  H.  von  Hofmannsthal  'Reiter- 
geschichte' Neue  freie  Presse  24,  Dec,  1899  S.  30  'den  Eisen- 
schimmel — ,  der  mit  gehobenem  Kopf  tänzelte  und  Luft  ein- 
zog ivie  ein  junges,  schönes  und  eitles  Pferd,  das  er  war,  — 
mittelniederlärulisch  als,  Martin  zu  Reinaert  1 185,  —  ital. 
^ quasi',  Eco  italiana  1880  S.  85,  einer  lobt  eÍ7i  Pferd,  das 
sich  auf  dem  Exercierplatz  so  gut  benahm :  Pareva  animarsi, 
quasi  generoso  destriere,  ma  era  piü  buono  del  solito.  —  Das 
unserm  áþekkr  ähnliche  Wort  áþokkaþr  hat  an  der  einzigen 
Stelle,  an  der  es  erscheint,  die  gewöhnliche  Bedeutung ' similis* : 
Sturla  Hrafnsm.  4  ferþ  uar  friþskerþis  flokka  áþokkoþ  heims 
um  hafstrauma  hringa  eldingom,  d.  t.  ferþ  flokka  friþskerþis 
hringa  um  hafstrauma  uar  áþokkuþ  eldingom.  Vgl.  ámunr  zu 
Völ.kv,17. 

So  6.   Über  die  Setzung  des  Hauptstabes  s.  oben  zu  6. 

So  7  glýiuþ,  nur  hier;  aber  s.  zu  Hamdh.  o. 

Si)  1—8:  s.  Lok.  nach  65,  Sn.  E.  1 184, 

So  1  H  kná;  íí.  oben  zu  25.  Wenn  nichts  fehlt,  ist  Uáli 
für  Uála  zu  nehmen  und  diese  Person  ab  der  Gott  zu  fassen, 
der  nach  Baldrs  dr.  8,  Hyndl.  28,  Sn.  E.  1 102  ff.  184  Baldr 
an  Hodh  rächt.  Aber  es  iM  möglicherweise  etwas  ausgefallen, 
dann  könnte  Uali  auch  der  Sohn  Lokis  sein,  der  nach  Sn,  E. 
1 184  in  Wolfsgestalt  seinen  Bruder  Narfi  zerreisst,  mit  dessen 
Oedärmeyi  Loki  gefesselt  unrd.  Also  ein  zweiter  Vali  genannter 
Rächer  Baldrs.  Über  den  Namen  Uali  s.  Sievers  Beitr. 
XVITI  582. 

So  2  H  uigb(jnd,  nur  hier.  —  UigbQnd  snúa;  s.  Thryms- 
kr.  5  gullbQnd  snori,  H.  Hund.  IS  snero  orlogþátto.  —  Zu 
snúa  gehört  6t  þQmium.  Die  Stricke  wurden  durch  Zusammen- 
drehen von  Därmen  hergestellt. 

S5  3.  4  H  heldr  uáru  harþger  hqpt;  s.  Völ,  kv,  19  uél  gerþí 
hann  heldr  huatt  Ein  2)arenth^tischer  Satz,  in  dem  liQpt  En- 
jambement bildet;  Bugge  Sœm.  E.  425  und  oben  zu  1  5.  6. 

S5  1 — 4  H,  Die  Bestrafung  Lokis  hat  sich  der  Dichter 
ähnlich  wie  Lok.  48  und  nach  65  und  Sn.  E.  1184  vorge- 
stellt, —  aber  nicht  dargestellt;  s.  oben  zu  24.    Hängen  mit 
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Kalbsdärmen  kommt  vor  Qautr,  s.  C.  VII  Fas.  III 37,  mit 
Ziegendärmen  oder-  Sehnen  Thjodholf  Yngl  t.  23,  —  Fesselung 
mit  Thiersehnen,  swoncre  seonobende,  in  Deors  Klage  6, 
s,  Sievers  Ängels.  Gramm,  ^  §266  Anm.l  über  bende  statt  bendas, 
vgl  sinbundit  skip,  —  während  die  Sehnen  des  Bären,  die 
einen  Bestandtheil  der  hei  Fenrir  angetvendeten  Fessel  Oleijmir 
bildeten,  Sn.  R  1 108,  nur  figürlich  gemeint  sind,  als  ettvas, 
das  so  wenig  existirt  als  der  Weiberbart. 

35  1—4  H;  s,  Halfs  s.  C.  VI  S.  8  (Fas.  II 30),  sé  ek  Hi<jr- 
leifi  hQptb<}nd  snúin,  en  Hreiþari  hqguinn  gálga,  Oautr.  s.  Tc.  G.  IV 
Fas.  III 17  Egþa  dróttín  qndu  rænti  en  hans  sonum  hapöxjnd  sneri. 

35  1 — 8.  Auf  die  Einlmssen  und  Conflicte  der  Götter  in 
Str.  21 — 34  folgen  die  Schilderungen  der  Untenveit  in  Str.  36. 
37.  38,  vermittelt  durch  Str.  35  (Bestrafung  LoJcis),  denn  diese 
spielt  nach  Sn.  E.  1 184  und  Lohas.  nach  65  unter  der  Erde, 
da  von  Lokis  Zuckungen  das  Erdbeben  kommen  soll, 

36  2  eitrdala,  nur  hier;  aber  s.  den  Ortsnamen  bei  Fritzner. 
Das  Wort  ist  mit  Müllenhoff  auf  die  Kälte  zu  beziehen,  die 
beisst  wie  das  Oift;  s.  unten  37  eitrdropar,  Eilifs  Thorsdr.  5 
eitri  ^star  þióþár,  vgl  eitreualr,  eitrskaldr,  schwed.  etterkaldt, 
neunorweg.  eitrende  kaldt  'giftkalt\  Dagegen  sind  Brot  20 
die  eitrdropar  'CHfttropfen*.  Vgl  gleich  unten.  —  Der  Fluss 
strömt  austan;  die  Richtung  ist  also  von  Osten  nach  Westen. 

36  3  sQxom  ok  suerþom  ist  comitativer  Dativ;  s.  unten  48 
þeim  er  bróþir  Býleipz  í  fqr,  II.  Hjörv.  vor  13  Helgi  ok  Atli 
lágo  skipom  Í  Hatafirþi,  Atlakv.  17  sein  hiálraom  áringreypom 
at  siá  heim  Atla,  —  Einar  Sk.  Heimskr.  S.  742  þrim  skútum 
tók  þreytir  þann  iarl  drasils  hranna,  Hallarstein  Rekst.  18  Qr- 
bragþs  átít  Iqgþu  annat  sinn  at  linna  (das  Schiff  Orm)  sex 
tegum  flausta,  Örvar.  s.  C.  XXIX  S.  109  at  Oddr  siglir  liþi 
BÍnu  til  Gotlands  ok  hefír  tíu  skip,  Tryggvafiokk  Heimskr.  S.  513 
fór  —  Sueinn  konungr  sínni  sunnan  ferþ,  Sighvat  Heimskr. 
S.  307  á  fót  en  flekkum  feil  sár  á  il  huáxa  (?).  S.  Lund  §  51 3, 
Oislason  Efterl.  Skr.  1 249,  II 22,  Die  Construction  ist  oft 
ähnlich  der  mif  meþ  und  dem  Dativ  oder  Accusativ ;  s.  Hervarar 
8.  C.  XII  S.  266  HlQþr  uar  þar  borinn  Í  Húnalandi  saxi  ok 
meþ  suerþi,  síþri  bryniu,  hiálmi  hringreifþuni,  huqssum  m^ki, 
mari  uel  txjmum  á  mQrk  inni  helgu.  Vgl,  auch  uiti  borinn  'mit 
Verstand  begabt*.    S.  Egilsson  unter  meþ. 

36  4  Slíþr  heitir  so;  s.  Rigsth.  16  Sner  heitir  sú. 
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36  1—4.  Über  den  Messer-  und  Schwerterführetiden,  unter- 
irdischen Orenzfluss  Slíþr,  Chrimn.  28  Slíþ,  Saxo  Or.  1 51  (1), 
s,  Müllenhoff  Ak.  VHS  ff.  Die  Bedeutung  der  Waffen  geht 
vielleicht  vne  oben  eitr  auf  die  schneidende  und  stechende  Kälte, 
'  un  froid piquant\  S.  Geiruimul,  Orimn.  27,  Thorkell  Buadr.  2 
uþr  en  suiþkalda. 

86  5  fyr  norþan,  nämlich  Slíþi  'nordwärts  van  der  Slidh\ 

36  6  á  NiþauQllom;  s,  Sn.  E.  1 198  Sa  er  ok  góþr  salr, 
er  stendr  á  Niþafi(jllum,  gierr  af  rauþu  gulli:  sá  heitir  Sindri. 
Es  sind  die  dunklen  Gefilde  von  niþ  F.  'Neumond*,  vgl  niþa 
myrkr,  niþa  borg  'cœlum'  Sn,  E.  II 236.  Bugge  The  Home 
of  the  E.  P,  XXXVI  vergleicht  ags,  niþ  'abyss\  S.  unten  62 
NiþafÍQll.  Ist  auch  hier  so  zu  lesen  nach  Sn,  E.  1 198?  Aber 
HiminfÍQll  und  -uangar  zu  H.  Hund.  1 1,  RQþulsuellir  und 
-fÍQlI,  zu  H  Hjörv.  7;  Bugge  Home  of  the  E.  P.  XXXII. 
Vielleicht  ist  gemeint,  dass  das  Oold  des  Saales  die  Finstemiss 
erhellt:  s.  Lokas.  vor  1  20^  und  lýsigull  bei  Fritzner. 

36  8  Sindra  ^ttar:  'das  Geschlecht  des  Zwerges  Sindri\ 
s.  Sn.  E.  1 340,  kann  entweder  'die  Zwerge'  oder  'ein  Zwerge 
bedeuten.  Vgl.  ^tt  ÍQtuns  oben  26  u/nd  Egilsson  áítt  Der  Name 
fehlt  in  den  Zwergennamen  oben  10 — 16 j  und  den  zu  diesen 
Strophen  angeführten  Verzeichnissen.    S.  unten  zu  36  12. 

36  5.  9  stóþ.  Dies  Praeteritum,  ebenso  die  folgenden  bis 
Str.  42  sind  so  viel  als  sá  standa  u.  s.  w.,  'es  stand  damals,  als 
ich  sah\  Str.  38  zur  Abwechslung  sá  hon  þar  uaþa.  Dieselbe 
Brachylogie,  wobei  der  Begriff  des  Sehens  zu  ergänzen  ist, 
auch  Vafthr.  36,  vor  Fafn.  46  (B.  Sigrdr.  1)  þá  stóþ  þar  skiald- 
borg,  Oudhr.  II 15  Skip  Sigmundar  skriþo  frá  landi,  das  sah 
mafi  7iämlich  auf  der  Stickerei  Oudhrims  und  Thoras,  — 
Bra^i  Ragnars  dr.  3  knátti  eþr  uiþ  illan  J^rmunrekr  at  uakna 
—  draum  í  suerþa  flaumi,  gleich  'mayi  sah  noch  auf  dem 
Schilde,  wie  Jörmunrek  —  erwachte';  vgl.  Thjodholf  Haust- 
long  14  Enn  of  sér  — ,  F.  Jofisson  Krit.  Studier  9,  —  Oder  es 
ist 'sagen'  zu  ergänzen:  Prosa  vor  Fafn.  öl  (B.  Sigrdr.  5)  Hon 
nefndiz  Sigrdrifa  ok  uar  ualkyria,  das  eine  wie  das  andre  er- 
zählt sie  Sigurdh,  der  sie  aus  dem  Zauberschlaf  erweckt  hatte. 
Also  sie  sagte,  dass  sie  eine  Walküre  sei,  —  Eyrb.  s.  C.  LXIII 
S.  227  Str.  3?  opt  er  auþar  þopta  áír,  er  tungo  hríferer,  en 
(gleich  er)  er  láteþ,  so  sagt  die  für  thöricht  gehaltene  Alte  zu 
Thorodd^  —  Sturlunga  II 230  Oudhmund  ist  zu  Thorgils  ge- 
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iommen  im  Auftrag  von  dessen  Gegnern  um  mit  ihm  Frieden 
zu  schliessen.  Er  entledigt  sich  seiner  Botschaft,  was  in  in- 
directer  Rede  erzählt  ivird,  dann  En  ef  hann  (Thorgils)  uildi 
s^ttask,  þá  fór  Guþmundr  meþ  griþum,  ^wenn  er  sich  ver- 
gleichen wollte  so  erklärte  Chudhmund  mit  einer  Vollmacht  für 
den  Vergleich  versehen  zu  sein  .  —  Oder  'es  ist  klar',  'zeigt 
sich' :  Vafthr,  19  Fróþr  ertú  nú,  gestr!  —  Oder'DaSj  der-  das- 
jenige sein^  den  oder  was  der  Verbalbegriff  andeutet",  Helr.  12 
þuí  brá  mér  Guþrún  —  'Das  war  es,  was  Gudhrun  mir  vor- 
warf\  —  (hrvar,  s.  S.  o3  Fórtu  til  Biarmalands  fyrra  sumar? 
fragt  Halfdan,  nachdem  er  den  Namen  des  vor  ihm  stehenden 
Odd  gehört  hatte;  also:  'Bist  du  Jener  Oddj  der  die  (berühmte) 
Reise  nach  Bjarmaland  gemacht  hat'?  An  andern  Stellen  und 
in  einer  Redaction  unserer:  ertu  sá  Oddr,  er  fór  til  Biarma- 
lands 52  12.  62  0,  63  6.  85  9.  130  17.  168  20. 

36  10  á  Ókolni  'in  Unkühlheim\  d.  h.  in  der  heissen 
Region,  im  Süden,  also  dem  fyr  norþan  stehenden  Zwergensaal 
entgegengesetzt.  Das  zweite  o  kann  au^h  kurz  sein;  s.  kuldi 
M.,  kul  N.  'kühler  Wind',  kulna,  neben  kólna.  Für  die 
Länge  verv^eist  Bugge  auf  Draupnir  zu  dríúpa,  Hðfuarpnir 
zu  uerpa. 

36  12  Brirair;  der  Riese  oder  der  Saal?  Str.  9  war 
Brimir  als  ein  andrer  Name  des  Urriesen  Ymir  vorgekommen; 
vgl  brimir  'Schwert'  zu  H.  Hund,  II  10.  Nach  Sn.  E. 
1 198  gibt  es  im  neuen  Leben  einen  Saal  Brimir,  wo  guter 
Trunk  zu  haben  ist  —  s.  biórsalr  —  in  Okolnir,  —  in  U 
(II 292)  Í  Brimle,  entweder  an  Gimlé  angeglichen  oder  von 
einem  Brimill  abgeleitet,  —  ebenso  einen  Saal  Sindri  aus  rothem 
Golde  auf  den  Nidhafjöll,  —  gegen  den  deutlichen  Sinn  unsrer 
Stelle.  Da  vorher  als  Besitzer  des  Ooldsaales  die  Ziverge, 
Sindra  ifett,  genannt  worden  sind,  so  ist  auch  hier  der  Name 
des  Besitzers  wahrscheinlich,  der  aber  nicht  der  längst  ver- 
storbene Brimir  von  9  sein  kann:  es  muss  ein  andrer  Riese 
dieses  Namens  gemeint  sein.  —  Wenn  Snorri  Sindri  und  Brimir 
als  Häuser  fasst,  so  hat  ihn  wol  die  Etymologie  —  sindr  iV. 
'scinülla\  brirai  M.  'ignis  *  —  verführt,  die  auf  Olanz'  zu  iveisen 
schien  wie  bei  Gimlé  von  gim  N.  'ignis\  s.  unten  zu  61,  — 
oder  der  mit  Silber  gedeckte  mit  Oold  gestützte  Glitnir  Orimn.  15, 
Breiþablik  Orimn.  12,  gullbiarta  Ualh(}Il  Chrimn.  8,  die  mit 
Selber  gedeckte  Uálaskiálf   Orimn.  6;   Müllenhoff  AJc.  V32f. 
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8.  auch  den  Ooldbavm  Glasir  in  Asgardh,  8n.  E.  1340,  und 
gier  K,  gtósa.  —  Im  Eptirmali  Sn.  E.  1 226  ist  Britnir  an 
PriamtAs  angeglichen,  —  Das  Local  ist  tvie  alle  Ortsbezeieh- 
numgen  von  Str.  36,  —  ebenso  die  von  37.  38  —  in  der  Unter- 
welt gedacht,    8,  oben  zu  36.  37,  38. 

36  1 — 12  ist  Eingang  zu  8tr.  37.  38,  da  es  dem  Dichter  vor 
Allem  darauf  ankam,  die  Schrecken  der  Unterwelt  zu  zeigen, 
z.  Th,  als  Folge  der  menschlichen  Unthaten  auf  Erden. 
8.  über  Str.  18  als  Eingang  oben  zu  19.  20,  über  28  als  Ein- 
gang zu  29.  30, 

37  1  hon,  gleich  ek;  s.  oben  zu  21.  Der  ganze  Vers  fast 
gleich  unten  61  l. 

37  2  solo  fiarri,  so  viel  als  'ohne  Sonne*,  weil  in  der 
Unterwelt, 

37  1.  2,  ähnlich  Str.  61  1.  2, 

37  3  Nastrqndo  á,  also  in  der  Hei,  der  Unterwelt,  welche 
sich  der  Dichter  wol  in  der  Mitte  zwischen  dem  Zivergensaal 
im  Norden  wnd  dem  Riesensaal  im  Süden  liegend  vorgestellt 
hat.  Sn.  E.  1 178  reitet  Hermodh  auf  dem  Wege  nach  Hd 
durch  dunkle  Thäler,  in  denen  man  nichts  sehen  kann. 
Sturlunga  II 220  sagt  ein  Traumbild:  norþan  kom  ek  6r 
Nasheim.    Vgl,  nágrindr. 

37  á  norþr  horfa  dyrr.  Dass  die  Thür  des  Saal^  dem 
umvirthlichen  Norden  zugekehrt  ist,  kennzeichnet  ihn  als  eine 
schreckliche  Behausung;  vgl,' dagegen  suþr  horfþu  dyrr  Rigsth,  17. 

—  Die  2hür  des  isländischen  Wohnhauses  ging  in  der  Regel 
nach  Westen;  s.  Vigfusson  Reader  357  und  oben  zu  37  3. 

37  ß  fello.     Über  das  Praeteritum  s.  oben  zu  36. 

37  6  fello  eitrdropar;  s.  oben  zu  36,  vgl.  die  trief endiu 
hüs, '  Wohnungen,  in  welche  es  hineinregnet  *  Salomon  Prov.  19 13 
und  Minnes.  Frühl.  120  IS. 

37  7  Sa  er  undinn  salr.  Trennung  des  Artikels  oder  De- 
monstrativums  —  z.  Th.  mit  einem  Adjectiv  —  von  seinem 
Nomen  auch  Vafthr.  31  (Sn,  E.)  þat  er  ie  allt  til  atalt,  Lokas.  39 
(jln  né  penning  hafþir  þú  þess  aldregi  uanréttis,  H.  Hund.  1 2 
þann  báþo  fylki,  Reg.  5  l*at  skal  gull  —  bráíþrom  tueim  at 
bana   uerþa,   22    ens    dekkua   —    hrafns,    Gudhr.  I  19   þeir 

—  baugar,  Sig.sk.  34  þá  —  aura(?),  Atlakv,  38  Skáfeuaþi 
þá  in  skírleita  ueigar  þeim  at  bera  afkár  dís  iqfrom,  Fragm, 
Sn,  E.  II 2  (Sn,  E.  I  94)  sá  raik  uekr  er  af  uíþi  komr,  morgin 
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huerian,  mar,  —  Hervar.  s.  C  V  S,  216  þeir  hQÍþu  Tyrfing 
tueir  er  lifþu,  C,  XII  S,  268  ok  þau  er  Angantýr  andsuíjr 
ueitti,  -r  Oydh.  8.  31  5  ok  er  þessi  uar  ger  sá^tt  ok  friþr, 
Fms.  1 141  þenna  fórþi  seá  hinn  trúlyndi  þiónustamaþr  himnar 
konungs  hinn  fursta  áuQxt  síns  erfiþis,  FridhthJ.  8,  C,  VI  Fas. 
II  77  þess  hefi  ek  gangs  of  goldit,  —  efcewso  andre  Pronomina 
und  pronominal  gebrauchte  Worte,  H.  Hjörv,  30  "^6  reiþ  ein 
fyr  huit  und  hiálmi  m^r,  Orip.  17  tungo  —  hueria,  Reg.  o 
Engl  skal  gumna,  21  huer  —  hfeill,  28  engr  —  hilmis  arfi, 
Fafn.  3  af  hueriu  uartu  undri  alinn,  16  (jll  —  goþ,  44  aþra 
—  hali,  Ovdhr.  1 17  huerri  héri  Herians  disi,  8xg.  sh  12  hueim 
uerþr  hqlþa,  Oddr,  6  Huerr  hefir  uisir,  Fjölsv.  36  heil  uerþr 
huer,  þótt  hafi  árs  sott,  kona,  —  8n,  E.  I  74  huat  er  fleira  at 
segia  stóruerkis,  Fas,  II 351  huem  peir  Ætluþu  mér  dauþann, 
Fas,  II  399  ongua  þóttust  þeir  Halfdan  ok  Uíkingr  komit  bafa 
slika  manraun.  Vgl,  über  die  Stellung  der  Possessiva  zu  Hav.  151, 
der  ungeschlechtigen  Pronomina  zu  Lohas.  6,  Bugge  zu  H,  Hund. 
I  2,  J,  Orirnm  Gramm.  IV'^  1288. 

37  7.  8.  Die  Schlangenleiber,  welche  die  Wände  dieses 
Hauses  bilden,  entsprechen  dem  Flechtwerk  aus  Rohr  und 
Zweigen  am  taugreptr  salr  Hav.  35,  oder  am  uandahús,  Sn.  E. 
1 200  u/nd  Fritzner;  s.  zu  Hav.  35,  ausserdem  Gvdhmundsson 
Privatboligen  114,  Meringer  'Das  geflochtene  Haus'  in  der 
Festschrift  Abhandlungen  zur  germanischen  Philologie  1898 
8.  138,  wo  auch  unsre  Stellen  herangezogen  sind.  —  Die  aus 
Schlangen  geflochtenen  Wände  im  Kalewala,  Schief ne^-  S.  XXV, 
S.  162^  stammen  wol  aus  unsrer  Stelle. 

38  1  Sa  hon  þar  uaþa ;  hón,  gleich  ek ;  s.  oben  zu  21.  —  Einen 
Strom  in  das  vorher  genannte  Haus  zu  versetzen  scheint  auf- 
fällig: aber  Snoiri  thut  es,  Sn.  E.  1 200.  S.  die  Traumbilder 
und  Visionen  mit  den  in  das  Hau^  einbrechenden  Ström&n, 
Adam.  27,  —  Heidharv.  C.  XXV  S.  352.  Vielleicht  aber  ist  þar 
Í7i  u/nserm  Gedicht  durch  'bei'  'in  der  Nähe'  zu  übersetzen. 
Von  einem  Vadhgelmir  als  Strafort  für  Lügner  berichtet 
auch  Reg.  3.  4;  vgl.  Fafn.  66  (B.  Sigrdr.  23). 

38  6  eyrarúno.  Das  Wort  ist  synonym  mit  liialskona 
und  kommt  in  der  hier  erfordet^lichen  Bedeutung  nur 
hier  vor.  Eyrarúno  at  Hav.  112  heisst  'zum  heimlichen 
Oespräch  \  Fritzne^*  verweist  auf  ein  eyrnarúna,  das  aber  bei 
ihm   und   sonst  fehlt,    und   auf  ahd.   orrftno   ' auricularius' 
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Oraff  II  522,  mhd.  örrCLne  'Rathgéber\  8.  Egilsson  und 
Fritzner, 

88  5.  6;  s,  Fafn.  76  (B.  Sigrdr.  82)  mey  þú  teygiat  né 
mannz  kono  né  eggia  ofgamans. 

88  7  þar  saug  Níþhíjggr.  Dieser  Drache  —  dreki  — 
Nidhhögg  erscheint  auch  unten  62,  Orimn.  82,  85,  Es  ist  ein 
Flugdrache  nie  der  im  Beoivulf  und  der  auf  dem  Clermonter 
Kästchen  ed.  Wadstein  Plate  V  dargestellte.  Der  Schwertname 
NíþhQggr  871,  E.  1 567  spricKt  für  langes  Í.  —  Das  Atissaugen 
der  Leichen  —  s,  auch  H.  Hund,  1 86  und  die  Anm,  —  setzt 
Bestattung,  flicht  Verbrennung  voraus;  s.  8norri  Yngl,  s,  Ein- 
leitung 8, 1  und  C.  VIII  8.  9.  —  Zur  Lesart  der  8n,  E,  vgl, 
Völs.  th,  C,  XXIX  8. 151  eþa  kualþi  dauþa  menn,  von  Brynhild, 
und  Eilif  Sturl,  II 288  (BisJc,  s,  I  654)  ^6^I)^  manat  uirþnm 
uirþask,  uann  á  dauþom  manne.  Vgl,  Thidhr,  s.  C,  CCCXCII 
sé  huersu  dÍQUollinn  Grímhildr,  þín  kona,  kuelr  bróþr  sína,  aU 
sie  dem  todten  Oernoz  und  dem  halhtodteti  GHslher  die  Fackel 
in  den  Mund  steckt, 

88  8  framgengna  in  der  Bedeutung  'todt*  auch  8kim,  13; 
s.  frara  koma  8ig.  sk,  50, 

88  9  sleit  uargr  uera;  s,  unten  477 slitr  nái neft^lr.  Uargr  ist 
hier  '  Unthier\  '  Unhold';  s,  (morþ)uargr '  Übelthäter'  oben  38  4 
und  in  Prosa, 

88  7 — 9.  Das  Fressen  von  Leichen  durch  dämonische 
Menschen  und  Thiere  erscheint  auch  unten  40,  vom  8onnen' 
ivolf  H,  Ejörv.  17  nágráþug  von  Hrimgerdh,  H,  Hund,  1 36 
opt  sár  sogin  suQlom  raunni,  von  Sinfjötli,  Völs,  th,  C.  XXIX 
8. 151,  von  Brynhild,  s,  oben  zu  38  7,  8olarl.  80  beniar  sugo. 
In  der  8furlunga  1 178  sagt  ein  schwarzer  Mann  in  einem 
Traumgemcht,  er  werde  die  Menschen  tödten  ok  nýta  nái.  Vgl. 
Oudhr.  II 44  na  n^'ta  von  Atli,  Über  die  Praeterita  saug, 
sleit  s,  oben  zu  86  5.  9. 

86.  87,  88  schildern  8cenen  der  Unterwelt.  8tr.  38  ist 
mit  87  durch  þar  88  i  verbunden  und  alle  drei  Strophen 
bilden  eine  Parallele  zu  den  oberirdischen  Lokalen,  Niflheim, 
dem  die  Niþauellir,  —  und  Muspelsheim,  dem  Okolnir  mit 
Brimir,  einem  unterirdischen  8urt  entspricht.  8,  8n.  E,  1 40. 
So  wird  auch  nach  Str,87  der  üntenvelts7iorden  ebenso  ununrth- 
lieh  gedacht  wie  der  obeiirdische.  Da  der  Unter weltsfluss  Slidh 
austan  fällt,  d.  h.  von  Ost  nach  West^  sind  hier  in  der  Schil- 
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derung  der  Unterwelt  alle  Weltgegenden  berücksichtigt;  s.  oben  zu 
36  2,  Den  Saal  der  Hei  dachte  sich  der  Dichter  wohl  in  der  Mitte 
ztinschen  dem  unterirdischen  Zwergensaal  im  Norden  und  dein 
unterirdischen  Riesensaal  im  Süden  liegend.  —  So  wie  die 
Strophenreihe  durch  35  eingeleitet  tvird,  s.  zu  35,  so  leitet  sie 
über  zu  den  Dämonen  auf  der  Erde  39  bis  42, 

39  1  Austr;  d.  i.  í  austruegi,  ^im  Riesenland',  Die  Alte 
ist  eine  Riesin. 

39  2  Í  lámuiþi.  Tiber  das  Locale  s.  Müllenhoff  Ak.  V 
122  ff,,  wo  auf  den  saltus  Isaraho  im  östlichen  und  nordöst- 
lichen Holstein,  den  die  Dänen  Jarnwith  nannten,  verwiesen 
unrd;  Mogk  Arkiv  XII  280,  Vgl,  auch  iárauiþiar  'eiserne 
Fesseln  und  iárnuiþia,  tvie  in  Eyvinds  Hai  f,  3  die  Riesin 
Skadhi  genannt  unrd,  und  diesen  wie  die  andern  Namen  von 
Hexen,  láraglumra,  lárasaxa  in  dem  Verzeichniss  Sn.  E.  1 552, 
8,  auch  die  Ortsnamen 'Eisenstieg,  -thor , -p forte',  E.  H,  Meyer 
Mythol  87, 107, 135,  das  'eiserne  Thoi^'  an  der  unteren  Donau, 
Ist-  Unverwüstlichkeit  gemeint  wie  bei  'eisernem  Besta7id\ 
'eisernem  Vieh',  das  immer  ersetzt  werden  muss,  oder  tvie  in 
love  of  Steel,  Chau-cer  Troilus  IV  325?  Aber  s.  oben  zu  35 
Über  Hueralundr  und  zur  Prosa  vor  H.  Hund.  II  29  über 
FÍQturlundr. 

39  4  Fenris  kindir  ist  hier  nicht  me  H,  Hund.  1 38,  39 
eine  skaldische  Umschreibung  für  'Wolfe'  —  vgl,  Fenrir, 
gleich  Wolf  in  Fenris  brunnr  'sanguis\  Fenris  fóþr  'cadaver,  — 
sondern  bedeutet  wirklich' Kinder  des  Fenrir\  die  natürlich 
auch  Wölfe  sind.  Es  sind  damit  vor  allem  der  Mondwolf  Hati 
und  der  Sonnenwolf  Sköll  gemeint;  Sn.  E,  I  58.  Letzterer 
wird  hier  besonders  mit  einna  nQkkorr  hervorgehoben.  Der 
Vater  des  Hati  ist  aber  nach  Orimn,  39  Hróþuitnir  'der  be- 
rühmte Wolf\  d.  i.  Fenrir,  welcher  Lokas,  39  hróþrsuitnir  ge- 
nannt wird.  Fenrir  ist  ein  Sohn  Lokis  und  der  Riesin 
Angrbodha;  Sn.  E.  1 104,  die  Fenriskinder  also  Enkel  Lokis. 
—  Vgl,  H.  Hund.  1 38  Nio  átto  uiþ,  Gudhmund  und  Sinfjötli, 
á  nesi  Ságu  úlfa  alna:   ek  uar  einn  faþir  þeirra,  39. 

39  5  uerþr  ist  historisches  Praesens;  s.  unten  zu  40  ;5  und 
zu  39.  40. 

39  7  tungls  tiúgari;  tiúgari  komynt  sonst  nicht  vor  und  tungl 
nicht  in  der  hier  angenommenen  Bedeutung'  Sonne  \  —  denn  ge- 
meint ist  der  Sonnenwolf,  welcher  die  in  dei'  folgenden  Strophe  ge- 
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schilderte  Sonnenfinstemiss  hervorbringt.  —  Über  tungl,  das 
hier  wie  got  tuggl,  und  in  altn,  himintimgl  eigentlich  'Oestim' 
heisst,  nicht  vne  sonst  im  altn,  'Mond%  s,  Müllenhoff' Ak.  V 125. 
—  Nähme  man  an,  dass  hier  der  Mondwolf,  40  5  erst  der 
Sonnenwolf  gemeint  sei,  so  käme  man  durch  einna  nQkkor  im 
Vers  6  zu  der  seltsamen  Auffassung,  dass  der  Mondwolf  nnch- 
tiger  sei  als  der  Sonnenwolf 

39  8  Í  trollz  hami,  gleich  Í  úlfhami,  Í  uargs  liki,  likiom? 
S.  S7i.  E.  1 466  wo  ein  Troll  huelsuelgr  himins  genannt  vnrd. 
Aber  sonst  wird  nur  von  Zauberern  gesagt,  dass  sie  sich  in 
Wölfe  verwandeln  können,  —  und  hier  ist  von  Wölfen  von 
Geburt  die  Rede. 

40  1  Fi^r  hat  hier  die  Bedeutung  'cadaver',  welche  auch 
für  das  ags.  zu  belegen  ist;  Gen.  206i)  feorh  feollon  picce; 
sonst  im  AÜn.  'Leben',  'Lebenskraft*. 

40  2.  Auch  feigr  hat  hier  die  sonst  nur  im  Ags.  und 
Mhd.  belegte  Bedeutung  'todf.  und  ebenso  lesen  mr  auf  dem 
Rökstein,  also  einem  gautischen  Denkmal,  fáþi  faþír  aft  faikian 
sunu.    Sonst  heisst  das  Wort  im  Ält7i.  'zum  Tode  bestimme. 

40  3.  4.  Nach  dem  Volksglauben  erzeugte  die  Sonnen- 
finstemiss ansteckende  Krankheiten.  —  Das  Röthen  der  Götter- 
sitze  deutet  Müllenhoff  Ak.  V 126.  auf  die  rothen  Nebensonnen, 
die  isländisch  úlfakreppa  '  Wolfsnoih  (der  Sonne/,  schwedisch 
solvarg  genannt  werden.  Aber  es  ist  wol  nur  starke  Morgen- 
und  Abendröthe  gemeint  Zu  viergleichen  wäre:  H.  Hund.  1 23 
uerpr  uígroþa  um  uikinga,  —  Njala  C.  CL  Vll  Darradharlied 
Str.  9  Nu  er  ógorligt  um  at  litaz,  er  dregrog  ský  dregr  meþ 
himni.  mun  lopt  litat  lýþa  blóþi,  er  — ,  s.  FJonsson  Litt, 
historie  II 183.  Die  Röthe  am  Himmel  deutet  also  auf  fol- 
gendes grosses  Sterben:  'es  wird  die  Luft  mit  Menschenblut 
geröthet  sein,  es  wird  grosses  Sterben  eintrete>i.  Das  deutet 
die  Böthe  des  Himmels  an.  Der  Name  dafür  ist  uígroþ  oder 
uígroþi;  H.  Hund.  I  23,  -^  Olafs  .s.  A.  1849  C.  XCI  S  68 
uígroþi  lýstr  á  skyin  fyrr  en  blóþ  kouir  á  ÍQrþina,  ok 
ógner  ero  niiklar  ok  eigi  nár  s6l  at  skina,  Merl.  spa  .II 
299  uigropa  uerpr  á  lilýrni,  Stjórnu  Odda  dr,  hinter  Vigf 
Bardh.  s.  S.  121  en  uígroþa  uíþa  uarp  af  rómu  snarprú 
Bugge  Helged.  119 f.  S.  Sueton  Domltian  C,  XVI:  er  sagte 
am  Tage  seiyier  Ermordung  fore  ut  sequente  die  luna  se  in 
Aquario  cruentaret,  —  Dickens  Unser  gemeinschaftlicher  Freund^ 
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deutsch  1866,  S.  242  'bis  die  Sonne  die  Landschaft  roth  färbte, 
worauf  es  schien,  als  wenn  dieses  Roth  zum  Himmel  empor- 
stiege, so  wie  man  es  von  schändlich  vergossenetn  Blute  sagt', 
—  HJalmar  Jonsson  Í7i  Melstedhs  Synisboh  42^  *  Wenn  du, 
0  Oott!  mich  nicht  hörsV,  skal  niitt  hróp  af  heitum  dreyra  hi- 
mininn  rjúfa  kringum  þig.  Vgl.  den  biblischen  Ausdruck  'das 
Blut  schreit  zum  HimmeV.  Die  rothscheinende  Soniie  als  böses 
Vorzeichen,  Thorhelsson  Om  digtningen  paa  Island  S.  447, 
die  Blitze,  Solarlj.  74.  —  Über  die  rhetorische  JViederholung 
Týþr  —  rauþom  s.  oben  zu  5. 

40  5  suQrt  uerþa  sólskin,  íoie  H  und  Sn.  E.  haben,  ist  wol 
dem  suart  uar  þá  sólskin  in  R  vorzuziehen,  wegen  des  Praese7is 
und  weil  der  Plural  uerþa  auch  zu  dem  folgernden  ueþr  q11 
passt  Der  Fehler  in  R  erklärt  sich  graphisch.  Röthe  des 
Himmels  ohne  directen  Sonnenschein  auch  in  der  oben  ange- 
führten Stelle  des  Olafs  s.  h.  Nur  ist  dort  bedeckter  Himmel, 
keine  Sonnenfinstemiss  gemeint  —  Das  Komma  ist  nach 
sólskin,  nicht  nach  eptir  zu  setzen,  denn  es  kann  hier  nur  von 
einer  vorübergehenden  Verfinsterung  der  Sonyie  mit  darauf 
folgender  durch  mehrere  Sommer,  nicht  Jahre^  anhaltender 
schlechter  Witterung  die  Rede  sein,  nicht  vom  fimbuluetr,  der 
durch  drei  Jahre  dauert  ohne  irgend  einen  Sommer  dazwischen, 
Sn.  E.  1 186;  s.  Vafthr.  44.  An  unserer  Stelle  wird  nur  an- 
genommen, dass  auch  die  auf  die  Sonnenfinstemiss  folgenden 
Sommer  nicht  das  gewöhnliche  schöne  Wetter  bringen,  was  na- 
türlich Miss  wachs  bedeutet,  —  Vgl.  Sturlunga  1  370  skelfr 
ramr  rQþuU.  —  Die  Völva  erzählt  bis  Ende  42  Erlebtes  und 
bereits  Geschehenes,  s.  Deiters  Abha^idlung  über  die  Composition 
WSB.  1899,  S.  46y  und  vgl  Str.  54,  wo  von  einer  andern 
Verfinsterung  der  Sonne,  der  am  Weltende  erfolgenden  erzählt 
wird,  ferner  Vafthr.  47,  wonach  die  Sonne  erst  am  Weltende 
von  dem  Wolfe  ganz  verschlungen  werdest  soll. 

39  5.  40  1.  3.  5  uerþr,  íY"^z>  ^S^h  uer{)a  sind  historische 
Praesentia,  die  einen  vergangenen  Zustand  bezeichnend  mit 
Praeteritum  —  Str.  39.  41  —  wechseln;  s.  Land  §  108", 
Nygaard  Eddaspr.  Synt.  116.  Ebenso  Harb.  41,  H.  Hund.  113, 
Atlakv.  15,  Rigsth.  7  niþrbiúgt  er  nef,  Í6*  Snor  heitir  sú,  ^6'  kuez, 
Fragm.  Sn.  E.  II 2  máttak  —  uekr  —  k«mr,  —  Eystelns  Lilja 
31  i.  2  legir  á  grundu  stóþu  ok  undrast,  08  5,  —  Gydh.  s. 
53  20  ok  ueinafast  ok  niatltu  'sie  sagtefi  weinend',  Ems.  XI  231 
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hann  hafþi  þá  ráþit  tólf  konungsbúum;  er  hann  á  í  Borghundar- 
hólmi,  Sn.  E.  122.    S.  zu  Thrymskv.  11. 

40  7.  Uályndr  hemt  überall' bÖ8e\ 'schlecht',  nicAfshifty; 
s.  Sonnenlied  3,  Hiigsv.  30\ 

41  1  Sat  áhaugi.  Zur  Situation  vgl.  Skirn.  11,  Thryniskv. 
5,  H.  Hjörv.  vor  7,  —  Hervar.  s.  C.  XIII,  S.  273  þá  horaungr  á 
haugi  sat  und  was  Ranisch  Oautrékss.  S.  XXX,  Larsson  zur 
Fndhthj.  s.  C.  II  S.  6  nach  Müllenhoff'  Ak.  V 132  anfuhrm. 
Wenn  Thrym  auf  dem  haugr  den  Pferden  die  Mahnen  strählt, 
so  kann  damit  nicht  eine  besonders  hohe  und  steile  Boden- 
erhebung gemeint  sein.    Vgl.  R.  M.  Meyer  Altg,  P.  373. 

41  2.    Über  die  Setzung  des  Hauptstabes  s.  oben  zu  6. 

41  3  gfgiar  hirþir.  Wie  Müllenhoff  a.  a.  0.  bemerkt, 
ist  dies  kein  bei  einer  Riesin  angestellter  féhirþir,  sondern  der 
Gemahl  der  Riesin,  also  auch  ein  Riese.  S.  die  Ausdrücke 
farhirþir  ^Fährmann  ,  huergáítir  *Koch\  kenro  gjfetir  'auriga', 
gullbrings  gá>tir  'iár\  also  ohne  die  Bedeutung ' Hirf,  und  be- 
sonders hinn  er  Griótuárar  (griótuarrar)  gáítir,  Fms.  V  226,  das 
auf  Olaf  den  Heiligen,  der  eine  Oeliebte  Steinvör  gehabt  hohen 
soll,  gedeutet  umrde;  s.  Olafs  s.  h.  h.  1853,  S.  XVI.  Vgl.  die 
falsche  Lesart  von  A.  Hym.  13  gyiar  gæti.  Auch  passt  der 
Name  Eggþir  nicht  für  einen  Knecht.  —  Dass  die  hier  er- 
wähnte gýgr  mit  der  aldna  von  Str.  39  identisch  sei,  wird 
durch  nichts  angedeutet  oder  tvahr scheinlich. 

41  4  gla{)r.  Dep'  Riese  freut  sich  nne  alle  Riesen  des 
kommenden  Weltendes,  das  den  Oöttem  Strafe  für  ihre  Treu- 
losigkeit  gegen  die  Riesen,  27,  und  für  alle  andern  Oetvalt" 
thaten  Thors  gegen  sie  bringen  mird. 

41  1.  2.  5.    Über  die  Praeteritu  s.  oben  zu  36. 

41  ß  gagluiþi,  nur  hier.  Gagl  heisst  nur  'Junge  Gans  \ 
711  cht '  VogeV .  Da  Oänse  nicht  auf  Bäumen  oder  Stangen  zu 
ruhen  pflegen,  noch  im.  Walde  gehalten  werden^  so  ist  es  ge- 
rathener  gagl  aus  urnordisch  *gauagla  zu  erklären,  ivie  burþr 
aus  *gabur{)ÍR  u.  a.  Das  ga-  wird  collectivc  Bedeutung  gehabt 
haben  wie  in  '  Gebälk  \  also  eine  Reihe  von  iiagl.  —  Isländisch 
uagl  (uaglbiti),  yieunorweg.  vagl,  schwed.  vagel  ist  ein  kurzer 
Querbalken  unter  detn  Dach,  gleich  dem  nd.  hanebalken,  auch 
eine  kurze  Querstange  in  einefn  Hühnerstall,  also  gagluiþr  ein 
Baum,  d.  i.  ein  senkrechter  Balken  mit  mehreren  solchen  Quer- 
hölzern  zum  Sitz  der  Hühner  bestimmt.     S.  Fms.  X  290  hann 
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hliöp  í  þuertrC*  í  húsinu  ok  síl>an  á  uaglinn,  ok  af  uaglinuni  út 
ä  glugginn,  —  und  Gudhmnndsson  Pi'ivatholigm  S.  119.  122, 

—  Galgnidi  in  H  ist  entweder  durch  Metathese  aus  gagluiþi 
.entstanden;  s,  Noreen  §  249  3  Anm.,  oder  mit  'Gnlgenholz\ 

ahd.  galgraha,  galgruota,  s.  MüUenhoff  Ak.  V  13Sy  zusammen- 
zuhalten und  bedeutet  jedenfalls  dasselbe. 

41  8  Fialarr;  i?.  oben  zu  lo. 

42  ^  Gullinkambi  fehlt  in  dm  liana  heiti  Sn.  E.  11  4S8, 
nur  Kambr.  H.  Hund.  II 48  scheint  derselbe  Hahn  in  Walhöll 
Salgofnir  zu  heimsen, 

42  3  hqlþa  Wie  Männer\  hier  die  Äsen  und  Einheriar; 
s,  zu  firar  in  Str.  1. 

42  4  at  7nit  dem  Genitiv  einer  Personenbezeichnung  — 
8.  Hav,  13,  Grimn.  49,  Hym.  L  Grip.  27  —  wie  im  Nieder- 
lündischen  bei  tote,  Martin  zu  Reinaert  I  G4(i  Engl,  bei  at, 
in  LaL  bei  ad,  im  Griech.  bei  iv,  eig,  'im  Hause  des  — *,  'in 
das  Haus  des  — '-,  Fritzner  1  82  \  Xygaard  1 27. 

42  7  sótrauþr,  nur  hier:  rauþr  hat  mehr  bedeutet  als  'roth': 
s.  it  rauþa  salt  'die  Ostsee'.    Vgl.  noQrpvgeog. 

43  Garmr;  s.  Grimn.  43,  Baldrsdr.  2.  3,  -  Sn.  E.  1 190, 

—  garmar  Fjulsi\  14. 

43  2  fyr  Gnipahelli,  s.  Sn.  E.  1190.     Ob  das  Xomen  mit 

gnipa  *  Abgrund*  gebildet  ist   bleibt  unsicher.    S.   Gnipalundr 

H.  Hund  1  29.  33.  39.  49.     Die    Lesart  von  Sn.  E.  V  lann 

durch  H  Hund.  1  39.  49  fyr  Gnipalundi  veranla.'ist  sein:  Bugge 

.  Helgedigtene  14  f    S.  zu  H.  Hund.  I  29. 

43  4  freki;  nicht  Odhin^  Wolf  die^^es  Xamens.  so7ide)'n 
Fenrir.  Freki  iawn  Jeden  Wolf  bezeichnen,  wie  Valh()ll  jede7i 
Fürstensitz,  Ilrotti  jede.'i  Schwert  u.  s.  w.  —  Das  Freiwerden 
Fenrirs  gilt  als  Merhnal  dafür,  dass  die  Zeit  der  Ragnarök 
gekommen  ist.  So  in  Egrinds  Hahonarm.  20:  Mun  óbundinn 
á  ýta  sÍQt  Fenrisúlfr  of  fara,  áþr  iafngóþr  á  auþa  trQþ  konung- 
raaþr  komi.     Vgl.  Hyndl.  42. 

43  5  fi(}lþ  ueit  hón  fróþa;  lión,  gleich  ek;  s.  oben  zu  21, 
Vgl.  Vafthr.  3.  44  ff.  Fiolp  ek  fór,  fiolI>  ek  freistaþa,  fÍQlþ  ek 
reynda  regin. 

43  6  fram  sé  ek  lengra,  wol  \ds  bis  hieher\  so  dass  das 
Folgende  sich  mit  'und  zwar'  ayischliesst.  S.  Hyndl.  43  Fair 
geá  nú  fram  um  leingra,  enn  ()I)inn  man  ülfi  mæta. 
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43  7  um  ragna  r<}k  'und  zwar  (sehe  ich)  die  Oeschieke 
der  Götter'.    Um  pleonastisch. 

43  8  rqm,  gleich  r^mm.    S.  oben  zu  9. 

43  1 — 8.  Die  Strophe,  welche  auch  Str.  46,  55  aU  Stef^ 
dient,  leitet  die  Vorhersagungen  der  Zukunft  ein,  s.  ölen  zu  40y 
also  die  eigentliche  Prophetie,  die  zweite  ünterabtheilung  de^ 
ziveiten  Theils  unseres  OediMes,  der  in  seiner  garizen  Äus- 
dehnung  durch  das  Verb  um  siá  und  das  Stefvátaþ  er  enn  eþa 
huat  ausgezeichnet  ist;  s,  oben  zu  28.  Vgl.  das  strophenfomxige 
Stef  Hyndl.  30.  32.  34. 

44  3.  4  muno  systrungar  sifiom  spilla  *Sohn  und  Tochter 
zweien-  Schwestern  werden  sich  heirathen\  Systrungr  heisst 
sowol  'Sohn'  als  'Tochter  der  Schwester';  s.  Fritzner,  %md 
sifia  spell,  sifia  slit  'Heirath  in  unerlaubtem  Verwandtschafts- 
grad \  'Ehebruch  unter  Verwandten  \  Man  beachte,  dass  darauf 
hórdóm  mikill  folgt.  Vgl,  die  offenbar  verwandte  Stelle  in  der 
Merlinusspa  1 231  Uerst  er  Í  heimi:  ueitat  sun  ÍQþur,  slíta  þeir 
sifiom  suá  synir  uiþ  feþr,  kannaz  engir  uiþ  kunna  menn  né  nána 
frifendr  Nirþir  bauga,  ^  Sehr  schlimm  wird  es  in  der  Welt  zu- 
gehen: der  Sohn  wird  seinen  Vater  nicht  kennen  und  so  werden 
die  Söhne  ihre  Väter  zum  Hahnrei  machen,  die  Menschen 
werden  ihre  nächsten  Verwandten  nicht  kennen'.  Vgl.  sifium 
l)yrnia  'sich  des  Ehebruchs  enthalten  ;  Sig.  sk.  24.  —  Snorri 
(dUrdings  deutet  unsre  Verse  auf  Mord  an  Verwandten; 
Sn.E.1186. 

44  5  hart  er  í  heimi;  s.  Sturlunga  1  370  dust  er  á  ÍQrþu, 
dimt  er  i  heimi.    Ä  Scheving  Malsh,  1847  l*á  er  hart  Í  ári,  • 
l>egar  — . 

44  7  skeggQld,  skalm^ld;  skeggqld  nur  hier  als  Appet- 
lativum,  aber  Orimn.  36  wird  eine  Walkilre  so  genannt; 
s,  skeggia  'securis'.  Vgl.  Hallfredhs  Erfidr,  Olafs  26  skálmQld 
hefr  þuí  ualdit,  Sturlunga  1  371  nil  er  hin  skarpa  skálmQld 
komin;  —  vgl.  Thjodholf  Arn.  Fms.  VI  167  styrÍQld  uar  þuí 
byriut,  Sturlunga  I  211  Ská?ru(}ld  getum  skýra,  Merlinusspa 
l  219  Uerþr  á  foido,  kuaþ  inn  fróþi  halr,  styri<)ld  mikil,  stórar 
ógnir,  uíg  og  uélar,  uargqld,  ok  kold  hrinii  huerskonar  hÍQito 
lýþa.  —  Beeinflusst  von  den  Vorzeichen  der  Ragnarökj  einer 
Periode^  Í7i  der  die  Natur  und  die  Menschen  verderben^  sind 
auch  andre  Prophezei ungeyi  der  Sturlunga  I  369  þornar  heimr 
ok  hrornar,  hríþ   eftir  ferr  uíþa.    þióþ  er  h<)r|)  á  hei|)i   heldr^ 
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en  uér  erum  felldir,  371  Uariz  þér  ok  uariz  þér,  uindr  er  á 
lopti,  blóþi  mun  rigna  á  berar  þióþir,  þá  mun  oddr  ok  egg 
aifi  skipta. 

44  9  uindqld,  uargQld.  UindQld  nur  hier.  S.  uindr  er  á 
lopti  und  uargQld  in  den  eben  angezogenen  Stellen  der  Stur- 
lu/nga  und  Merlintisspa.  Bezieht  sich  uindqld  auf  den  fim- 
boluetr  Vafthr.  44,  Sn.  E.  1 168?  UargQld  an  untrer  Stelle 
könnte  das  Reich  Fenrirs  bezeichnen,  in  der  Merl,  spa  ist  es 
wol  'das  Zeitalter  der  Verbrecher  und  Verbrechen*. 

44  1 — 12,  Die  PlurSverse  von  H  grundir  gialla,  gifr  fliú- 
gandi  zeigen  Auslassung  der  Copula  uera  in  einem  zweiten 
Satz,  dem  ein  andrer  —  auch  mit  einem  Begriffsvei'burn,  nicht 
bloss  mit  den  Auxiliarien  uera,  hafa  gebildeter  —  vorausgeht 
Unter  denselben  Bedingungen  kann  auch  hafa  fehlen.  S. 
Hym.  1  ok  sumblsamir,  sc.  uáru  (?)i  Atlam.  57,  Gudhr.  hv.  23, 
Baldrs  dr.  6,  —  Thorbjörn  h.  Har.  hv.  13  Annat  skulu  eiga 
—  at  drykkiuraálum,  en  séþ  hergaupur,  —  Völs.  th.  C.  XXXVIII 
S.  181  en  þat  Iiarmar  mik  mest,  er  ek  kom  til  þín  en  átt  áþr 
inn  Ágúizta,  konung,  Fostbr.  s.  C.  XI  S.  39  en  þú  tókt  af  mér 
mítt  lofku^þi  ok  gefit  annarri  konu.  —  Aber  auch  in  einem 
ersten  Satz  —  mit  neuem  Subject  —  begegnet  die  Erscheinung: 
Hym.  22  Óteitr  iotunn,  Orip.  21  farit  þatz  ek  uissak,  —  am 
häufigsten  allerdings  in  geioissen  Ausrufen  —  s.  zu  Vol.  hv.  27 
uel  ek  —  und  Redensarten,  Hav,  160  heill,  Vafthr.  6  Heill  þú 
nú,  Harb.  7  þatki  at,  —  Örvar.  s.  C.  XXI  S.  80  eigi  hráíddr 
um  þat,  —  betri  ein  kráka  í  hendi  en  tneT  Í  skógi,  --  uáner 
(sc.  ero)  of  þat,  mein  uán  (sc.  er),  s.  Gering  zur  Eyrb.  s.  C.  XIX 
S.  57,  —  undr  (sc.  er)  nema,  Fyns.  VI  80  (Lesarten),  Eysteins 
Lilja  39  og  þuílikt,  sem  andinn  segþi.  Auffallend  ist  Sturl. 
147  Ok  ^6rir  úti  ok  uar  Í  ýrasum  st^þum.  S.  Lund  §184. 
185,  Heinzel  Beschreibung  der  Island.  S  WSB.  1880  S  289. 
In  Baldrs  dr.  6*.  8.  9  unz  alkunna  steckt  wol  das  Verbum  nicht 
das  Adjectivmn. 

45  1  Leika  Mims  synir.  -  Str.  28  hiess  es  Mimir.  Der 
Satz  besagt:  'die  Riesen  gerathen  in  Bewegung',  'werden  re- 
bellisch', vgl.  leika  lausom  hala.  —  Mims  synir  kann  nur 
^Biesen'  bedeuten,  tvie  Ymis  niþiar,  Suttungs  synir,  i<)tna  synir. 
Darauf  bezieht  sich  Heimdals  Hornblasen  in  Z.  S.  Sobald 
die  Riesen  übermüthig  werden,  stösst  Heimdal  der  ja  die  Götter- 
brücke  gegen  die  Rie^eyi  bewacht,  Sn.  E.  1 100,  in  sein  Hörn, 
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das  er  nach  der  Vorstellung  ufiseres  Dichters  immer  besessen 
und  niemals  verloren  hat    S,  oben  zu  28. 

46  2  mÍQtuþr  kyndiz.  Die  Überlieferung  gibt  einen  ver- 
ständlichen  und  passenden  Sinn,  ivenn  man  miotuþr  als  mi(}- 
tyþr  fasst,  s.  Bugge  Saem.  Edda  X  und  dies  als  mÍQtuiþr,  wenn 
(lies  der  Weltbaum  ist,  —  s.  oben  zu  2  —  nach  dem  Muster 
von  kyrr,  g,  qairrus,  sykn,  systir,  sýkia  und  suikia,  Noreen 
§  71  7.  S.  auch  Fjölsv,  22,  wo  der  Míniameiþr,  gleich  Ygg- 
drasil in  allerdings  unklarer  Weise  mÍQtuþr  genannt  wird, 
'Der  Weltbaum  entbrennt'.  —  Das  ist  die  Voj'st^llung  älterer 
Mythologen  und  M.  Wagners,  Götterdämmerung  Vorspiel  S.  7 
des  Textbuchs,  III  Act.  8.  8Sff.,  wamit  das  ymia  und  skiálfa 
iw  Folgende7i  sich  wol  verträgt,  —  wenn  auch  nicht  die  Afir 
gäbe  über  das  holt  Hoddmirais  in  der  neuen  Welt,  Vafthr.  45. 
—  Will  man  von  der  allein  bezeugten  Bedeutung  uiÍQtuþr  'Ge- 
schieh' ('Tod')  nicht  lassen,  so  ist  entweder  kyndiz  in  kynniz 
zu  ändern,  oder  eine  Nebenform  kynda  neben  kynna  anzu- 
setzen, —  s.  Bugge  Studier  1 493,  —  so  ine  es  ein  Nomen 
kyndi  neben  kynni  '  Geschlecht',  also  in  der  Bedeutung  zu  kyn 
stimmend,  gibt.  Aber  bezeugt  ist  ein  solches  Verbum  kynda  '6c- 
kaniit  machen',  ' ankündigeii'  nicht,  wenn  auch  Praeterita 
kynda  neben  kynta  vorkommen;  s.  Cl^asby-Vigfusson  v/nd 
Noreen  if  18S  i'*',  Eijvind  skald.  Hak.  18  H  þat  kyndiz,  hué 
sá  konungr  hafþi  uel  of  þyrmt  uéuni.  Man  muss  zwei  Verba 
kynna  annehmen.  Eines  Factitivum  zu  kimna,  Praeieritum 
kynda,  und  ein  von  dem  Adjectivum  kunnr,  kujtr,  aus  *kunþaR, 
gebildetes  mit  dem  Praeterituyn  kjoita, 

4o  H  galla  (R)  scheint  passender  als  ganila  (H).  8,  über 
den  lauten  Klang  des  Roms  Sn.  E.  1 100.  --  Crallr,  wofür 
häufiger  giallr  —  s.  die  Wörterbücher  und  galla  brú  Sn.  E. 
I '')06  (Buggej,  —  tmd  das  Feynininum^i^M  —  erscheintauch 
in  Thjodholfs  Haustlöng  1.  Vielleicht  ist  ein  Wortspiel  mit 
Giallarliom  beabbichtigt ;  s.  zu  Vafthr.  8. 

4o  :i.  4  at  ino  galla  Giallarliorni.  We7m  kyndiz  'adnuntia- 
tu/  edeutet^  so  ist  der  Dativ  mit  at  instrumental  zu  ver- 
stehen wie  Sturlunga  I  IßfJ  þoptu  Freyr  strýkr  fáks  at  árom 
'dominus  navis  remis  agitatae  cleriter  procedit\  Im  andern 
Fallehat  nX  mit  Dativ  die  Bedeutung  des  begleite^iden  Umstandes: 
s.  Fritzner  1 8P  N.  11.   —    Giallar  in  Giallarhorn   ist  epexe- 
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getischer  Genitiv;  s,  oben  zu  14,  Das  Hom  heisst  Giqll  'sont4S* 
wie  der  rauschende  Höllen  fluss;  s,  zu  Orimn.  28, 

45  5.  6,  Ä  oben  zu  45  L 

45  7. 8.  Die  Strophe  setzt  Mimis  Enthauptung  vorauSj 
Sfiorri  Yngl.  s.  C.IVHeiniskr.  S,  6,  welche  oben  Str.  29  noch  nicht 
stattgefunden  hat.  über  die  Sprünge  in  der  Erzählung  s.  oben 
zu  24.  —  Auch  Fafn.  59  (B.  Sigrdr.  14)  spridit  Odhin  mit 
Mims  Haupt 

45  10  enn  ÍQtiinn  losnar.  Wer  der  iqtunn  ist,  ob  Loki 
oder  Fenrir,  ist  nicht  sofort  deutlich.  An  LoJci  denkt  man 
zunächst,  weil  er  nach  Sn.  E.  1 184  und  Lokas.  nach  65  das 
Erdbeben  hervorbringt,  tvorauf  wol  das  Beben  und  Stöhnen 
der  Weltesche  hindeutet,  auch  wird  Baldrs  dr.  11  das  Frei- 
werden Lokis  zugleich  mit  dem  Kommen  der  Ragnarok  erwähnt 
Aber  Loki  heisst  sonst  nicht  'Riese*,  obwol  er  ein  Sohn  des 
Riesen  Farbauti  ist,  Sn.  E  1 104.  Dagegen  wird  Fenrir 
Sn.  E.  1 555  unter  den  Jotnaheiti  angefühH;  vgl.  auch  sef- 
grfmnis  Ciunceti  capri\  'lupi)  mÁgax,  gleich  'gigantes\  Auch 
die  Wölfe  Sköll  und  Hati  sind  Riesen,  Sfi.  E.  I  58  gýgr 
teþir  marga  ÍQtna,  ok  alla  Í  uargs  likium.  S.  unten  zu  45 13 — 16  H 
und  zu  52.  —  Da^s  Fenrirs  Loskommen  schon  43  erwähnt 
worden  ist,  beweist  nichts  dagegen,  da  dieses  Stef  offenbar  — 
wie  sonst  der  Kehrreim  in  Volksballaden  —  nicht  chronologisch 
gemeint  ist;  s.  seine  Wiederkehr  in  Str.  46  und  55. 

45  11  Yggdrasils  askr;  über  den  OeniL  epexeg.  s.  oben 
zu  14.    Dagegen  18  heitir  Yggdrasil!.  • 

45  12  standandi;  *50  wie  sie  dasteht',  d.  h.  ^so  hoch  sie  ist\ 
8.  Hym.  32  huer  standanda,  Oddr.  3  unz  at  hári  kom  h<)U 
standandi,  Fafn.  49  (Sigdr.  B.  3)  ok  gefit  oss  sitiondom  sigr^ 
8ig.  sk.  16.  —  Die  Bedeutung  von  standandi  an  unsrer  Stelle 
ist  concessiv  gefärbt  wie  öfters  die  der  Nomina;  s.  unten  49 
ueggbergs  uisir  'obwol  sie  sonst  der  Bergwände  kundig  sind\ 
Hym.  8  hugfulla  tuá  'trotzdem  ihr  so  tapfer  seid',  Lokas.  62 
ok  sualtz  þú  þar  hungri  heill  'obwol  du  sonst  gesund  warst \ 
Thrymskv.  9  Iqng  tíþindi,  'die  Botschaft  wenn  sie  auch  noch 
so  lang  isf,  Völ  kv.  31  af  heilom  huat  uarþ  liúnom  minom^ 
jff.  Hund.  1 18  konung  öneisan,  39  Faþir  uarattu  Fenrisúlfa 
(jllom  ellri,  H.  Hund.  II 18  Erat  þér  at  qIIo,  aluitr!  gefiþ  f  ?>, 
Atlakv.  16  rikr,  Atlam.  12  huat  þá  uarþ  uitri,  er  skyldi  uillt 
rista,  —  Hervar.  s.  C.V  S.  220  Heimsk  ertu,  HeruQr!   hugar 
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eigandi,  Hallfredh  Farnsögur  106  30  þótt  uerþak  h(}gginn  uarr  Í 
hQndum  suarra,  Thorhjöm  Olymdr.  4  orþnáfefrir  orþalaost, 
Solart  5  sofanda  myrþi  fróþan,  fÍQlaaran. 

45  IL  12.  S.  Sturltmga  I  370  skelfr  ramrar  rQþuU. 

45  13—16  H  scheint  versprengt  aus  einer  parallelen  Dar- 
stellung des  Weltendes,  wo  von  Odhins  Tod  die  Rede  ist.  Denn 
nur  daruf  kann  die  Phrase  áþr  Surtar  þann  sefi  of  gleypir 
gehen.  Surtar  sefi  ist  eine  Umschreibung  für  'Riese*  wie 
Surts  *tt  'Riese\  Surts  kuán  'Riesin,  somit  nach  dem  oben 
zu  Zeile  10  bemerkten  auch  für  Wolf  und  Fenrir.  —  Der  In- 
dicativ  gleypir  nach  positivem  Hauptsatz  ist  gegen  die  alte  Regel; 
s.  oben  zu  4. 

46.  Das  Stef  bezeichnet  das  Eintreten  der  eigentlichen 
Ragnarök  nach  den  Vorzeichen;  s.  oben  zu  43. 

47  1  Hryrar  ekr  austan.  Hrymr  scheint  ein  Riese  zu  sein, 
Sn.  E.  1 188,  der  seine  Genossen  vom  Riesenlande  gegen  die 
Götter  führt  Aber  sein  Name  kommt  nicht  unter  den  Jötun- 
heiti  vor.  Der  Name  des  Anführers  verträte  dann  die  ganze 
Schaar;  s.  Vafthr.  17. 18,  Fafn.  15,  wo  Surtr  alle  den  Göttern 
bei  Ragnarök  feindlichen  Mächte  vertritt.  S.  auch  Hym.  13, 
Atlakv.  13.  Vgl.  Begleitung,  das  Gefolge  statt  des  Herrn  mit 
dem  Gefolge,  zu  Vol.  kv.  9,  Brot  4. 

47  2.  S.  Eyvinds  skald.  Hak.  11  hqfþoz  hlífar  fyrir  von 
reitenden  Walküren.  —  In  Sn,  E.  1 188  steuert  Hrym:  das 
geht  schlecht  mit  dem  Vorhalten  des  Schildes  zusammen  —  und 
scheint  Zurechtlegung  unserer  Stelle  durch  Snorri  zu  sein,  da 
er  Loki,  den  Steuermann  in  der  folgenden  Strophe,  weglässt, 
also  durch  Hrym  ersetzt.  In  der  Voluspa  deutet  nichts  auf 
ein  Schiff,  oder  eine  Schiffahrt  Hryms  (und  der  Seinen),  ettuB, 
eine  Benutzung  des  in  Str.  48  erwähnten  Schiff  e%  kiólL  Ja  wegen 
der  ivörtUch  gleichen  Strophenanfänge  von  47.  48  Hrymr  ekr 
austan,  KióU  ferr  austan  scheint  Hrym  mit  einem  Landheer, 
zu  Fuss  oder  zu  Pferd,  die  Miispelssöhne  und  Loki  auf  einem 
Schiff,  V071  der  See  aus  die  Götter  sitze  zu  hedrohen.  Beide 
Heere  aber  kommen  von  Osten:  Hrymr  und  kióll  »ind  stark 
zu  betonen,  als  Gegensätze. 

47  5.  knýia  unnir,  hier  'die  Wogen  schlagen  \  *peitschen\ 
bedeutet  sonst  auch  'rudern*;  s.  unnir  kníþom  Gudhr.H37, 
und  knúa  knáti  Äi  un  auf  dem  Rökstein.  S.  Bugge  Ant 
Tidskriftfor  Sverige  V.  78,  Burg  Arkiv  XVI 137.    Wenn  die 
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Weltschlange  die  Wogen  schlägt,  so  bedeutet  das:  sie  strebt  zum 
Lande,  Sn.  E.  1 188  s^kir  upp  á  landit,  wo  sie  sich  Str.  53  am 
Kampfe  betheiligt.  —  Unsere  Strophe  schildert  also  daá  all- 
mahlige  Nahen  des  Riesen  Hrym  und  der  Weltschlange,  In 
The  Home  of  the  E.  P.  LXXIX  vergleicht  Bugge  Job  XLl 
31.  32,  wo  die  Beivegung  des  Leviathan  im  Meere  ähnlich  be- 
schrieben wird. 

47  6  wd  hlakkar;  das  Verbum  wird  auch  sonst  vom  Adler 
und  dem  Raben  gebraucht,  s,  Egilsson.  Vgl  H.  Hjörv,  7  (jrn 
gól  ärla,  Ä  Hund.  1 1  arar  guUo,  Oudhr.  II  7  qfdo  gialla,  — 
Scheving  Malshœttir  1847  Hátt  hlakka  ernir  yfir  hræfeingi 
(hræfningi  bei  Oudhm.  Jonsson). 

47  7  neffQlr  (R)  \M  hier,  wo  von  Leichen  die  Rede  ist, 
dem  niþÍQlr  (H),  nur  hier,  vorzuziehen :  s.  Älv.  2  hui  ertu  suá 
íqlr  um  nasar?  uartu  Í  nótt  meþ  ná?  Vgl.  Atlahv.  38  neff<}lom 
enn  níþ  sagþi  Atla,  —  s.  oben  zu  32.  —  Für  niþÍQlr  vo7i  níþ  F. 
^Neumond'  kann  auf  Einars  Oeisli  29  i6þ  axnar  iarplitats  und 
EgiU  s.  C.  XXVII  S.  84  grár  an  verwiesen  werden. 

47  3—7.  Dadurch  dass  die  Riesenschlange^  der  Midh- 
gardhsorm  sich  xmidet  und  'die  Wogen  schlägt^  entsteht  eine 
grosse  FluthiveUe.  Wenn  es  dann  heisst,  dass  der  Adler  schreit 
und  die  Leichen  zerreisst,  so  sind  wol  die  schwimmenden 
Leichen  der  durch  diese  Fluth  Verunglückten  gemeint,  über 
deren  Anblick  der  Adler  sich  freut.  —  Der  Dichter  hat  sich 
vielleicht  die  Weltschlange  neben  Hrym  (und  seinen  Schaaren) 
einherschunmmend  und  den  Adler  darüber  schwebend  gedacht. 
8.  unten  zu  48. 

47  8  Naglfar  losnar;  wahrscheinlich  auch  als  Wirkung  der 
empörten  Fluthen.  Das  verankerte  oder  ans  Land  gezogene 
Schiff  wird  losgerissen,  wird  flott.  Wo  der  gewöhnliche  Stand- 
ort Naglfars  gedacht  wurde,  Ist  nicht  überliefert:  denn  die 
Stelle  Sn.  E.  1 188  en  Naglfar  er  niest  skipa,  þat  er  á  Muspell, 
tüird,  wie  besonders  die  Lesart  von  H,  ü  zeigt,  enNaglfari  er  mestr; 
þat  eiga  Muspels  megir  (II  280),  trotz  der  grossen  Ent- 
fernung dieser  Stelle  von  jener  1 188,  die  unsrer  Völuspa- 
Strophe  inhaltlich  entspricht^  aus  dieser  stammen.  Möglich 
wäre  es  aber  auch,  dass  der  Satz  Naglfar  losnar  bloss  eine  Um- 
schreibung für  das  grosse  Sterben  durch  die  Wasserfluth  an- 
deutet; s.  Str.  50  7.  oS  7,  obwol  schon  die  vorhergehenden  Zeilen, 
in  denen  der  Adler  die  Leichen  frisst,  eine  Parallele  zu  diesen 
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späteren  Angaben  über  das  Aiissterben  des  Menschengeschlechts 
bildest  könnten.  —  Nach  Snorri  fährt  mit  Naglfar  Hrym  gegen 
die  Götter,  Sn.  E.  1 188;  es  würde  also  hier  zu  einem  andern 
als  seinem  getvöhnlichen  Geschäft  die  Todten  in  die  Unterwelt 
zu  befördern  gebraucht.  Dass  Snorri  zur  Schilderung  des 
Weltuntergangs  auch  noch  andere  Quellen  benutzte  als  unser 
Gedicht,  ergiebt  sich  auch  aus  der  Vergleichung  seiner  Dar- 
Stellung  mit  Str.  48.  60.  51.  52;  s.  die  Anm. 

48  1  KióU  fenr  austan.  Dass  dieser  Kióll  das  eben  ge- 
nannte Schiff  Naglfar  war,  scheint  Snorris  Meinung  zu  sein, 
Sn.  E.  1 188f.j  aber  nicht  die  unsres  Dichters,  da  der  gleiche 
Anfang  von  Str. 47.  48.  50  auf  drei  Schaaren  deutet,  die  sich  den 
Göttern  nahen.  —  Die  Auslassung  eines  enn  braucht  ni-cht 
aufzufallen;  s.  oben  zu  1. 

48  2.  s  Muspells  —  lýþir.  Muspeli  könnte  hier  nicht  ein 
LoJcal  im  Süden  me  Sn.  E.I40f  138,  sondern  eine  Person, 
den  Herrn  von  Muspellsheim  bedeuten,  wie  in  d&n  Ausdrücken 
Muspells  synir,  megir,  Sn.  E  1 60.  62. 124. 138.  (U,  H)  188, 
und  der  Ausdruck  den  Herrn  des  Gefolges,  Muspell,  ein- 
schliessen ;  s.  zu  Vol.  kv.  9.  —  Zu  dem  Versuch  einer  Deutung 
des  Wortes  Muspell  PB.  Beiträge  XXI 107  ist  zu  bemerken, 
dass  auch  vdHagen,  Anmerkufigen  zu  der  Nibelungen  Noth 
S.  179.  294  das  ahd.  Mu^illi  durch' Mundwort'  übersetzt  mid 
anmerkt:  'in  einer  alten  Bibel  und  Glossar  ivird  der  Pelikan, 
griechisch  Onokrotalos  wegen  seiner  Eselstimme  ge?iannt,  durch 
Muspel  verdeutscht'. 

48  1 — s.  üj  H  und  der  Völicspatext  in  S7i.  E.  stimmen  in 
der  Angabe  üherein^  dass  die  Muspellsleute  vo7i  Osten  kommen, 
wie  Hrym.  Damach  sind  Muspell  und  seine  Leute  oder  Söhne, 
Lokas.  41,  Sn.  E.  1  60  (vgl.  Fafn.  15)  124. 188. 190  von  dem 
im  Süden  gelegenen  Lokal  Muspell  oder  Mu4^pelhheim,  aus  dem 
die  Funken  sprühen,  Sn.  E.  I40f  50.  56  zu  trennen  und  für 
eine  Art  von  Riesen  zu  nehmefi,  die  iine  alle  im  Osten  wohnen. 

—  Eine  von  der  V^ia  abweichende,  mehr  zu  Snorris  Angabe 
über  Muspellsheim  stimmefide  Vorstellung  scheint  Lokas.  41  zu 
verrathen,  wenn  die  Muspellssöhne  von  dem  Wald  Myrkvidh 

—  s.  Völ.  kv.  1  —  herankommen,  also  auch  vom  Süden  für 
die  Anschauung  eines  isländischen  oder  norwegischen  Dichters, 
wenn  der  deutsche  Wald  dieses  Namens  gemeint  ist. 

48  4  en   Loki  stýrir,   wol  zugleich  als   Anführer   dieser 
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Schaar,  den  MuLspellsleuten  und  Muspell  selbst,  wenn  er  gemeint 
ist,  übergeordnet;  s.  z,  B,  Vols,  s.  C.  XII  S.  109  König  Alf 
am  Steuer  sitzend, 

48  1 — 4.  Von  diesem  Schiffe  weiss  Snorri  nichts,  s.  oben 
zu  47,  er  kennt  nur  Naglfar  mit  dem  Steuermann  Hrym. 
Von  den  in  der  Strophe  angeführten  Dämonen  sagt  er  1 188: 
ok  líþa  þaþan  Muspells  synir:  Surtr  ríþr  fyrst  —  en  er  þeir 
ríþa  á  BifrQst,  þá  brotnar  hón.  —  Muspells  synir  s^kia  fram 
á  þann  uqII,  er  Uígrípr  heitir.  kemr  ok  þá  Fenrisúlfr  ok  Miþ- 
garþsormr,  þar  er  ok  þar  Loki  kominn  ok  Hrymr,  ok  meþ 
hönum  allir  Hrímþursar,  en  Loka  fylgia  allir  Heliar  sinnar;  en 
Muspells  synir  hafa  yfir  (Í.  fyrirj  sér  fylking,  er  sú  biqrt  mÍQk, 
II  291  ok  Í  þessum  gný  ríþa  Muspellz  megir:  Surtr  ríþr  fyrst 
— .  Muspellz  megir  ríþa  á  UQllinn  Uígríþinn,  Fenrisúlfr  ok  Miþ- 
garþzormrinn.  þar  er  ok  Loki  ok  Hrymr  meþ  hönum.  Loka 
fylgia  ok  hellomar  (Í.  Heliar  sinnar).  Muspellz  synir  hafa  einir 
sér  fylking,  ok  er  sú  biqrt.  Da^  ist  nur  zum  Theil  Zurecht- 
legung  des  Yóluspatextes,  denn  das  Brechen  der  OötterbrücJce 
u/nter  den  Riesen,  s.  auch  I  60,  kommt  weder  in  der  Valuta 
noch  in  irgend  einem  Eddagedicht  vor:  In  Fafn.  16  bricht  sie 
unter  deti  Oöttem. 

48  5  fifls  megir.  Fiflmegir  iZ,  das  nur  hier  vorkommt,  ist  wol 
vorzuziehen;  s.  heiptmegir,  hermegir,  sessmegir,  uilraegir  u.s.w.: 
Vigficsson  Cpb.  1493.  —  Fiflmegir  vergleicht  sich  dem  ags. 
fifelcynn  'Ungeheuer',  'Dämonen',  Sonst  heisst  fifl  im  Altn. 
'Thor\  'Narr':  vgl  aber  das  verwandte  fimhul',  'Biesen'-,  oder 
'gewaltig'  wie  in  Fimbultýr,  gleich  Odhin :  s.  unten  57.  Diese 
fiflmegir  »ind  offenbar  identisch  mit  den  Muspellz  l^þir,  und 
riesische  Dämonen  me  oben  Hrym  47  L 

48  6  meþ  frekka.  Der  Wolf  ist  Fenrir:  s.  oben  zu  43, 
So  wie  die  Schaar  Hryms  von  der  Weltschlafige  so  wird  die 
Mu^ells  von  Fenrir  begleitet 

48  7  þeim ;  s.  oben  zu  36. 

48  7,  8  bróþir  Byleipz  ist  Loki  wie  Hyrull.  38;  s.  Sn.  E, 
1104  —  und  GreUis  s.  C.  XXIV  S.  60  B^lests  bróþur  dóttur, 
gleich  Hei.  Über  den  Namen  Byleiptr,  -leistr,  s.  Bugge 
Sœmundar  Edda  391*   und  A,  Kock,    Indog.  Forsch.  X  100, 

48  1 — 8.  Die  Erzählungsform  ist  gekreuzt:  Muspellz  lýþir 
—  Loki  —  fiflmegir  —  Loki^  s.  H  Hund,  1 43,  —  so  dass  die 
Strophe  in  zwei  loesentlich  dasselbe  besagende  Hälften  zerfällt. 
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variirte  Sätze,  wie  sich  vanirte  Nomina  finden;  s.  oben  zu  L 
Solche  tautologische  Sätze  auch  Skini.  34  i.  2,  H,  Htmd.  1 5? 
s.  Anm.,  H.  Björv,  15,  H.  Hund.  II 46  4ff\  47,  aHp.  L  27,  Fafn. 
1  2.  3,  Sig.  sh  16,  Oudhr.  II 14  1—4.  26,  Oudhr.  111  5  5—8, 
Atlam.  100  4.  6,  Oudhr.  hv.  4  1—5  (mitné),  Hamdh.  12  13—16. 
24  7—12,  Baldrs  dr.  6  5—8.  21—24  (mit  eþa;,  7  1—6  (mit  ok), 
Orott.  10  1—4  (mit  né),  Fj'öUt.  1  4.  5  (mit  epa),  46  1.  2,  — 
Thjodholf  Yngl.  t  6.  7  (mit  þáfi  und  ok;,  8.  9  (mit  þás;,  12.  13 
(mit  ok>,  16. 17  (mit  hinns),  22.  23  (mit  ok),  25  (mit  ea,), 
27  28  (mit  en),  37  38  (mit  ok;,  39  (mit  þásy,  49.  50  (mit 
6k),  Thorhjöm  h.  Olymdr.  2.  3,  Hromunds  und  Thorbßms 
Strophen  über  dasselbe  Motiv,  Landn.  P.  11  C.  XXXIl  S.  161  f. 
(in  Fms.  II  147 f.  werden  beide  Strophen  Hromund  zuge- 
schrieben), Eyvind  sk.  Heimskr.  S.  111,  Hallfredhs  Hak.  dr. 
3.  4.  5,  Hall  Snorr.  Fms.  VIII 165,  Sighvat  Heimskr.  S.  274 
lór  renn  aptansk^ru  — ,  507  Nu  sittu  heill  — ,  Nu  eru  m*lt, 
Mlifs  Thorsdr.  7  1—4  und  8  5—8. 11  (mit  áþr?/.  Mark  8k. 
Eiriksdr.  24,  Sn.  E.  I  442^  Oislis  zwei  Strophen  Über  die 
Thränen  seiner  Frau,  Oisla  s.  S.  25,  Thjodholf  Aim.  Cpb.  II 
S  209  IV  Z.  10. 16  S  210  VIII  Z.  1.  5.  8,  Sturla  Th.  Fms. 
IX  521,  Hrynh.  14,  Hrafnsm.  3.  4.  5,  Siiorri  Hau.  11. 
S.  Olafsen  Om  Nordens  gamle  digteko'nst  S.  163  ff.  und  über 
Variation  oben  zu  1.  unten  zu  50,  über  tautologische  Homo- 
nymen mit  ok  und  né  zu  Fafn.  10. 

49  1   meþ  ásom  'bei  den  Asen\ 

49  L  2;  s.  Thrymskv.  6.  An  unsi'er  Stelle  aber  ist  Huat 
er  meþ  ásom,  huat  er  mep  álfom  ein  Aufruf  der  Volva^  also 
des  erzählenden  Dichters.  S.  Hym.  35.  Bei  der  grossen  Selten- 
heit solcher  lyrischer  Foimen  mussten  sie,  wenn  angewendet, 
grossen  Eindruck  machen.  In  der  christlichen  Dichtung  sind 
allerdings  Ausrufungen  tvie  Eysteins  Lilja  8  enn  huersu  uegnar? 
häufig. 

49  1   ifesir  ro  á  þingi;  s.  Baldrs  dr.  1. 

49  3.  Der  Bericht  über  den  Zustand  iw  Riesenlande 
setzt  die  ausrufende  Frage  nach  Oöttern  und  Alfen  fort, 

49  f)  steindurom  nur  hier. 

49  5.  G.  Die  Zwerge  stöhnen  vor  den  Steinthüren,  d.  h. 
vor  den  Eingängen,  Ritzefi,  welche  in  die  Berge  führen,  tveil 
sie  diese  Eingäjige  jetzt  nicht  mehr  finden,  sie  sind  ihnen  woldurch 
das  Erdbeben  verlegt,  s.  oben  zu  14,  zu  45  und  unten  griötbÍQrg 
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gnata  Str,  öO.  Die  Erwähnung  der  Zwerge  schliesst  sich 
passend  an  die  der  Äsen,  Alfen  und  Riesen  an. 

49  7  ueggbergs  uisir.  Ueggberg  nur  hier,  'ein  Berg,  Fels, 
der  eine  Wand,  Felsmauer  bildet*,  vgl.  setberg  'ein  Berg,  der 
Absätze,  Terrassen  bildet'.  —  Uisir  ist  concessiv,  'obivol  sie  sonst 
des  ueggbergs  kundig  sind',  d.  h.  die  Eingänge  finden.  Über 
die  concessive  Bedeutung  des  Adjectivs  s.  oben  zu  45. 

49  1 — 8  unterbricht  die  Erzählung  von  dem  Angnff  der 
drei  Heere  auf  die  Götter  durch  eine  gefühlvoll  gefärbte  Be- 
trachtung über  den  Zustand  der  Welt  unmittelbar  vor  der 
grössten  Gefahr,  der  sie  erliegen  soll  Das  ist  in  der  alten 
Poesie  uiul  Prosa  sehr  selten. 

50  1.  Surtr  ferr  sunnan.  Dass  Surt  reitet,  wie  Sn.  E.  1 
188,  ist  im  Gedicht  nicht  angedeutet.  —  Der  Süden  ist  die 
Region  des  Feuers,  nach  Sn.  E.  1  40  Muspellheims,  wo  auch 
Surt  haust. 

50  2  meþ  suiga  tófi.  Das '  Verderben  der  Peiser\  vgl.  Ijfe 
klungrs  (BuggeJ,  bani,  grand  uiþar,  uél  kastar,  birkis  6tti, 
umsorg,  b()l  uandar,  kann  sowol  'Feuer'  tils' Wind'  bedeuten; 
hier  sicher' Feuer' :  s.  Surta  logi  Vafthr.  50,  —  Sn.  E.  1  202,  als 
Umschreibung  für  Ragnarök. 

50  3  skinn  af  suerþi  'es  scheint,  leuchtet,  es  geht  Glanz 
au^  von  dem  Schwerte',  —  unpersönlich  wie  Vafthr.  31  suá  óx, 
'es  fand  ein  Wachsen  statt  \  unnz  ör  uarþ  ÍQtunn^  Grimn.  26 
enn  af  hans  homom  drýpr  Í  Huergelmi,  Brot  19  ^á  reyndi  þat, 

—  Sn.  E.  1 42  suá  at  bráþna])!  ok  draup,  ok  —  kuiknaþi, 
I  90  suá  at  lýsir  af  hónum,  1 188  af  þuí  skínn  breiþara  en  af 
Solu,  auch  van  Surts  Schwert,  1  208  at  þar  af  lýsti,  von  Odhins 
zur  Beleuchtung  dienenden  Schwertern  bei  der  AegisdreJcka. 

—  Der  Satz  ist  parenthetisch:  s.  oben  zu  6. 

50  4  sól  ualtífa,  Apposition  zu  suiga  tófi,  aUo  auch  Dativ, 
sól  für  solo,  hier  eine  Umschreibung  für  '^Schwert',  während 
es  sonnst  auch  'Schild.'  bedeuten  könnte;  vgl.  s61  Óþins,  Gunnar, 
TQþoll  Gqndlar  (clipew^),  —  bál  Yggiar,  hyrr  Þundar,  eldr  Óþins, 
Hildar  kerti,  s6l  Suqlnis  éla  (gladius). 

50  2 — 4.  Es  liegt  —  allerdings  in  zwei  Sätzen  —  eine 
dreifache  Bezeichnung  desselben  Begriffes  '  Schivert'  vor,  suiga 
1^,  suerþ,  s6l  ualtifa;  s.  oben  zu  1. 

50  1 — 4.  Auch  Snorri  spricht  von  dem  loganda  suerþ 
Surts,    Sn.  E.  I  40.  —  Aber   Sn.  E.  1 188   weicht  die  Dar- 
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istdlung  uníserer  éSituoiion  eivrag  ah:  Süitr  rij»r  fjrret  ok  fjrrir 
hánnm  ok  eptir  bá-lii  eldr  brennandi:  saeiji  bans  er  g<jtt  miok. 
af  þní  ffkinn  biartaia  en  af  s4Sla,  und  zeigt,  doss  Snarri  ntben 
der  Vspa  noch  an/lere  Quellen  benutzte:  s.  ofjen  zu  47.  Vgl. 
Xjala  C.  CXXV  S.  O^'ß!  von  einem  gespen^isehen  Beiter:  bann 
haff^i  loganda  eldbrand  Í  bendL  ebenso  die  Biesin  von  Hdr. 
nach  Sorn.  th.  C.  VIII  S.  70  skdgaraond  einn  loganda. 

oO  i-  4.  Den  Kampf  Surts  mit  den  Göttern  lennt  audi 
Fafn.  iiß,  Vß,  wo  auch  nur  Surt  erwähnt  wird  aber  gewiss 
nein  Gefolge  mit  verstanden  ist.    S.  oben  zu  47. 

oO  Jj  griötbiorg  goata,  beide  Worte  nur  hier:  aber  s.  Stein- 
bior^,  Ortsname  in  Norwegen,  und  gnotra.  —  Die  Berge  zer- 
sjßringen  durch  die  Hitze,  die  von  Surts  Schwert  ausgeht. 

ißO  ii  ('Dil  gifr  rata.  Rata  in  der  Beileutung  *  stürzen  statt 
'gehen '  nur  noch  Grip.  W,  s.  Bugge,  aber  in  übertragenem 
Sinne:  vgl  unt^m  zu  o^S  H.  —  Die  Biesinnen.  welche  von  den 
Biesen,  die  gegen  die  Götter  zwhen.  s.  oben  zu  47,  verlassen,  allein 
in  den  Bergen  zurückgeblieben  sind,  stürzen  natürlich,  icenn 
die  Berge  stürzen,  auf  denen  sie  wohnen. 

70  r,.  fj,  Endreim  auch  Hav.  HH.  So.  130,  Skirn.  28  bari 
Htari,   Hym, 'ß   uer:  huer,   '^2  hrutuiþutu -4,    Lokas.  53  u^rir 
uííírir:  ueri,  Thrymskv.  1  iiakiial)i:8akna|n,  H.  Hund.  1 13  grey 
ey,  4:^6' ara  yiiir :  iáma  glymr,  Sigrdr.  Ifß  ouiltar:6spilltar,  JBroM 
Hiiij)0 :  Hiiiþo,   Sig.  sk.  3  á*tti :  kná?tti,  —  Bragi  Bagn.  dr.  9  etti: 
letti,  H(rvar.  s.  C.  XI  S.  2íj7  fiórir  gangaifiórir  hanga,  Njala 
C.  CLVIl  S  Hffi)  gnestarbresta,  Halfs  s.  C.  I  S,  4  þettarGetfca, 
(\  VIII  H.  13.    Vgl  die  Schlagreime  Vspa  öiJ  Hropts  sigtoptir, 
Sig.  sk.  (>:^    8ki(jldoin    ok   tÍQldom,    Gudhr.  hv.  14    stríþgiiþ, 
Grottas.  4  Sungii  ok  slungu,  —  und  in  Prosa  Bjarnar  s.  Hitd. 
(\  XXXI II  S.  71  h6n  mornaþi  q11  ok  þornaþi,  ebe^iso  Bardh. 
s.  (J.  VII  S.  13j  Sturlunga  I  36fJ   þornar  heirar   ok   hremar, 
Sn.  h\  II  4 4  Bkrýddr  ok  prýddr,    Olafsen  Gm  Nordens  gamle 
Digtekonst  S.  67/,  Kluge  FB.  Beiträge  IX  42'^ ff.     • 

r)()  7  troþa  halir  helueg;  s.  oben  zu  47  7 — 8. 

nO  H  en  hiniinn  klofnar,  irol  auch  von  der  Hitze.  S.  Amor 
jnrL  in  der  Thorfinnsdrapa  Cpb.  II  líf7  :í7  Brestr  erfiþi  Austra, 
bninar  wít  \w\)  fiijllom.  In  der  Sn.  E.  1 188  gibt  das  Bersten 
drs  HimmcU  das  Signal  zum  Heranreifen  der  Muspellssöhiie 
vdt  Surt.     S.  oben  zu  47. 

47.  48  und  hO  haben  neben  ähnlichem  Anfang  parallelen 
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Inhalt.  Dämonen  ziehen  den  Oöttem  entgegen:  das  verursacht 
Veränderungen  auf  der  Erde  —  durch  Wasser  und  Feuer  — 
und  das  Sterbest  der  Menschen.  Dabei  steigert  50  beide  Folgen 
und  bereitet  53.  54,  die  vollkommene  Zerstörung  der  gegen- 
wärtigen Welt  und  ihrer  menschlichen  und  göttlichen  Bewohner 
vor,  —  Die  Dreiheit  der  Himmelsgegenden  hat  ihre  Parallele 
in  H.  Hund.  1  4  und  auch  in  den  drei  Wurzeln  Yggdrasils, 
Grimn.  31.  —  Oleichwol  bleibt  die  Composition  seltsam:  47 
Wassemothy  48  Feuemoth  durch  Muspellz  lýþir,  50  nochmals 
Feuemoth  durch  Surt.  Ist  Str,  48  von  dem  Dichter  oder 
dem  Redactorj  einem  Parallellied  entnmnmen? 

51 1.  Hlin  ist  hier  gleich  Frigg,  sonst  ihre  Dienerin,  Der 
erste  Schmerz  der  Frigg  war  der  Tod  Baldrs,  oben  34. 

51  3.  4  er  Óþinn  ferr  uiþ  úlf  uega;  s.  Orimn.  24  þá  er  þeir, 
die  Mnheriar,  fara  uiþ  uitni  at  uega,  Hyndl.  43  enn  Óþinn  man 
úlfi  má^ta;  ebenso  unten  53  H. 

51  5  bani  Belia,  gleich  Freyr;  Sn.  E,  1124.  S.  Skim,  16, 
871.  E.  1 262.  482,  d.  i.  Fragm.  Sn.  E.  XII 1. 

51  6  biartr  at  Surti.  Much,  der  germanische  Himmelsgott 
243 f.  macht  darauf  aufmerksam,  dass  hier  eine  etymologische 
Antithese,  weiss  u/nd  schwarz,  vorliegt. 

51  5.  6  ist  Parenthese;  s.  oben  zu  6,  Freyrs  Tod  wird 
also  sehr  flüchtig,  der  Tyrs,  Sn.  E.  1 190  gar  nicht  erwähnt. 
S.  oben  zu  47. 

51  8  falla  angan.  Falla  im  Kampfe  fallen  braucht  keine 
andre  Vorstellung  vorauszusetzen  als  die  gewöhnliche,  wonach 
Odhin  von  Fenrir  verschlungen  wird.  Falla  im  Kampf  heisst 
sogar  nicht  immer  'sterben  ,  sondern  auch  'eine  Todeswunde 
erhalten  haben' ;  H,  Hjörv.  41  Fell  her  Í  morgon  von  Helgi, 
der  noch  den  Besuch  Svavas  erwartet,  —  Sturlunga  II 61  üaru 
fiülnir  á  Porþar  skipi  fiórir  menn,  ok  eigi  þá  enn  látnir,  Orhn. 
8.  C.  LXV  ed.  1887  S.  105  þar  feil  Kristreþr  ok  Ingimarr:  hann 
kuaþ  UÍSU  þessa.  —  Angan ;  s.  oben  zu  23. 

51  7.  8  Odhin  ivird  mit  'Lust  der  Frigg*  umschrieben^ 
$0  wie  sein  Tod  im  Anfang  der  Str.  als  Trauer  der  Frigg. 

52  2  sigfQþur,  Odhins,  ebenso  Grimn.  47j  Lokas.  58,  — 
Ätlahv,35  Sigtýs,  Odhins,  Sn.  E.  1 340,  Fragm.  Sn.  E.  VIII 
Sigtýr,  Odhin,  —  Vspa  59  sigtoptir,  Odhins  Wohnung,   Valhöll 

52  3  Uíþarr  uega.  Der  Name  steht  auch  in  de)'  Lesart 
der  Sn.  E.   Uíþarr   of   ueg   U7id   unten  53  H  Uíþars  bróþir, 
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Vafthr,  öl  üiI)ajT  ok  üali,  Grimn.  17  Uíþars  land  Uiþi  (Vollvers), 
Loias.  9  Kistu  þá,  Uíþarr.  —  Vspa  52.  öS  sprechen  für  langes  i 
in  Vidhar;  s.  Much  der  Altgerman.  Himmelsgott  222.  Der 
menschliche  Eigenname  Uiþarr  mrd  in  Vxgfussons  Sturlunga 
mit  kurzem  i  geschrieben;  s.  1 46. 

ö2  4  ualdýri;  nur  hier/ Leichenthier\  gleich  'Wolf;  vgl. 
ualglammr  (corvus),  ualgagl  (aquila). 

ö2  3.  4  uega  at  ualdýri,  'den  Wolf  anzugreifen'. 

ö2  5  megi  Hueþrungs.  Der  Name  wird  Sn,  E.  I  549, 
II 470  unter  den  Totnaheiti  angeführt,  —  allerdings  atbch  als 
Name  Odhins  Sn.  E.  II  472.  ö55,  —  ebenso  Hueþra  1 552  als 
Name  einer  Riesin,  und  Thjodholf  nennt  die  Hei  Hueprungs 
m^r,  Yngl.  t.  47.  Da  der  hier  gemeinte  Fenrir  wie  seine 
Schwester  Hei  Kinder  Lokis  und  der  Riesin  Angrboþa  sind^ 
so  werden  sie  hier  und  bei  Thjodholf  wol  als  Riesen  bezeichnet 
sein.  8.  oben  zu  45.  —  Bu^ge  verweist  auf  ags.  hweoderung 
'murmuratio\  vom  Meer,  The  Home  of  the  E.  P.  LXXlIf 

52  6.  Es  ist  vielleicht  mundom  statt  mund   um  zu  lesen. 

52  5.  6.  Zwei  Dative,  megi  Dat.  ethicus,  mund  Instru- 
mental; s.  LoJcas.  61  hendi  inni  hifegri  drep  ek  þik  Hrungnis 
bana,  zwei  Instrum.,  H.  Hund.  1 35  er  þú  Qþlingom  ósQmio 
bregþr,  —  Ghithorm  Sindri  Cpb.  II 81  (Heimskr.  89)  er  kom 
skíþom  —  suanuangs  liþí,  Syiorri  Hattat.  ö  dáþrqkkum  ueldr 
dauþa  dreng  ofrbugaþr  þengill,  Korm.  s.  C.  XIX  S.  39  Skiótt 
monom,  Skarþe!  —  andskotom  hrínda  —  nío  fÍQrue,  Dropl.  s.  s. 
ed.  Oislason  S.  32  þá  er  hrjfemána  hánum  Hildar  borþs  at  morþi 
úrfríéningar  árum  endr  fÍQrbrautir  renndu,  zwei  Dat.  ethici, 
hánum  dem  gepriesenen  Hélgi,  Hildar  borþs  árum  'seinen 
Feinden  ,  Einar  OeisU  18  Greitt  má  gumnum  létta  goþs  ríþari 
stríþum  (Stef),  —  ja  sogar  drei:  AtlaJcv.  44  Hon  beþ  broddi 
gaf  blóþ  at  drekka  hendi  helfússi,  zwei  sind  Instrumentale^  — 
Oisla  s.  8.  65  Máttuþ  (sie  Jcoymten  nicht)  skilde  skálde  —  hiqr 
gellanda  bella,  skálde  ist  ethischer  Dativ y  'mir. 

52  5 — 7.  Die  Phrase  kehrt  wieder  Fafn.  1  stQndomk  til 
hiarta  hÍQrr,  Sig.  sk.  19  stóþ  til  hiarta  hiqrr  Sigurþi,  —  Thjodholf 
Yngl.  t.  28  en  skíþlauss  Skilfinga  nip  háífis  hÍQrr  til  hiarta  stóþ. 
—  Die  Todtung  Fenrir s  durch  Vidhar  ist  hier  anders  be- 
schrieben als  Sn.  E.  1 192,  wo  ihm  der  Rachen  aufgerissen  wird^ 
ok  er  þat  úlfsins  bani  — ,  wol  auch  Vafthr.  53.    S.  oben  zu  47. 

52  8  þá  er  hefnt  ÍQþur;  s.  Grimn.  17  fráíkn  at  hefna  fQpur. 


Völuspa.  73 

5á  3  S7i,  E,  scheint  of  ueg  verdorbe^i:  gewiss  ist  ueg  nicht 
die  Verbalform  uegr,  s.  die  zweite  Zeile,  wie  die  arnamag" 
naeanische  Ausgabe  der  Sn.  E.  durch  die  Übersetzung  '  Vidar 
adgreditur  funer eam  feram^  andeutet. 

53  2  Hloþyniar  burr.  Hloþyn,  ein  andrer  Name  für  Iqrþ : 
gemeint  ist  Thor. 

53  4.  Die  Änderung  vofi  tili  Í7i  orm,  obwol  R  und  Sn,  E. 
übereinstimmen,  ist  wol  nothwendig,  die  Meinung  Sigurdhsson, 
Sn.E.III137,  dass  in  Poesie  jedes  T hier  für  das  andre 
stehen  könne,  ohne  Attribut,  unbewiesen  und  unglaublich, 

53  5  hann,  sc.  orm. 

53  6  Miþgarz  uéor,  Thor,  der  Hym.  10. 15. 19  Uéorr  und 
Sn.  E.  1  252  ueriandi  Miþgarz  hexsst.  Letztere  Stelle  passt 
besser  zu  NoreeJis  Deutung  aus  *uéu<)rþr  §  127.  245  3,  als  zu 
der  Ormdals,  Clavis  poetica  XIII  aus  uéárr.  Nur  muss  die 
Bedeutung  von  uéuQrþr  zu  der  von  'Wächter  im  Allgemeinen 
abgeschwächt  worden  sein.  Für  die  Erklärung  des  Wortes 
kommen  auch  Uéiþr  U7id  Uéoþr  in  Betracht:  s.  Egilsson,  und 
zu  Thrymskv.  20.    Als  Apellativum  erscheint  uéorr  7iur  hier. 

53  8  heimstQþ,  nur  hier. 

53  7.  8.  Jetzt  erst  werden  alle  Menschen  ihre  Heimstätte,  die 
Erde,  räumen;  s.  unte7i47.  50,  entweder  in  Folge  des  immer  mehr 
um  sich  greifewlen  Feuers,  s.  uyiten  54,  oder  weil  der  Kampf 
zivischen  den  Göttern  und  Dämonen  die  schon  vom  Erdbeben 
Str.  45.  49.  50  bebende  Erde  so  erschüttert,  dass  er  das  Fortleben 
der  Menschen  unmöglich  macht:  s.  Hym.  22  die  Erschütterung 
der  Erde  auch  bei  einer  Begegnung  Thors  mit  der  Weltschlange. 

53  9  'Aber\    S.  oben  zu  1. 

53  10  FÍQrgyniar  burr,  gleich  oben  Vers  2  mQgr  Hloþyniar, 
Thor. 

53  11  neppr  nur  hier,  aber  s.  fÍQrneppr  *brevi  moriturus\ 
für  fÍQrhneppinn.  Als  Fehler  für  das  Adjectiv  hneppr  'scanV 
darf  die  Lesart  nicht  betrachtet  werden,  obwol  das  Wort  nicht 
allitteriren  muss,  da,  abgesehen  von  der  Übereinstimmung  von 
B  und  Sn.  E.,  B  nur  vor  l,  selten  vor  r  ein  h  auslässt;  Bugge 
Saem.  Edda  XII.  Aber  es  könnte  eine  Nebenform  neppr  für 
hneppr  auch  im  Altisländ.  gegeben  haben  wie  bei  hneiss,  neiss,  — 
hlutr,  lutr  M.,  —  hlýþa,  lýþa,  —  hlióþ,  liöþ.  Hneppr  kommt 
nicht  nur  in  der  Bedeutmig  'scant '  vor;  s,  óhneppr,  Epitheton 
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Omans,  Bragi  ed.  Gering  Str.  35  (Sn.  E.  1 466)  ðhneppan, 
Conjedur  für  óhneppin,  ferner  hnestr  für  hnepstr  Hardh.  8.  C. 
VII  S.  16  hnestr  mun  pó  enn  efsti '  infelicissimm  ,  ^  miserrimits\ 
—  Man  könnte  hneppr  auch  als  gleich  hnepptr  nehmen^  Part. 
Praet.  des  Verhums  hneppa  'tu  cut  short\  'pressen*  im  Part. 
neuisl,  'crippled\  —  Als  dritte  Moglichlceit  ergäbe  sich  die 
Auffassung  des  Wortes  als  eines  Adverhiums  im  Comparaiiv 
ivie  heldr  (g.  haldis),  von  der  Bedeutung  'kaum\  'nicht ganz', 
das  Gegentheil  von  heldr.  S.  schwed.  knappast,  dän,  Deppe  zu 
(h)nap,  'kaum\  —  Bugge  vergleicht  Draumavitranir  hinter 
Vigfussons  Bardhars.  S.  127  ek  ferr  gneppr  af  nqkkui  níþr  til 
Surts  ins  suarta,  wobei  gneppr  S.  142  als  lútr,  hryggr  erklärt 
wird,  offenbar  im  Anschluss  an  neuisl.  hnepptr  'crippled^  und 
hneppa,  eine  entsprechende  Krankheit.  Vgl.  auch  Reg.  8  enn 
er  uerra  —  niþia  stríþ  um  nept 

fVJ  12  níþs  ókuíþnom.  l^íp  ist  nur 'Schmähung '/Schmäh- 
gedicht*. YÍ\ú^2l' fürchte^i' hat  sonst  den  Dativ  bei  sich,  oder  die 
Praepositionen  mj)  und  fyri.  Zum  Oen.  vgl  Sturla  Thordh. 
Hrafnsm.  13  úhróddir  uegs.  Man  könnte  übersetzen:  '(von  der 
Schlange),  welche  keine  üble  Nachrede  zu  fürchten  haV,  'be- 
rühmt'. S.  Thjodholf  Haustlöng  2  uasa  bjTgitýr  biarga  bley- 
þiuíl'ndr,  'flicht  dem-  Verdacht  der  Feigheit  ausgesetzf,  F.  Jonsson 
Krit.  Studier  41,  Ounnl.  s.  C.  XI  S,  18  munat  háþuQram  — 
hlýþa,  Sturla  Thordh.  Fms.  X 134  eyddu  úhrá»ddir  eyiar  uegs, 
Kahle  Oeistl.  Dichtungen  80  11  háþs  þuerrendr,  überall  nur 
Epitheton  oniayis' untadelig  \  S.  unten  57  um  moldþinur  mátkan. 
Oleichwol  ist  ein  solches  Epitheton  für  die  gehasste  Schlange 
etwas  auffällig,  und  vielleicht  gemeint  '(von  der  Schlange), 
welche  beim  Kampf  mit  Thor  die  Schmach  einer  Niederla{/e 
nicht  gefürchtet  hatte*.  (Ikuilnnn  hätte  praeteritale  Bedeutung 
tvie  Einar  Oeisli  48  misti  maþr  —  borgar  styrks  mundriþa 
steindrar  —  roþins  galla,  'der  Mann  vermisste  (beim  Erwachen) 
den  rothen  Verderber  des  bemalten  Schildes',  oder  'der  be- 
malten Schwertscheide \  d.i.  das  rothe  Schwert,  was  sich  doch 
nur  auf  vergangene  liöthungen  desselben  beziehen  kann;  vgl. 
die  futurisch  proleptische  Bedeutung  der  Adjective  und  Par- 
ticipieyi  oben  zu  S2.  S.  Jdg.  F.  VI  169,  —  Bei  der  durch  Sn.  E. 
gesicherten  Überlieferung  ist  es  nicht  wahrscheinlich^  dass 
ókufþnum  ein  durch  naþri  veranlasster  Fehler  für  ókuíl^mn  sei,  das 
sich  auf  Thor  beziehe,  der  allerdings  in  Ulfs  Uggas.  Husdr.  3 
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gerade  wegen  des  Kampfes  mit  der  Midhgardhschlange  orþs^ll 
genannt  wird. 

53  H.  Man  kann  vermuthen: 
Ginn  loft  yfer 
linnr  neþan, 

eldi  huatar  (oder  eitri  huatar) 
of  sér  sfeþum. 
ð  mun  Öpins  son 
ormi  m^ta, 

uargs  áttniþ,  (oder  uargs  áttungi,  uargs  attstafi^) 
Uíþars  bróþir. 

53  1  H.  S,  Sn.  E.  1 170  Miþgarþsormr  gein  yfir  oxaliQfuþit, 
Fms.  1 36  máílti  þá,  at  konungr  mundi  gina  j^ir  ketilh()dduna, 
(den  fettigen  Henkel  eines  Kessels,  in  dem  Pferdefleisch  gesotten 
tvar)y  hann  brá  líndúk  um  h^dduna  ok  gein  yfir.  Ginn  yfir 
lopt  wird  heissen  'ins  Leere  schnappen',  'den  Rachen  zur 
Drohung  aufreissen  . 

53  1.  2  H;  s.  Hym.  20  gein  uiþ  agni  —  umgÍQrþ  neþan 
allra  landa. 

53  3  H.  Die  Ergänzung  eldi  hu  stiltzt  sich  auf  Fms.  X 
379  uar  þar  huatat  báli  ok  hon  brennd,  auch  huata  suerpi 
kommt  vor,  —  der  andre  Vorschlag  eitri  huatar  auf  Sn.  E. 
1 192  in  der  mit  Vspa  übereinstimmenden  Schilderung  des 
Kampfes  zmischeii  Thor  und  der  Weltschlange  þá  fellr  hann 
(Thor)  dauþr  til  iarþar  fyrir  eitri  pui  er  ormrinn  bls^ss  á  hann 
und  1  228  (Eptirmali)  En  uiþ  ragnarekkr  kom  Miþgarþsonnr 
uáueifliga  at  Þór  ok  blés  á  hann  eitri  ok  hió  hann  til  bana, 
ohne  selbst  den  Tod  zu  finden, 

53  4  H:  edum  bedeutet  ífeþum,  aber  nicht  'mit  den  Adem\ 
*  mittelst  der  Adern*,  sondern  'mittelst  der  Luftwege^  'durch 
die  Luftröhre,  'den  Schlund*.  S.  Sn.  E.  II 44  andblásnar 
íéþar  renna  þar  (im  Herzen)  upp  ok  r^tast,  báíþi  þí^r  á>þar,  er 
bera  uind  eþa  blástr,  blóþ  eþa  liöþ,  Alex.  s.  23  þá  tók  konungr 
þegar  nqckot  at  styrkna,  þuíat  uindr  náþe  þá  smám  ok  smám 
at  renna  í  ^þarnar.  Vgl.  Konrad  von  Megenbergs  Buch  der 
Natur  S,  19  und  stát  ouch  der  hals  ze  næhst  nach  der  kein 
gegen  dem  ruck,  der  hals  hat  vil  ädern,  durch  die  vliezent  die 
gaist  und  das  pluot  von  dem  herzen.  Die  Construction  ist 
ähnlich  Beowulf  742  blód  édrum  dronc. 

53  3.  4  H.  'Er  speit  Feuer  oder   Gift  über  sich  (s.  oben 
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neþan),  nach  oben,  Thor  entgegen ',  aus  seinem  Schlünde.   Über 
zwei  Dative  s.  oben  zu  52. 

53  5.  6  H.  8.  Hyndl.  42  enn  Óþinn  man  úlfi  m^ta,  und 
oben  zu  51. 

53  7  H.  Statt  zu  áttniþ  könnte  man  at  auch  zu  áttniþia 
ergänzeti.  S.  Noreen  §  303.  Aber  s.  über  dreisilbige  Verse 
oben  zu  32. 

52.  53 ;  s,  Vafthr,  53  Odhins  Tod  und  Vidhars  Bache. 
51.  52.  53  in  R  haben  ähnlichen  Anfang  und  Inhalt;  s. 
oben  zu  47.  48.  50.  » 

54  1  tér  sortna  gleich  sortnar;  s.  oben  zu  25.  Bu^ge  ver- 
gleicht H.  Hjörv.  42,  Brot  13. 

54  1.  2.  Ygl.  die  offenbar  verwandte  Stelle  in  der  Thor- 
finnsdrapa  des  Amor  jarl.  Cpb.  II 197  26  BÍQrt  uerþr  söl  at 
sortna,  sekkr  fold  í  mar  dekkuan,  brestr  erfiþi  Austra,  allr  brunar 
sifer  meþ  fÍQllom;  s.  oben  zu  50. 

54  5  geisar  eimi.  Eimi  ist  im  Altisländ.  nur  in  der  Be- 
deutung 'Feuer'  belegt,  aber  im  Altnorweg.  und  in  den  mo- 
dernen skandinavischen  Sprachen,  auch  im  Neuisländ.  heisst 
das  Wort  'Dampf,  'Dunst'.  Bei  der  Lesart  von  R  in  Vers  6 
uiþ  aldmara  ist,  wenn  eimi  Rauch  bedeutet,  das  vom 
Wind  bewirkte  Zurückschlagen  des  Rauches  in  die  Flamme 
gemeint.  Aber  auch  die  Bedeutung  'Feuer*  gäbe  ein  gutes 
Bildy  wie  sich  eine  Flamme  an  der  andern  entfacht.  S.  Hav  56 
funi  kueykiz  af  funa,  und  unten  zu  54  5 — 8.  —  Vgl.  Merlinusspa 
1 259  geisar  geimi. 

54  aldrnara '  Feuer* ;  das  Wort  begegnet  auch  unter  Namen 
für  Feuer  Sn.  E.  II 486.  Das  Feuer  ist  'Lebenserhalter';  vgl. 
ags.  ealdornaru,  gleich  feorhnaru  'Lebenserhaltung'  und  das  Lob 
des  Feuers  Hav.  67,  Grimn.  42. 

54  8  uiþ  himin  siálfan;  s.  H.  Hund.  II  V/  ok  hörn  gl6a 
uiþ  himinn  uallsniy Hyndl.  40  vom  stürmischen  Meer,  —  SolarL  56 
en  tóko  hörn  til  himins,  Vols.  th.  C.  XXVIL  S.  145,  d.  i.  Fragm. 
VóU.  II 1  ok  hár  loghe  uip  himne  gnifefa  sc.  nam,  Mark  Sk, 
Eir.  dr.  22  en  uppi  þótti  elris  grand  Í  himni  standa.  Vgl.  die 
anonyme  Strophe  Sn.  E.  I  500,  7iach  welcher  die  Schiffe  bei 
einem  Sturm  den  Himmel  zu  stützen  scheinen. 

54  5 — 8  Egilsson  vergleicht  unter  aldrnari  Sturla  Fm^.  IX 
859  Eim  lék  hyrr  meþ  himni. 

55.  Das  Stef  bezeichnet  hier  den  Beginn  der  neuen  Welt 
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56  1  hón,  gleich  ek;  5.  o6en  zu  21. 

56  4  iþiagráfena;  das  Wort  nur  hier,  ebenso  wäre  ein  iþr 
unbekannt,  wenn  es  zwei  Wörter  sind.  Auch  keine  andere 
Bildungen  mit  iþia  im  ersten  Olied  kommen  vor.  Nur  iþiu- 
fullr,  -samr,  -leysi  von  \pisi'Thätigkeit\  'Geschäft*.  Iþia-  unrd 
verwandt  sein  mit  iþ-  in  ipglikr  'ganz  gleich',  und  iþgÍQld 
'restitutio^  also  'ganz  grün'  oder  'wider  grün\  Bugge  ver- 
gleicht holl.  etgrœn,  engt  dial.  edgrew  'Eftergrœs',  —  s.  auch 
mhd.  iteniuwe  'ganz  neu  und  'ivider  neu\  Ist  iþia  Oenitiv 
Fluralis?  S.  oben  zu  3,     Über  die  Quantität  des  i  oben  zu  7. 

56  1 — 4 :  s.  Snorri  Hattat.  18  (Stef)  s^r  stóþ  af  fÍQllum, 
ÍQrþ  skaut  ór  geima,  —  8n.  E.  1 200  upp  skýtr  ÍQrþunni  J)á  ör 
s^num,  ok  er  þá  gr^n  ok  fqgr.  —  Die  Parallele  mit  Str.  4 
ist  deutlich. 

56  6 — 8  bildet  auch  eine  Parallele  zu  der  greulichen  Be- 
schäftigung des  Adlers  oben  47. 

57  1.  2:  Parallele  zu  Str.  7, 

57  3  moldpinur,  nur  hier.  Pinurr  ist  sonst  ein  Baum, 
þinuU  ein  'Strick\  Es  muss  das  letztere  gemeint  sein.  Der 
'Erdstrick*  ist  die  MidJigardhschlange.  Vgl  Ulf  Uggason  Bus- 
drapa  3  stirpþinull  storpar,  auch  für  die  Weltschlange^  Hym.  20 
umgÍQrl)  —  alba  landa,  —  Hallvardh  Sn.  E.  1 496  umbands  allra 
landa,  auch  die  Weltschlange  bezeichnend. 

57  6  megindóma,  nur  hier.  Die  'grossen  Ereignisse  V  — 
die  Bedeutung  'Gericht*  ist  unmöglich. 

57  5.  6.  Dass  in  R  eine  Auslassung  vorliegt,  ist  deutlich 
wegen  des  unverständlichen  á  vor  Finibultýs  foraar  rúnar. 

57  7.  Fimbultýs,  nur  hier,  gleich  Odhin.  Vgl.  Hav.  138 
die  Runen,  er  fáþi  fimbulþulr,  Bugge  Studier  1 389. 

57  8  fornar  rúnar  'geheime  Kenntnisse  von  der  Urzeif; 
s.  oben  zu  1. 

57  4.  8  débmsL  —  rúnar;  s,  Hav.  109. 

58  3  gullnar  tQflor;  s.  oben  8  teflþo,  —  uar  þeim  uettergis 
uant  ór  guUL  Der  Parallelismus  besagt,  dass  das  goldne  Zeitalter 
jetzt  vnderkehrt;  s.  unten  Vers.  5.  6. 

59  1.  2.  Die  Äcker,  welche  unbesät  Frucht  tragen,  setzen 
wol  eine  neue  So7ine  voraus;  wie  Vafthr.  47,  Sn.  E.  1 204, 
obwol  nach  Vafthr,  45  die  künftigen  Menschen  eine  noch 
idealere  Existenz  führen,  indem  sie  sich  nur  von  Morgenthau 
nähren. 
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59  3.  4  bQls  mnn  allz  batna  und  Baldr  mun  koma  besagen 
dasselbe:  das  grösstt  UnglücJc,  welches  die  Welt  getroffen  hatte, 
der  Tod  Baldrs,  wird  jetzt  gutgemacht 

59  6  Hropts  sigtoptir.  Sigtopter  nur  hier.  Ist  der  Schlag- 
reim beabsichtigt?  S.  oben  zu  50.  —  Gemeint  ist  OdJiins  Haus 
Valhöll:  s.  oben  52  SigÍQþur.  Hropts  toptir  heisst  bei  Skalden 
Hestudo  clipeorum';  s.  Egilsson  topt 

59  o.  6.  Hödh  und  Baldr,  der  unschuldige  Mörder  und 
der  ermordete  Gott  bewohnen  jetzt  gemeinsam  die  VaUiöll.  — 
Vgl  Vafthr.  51  Uíþarr  ok  Uálí  byggia  ué  goþa,  þá  er  sloknar 
Surta  logi,  Sn.  E,  1 266,  ivo  als  Kenning  für  Vali  angegeben 
tüird  bygguandi  ÍQþur  topta,  Grimn.  11  enn  nú  Skaþi  bygguir 

—  fornir  toptir  ÍQþur,  nach  Thiazis  Tod, 

59  7  uelltífar^ífy/  Goldgötter  \  s,  oben  58,  nur  hier,  scheint  für 
die  neuen  friedlichen  Götter  besser  zu  passen  als  das  alte  ualtiuar 
'  Schlachtgötter  *  (R)^  undpasst  auch  zu  den  widergefundenen  Gold- 
tafeln,  Str,  58;  s.  oben  zu  58.  Aber  das  voi'hergehende  uel^  das 
allerdings  schtver  zu  übersetzen  ist,  —  doch  s.  auch  Hym.  36 
K  Hund.  II 45,  Brot  9,  Grottas.  16,  niest  in  Eilifs  Thorsdr,  17 

—  lässt  es  doch  gerathen  erscheinen,  bei  R  zu  bleiben.  Oder 
ist  uel,  als  aus  uell-,  ual-  entstanden,  zu  streichen  und  ein  drei- 
silbiger Vers  anzunehmen?    S.  oben  zu  32. 

60  1  Háínir.  Dass  Homir  dumm  sei,  Snorri  Yngt  s.  G.IV^ 
HeimsJcr.  S.  5f,  ist  vielleicht  nur  weltlich-böswillige  Auffassung 
seiner  Unschuld  und  Reinheit. 

60  2  hlautuiþ  und  hlutuiþ;  nur  hier  mid  in  der  verderbten 
Strophe  Eyrb.  s.  C,  XIX  S.  62,  wo  hlautuiþer  als  '  Oferbäume' 
also  '  Männer  \  wie  dólguiþr,  ísarameiþr,  übersetzt  tvird.  Ent- 
weder ist  da  ganz  anders  zu  lesen  oder  beide  hlautuipr  haben 
verschiedene  Bedeutung.  Da  an  imserer  Stelle  das  Vorausgehende 
und  Nachfolgende  von  Wohnungen  handelt^  nicht  von  Opfern, 
wozu  ei7i  hlautteinn  passen  ivürde,  so  ist  hlautuiþr  vielleicht 
gleich  blötlundr,  s.  Cleasby-Vigf,  zu  fassen,  als  ein  Opferwald, 
ein  heiliger  Hain  und  wäre  dann  wol  mit  grossem  Anfangs- 
buchstaben zu  schreiben :  s.  den  Lognfaralund  auf  Barrey, 
Skirn,  37  und  Uiþi,  die  Wohnung  Uidhars,  Grimn.  17, 

60  1.  2  kná  —  kiösa,  gleich  kýss;  s.  oben  zu  25. 

60  3  byrir  gleich  burir;  s.  Bugge  Sœm.  Edda  S.  XI. 

60  4  Tueggia.  So,  mit  grossem  T,  ist  das  Wort  mit  Ormidtvig 
zu  schreiben.    Natürlich  kanyi  daneben  tueggia  bróþra  auch 
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*fratrum  duorum '  bedeuten ;  Sig.  sJc.  1.  Tueggi  wird  Sn.  E.  114  73 
unter  den  Odhinsheiti  aufgeführt:  vgl  auch  Tueggia  bága  nipt 
'Schwester  von  Odhins  Feind  \  'Schwester  des  Fe7irir\  gleich 
Hei,  Egil  Sonatarr.  25,  —  und  l*riþi,  Þriggi,  den  atidern  Odhins- 
namen. 

60  3.  4  Die  Söhne  von  Odhins  Brüdern  sind  die  Söhne 
Vilis  und  7es,  —  vgl.  Uilia  bróþir,  gleich  Odhin,  Thjodholf 
Yngl.  t  4y  von  denen  wir  allerdings  sonst  nicht  viel  erfahren. 
Die  Mutter  war  wol  Frigg  nach  LoTcas,  2'%  und  Snorri,  Yngl, 
s,  C.  III  (Heimskr.  S.  5),  —  Nach  Vafthr.  öl  kehren  die  Söhne 
Odhins,  Vidhar  und  Vali,  und  die  Söhne  Thors,  Modhi  und 
Magnij  in  der  neuen  Welt  tviedcr.  Auch  an  miserer  Stelle  ist 
von  der  zweiten  Oeneratioyi  die  Rede,  von  den  Söhnen  Odhins 
und  seiner  Brüder,  Von  der  ersten  Generation  kommt  nur  Hodnir 
ividerj  —  vielleicht  auch  Lodhur,  s.  oben  17 ^  wenyi  in  unserer 
seehszeiligen  Strophe  ein  Verspaar  ausgefallen  ist;  vgl.  oben  5?. 

60  5  uindheim  uíþan.  Mit  uindheimr  'HimmeV,  das  nur 
hier  vorkommt,  vfl'Z.  uindhiálnir,  uindskastali,  land,  h<)ll  ueþrs, 
hreggrann  u.  s,  w, 

61  1,  Sal  sér  hon  standa,  s.  oben  37. 

61  4  Á  Gimlé.  Die  Schreibung  der  zweiten  Silbe  des  Eigen- 
namens weist  in  beiden  Hss.  der  Vspa  auf  lé,  d.  i.  hlé,  Noreen 
§  234,  da  der  Dativ  eines  Gimlir  oder  Gimill  Gimli  geschrieben 
ivürde.  Gimlé  als  Nominativ  begegnet  auch  im  Begius  der 
Sn.  E.  I  78  salr  er  Gimlé  heitir,  an  Nom.  Gimli  Syi.  E.  I  38 
þar  sem  heitir  Gimli  eþa  Uingölf,  Gimler  Sn.  E.  I  78  in  Hs.  756, 
—  Dative  8n.  E.  1 198  (bazt  er  þá  at  uera)  á  Gimlein  á  himni(?)r, 
á  Gimle  meþr  Surti  U^  —  gimle  kann  nach  der  Orthographie 
von  U  sowol  Gimle  ah  Gimli  bedeuten^  —  á  Gimli  meþ  Surti, 
þat  er  á  himni,  im  Hypnonesiensis ,  —  in  Hs.  756  fehlt  die 
Stelle.  Das  sind  Verderbnisse  der  Schreiber,  welche  das  seltene 
Wort  als  Gimli  N.,  Gimli  M.,  als  Gimill,  Gimlir,  (Gimler)  auf- 
fassten.  Hlé  muss  hier  'Haus'  bedeuten,  hervorgegangen  aus 
^Schutz', '  Obdach*,  got  hlija?  —  Uhlenbeck  vermuthet  in  g.  hlija 
einen  Fehler  für  hliwa,  —  wie  ja  germanisch  *hlewa  dem  altn. 
hlé  N.,  detn  ags.  hléo  M.  N.,  dem  alts.  hleo  M.  zu  Grunde  ligt. 
S.  die  altn.  Personennamen  Illédís,  Illébarþr,  Hlébiorg,  und 
HlewagastiR  auf  dem  goldenen  Hörn.  Auf  *hlíí»,  got.  hlaiw, 
ags.  hláw,  ahd.  hleo  '  GrabhügeV  weist  7iichts.  —  Die  Zusammen- 
setzung mit  dem  Neutrum  gim  'Feuer*,  s.  zu  Vol.  kv.  6,  ergibt 
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den  passenden  Sinn  ^ Feuerhaus':  s.  oheii  zu  S6,  Ein  ^Edel- 
Steinhaus*  wie  das  ^himmlische  Jerusalem'  der  ApocaL  21^18 ff. 
—  vgl,  zu  Qrimii,  12 y  s.  Bugge  Studier  1  416  f,,  The  Home  ofthe 
E.  F.  XXXVI,  —  oder  das  in  Lamhrechts  Alexanderlied  5415  ff. 
könnte  das  Wm-t bedeuten,  werin  man  es  für  *Gimsteinhlé  nähme: 
wenigstens  ist  altn.  kein  gim  oder  gimr  in  der  Bedeutung  'Edel- 
stein* nachgewiesen,  nur  gimsteim.  U^nd  das  ist  nicht  un- 
möglich,  Sievers  hat  Beiträge  XVI  514  sonarblót,  sonardrejri 
als  *8onaxgaltarbl6t,  *-dreyri  aufgefasst.^)  Ebenso  erklärt  sich 
dróttínskueldit  für  dróttinsdagskueldit,  I^xdíélir  für  LaxárdMr, 
hr^kló  für  hrófuglskló,  Cleasby-Vigf  hró,  —  vgl  LimafÍQrþr 
für  EylimafÍQrþr,  —  Mergoti,  MáTÍngas  von  Valamir,  Heimel 
Ostgot  Hs.  WSB.  1889  S.  12  ff.  —  Wenn  die  Hss.  U  und  E 
der  8n.  E.  den  feurigen  Surt  auf  Oimle  lebest  lassen^  Sn.  E, 
1 198,  so  hat  man,  vorausgesetzt,  dass  Oimle  Feuerhaus  ist,  das 
wol  aus  Sn.  E.  1 40  erschlossen,  wo  Surt  hn  Süden,  inMuspells- 
heim,  seinen  Sitz  hat.  Die  Wärme  gebende  So^ine  leuchtet  aber 
auch  von  Süden  her;  s.  oben  zu  5.  —  Á  Gimlé  Aawn  leicht 
viersilbig  gemacht  werden :  aber  s.  oben  zu  'Í2. 

61  5.  6  dygguar  dróttir.  Sn,  E.  I  78  ok  byggia  þann  staþ 
(Oimle)  góþir  menn  ok  réttlátir  of  allar  aldir.  Ahnlich  1 198 
von  Gimle,  Brimir  und  Sindri:  I  þessum  sqIuiu  skulu  byggia 
góþir  menn  ok  siþlátir.  —  Ist  dygguar  ibyggua  beabsichtigter 
Endreim  ?  S.  oben  zu  oO.  —  Der  Dichter  der  Voluspa  nimmt 
also  wie  schon  oben  59,  gleich  dem  von  Vafthr.  44.  45,  ein  neues 
edleres  Menschengeschlecht  an.  lässt  es  aber  unklar,  ob  sie  un- 
sterblich immer  in  Oimle  wohnen,  oder  erst  nach  ihrem  Tode 
dahin  gelangen  werden.    Nach  62  ist  das  erstere  wahrscJieinlich. 

61  8  ynþis  nióta,  gleich  una  'sich  behaglich  fühlen  \  be- 
sonders vom  Aufenthalt  in  Wohnungen. 

Nach  61  H, — 1  hinn  riki;  ebenso  geheimnissvoll  namenlos 
wie  in  der  kleinen  Voluspa,  Hyndl.  42   l*á  kenir  annarr  enn  . 
mátkari;  þö  þori  ek  eigi  þann  at  nefna.     Oemeint  ist  der  christ- 
liche Oott  als  gewaltiger  Richter  am  Ende  der  Welt. 

Nach  61  H, — 2  at  regindórai.  Regindómr,  nur  hier,  muss 
nach  dem  Zusammenhang  'das  jüngste  Gericht*  bedeuten. 

>)  In  dem  Völs.  th.  C.  XXXII S.  164  wird  seltsamer  Weise  Gudhr.  II 
22  þat  uar  um  aukit  iarþar  luagni.  t»uaIk<}I(lom  s^  ok  sonardreyra  nm- 
schrieben  mit  Sil  drykkr  uar  blandinn  meþ  iarþar  magiii  ok  sa»  ok  dreyra 
Bonar  hennar. 
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Nach  61  H.  Der  Verfasser  dieser  Strophe  hat  die  Schil- 
derung von  GUmle  in  Str.  61  jedesfalls  im  christlichen  Sinne  als 
den  Himmel  aufgefasst,  wo  die  Outen  belohnt  werden,  und  in 
Str.  62  die  entsprechende  Bestrafung  dei'  Bösen  gefunden.  Aber 
ganz  gegen  die  Meinv/ng  des  Dichters:  s.  unten  zu  62,  Auch 
ist  nicht  zu  begreifen,  welche  Rolle  die  neuen  Götter  von  Str,  69, 
60  dem  obersten  Richter  wnd  Herrn  gegenüber  spielen  sollten. 
Die  Strophe  ist  das  Werk  eines  christlich  gesinnten  Über- 
arbeiters  unseres  Gedichtes,  der  umgekehrte  Weg,  dass  jemand 
diese  religiös  so  wichtige  Strophe  weggelassen,  vergessen  oder 
ausgemerzt  habe,  fast  undenkbar. 

62  1.  3  inn  dimmi  —  fránn.  Die  zwei  Adjecüve  ivider' 
sprechen  sich  nicht  dimmi  kann  auf  die  dunklen  Flügel  des 
Drachen  gehen,  fránn,  das  stehende  Epitheton  der  Schlange, 
auf  den  Leib:  so  steht  auch  dimmi  in  der  Nähe  von  dreki, 
fránn  bei  naþr.  Auch  dunkler  Rücken^  weisser  oder  gelber  Bauch 

—  s.  Heljand  1877  the  gelouua  uuurm,  nädra  thiu  féha  — 
wäre  eine  mögliche  Vorstellung,  fránn  neþan  dann  zu  fassen 
wie  Beotvulf  330  æscholt  ufan  gráfeg.    S.  zu  VÖl  kv,  30. 

62  4  frá  NiþafÍQllom ;  s.  oben  zu  36  á  NiþafÍQllom. 

62  5  í  fÍQþrom.  Die  Auffassung  ist  zweifelhaft.  War  die 
Vorstellung  des  Dichters,  dass  die  Leichen  auf  den  ausge- 
spannten Flügeln  des  Drachen  liegen,  der  wie  ein  Adler  sie 
nur  wenig  regt?  Der  Plural  von  fÍQþr  in  der  Bedeutung 
'FlügeV  auch  Bjarkam.  1  dynia  hana  fiaþrar.  Aber  das  würde 
kaum  durch  Í  ausgedrückt  Oder  trägt  der  riesenhafte  Drache 
die  Leichen  zusammengepresst  unter  der  Wölbung  seiner  Flügel, 
wie  man  etwas  u/nter  dem  Arme  trägt.  S.  Wolfdietrich  D  IX 
67  wo  einer  der  Gefangenen  sagt:  mir  troumt  hinaht  ein  troum, 

—  wie  daz  ein  adelar  kæme,  underz  gevider  er  uns  nam:  er 
bete  den  zwein  künegen  nach  den  tðt  getan.  Oder  zwischen 
die  Federn  seiner  Flügel  geklemmt?  Schliesslich  könnte  man 
versucht  sein  í  fÍQþrom  als  Attribut  zu  Nidhhögg  zu  fassen: 
^der  geflügelte  Nidhhögg'.    S.  zu  Völ,  kv.  23. 

62  7  NíþliQggr  nái.  Der  Drache  Nidhhögg  holt  sich  die  Leichen 
zu  seiner  Speise;  s.  oben  zu  38.  Nái  sind  die  Leicheyi  der  durch 
Wasser,  Feuer  und  Erdbeben  zu  Grunde  gegangenen  Menschen, 
von  denen  Nidhhögg  die  neue  reine  Erde  säubert.  Da  diese 
Menschen  aber  durchaus  böse  waren,  Str.  44,  so  liegt  allerdings 
ein  Gegensatz  zu  den  guten  Menschen  vor,  die  in  Gimle  emge 
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Wonne  geniessen  werden,  und  der  Gedanke  an  eine  Bestrafu/ng 
der  Bösen;  —  aber  während  nach  der  christlichen  Lehre 
die  Menschen  der  gegenwärtigen  unvollkommenen  Welt  beim 
jüngsten  Gericht  Lohn  und  Strafe  erhalten  werden  nach  ihrem 
Verdienst,  —  sollen  hier  alle  Bewohner  der  gegenwärtigen  Wdt 
Strafen  zugeführt  werden,  wie  sie  Str.  38  schildert,  die  Menschen 
der  neuen  Welt  aber  in  ewiger  Wonne  leben.  Von  einem  Gericht 
ist  keine  Bede. 

62  8.  nú  man  hon  sekkuaz.  Hon  ist  von  MÜllenhoff^  dem 
andre  sich  angeschlossen  haben,  —  gewiss  mit  Unrecht  in  bann 
geändert  worden,  das  er  auf  den  Drachen  bezieht.  Mit  'nun 
ivird  sie\  d.  i.  *  werde  ich\  oben  zu  21,  'versinken*,  erklärt  die 
Vólvaj  dass  sie  mit  ihren  Ausführv/ngen  zu  Ende  ist^  so  wie 
in  Hdr.  der  Schluss  mit  der  an  die  Riesin  gerichteten  Auf- 
fordenmg  sekstu,  gýgiarkynl  'versinke,  Riesin!*  gekennzeichnet 
ist;  vgl  das  nanpng  sagþak,  nú  man  ek  pegia  in  Baldrs  dr. 
6.  7,  —  und  bezt  man  at  pegia,  Fms.  111  212  auch  Schluss  einer 
Vólvenstrophe.  Ebenso  wird  in  Einars  SelkoUuvisur  ein  Ver- 
sinken der  Hexe  angenommen,  Bisk.  s.  II  S.  84  ll  greypt  flagþ 
Í  ÍQrþ  steyptíst,  S.  85 14  Sá>ll  nam  at  sekkua  troUi. 

Der  Rahmen  der  Erzählung  ist  in  Vspa  derselbe  oder  ein 
ähnlicher  wie  in  Baldrs  dr.,  Helr.,  Hyndl  und  Grog.  In  Baldrs 
dr.  sucht  Odhin  die  Vólva  in  Hei  auf,  und  weckt  sie  aus  dem 
Grabe  daselbst  mit  einem  aaJgaldr,  um  von  ihr  das  Schicksal 
Baldrs  zu  erfahren.  In  der  Helr.  hat  Brynhild  ein  Ge- 
spräch mit  einer  allerdings  nicht  wahrsagenden  Riesin,  die 
ihren  Wohnort  als  grióú  stadda  garþa  bezeichnet ,  Str.  1.  Am 
Schluss  der  Helr.  tvird  die  Riesin  aufgefordert,  zu  versinken. 
Der  Aufenthaltsort  der  Riesin  ist  hier  offenbar  eine  Felsen- 
höhle. Auch  in  Hyndl  Str.  1  wird  die  Wohnung  der 
Volva  als  ein  bellir  bezeichnet,  —  vgl.  die  Riesin  Thökk,  die 
in  einem  bellir  sitzt,  Sn.  E.  1 180,  —  und  die  Volva  schläft 
hier,  vgl.  sofa  lystir  mik,  Hyndl.  Str.  4ö,  In  Grog,  weckt  der 
Sohn  seine  Mutter  atcs  dem  irdischen  Grabhügel,  um  von  ihr 
Lehren  zu  erhalten,  Str.  1.  Alle  diese  Gedichte  setzen  den  Tod 
einer  Volva  voraus.  Auch  in  den  Hyndl  ist  die  Volva  ver- 
storben, denn  Frey  ja  sucht  sie  auf,  als  sie  mit  Ottar  Í  ualsinni 
ist,  und  das  sofa  kann  doch  nur  auf  den  Todesschlaf  be- 
zogen werden.    Ferner  ist  das  sekstu  in  der  Helr.  kaum  anders 
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denn  als  ein  plötzliches  Zurücksinken  in  die  Kohle,  in  deren 
Eingang  die  Riesin  steht,  zu  verstehen^  vne  Spukgeschichten 
von  dem  plötzlichen  Umfallen  eines  unschädlich  gewordenen  Ge- 
spenstes erzählen.  Die  Völva  haust  (schläft)  entweder  in  einer 
Höhle,  oder  sie  ruht  im  OraJbe.  In  Baldrs  dr.,  wo  von  einem 
Grabe  dei'  Völva  in  Hei  die  Rede  ist,  sind  wol  ztvei  verwandte, 
aber  ursprünglich  getrennte  Motive  —  Schlafen  in  einer  Felsen- 
höhle der  Hei,  v/nd  Ruhen  in  einem  Chrabe  auf  der  Erde  — 
verbimden.  In  Grog,,  Baldrs  dr.,  Hyndl.  wird  die  Völva  ge- 
weckt, damit  sie  ihre  Mitiheilungen  mache,  und  dieselbe  Vor- 
aussetzung macht  wol  auch  die  VÖlu^a.  Die  Scenerie  kann 
hier  nicht  Hei  sein,  sondern  wir  haben  uns  ein  Grab  auf  der 
Erde  zu  denken  wie  das  UQluleiþi  in  der  Laxd.  CLXXVI 
S.  227,  denn  in  der  ersten  Strophe  wendet  sich  die  Völva  an 
Menschen,  die  von  ihr  ein  Gedicht  verlangt  haben;  vgl,  die 
Gespräche  der  Menschen  mit  draugar  in  deren  Grabhügeln. 
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1  2  áþr  gangi  fram,  'bevor  man  ins  Haus  tritt',  une  aus 
á  fleti  hervorgeht  Gegen  Vigfussons  Auffasstmgj  dass  ganga 
fram  une  in  der  gegenwärtigen  /Sprache  ganga  út  bedeute, 
wendet  sich  Jonsson  Ärkiv  IV  40. 

1  3.  4  skopaz  skyli,  skygnaz  skyli.  Der  Conjunctiv  statt 
des  Indicativs  Praesentis  —  skal  skopaz  —  auch  unten  14^  Lokas, 
24  skylit  segia,  H.  Hund.  II 30,  Oddr.  31  hon  skyli  moma, 
Atlahv.  10,  Gr Ottos.  6,  —  Einars  Vellekla  24  þat  skyli  herr  of 
hugsa.  —  Aber  Lokas.  14  Skalatu  sná  gera;  s.  Nygaard,  Arkiv 
1123.  —  Vgl.  ags.  Klage  der  Frau  42  na  scyle  geong  mon 
geömormöd  wesan.    S.  zu  Vspa  24  5. 

1 1—4.  S.  G.  Jonsson  Gestr  ef  þeigir,  eyrum  hlýdir,  augum 
skodar.  Allar  gatar  þurfa  umskodast,  ádr  uppkoma.  —  S.  unten 
zu  7  4. 

1  5  Óuist  er  at  uita;  s.  37,  Fafn.  25,  Eiriksmal  0. 

1  6—7  þuí  at  óuist  er  at  uita,  huar  öuinir  sitia  á  fleti  fyr. 
Da  iiach  einem  Verbum  sentiendi  huar  'dass  du  heissen  kann, 
Wüken  Snorra  Edda  II  unter  hvar,  wie  im  Mhd.  w<%  und  da 
in  der  verneinenden,  suggestiven  Frage  die  Negation  fehlen 
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kann  —  ebenfalls  vne  im  MM.  —  s.  H,  Hund.  1 16,  —  Hms.  II 
593  7  uit  ok  meþ  þér,  huárt  þú  þykkiz  ónytsamligr  þrél  þíns 
lausnara,  Vigaglumssaga  C.  XXI S.  373  spurpi  Aragrímr  Steinólf, 
ef  hann  uíldi  fara  meþ  hðnum  á  Grund  ofan  til  skytnmgs, 
vielleicht  auch  BisJc.  s.  II 89  uill  hann  —  prófa,  ef  hann  fór 
linat  — ,  so  kann  man  übersetzen  'ob  nicht  da  Feinde  auf  der 
Bank  (neben  der  Innenseite  der  Thür)  sitzen  \  8.  unten  129 
þeir  er  sitia  inni  fyr,  Lokas.  vor  6.  In  der  Saga  von  Ketil 
Hæng  C.  II  Fas.  II 115  wird  jemand  beim  Eintreten  du/rch  die 
Thür  von  einem  andern  ermordet,  der  im  Schatten  des  Innen- 
raumsy  hurþarbak  (s.  Fritzner),  (jnd,  anddyri,  fordyri,  íramhúSy 
forstofá  auf  ihn  gewartet  hatte.  S.  die  Ermordung  des  Herzogs 
von  Ghiise.  —  O.  Jonsson  hat  das  Sprichwort  Ekki  veit  hvar 
mans  sitja  féndr  á  fleti  fyrir. 

2 .3.  S.  Scheving  184?  Hvar  skal  óbodínn  sitja? 

2  4.  Dreisilbige  Kurzverse  auch  unten  3. 4.  5. 8.  9. 13. 14. 15. 
16. 17. 19.  21.  22.  23.  24.  25.  26  (zwei  Fälle).  30.  31.  34.  4L  42. 
49  (zwei  Fälle).  51.  53.  54.  55  (zwei  Fälle).  57.  59.  61.  62.  66. 
67.  70.  73.  74.  75.  76.  77.  78  (zwei  Fälle).  80.  94  (zwei  Fälle). 
96.  103. 104. 114. 118. 125. 132.  139.  145.  147.  150.  151.  153. 

2  0.  Biigge  citirt  das  Sprichwort  bei  O.  Jonsson  bráþ  eru 
brautingia  erendi,  wa^  die  Auffassung  von  brandar  als  Thür- 
Pfosten,  Oiebelpfahl  empfiehlt;  s.  Henning  Anzeiger  f.  d.  Alterth. 
XXV  245.  Olsen  Arkiv  IX  223  deutet  brQndom  durch 
skíþa  hlaþi,  das  Schichtholz  neben  dem  Herd,  mit  Berufung 
auf  die  Sachlage  in  Vafthr.,  wo  die  Str.  6.  9. 11. 13. 15. 17. 19  z. 
Th.  wörtliche  Übereinstimmung  mit  unserer  Stelle  zeigen  tmd 
der  Wafiderer  jedenfalls  schon  im  Hause  und  im  Zimmer  ist 
S.  auch  Hav.  97  und  zu  Hym.  8.  11.  —  Auch  die  Auf- 
fassung von  á brQndom  als' am  Feuer'  *am  Herde*  Hesse  sich  ver- 
theidigeyi;  s.  Egilssaga  C.  LXXXV  S.  289.  Str.  61  huarfak 
blindr  of  branda.    Aber  am  Herdfeuer  weilt  auch  der  Hausherr. 

2  4 — 6.  S.  O.  Jonsson  das  eben  erwähnte  Sprichwort^  dann 
Brádr  er  sá  er  á  bröndura  skal  sins  of  freista  frama,  Scheving 
1847  Brád  og  laung  er  vesæls  manns  þorfin. 

3  3.  Da  die  Skandinavier  die  Kniee  nicht  bloss  trugen  wie 
die  Schotten  und  Alpenbewohner,  ist  wohl  die  Nässe  gemeint, 
welche  sich  beim  Regen  in  der  Hose  oberhalb  des  Knies  an-- 
sammelt. 

3  1 — 6'.  matar  ok  uáþa  er  manne  þQrf,  þeim  er  hefir  um  fiall 
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farij);  s,  0.  Joyisson  Matar  og  voda  — ,  Matar  er  þeiin  þörf  — , 
Þeim  er  voSa  (rúmfata)  pörf  — . 

3  4 — e.  4  1.  2;  s.  Vafthr.  8  2  im  emk  af  gQngo  kominn  þyrstr 
til  þínna  sala,  LoTcas.  6  Þyrstr  ek  kom  þessar  hailar  til  Loptr  um 
langan  ueg,  —  s.  Sol.  2  4 — e.  3  l — 3  áþr  en  móþr  ok  megin- 
litill  gestr  gangaDdi  af  gqtu  kom.  Drykks  of  þurfi  lézk 
himi  díésti  maþr  ok  uanmettr  uera,  O.  Jonsson  Vatns  er  þörf 
þeim  til  uerþar  kemr  og  mjög  er  mæddr. 

4  3  þiöþlaþar,  nur  hier;  8.  Vafthr.  8  nú  emk  af  gqngo  ko- 
mimi  þyrstr  til  þímia  sala,  laþar  þurfi  —  ok  þínna  an^anga, 
Lokas.  6,  Fjöls  v,  3  Huat  er  þat  flagþa  fyr  forgarþi,  ok  býþrat 
líþQndom  Iqþ? 

4  5  et  sér  geta  máítti.  Z)e>'  Satz  hat  nur  die  Fomi  eines 
conditionalen  Nebensatzes;  s.  unten  67,  Harb.  19,  35,  Lokas.  22, 
KHjörv.W,  Reg.  22,  Fafn.41,  Atlam.  7,  Hamdh.  23,  Orog.  1,  — 
Hervar.  s.  C.  V.  8.  218  siá  mun  Tyrfingr,  ef  þú  trúa  m^ttir, 
étt  pínni,  máír!  allri  spilla;  —  auch  in  Prosa:  Alex.  s.  S.  45 
Buá  mikil  mandöms  ást  bygpe  brióst  konungs  Í  þann  tíma,  ef 
upptekinn  háttr  helldez  meþ  hónom,  at  — .  8.  den  Fall  mit 
nema,  zu  Harb.  35. 

4  6  endrþQgo;  die  Form  und  Bedeutung  des  nur  hier  vor- 
kommenden Wortes  ist  zweifelhaft.    8.  endrtaka  Verb,  uiþtaka  F. 

2—4.  Ä  8cheving  1847 Fax  hyggmr  (Fáirhyggja  G.  Jonsson) 
þegjanda  þorf.  -B.  M.  Meyer  Altg.  P.  433  vergleicht  8pervogel 
MSF.  25  5  ff. 

5  2  þeim  er  uíþa  ratar;  s.  unten  17,  Alv.  6. 

5  1.  2.  8,  O.  Jonssofi  Þeim  er  vits  vant  — ,  8cheving  1843 
vits  er  þerf  peim  vida  fer. 

5  3.  8.  unten  zu  35  3  halr  er  heima  huerr,  —  Bjarni  Malsh. 
16  nokkui  rikstr  er  heima  huerr,  —  Q.  Jo7isson  Dælt  (8cheving 
1843  HoUt)  er  heima  hvad  (Vigf  Reader  162),  Allt  er  heilum 
(heima)  hægt,  HoUr  er  heima  hvör,  Heima  er  hundrinn  frakastr, 
Scheving  1847  Bezt  er  heimskum  heima,  Saxo  1 354  (VII), 
Molbech  97  150. 

3.  4.  5,  Über  Verknüpfung  von  8trophen  durch  gleiche 
Anfänge  s,  R.  Meyer  Altg.  P.  324. 

6  1 — 5.   8.  Q,  Jonsson  At  hyggjandi  sinni  — . 

6  4  horskr  ok  þQgull;  s.  unten  7  þunno  hlióþi  þegir,  14. 
18  m^li  parft  eþa  þegi,  26,  Vafthr.  lO^  —  Hugsv.  9""  fámálugr 
sért  huar.    8.  G.  Jo7isson  l^ögull  skyldi  og  gætinn  gestr.    Þögull 
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ef  gestr  kemr  gardi  ad,  gott  er  ef  svo  gengr  frá.  Fámálugr 
skyldi  sá  med  firdum  kemr. 

6*  5  heimisgarþa,  nur  hier. 

6  6  sialdan  uerpr  niti  UQrum ;  s.  Reg,  1  kannat  sér  uip  uiti 
uaraz, — Bjarni  Malsh,  22  sialdan  hygg  at  gyggui  uQrum,  Hugsv. 
IV  þá  skalt  þú  hann  uiþ  uammi  nara,  27^  uip  uiti  uarast,  — 
O,  Jonsson  Safn  Sjaldan  fær  uiti  hinn  uari,  Gálauss  madr,  sá  ei 
vill  gott  nema,  kann  ei  uiti  uarast,  8chevingl843SjBld&n  verdur.  — 

6  7 — 9,  8.  G.  Jonsson  Audi  betri  þykir  vit  i  ökunnum  stad. 
ÓbrygduUa  vin  fær  eingi  madr,  enn  mann  vit  mikid.  Manvit  er 
mikils  vert  (mikit,  er  vina  óvaltastr).  Scheving  Malsh.  1843. 1847 
Hugvit  er  hverju  láni  betra. 

7  3  þunno  hliópi  'mit  leisem,  feinem  Gehör,  Ohr\  s.  zu 
Vspa  28;  Hammershaimb  N.  133  Tunn  eru  módur  oyru. 

7á  enn  augom  skopar.  Cleasby-Vigfusson  33*  tvird  aus 
dem  'Neuisländischen  angeführt  glögt  er  gests  augat. 

7  4—6,  8.  oben  G.  Jonsson  zu  i,  1—4. 

8  ^  er  sér  um  getr,  "^der  allein,  durch  eigenes  Verdienst 
gewinnt';  vgl.  ital.  da  se;  s.  Wisén  Glossarium  sik.  Vgl.  G. 
Jonsson  Sér  er  hvad  eina. 

8  3  liknstafi,  gleich  likn.  Aber  likn  scheint  hier  Beliebtheit, 
nicht  'Heilung\  'Hilfe'  auszudrücken  tvie  in  liknfastan  at  lofi 
unten  119,  und  in  liknargaldr  117.   Vgl.  Fafn.  51  (Sigrdr.  B.  5). 

8  1 — 6.  Der  Dichter  empfiehlt  sich  die  gute  Meinu/ng 
und  Gesinnung  andrer  zu  erwerben,  sich  nicht  auf  ihre  all- 
gemeine MenschenfreundlichJceit  zu  verlassen.  Vgl.  G.  Jonsson 
Atgjörfi  þitt  sé  i  þér,  en  brös  i  annara  munni. 

9  1—6  Ein  solcher  allgemein  geachteter  und  weiser  Mann 
braucht  auch  andre  nicht  um  Rath  zu  fragen. 

8  1.  6  und  9  1.  6  sind  sehr  ähnlich. 

10  1.  ^  Byrþi  betri  berrat  maþr  brauto  at  Eine  zweite 
Ällitteration  neben  dem  Hauptstab  auch  unten  70,  Vafthr.  44  ff., 
Grimn.  36.  37.  45,  SJcirn.  25.  34,  Harb.  10.  30,  Thrymskv.  24, 
Fafn.  30,  Gudhr.  1 15,  ÄtlaJcv.  15,  Atlam.  4;  Bu^ge  zu  Grimn. 
36,  Hildebrand  Ergänz,  bd.  Zs.  f.  d.  Philol.  S.  96. 

10  3  enn  se  manuit  mikit  Dieses  überflüssige  "^sein^  ist 
in  Vergleichungssätzen  sehr  beliebt:  s.  unten  11  3.  6,  70. 120. 
141,  H.  Hund.  I  44,  Fafn.  31.  32.  70  (Sigrdr.  B.  26),  75 
(Sigrdr.  B.  31),  Gudhr.  1 16.  Í7  nú  em  ek  suá  lítil,  sem  lauf 
se,  Atlahv.  8,  Gudhr.  hv.  16.    Vgl.  Hamdh.  21  Þá  braut  uij)  — 
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baldr  Í  brynio,  sem  bÍQm  hrytL  —  Nothwendig  ist  diese  Wieder- 
holung nicht j  s.  H,  Hund.  II  26.  27,  Hamdh.  5  Einstóþ  em 
ek  orþin  sem  Qsp  Í  holti,  26  sem  emir  á  kuistl  S.  Lüning  zu 
Shim.  42,  Holthausen  Elementarbtich  169,  Nygaard  Arkiv  III 
104.  —  Der  Conjunctiv  nach  Comparativ  im  negativen  Haupt- 
satz ist  gegen  die  alte  Regel.    S.  zu  Vspa.  4. 

10  1 — 3;  s.  untefi  11  1 — d  und  O.  Jonsson  Byrdi  betri  — , 
Molhech  32  Ingen  Veibyrde  er  bedre  at  bære  end  Viisdom. 
Zum  Gedanken  vgl.  auch  Hamdh.  24. 

10  6  slikt  er  uáJaþs  uera.  Man  braucht  nicht  slik  zu  ver- 
muthen,  Land  §4  S.  13  führt  an:  Hrafnk.  s.  26  er  þar  mikill 
maþr  á  baki  Í  blám  kl^þom  ok  sýnist  mér  líkt  Hrafnkelli  goþa. 
S.  Lokas  40  þuí,  Orip.  33  fyr  suikum  annars,  obwol  nur  Ghimhild 
gemeint  ist,  doch  vielleicht  Masculinum,  Fafn.  18  einugi, 
Oudhr.  II  31  framarst,  —  Skidhar.  72  slikt  tel  ek  rekka  góþa, 
84  ei  mun  betra  sunnar  (als  übbij.  —  Vgl.  den  Plural  Neutri 
Oddr.  15  sem  ui|)  (zivei  Frauen)  brtéþrom  tueim  of  borin  u^rim, 
wenn  die  Überlieferung  richtig  ist.  S.  über  Incongruenz  des 
Genus  auch  unten  zu  67.  76,  zu  Vspa  16,  zu  Vol.  kv.  38  5,  zu 
Sig.  sk.  47,  —  über  die  des  Nu/merus  unten  zu  48. 

11  1 — 3;  s.  oben  10. 

11  áf.  uegnest  uerra  uegra  bann  uelli  at;  uegnest  nu>r  hier. 
S.  Harb.  3  meis  hefi  ek  á  baki,  uerþra  matrinn  betrL  —  Vgl. 
O.  Jonsson  Ofdrykkja  Öls  vegr  margan  velli  aS,  Kälumd  Ord- 
sprogsamling  173  vitid  er  verdi  betra. 

11  7  alda  sona  kann  ivol,  loie  F.  Jonsson  Arkiv  IV 43 
meint,  durch  Einfluss  der  vorhergehenden  alda  aus  alda  sonom 
entstanden  seÍ7i. 

11  10  þuí  at  fáíra?  s.  Bugge. 

11  10 — 12.  S.  O.  Jonsson  ^ess  færa  veit,  sem  fleira  (meira) 
drekkr. 

11  12  sins  tu  geþs.  Was  die  Stellung  der  Praeposition  be- 
trifft, vgl.  unten  58  sins  uerka  á  uit,  121  þér  uip  uerra  mann, 
Alv.  3  uagna  uers  ek  em  á  uit  kominn,  —  und  unten  zu  161; 
s.  Bitgge  Saem.  E.  446\  Ebenso  im  Ags.  und  AM.  HUde- 
brandsl.  28  folches  at  ente. 

11  10--12  ueit  —  til  geþs;  s.  unten  17. 19.  Vgl.  uita,  kunna 
skyn  eines  Dinges,  Sn.  E.  1 90  kunna  skyn  goþanna,  —  hyggia 
at,  Atlam.  3  hugþi  at  manuiti.  Ähnlich  heisst  es  mhd.  im 
König  Rother  305  her  weiz  aller  tugende  kracht,  gleich  'alle 
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Tugenden  shid  ihm  eige7i\  vgl.  den  Gebrauch  von  gedenken^ 
gewahen,  unserm  'erwähnen'. 

11  4 — 12.  Vor  dem  q1  warnt  auch  /Sir.  13. 14. 127,  Lohas. 
46,  Fafn.  73.  74  (B.  Sigrdr.  29.  30). 

11.  Da  die  Zeilen  1 — 3  verkürzt  geschrieben  sind,  könnten 
statt  dieser  zwölfzeiligen  Strophe  ursprünglich  zwei  sechszeilige 
gemeint  sein. 

12  1  Óniinnis  hegri.  Richert  S.  4  vermuthet,  dass  dieser 
Vogel  im  Gegensatz  zu  Odhins  Raben  Munin  erfunden  sei. 
S.  Scheving  1847  Áfeingur  drykkur  er  óminnis  el. 

12  3  hann  stelr  geþi  guma;  s.  Fafn,  74  (B.  Sigrdr.  29) 
margan  stelr  uiti  uin,  —  G.  Jonsson  Öl  stelr  gedi  guma,  Vigf. 
Reader  264  q1  er  annarr  maþr,  Scheving  1847  Nær  elid  geingur 
inn,  geingur  vitid  út,  ofdrykkja  er  illur  rádgjafi. 

12  1—3;  s,  das  Räthsel  in  Hervar.  s.  C.  XI  S.  235 f  l^þa 
lemill  ok  orþa  tefill  ok  orþa  upphefill;  die  Auflösung  ist:  mungat, 
þat  lemr  margra  vit  S.  Scheving  1843  misjafnt  vinsæl  verda 
mungátin. 

12  4  f.  þess  fugls  fÍQþrom  ek  fÍQtraþr  uark.  S.  il  a  son 
plumet  gleich  'er  ist  angetrunken'.  Man  darf  nicht  fiaþraþr, 
s.  Fritzner,  vermuthen:  fÍQtra  heisst  hier  'bezaubern';  s.  auch 
herfÍQturr.  Egilsson  verweist  auf  neunorwegisch  fjatre  ^arte 
magica  retinere\  Eine  andre  Bedeutung  'stolpern',  'stottern 
hat  fjatra  bei  Ross;  Ranisch  Gautrekssaga  S.  LXXX. 

13  2  ofrqlui,  nur  hier. 

13  3.  Der  Riese  Fialar  scheint  hier  mit  Suttung  Str.  102. 
108  identisch  zu  sein:  Mischung  zweier  Mythen;  s.  Sn.  E.  I 
216,  wo  die  Zwerge  Fialar  und  Galar  Kvasir  tödten  u/nd 
mit  seinem  Blut  den  Kessel  Odhrerir  und  die  Gefässe  Son  und 
Bodhn  füllm.  —  S.  über  Fjalar  zu  Vspa  15,  Harb.  27. 

13  4  þuí  er  Qll)r  baztr,  'das  ist  noch  das  Beste  am  Bier, 
dass  man  seinen  Verstand  wieder  zurückbekommt';  s.  G.  Jonsson 
Þá  er  öl  bezt  drukkid,  ad  öskerdt  hafi  ged  sitt  gumar.  Baztr 
ist  wol  Fehler  für  bazt,  s.  Bugge,  und  kann  nicht  durch 
Rigsth.  4  uar  kálfr  soþinn  krása  beztr,  —  norwegisches  Runen- 
gedieht  hagall  er  kaldastr  koma,  Stjorn  71  leó  er  þö  einn  fram- 
aztr  ok  fr^gaztr  af  (jllum  dýmm  gestützt  werden;  denn  Qlþr 
ist  immer  Neutrum.    S.  oben  zu  10,  unten  zu  67.  75. 

12. 13.    Gegen  den  Trunk;  s.  oben  zu  11.  —  Hier  spricht 
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Odhin  tvie  vmten  92  bis  107  (oder  108),  HO  bis  137.  169, 
—  gegen  Str.  109.  139.  140  bis  158.  160. 

14  2  skyli;  s.  oben  zu  1.  —  Þióþans  barn,  s.  unten  84  barni 
konungs. 

14  1 — 3;  s.  Scheving  1843  edlingor  skyldi  einkar  reskur. 

14  4.  5  glaþr  ok  reifr  skyli  gumna  huerr;  s.  unten  100 
Heima  glaþr  gumi  ok  uiþ  gesti  reifr,  —  G.  Jonsson:  Heima 
gladr  skyldi  hölda  hvör  — ,  Gladr  og  reifr  (rifr)  skyldi  gumna 
hver,  uns  sinn  bidr  bana. 

15  1  Ósniallr  maþr  hyggz  muno  ey  lifa,  ef  hann  uij)  uig 
uaraz;  s.  G.  Jonsson:  ósvinnr  madr  — . 

15  4;  s.  G.  Jonsson:  Elli  gefr  engan  frid,  þó  geirar  gefL 

16  1  Köþir;  die  Bedeutung  des  nur  hier  vorkommenden 
Wortes,  ^gaffen\  mrd  aus  neu/nordischen  Dialekten  erschlossen. 

16  2  er  til  kynnis  kemr;  s.  unten  32  3. 

16  3  þylsk;  auch   das   active   Verbum  heisst  '  murmeln  \ 

16  6  uera  uppi  kann  auch  heissen  'fort  sein\  F.  Jonsson 
Ärkiv  IV  44;  aber  der  Gegensatz  zu  dem  Vorhergehenden  ver- 
langt die  Bedeutung  'auf  der  Oberfläche  sein.  8.  Molbech  38 
Drukken  Mand  taler  af  Hiertens  Grund,  289  Naar  01  og  Vün 
synker  ned,  flyder  Ordene  op. 

17  2,  s.  oben  zu  5  2. 

17  3  ok  hefir  fiqlþ  um  fariþ;  s.  Vafthr.  3.  44  ff. 

17  6  sá  er  uitandi  er  uitz;  s.  oben  zu  11.  Der  Satz  ist 
conditional  zu  17  l — 3  gemeint. 

18  1  Haldit  maþr  á  keri;  s.  Fms.  V 195  skutilsueinn  stóþ 
fyrir  hönum  ok  helt  á  borþkerum,  Sn.  E.  1 142  Þiálfi  helt  á 
tórlegg  hafrsins,  —  Rigsth.  10  helldu  á  sýslu.  —  Vgl.  von 
Jörmunrek  Hamdh.  16  lét  hann  sér  Í  hendi  huarfa  ker  gullit 

18  3  máX\  þarft  eþa  þegi;  s.  obefíi  zu  6  4. 

18  1 — 3;  s.  G.  Jonsson:  Haldi  madr  á  keri,  drekki  þö  ad 
hófi  mjöd,  mæli  þarft  eda  þegi.  Der  Gedanke  'Nichts  zu  viél\ 
auch  unten  55. 131.    Ist  darnach  Haldi  zu  lesest? 

18  4:  s.  G.  Jonsson:  Ókynnis  þess  víti  þig  eingi  madr,  — 
þó  þú  gángir  snemma  ad  sofa. 

19  1;  s.  G.  Jonsson:  Grádugr  halr  etr  sér  aldrtila. 

20  1—3  Hiarþir  þat  uito,  n^»r  þáér  heim  skolo,  ok  ganga 
þá  af  grasi;  s.  G.  Jonsson  Hjarþir  vita,  nær  heim  af  grasi 
gánga  skulu,  Hjðrð  veit  nær  úr  haga  skal  renna. 
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20  4 — 6;  s.  G.  Jonsson:  ósvinnr  madr  veit  sér  aldrei  mal 
maga,  s,  Scheving  1843  Heimskur  ueit  ei  sins  maga  mal.  An  máls, 
dem  Genitiv  bei  kmina  in  einem  negativen  Satze,  ist  nichts  zu 
ändern:  s.  Bicgge  Saem.  E,  S.  394  und  Moebius  Kormakss. 
S.  143.  Vielleicht  gehört  hieher  auch  Chidhr,  hv.  13  Snárra 
Bára  sákaþ  ek  né  kumia,  —  Korm.  s.  C.  XVII  S.  36  trauþla  mák 
of  tóia  taima.  —  Doch  kommen  solche  partitive  Genitive  auch 
ohne  Negation  vor:  hefia  handa  G^asby-Vigf.  245\  Konu/n- 
gatal  Fms,  X  487  41  nú  skal  þuí  þaþan  af  greiþa  iqfra  kyns, 
er  enn  lifir. 

21  1  Uesall  allitterirt  mit  illa;  s,  unten  114  óhqpp:  uita, 
ThrymsTcv,  27  u^ttr:  átta,  Ä  Hjörv.  31,  Sig.  sk.  59  uarúþom: 
lönakrs,  Gudhr.  II 19  UaJdarr:  larizleifi;  Gering  PB.  Bei- 
träge XIII  202  ff,,  wo  auch  weniger  sichere  Fälle  angeführt 
sind,  Hildebrand  Ergänz,  b,  zur  Zs.  f.  d.  Philol.  109. 

21  2  Attributives  oder  praedicatives  illa  skapi  ist  sonst 
nicht  belegt,  wol  illu  skapi,  Thidhr.  s.  C.  CCCLXXVII  Ä  321 
at  HQgni  er  nú  mÍQk  reiþr  ok  illu  skaþi,  und  illa  so  ivie  illa 
Í  skapi  Laxdœla  C.  LXXXIV 8.  243  38  hann  uar  ^ttemár  ok 
illa  Í  skapi,  Vatnsd,  C.  XXIX  S.  46  hann  uar  fÍQlkunnigr 
mÍQk  ok  þó  at  Qþru  illa,  Fms.  IX  341  iarl  uarþ  illa  uiþ  þetta, 
Faereyinga  58  faþir  hans  uarþ  illa  uiþ  þetta,  s.  Bugge  8aem.  E. 
45^,  —  vgl.  Lokas.  35  ok  era  þö  6no  uerr,  —  oder  Hav.  68 
sumr  (er)  af  uerkom  uel,  Egilssaga  C,  LV  8. 160  4  hann  uar 
uel  Í  uexti,  die  häufige  Phrase  uera  uel  at  sér.  8.  austan  byrr, 
f orkunnar  s^  framast  als  Praedicat,  Gudhr,  II 31,  Bugge  8aem. 
E.  42 5  \  Vereinzelt  ist  Fafn.  66  (B.  8igrdr.  22)  at  þú  uamma- 
laust  uerir;  s.  Cleasby-Vlgfusson  695*  und  696%  Land  §  86 
Anm,  1,  Brate  och  Bitgge  Runverser  190;  vgl.  uita  suá,  Hyndt 
18  ff.  nia  ist  also  nicht  das  an  sich  mögliche  schwache  Ad- 
jectiv;  s.  zu  Vspa  18. 

21  1 — 3:  s.  G.  Jonsson:  YesæW  madr,  Heimskr  madr  hlær 
ad  hvivetna;  vgl.  unten  22  l — 3. 

21  6  at  hann  er  uamma  uanr;  s.  G.  Jonsson:  Ef  þú  hyggr 
ad  ita  sonum,  finnr  þú,  ad  fair  eru  vamma  varir,  Vigfusson 
Reader  260.  —  Dem  Vers  fehlt  eine  Negation:  ob  era  zu  lesen 
ist  oder  er  eigi,  ist  nicht  zu  bestimmen. 

22  2  allar  n^tr;  allr  ist  hier'totus\ 

22  1 — 6;  s.  G.  Jonsson:  Ósvinnr  madr  vakir  allar  nætr,  og 
er  ad  morgni  svo  vis  sem  hann  var;  vgl.  unten  21  l — 5. 
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22  4—6.  Den  trostlosen  Eindruck,  den  unglückliche 
Lebensverhältnisse  am  Morgen  hervorhingen,  erwähnt,  setzt 
voraus  auch  Skirn.  27,  Brot  14,  Ätlam.  94,  Hamdh.  1,  — 
s.  ags,  uhtcearu,  morgenséoc,  Otfried  V  23,  39,  Liederbuch  der 
Clara  Hätzlerin  S.  226%  —  Marcianus  Capella  De  nuptiis, 
bei  Notker  ed.  Piper  I  788  2  cum  mordaces  curae  pulsant  lan- 
guida  pectora,  bei  Beschreibung  des  Morgens  mit  allen  seinen 
Anzeichen,  dem  Morgenstern,  den  ausziehenden  Herden  u,  s.  w. 

23  1  ósnotr  maþr,  gleich  dem  ersten  Vers  von  Str.  24.  25. 
26.  77,  vgl  oben  22. 

23  3  uiþhtóiendr,  nur  hier  und  unten  24. 

23  1 — 3;  s.  unten  24,  O,  Jonsson:  Ósvinnr  madr  hyggr 
sér  alla  vidhlæjendr  vini,  —  Molbech  244  De  ere  ei  alle  Venner, 
som  læ  igien. 

23  5  þótt  þeir  um  bann  fár  lesi  'wenn  sie  (vor  ihm)  gegen 
ihn   Gefährliches  berathen*;  so  nach   Cleasby-Vigfusson  lesa. 

23  4 — 6;  s.  O.  Jonsson:  ósvinnr  madr  finnr  ei,  þó  hann 
8é  dáradr  í  dulmælum. 

24  4 — 6;  der  Gedanke  ähnlich  unten  61  4—e. 

25  1.  2;  s.  G.  Jonsson:  Ósuotrir  þykjast  allt  vita. 

25  3  uá  '  WinkeV,  'Ecke',  nur  hier,  aber  s.  die  Ortsnamen 
bei  Fritzner.  Das  Wort  darf  nicht  geändert  werden,  ist  aber 
von  Haus  aus  identisch  mit  rar  N.  Flur,  unten  72  und  rá 
Sig.  sk.  25,  Atlam  64,  Es  beruht  auf  *vrá  F.,  s.  dän.  schwed., 
das  zu  rá  und  uá  wird  wie  das  Verb.  *vreita  zu  reita  und 
ueita,  s.  reitr  3Í.,  ueit  F,  rQskr  und  uaskr,  zu  Ätlam.  56; 
8.  deutsch  'Rasen^  und  "^  Wasen',  'Rocken*  und  'Wocken', 
deutscK wimmeln  ,  dän.  vrimle,  wieder Z.wriemelenweften  wemelen; 
Tigfusson  Eyrb.  s.  S.  L.  Vgl '  Wechsel',  ags.  wrixl  — 'Allein,  zu 
Hause,  dünkt  sich  mancher  weise,  der  nicht  zu  antworten  weiss, 
wenn  er  in  Gesellschaft  gefragt  wird ';  s.  unten  29  ef  f reginn 
erat.  Schweigen  als  Zeichen  der  Unwissenheit,  Unbeholfenheit 
auch  unten  27.  56,  62. 101. 102.  S.  Fafn.  68  (Sigrdr.  B.  25), 
Ericus  disertus  bei  Saxo  Chrammaticus  ed.  Müller  1  209  Pauci 
tacentes  egestatem  æstimant  aut  silentis  necessitudinem  meti- 
untur.  Vgl.  alts.  wordspáhi,  wordun,  sprákono  spáhi  u.  ä., 
^ weise'.  —  Á  —  uero;  s.  I^ölsv.  2  3. 

25  1 — 6;  s.  G.  Jonsson:  ósvinnr  madr  þykist  allt  vita,  ef 
hann  finn  sér  ei  annan  vitrari. 

26  1 — 3  Ósnotr  maþr  er  meþ  aldir  kemr,  þat  er  bazt,  at 
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hann  þegi;  s,  unten  78  0,  Vafthr,  10  óauþigr  maþr  er  til  auþigs 
kemr,  mifeli  þarft  eþa  þegi,  —  Scheving  1843  Heimskum  er 
(hentar)  þegn  betst,  1847  Bezt  er  heimskum  heima,  Svo  lýtir 
heimskan  minnst,  ad  hún  hafi  sig  sem  minnst  frammi,  Þegn  er 
heimskum  hollust. 

26  1 — 6;  s.  O.  Jonsson:  Heimskr  madr  væri  haldinn 
hygginn,  ef  hann  kynni  ad  þegja;  kynni  þurs  þegja,  þá  væri 
hann  vitr  haldinn,  Vigfusson  Reader  264  þegja  skal  þurs,  ef 
hann  sitr  nökkvidr  vid  eld,  —  Boer  zu  Grett.  s.  C.  LXXXVIII 
S.  302  (hei  Magnusson  C.  XCI  S.  198)  engi  er  allheimskr,  ef 
þegia  má,  —  Molhech  160  Narren  er  andet  Folk  lüg,  saa  længe 
han  tier. 

26  7.  8  ueita  maþr,  hinn  er  uifetki  ueit;  s,  unten  73. 

26  9  þött  ist  hier  vmd  30  6,  toie  F.  Jonsson  gesehen  hatj 
gleich  einem  'ob  nicht'.  S,  nema,  náfer  unten  37.  Ebenso 
wird  ags.  þeáh  gebraucht;  Gen,  531  Adam  zum  Teufel:  nát 
þeáh  þú  mid  ligenum  fare.  Über  andre  nicht  concessive  J)6tt 
s.  zu  H.  Hjörv.  41,   Helr.  3,  Ätlam.  55  und  Gerings   Glossar. 

27  2  fregna;  hier  toie  unten  29.  62,  Baldrs  dr,  6  ff.  in  der 
seltenen  alten  Bedeutung  'fragen'. 

27  1 — 3;  Über  den  Gedanken  s.  oben  zu  25. 

27  0  þuí  er  gengr  um  guma  *was  alle  Menschen  trifft'; 
s.  unten  91  5,  z.  B.  Verliebtheit,  unten  90.  —  oder  'was  unter 
den  Leuten  umgeht,  was  sich  unter  die  Leute  verbreitet  hat'; 
s.  unten  62. 

27  1 — 3;  s.  umten  62  1.2^  G.  Jonsson:  Fródr  þykkist  sá 
er  fregna  kann  og  segja  hid  sama,  Sa  þykist  frödr,  er  fregna 
kann. 

27  1 — 6.  Ein  Zusammenhang  zwischen  den  Gedanken  der 
ersten  und  zweiten  Strophenhälfte  ist  kaum  zu  finden.  S.  unten 
zu  29.  72.  8L 

28  1  Æma  má;lir,  sá  er  á;ua  þegir,  staþiauso  stafi;  s. 
Müllenhoff' Scher  er  Denkmäler  ^  XX  VII 2. 67  Fit  strepitus  plane 
uox  plura  loquentis  inane  und  daselbst  Änm.  II  S.  141. 

28  3  staþlauso;  das  Wort  unrd  schwaches  Adjectiv  sein, 
s.  zu  Vspa  18,  Bergmann  des  Hehren  Sprüche  48.  Aber  auch 
der  Genitiv  des  unbelegten  Äbstractums  wäre  möglich;  s.  Bisk.  s. 
I  756  at  þetta  ueri  þarfleysu  upphlaup. 

28  4  f.  hraþmáílt  tunga  —  opt  sér  ögótt  um  gelr;  s.  unten 
72  2  tunga  er  hqfuþs  bani,  —  Lokas.  30  Fla   er  þér  tunga, 
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hygg  ek  at  þér  fremr  myni  ógótt  um  gala,  —  O.  Jonsson 
Hraðm^lt  tunga  — ,  Scheving  1843  Taumlaus  munnur  mælir 
8Jer  ögagn,  Mcjrgum  gjerir  mælgin  skemd,  Müllenhoff-Scherer 
Denhm.^  XXVIL  2,  211  saepe  subit  poenas,  ori  qui  non  dat 
habenas,  und  daselbst  Anm.  II  S.  149, 

28  5  haldendr;  gerade  das  Participimn  praesens  wird  oft 
im  Plural  statt  des  Singulars  gebraucht,  H.  Hjörv.  36  þér 
er  sifemra  suerþ  at  rióþa  en  friþ  gefa  fiándom  þínom,  ^deinetn 
Feinde\  "mxr%  Fafn.  42  fölklíþondom,  'd%r\  Oudhr.  II  ö 
eigendr 'Sigurdh'yAtlakv,  2  dyliendr  'Knefrödh*,  Hyndl.  9  eftir 
fr^nda  sina  geht  wahrscheinlich  nur  auf  den  Vater,  —  Grettiss 
c.  XVII  8.  32  in  einer  Strophe  beiþendr  Móins  leiþar  *Asmumd, 
Orettis  Vater\    Ä  zu  Vspa  6, 

29  L  2  Gegen  Verspottung  des  Gastes  wendet  sich  auch 
Str.  30. 129. 131,  S,  G.  Jonsson:  Enginn  skal  annann  ad  auga- 
bragdi  hafa,  Óvitrligt  bragd  er  ad  spotta  ókunna  menn. 

29  6  þurrfiallr,  nur  hier:  wol  *im  TrocTcenen  sitzend \  'zu 
Sause ,  Í  uá  oben  25,  im  Gegensatz  zu  der  Gemeinschaft  mit 
anderen  Menschen,  die  man  nicht  immer  trocken  erreicht.  —  Die 
zwei  Strophenhälften  sind  ohne  Zusammenhang,    S,  oben  zu  27. 

29  4 — 6^  margr  þá  fróþr  þikkiz,  ef  hann  freginn  erat  ok 
nái  hann  þurrfiallr  þruma.  Wie  hier  steht  der  erste  conditionale 
Nebensatz  iw  IndicatiVf  der  zweite  im  Conjunctiv  Vafthr.  20 ff. 
Segþu  þat  iþ  eina,  ef  þit  áíþi  dugir  ok  þú  ü.  uitir,  H.  Hjörv.  22,  — -. 
Gragas  ed.  1850  S,  166  ef  manne  er  suá  bannat,  —  uerþe  hann 
eltr,  Älexand,  s.  50. 105  Ef  ek  hefe  ueret  úuerþugr  — ,  hafe 
iQgen  eige  sinom  rétt  halldet  fyrir  mér  ok  kalle  lýþrenn,  —  uíst 
em  ek  þá  uerþr  at  deyia,  113  Gerer  hann  eigi  á  þá  leiþ,  man 
á  draga  firir  hónom  þá  biarta  fr^gþ  er  hann  hefir  áþr  fengit, 
ok  fresti  hann  hefndunum  eþa  láti  minni  uerþa  en  maklikt  er, 
— ,  Egils  s,  C.  IV  S.  10  þat  mun  konungi  skylt  þykkia,  at  ek 
fara  meþ  hðnum,  ef  hann  skal  ueria  land  sitt  ok  sé  heriat  Í 
Firþafylki,  Bisk.  s.  I  238  Ok  ef  hann  lagþi  á  menn  harþar 
skriptir  ok  gengi  þeir  undir  ual  (uel)  ok  lítilátliga,  þá  uar  lítil 
stund  at  bíþa,  áþr  — ^  1 862  En  ef  prior  er  her  skipaþr  —  ok 
skal  hann  ongu  ráþa  —  en  bróþr  krefþi  — .  Vgl,  Hav,  122  skör 
er  skapaþr  illa  eþa  skapt  sé  rangt  —  Das  zeigt  sich  auch  in 
anderen  Nebensätzen:  Hav.  159  nema  þeirri  einni,  er  mik  armi 
uerr  eþa  min  systir  sé,  Fafn,  80  (B,  Sigrdr,  35)  huerstu  ert 
bróþurbani   eþa   hafir   þú   feldan   fqþur,  —  Alex,  s,  S,  73  En 
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þuíat  fóri  gefaz  á  at  beriaz  uiþ  siálfan  Daríum  ok  allan  hans 
aOa,  ok  líklegt  sé,  at  — ,  Eyrb,  s.  C.  XXXII  S,  119  en  meþ 
þuí  — ,  at  hér  hafa  komit  fram  ráþ  fqþur  míns,  ok  hafi  þessi 
maþr  ueitt  Ülfari  bana,  þá  skulu  þér  þegar  drepa  hann  (s. 
Oerings  Anm,)^  —  Alex  s.  8,  50  ^á  er  solenn  hafir  lengstum 
þert  sanda  þessa  meþ  sínom  hita  ok  blase  síþan  nindr  á  — . 
S.  J,  Grimm  Or,  IV  939  (1130  y,  Wisén  Ordfogningen  66, 
Holthausen  Elementarbuch  168. 

30  3  háéþinn,  nur  hier.  Die  Quantitätsregel  im  Vollvers 
scheint  noch  verletzt  unten  38  þábgi,  50  uinskapr,  105  iarþar, 
138  FQgna,   142  sorgom,   161  hlýddo;   Sievers  Metrik  §574. 

30  5  glissir,  nur  hier;  aber  glisligr;  das  Verbum  lebt  im 
Norwegischen,  aber  nicht  im  Isländischen  fort; 

30  6  þött;  s.  oben  zu  26, 

30  6  glami,  nur  hier;  kommt  noch  norwegisch  tmd 
schwedisch  vor, 

31  2  gagnhoUir,  nur  hier,  '^einander  gewogen  (nicht  ^ über- 
aus wolwollend*)  wie  andre  Composita  mit  gagn-  zeigen.  Vgl 
CHslason  Aarböger  1870  8. 135. 

31  3  rekaz  ist  in  der  hier  vorliegenden  Bedeutung  nicht 
nachgeiviesen.  Vgl,  hqgguaz  Reg.  3.  —  Uirþi  allitterirt  mit 
(u)rekaz.    S.  dagegen  u/nten  132. 

31  1 — 3;  s.  O.  Jonsson:  Gumnar  margir  létust  gagnholliri 
en  annad  reyndist,  þá  um  er  skygnt 

31  4 ff.  'es  tvird  immer  dadurch  Feindschaft  zwischen  den 
Menschen  entstehen,  dass  ein  Gast  den  andern  beleidigt',  órir 
gestr  niþ  gest  scheint  die  Bedeutung  eines  Causalsatzes  zu  haben, 
'dadurch  dass'  bei  einer  Form,  die  sonst  dem  conditionalen 
Nebensatz  eigenthümlich  ist.  Vgl.  Oragas  1829  1 111  þat  uétti 
(Zeugniss)  —  ef  hann  tök  af  goþanom  lýritin;  ^{gleich  at  wie 
mhd.  obe  statt  daz,  Martin  zu  Gudrun  209,  Ulrichs  vom 
Thürlein  Wilhelm  LV 8, 

31  6  áírir.  Die  Bedeutung  wird  hier'wüthen'  sein,  wäh- 
rend á>ra  sonst  "^ wüthend  machen*  heisst.  Aber  vielleicht  ist 
das  unbelegte  órir  der  Handschrift  doch  richtig.  S,  Sichert 
8.  5  über  öra-aþa  im  Ösfgötalag,  —  G.  Jonsson  hat:  Orrir 
gestr  vid  gest,  Ör  ergist  vid  gest 

30,31:   s,  Mällenhoff  Ak,  IV  339. 

32  1.  2  Árliga  uerþar  skyli  maþr  opt  fá;  s.  unten  60j 
Reg,  27  at  morai  mettr,  —  Harb.  4.  5,  wo  da^  Frühstück  Thors 
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vor  der  Reise  árlig  uerk  genannt  toird.  —  Opt  kann  hier  so 
wenig  'off  seÍ7i  als  Hym.  2.  An  letzterer  Stelle  passt  auch 
die  von  Bugge  angenommene  Bedeutimg  'immer',  'stets*  nicht, 
während  Richerts  (S.  21)  'reichlich'  an  beiden  Stellen  einen 
zufriedenstellenden  Sinn  gibt  Wahrscheinlich  ist  auch  H.  Hund. 
17  opt  so  aufzufassen.  Vgl.  Hugsv.  24*  OpÜig  mein  skal  maþr 
ei  illa  bera,  ef  hann  er  uítís  uerþr. 

32  3.  Für  nema  vermuthet  Bugge  né  an.  Bei  seiner  Vor- 
aussetzung, dass  die  zweite  Strophenhälfte  sich  auf  den  Besuch 
bei  Verwandten  bezieht,  könnte  man  auch  nájr  für  nema  vor- 
schlagen. Aber  nema  ist  ganz  in  Ordnimg,  wenn  V.  4 — 6  sich 
auf  den  gewöhnlichen  Fall  bezieht,  dass  der  Reisende  nicht  bei 
Verwandten  einkehrt  Während  er  bei  diesen  gleich  etwas  zur 
Stärkung  erhalten  kann,  muss  er  bei  Fremden  auf  die  ge- 
meinsame Mahlzeit  warten.  —  S.  oben  16  2. 

32  5  sölginn  *  hungrig*,  'verhungert';  s.  Thjodholf  HausÜ. 
16  sölgnum  dólgi,  Egilsson  suelga.  Nicht  'als  wenn  er  an 
einem  stecken  gebliebenen  Bissen  ersticken  müsse',  Richert  6  ff., 
eine  nur  neuschwedisch  belegte  Bedeutung.  Der  vom  Dichter 
ins  Äuge  gefasste  Mann  ist  zu  wohlerzogen^  um  wirklich  'gierig' 
zu  sein.    Aber  vor  Hunger  sieht  er  so  aus. 

32  4 — 6;  vgl.  Vigfusson  Reader  263  Seigt  er  svöngum 
at  skruma. 

33  1  afhuarf,  nur  hier. 

33  1—3:  s.  O.  Jonsson:  Afhvörf  mikil  eni  til  ills  vinar, 
þó  hann  á  brautu  búi. 

33  5  gagnvegr  kommt  sonst  altn.  nicht  vor,  ist  aber  nach 
Cleasby 'Vigfusson  gleich  gagnstigr  'a  short  cut\ 

33  4—5:  s.  Scheving  1843  Til  göds  vinar  — ,  Molbech  180 
Det  er  ikke  lang  Vei  til  Vennehuus. 

33  6  farrinn,  gleich  farinn ;  s.  zu  Vspa  9. 

34  1 — 3  Ganga  skal,  skala  gestr  uera  ey  í  einom  staþ. 
S,  die  Stellung  des  Subjects  Hym.  12,  Thrymskv.  23  einn  at 
oxa,  átta  laxa  — ,  drakk  Sifiar  uerr  sáld  þriú  miaþar,  —  Laxdœla 
C.LXXVIl  S. 202 1  Hanger  u<Jt  á  uegg,  ueit  liattkílan  (Kaputze) 
bragp,  Riddara  r.  160  43  ^ega^  sem  lýsir  landa  bring,  listug 
»ólin  snýzt  í  kring.    Vgl.  zu  Vspa  27  6. 

34  4—6;  s.  G.  Jonsso7i:  Ljúfr  verdr  leidr,  ef  leingi  sitr 
annars  fletuin  á. 

34  1 — 6;  s.  G.  Jonsson:  Koni    ei   of  opt   til  vina  þinna, 
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8V0  þá  væmi  ekki  vid  þér,  Ad  finna  opt  vini  sína,  verkar  forakt, 
Þrínaetr  gestr  þykir  Dízkom  vestr,  og  þaðan  af  því  leidari,  sem 
lengr  dvelr,  Egilssaga  C,  LXXVIII S.  265  en  þat  uar  engi  siþr  at 
sitia  lengr  en  þriár  nétr  at  kynni.  —  Rudlieb  V 472  Non  tibi 
tarn  kanis  sit  contribulis  tuus  uUus,  Quatínus  hunc  sepe  soleas 
uisendo  grauare,  Plusque  seiet  ramm  quam  continnum  fore 
karum,  Nam  cito  uilescit  homini  quodcumque  frequens  fit  — 
MoWech  83  En  Fisk  og  en  Giæst  lugter  ilde  den  tredie  Dag. 
S.  Weinhold  AUn.  Leben  447,  Müllenhofjf  Ak.  IV  328t,  Schön- 
hoch  Wiener  Sitz.  Ber.  CXLII 111. 

35  2  Da  die  AlliUeration  fehlt,  hat  Bugge  búkot  für  lítít 
vorgeschlagen.    Aber  8.  imten  36  2. 

35  1.  2  Bú  er  betra,  þótt  lítít  sé;  s.  unten  36  l.  2,  — 
O.  Jonsson:  Bú  er  betra  — .  So  klagt  der  fahrende  Spidmann 
'SpervogeV:  daz  ich  ze  büwe  niht  engreif,  MSF.  26  soff,  wnd 
Walther  von  der  Vogelweide  in  den  Sprüchen  28  1.  31  29. 

35  3;  s.  36  3.  Rsl^  in  der  Bedeutung ' Herr' ,  ^Hausmrth' 
ist  sonst  nicht  belegt.  S.  Scheving  1847  Halur  er  — .  Vgl. 
oben  zu  5. 

35  5  taugreptan  sal,  das  Adjectiv  nur  hier,  wahrscheinlich 
^ein  mit  geflochtenen  Zweigen  gedecktes  Haus';  s.  Orimn.  9 
skqptom  er  rann  rept  Taug  F.  ist  zwar  nur  in  der  Bedeuttmg 
'Strick'  belegt,  wie  tog  N.,  aber  es  kann  hier  die  ältere  Bedeu- 
tu/ng  'Zweig'  (vgl.  tag  F.J  bewahrt  haben.  S.  zu  Vspa  37.  Nach 
Cleasby-Vigfusson  unter  uíþir  wird  Jetzt  eine  Weidenart  hsLgs," 
grávídir  zum  Dachdecken  verwendet. 

36  1—3;  s.  oben  35  l-'3. 

36  4—6  blöþugt  er  hiarta,  þeim  er  biþia  skal  sér  Í  mal 
huert  matar;  s.  G.  Jonsson:  Blödugt  er  hjarta  — . 

37.  S.  Eyvind  skaldaspillir^  Hakonarmal  17'  Gerþar  uárar', 
kuaþ  enn  góþi  konungr,  'uilium  uér  siálfir  hafa,  hiálm  ok  biyniu 
skal  hirþa  uel:  gött  er  til  gers  at  taka'  (Vigfusson),  —  O.  Jonsson: 
Vopnum  sinum  skal  (l.  skala)  madr  yelli  á  fæti  framar  standa, 
Gott  er  til  geirs  (l.  gors?;  at  taka,  Müllenhoff  Ale.  IV  338. 

38  2  suá  matar  —  oder  wenigstens  suá  —  bezieht  sieh 
auch  auf  mildan  in  der  ersten  Zeile;  s.  zu  Vspa  27.  —  Zu 
matar  góþan  — s.  matgóþr  Orimn.  vor  1  46  —  verweist  Vigfusson 
auf  Fßlsv.  4  und  auf  Halfdan  hinn  mildi  ok  hinn  matar  illi, 
Yngl.  s.  C.  LII Heimskr.  S.  39,  wo  allerdings  das  matarnicAf 
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auch  auf  mildi  bezogen  werden  darf;  s.  Bu^ge  Arhiv  XVI  2? 
und  matníþingr  Orimn.  vor  1  33,  Mildr  matax,  göþr  matax  u.  ä. 
ist  ein  häufiges  Lob  auf  den  schwedischen  Btmeninschriften  in 
Versen,  also  soviel  als  'gastfrei';  Bugge  und  Brate  Bunverser 
S.  129. 140.  209.  242.  243.  280.  321. 

38  3.  Der  Parallelismus  mit  Zeile  6  spricht  für  Gerings 
Auffassung  von  þeginn  als  'acceptus*,  'angenehm^-  vgl.  ráþiim 
' lesbar \  þakinn  'zum  Decken  bestimmt* ;  s.  Oerings  Glossar^ 
135^.  —  Der  Gedanhe  kehrt  wieder  unten  40.  43. 126  leiþiz 
mangi  gótt,  ef  getr,  141  ey  sér  til  gildis  giqf,  —  Snorri 
Hattat.  26  giqf  sér  til  launa,  Gisla  s.  8.  28  ok  sér  éd  giqf  til 
gialda.  Fritzner  unter  giald  und  gi(jf.  8,  G.  Jonsson:  Velgjör- 
ningar  eiga  at  ganga  á  víxl  vina  á  milli,  Altíd  vil  mild  gáfa  sitt 
gjald,  Bon  vil  hafa  bón  til  launa,  Gjald  þú  gjöf  vid  gjöf,  svo 
gódr  lofi,  é  sjer  gjöf  til  launa,  Gefid  er  bezt  ad  gefa  (?), 
8cheving  gJ0f  skal  gjaldast,  ef  yinátta  á  ad  haldast,  Leidist 
mangi  gott  ef  getur,  d.  i.  Hav.  126,  Litur  gjef  til  launa,  æ  sjer 
til  gildis  gjöf,  d.  i.  Hav.  141,  —  Vigfusson  Beader  8.  261, 
Kdlund  Ordsprogsamling  8.  152  Opt  kemur  gjöf  til  gjalda, 
B.  Haldorsson  unter  gjald,  —  Medeltids  ordspräk  II 17 f  46. 
376,  —  Müllmhoff  Ak.IV331,  —  Molbech  72  Man  er  ei 
saa  rund,  at  man  seer  ei  efter  sin  Ost 

38  8  sé;  über  die  Conseeutio  temporum  s.  zu  Vspa  l5.  6  8.  o. 

39  1  Fiáx  síns.  Zweisilbige  Kurzverse  auch  8tr.  74.  75. 139. 
39  1—3;  s.  Hugsv.  17^  Fengins  fiár  neyt  þú  framarla  og 

uert  þíns  mildr  matar;  aura  þína  skalat  þú  til  ön^s  spara, 
ef  gierast  þarfir  þess,  —  G.  Jonsson:  Feingins  fjár  skal  madr 
ei  þörf  þola,  Feingins  fjár  neyttu  framarliga  og  vert  þíns  mildr 
matar,  —  Molbech  115  Det  man  sparer  for  sin  Mund,  det 
æder  Kat  og  Hund,  157. 

39  6  margt  gengr  uerr  en  uarir;  s.  G.  Jonsson  Margt  fer 
ver  enn  varir,  8cheving  1847  Margt  geingr  — .  Der  Indicativ 
uarir  ist  gegen  die  alte  Begel;  s.  zu  Vspa  4. 

39  4 — 6;  .9.  G.  Jonsson:  Opt  er  leidum  sparad,  þad  Ijúfum 
er  hugad,  Kalujid  Ordsprogsamling  8.  opt  bitur  þat  graniur, 
sem  gæskr  sparer,  8. 169  Ey  veit  liverium  sparer,  8cheving  1843 
lUum  geymir,  ef  aldrei  nýtur,  /847illura  gjerir,  ef  ekki  nýtur, 
Opt  sparir  — . 

40  3  þat  er  á  siálfom  sýnst:  'das  zeigt  sich  an  Jedem  selbst*, 

Edda  II.  7 
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'Jeder  bestätigt  das  durch  seine  eigene  Erfahrung',  s.  Richert 
8,  9  tmd  F.  Jonsson.  Siálfr  bezieht  sich  auf  den  so  oft  nickt 
ausgedrückten  Begriff  'einer^,  'man\'  s.  unten  74.  75,  Narsh 
Hom.  b,  97  29  þá  þykkir  eldrinn  heitastr,  er  á  siálfum  liggr, 
Orettis  s.  C.  XLIX  S.  136  sá  er  eldrinn  heitastr,  er  á  siálfam 
brennr,  Scheving  1843  sá  er  eldurinn  — ,  O.  Jonsson  Sjálfr  veit 
bezt,  hvörjum  — ,  Sjálfs  erhöndin  hollast,  Sjálfs  eru  vitni  verst, 
Sjálfs  Í  koll  kemr,  Kälimd  Ordsprogsamling  S.  167  þat  er  satt 
sem  siálfam  semur. 

40  1 — B  UápnoniokuáþomBkuluiiinirgleþiaz;s.  O,  Jonsson. 
Vopnum  og  vodum  — . 

40  4.  F,  Jonsson  erklärt  das  sonst  nicht  belegte  uiþr- 
gefendr  als  þeir  sem  gefast,  Arkiv  IV  48.  Auch  endrgefendr 
nur  hier. 

40  5  uinir.  Mn  Hauptstab  auf  der  letzten  Hebung  des 
Verses  kommt  sonst  in  den  Hav,  nicht  vor. 

40  4.  5  Uiþrgefendr  ok  endrgefendr  erost  lengst  uinir;  s. 
O.  Jonsson  Vidrgefendr  og  endrgefendr  eru  beztu  vinir. 

40  6  ef  þat  bíþr  at  uerþa  uel ;  bíþr  scheint  phraseologisch 
s,  Cleasby-Vigfusson.  unter  bíþa. 

40  1—6;  s.  oben  zu  38, 

41  1.  2  üin  sinom  skal  maþr  uinr  uera;  5.  wnten  42  l.  2,  — 
ö.  Jonsson:  Ad  hafa  vin,  er  annars  ad  vera,  Illt  er  vin  véla, 
þann  sem  þú  vel  trúir. 

41  1 — 3;  s.  Molbech  71  Gave  skal  gieldes,  og  Venskab  skal 
holdes,  75. 

41  6  en  lausung  uiþ  lygi;  nach  dem  Vorhergehenden  be- 
zieht sich  das  auf  Scherzlügen,  wenn  man  selbst  gegen  den 
andern  einen  Scherz  vorgebracht  hat,  soll  man  einen  solchen 
aUfCh  von  ihm  hinnehmen,  —  i^t  also  nur  äu^serlich  dem  Ge- 
danken von  Str,  44  gleich. 

41  1—6.  Mogk  PB.  Beitr,  XIV  94  verweist  auf  Njala 
C.  LXXXVII,  S.  411,  wo  Hrapp  zu  Kolbein  sagt:  uinr  em  ek 
uinar  mins,  en  geld  ek  þat,  er  illa  er  til  min  gert,  Sturl.  II 220. 

42  1.  2;  s.  oben  41  L  2. 

42  1 — 3;  s.  O.  Jonsson:  Vinar  sins  og  hans  vinar  skal 
madr  vinr  vera.    Forlát  ekki  þinn  vin  og  þíns  vinar  vin. 

42  1 — 6;  s,   O.  Jonsson:   Ó vinar  sins  skal    enginn   uina 
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vinr  Vera.  —  Über  die  rhetorische  Wiederholung  von  uinr  s. 
zu  Wspa  5. 

43  1  Ueitztu,  'wisse'!  Indicativ  statt  Imperativ  ist  bei 
nita  häufig,  sonst  selten;  s,  unten  117,  Lokas,  22,  26,  Fafn.  3, 
AÜam.  88,  90,  —  Sn,  K  1 286,  d.  i.  Fragm,  Sn,  E.  VI  ueiztu 
ef  þú  uex,  at  þá  uex  mér  ásmegin  iafnhátt  upp  sem  himinn, 
—  Egils  Sonatorrek  8  üeizt,  ef  sqk  suerþe  r^kak,  aas  Qlsmiþ 
aUia  ttma,  Egils,  s.  C,  LXXIII  8.  242,  Str.  99,  Völs,  th, 
a  XVIII  8,  120,  —  Ätlakv,  36  Þiggia  knáttu,  þengUl! 
'Nimm,  0  Fürst!  den  Becher*;  —  Gottfrieds  Tristan  15993 
Tristan  zu  dem  Riesen  ürgan:  weist  duz  vil  wol,  nu  fürhte 
ich  dtne  Stange  unde  dich  niht  eine  halbe  bðne;  auch  in  der 
nhd.  Umgangssprache  erscheint  dieser  Indicativ  '  Weist  du, 
das  darfst  du  nicht  thun\  'Horst  du,  das  ist  stark',  fran- 
zösisch: tu  sais  — ,  ital,  tu  sai  — .  —  Uinn,  gleich  uin;  s,  zu 
Vspa  9. 

43  Iff;  s,  unten  116,  Eugsv.  8, 11'  M  þú  uin  átt,  þann 
þér  uildr  sé,  fýs  þú  hann  gótt  at  gera;  der  Gedanke  aber 
stimmt  zu  Hav.  120, 

43  6;  s,  Fiat,  b,  1 392  sem  m^llt  er  at  fymizst  uinskapr 
sem  fundir.  Lüning  führt  das  isländische  Sprichwort  aus 
G,  Jonsson  an:  Suá  fimaz  ástir  sem  fundir. 

43  4 — 6;  s,  G,  Jonsson:  Gedi  og  gjöfum  skal  vií  vin 
blanda,  skipta  vid  og  fara  ad  finna  opt 

43  1 — 6;  s.  oben  zu  38.  Gedanke  und  Ausdruck  des 
Ganzen  iviederholt  sich  unten  116. 118, 120. 

44  6;  s.  oben  41  6. 

44  4 — 6;  s.  Solarljodh  19  öuinum  þínum  trúþu  aldregi  — 
góþu  þú  heit,  Hicgsv.  S.  14*  Fláráþs  orþum,  þótt  hann  fagrt 
méú,  þarft  þú  ei  þeim  at  trúa;  glislig  (s.  Hav,  30)  orþ  lát  þí 
í  gegn  koma,  ok  giald  suá  líku  líkt,  —  G.  Jonsson:  Gjalda 
skal  lausung  vid  lýgi,  —  Molbech  136  Skal  List  med  List  for- 
drive,  —  Rudlieb  V  536  Qui  si  fallunt  te,  decet,  ut  fallantur  et 
a  te,  Mumer  Narrenbeschwörung  C.  XIV  40  Gibt  dir  einer  gute 
wort,  Und  du  vermerkst  by  im  ein  mort,  Mit  werten  bzal  den 
selben  wider,  Mit  liegen,  triegen,  lüg  du  sider.  Die  in  Hav, 
vertretene  Lehre  ist  also  nicht  nothwendig  heidnisch. 

45  4:  s.  oben  23  3.  24  3, 

45  4 — 6;  s.  G.  Jonsson:  Hlæa  skal  vid  ótrúan,  og  um  hug 
mæla. 

7* 
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44,  45;  s,  Müllenhoff  Ak.  IV  340  Über  die  Verschlagenheit 
der  Oermanen. 

46  1  üngr  uar  ek  forþom,  fór  ek  einn  saman;  s.  Fafn.  2,  — 
Keüls  8.  h.  C.  V  Fas.  II 129  üngr  uar  ek  heima,  fór  ek  einn 
saman  (Symons), 

46  4 — 6  Auþigr  þöttumz,  er  ek  annan  fann:  maþr  er  mannz 
gaman;  s.  das  isländische  Runengedichty  Wimmer  Runen- 
Schrift^  286  maír  er  manns  gaman,  O,  Jonsson:  MaSr  er  manns 
gaman,  Medelüds  ordspräk  1 123  Vir  vagus  in  vico  visco  (l. 
viso)  letatur  amico,  II 407. 

47  1  Mildir,  fr^knir  menn;  asyndetische  Adjectiva  —  klauf 
in  Sn,  E.  II 154  f.  —  auch  z,  B.  STcirn.  8  um  myrkuan  — 
Ulsan  uafrloga,  Hym,  19  máferr  —  hróþugr,  Vól,  kv.  38  meyna 
bráhuíto  —  fagruariþ,  H.  Hund.  II 44  5.  7.  9—12,  Orip.  9  5,— 
Thjodholf  hv.  Yngl.  t.  3  salr  biartr  Sekkuamimis  ÍQtunþygþr, 
HaustL  11  munsüferandi  mi^ra  mey,  Thorbjörn  h.  Har.  hv.  1 
mey  —  huita,  haddbiarta,  Glymdr.  1  harþráþr  —  bamungr, 
Björn  krepphenti  Fms.  VII 43  Nýtr  —  Egþa  gramr  —  ungr, 
Thjodholf  Am.  Fms.  VII  87  rauþr  leikr  of  hý  breiþan  bráþr 
at  uáxu  ráþi  eldr,  Brand  Leidharv.  1  dýra  —  sanna  orþgnótt, 
36  dýrligs  —  dáþsterks  —  dróttins,  Einar  Skul  Geisli  47 
Drengr  —  dýrr  —  ögnfimr,  49  þióþnýtr  Haralds  bróþir  — 
ríkr,  Hallarstein  Rekstefia  4  snekkiu  bqrþ  —  hermQrg,  hála 
tÍQrgap,  Krakumal  10  bláx  —  blöþi  smeltr  —  harþr  bengrefiU, 
Sturla  Thordharson  Hrafnsmal  4  af  liþfQstum,  liósum  valdrósar 
—  blónmm,  10  h^stan  —  heitan  eld,  Thorleif  jarlaskald 
Fms.  III 101  hinn  hildar  diarfi  —  uillu  maþr  —  uígdiarfr,  Vatnsd. 
a  XXXVIII  S,  61  uesQl,  kuaþst  hön  ái  til  lítil,  Krokar.  s.  S.  7 
máétan  —  breiþan,  SolarL  5  fróþan,  fÍQluaran,  —  Bisk.  s.  II 478 
fríþur,  nýtur  herra,  Thorkelsson  Om  digtningen  107  Hæstur, 
stæstur  himna  tiggi,  vgl.  110.  S.  über  asyndefmhe  Substanüva 
zu  Skirn.  34. 

47  4  ósniallr  muss  hier  'feige\  nicht  'thöricht'  heissen; 
es  bezieht  sich  chiastisch  auf  fríl^knir,  wie  gloggr  auf  mildir. 
S.  über  Chiasmus  H.  Hund.  1 57,  H.  Hjörv.  4  S — 6,  Oudhr. 
116:  II  M,  Meyer  Altg.  P.  314  f  325. 

47  6  sýtir  áí  gleggr  uiþ  gÍQÍ;  s.  G.  Jonsson:  Æ  sitr 
gleyggr  (glöggur)  vid  gjöfum,  —  Hugsjúkr  inadr  kvidir  hver- 
vetna,  aldrei  hönum  dagr  dugir. 
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48  1—3.  Ragnars  s.  C.  XXI  Fa$.  1 299  beklagt  sich  ein 
trémaþr:  hl^  huórki  mér  hold  né  kl^þi. 

48  4  rekkar  þat  þóttuz.  Þat  auf  einen  Plural  bezogen  wie 
unten  132  5,  Vafthr.  31  þat  allt,  Fafn,  18  Ægishiálmr  ber^ 
einugi,  Brot  12  huiuetna,  Helr,  11  huártki  —  annat,  Oddr,  11 
huiuetna,  Gudhr.  hi\  17. 18,  —  Ih'aumavitranir  hinter  Yig- 
fussans  Bardhar  s.  8. 115  þat  þeirra,  von  Mann  mid  Frau, 
Skidharima  72  slikt  tel  ek  rekka  góþa,  80  eru  þat  roskuir 
bragnar,  Orett  s,  C.  XXXIII  Ä.  82  þat  von  hestr  und  hundr. 
Verächtliches  liegt  nicht  darin.  Vgl.  oben  zu  Str.  10.  —  Der 
Plural  þóttuz  an  unserer  Stelle  erhläH  sich  durch  Attraction 
vom  Praedicatsnomen  rekkar;  s.  Hamdh.  nach  27  þetta  ero 
kQlluþ  Hamþissmál  in  forno,  Orott,  vor  1  49  lióþ  þau  er  kallat 
er  GrottasQngr.  Nöthig  ist  diese  Attraction  nicht:  s.  Stur- 
lunga  1115  uar  þat  tíu  tigir  ok  hundruþ  manna.   S.  unten  zu  75. 

48  6  Neiss  er  nokkuiþr  halr;  s.  O.  Jonsson:  Neiss  er  — . 

48  1 — 6.  'Kleider  machen  Leute';  Oislason  Njala  TI367 
Afim.  99.  S.  G.  Jonsson :  Kiædin  gjöra  menn  (nianninn),  MedeU 
tids  ordspräk  II 157,  —  Molbech  121  Mad  kiender  at  niæle  og 
Klæder  freni  at  gange.  —  Der  sprechende  Spielviann  hat  ein 
Geschenk  an  Kleidern  bekommen,  so  dass  er  seine  eigenen, 
offenbar  sehr  abgenutzten,  einer  auf  dem  Felde  stehenden 
Uolzstatue  schenken  konnte.  S.  Cleasby-Vigfusson  trémaþr  und 
Cpb.  1 460y  wo  hölzerne  Idole  oder  Wegweiser  in  Menschen- 
gestalt  bis  auf  die  neue^'e  Zeit  nachgewiesen  siiul  und  auch 
Ask  und  Embla  angezogen  werdest.  S.  auch  S.  Müller  Alter- 
thumskunde  übers.  Jiriczek  IL  180  und  zu  Harb,  57,  Alv.  3fX 
H.  Hjörv.  32.  —  Jetzt  würde  man  an  Vogelscheuchen  denken 
und  an  Bilder  der  Witzblätter,  wo  Landstreicher  deren  Kleider 
mit  den  eigenen  vertauschen.  Im  deutschen  Wörterbuch  ivird 
untei'  'anstehen'  aus  dem  Simplicissimus  angeführt:  'Es  steht 
im  an  wie  dem  Zaunstecken  menschliche  Kleider ';  R,  M.  Meyer 
Altg.  P.  09. 

49  1—3  Ilrornar  þ(}ll,  sú  er  stendr  þorpi  j1,  hlýrat  henne 
bqrkr  né  barr,  '  obwol  die  Fichte  Rinde  und  Nadeln  hat,  ist  sie 
dadurch  ausserhalb  des  Waldes  nicht  genügend  geschützt*.  Wol 
vor  der  Wirkung  des  Windes:  Bugge  Studier  1  392.  Barr  als 
'Laub'  zu  verstehen  ist  kein  Grund:  Mogk  Zs.  f.  d.  Philol. 
XVII 375.  Vgl.  zu  Vers  3  Ragnars  s.  C.  XXI Fas.  1  299  hlýrr 
huórki   niér   hold   ne    kht»þi,    wie   der   trémaþr   sagt,   —  zum 
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Oamen  SUm.  31  uerþu  sem  þistiU  — ,  Oudhr.  II 19  nú  em 
ek  Buá  lítil,  sem  lauf  sé  opt  Í  Qlstrnm^  Hamdh,  4  Einst^þ  em 
ek  orþin  sem  qsp  í  holti,  fallin  at  fréndom  sem  iura  at  koisti; 
8,  die  Anm.  Oisli  Brynjulfsson  in  Mdstedhs  Synisbok  S.  348 
Ástín  hverfur  og  eptir  vid  stöndum  eins  og  birkin  hiisla  Í 
lund,  —  Luther,  'Aics  dem  Kampf  der  Schwärmer^  ed.  Enders 
S.  8  Meyn  blöder  und  armer  geyst  hat  müssen  frey  stehen  alls 
eyne  feUtblume  (in  Worms  sc),  —  Meinert  Lieder  ans  dem 
Kuhländchen  I  6  Ehe  ich  zu  weinen  aufköre  'wiel  ich  liever 
ouff  de  Wegschaed  gohn,  diett  loiel  ich  zu  aner  Feldblum  wan, 
—  Viermeittichs  unel  ich  schien  uoßliehn,  Nochmeittichs  wid 
ich  traurich  stien,  ivie  olle  lait  vorieba  gohn,  diett  tviel  ich 
inde  traurieh  stohn\  —  Nemcova  BabicJca  Prag  1878  8.  96 
osamotélná  jako  hruska  v  poli,  Susil,  MoravsM  národni  pisn 
336  Jiz  sem  tak  osifel  jako  jabor  v  lese  (Edyz  z  neho  listi 
opadá,  on  se  smutne  nese),  L.  Tolstoj,  Die  Kosaken  Berlin 
1885  S.  181,  in  einem  Lied  wird  erzählt,  dass  ein  Bu/rsche 
nach  Hause  kommt,  wo  die  Russen  alles  verbrannt  und  ge- 
tödtet  hohen,  'nur  ein  Baum  ist  geblieben,  allein  wie  er  selbst  \ 
Jean  de  Nethy,  Ballades  et  Chansons  populaires  de  la  Hongrie 
Paris  1891y  S.  24  eine  von  ihrer  Tochter  verladene  Mutter 
sagt,  sie  sei  nun  isolée  comme  un  arbre  au  bord  du  chemin, 
Fogazzaro  Piccolo  mondo  antico  1897  8. 137  se  la  nonna  vi 
apriva  le  braccia,  io  restavo  come  un  torso  di  cavolo  (wie  ein 
Kohlstrunk).  Vgl  zu  Hamdh.  4.  —  Es  liegt  wol  der  Gedanke 
zu  Orunde,  dass  die  Pflanze  nicht  die  Gesellschaft  anderer 
nach  Belieben  aufsuchen  könne;  s.  F.  van  Eeden  De  kleine 
Johannes  1896  Ä  5. 

49  4—6  suá  er  maþr  er  — ;  s.  unten  61  4 — 6;  — 
G.  Jonsson:  Aumr  er  sá  er  enginn  ann. 

50  1.  2;  s.  G,  Jonsson:  Eldi  heitara  brennr  med  illum 
yinum  — . 

50  3  fimm  daga;  s.  unten  72.  Fünf  Tage  sind  einege^ 
setzliche  Frist  Cleasby -Vigfusson  nimmt  daher  wnter  fimt 
u/nd  uika  eine  alte  Woche  von  fünf  Tagen  an. 

51  1  Mikit  eitt  Skala  manne  gefa  ^  Nicht  nur  Chrosses  — ', 
8.  unten  120  er  uilt  eit  segir,  Vafthr.  49  hamingior  einar, 
H.  Hund.  II 39  ero  þat  suik  ein? 

51  3;  s.  G.  Jonsson:  Opt  kaupir  mann  sér  í  litlu  lof  (kaupist 
lof  med  litlu). 
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51  4  meþ  hálfom  hleif;  s.  O.  Jonsson:  Betra  er  halft  brauð 
heimilt  enn  heilt  ðfrjálst,  Betra  er  halft  braud  enn  allt  misst 

61  5  meþ  h(}llokeri;  die  geneigte  Kanne  des  Einschenkenden, 
nicht  der  Becher  des  Trinkenden  ist  gemeint  Orimn.  3  4  eins 
diykkiar  þú  skalt  aJdregi  betri  giqld  geta.    Ä  unten  zu  136. 

51  4—6;  s.  O.  Jonsson:  Med  hálfu  braudi  og  höllu  keri 
fær  madr  opt  félaga. 

rJ!  51  1—6.  Zum  Gedanken  des  Oamen  s.  Orimn.  3,  —  Medel- 
tids  ordspräk  II 242,  Scheving  184?  Opt  kemur  litil  gjöf  sjer 
vel  aus  Sveinbjörn  Egilsson  Oddyseifsdr.  ðöaig  óXlyri  xe  g>lXrj  re. 
Entfernter  verwandt  ist  Bjami  Malsh.  5  AUitit  er  ungs  manns 
gaman,  O.  Jonsson  litlu  verdr  Vöggr  feginn  aies  Sn.  E.  1 394, 
Vigfusson  Cpb.  II  607,  ^man  kann  sich  auch  über  kleines 
freuen\  —  Molhech  248  liden  gave  af  en  god  Villie  er  ei  at 
forsmaae,  Lüning  eitirt  ein  dänisches  Sprichwort  man  fanger 
ofte  Lov  for  lidet,  —  Spervogel  MS  F.  25  IL 

52  2  sá&ua  bedeutet  hier  wol  *  lacuum* ;  s.  Fritzner  2 III 264. 
52  3  litil   ero  geþ   guma;   s.   O.  Jonsson:   Litil  — .    Die 

Menschen  sind  klein,  also  at^ch  ihr  Geist  (?) 

52  1 — 3  scheinen  unverständlich^  auch  wegen  des  folgenden 
J)ui.  —  Über  rhetorische  Wiederholung  Litilla  —  litilla  —  litil 
s.  zu  Vspa  5.  Vgl,  was  den  Ausdruck  anbelangt  Scheving  1843 
litid  fær  sá  litlu  sær,  1847  lítid  bagar  og  lítid  lagar,  lítid  er 
litlu  skapi  raun. 

52  5  iafnspakir,  nur  hier. 

52  6  halb  er  qld  huár.  Das  Auffallende  liegt  in  dem 
praedicativen  Gebrauch  von  hálfr:  die  Bedeutung  ist  die  auch 
sonst  vorkommende  'ebenso  gross  als  eine  andre  Menge  womit 
die  erste  verglichen  wird\  Das  sind  hier  die  zwei  qld,  die 
Thoren  und  die  Klugen,  Ä  die  von  Fritzner  aus  den  Ge- 
setzen beigebrachten  Stellen:  ek  man  her  koma  meþ  ualinkunna 
menn,.  en  þú  haf  háJfa,  —  fíúgrtán  kýrlcjg  (eine  bestimmte 
Werthgrösse)j  halft  huárs,  í  kúum  ok  1  iámi.  In  den  zum 
Zahlungsmitteln,  Kühen  und  Eisen,  mt4ss  gleichviel  geleistet 
werden.  —  Wenn  man  (jld  als  die  Gesammtheit  nimmt,  huar 
list,  und  dies  für  huar  uetna  ' überall'  nimmt,  so  erhält  man 
fwr  hálfr  die  umbezeugte  Bedeutimg  'in  zwei  Hälften  getheilt\ 
—  Gegen  Bugges  Auffassu/ng  von  huar  als  huar  wendet  sich 
F.  Jonsson  Arkiv  IV  51  und  schlägt  fwr  halb  die  Bedeutung 
'unvollkommen^  vor;  sie  ist  möglich,  aber  wäre  in  diesem  Zu- 
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sammenhang   ohne   eine   Beziehung   auf  die  Oamheit,    Voll- 
lommenheit,  wol  nicht  verstanden  worden. 

52  4 — 6;  8.  O.  Jonsson:  Allir  menn  urdu  ei  jafnspakir: 
hal  ber  old  hvar;  ein  Druckfehler? 

5S  1 — 3  Meþalsnotr  skyli  manna  huerr,  áíua  til  snotr  sé; 
8.  G.  Jonsson:  Medalsnotr  skyldi  manna  hvör,  Ecclesiaste^  7  17 
Noii  esse  iustus  multum,  neqne  plus  sapias  quam  necesse  est, 
ne  obstupescas,  12  12  Frequensqne  meditatio  carnis  afflictio  est; 
Paulus  ad  Rom,  12  3  Non  plus  sapere  quam  oportet  sapere; 
sed  sapere  ad  sobrietatem,  Molihre  ATisanthrope  Acte  Z,  Oeuvres 
completes,  Paris,  Oamier  II 130,  —  Molbech  120  Alt  for  viis 
giver  ingen  Priis.  Vgl,  SolarJj.  So  Glaþr  at  mqrgu  þótta  ek 
gumnum  uera,  þuíat  ek  uissa  fátt  fyrir.  —  Meþalsnotr  nur  hier 
u/nd  unten  54.  55, 

53  4  Der  Zusammenhang  und  der  Parallelismus  der  fol- 
genden Strophe  fordert  die  Negation,  era  für  er;  s.  oben  21 5,  wo  R 
auch  er  statt  era  bietet  —  Höchstens  könnte  man  vermuthen, 
dass  ursprünglich  nicht  zusammengehörige  Sentenzen  anein- 
ander  gereiht  worden  wären.    S.  oben  zu  27. 

53  6  er  uel  mart  uito;  s,  Fafn.  13  2  alls  þik  fróþan  kueþa 
ok  uel  mart  uita,  —  Hugsv.  W  Alsnotr  maþr  ef  uill  íþröttir 
nema  ok  uel  raargt  uita  — . 

53  4—6;  s.  O.  Jonsson:  Þeim  veit  eg  firdum  frægast  ad 
lifa,  sem  vel  margt  vita,  Þeim  er  fegurst  ad  Ufa,  sem  vel 
margt  vita. 

54  4.  5;  s.  O.  Jonsson:  Svinns  manns  hjarta  er  sjaldan  glatt 

55  4.  5  0rl(jg  sin  uiti  engi  fyrir.  Dass  das  Wisse7i  der  Zu- 
kunft das  Herz  beschwertr  lehrt  auch  Solarljodh  B,  35  Glaþr  at 
mqrgu  þótta  ek  gumnuni  uera,  þuíat  ek  uissa  fát  fyrir.  War- 
nungen gegen  Erkundung  der  Zukunft  auch  Hugsv.  17%  18^ 
Forlaga  sinna  skal  maþr  ei  frétt  reka  ne  um  l)at  onn  ala,  29^ 
0rlog  sin  uiti  eingi  fyrir,  z.  Th.  unabhängig  von  der  lateinischen 
Vorlage  (Bugge)^  Hms.  I  73.  —  Hugsv.  29^  zeigt,  dass  der 
sorgfältige  Schreiber  V07i  B  das  nach  engi  geschriebene  Zeichen 
für  maþr  mit  Recht  getilgt  hat.  —  Vgl.  unten  127  uaran 
biþ  ek  þik  uera,  ok  eigi  ofuaran  und  oben  19,  Trinken,  aber 
nicht  zu  viel. 

50  1   Brandr  af  brandi  brenn;  s.  O.  Jonsson:  Brandr  af  — . 

56  4—6  maþr  af  manni  uerþr  at  máli  kuþr,  en  til  d^lskr 
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af  dul  Müllenhoff  Ah,  V  26?  streicht  aivor  manni,  verändert 
at  vor  máJi  in  af,  und  verweist  auf  Thidr.  s.  C  CXXl  S.  136*" 
af  malum  uerþa  menn  kunnir;  F.  Jonsson  ArMv  IV  50  schliesst 
sich  an.  Wenn  man  selbst  die  Streichung  des  ersten  af  zicgibt, 
so  könnte  at  vor  máli  bleiben;  denn  kunnr  loird  mitat  und^X 
construirt  8,  G.  Jonsson:  Maðr  af  manni  verdr  ad  máli  kunnr, 
aber  Af  málinu  yerða  menn  kunnugir,  Af  máli  má  manninn 
þekkja.  —  Der  Wert  der  OesprächigJceit  im  Gegensatz  zu 
stumpfem  Schweigen  mrd  auch  sonst  hervorgehoben;  s.  oben 
zu  25,  imten  62.  Af  manni  i^t  auch  bei  til  dáfelskr  af  dul  mit  zu  ver- 
stehen. Also  'wie  das  Feuer  sich  vom  Feuer  nährt,  vom  Feusr 
erzeugt  tvird,  so  wird  die  Sinnesart  der  Menschen  durch  den 
Verkehr  mit  andern  bekannt:  im  Gespräch  erweist  sich  dies, 
und  auch  wenn  der  eine  schweigt:  dann  ist  er  eben  dumm\ 

57  1 — 3  Ar  skal  risa  sá  er  annars  uil  fé  eþa  fiqr  hafa; 
s.  unten  58  l — 3  und  G.  Jonsson:  Ärla  skal  risa  — . 

57  4 — 6  Sialdan  liggiandi  úlfr  tór  um  getr,  né  sofandi 
raadr  sigr.  S,  Vapnfirdhinga  saga  S.  25  gengr  síþan  til 
lokrekkiu  Þorkels  ok  m^lti:  'Mal  er  upp  at  standa,  ef  nú 
er  slikt  Í  hug  sem  Í  gáér,  þuí  'sialdan  uegr  sofandi  maþr  sigr'; 
es  handelt  sich  hier  auch  um  einen  Anschlag  gegen  einen 
Feind.  Aber  die  ganze  Strophenhälfte  ist  sprichwörtlich; 
G.  Jonsson:  Sjaldan  liggjandi  — ,  Liggjandi  úlfr  sjaldan  læ 
um  getr  (kemr  sjaldan  hlaupandi  lamb  Í  raunn),  Sjaldan  gefst 
sofandi  manni  sigr,  Sjaldan  hlýtr  húkandi  happ,  Sveltr  sitjandi 
kráka,  en  fliügandi  fær,  Hálfr  er  audr  und  hvötum,  Scheving  1843 
Sjaldan  vegur  sofandi  madur  sigur,  Sjaldan  kemur  liggjanda 
úlfi  lamb  Í  munn  u.  ä.,  1847  Eingi  sefur  sjer  siginn  í  bendur, 
Vigfusson  Reader  S.  262,  Hammershaimb  Anthologie  N.  62, 
Kälund  Ordsprogsamling  S.  169  sjalldan  blýtur  sofandi  madur 
sigur,  ne  húkande  happ,  Ericus  disertus  bei  Saxo  Gramm, 
1 232  (V)  nemo  stertendo  victoriam  cepit  nee  luporum  quis- 
quam  cubando  cadaver  invenit  (Symons)^  Medeltids  ordspräk 
I  101  N.  920  Baro  lupi  lenti  prebentur  fercula  denti, 
Siællen  kommer  ligghende  wlff  lam  i  mwnnæ,  II 350;  — 
Molhech  124  End  groer  gangende  Fod;  end  svelter  siddende 
krage,  127  Liggende  Ulv  beder  ei  mange  Dyre,  —  lober  ikke 
Lam  i  Munde,  191  Ingen  sover  sig  Seier  til,  —  Chadrun  1349 
Swer  an  dem  morgen  früeje  gerne  welle  gesigen,  der  sol  sich 
nicht  verligen,  Haupt  zum  Winsbeke  42,  10,  Müller  zu  Saxo, 
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Wander  Sprichwörterlexicon  V  351.  359.  —  Der  Oedanke 
auch  Fafn.  32. 

68  2  yrkendr  ist  nur  eine  Schreibweise  für  yrkiendr; 
Gislason  Njala  II 225. 

58  1 — 3;  s.  oben  57  1 — 3  und  O.  Jonsson:  Árla  skal  risa, 
Sa  afla  yill  brádar. 

58  6  hálfr  er  auþr  und  huQtom;  s.  Fafn.  32,  O.  Jonsson: 
Hálfr  er  — . 

59  2  þakinna  náfefra;  zur  Bedeutung  des  Part  PraeL  s. 
oben  zu  38  3  und  Gering  Olossar  135^.  Doch  ist  vielleickt 
þakinn^fra  das  Ursprüngliche;  s.  þakná&frar;  vgl  die  Ableitung 
-in  in  GuUinkambi  udgl.  und  s.  zu  Ätlakv.  L 

59  3  5.  Egill  Röfudhl.  20  kannk  mala  miqt 

59  6  mal  ok  missere, '  Vierteljahr  und  Halbjahr \  s.  dégr 
und  dagr.  —  Der  Spruch  mag  mit  Str.  21  oder  einer  ähnlichen 
Inhalts  in  Beziehung  stehen. 

59.  Der  Oedanke  ist:  man  kann  berechnen,  einen  Über- 
schlag machen,  gera,  Cleasby-Vigfusson  225^,  wie  viel  man  an 
Dachschindeln  und  an  Brennholz  braucht,  um  für  das  Dach 
oder  für  eine  bestimmte  Zeit  auszulangen  \  S.  Medeltids  ord- 
spräk  1 106,  II 361  Gærdh  saa  gaar,  at  ther  wordher  eij  gab 
wedh  ændbe:  Äbe^-  man  vermisst  den  Gegensatz:  'andres  be- 
rechnet der  Mensch  nichf;  vgl.  oben  20, 

60  1   hieginn  ok  mettr;    s.  oben  zu  32  und  zu  Vspa  34, 
60  3;  \x!&ár]dasistVi'&Mr^s.zuV8pa9,nurhier ;  auchdasVer- 

bum  finitum  ist  altn.  nicht  belegt,  —  wol  aber  heruéþr,  s.  i^lsson 
—  TU  uel  'sehr  gut\  s.  Sig.  sk.  30  til  ung  'sehrjwng^  (Gering), 

60  1 — 3  Þueginn  ok  mettr  ríþi  maþr  þingi  at;  s.  Reg.  27,  — 
G.  Jonsson:  Þveiginn  og  kembdr  rid  þú  þingi  ad,  viljir  þú  ei 
vittr  Vera,  MüllenhoffAh  I V334. 336  f.,  Schwabenspiegel  CXXV 
man  ensol  ouch  über  deheines  menschen  l!p  urteil  vinden  ffir 
daz  man  gftz  oder  getrunken  h&t 

61  1 — 3;  snapa  kommt  nur  noch  Lokas,  43  vor.  Aldinn 
marr  'das  alte  Meer'  braucht  auch  Snorri  Hattatal  67.  Die 
scheinbar  demüthige,  weil  vorgebeugte  Haltung  —  gnapir,  vgl. 
sküta,  gnüpa  (gnúfa)  —  des  Adlers,  der  am  Meeresufer  fischt, 
Vspa  56  —  s.  die  Bilder  der  Aas  und  Fisch  fressenden  adler- 
artigen Vogel  im  isländischen  Physiologus,  Aarböger  1889 
Tafel  X,  XIV,  —  bildet  die  Ähnlichkeit  zwischen  ihm  und 
einem   Manne,   der  in  der    Gesellschaft  den   Schutz  Höher- 
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stehender  eníbéhrt.  —  Vgl  Budlieh  XIV  22  Inclinata  caput 
humeris  extantibus  it  nunc  Ut  tardus  uultur,  ubi  seit  iacuisse 
cadauer,  vom  alten  Mann,  S.  O.  Janssen:  Öm  er  á  nesinu, 
(er  ósælnastr). 

61  4—6;  s.  oben  49  4—6. 

62  1.  2:  s.  oben  27  l— 3,  —  O.  Jonsson:  Fregna  og  segja 
skal  firda  hvör,  sá  er  vil  horskr  heita.  Über  den  Gedanken 
8.  oben  zu  25.  27.  56, 

62  4.  S.  Hugsv,  20*  Mal  huárt  ei  skyldu  margir  nita:  ber 
t>ú  fyrir  ómálgum  upp  (Consilium  arcanum  tacito  committe  sodali). 

62  6  þióþ  ueit,  ef  þríro;  s,  Bjami  Malshattahvœdhi  3  l 
Kóþ  spyrr  alt,  þaz  þrír  menn  uita,  Scheving  1843  Þjöd  veit,  ef 
þrír  vitu,  Molbech  145  hvad  tre  vide,  det  veed  snart  enhver, 
224  —  en  heel  By,  —  Hartmann  Oregoritis  ed.  Paul'^  1428 
Sit  si  ez  eines  hat  gesagt,  sð  wizzen  ez  vil  schiere  dile  unde 
viere  und  dar  nach  alle  die  hie  sint  —  I  in  þriro  gilt  wol 
metrisch  als  kurz;  s,  Sievers  Metrik  §  37  4. 

63  4 ff.;  s,  Fafn.l7  þá  þat  finnr,  er  meþ  fleirom  kemr, 
at  engi  er  einna  huatastr  (Vigfusson),  Scheving  1843  Engi  er  — . 

64  1 — 3;  ein  halber  Ljodhahatt  wie  auch  Str.  101. 143, 
65 1  Mikilsti,  nur  hier. 

65  1 — 3 ;  s.  O.  Jonsson :  Mikils  til  ofsnemma  kom  eg  Í 
marga  stadi,  en  ofseint  í  suma,  Þú  kemr  í  greifans  tid  (eptir 
dúk  og  disk),  Opt  kemr  gódr,  þá  getid  er,  svangr,  þá  jetid  er, 
og  fllr,  þá  um  er  rædt,  Scheving  1847  Opt  kemur  snikinn,  þá 
etid  er. 

65  4.  5  qI  uar  drukkit,  sumt  uar  ölagat  S.  die  Ausrede 
des  Hausherrn  Egils  s,  C.  XLiVS,  123  —  Egill  nennt  diesen 
ZUfStand  sumlekla  S,  124  —  imd  die  Verlegenheit  der  Oötter 
u/nd  Aegirs  im  Anfang  der  Hymiskvidha,  Ausser  unserm  ólagat 
kommt  von  dem  Verbum  nur  lagat  Atlam.  80  vor, 

65  6  sialdan  hittir  leiþr  Í  liþ.  Bu^ge  vergleicht  zu  Orog.  11 
den  Schluss  der  Fridhth.  s,  allt  gótt  gangi  oss  Í  lip.  S. 
O,  Jonsson:  Sialdan  hittir  — .  Über  dieses  lij)  handelt  F.  Jonsson 
Arkiv  XIV  202,  der  die  von  Falk  gefundene  Bedeutung  naigög 
von  liþr  ^articulus'  ^Oelenk*  ableitet.  Die  Phrase  stammt  aus 
der  Sphäre  der  Koche,  Fleischer. 

66  1—3;  s,  O.  Jonsson:  Her  og  hvar  mundi  mér  heim- 
bodidf  ef  eg  þyrfti  málúngi  matar. 

'  66  1—6;  vgl.  oben  zu  34  1 — 6. 
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66  5  at  ins  tryggua  ulnar.  Ironie  ist  im  Altn.  nicht 
häufig,  kommt  aber  vor;  s.  tmten  98  ennar  góþo  kono, 
Orimn.  öl  ulnar,  Hym.  16,  Älv.  2,  Helr,  ä,  Atlakv.  20  uinir, 
Hyndl.  44  ff.  eþlulna,  —  Vapnf.  s.  S.  7  s^mlllga  hefirþú  gart 
ferþ  mína,  neltaþ  ulstlnnl  en  synlat  kaupslns,  Orett  s.  C.  XLIX 
8.  137  margnennlnn,  Eldiam  Fms.  VII  60,  Skidhar.  199 
þollslns  unga  von  einem  sechzig  Jahr  (Str.  94)  alten  Mann, 
F.  Jonsson  Litt,  hist  II 645  f. 

66  4—6:  s.  Molhech  63  Det  man  æder  af  Gryden,  faaer 
man  Ikke  paa  Fadet 

67  1  Eldr  er  beztr;  s.  Orimn.  41,  welche  dunkle  Strophe 
auch  eifi  Lob  des  Feuers  zu  enthalten  scheint,  —  Vspa  64 
eiml  ok  aldmarl,  —  während  die  Namen  des  Feuers  Älv.  25  und 
Sn.  E.  II 486  (569)  —  ausser  aldmarl  —  nichts  Lobendes 
enthalten.  —  Die  Fleocion  des  Superlativs  richtet  sich  meist 
'nach  dem  Substantiv  oder  Pronomen,  das  es  attrib^utiv  oder 
praedicativ  näher  bestimmt;  s.  Gvdhr.  hv.  17  þat  er  mér  harþaz 
mínna  hanna,  Rigsth.  4  Kálfr  soþinn  krása  beztr,  —  Runenlied 
hagall  kaldastr  koma,  So7inenlied  50  lauga  uatn  mér  leiþast 
uas  eltt  allra  hluta,  Sn.  E.  1 176  bann  (Hrlnghoml)  uar  allra 
sklpa  mestr.  Aber  Hallfr.  erfidr.  OL  28  bann  uar  niennskra 
manna  mest  gótt.  Hall  Nik.  dr.  86  andlega  g^fu  elnna  best 
Über  Schwankungen  im  Positiv  und  Comparativ  der  Adjectiva 
s.  oben  zu  Str.  10  —  und  vgl.  unten  zu  75. 

67  2  pSL  sonom;  s.  unten  143. 160,  MÜllenhoffAk.  V  283. 

67  3  ok  solar  sýn,  nicht  'die  Fähigkeit  die  Sonne  zu  sehen\ 
'der  SÍ7in  des  Gesichts*,  der  in  beilyndi  mit  einbegriffen  ist, 
sondern  'die  Erscheinung  der  Sonne'. 

68  6  uel  ka7m  Praedicat  sein;  s.  oben  zu  21  2. 

68  3—6:  s.  O.  Jonsson:  Sumir  eru  sifelir  af  sonum,  sumir 
af  fnl^nduni,  sumir  af  fé,  sumir  af  uerkum  uel.  —  Der  ge* 
vwhnliche  syntaktische  Einschnitt  nach  Vers  3  fehlt  wie  Str.  81. 

69  1  lifþom,  nur  hier. 

69  2  sá^llifþom,  nur  hie>\  Die  Conjectur  en  sé  ólifþom 
nnrd  zwar  durch  den  zu  Str.  10  besprochenen  Redegebrauch 
gestützt:  aber  ok  sællifþom  kann  bleiben.  Ok  hat  die  Bedeutu/ng 
von  'und  zwar\  'und  insbesondere',  Lokas.  59  upp  ek  þér  uerp 
ok  á  austruega,  H.  Hund.  1  23  beit  —  ok  búin  gulli,  R.  Hund. 
II  vor  1  4  þau  héto  son  sinn  Helga  ok  eptir  Helga  HÍQruarþsyni, 
Rigsth.  vor  1  4,  —  Sn.  E.  1  5ti  En  gamla  gýgr  fífeþir  at  sonum 
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marga  ÍQtna,  ok  alla  í  uargs  Ifkium,  Bisk,  s.  I  894  þakkaþi 
fyrst  guþi  ok  fyrir  alla  uelgÍQminga  sér  ueitta.  —  S^llifþr  nur 
hier,  sonst  sábllífr,  hier  dem  lifþom  angeglichen.  Über  rhe- 
torische Wiederholung  s.  zu  Vspa  5. 

69  3  ey  getr  kuikr  kú ;  s.  Bjami  Malsh.  4. 

69  4 — 6  eld  sá  ek  up  brenna  auþgom  manne  fyr:  enn 
úti  uar  dauþr  fyr  dyrom.  Das  Feuer  ist  das  Herdfeuer,  s, 
Alv.  25  eldr,  er  brennr  fyr  alda  sonom,  —  s.  avbch  oben  27,  — 
der  reiche  Mann,  vielleicht  der  Erbe,  —  der  Todte  der  verstorbene 
Erblasser,  dessen  Leiche  draussen,  vor  dem  Hause,  bestattet 
wird,  S.  die  schwedische  Rechtsformel  bei  Lind  Om  Bim  och 
Verslemningar  i  de  svensTce  landskapslagar,  üpsala  ÄrsTcrift  1881 
8,  62  f.  æn  ban  döþan  wamaj)  firi  durum  bawer,  und  Feuer 
im  Dachj  also  Unglücksfälle,  wobei  Schlyter  im  Glossarium 
firi  durum  aller di'tigs  durch  'i  htisef  übersetzt,  —  Odef'  ist 
dauþr  als  dauþi  zu  verstellen?  S.  Fritzner,  die  Inschrift  von 
Björketorp  úti  aR  weladaude,  O.  Jonsson  Úti  er  dauþi  fyrir 
dyrum.  Vgl.  Mariu  s.  S.  279  huerri  konu  er  dauþi  fyrir 
durum,  sem  leysir  sinn  burþ,  Alex.  s.  S,  72  ok  slikr  háske,  sem 
þeim  stóþ  nú  fire  durum,  Schemng  1843  Opt  er  vo  fyrir 
dyrum.  —  Schliesslich  kihinte  der  Spruch  auch  den  Beichen  an 
seinem  behaglichen  Herdfeuer  dem  draussen  erfrorenen  Armen 
gegenüberstellen:  s.  Grett.  s.  C.  XXXIV  S.  82  þá  er  Qþrum  uá 
fyrir  dyrum,  en  Qþrum  er  inn  um  komit. 

70  1.  2;  s,  O,  Jo^isson:  Hjörd  rekr  bandvani.  —  Handar- 
uanr  nur  hier:   vgl,  handarstúfr. 

70  5  brendr  gleich  'todV;  s.  unten  79. 

70  4.  5:  s,  G.  Jonsson:  Betri  er  blindr  enn  brendr  sé. 

70  6  nýtr  mangi  nás;  s.  Scheving  1843  Nýtr  — . 

71  1.  2;  s.  G.  Jonsson:  Betri  er  sonr,  þó  sídalinn  sé. 

72  1  Tueir  ro  eins  heriar.  Das  Sprichwort  ist  auch  deutsch^ 
Benecke  zu  Hartmanns  Iwein  4329,  J.  Grimm  Reinhart  Fuchs 
XCIIf  Müllenkoff  AJc,  V  283  Anm.  fasst  eins  heriar  als  einheriar 
auf  was  unnöthig  i^t;  vgl,  Völs,  th.  C.  XI  S.  107  nú  er  sem 
m^lt,  at  eigi  má  uiþ  mqrgnum,  Vigfussons  Reader  262  engi  má 
uiþ  marginum,  —  Molbech  50  To  ere  een  Mands  Herre. 

72  2  tunga  er  hQÍuþs  bani ;  s.  oben  zu  28  4 — 6, 
72  3  er  mér  í  heþin  huern  handar  uífeni.     Vxgfusson  ver- 
weist auf  Saxo  I  27  (I)  nam  tegmine  sæpe    ferino    Contigit 
audaces    delituisse   viros,    I  285  (VI)  vili  interdum  amiculo 
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nalidas  snbesse  manois,  icoai  Müller  ein  cUtisländisches  Sprich- 
wort citirt  Oft  era  vaskar  hendnr  nndnr  vondre  kapii,  so 
fkheving  184S  u.  ä.:  1847  opt  era  vaskar  hendnr  nndir 
yai^belgi. 

72  5  nótt  nerþr  feginDy  sá  er  nesti  trúir;  ^.  G.  Jtmsson: 
Nöttu  verdr  feginn  — ,  Nöttu  verðr  feginn  hinn  nanðþreyttí,  ^ 
hann  hvfldar  von  á,  Medeltids  ordsprah  II 238  Mantica  cum 
pane  non  est  vectigal  inane. 

72  7  skammar  ro  skips  rar;  8.  G.  Jonsson:  Skammar  — . 
Das  kann  unmöglich  von  den  langen  Segelstangen  gesagt 
werden,  H,  Hund.  1 48,  sondern  nur  von  den  engen  Schiffs- 
räumen,  vielleicht  geradezu  von  den  kurzen  Schiffsiojenj  die 
den  Menschen  zmngen  zusammengekrümmt  zu  schlafen,  wie 
schon  hei  Cleasby-Vigfusson  steht,  mit  Verweisung  auf  Bjamis 
Malsh.  121  Skips  lata  meim  skammar  rar.  Jonsson  Arldv  IV 
55  meint,  skammr  sei  ein  unpassendes  Attribut  zu  Kabine; 
doch  nicht,  wenn  man  an  deren  Längenausdehnung  denkt.  S. 
das  Sprichwort:  'Man  muss  sich  nach  der  Decke  strecken*. 
Scheving  1847  Skemm  eru  skipmanna  reidi.  Über  rá  *  Winkd* 
s.  oben  zu  25,  uá. 

72  8  huerf  er  haustgrima;  s,  G.  Jonsson:  Hverf  — .  Hanst- 
grima,  nur  hier. 

72  9  Á  fimm  dQgum;  s.  oben  zu  50. 

72  9 — 11  tiqlþ  uiþrir  á  fimm  dQgum,  enn  meira  á  mánaði; 
s.  G.  Jon8so7i:  Fjöld  vidrar  á  — .  Auf  den  häufigen  Wind- 
Wechsel  geht  auch  das  Beiwort  des  Himmels  fÍQlglyggr;  Gis- 
lason  Efterl  Skr.  II 225, 

72  1 — 11.  Die  Sentenzen  der  Strophe  sind  ohne  Zu- 
sammenhang.   S.  oben  zu  27. 

73  1.  2:  s.  oben  26. 

78  3  iQþrom,  nur  hier;  s.  iQþrmenni,  iQþrmannligr,  hier 
wol  'Lump\  Vgl.  unten  127  9.  10.  Aber  die  Allitteration  fehlt 
Da  die  vorhergehende  Strophe  zusammenhanglose  Sentenzen 
zeigt,  so  ist  es  nicht  nothwendig,  dass  der  ursprüngliche  Ge- 
danke mit  dem  der  zweiten  Strophenhälfte  zusammenhängen 
müsse.  Sonst  empfiehlt  sich  die  Conjectur  aurom  für  iQþrom 
durch  Solarij.  84  liðsir  aurar  uerþa  at  l^ngum  trega,  margan 
hefir  auþr  apaþ,  s.  G.  Jonsson:  margan  hefir  audr  apad.  Liest 
man  Qþrom,  .vo  braucht  der  Sinn  nicht  zu  sein  'Ein  Narr 
macht  Viele\    G.  Jonsson:  Einn  narri  kann  ad  gjöra  tiu,  — 
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sondern  auch  'Einer  wird  durch  den  andern  bethört \  'be- 
trogen^;  8.  unten  187 10.  —  Aber  die  Entstehung  der  Ver- 
derbniss  bleibt  bei  beiden  Conjecturen  dunkel 

73  6  iiitka,  nach  F,  Jonsson  ein  Iterativum  zu  uita; 
nur  hier. 

74  1.  8.  Eyvind  skäld.  Hahonarmal  21  Deyr  fé,  deyisL 
trénáij  eyþisk  land  ok  láþ ;  síz  Hákon  f 6r  meþ  heiþin  goþ,  mQrg 
es  þiöþ  of  þiáþ,  —  Ecclesiastes  3  19  Idcirco  unus  est  interítus 
et  hominis  et  iumentorum,  und  darnach  Hms.  1 236  5.  237  l 
suá  deyr  maþr  sem  smali.  —  Über  zweisilbige  Verse  s.  oben  zu  39. 

74  4.  5.  8.  Ems.  VIII 116  lifir  orp  lengst  eptir  huem, 
Hugsv.  19^  orþstír  h^rra  getr  eingi  maþr,  en  hann  uiþ  syndum 
siái.  F.  Jonsson  Litt,  h,  1 229  citirt  das  isländische  8prichwort 
Ems.  VIII 116  und  bei  O.  Jonsson  96  Eftir  lifir  mannord 
(mætt),  þótt  maðurinn  deyi.  8.  Pal  Jonsson  bei  ThorTcelsson  Om 
digtningen  paa  Island  384  þó  madurinn  deyi,  er  mannord  eptir 
mikinn  part,  Scheving  1843  lifa  ord  lengst  eptir  hvem  (eptir 
lidinn  mann),  —  Hardh.  s.  C.  VII 8.  Í  7atkuáfeþi  lifa  lýþa  leingr  en 
n<}kknrr  dreingia,  8cheving  1847  Lifa  atquædi  lýda.  Ä  Eecle- 
siastes  7  2  Melius  est  nomen  bonum  quam  ungnenta  pretiosa, 
Ecclesiasticus  37  29.  40  14,  Sfpervogel  M8E.  20  23,  Jacobus  de 
Cessolis  in  Vetters  Ausgabe  von  Konrads  von  AmmenJiausen 
Schachbuch  zu  10445:  Forma,  genus,  mores,  sapientia,  res  et 
honores  Morte  raunt  subita,  sola  manent  merita  und  8.  425 
Anm.  339,  was  Konrad  ins  Christliche  wendet.  8.  die  Hecastus- 
geschichte,  deren  älteste  Eorm  wol  im  Mahabharata  steht,  Holtz- 
mann,  Die  neunzehn  Bücher  des  Mahabharata  226,  ebenso 
wie  das  Motiv  des  guten  Gerhard  daselbst  in  ältester  Gestalt 
vorliegt,  8.  221. 

74  6  góþan  ist  leicht  tautologisch  nachoTztlrr.  —  8.Eafn.  68 
(Sigrdr.  B.  25)  hifettr  er  heimis  kuiþr,  nema  sér  góþan  getr; 
O.  Jonsson:  Hættr  er  heimis  — . 

74  4 — 6;  s.  O.  Jonsson:  Ordstyr  deyr  aldri  hveim  sér 
góðan  geti. 

76  L    Über  zweisilbige  Verse  s.  oben  zu  39  l. 

75  4  ek  ueit  einn  'etwas',  schon  im  Oenus  zum  folgerten 
orztirr  construirt.  8.  Einar  Oilsson  BisJc.  s.  II 86  kemr  á 
heíþar  humra  hest  ðþokkuþ  flestum,  þat  uar  brossknüta  heitin 
*es  kam  etwas  Widerwärtiges  au f  das  8chiff\  Vgl  Qrott.  vor  1  6 
þar  sem  nú  er  k^lluþ  Danm^rk,  en  þá  uar  kaJIat  Gotland,  19 
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þat  mun  uiti  kallaþr,  —  Fms.  1  45  (Heimskr.  8. 106)  qt  ein, 
er  fleinn  er  kallaþr,  Sn.K  1 176  Hringhorni  hét  skip  Baldrs: 
hann  uar  allra  skipa  mestr.  —  Vgl.  oben  zu  10,  48.  67^  —  zu 
KHvmdII40. 

75  4.  5  ek  ueit  einn,  at  aldri  deyr;  s.  G.  Jonsson:  Eitt  er 
þad,  sem  lifir  lengst,  þad  er  dðmr  um  dauðann  hyöm^  Eitt  er 
þad,  sem  aldri  þver  (sc,  Guds  nád). 

75  6.  Dass  der  dómr  um  dauþan  huem  nie  sterben  solle, 
könnte  auffallen,  wenn  man  nicht  mit  F,  Jonsson  Litt.  h.  II 229 
eine  nahe  Beziehimg  zu/r  vorhergehenden  8trophe  annimmt,  die 
es  erlaubt,  hier  den  guten  Ruf  des  Tüchtigen,  des  ausge- 
zeichneten Mannes,  zu  verstehen. 

75  4 — 6;  s.  O.  Jonsson:  lifir  dómr  um  daudan  hvem, 
Miklu  munar,  hvé  dæmi  eptir  daudann  liggja. 

74  3.  75,  8  deyr  siálfr  it  sama.  Siálfr  bezieht  sich  auf  den 
so  oft  nicht  ausgedrückten  Begriffe  man  ,  'einer '.  s.  oben  zu  40. 

74.  75.  Die  Ausdrucksweise  ist  parataktisch.  Gemeint 
ist:  8o  tvie  das  Vieh  stirbt,  sterben  auch  wir  und  unsre  Ver- 
wandten, Aber  durch  die  Möglichkeit  des  Nachruhms  unter- 
scheiden wir  uns  vom  Vieh.  —  8.  O,  Jonsson:  Deyr  f^,  deyja 
frændr,  deyja  vinir,  deyr  sjálfr  um  sidir,  —  Madrinn  deyr,  en 
mannordid  ekki,  Lifir  sæmd,  þó  lidinn  sé  madr  (lifir  eptir  mann- 
ord  mætt,  þó  madrinn  deyi,  Eptirlifir  mannord  mætt,  þó  madrinn 
deyi.  —  Vgl  Widsidh  135 ff'.,  Wanderer  106 f  108  her  bid  feoh 
læne,  her  bid  fréond  læne,  Seefahrer  68  ff.,  Reimlied  79.''  Über 
Parallelverse  und  deren  Wiederholung  s.  R.  M.  Meyer  Alfg.  P. 
321f  517. 

76  2  Fitjungs;  Medeltids  Ordspräk  II 48  zu  Fitting  haffwer 
tabeth  sijn  taellebassae  (Messer).  P.  Syv  erklärt  fitting  als 
'fetting',  'feed  bamsing\  Vgl.  ol  Ttaxetg  'Fettbürger'.  8.  die 
allegorische  Person  Fégiam  8olarJj.  63;  s.  auch  daselbst  76 
BiúgUQr  und  ListuQr. 

76  3  uánar  uqI;  der  auch  in  Prosa  und  neuisländisch 
vorkommende  mit  uánar  maþr  'Armer  verivandte  Ausdruck 
gehört  zu  uán  *  Elend'  ivie  die  Phrase  ganga  á  uán  zeigt,  fast 
soviel  als  ganga  á  uálaþ  'betteln'.  Der  8tab  ist  das  Zeichen 
des  wandernden  Bettlers;  s.  stafkarl  und  den  8tab  8kidhis.  — 
Der  Dichter  meint  ivol,  dass  die  Söhne  Fitjungs  den  väter- 
lichen Reichthum  vergeudet  haben. 

76  1 — :s :  FuUar  grindr  s.l  ek  fyr  Fitiungs  sonom :  nú  bera 
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þeir  uánar  uqI;  s.  O.  Jonsson:  Fullar  grindr  — ,  Opt  verdr  sá 
aumastr  stafkarl,  sem  á  ríkasta  foreldra. 

76  4.  5  suá  er  auþr  sein  augabragþ:  hann  er  ualtastr  uina; 
8,  O.Jonsson:  Svo  er  aldr  (audr)  sem  augabragS,  Au3r  er  sem 
augabragð,  er  valtastr  vina,  Svo  er  auitr  sem  bann  er  elskadr 
til,  hann  veit  eg  valtastan  vin,   Vigfusson  Reader  264. 

77  1;  s.  oben  zu  23. 

77  2  eignaz  kann  Part  oder  Inf,  sein, 

77  1 — 5;  s.  G.  Jonsson:  ósnotr  madr  ef  eignast  fó,  met- 
naðr  bans  þrðast,  en  mannvit  aldrei,  Metnad  dáxans  magnar  f^ 
eá  mannvit  aldrei,  —  Molbech  102  Naar  mig  vaxer  Gods,  da 
voxer  mig  Hovmod. 

77  6  fram  gengr  bann  driúgt  Í  dul;  i?.  ganga  Í  skyld, 
Í  þr&ttu. 

78  1,  Die  überfüllte  erste  Zeile  schliesst  sich  an  den  Oe- 
danken  der  vorhergehenderi  Strophe  an. 

78  2  reginkunnom ,  in  der  Litteratur  nur  hier.  Aber 
Bugge  Arkiv  XIV  149  verweist  auf  die  Inschrift  des  Steins 
von  Fyrunga:  rúnð  fábi  raginakundo. 

78  i.  2.  Bu^gges  Auffassimg  dieser  Zeilen  aU  drei  Verse 
mit  einfacher  AlUtteratxon  hätte  ihre  Stütze  in  dem  Ver- 
zeichniss  der  Flüsse  Oi-imyi.  27  1 — 5. 

78  5  fimbulþulr,  nur  hier  und  unten  138,  —  Ok  fáþi 
fimbnlpulr;  s.  unten  138  er  f.  f.,  mit  wahrscheinlich  andrer 
Versvertheilung.  —  Vgl.  den  Flussnaynen  Fimbulþul  Grimn.  27. 

78  3 — 5;  s.  unten  138  6.  5.  Über  das  Färben  der  Ru/nen 
8.  u/nten  138. 140. 153,  Gudhr.  II 23  und  die  eben  ayigezogene 
Inschrift 

78  6;  s.  oben  26  3.  —  Ist  vielleicht  zu  lesen:  þá  befir  þú 
bazt)  ef  bann  þegir?    S.  oben  55. 

78  1 — 6.  Die  Metrik  der  Strophe  ist  sehr  auffällig.  — 
Na^h  ihr  wie  138. 139  ist  der  fimbulþulr  nicht  Odhin  wnd 
nicht  der  Dichter. 

79  1  At  kueldi  skal  dag  leyfa;  G.  Jonsson  Ad  kvöldi  skal 
dag  lejrfa,  Scheving  1843  engi  veit  ad  morgni  dags,  bvar  ad 
kveldi  gistir,  —  Müllenhoff-Scherer  Denkmäler  Anm.  zu  XXVII, 
2  77  üespere  laudatur  lux,  —  Molbech  6  Dagen  raaa  man  love 
(rose)  om  Aftenen,  33. 156. 

79  2  kono,  die  Ehefrau  im  Gegensatz  zu  der  Jungfrau 
in  Vers  4. 

Bdd«  U.  8 
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79  2  et  brend  ar;  s.  oben  m  70  5. 

79  1—6:  8.  G.  Janssen:  Dag  skal  á  krðldi  lofa  en  »fi  á 
endalykt,  Að  moi^  skal  mey  lo&  en  ad  kroldi  vedr.  hum 
ókomna  dag  gyldir  ekki  ad  l<^  ísmii  skal  lofia,  þá  yfir  er 
komid,  ðl  þat  drakkid  er,  kona  þá  kend  er.  B.  3f.  Met^  Ältg.  P. 
4H4,  —  Eine  sechszeUige  Fomyrdhislagstrophe  wie  unten  35: 
$.  SO.  83,  84.  86. 140  aehtzeilige,  87 eine  zehmeilige.  Mischung 
von  Ljodhahatt  und  Fomyrdhislag  begegnet  auch  Grimn^  SHrJi^ 
Harb.,  H.  Hjon\,  H.  Hund.  H  Reg^  Fafn.,  Sigrdr^  — 
Thorbjom  h.  Har.  h:^  Eirilcsmah  Eg^ind  sk.  Hat.  m.  Ä 
Niedner  Am.  f.  d.  Alt.  XXII 341. 

80  1  t  uindi  skal  xúþ  hoggna,  ireil  der  Wind  den  ange- 
haiAefien  Baum  von  selbst  umfällt?  G.  Jonsson:  Í  vindi  skal 
vid  fella  (hö^va).  Bergmann  Des  Hehren  Sprüche  227  sagt, 
es  sei  den  Holzhauern  bekannt^  dass  man  Bäume,  zum  Brenn-- 
holz,  fällen  muss  im  Wind,  das  heisst  in  der  windigen  Jahres^ 
zeit  oder  im  Spätjahr  und  im  Winter,  wenn  der  Baum  noch 
nicht  oder  nicht  mehr  im  Safte  steht;  Hesiod  Werke  und  Tage 
414  ff.  S.  das  windtrockene  Brennholz  —  uiþr  enn  nindþiini 
Vol.kv.10.    Der  Gegensatz  ist  hrár  uiþr  unten  147,  Skim.32. 

80  2  ueþri  á  sió  róa,  d.  í.  í  ueþri,  nach  dem  vorhergehenden 
í  uindi.  Die  heim  ersten  Glied  stehende  Praeposition  kann 
auch  für  das  Folgende  gelten,  so  hei  unbekleideten  und  in 
Einem  Satze  stehenden  Begriffen  me  hier  und  im  Deutschen 
—  at  afli  ok  atgemi,  als  auch  hei  bekleideten  und  auf  mehrere 
Sätze  vertheilten:  Grimn.  31  Hei  býr  und  einni,  annarri 
HrÍDiþursar,  þríþio  mennzkir  menn,  Atlakv.  1  at  gQrþom  kom 
bann  Giúka  ok  at  Gunnars.  hqllO;  bekkiom  áringreypom  ok  at 
biöri  suásom.  >S'.  Lund  §  70  Anm.  2.  Auch  neuisländisch, 
G.  Jonsson  Í  einum  stad  þvingar  mig  ótti,  ödrum  skömm.  — 
Dagegen  fehlt  in  u/nsem  Gedichten  ein  sicheres  Beispiel  für 
die  Setzung  der  Praeposition  nur  im  ziveiten  Glied,  kú  ok 
meþ  kálfi,  rQnd  ok  meþ  reiþi,  hiálmi  ok  meþ  bryniu;  s.  Heinzel 
Über  die  Hennirarsaga  35  WSB.  1887  S  449;  Vol  kv.  21  6.  7 
ist  zweideutig.  Aber  s.  Fas.  II 486  sex  ok  uiþ  siau  Í7i  einem 
Gedicht^  Gamli  Harmsol  11  Litt  bar  ek  Qun  ok  ötta  undgiálfrs 
fyr  m6r  siálfum  geymirunnum,  d.  i.  Litt  bar  ek  qnn  fyr  und- 
giálfrs  geymininnum  ok  6tta  fyr  niér  siálfuni,  wo  fyr  sogar  in 
Zivei  verschiedenen  Bedeutungen  gebraucht  ist  —  In  Ptosa 
kommt  die  Construdion  selten  vor:  Sn.  E.  1 90  b^þi  hár  ok 
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á  líki,  WO  W  á  vor  hár  eimchiebt  S.  Otfried  III 26  44  speron 
joh  mit  suerton,  —  vgl.  zu  Vspa  27,  zu  Hav,  34.  —  í  ueþri 
á  sió  röa  Jcami  in  einem  isländischen  Spruch  nur  keissen  bei 
Wind*  —  natürlich  günstigem,  s.  Thjodholf  kvinv.  iw  HeimsTcr. 
S.  76  neriþ  meþ  oss  unz  uerþi  ueþr  —  'in  die  offeyie  See  hinaus- 
rudem  um  dort  die  Segel  zu  benutzen  ;  Fiat  1 475  SO  sigldu 
þau  undir  ueþr  á  hafit  út,  —  nicht  'um  auf  dem  Meer,  im  Gegen- 
satz zu  Flüssen  U7id  Seeen,  der  Sicherheit  wegefi  bei  (starTcem) 
Wind  die  Segel  einzuziehen  und  zu  rudern'  wie  Fafn.  12 
f  uatni  þú  druknar,  ef  Í  uindi  r^r;  alt  er  feigs  foraþ,  was  viel- 
leicht auch  in  den  ags.  Denksprüchen  der  Exeter  Hs.  gemeint 
ist  3  187:  Spiel  ist  seldan  in  sidum  céole,  nefne  he  under  segle 
wérig  scealc  wiþ  winde  róweþ.  Doch  werden  H,  Hund.  125.  26 
die  Segel  aufgezogen  und  doch  die  Ruder  gebraucht  S.  zu 
der  Stelle.  —  Gegen  die  oben  abgelehnte  Übersetzmig  unseres 
Havamalverses  spricht  auch^  dass  sonst  in  der  Strophe  immer  nur 
ein  Begriff  vorkommt,  für  den  eirie  Regel  gegeben  wird  I  uindi, 
myrkri,  á  skip,  á  skiqld,  má^ki,  mey,  —  nicht  zwei:  ueþri  und 
á  siö,  wie  man   bei  der  zweiten  Deutung  annehmest  müsste. 

80  3  myrkri  uiþ  man  spialla;  ül)er  das  Fehlen  von  Í  s.  oben 
zu  Vers  2.    S.   O.  Jonsson:   I    myrkri   skal  — . 

80  4  mqrg  ero  dags  augo;  s.   O.  Jonsson:  Mörg  era  — . 

80  5.  Für  die  Construetion  orka  á  e — t  mit  ("til  vmd) 
Genitiv  gibt  Fritzner  unter  orka  2)  genügend  Beispiele:  'Man 
soll  beim  Schiff  raschen  Gang  hervorbringen,  es  so  bauen  oder 
80  behandeln^  dass  es  rasch  fährt';  s.  skríþa  von  der  Bewegung 
des  Schiffes,  —  'den  Schild  so  herstellen,  handhaben,  dass  er 
schützt,  das  Schwert,  dass  es  haut,  das  Mädchen  so  behandebij 
dass  es  hüsst\  oder  wenn  Vigfusson  im  Dictionary  unter  koss 
und  kostr  mit  seiner  Conjectur  kosta  statt  kossa  Recht  hat, 
'es  so  erziehen,  dass  man  es  verheirathen  kann  \'  s,  Str.  79  4  mey 
er  gefin  er.  —  Da  orka  auch  den  blossen  Genitiv  bei  sich  hat, 
und  überhaupt  nackter  Genitiv  u/nd  mit  til  verbundener 
wechselt,  Bicgge  zu  Gv^hr,  II 9,  zur  Hervar.  s.  S.  370,  Moebius 
zur  Korm.  s.  C.  XXI  S.  155,  Lüning  zu  Thrymskv.  3,  Egilsson 
unter  til,  s.  auch  zu  Thrymskv.  3,  Atlam.  90,  Grog.  9  — 
ist  bei  skriþar  und  hqggs  kein  til  zu  ergänzen,  wol  aber  ein  á 
bei  m^ki  und  mey.  S.  oben  zu  Vers  2.  —  Vgl  Snorri  Hattat.  38 
niþar  skriþar  at  þat  biþia. 

80  1 — 8.  Die  Strophe  ist  im  Fomyrdhislag ;  s.  oben  zu  79. 
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81  L  2  Uiþ  eld  skal  (}1  drekka,  en  á  ísi  skr^a;  s,  O.  Jonsson: 
Vid  eld  skal  -. 

81 S.  4  magran  skal  mar  kanpa  en  m^ki  saurgan;  s. 
G.  Jonsson:  Magran  skal  mar  — .  Schwert  und  Pferd  erscheint 
auch  Skim,  8,  Lohas.  11  zusammen;  s.  Müllenhoff  Ak.  IV 270. 

—  Saurugr  ist  hier  wol  so  viel  als  Wostig  \  —  Die  Regeln  be- 
ziehen sich  auf  vortheilhaften  Einkauf. 

81  5.  Geht  das  Kaufen  und  Mästen  des  magern  Pferdes 
auf  das  Essen  von  Pferdefleisch?  Fette  Pferde  werden  sonst 
nicht  geschätzt,  8.  Bjamis  Malsh.  21  magran  skyldi  kaupa  hest 
Es  ist  wol  nur  das  kräftige,  stattliche  Aussehen  gemeint^  s. 
Ölkofra  th.  19  35  stóþhest  selfeitan. 

81  5.  6  heima  best  feita  en  hund  á  búi;  s.  G.  Jonsson: 
Heima  skal  best  — .  Über  den  unterschied  von  beimr  und  bú 
s.  Egilsson  u/nd  Fritzner  unter  bú  //  206\  Bú  kann  geradezu 
ein  fremdes  Haus  bedeuten,  S.  neuisländisch  búbundr.  — 
Junge  Hunde  umrden  und  werden  auch  gegenwärtig  oft  auf 
dem  Land,  beim  Förster  aufgezogen;  s.  Lüning. 

81  1 — 6,  Die  einzelnen  Lebensregeln  sind  ohne  Zusammen- 
hang: s,  oben  zu  27,  72. 

82  6.  Ist  brigþ  Substantiv  oder  Adjectiv?  —  8.  Grip.  62 
8Ú  mun  gipt  lagit  á  grams  ^ui,  Gisloßoga  8.  39  in  einer 
Strophe  ef  Uésteins  uéri  biarta  Biartmars  sonum  í  brióst  lagit 

82  4 — 6  þuíat  á  buerfanda  buéli  uóro  þeim  biqrto  skQpuþ, 
brigl)  í  brióst  um  lagit  S.  Grett,  s.  C.  XLII  S.  97  en  til  Grettis 
kann  ek  ekki  at  leggia,  þuí  at  mér  þykkir  á  buerfandi  bióli  mÍQk 
um  bans  bagi,  —  G.  Jonsson:  Ad  bverfanda  bveli  voni  konum  — , 

—  Hvör  á  bjóli  lukkunnar  er  bæstr,  bann  er  fallinu  næstr, 
Bamvilt  er  bamingju  bjólid,  Allt  er  sem  á  bverfandi  bvelL  An 
U7iserer  und  der  Stelle  der  Grettissaga  scheint  die  Praepo- 
sitionalformel  also  so  viel  zu  sein  als  ein  Praedicatsadjectiv 
brigþ,  brigþilig.  S,  auch  die  Stellen  aus  dem  Königsspiegel  und 
der  Flateyjarhok  bei  Fritzner  II 127 \  —  Unser  Dichter  denkt 
wol  nicht  an  die  Rota  Fortunae,   sondern  an   ein  laufendes 

Wageyirad  oder  die  Topferscheibe  (Lüning^  Vigfusson).  Nach 
Alv.  14  nehmen  die  Bewohner  der  Hei  den  Mond  buerfanda 
buél.  Vigfusson  Cpb.  1483  meint  deshalb  unsre  Stelle  besage 
Frauenherzen  seiest  so  unbeständig  als  die  Mondphasen.  Aber 
die  Kenning  für  Mo7id  stünde  wol  nicht  in  der  Prosa. 
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82  á — 6  loird  von  einem  Orönländer  um  1025  citirt  als 
ein  kniþlingTy  sá  er  kneþinn  hafþi  uerit  um  lausungarkonnr, 
Fosibr.  s.  a  VII  Ä  83. 

82  1 — 6:  s.  Schevi^ig  1847  valt  er  vifslund  ad  trúa,  R.  M. 
Meyer  Ältg.  P.  456. 

83  1 — 4;  s.  O.  Jonsson:  Traudt  skaitii  trúa  brestandi  boga 
ok  brennandi  loga,  —  Trandt  skalta  trúa  gínandi  úlfi  ok  galandi 
krakn.  —  Über  den  Reim  s.  zu  Vspa  50. 

83  3  ginanda  úlfi;  s.  Úlfr  gínandi  HyudL  22. 

83  4  galandi  kráko  geht  wol  auf  die  Vorstellutuf  von  der 
VerständlichJceit  des  Krähenschreis:  Morhiyiskinna  S.  128 f. 
wird  erzählt,  dass  ein  krákukarl  genannter  Bauer  dadurch 
Kenntniss  verborgener  Dinge  erhielt. 

83  6  rötlausom,  nur  hier. 

83  7.  8;  s.  O.  Joyisson:  Traudt  skaltu  trúa  vaxandi  vogu 
og  vellandi  katli. 

84  2;  die  fallende  Woge  hanyi  auf  der  See  wie  hei  ein- 
brechender Fluth  au f  dem  Strafide  gefährlich  werden:  s.  Be^-g- 
mann.  Des  Hehren  Sprüche  S.  230, 

84  3;  s.  Scheving  1843  valt  er  ad  treysta  vorisum. 

84  4  ormi  hringlegnom.  Auch  Ragnar  Lodhhrok  nennt 
die  von  ihm  getödtete  Schlange  heiþar  lax  hringleginn,  Fas,  1 240. 

84  5  beþmálom,  7iur  hier. 

84  7  biarnar  leiki;  Bergmann  des  Hehren  Sprilche  230 
denkt  an  gezähmte  Bärefi,  die  allmählig  aus  dem  Spiel  in 
Ernst  übergehen. 

84  8:  s.  Molbech  31  Man  skal  æde  med  herreborn,  og  ei 
lege  med  dem.  —  S.  oben  14  þióþans  barn. 

84  1 — 8;  s.  O.  Jonssoyi:  Traudt  skaltu  tnia  fljugandi  fleini 
og  fallandi  báru,  —  Traudt  skaltu  trúa  ísi  oinnætuni  og  ormi 
hringlögdum,  —  Traudt  skaltu  trúa  brúdar  bedmálum  og  brotnu 
sverdi,  —  Traudt  skaltu  trúa  bjarna  fimleik  og  barni  höMingja. 

83.  84;  Fomyrdhislagstrophen,  s.  oben  zu  79. 

85  3  uilmáíli,  selten :  s.  uilmál. 

85  2.  3  þróli:  uilmáíli;  übe)'  den  Reim  s.  zu  Vspa  50. 

85  4  ual  nýfeldom;  das  Partieip  nur  hier,  Ualr  von  einer 
einzigen  Person  auch  Grimn.  52.  S.  Völs.  th.  C.  XVIII  S.  121 
þniát  þat  faendir  opt,  at  sá,   er  banasár  fá^r,  hefnir  sin  siálfr. 

85  5  áxsánom,  7iur  hier. 

85  6  trúi  engi  mapr.    'Vor  den  aufgezählten  Dingen  hüte 
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sich  jedermann  ,  Glicht  'Niemand  verlasse  sich  auf  sie\  nicht 
'Niemand  traue  ihneri ;  denn  es  finden  sich  durunter  Ja  solthe^ 
welche  die  Gefahr  offen  ankündigen. 

85  1 — 7;  s.  O.  Jonsson:  Traudt  skaltu  trúa  sjúkum  kálti 
og  sjálfrædum  þræli,  —  Traudt  skaltu  trúa  val  nýfolduin  og  völva 
(vil)mælum,  —  Traudt  skaJtu  trúa  akri  ársðnum  og  úngum  syni. 

85 1 — 8.  Zu  dem  Zusatz  einer  Papierhandschrift  s. 
Bugge  S.  53*  heiþríkum  himni,  hláíianda  herra,  hunda  helti,  ok 
harmi  ská^kiu,  —  ö.  Jonsson:  Traudt  skaltu  Irúa  heidríkum 
himni  og  hlæandi  herra. 

85  8.  9  ueþr  rí^þr  akri  en  uit  syni;  s.  O.  Jo^isson:  Vedr 
rædr  — . 

86'  1  Bröþurbana  sínom  — ;  mínn  bróþurbani  auch  Skim.l6, 
LoJcas.  16,  Orott.  6.  Dieselbe  Warnung  Solarljodh  20  tiyggliga 
bann  trúþi —  sínum  bröþurbana,  zu  seinem  Schaden.  Nicht  wesent- 
lich verschiede)!  vo7i  dem  hier  ausgedrückten  Gedanken  ist  es, 
wenn  man  gewarnt  wird,  den  Bruder  oder  Sohn  des  getödtetén 
nicht  zu  schonen,  Fafn.  26.  33.  36.  37.  80  (B.  Sigrdr.  35), 
Sig.  sk.  12,  —  G.  Jonsson :  Opt  er  úlfr  í  úngum  syni  nach 
Sigrdr,  —  Das  Possesskrum  drückt  hier  wie  Skirn.  16  und 
H,  Hjörv.  35  nur  eine  lose  Beziehmig  des  mit  ihm  gramm^itisch 
verbundenen  Begriffs  (bróþurbani)  zu  einem  andern — hier  'man\ 
Skirn.  16 'ich'  —  au^.  Ähnlich  Egil  Sonat.  4  mitt  ÍQþurfall,  I^'ala 
aLXXXUS.383  útlaga  mínn,  Bisk.s.  1166  uiþrklerkinn,  erþeir 
kalla  sinn  útlaga,  // 120  þeirra  flóttamaþr  'der  vor  ihnen  fliekt\ 
Ölkofra  th.  18  15  sqkunautr  uárr.  S.  mhd.  din  dürftige  a.  Héínr. 
429,  *ein  Bettler,  der  von  dir  unterhalten  ioird\  min  diep, 
Wilmanns  zu  Walther  112  1,  —  Vgl.  þiófrinn  þínn  umí  dgl.  in 
fluschenden  Anspiachen;  Lund  §  201  Anm.  1,  Schwarz  ÄrMv 
XV 182,  S.  zu  H.  Hjörv.  35.  Wegen  der  Parallelen  in  Njala 
und  Bisk,  s.  ist  es  nicht  wahrscJieinlich,  dass  da^  Possessivum  sich 
auf  den  ersten  Compositionstheil  bröþur  beziehe,  was  an  sich 
7iicht  unerhiyrt  wäre,  s.  Hym.  28  tórþiz  allra  Í  ásmegin,  d.  i. 
Í  megin  allra  ása,  doch  s.  die  Anm.,  —  Oydh.  s.  S.  35  undir- 
hyggiulaust  ok  uáéla,  —  vgl.  Bisk.  1 131  at  prestsmessu  nýuígþri, 
d.  i.  at  messu  nýuígþs  prests,  —  s.  Goethes  'geschnittener  Stein- 
hundeV.  —  Vgl.  auch  die  Relativsätze^  weUhe  sich  auf  dei 
ersten  T heile  der  Composita  beziehen,  Sn.  E.  1 32  þuí  ualda 
goþmQgn,  er  þeir  blótuþu,  Oragas  1829,  I  S.  106  Í  þann  fiór- 
þongsdðm,  er  þing  uar  í,  —  S.  107  í  fiórþungsdðmi  þeim,.  sem 
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þingit  er  í  fiórþungi,  til  þess  fiórþungsdóms,  er  þingit  er  í 
fiórþangi;  —  und  die  Genitive  mit  derselben  Beziehung  in  den 
sialdischen  Kenningar  hylhríþ  Heþins  reikar  ^pugna\ 

86  2  þött  á  brauto  mí§tí  ^selbst  auf  offener  Strasse ,  nicht 
nur  etwa  im  finstern  Walde,  —  oder\venn  er  ihm  auf  offener 
Strasse  begegnet,  wo  kein  Dingfriede'?  S.  den  Reichsfrieden 
von  1103,  Mon.  Germ.  Leg.  Sect.  IV  T.  I  S.  126  2.  5  si  in  via 
occurrerit  tibi  inimicus  tuos,  si  possis  illi  nocere,  noceas. 

86  3  hálfbrunno,  nur  hier;  s.  hálfsaiþiim  Hyndl.  39. 

86  1 — 3;  s.  G.  Jonsson:  Traudt  skalta  trúa  húsi  hðlfbrannu 
né  brödurbana,  ef  á  braut  hittir. 

86.  Eine  Fornyrdhisl^str.;  s.  oben  zu  79. 

86  5.  6  þá  er  iör  ónytr,  ef  einn  fötr  brotnar;  s.  G.  Jonsson: 
ónýtr  er  jór  — ,  Þó  er  jör  ón^  — . 

87 1  friþr  'Uebe';  s.  SJcirn.  19. 

87  3  óbryddom,  nur  hier.  Es  leidet  keinen  Zwei f elf  dass 
damit  ein  Pferd  gemeint  ist,  dessen  Eisen  nicht  geschärft  sind, 
obwol  broddr  (skóbroddr)  nur  an  Schuhen  und  Stäben  be- 
zeugt ist. 

87  6  ok  sé  tamr  illa;  dagegen  Atlakv.  14  uannstyggua, 
Gudhr.  hv.  2  gangtQmom  Gotna  hrossomy —  Hervar.  s.  C,  XII 266 
rnari  uel  tQmum.  Der  Satz  kann  als  parallel  den  adjectivischen 
Attributen  teitom,  tuenetrom  aufgefasst  werden :  s.  Halls  NikoUis- 
drapa  31  fríégr,  einkuáentr,  —  ok  kunni  at  rita,  siþsemd  uanr  ok 
8&tr  húsbóndi. 

87  3.  6  aki,  sé.  Über  Conjunctiv  Praes.  in  realen  Com- 
parativsätzen  s.  Nygaard  Arkiv  III 97 ff.  ä.  Gudhr.  1 17  nú 
em  ek  suá  lítíl,  sem  lauf  sé,  Atlam.  73  mani  mun  ek  þik  hugga 
— ,  sem  þú  siálf  uilir,  —  Eiriksmal  2  Huat  þrymr  þar,  Bragi! 
sem  þúsund  bifÍ8k(?;;  —  aber  Njala  C.  CXXV  S.  651  Suá  er  um 
Flosa  ráþ,  sem  fari  kefli  ist  verschieden,  da  der  Redende  dann 
das  kefli  wirft;  also:  'wie  es  fliegen  solV. 

87  10  þáfialli,  nur  hier. 

87  1 — 10,  Eine  zehrizeilige  Fomyrdhislagstr.;  s.  oben  zu  79. 

82  bis  87.  Vigfusson  Cpb.  1 461  erinnert  an  Shakespeare 
King  Lear  III 6  He  is  mad  that  trusts  in  the  tameness  of  a 
wolf  (83),  a  horse's  health  (86)^  a  boy's  love  (84),  or  a  whore's 
oath  (82.  84).  Über  die  Figur  der  Priamel,  die  in  diesen 
Strophen  herrscht,  s.  Scherer  Deutsche  Studien  I^  66  (WSB. 
1870  S  64),  Uhl  Die  Priamell894,  R.  M.  Meyer Altg.  P.  434  ff. 


120  Havamal. 

86.  87 y  im  Fomyrähxslag :  s.  oben  zu  79. 

88  1  Bert  ek  nö  mM;  8.  Sig.  sk.  6,  —  Sighvat  Heimsicr.  8.480 
mart  segi  ek  bert  und  seine  Bersöglisfisur.  —  'Aber  die  Wahr- 
heit zu  sfigeii\  in  Bezug  auf  die  vorhergehende  Strophe,  *da 
ich  ja  die  Art  heider,  der  Männer  wie  der  Frauen  kenne  . 
8.  unten  iß 9  Morg  er  góþ  má§r,  ef  geroa  kannar,  hugbrígþ  niþ 
hali,  wo  im  ir'örtlichen  Anklang  an  88  wieder  die  Ansicht 
von  87  vertreten  wird. 

89  5  ans  liósa  mans;  s.  unten  94  3  sólhuíta,  —  Sonnen^ 
lied  12  fyr  þá  huítu  mey  —  en  þat  liósa  lík. 

89  0  8.  Schef'ing  1843  Sá  fær  sem  frjár.  Die  wenigen 
Stellen,  an  welchen  das  Verbum  friá  belegt  ist,  erlauben  oder 
verlangen  alle  die  Bedeutung  'liebkosen',  —  nicht  ^liébefi. 

89  1 — 6:  8,  unten  126,  G.  Jonsso^i:  Fagrt  skal  mæla  og 
friðt  bjóða,  sá  er  fljóðs  ást  vill  fá,  Með  fegjöfam  og  fágnnælain 
skal  flj<^»ða  ást  veida. 

90  6  lostfagrir,  nur  hier. 

90  1—6;  vgl.  den  Gedanken  Oddr.  24. 

91  2.  Beispiele  für  'pleonastisches\  'expletives*  er  bietet 
Buggés  Sammlung  zu  unserer  Stelle:  Grimn.  49,  Harb.  26, 
H.  Hjörv.  17.  19.  2S,  Fjölsv.  50.  Die  Bezeichnung  mag  un- 
glücklich sein,  F.  Jon8so7i  Arkiv  XIV 198:  man  verstehe  da- 
runter jene  Partikel  er,  die  nicht  deutlich  relative  Kraft  zeigt. 

91  3  þess  er  um  margan  gengr  guma;  s.  oben  27. 

92  2  er  býr  hiarta  náfer;  s.  zu  Wolfr.  Parz.  1 1  ist  zwivel 
herzen  nachgebür. 

92  1.  2  Hugr  einn  þat  ueit,  er  býr  hiarta  ntfer;  s.  G.  Jonsson: 
Hugr  einn  það  veit,  hvað  hjarta  hýr  næst 

92  3  einn  er  bann  sér  um  seua  'der  allein  ins  Herz  sieht  ; 
H.  Gerings  Übersetzung.  Er  bann  ist  gleich  er,  —  sér  das 
Verbum.  Der  Vers  könnte  aber  auch  Hauptsatz  sein  mit 
pleonastischem  er;  s.  oben  zu  91. 

92  4 — 6  ong  er  sott  uerri  hueim  snotrom  manne  enn  sér 
engo  at  una;  s.  G.  Jonsson:  Engin  er  aung  verri  enn  engu  að 
una  (sðr  aldrei  una). 

9i}  3  ok  uáíttak  míns  munar;  s.  zu  Vspa  23. 

94  1  Billings  mey;  Vigfusson  Cpb.  1 463  vermuthet  in 
Billing  de7i  Zwerg  von  Vspa  13  H,  Sn.  E.  1412,  oder  einen 
Riesen,  der  mit  seiyier  Tochter  eine  Parallele  zu  Suttung 
(I^alar,   s.  oben  zu  13)   und    Gunnlödh   bildete.     Über  den 
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Namen  s.  DeUer  Zs.  f.  d.  AU.  XLII  55.  —  Ihvthält  Deors 
Klage  14  ff.  eine  Anspielung  auf  dieses  lAebesverhältniss  Odhins, 
wie  EttmÜller  vermuthet  hat? 

94  3  sólhuíta,  7iur  hier;  s.  oben  zu  89. 

94  4.  Dass  die  Liehe  der  Geliebten  höher  als  die  Königs- 
würde  steht,  ist  ein  Gemeinplatz  der  mittelalterlichen  Lyrik; 
s.  die  Erklärer  zu  Minnes,  Fr.  4  17.  533,  Scherer,  Die  An- 
fänge des  Minnesanges  Deutsche  Studien  II 73  (9). 

95  1  Setzt  auk  voraus,  dass  die  Strophe  nur  der  Schlu^s 
der  Antwort  des  Mädchens  ist,  die  den  Odhin  beredet,  ein 
andermal  zu  kommen  'u7id  zwar'  Abends? 

95  3  máÚB,  mit  dem  Accusativ  'Jemand  durch  Reden  über- 
feinden,  geimmen'  ist  selten;  s.  Vafth,  4,  Fritzner  II  765*^, 
Ranisch  Arkiv  V 171. 

95  4  allt  ero  ösköp;  'alles  ist  verlor en\ 

95  4,  5  nema  einir  uiti  slikan  Iqst  saman ;  es  läge  nahe 
nema  ein  uit  uitim  —  zu  vermuthen;  aber  s.  zu  Vspa  16.  — 
Heimliche  Liebe  ivird  auch  Oddr.  23  iQstr  genannt 

95  4—6.  S.  G.  Jonsson  III  eru  ósköp,  nema  einn  uiti.  Ein 
ähnlicher  Gedanke  auch  Lokas.  51, 

96  2  Unna  þöttomz;  phraseologisch  für  das  Prost,  unna; 
s,  zu  Vspa  25  7.  8.  Bugge  verweist  auf  die  gleiche  Phrase  in 
Orip.  32,  Oddr.  33,  —  s.  auch  Gudhr.  II 39;  —  aber  ohne  einen 
Dativ  ivie  an  unserer  Stelle  kann  es  nicht  wol  ^lieben  heissen, 
sondern  'zufrieden  sein,  'sich  bescheiden',  'einmllige7i\  wobei 
der  Sinn  des  Verbums  sich  dem  von  una  nähert 

96  1,  3  Aptr  ek  huarf  —  uisom  uilia  frá,  'Ich  ging  fort 
van  ihr,  indem  ich  mich  zugleich  vo7i  der  Einsicht  enifernte\ 
'ich  ging  fort,  was  eine  grosse  Thorheit  von  mir  war\  Odhin 
meint,  er  hätte  sofort  sein  Glück  versuchen,  sich  nicht  auf  den 
Abend  vertrösten  lassen  solleiri.  Durch  Hinzufügung  eines 
Adverbs,  einer  Praepositionalformel,  eines  Dativs  kann  aus- 
gedrückt werdeyi,  dass  in  Folge  der  Verwirklichung  des  Verbal- 
begriffs oder  mit  derselben  eine  Tretimmg  des  Subjects  oder 
Objects  von  einer  früheren  Verbindmig  stattfindet.  S.  mitiv^ 
unten  108  Suttung  suikinn  lét  hann  sumbli  frá  'er  betrog  Suttung, 
indem  er  ihn  seines  Trayikes  beraubte',  'und  beraubte  ihn 
seines  Trankest  Harb.  21  myrkriþor,  þá  er  ek  uélta  þ^r  frÄ 
uerom,  —  E'mar  Geisli  40  frá  trú  týndir  'venvorfen  in  ihrem 
Unglauben  ,  Hallfredh  vandr.  Gislaso7i  Udvalg  22  43  Uerþ  ek 
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ok  neyddr  frá  Niarþar  niþiom  Kríst  at  biþia,  'ich  werde  auch 
genöthigt  mich  von  den  Vanen  ab  imd  Christus  zuzu/u)enden\ 
Thorkelsson  Om  digtningen  paa  Islaml  73.  74  bezt  hefur  þad 
nú  bjargad  oss  burt  frá  huerju  meini,  Hall  NiJcolasdr.  22  I  glugga 
nokknm  gierþi  at  leggia  goll  á  laun  ok  giorþi  raunar  meyiar 
þriár  frá  munaþar  fr^i,  —  Bish.  s.  1 653  hon  fifldist  frá  hala 
ihrem  Manne,  af  þeim  manni  er  liör  hét;  ebenso  im  Neu- 
isländischen, Melstedhs  Synisboh  1891  S.  29  ad  sjot  þætti  ekki 
rjett  að  lata  ofmikid  fje  ganga  til  hans  fra  systrum  bans  'zum 
Nachtheil  seiner  Schwestern';  —  mit  af  Skirn.  36  á&þri  drykkio 
fá  þú  aldregi;  m^r!  af  þínom  munom,  at  minom  muiiom, 
Lohas.  53,  LoJd  zu  Sif:  einn  ek  ueit  —  hör,  ok  af  Hlórriþa, 
'ich  weiss,  dass  du  einen  Liebhaber  hast,  und  zwar  zum  Schaden 
Thors\  s.  Bergmann  dazu,  Allweises  Sprüche  u.s.w,  S.  246, 
Fafn,  39  af  baugom  búa,  s.  d.  Anm.  dazu,  —  Einar  Skidhar. 
101  ek  týndi  honum  (der  Stockzwinge)  af,  —  vgl.  siá  af  Örvar. 
s.  a  XXXV  S.  122  26  En  þó  at  ek  þóttumz  ekki  mega  af  þér 
siá  sakar  ástríkis;  —  mf  framhiá,  Bish  s.  II 299  Gudrun,  sü 
er  Hallur  Bjömson  feil  med  fyrri  framhjá  konu  sinni  Ameiþi 
301;  —  mit  6r:  Atlnm  111  uágom  6t  skögi  þannz  uildom  syknaD, 
—  Vigagl  s.  C.  XXVI  S.  391  nú  hefk  —  u^na  —  breiþa  iqrþ 
meþ  borþum  mér  6r  hendi,  Fms.  V  276  ok  hqtnm  bér  setit  6t 
hendi  oss  sigr  þenna,  vgl  das  einfache  sitia  mit  dem  Accusaüv 
^ etwas  versäumen',  'verlieren*,  s.  Œeasby -Vigfusson  sitia;  — 
mit  undir:  NO. L,  1351  efkona  tekr mann  undir  bönda sinn; — 
mit  fyr:  Reg.  27  Hi  er  fyr  heill  at  hrapa  —  F.  Jonssan  liest 
fra  heill  'am  Glück  vorbei',  —  Hamdh.  15  fyr  mátkom  hafiþ 
er  mQnnom  mey  um  tradda,  s.  taka  fé  fyrir  Qþrum  u.  o., 
Ckasby-Vtgf.  S.  18 0\  Sturl.  II 61  hQggua  fyrir  borþ  'nieder- 
hauen mid  über  Bord  werfen  \:  —  mit  sundr :  Hall  Nikolasdr.  70 
af  megni  hlaupa  margir  uagnar  manninn  sundr  á  sléttrí  gnuida 
'durch  Überfahren  die  Glieder  brechen'.  Vgl.  Mhd.  bi,  vor;  s. 
Lexers  Wb.,  SchwabmspiegelXLIXlO.  11.  CCCXXXVIII4.  — 
Es  kann  hierbei  die  Bedeutung  des  Verbums  in  das  GegentheU 
umschlagen  lúka  upp  'öffnen  ,  Bandam.  C.  X  S.  55  ed.  HeusL  at 
þú  lúk  heill  munne  Í  sundr,  —  luma  'festhalten ,  luma  af  *Zi»- 
lassen.  Ebenso  kann  durch  Hinzutritt  eines  Dativs  eine 
Trennmig  bezeichnet  werden:  Vol.  kv.  17  snfþit  er  hann  aina 
magni.  —  Auf  ähnliche  Weise  wird  der  Begriff  der  Richtung 
zu  einer  Person   oder  Sache  hin,  mit  dem  Verbalbegriff  ver- 


Havamah  123 

bumíen:  Vafthr.  43  hinig  deyia  6t  hello  halir,  s.  Völ  h\  30 
Kell  mik  í  h<}fuþ,  Attam.  9  g&\&  uaxþ  hðn  tungo  Í  gðma  báþa, 
Báldrs  dr.  8  Balldrs  bana  á  bál  uæga,  —  BlukJc  Fms.  VIII 256 
bolam  tabi  und  klð  hrafni,  Dropl.  s.  8.  32  beit  egg  munins  teití 
^ades  mordendo  laefitiam  corvi  effecit\  Solarl.  23  lík  hans 
biytiaþu  í  bruim  níþr,  Eystein  Lilia  43  Ek  sueik  þau  Efam 
béþi  ^rusnauþ  í  myrkr  ok  dauþa,  Thorvald  HjaUas.  Fms. 
V.  250  þar  hefir  hrá&dQgguar  hqgguit  fyrir  úlfaEiríkr,  Thjodh- 
olf  Am.  Fms,  VI  177  enn  qnnur  skreytir  unnuigg  Haraldr 
gaiman  ^naves  oniatas  emittif,  Ottur  sv,  Fms.  XI 195  uáttu, 
iqfarr!  suerþi  nafn  þér,  Skidhar.  2  yngismenn  uilia  ungar  frdr 
í  aldingarþinn  tóéla,  —  GreUis  s.  C.  XXXIII  S.  80  hön  heyrþi 
brak  mikit  í  fiósit,  und  Boer  zu  der  Stelle,  Oragas  1829  1 69 
ok  þegir  iiann  sik  þá  í  fÍQrbangs  gsx]^' zieht  sich  durch  Schweigen 
eu\  Ems.  II 111  búkana  siálfa  sýnist  þeim  at  salta  niþr  í  eina 
gTQÍ  'einzusalzen  und  zu  hegrahe^i  \  die  Phrasen  binda  heim 
hey,  *Heu  binden  um  es  nach  Hause  zu  tragen  \  Orett.  s.  C. 
XLVIII  S.  109,  deyia  Í  fiallit,  Cleasby-Vigf.  99\  briöta  hris 
e  —  m  Í  fótr,  'ei7ie  Ruthe  abbrechen  und  jemandes  Filsse  damit 
8€hUigen\  Egilsson  unter  hris  —  s.  Hartmann  Oregorius  ed. 
PauP  3417  da  brach  er  für  die  schäm  ein  krüt.  Vgl,  fráan 
neþan^  zu  Vspa  62,  Hieher  gehört  wol  auch  Alv,,  35  üppi  ertu, 
dnergr!  um  dagaþr;  s    Cleasby -Vigf,  daga. 

96  6  gep  hennar  alt  ok  gaman;  s,  unten  157,  Harb,  19 
geþ  hennar  alt  ok  gaman.  6eþ  und  gaman  si7id  nicht  synonym: 
auf  Liebe  bezogen  ist  geþ  *  Neigung',  gwamn' Lust';  s,  F.  Jonsson 
ArUvXIV201. 

97  1 — s  Suá  kom  ek  nil^st,  at  in  nýta  uar  uígdrótt  qH  um 
uakiuy  'Als  ich  kam,  da  — '  Die  Satzform  ist  consecutiv,  die 
Bedeutung  aber  temporal,  S,  H,  Hund.  I  25  Suá  brá  fylkir 
fita&itÍQldom  af,  at  mildinga  mengi  uakti,  '^  nachdem  der  König 
—  geweckt  hatte,  brach  er  —  ab\  Oddr.  9  þat  nam  at  m^la 
m&x  fÍQrBÍúka,  suá  at  hon  ekki  kuaþ  orþ  iþ  fyrra  'bevor',  13 
unþa  ek  aldri  ok  eign  fqþur  fimm  uetr  eina,  suá  at  minn  faþir 
lifþi  ^so  lange',  Gudhr,  hv.  9  suá  komaz  meir  aptr  — ,  at  þú  erfi 
at  qfl  088  árykkiTy' wenn  (temporal) sie  zu/rückkommen,  dann  nnrst 
du  — \  Baldrs  dr.  13  suá  komit  manna  mein*  aptr  á  uit,  ær 
(gleich  ai)  lauss  Loki  líþr  6t  b<}ndum  'bis  Loki  sich  befreit',  — 
Snorri  Hatt.  58  ek  til  hiálma  hyriar  herium  styriar  u^ni,  þar 
8uát  iarl  til  ógnar  egnir  tognu  suerþi,  'wenn  (temporal)  der  Jarl 
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reizt\  —  Ebenso  hänneti  ModaU,  Locol-  utid  andre  Sätze 
ausgedrückt  werden:  Sig,  sk.  3  Unnz  þeir  Brynhildax  biþia  fóro, 
suá  at  þeim  Sigurþr  reiþ  í  sinni  ^  wobei  — ,  Vigagl.  s.  C.  XXIII 
S.  385  munat  (/.  munu)  suá  malin  lata  myrk,  at  sem  f^st  um 
yrkium  "^wenn  (conditio7ial),  —  Bisk.  s.  II  26  kemr  bann  í 
þann  b^,  at  þar  liggr  maþr  Uvo\  Bardh.  s.  S.  38  hér  hefi  ek 
suá  komit,  at  mér  befir  sitzt  nQkkurr  greiþi  boþiim  uerít,  VÖlsa  th. 
S.  134  ok  bíþa  suá,  at  engi  niaþr  kemr  í  stofu.  Vgl.  zu  Vafthr.  22 
Über  Relativsätze,  —  zu  Fafn.  17  über  concessive  Perioden, 
beide  mit  suá  at,  —  zu  Fafn.  20  über  Nebemätze  mit  blossem 
at  —  Uigdröt,  nur  hier. 

97  5.6  ok  bomom  uiþi  'mit  aufgeladenem^  aufgeschichtetem 
Holze '  (?).  Wahrscheinlich  ivurden  ihm  Holzscheite  vom  Herde 
nachgeivorfen;  s.  oben  zu  2.  Diese  und  die  Lichter  geben  ihm 
die  Bichtufig ;  s.  Vafthr.  18  sáer  þeim  uQllr  uitaþr,  ivie  das  Vieh 
durch  nachgeworfene  Steine  oder  durch  die  von  hintendrohende 
Peitsche  oder  Stimme  in  eÍ7ie  geiouse  Richtung  getrieben  wird, 

97  6  uílstígr.  Egilsson  verweist  aufFms,  VIII  48  margan 
uílstíg  uarþ  bann  at  ganga. 

97  1 — 6.  Die  Lage  OdhÍ7is  ist  wie  jene,  welche  in  Ooethes 
Gedicht  'Der  Müllerin  Verrath'  und  dessen  französischer  Vor- 
lage geschildert  unrd. 

98  1   Ok  allitteriH  wie  95  1  Auk. 

98  3  saldröt  nur  hier:  s.  salþióí)  Vol.  kv.  21. 
98  4.  hl  andrer  Weise  hindern  Hunde  ein  Stelldichein 
zwischen  dem  Bewerber  und  der  Oeliebten^  Skirn.  11,  Ffölst\  13  ff. 
98  5  ennar  góþo  kono ;  über  Ironie  s.  oben  zu  66. 

98  6  beþiom  á;  über  den  Plural  s.  zu  Vspa  6. 

99  1;  s.  oben  zu  88  1.  ü. 
99  3  bugbrigþ,  nur  hier. 

99  7  háþungar  buerrar  leitaþi  mér  it  borska  man.  Lüning 
vergleicht  Oddr.  6  Huerr  befir  uifi  uisir  uamms  um  leitaþ. 

.94?  bis  99,  Wie  Odhin  spricht  auch  Bjarni  in  seinem  auch 
auf  Sprichwörter  gebauten  Lehrgedicht  Malshattdkvasdhi  von 
seiner  unglücklichen  Liebe;  F.  Jonsson  Litt.hist  II 45 f. 

101  1.  Die  Bedeutung  von  Fimbulfambi,  das  nur  hier  vor- 
kommt, ist  nur  im  Allgemeinen  klar. 

101  H  þat  er  ösnotrs  aþal;  s.  Lokas.  22,  23  bugþa  ek  þat 
args  aþal,  —  Hugsv,  19"  þat  kueþ  ödyggs  aþal,  Krakum.  23 
þat's  drengs  aþal. 
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101 2,  s  sá  er  fátt  kann  segia:  þat  er  ósnotrs  aþal; 
8.  O.  Jonssmi :  ^aa  er  ósnotrs  adal  allf átt  kunna  ad  segja. 

101  1 — 3:  über  den  Gedanken  s.  oben  zu  25. 

102.  Die  hier  beginnende  Erzählung  giebt  ein  Beispiel  für 
die  Sentenz  von  101,  Richert  S.  19;  ebenso  verhält  sich  Str.  93  ff. 
zu  90.  91.  92.  Zugleich  wird  aber  auch  die  Treulosigkeit  der 
Frauen  mie  der  Männer  illitstrirt,  worüber  die  Sefitenzen  87 
und  88  gehandelt  hatten. 

102  3  þegiandi,  'durch  Schweigen  *  (Lüning).  —  Über  den 
Gedanketi  s.  oben  zu  25.  Vgl.  Molbech  224  Faa  vide  tiendes 
Mands  Tarv. 

103  4 — 7  ill  iþgÍQld  lét  ek  hana  eptir  hafa  — ;  s.  Harb.  22 
lUom  huga  launaþir  þú  þá  göþar  giafar,  Thrymskv.  31  hón, 
av4:h  eine  Riesin,  skell  um  blaut  fyr  skillinga. 

104  1  Rata  munn.  Auch  Sn.  E.  I  220  hásst  Odhins 
Bohrer  Rati  (Bugge).  S.  das  Eichhö^mchen  Ratatosk,  Grimn.  32, 
Oder  ist  ein  sonst  unbekanntes  Appellativum  'Ratte'  gemeint? 
Bugge  Studier  1460,  The  Home  of  the  Eddie  Poems  XXIV 
hält  das  Wort  für  altenglisch  ræt  ' Ratte\ 

104  4.  5  yfir  ok  undir  stöþomk  ÍQtna  uegir;  s.  Hervar.  s. 
C.  XI  S,  236  uegr  uar  undir  ok  uegr  yfir.  —  Iqtna  uegir  kann 
Kenning  für  'Fels'  sein,  aber  auch  auf  die  Vorstellung  gehen, 
dass  Riesen  nicht  nur  auf  den  Felsen  sondern  auch  in  ihnen 
wohnen;  s.  Orimn.  31,  Skim.  35,  Orottas.  IL 

104  1 — 6.  S.  Wäinämöinen  in  Oestalt  eines  Wurms,  Com- 
paretti  Kalewalu,  deutsch  149. 

105  1  üelkeypts  litar,  'meiner  durch  List  verwandelten 
Oestalfj  Sn.  E.  1 222,  oder 'der  durch  List  erworbenen  Schön- 
heit'; ChinnlMlis  nämlich,  deren  Liebe  er  den  Dichtermeth 
umd  den  freien  Abzug,  Str.  106,  verdankte  (Vigfusson);  s.  Str.  90 
lostfagrir  litir.    S.  Richert  S.  9.  —  Uélkeyptr  nur  hier. 

105  4.  Nach  136  ist  óþrerir  mit  kurzem  e  zu  schreiben. 

105  6  á  alda  ués  iarþar  'auf  die  Fluren  des  Menschen- 
lundes,  -besitzes' ?  Der  Plural  von  iqrþ  in  der  Bedeutung 
'Äcker'  ist  belegt.  Der  Nom.  Acc.  PI.  iarþar  statt  iarþir  kommt 
überhaupt^  Noreen  §  326  Anm.  2,  und  gerade  in  der  Bedeutung 
'Acker'  ?w;  s.  Fritzner  íqfJ)  und  II 12P. 

106  1  Ifi  er  mér  á,  at  ek  uifera  enn  kominn  ÍQtna  gqrpum 
i6r;  s.  H.  Hjörv.  35  if  er  mér  á  þuí,  at  ek  aptr  koma. 

106  6  peirrar  er  iQgþomk   arm  yfir;  s.  Lokas.  19  ok  þú 
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lagþir  l^r  yflr,  —  16  sítztn  arma  þína  lagþir  ítrþuegna  am  þínn 
brðþurbana. 

107.  Von  diesem  Nachspiel  zu  Odhiyis  Abentheuer  hei 
Suttung  und  Ounnlödh  ist  in  Sn.  E.  1 224  nicht  mehr  die 
Rede,  mid  der  Sinn  deshalb  dunJcel  Es  scheint,  dose  die 
Riesen  wussten,  dass  Bölverk  aus  der  Valhalla  zu  Suttu/ng  ge^ 
kommen  war,  aber  weder  dass  dieser  Bölverk  Odhin,  rwch  wie 
der  Besuch  abgelaufen  war.  Vielleicht  wollten  es  Suttu/ng  tmd 
Ounnlödh  in  ihrer  Beschäynung  nicht  sagen.  Raniseh  D,  Litt. 
Zeitung  1900  Sp.  3047  stellt  hierüber  Vermuthmigen  auf. 

108  1  Baugeiþ,  nur  hier:  Auch  dieser  Eid  Odhins  ist 
du/nkel,  Odhin  kann  den  Riesen  formal  Hchtig,  in  der  That 
falsch,  geschworen  haben,  da^s  er  keinen  Bölverk  kenne,  oder 
dass  Bölverk  nicht  zurückgekommen  sei,  —  da  es  keinen  von 
Odhin  verschiedenen  Bölverk  gibt,  —  oder  es  kamt  der  Eid 
bei  der  Bethöru/ng  Suttungs  und  Gunnlödhs  eine  Rolle  gespielt 
haben. 

108  H  huat  skal  hans  trygþum  trúa;  ist  huat  ^wié?  Gering 
verweist  auf  H.  Hund  II 11  Huat  uissir  |)ú,  at  þeir  sé?  — 
Ä  O.  Jonssoyi:  Hvör  má  hans  trygdum  trúa,  sem  opt  lofar  og 
endir  aldrei? 

108  4.  5  Suttung  suikinn  hann  lét  sumbli  frá  'er  betrog 
Suttung  um  den  Trank\    S.  oben  zu  96. 

108  6  ok  grótta  GunnlQþo.  VóL  kv.  41  heisst  es  bei  ähn^ 
licher  Gelegenheit:  grátandi  BQþuildr  gekk  6r  eyio. 

108  1  —  6.  Möglich  dass  Odhiyi  hier  vo7i  sich  in  3.  Person 
spricht,  s.  zu  Vspa  21;  an  dem  Zusammepi  der  ersten  und  dritten 
Person  in  einer  Periode  ist  kein  Anstoss  zu  nehmen,  dasie  sogar 
in  noch  yiäheren  Verbindungen  twrkoynmen:  Lokas.  11  Mar  ok  ml&ki 
gef  ek  þér  míns  fiár,  ok  b^tir  þér  suá  baugi  Bragi,  —  Sturlunga 
II 174  Bergstiöra  gleþr  báru  blikstríþandi  síþan  hregg,  en  bafnag 
muggum  d.  i.  báru  blikstríþandí  gleþr  síþan  hregg  bergstiðra 
en  muggum  hafnag,  Laxdaela  C.  LXVII  S.  ^é02  die  Strophe  des 
Mantels,  —  auch  in  Prosa,  Alexand.  saga  lOo,  Njala  C.  LXXII 
S.  336  munu  —  nakkuarir  standa  iafnir  unda  stefni  á  Binar 
ueg  minum  áþr  —  munim  hróþaz,  d.  i.  nakkuarir  iafnir  unda 
Rinar  stefni  (gleich  'mir*)  munu  standa  á  ueg  minum,  áþr  munim 
hrí^þaz.  Aber  es  konnte  auch  der  Dichter  wider  das  Wort  er- 
griffen haben:  s.  oben  zu  12. 13. 

109  1  Mal  er  at  þylia;  s.  zu  Vspa  14. 
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109  2  þular  stöli  á;  die  Verbindung  þular  stóll  nur  hier. 
Der  Berichtende,  Erzählefide,  Beiehrende  sitzt  ivie  der  Fragende; 
s.  Vafthr.  9. 19,  SUrn.  29,  —  Herv.  s.  Fas.  1 465  (Petersen  32), 
G.  Jonsson  sitja  skal  sá  segir,  —  er  sitzt,  während  der  Fragende 
steht  Sn.  E.  1  36  d.  i.  ^agm.  Sn.  E.  1  stattu  fram  meþan  þú 
fregn,  sitia  skal  sá  er  segir.  Andrerseits:  der  Redeiide,  Er- 
zählende, Berichtende  steht,  Thrymskv,  9  (s.  zu  der  Stelle), 
Skim,  29  und  auch  40,  insofern  der  Berichterstattefide  nicht 
vom  Pferde  steigt;  dabei  sitzt  der  Hörende,  Lokas,  1,  In 
Sig.  sk,  51  herrschen  wegen  der  Todestvunde  Brynhilds  besondere 
Verhältnisse.  —  Die  Ansichten  über  das  hier  Schickliche 
schwankten ;  Müllenhoff  Ak.  V  278.  —  Im  Schwabenspiegel 
XCVIl  23,  CCXXXV14  wird  befohlen  urteü  siteende  vinden 
unde  sténde  verwerfen.  —  Von  der  Vorstellung  eines  dem  Redner 
angebotenen  Stuhles  könnte  die  mnl.  Phrase  stammefi  sidi  op 
uwen  clapstoel  gheseten?  'Kommt  Ihr  wieder  ins  Schwatzend 
Moltzer  Mnl.  Poezie  III  264  und  klapstoel  im  Woordenbok 
von  Verdam  und  Verimjs.  Neben  klapstoel  erscheint  auch  klap- 
bank,  praatstoel.  Der  Begriff  Stuhl,  Bank  ist  hier  ganz  ver- 
blasst  wie  in  den  mhd.  Phrasen  den  witewen-,  den  brütstaol, 
preutelstuol  (be)siteen  (Adelheid  Langmann  1 17)  —  während 
altru  setia  á  brúþstól,  brúþbekk  wörtlich  gemeint  ist,  —  u/pid 
s.  die  andern  symbolischen  Stühle  im  mhd.  Wörterbuch.  —  An 
einen  mrklichen  Sitz  wird  wol  au,ch  bei  altn.  lamasess  nicht 
gedacht,  \ven7i  der  alte  Bersi  von  sich  und  dem  Wiegenkind 
HalJdor  sagt:  Liggium  báþir  í  lamasessi  Halldðrr  ok  ek,  Laxd. 
C.  XXVIII S.  so.  —  Noch  dunkler  ist  der  norna  stóll  Sonnen- 
lied  51.    S.  zu  Fafn.  12. 

109  3  Urþar  brunni  at.  Der  Brunnen  der  JJrdh  ist  zwar 
ein  heiliges  Local,  zu  dem  die  Götter  täglich  reiten  um  Gericht 
zu  halten,  Sn.  E.I70,  auch  ein  Saal  ist  dort  Vspa  19,  Sn.  E.  1 72, 
aber  Odhin  wohnt  nicht  dort,  da  er  eben  sich  dorthin  von  seiner 
Wohnung  aus  begiebt  um  Gericht  zu  halten.  Der  Urdhbrunnen 
ist  also  7iur  das  Local  für  den  prahlenden  þulr,  defi  redenden 
Dichter.    S.  Walther  v.  d.  Vogelw.  9  16,  Haupts  Zs.  XLV439. 

109  4  Sa  ek  ok  þagþak,  sá  ek  ok  hugþak.  Vgl.  die  alt- 
sächsische  Phrase  thenkian  endi  thagðn,  Sievers  Heliand  8.  446. 

109  of  rúnar  heyrþa  ek  dá3ma;  s.  Vspa  57. 

109  8  né  um  ráþom  þQgþo.  Da  das  Verbum  ráþa  vom 
Deuten  der  eben  genannten  Runen  gebrai^ht  ivird,  unten  140, 
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könnte  ráþ  hier  aicch  diese  Beziehung  haben  (Liming);  s.  das 
u/nten  folgende  Runenlied  142 ff.  —  Die  Phrase  þegia  um  — 
ist  vereinzelt;  aber  Bugge  Studier  I  SSO  verweist  auf  das 
prosaische  þegia  yfir  — . 

109  9.  10  Háua  hQllo  at,  Háua  hq^o  i;  s.  Orimn.  44  Ægis 
bekki  á,  iÉgis  drekko  at  —  Üoer  die  mederholte  Phrase  zu 
Vspa  5.  —  Jetzt  erst  kommt  die  Belehrung,  an  welchem  Ort 
die  Reden  gehalten  wurden,  welche  der  Dichter  hörte.  Da 
dieser  Ort  Odhins  Halle  ist,  denkt  man  sich  unter  den  Redenden 
zunächst  keine  mean  im  geuwhnlichen  Sinne,  sondern  Götter, 
vor  allen  Odhin.  8.  zu  Vspa  1.  Aber  wer  das  Folgende  spricht, 
wird  mder  verschtviegen.  —  Es  herrscht  demnach  hier  die 
Vorstéllu/ng^  dass,  tver  auf  dem  Dichterstuhl  am  Urdhbru/nnen 
sitzt,  alles  sieht  und  hört,  was  in  der  Welt,  Erde  und  Himmel, 
vorgeht.  Das  Local  beioirkt  für  Menschen  das.  was  HhUdh- 
skjalf  für  die  Götter.    S.  zu  Vspa  30. 

109  9—11.  In  Háua  hqUo  at,  Háua  hollo  í  heyrþa  ek 
segia  suá  gekört  die  locale  Bestimmung  zu  segia,  nicht  zu 
heyrþa;  s.  Sievers  P.B.  Beiträge  XII 189.  Dem  ags.  ic  hine 
þider  geseah  entspricht  die  Construction  mit  til  bei  siá  u>nd 
heyra;  s.  Cleasby-Vigfusson  63 0\  —  Auch  in  Bezug  auf 
den  Ort  der  Sehenden,  Hörenden  zeigt  sich  Übereinstim^ 
mung  des  Altnordischen  mit  den  andern  alten  Sprachen: 
Fjölsv.  1  Ütan  garþa  hann  sá  upp  um  koma  þursa  þióþar  sÍQt, 
—  Sturlunga  II 42  þá  sá  menn  reij)  þeirra,  der  feindlichen 
Schaar  KolbeÍ7is,  fyrir  uestan  fÍQrþimi;  hliópu  þá  menn  uestr 
til  Dala  und  melden  dort  die  Gefahr.  Die  menn  befanden 
sich  fyrir  uestan  fÍQrþinn,  die  Feinde  also  östlich,  die  menn 
mussten  demnach  noch  weiter  nach  Westen  efitweichen.  Ware 
Kolbeins  Schaar  fyrir  uestan  fÍQrþinn  angenommen,  so  wären  die 
menn  ihr  ja  gerade  in  die  Hände  gelaufen.  Cleasby-Vigfvsson 
citirt  542"  aus  dem  Vilkinsynaldagi  til  þess  er  sér  mann  6r 
skáladyruni  ör  fi(jru  í  Nesdal.  Man  sieht  vorn  Hausthor  von 
der  Küste  aus  eiyien  Mann,  der  sich  im  Nesdal  befindet.  8.  ags. 
ic  hine  þonan  geseah  (ibi  stans  uidi  eum).  Vgl  bíþa  heþan 
Ätlam.  40,  —  zu  Skirn.  14,  zu  Völ  kv.  SO.  —  Demnach  hört 
der  Dichter  am  Urdhbrunnen  sitzend  die  Reden  der  Götter,  die 
sich  in  Odhins  Wohnung  über  Runen  unterhalten,  toie  sie  das 
na^h  Vspa  57  auf  dem  Idhavöll  thun  werden. 

110  1.  Der  Redende  ist  Odhin,  s.  unten  134,  —  der  Be- 
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lehrte  ein  fahrender  Sänger^  der  in  die  Versammlung  der  Götter 
geraihen  ist.  Der  am  Urdhbrunnen  sitzende  Dichter  nennt 
ihn  Loddfafnir.  Der  Name  soll  wol  an  loddari,  eine  Ent- 
lehnung aus  ags.  loddere,  mnd.  lodder,  mhd.  loter  'Spielmann' 
erinnern.  Ein  loterphaffe  bekommt  von  dem  Bischof  Wolfger 
ebensoviel  als  Walther  von  der  Vogelweide;  Zs.  f  d.  Philol. 
XXV  93.  Belege  ausser  bei  Lexer  und  im  DWB.  auch  bei 
MüUenho ff 'Scherer  Denkm.  ID  110  f.  und  in  Wackemageh 
Litteratwrgesch.  II 41  Anm.  38.  —  Káþomk ;  dxis  Medium  fällt 
auf.  Bugge  Studier  1328  verweist  auf  Fafn.  21. 6 6 ff.  (B.  Sigrdr. 
22  ff.),  wo  das  Activum  gebraucht  mrd. 

HO  2  en  þú  ráþ  nemir;  Conjunctiv  statt  des  schwächeren 
oder  stärkeren  Imperativs  auch  unten  122  skósmiþr  þú  uerir 
né  skeptismiþr,  Vafthr.  4  heill  þú  farer,  7  út  né  komir,  Skim.  28 
at  undrsiónom  þú  uerþer,  Fafn.  21.  66  (B.  Sigrdr.  22). 

110  S.  4:  über  Parenthesen  s.  zu  Vspa.  6.  —  Gedanke  und 
Ausdruck  wie  unten  158. 160:  s.  auch  Grog.  16,  Falk  Arkiv 
1X362. 

110  1 — 4  Ráþomk  þér,  Loddfafnir!  en  þú  ráþ  nemir,  — 
nióta  mundo,  ef  þú  nemr,  þér  muno  góþ,  ef  þú  getr;  s.  Fafn.  21 
Eéþ  ek  þér  nú,  Sigurþr!  en  þú  ráþ  nemir,  63  (B.  Sigrdr.  19) 
nióttu,  ef  þú  namt  die  Runen  sc,  —  Solarlj.  32  (jll  {sc.  ráþ) 
eru  þau  nýt  at  nema,  G.  Jonsson:  Káþ  eru  góþ,  ef  gefast,  nýt, 
ef  þú  nemr,  þörf,  ef  þú  þyggr,  —  Sn.  E.1 204  qll  (sc.  Be- 
lehrungen) nióttu,  sem  þú  namt. 

110  7  leitir  þér  —  staþar,  ein  nach  der  feierlichen  Ein- 
leitung sehr  wirkungsvoller  Scherz:  s.  unten  130.  Aber  der 
Gedanke  ist  ernst:  'die  Nacht  ist  keines  Menschen  Freund* 
—  zu  H.  Hund.  II  oO,  —  in  ihr  drohen  natürliche  und  über- 
natürliche Gefahren. 

111  0.  Vor  dem  Übernachten  bei  der  Zauberin  warnt  auch 
Fafn.  71  f  (B.  Sigrdr.  26 f.):  vgl.  Grog.  13  kristin  dauþ  kona. 

111  6 — 8;  s.  G.  Jonsson :  Fjölkunnugri  konu  firr  þig  öllu  lagi. 

111  10.  Das  überlieferte  þióþans  máls  vertheidigt  F.  Jonsson 
unter  Hinweis  auf  Tacitus  Germania  C.  XI  mit  Recht  Arkiv 
XIV 198  gegeyi  Fritzyier,  der  daselbst  1  22  in  þings  né  þióþans 
máls  eine  Verderbni^s  einer  sonst  bezeujjten  ähnlich  klingenden 
Rechtsformel  þing  og  þióþar  mal  sehen  wollte. 

111  8—10:  s  Grip.  29,  —  F.  Jonsson  L.  hist.  1 265. 

112  5  annars  kono  teygþo  þér  aldregi  eyrarúno  at.    JJer 
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Gedanke  kehrt  wieder  unten  127,  Fafn.  78  (B,  Sigrdr.  28), 
s,  m  Yspa  38.  Vgl.  Hallfredh  8n.  E.  1  322  Breiþleita  gat  brúþi 
Báleygs  at  sér  teygia  —  stála  ríkis  málum.  —  Nach  dem  son- 
stigen Gebrauch  von  teygia,  oben  99  tf,  umten  117  5,  Fafn.  72. 
77  (B,  Sigrdr.  28.  32)  ist  eyrarúna  hier  'vertrauliches  Ge- 
spräch', s.  spekior  Ghudhr.  III  4,  eine  Bedeutung,  die  sonst 
nicht  vorkommt.  Vspa  38  ist  eyrarúna  'Geliebte*,  ^ Ehefrau\ 
Oder  ist  ein  Nomen  eyrarún  anzunehmen  mit  einem  Dativ 
auf  -0  ivie  bei  den  componirten  Eigennamen?  8.  unten  117 5, 
113  2,  Hier  ist  die  Formel  ähnlich  Fafn.  21  Ráfeþ  ek  þér 
nú,  Sigurþr!  enn  þú  ráþ  nemir  (Symo7is).  Das  erlaubt  noch 
nicht  vorher  at  in  enn  zu  ändern, 

113  7  fáfitu  at  uirþi  uel.  Medial  ist  die  Phrase  nicht  be- 
zeugt, wol  aber  activ ;  s.  Fritzner  1 363  ^ 

114  0  illan  mann  láttu  aJdregi  öfaopp  at  þér  uita ;  s.  G.  Jonsson : 
lllan  mann  láttu  ei  þitt  ðhap  vita,  —  Molbech  120  Klag  ikke 
din  Somg  for  Hvermand.  —  At  þér  kann  'von  dir  heissen, 
aber  auch  Attribut  zu  óhqpp  sein.  Praepositionalformeln  als 
Attribute  sind  nicht  selten:  Vol.  kv.  23  6t  augom  iarknasteina, 
Helr.  6  Héto  mik  —  Hildi  undir  hiálmi,  —  Gislu  s.  Surss.  8. 46 
kona  —  qU  í  manna  blöþi,  Hardh.  s.  C.  XV  8.  50  u6m  Í  heiþ- 
num  dömi,  lAkn.  br.  46  Leiþum  hqrp  á  hauþrí  hiarta  uárs  meþ 
tárum,  syskin  min,  fyrír  siðnir  siþg^tis  meinl^ti,  Thorkelsson 
Om  digtningen  paa  Island  107  tao  syni  med  audlegd  inni  ek 
fyrst,  Alexand.  s.  110  ok  telr  þat  firir  Dario  konnnge  í  einne 
herfeligre  kerru,  146  rQskleik  eþa  rasan  fire  ráþ  fram.  8.  Fritzner 
unter  sá,  þeir  III 156 \  —  óhQpp  allitierirt  mit  nita;  s.  oben 
zu  21. 

114  8 — 10:  s.  G.  Jonsson:  Af  íllum  manni  er  ógjarnan 
gódra  gjalda  von,  fllir  menn  [gefa  aldrei  gód  rád,  nema  þeir 
ætli  sér  til  ábata. 

115  2.  Der  Hauptstab  ruht  auf  dem  schwachbetonten  einem. 
115  1 — 3:  s.  G,  Jonsson:   Ofarliga  sá  eg  einum  bita  ord 

illrar  konu,  Vigficsson  Reader  262. 

115  6  ok  þeygi  um  sanna  sqk ;  ebenso  im  8olarJj\  6.  74. 

116  5:  s.  oben  zu  43  1  über  ueiztu. 
116  7 ;  s.  oben  zu  43  6. 

116  8  þuíat  hrísi  uex  ok  háuo  grasi  uegr,  er  uá^tki  treþr; 
s.  Grimn.  17  Hrisi  uex  ok  ha  grasi  Uíþars  land  Uiþi,  — 
G.  Jonsson:  Hrisi  vex  og  háfu  grasi   vegr,  ef  vættki   tredr,  Á 
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hrísi  og  hau  grasi  er  augna  vegr,  en  ekki  föta,  Gydh.  s.  17  4 
þar  sá  þeir  eytt  allt  mosterit  —  risi  oaxinn  garþrinn  allr. 

117  o  góþan  mann  teygþu  þér  at  gamanrúnom;  s.  oben 
tu  112  5.  Gamanrúnar  werden  auch  Sigurdh  geboten,  Fafn.  51 
(B,  Sigrdr.  5). 

117  7.  Wenn  liknar  gaJdr  ein  Compositum  ist,  nur  hier; 
s.  oben  tu  8  3  (Lüning).  'Lerne  dich  beliebt  zu  machen'. 
S.  oben  zu  8. 

117  7.  8:  s.  Fafn.  61  (B.  Sigrdr,  5),  wo  dieselben  Begriffe 
vereint  sind, 

118  7  flaumslit,  nur  hier;  nach  flanrnsemi  'flimsiness', 
flauraósi  Adj.  'rushing  heedlessly  on  und  flaumr  selbst  ist  die 
Bedeutung  wahrscheinlich  'gewaltsamer  Bruch',  'übereilter 
Bruch'.  Bugge  vergleicht  Sighvats  Bersöglisvisur  14  flaums 
fellidömr  'condemnatio  praeceps'.  Allerdings  heisst  flaumr 
auch  'Gesellschaft'  und  'gesellige  Lust,  —  s.  drðm,  dréam,  — 
nema  einhuern  flaumi  'einen  der  Lust  berauben',  und  sifiaslit 
zeigt  im  ersten  Glied  den  Gegenstand,  der  zerrissen  toird, 

118  5 — 7;  s.  G,  Jonsson:  Vinum  þínum  vertu  aldrei  ad 
fyrra  bragdi  frávendtr,  Gisla  s,  Surss,  S.  42  in  der  Rede  der 
Draumhona:  uald  eigi  þú  uígi  fyrri. 

118  9.  10;  s,  unten  120  2.  3, 

118  8 — 10;  s,  G,  Jonsson:  Sorg  etr  hjarta  þess  er  segja 
skal  einum  (so)  allan  hug,  Lifid  er  daudt,  þá  vin  vantar;  Dns, 
VII 105  þuíat  þat  kann  henda,  at  mQnnum  uerþr  harmsins 
léttara,  ef  um  er  talat,  Scheving  1843  Segjanda  er  alt  sinum 
vin  mit  Verweisung  auf  Egils  s.  C,  LVI  S.  167  sem  opt  er 
m^^lt,  at  segjanda  — . 

119  5  dieselbe  Wamu/ng  vor  Controverse  mit  dem  Thoren 
auch  unten  121,  Fafn,  68.  (B,  Sigrdr,  24.).  S,  G,  Jonsson: 
Hvör  hann  glettist  vid  gikkinn,  fær  af  hönum  hnykkinn  (þykkinn), 
Scheving  1847  Hver  sem  glettist  vid  gikkinn,  hann  fær  af  bonum 
hnikkinn,  —  Molbech  200  Det  er  ondt  at  skiemte  med  en  Daare. 

119  7  ósuiþr  ist  stehendes  Beiwort  bei  api ;  s.  Grimn.  34, 
Fafn,  12, 

119  13  liknfastan  at  lofi,  das  Adjectiv  nur  hier;  'beliebt 
und  geachtet,  beliebt  in  der  Weise,  dass  lof  dabei  ist';  s.  oben 
zu  8,  zu  Fafn.  51  (B.  Sigdr.  5),  —  Alv.  6  at  ósátt  mínni  skaJtu 
it  unga  man  hafa. 

120  1.  2  Sifiom  er  þá  blandat,  'das  ist  so  viel  als  Ver- 
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schwägervmg\  Vgl,  blanda  niQtuneyti  uiþ  einhvern,  blandask  Í 
félagi.  —  Sifiom  er  þá  blandat,  huerr  er  segia  ráfeþr  —  gleich 
Sifiom  er  þá  blandat  þeim  er  segia  réþr;  s.  Reg.  4,  —  Segia 
ráíþr,  gleich  segir  (Lüning).  —  Der  Gedanke  und  Av^druch 
wie  118. 

120  4.  5  alt  er  betra,  en  sé  brigþom  at  uera;  s.  Scheving  1843 
Allt  er  betra  en  brigdum  ad  vera.  Dieselbe  Attraction  Atlam.  112, 
—  im  Sonnenlied  30  gótt  er  uammalausom  uera,  Orett.  s. 
C.  LVI  S.  202  er  illt  illum  at  vera  und  Boers  Anm.,  Lcucd.  C. 
LXX  S.  209  3  leiþiz  raér  at  sitia  heima  sem  konum,  Fornsögt4/r 
Sudhrl.  3  53  Nu  man  gefa  til  at  sitia  eigi  kyrrum,  Kälund  Ord- 
sprogsamling  157  illt  er  illum  at  vera,  Scheving  1843  Betra  er 
berfættum  en  brókarlausum  ad  vera;  Holthavsen  Eiern,  h.  S,  176. 

120  0  era  sa  uinr  Qþrom,  er  uilt  eit  segir;  s,  G.  Jonsson: 
Sa  er  vinr  ödnim,  sem  villt  (heillt  eitt)  segir,  —  Grip.  22,  26 
nú  uill  uist  uita,  þótt  uiltki  sé,  Scheving  1843  HoUari  eru  (hverjum) 
sannindi  beisk  en  en  sætar  lygar,  1847  vinur  er  sa  til  vamma 
segir,  Hammershaimb  N.  211  Vinur  er,  id  vomm  sær.  —  Vgl. 
den  Gedanken  Hugsv.  S.  IV  Ef  þú  uin  átt,  þann  þér  uildr  sé, 
fýs  þú  hann  gótt  at  gera. 

121  6  þér  uiþ  uerra  mann,  gleich  (senna  skalatu)  uiþ  þér 
uerra  mann.  Die  Wortstellung  ist  ähnlich  mie  oben  11  sins  til 
geþs,  59  sins  uerka  á  uit,  Bugge  S.  445  \    S.  oben  zu  IL 

121  5.  6:  s.  G.  Jonsson:  Þremr  ordum  fleira  skaitu  ei  senna 
þér  verri  mann  vid.  Der  Gedanke  mie  119  5,  Fafn.  67 
(B.  Sigrdr.  24). 

121  7,  8  opt  inn  betri  bilar,  þá  er  inn  uerri  uegr ;  s.  G.  Jonsson: 
Opt  bilar  hinn  betri,  þá  hinn  verri  er  vigr,  Heimskr  madr  fremr 
þad  óhræddr,  sem  hinn  visi  vogar  ekki  ad  gjöra,  Opt  má  vaskr 
vikja,  þa  vesæll  skal  ríkja,  Scheving  1843  Opt  hinn  betri  — , 
der  auf  Hugsvinnsmal  verweist 

122  5  skósmiþr  —  nur  hier  —  þrt  uerer;  über  den  Con- 
Junctiv  s.  oben  zu  110. 

122  6  skeptismiþr,  nur  hier, 

122  5,  6  skósmiþr  þú  uerir  n^  skeptísmiþr.  Né  nur  im 
zweiten  Glied  me  unten  Vh\  Lokas.  39^  Grip.  21  (s.  Bugge)^ 
49,  Ätlakv,  10.  Baldrs  dr.  .9,  Fßhv.  20.  21.  S.  zu  Vspa  27, 
Hav.  34,  80,  —  Vigfasson  meint  skó-  beziehe  sich  auf  das 
Hufeisen^  und  vergleicht  Egil,  Arinb,  dr.  19  kueþka  skamt 
meþal  skata  húsa  né  auþskept  almanna  spiqr. 
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122  7  nema  þú  siálfom  þér  sér,  statt  nenia  þér  siálfom. 
8.  oben  zu  69  2. 

122  8,  9  skðr  er  skapaþr  illa  eþa  skapt  sé  rangt  könnte 
auch  durch  einen  conditionalen  Nebensatz  ausgedrückt  iverden  : 
s.  Qrip.  14  Gestr  em  ek  Giúka,  31  Ueriþ  hefir  þtl  gestr  Giúka 
eina  nótt,  mantattu  Heimis  fóstro  u.  s.  w.,  Reg.  23,  —  Einar, 
Skidh,  114  Huat  skal  ek  leggia  í  lófann  þér,  þfi  leifir  mér  mey 
suó  fína,  —  Alex.  s.  S.  5  nú  berr  suá  at,  at  í  þítt  liþ  kome 
flðttinn,  þá  — ,  nú  kemr  þar  at  — .  Oft  in  (resetzen,  tvenn  die 
Bedingung  angezeigt  mrd,  unter  welcher  eine  rechtliche  Folge 
eintritt,  Norges  g.  Lore  1  244  12,  II 102.  —  Das  Praesens  ver- 
tritt hier  das  Futurum  exactum.  —  [Jber  die  Modi  s.  oben  zu  2ÍK 

123  6  kueþu  þér  bqlui  at  'erkläre  es  für  ein  ÜheV?  Es 
fehlt  þat;  s.  zu  Orimn.  1.    Vgl,  kueþa  e  —  a  e  —  m  at  kuán. 

123  7  ok  gefat  þínom  fiándom  friþ.  So  räth  der  schuldige 
Hedhin  seifiem  Bruder  Helgi  Hjörv.  36  þér  er  sáíinra  suerþ 
at  rióþa  enn  fril)  gefa  fiándom  þínom,  G.Jonsson:  Fjííndmenn 
ad  spara  fær  ólukku  snara,  Beda  Bist,  ecc,  III 22  zwei  B7'iider 
haben  den  Köfiig  getödtet,  weil  er  seinen  Feinden  immer  vergab. 
Vgl.  was  Gudhrun  Atlam,  113  Atli  vorwirft  und  oben  zu  80. 

124  5.  6  illo  feginn  uerþu  aldregi;  s.  O.  Jonsson:  Af  annars 
ógæfu  fagna  þú  aldrei,  Af  annars  dauda  væntu  þér  aldrei 
gagn  gjörist. 

124  7  en  lát  þér  at  góþo  getiþ;  Bugge  Studier  I  388  ver- 
weist auf  Eyvind  sk.  Hak.  19  hans  aldar  íí^  mun  uesa  at  góþu 
getij),  auch  am  Strophenschluss ;  s.  G.  Jonsson:  Allmanna  lof  ef 
ödlast  vilt,  lát  þín  ad  gódu  getid.  Aber  unser  Vers  bedeutet  wol 
so  viel  als  en  lát  þér  at  góþo  getaz,  getz  þér  at  góþo,  'lass  dir 
das  Gute  gefallen'  (Lüning,  Gering),  G.  Joiisson:  Lílttu  þ^r  ad 
gðdu  gaman. 

124  5 — 7:  s.  G.  Jonsson:  Vertu  aldri  illu  feiginn,  lát  þin 
heldr  ad  gódu  getid. 

125  7.  8.  S.  über  die  Parenthesen  zu  Vspa  6.  —  Gialti 
gUkir;  s.  Fritzner  ^^  gialti.  Die  Verbindung  von  gialti  mit  glikir 
scheint  nur  hier  vorzukommen :  sohlst  uerþa  at  gialti.  S.  zu 
Vspa  35. 

125  9  síþr  \)ítt  um  heilli  halir.  An  þítt  gleich  þik  ist  nicht 
zu  zweifeln.  S.  Amundi  Arnason  in  einem  Gedicht  Bisk.  1 146 
sitt  bió  sannuinr  rétta  til  betra,  wo  unsere  Stelle  citirt  wird: 
Hdr.  11    huártki    knátti    h()nd    yfir   annat    —    okkart   leggia, 
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Atlant.  110  huert  uárt  —  okkart^  Hamdh.  7  þikkir  enn  uant 
ykro  huáxo.  Auch  mit  Nomina  verbimden  vertritt  das  Pos- 
sessiv zuweilen  den  Genitiv  des  Pers.  pron..  Reg.  6  ykkarr 
beggia  bani,  Helr.  3  ek  mun  okkor  ^þri  þikkia,  —  Sturla  Th. 
Fms.  X  89  af  yþro  ráþi  ^ztra  manna. 

126  5  et  þú  uilt  þér  göþa  kono  kueþia  at  gamanrunoiii; 
s,  oben  zu  112. 117. 

126  5—9  s.  oben  zu  89,  ausserdem  G.  Jonsson:  Ef  þú  vil 
per  göda  konu  geta,  þá  lofa  fögru,  og  \ái  fast  vera,  Fagrt  skal 
mæla  og  lata  fast  vera. 

126  10  leiþiz  mange  gótt,  ef  getr.  S,  oben  zu  38.  40.  43 y 
unten  141. 

127  5  uaran  biþ  ek  þik  uera,  ok  eigi  ofuaian;  s.  oben 
zu  55  4,     G.  Jonsson  hat  Varan  bid  eg  — .    Ofuaran  nur  hier. 

127  7.   Warnung  vor  dem  Bier,  s.  oben  zu  11. 
127  8.    Warnung  vor  der  Frau  eines  andern,  s.  oben  zu  112. 
127  7.  8  uer   þtl   ulj)  qI   uarastr  ok  uiþ  annars  kono;   s, 
G.  Jonsson:  Verþu  vid  öl  — . 

127  10  at  þiófar  né  leiki;  es  ist  t^^oZ  þik  vor  þiófar  ausge- 
fallen.    S.  oben  zu  73. 

128  7  gest  né  ganganda  ist  eine  feste  Formel;  s.  Fritzner 
gangandi,  Stockh.  Homil.  123  ala  gest  ok  ganganda, 

128  5—  7  at  háþi  né  hlátre  hafþu  aldregi  gest  né  ganganda. 
S.  oben  zu  29,  G.  Jonsson:  Ad  hádi  né  — .  Der  Gedanke  kehrt 
unten  131  nieder. 

129  ^  þeir  er  sitia  inni  fyr;  s.  oben  zu  1. 
129  l—s:  s.  Scheving  1843  Opt  vitu  — . 

129  4  erat  maþr  suá  góþr,  at  galli  né  fylgi;  s.  G.  Jonsson: 
Fátt  er  svo  gott,  ad  fylgi  ei  galli,  Lifir  sá  einginn,  ad  lýti  ei 
nokkud,  Aldrei  er  lukkan  svo  stör,  ad  ei  hafi  neinn  brest,  Vam- 
malaus  er  varla  nokkr  (er  verdi  betri),  Vigfusson  Reader  260. 
Fylgia  verbindet  hier  nie  unten  159  u.  ö.  sein  Subject  mit  dem 
Dativbegriff  ah  dessen  Eigenschaft. 

129  6  né  suá  illa,  at  einuge  duge;  s.  G.  Jonsson:  Einum 
er  trautt  svo  illt  skapad,  ad  ei  sé  í  nokkru  gott,  Aldrei  er  lukkan 
svo  litil,  ad  ei  bafi  nokkud  gott,  Enginn  er  svo  argur,  ad  ekki 
egi  stallbródur  (ad  til  einskis  dugi),   Vigfusson  Reader  260. 

129  4^6:  s.  G.  Jonsson:  Traudt  er  svo  gódr,  ad  galli  né 
fylgi,  né  svo  önýtr,  ad  engu  dugi,  Fár  er  svo  gódr,  ad  galli 
né  fylgi,  né  svo  argr  ad  engu  dugi,  Erat  madr  svo  gódr,  ad 
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galli  né  fylgi,  né  svo  íllr  ad  einngi  dugi,  Scheving  18471Eingi 
er  8V0  argur,  ad  ekki  fylgi  nokknd  gótt,  Fátt  er  svo  ónýttj  ad 
tíl  einkis  sje  nýiL 

130  5 — 7  At  három  þul  hl^þu  aldregi!  opt  er  gótt  þat 
er  gamlir  kueþa;  s.  O.  Jonsson:  Að  három  þul  hlæ  þú  aldrei, 
Að  grættum  manni  hlæ  þú  aldrei,  né  öldradum  afá,  Hlæ  þú 
ei  að  öldruðnm  afa  né  úngum  syni,  Aldradra  mððr  er  optar 
gðdr,  Opt  kann  gamall  maðr  gói  ráð,  ^ad  er  opt  gott,  sem 
gamlir  kveda,  Scheving  1843  Ekki  er  fyrir  gomlum  ad  glæpast, 
nit  er  ad  glettast  vid  gamlan,  Opt  er  hinn  ellrí  rádgarí,  Opt  er 
þad  gott  sem  gamlir  kveda,  Hamniershaimh  Anthol.  N.  57.  — 
Þnlr  ist  hier  ebensowenig  im  eigentlichefi  Sinn  zu  verstehen  als 
Vafthr.  9  inn  gamli  þulr,  Fafn.  inn  hára  þul.  —  Die  Vorschrift 
ist  utilitär,  nicht  human,    S.  zu  Oddr.  11, 

130  9  opt  ðr  skQrpom  belg  skilin  orþ  koma;  s,  Hamdh,  22 
BqI  uantu,  bróþir!  er  þú  þann  belg  leystir,  opt  6r  þeim  belg 
b<}ll  ráþ  koma  (VigfussonJ,  —  Oullthoris  s.  C,  XVII  S.  74  hafa 
skal  gott  ráþ,  þóat  6r  refsbelg  komi.  S,  O.  Jonsson:  Opt  koma 
skilin  ord  úr  skolpnum  (skorpnum)  belg,  Hafa  skal  heil  (hoU) 
rad,  hvadan  sem  koma  (þó  úr  refsbelg  komi),  (þð  heimskr  kenni), 
Opt  hafa  rád  6r  refsbelg  komid  —  Fol  ord  koma  6r  fúlum 
belg,  —  Heimskr  kom  (heimsk  ord  koma)  úr  heimskum  belg, 
Vigfusson  Reader  263  Hafa  skal  heil  rád,  hvadan  sem  þau 
koma  (þó  ðr  refsbelg  komi),  Scheving  1843  Opt  úr  skorpnum 
belg  — ,  Heimsk  ord  koma  úr  heimskum  belg,  1847  Opt  dylst 
vizka  undir  vondri  kápn.  —  Ä  ordabelgr  Thjodhsögur  II 479^ 
vgl.  Hamdh.  22.  Ein  skarpr  belgr  ist  zunächst  nur  eine  durch 
Trockenheit  hartCj  unnachgiebige  Haut,  mie  skarpr  vo7i  álar, 
reiþ,  skinnstakkr,  fiskr  gesagt  unrd,  aber  daraus  kann  sich 
gut  die  Nebenvorstellung  'runzelig'  skorpinn  entivickeln.  Das 
Oärben  geschah  in  Island  durch  Räuchern,  aufhängen  im 
Rauch  fang;  die  folgenden  drei  Dinge  müssen  also  auch  solche 
sein,  die  in  den  Rauchfang  gehängt  werden;  s.  hangir, 
skollir,  uáfir. 

130  10,  11  hám,  nur  hier:  skrám.  Für  hám  bietet  sich 
neuisländisch  hrosshá,  nautshá,  Haut  von  Pferden,  Rindern^ 
dar,  skrá  muss  in  der  älteren  Bedeutung  'Leder'  verstanden 
werden,  die  ja'  durch  Skráilingiar  für  Esquimaux  zur  Zeit  der 
Entdeckimg  Grönlands  vorausgesetzt  unrd.  Über  den  Reim 
s.  zu  Vspa  oO, 
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130  12  uilmQgom,  nur  hier,  hat  nichts  zu  tkun  mit  nfl- 
mogr,  zu  Skim  36,  'homo  miser\  sondern  muss  van  nil-magi 
abgeleitet  werden.  Uil,  altisländisch  'the  bowels\  ist  neuis- 
ländisch  gleich  hleypir,  kæsir  'coagulum\  Labmagen.  S.  Mag- 
nusson  Arhiv  XV  319.  —  Thoroddsen  Piltur  og  Stüllca  1895 
8.  95  zeigt,  dass  auch  gegenwärtig  die  Vorräthe  grössteniheüs 
aufgehängt  werden.  —  Die  Ausführung  des  Begriffs  belgr 
durch  130  10 — 12  ist  possenhaft,  und  würde  einem  Skidhi  an- 
stehen; s.  oben  HO  7. 

131  5  gest  þú  né  geyia;  s.  oben  zu  29. 128. 

131  6  hrekir  steht  für  hrekkoir,  'treibe  ihn  nicht  (mit 
Schlägen)  fort\ 

131  5.  6  gest  þú  né  geyia,  né  á  grind  hrekir;  s.  G.  Jonssan: 
Ef  þú  Átí  vin,  afræk  bann  ekki. 

131  7  get  þtl  uálQþom  uel ;  s.  ergáti  bei  Fritzner,  'cheer',  ^faré , 

132  2  riþa  oder  (u)ríþa?  In  letzterem  Fall  tvürde  r  mit 
vr  allitteriren,  was  gegen  die  Allitteration  von  oben  31  uirþi: 
(u)rekaz  wäre.    S.  Rigsth.  15  riþuþu  auf  r  allitterirend. 

132  3  upploki,  nur  hi^. 

132  1 — 3.  Nach  den  ausführlichen  Erklärungen  und 
Stellensammlungen  bei  Fritzner,  unter  hurþ  und  hiarri,  und 
Oudhmandsson  FrivatboUgen  233  ff. ^  scheint  es  das  wahrscheinr 
lichste,  dass  unter  tré  einer  der  zwei  am  Thürflügd  ange- 
brachten Zapfen  gemeint  ist,  die  sich  in  der  in  Schwelle  und 
oberen  Thürstock  eingelassenen  Hülse  bewegen.  An  dyratré 
den  oberen  Thürstock  ist  nicht  zu  denken,  da  dieser  sich  nicht 
bewegt.  Man  könnte  unter  tré  auch  den  Holzriegel  verstehen, 
mit  dem  die  Thür  von  innen  verschlossen  werden  kann;  s. 
Gktdhmundssoii  S.  339.  Aber  da  die  isländischen  Häuser  meist 
offen  standeyi,  —  s.  zu  Grimn.  41,  —  ist  der  weniger  der  Ab- 
nutzung ausgesetzt  als  der  Thürzapfen. 

132  5  þat;  s.  oben  zu  48. 

132  4 — 6  baug  þú  gef,  eþa  þat  biþia  mun  þér  lífes  huers 
á  lipo;  vgl.  G.  Jœisson:  Baug  þu  gef,  og  mun  bann  bidja  þér 
lofs  bjá  lýdum. 

132  1 — 6.  'Zwar  wird  die  Thür  stark  abgenutzt (sclierzhaft) ; 
aber  man  muss  dem  Bettler  doch  geben,  sonst  wünscht  er  dir 
alles  Unheil  an  den  Leib\  Vgl  Molbech  289  Ofte  gielder  Der 
Stakkarls  vrede. 

133  5.  6   buars  þú  ql  drekkir,  kiós  þú  þér  iarþar  megin.  Der 
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Conjimctiv  im  Nebensatz  erklärt  sich  durch  den  imperatixnschen 
Hauptsatz;  s.  Nygaard  Arhiv  1 140,  —  K  Himd.  II  31, 
Fafn.  56  (B.  Sigrdr.  11)  á  berki  skal  þáér  rísta  ok  á  baþmi 
uiþar,  þeim  er  Itlta  austr  limar,  hier  hat  der  Volsungathatf  die 
Variante  lúte,  Gudhr.  hv,  23,  Grog,  7,  —  Hervar,  s.  C.  II 
S.  313  14.  —  'An  der  Erde  riechen  gilt  noch  heute  als  Mittel 
gegen  Trunkenheit '  (Lüning).  Vgl,  Ghidhr.  1122,  Hyndh  36,  41, 

133  7;  taka  uiþ  scheint  hier  und  im  Folgenden  'iw  sich 
aufnehmen  und  dadurch  beseitigen  *  zu  bezeichnen^  wenn  nicht, 
ivie  F.  Jonsson  tvill,  die  letzten  drei  Verse  aus  einer  andern  Quelle 
stammefi,  in  der  die  Mittel  aufgezählt  waren^  die  man  gegen 
gewisse  Krankheiten  und  Unfälle  anwenden  soll, 

133  9  eik;  hier  Product  des  Baumes:  Wurzel,  Kinde, 
Blätter,  Frucht.  Eichenrinde  wird  wegen  ihres  Tanningehalts 
als  adstringierendes  Mitteigegen  Stuhlzwang fabbindi)  verwefidet. 
Hj.  Falk,  Aarböger  1891  8.  293  denkt  an  die  geröstete  Bau/m- 
frucht;  s.  Oudhr.  II 24  urt  allz  uiþar,  F/ölsv.  22,  —  Abbindi 
altisländisch  nur  hier, 

133  10.  Die  Beziehung  der  Ähre  zur  Zauberei  bleibt 
du/nkel;  ax  óskorit,  Oudhr.  II 23,  ist  anders  zu  verstehen,  s. 
zu  defr  Stelle,  und  ivurde  als  Zau^ermittel,  nicht  gegen  Zauber, 
verwendet, 

133  11.  Die  Schreibung  harll  viþ  hýrogi  —  letzteres  Wort 
nur  hier  —  erlaubt  jedenfalls  hýrógi  zu  lesen.  Vielleicht  darf 
man  verstehen^  ähnlich  nie  Lüning:  'der  Verkehr  iw  Hause 
behebt  den  Zwist  der  Hausgenossen',  'der  Boden  der  Halle 
saugt  ihn  auf*  wie  der  Erdboden  die  Fluth,  133  15,  obwol  hell 
in  diesem  prägnanten  Sinn  flicht  nachgewiesen  ist.  Die  Auf- 
fassung von  hý-Tóg  kann  sich  stützen  auf  hýhýli-héb\i,  hýnött, 
h^uíg,  hýi  7n.  'der  Diener\  und  auf  die  heiptir  im  folgenden 
Vers.  Es  können  kleinere  Zuistigkeiten  im  Hause  gemeint  sein, 
ein  hýbýlabrestr,  eine  liýbýlaskQmm,  hiónasinna,  wie  der  Streit 
zwischen  Seele  und  Leib  genannt  wird,  Thorkehson  Om  digt- 
ningen  paa  Island  S,  437.  443,  S.  Molbech  225  Laas  gior 
Hion  saate,  281  Huustrætte  vare  ei  længe,  290  Saatte  ere  Sys- 
kende  vrede;  thi  de  sagtes  snarlig. 

133  IJ^  ist  Parenthese;  s.  oben  119,  —  Zu  heiptom  ist 
tool  uiþ  aus  dem  Vorhergehenden  oder  Nachfolgenden  hinzu- 
zunehmen:  s.  oben  zu  80  5. 
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133  13.  Das  seltene  bitsott  ^ntiss  von  Jenem  Ungeziefer 
herrührenj  welches  das  Vieh  im  Stalle  heimsuehty  denn  gegen 
Bremsen-y  Fliegenstich  wäre  der  Ghrasgang,  beiti  n.,  gleich 
beit/1,  ein  schlechtes  Mittel 

133  15  fold  skal  uiþ  flóþi  taka;  s.  G.  Jonsson:  Fold  skal 
— ,  über  taka  s.  oben  zu  133  7.  Skal  drückt  hier  kein  ^sollen* 
sondern  ein  'zu  geschehen  pflegen*  atis,  ivie  Orimn,  29,  32, 
Alv.  21,  —  Bjami  Malsh.  24  languiþrum  skal  eyþa  gnindf 
Hervarar  s.  C.  XI  S.  259  4  Hest  þann  kallar  þú  línuef,  en 
skeiþ  meri  bans,  enn  npp  ok  ofan  skal  brista  uefinn,  Njala  C. 
LXX  S.  324  meþ  iQgum  skaJ  land  uáxt  byggia  enn  meþ  úlQgam 
eyþa,  wo  nur  einige  Handschriften  eigi  vor  meþ  úlQgum  ein- 
setzen. Ebenso  im  Ags,  wo  in  den  gnomischen  Gedichten  so 
oft  zu  lesen  ist  une  Orein  XIV  7  Meotud  sceaJ  in  vuldre,  mon 
sceaJ  on  eordan  geong  ealdian,  XV  35  6od  sceal  on  beofenmn, 
40  Sctlr  sceal  on  beofenum,  —  in  þás  voruld  ouman,  42  Þéof 
sceal  gongan  in  þýstrum  vederum,  Phoenix  90.  Also:  'Die 
Erde  pflegt  die  Fluth  aufzusaugen'. 

134  1 :  üeit  ek,  at  ek  hekk.  Das  ueit  ek  ist  von  sehr 
schwacher  Bedeutung,  fast  pleonastisch.  Seine  Verwendung 
gehört  zum  Stil  der  Eddalieder :  s.  Orimn.  12  á  þuí  landi,  er 
ek  liggia  ueit  tósta  feiknstafi  *wo  die  wenigsten  Frevel  ge- 
sc}iehen\  24  ranna  þeira,  er  ek  rept  uita,  52  þítt  ueit  ek  lif  um 
liþit;  Lokas.  13,  Gvdhr.  1 4  mik  ueit  ek  á  moldo  munarlausasta, 
Atlakv.  7  —  vgl.  uita  (til)  uits  (geþs)  oben  zu  117.  Ebenso 
schwach  kann  bygg  ek  sein,  Grimn.  23.  24.  34.  54,  oder  kue|)a 
und  segia  Skim  10. 19.  23,  Lokas.  16,  Alv.  35,  —  Halfs  s.  C. 
XIV  S  27,  Njala  C.  CLVII  S  900  —  vielleicht  auch  sé 
(Video)  Fafn.  31. 

134  2  Uindga  meiþi  könnte  als  uinga  meiþi  aufgefasst 
werden,  —  s.  Harb.  31  3, —  da  die  Handschriften,  welche  den 
Ausdruck  an  andern  Stellen  überliefern,  immer  uinga,  nie 
uindga  schreiben,  Eyvind  skald.  Haleygj.  7  (Heimskr.  8.  20), 
OUen  3.  og  4.  Afhandling  131.  261  hiá  uinga  meiþar  toi^ 
'auf  dem  Gerichtsplatz \  Egilssaga  C.  LV,  Str.  19,  S.  161; 
—  s.  umgekehrt  vin  þvrri  für  uindþum  Völ  kv.  10,  uinbelgi  für 
uindbelgi,  Sn.  E.  I  56  in  r,  —  und  ein  Adjectivum  uindugr 
sonst  niemals  vorkommt,  Ja  sogar  von  Magnusson  u/nter  Be- 
rufung auf  sein  isländisches  Sprachgefühl  ah  unmöglich  erklärt 
wird,  Arkiv  XIII 205  f     Übet'  letzteres  s.  Detter  XIII 207 f 
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Da  es  nun  ferner  ein  Adjecüv  uingr  nicht  gibt,  ist  an  eine 
Bildung  wie  lausa-eyrir,  -mapr,  -penningr  nicht  zu  denken  vmd 
es  bietet  sich  die  Erklärung  dar  'der  Baum,  den  Vingi 
Ätlam.  40  für  die  Burgunden  zum  Galgen  zuhauen  unU\  also 
eine  Kenning  für  Oalgen,  wenn  auch  die  Bildung  dieser 
Kenning  eine  seltene  ist.  Doch  hat  sie  ihr  Seitenstück  in 
Sigars  iór,  da^  von  Sigar  für  Hagbardh  bestimmte  Pferd,  auch 
gleich  Oalgen,  Detter  Erklärung  der  Lausavisur  in  der  Egils- 
saga  S.  7 ;  s.  femer  Amloþa  kuern  'das  Meer\  d.  h,  die  von 
Amlodhi  so  genannte  Mühle,  in  einer  Str.  Snœbj'óms,  Sn.  E. 
1338,  Havardh.  s.  S.  136,  Egilsson  unter  Amloþi,  Sn.  E.  11 204, 
Olsen  5.  og  4.  de  Äfhandling  256  þuít  skilmildra  skálda  skQ- 
rongmann  lofak  Qruan,  'freigebig  nach  dem  ürtheil  der  ein- 
sichtigen Dichter*,  Kormaks  s.  C.  XX  Str.  65  S.  44  ^ttlere  ýt& 
'der  nach  den)  ürtheil  der  Menschen  Entartete' ;  s.  Bugge  Aarb. 
1889  S.  76 :  —  so  ist  vielleicht  auch  Vol.  kv.  3  tqgr  maiv  fira 
zu  verstehen:  'die  nach  dem  Ürtheil  der  Menschen  so  schöne 
Ju/ngfrau  \  Vgl  die  zu  Lokas.  39  besprochenen  Genitive  imd 
das  Possessivum  des  Autors  zu  Vafthr.  55.  —  Durch  diesen 
Aufdruck  würde  das  grönländische  Gedicht  Atlamal  für  den 
Verfasser  der  Havamal  oder  dieser  Strophe  der  Havamal  vw- 
ausgesetzt.  —  Aber  für  uindga  spricht  ausser  der  Überlieferung 
Hamdh.  12  uargtré  uindkgld,  —  wo  die  Kenning  in  uargtrC; 
liegt,  —  und  dass  Vingi  Atlam.  40  zwar  an  einen  Baum  denkt, 
das  Wort  aber  nicht  braucht  meþan  ek  hwgg  yþr  gálga.  Ebenso 
ist  es  ganz  gut  möglich,  dass  Odhin  nicht  den  Begnff"  Galgen\ 
sondern  nur  'Baum'  aitsdrücken  wollte.  Ein  zum  Hängen 
verwendeter  Baum  steht  allein,  ist  also  dein  Winde  ausgesetzt. 
Und  Yggdrasil  ist  Ja  kein  gezimmerter  Galgen,  sondern  ein 
Baum,  der  me  Jeder  andre  au,ch  zum  Hängen  dienen  konnte. 
Die  schwache  Declination  von  uindga  lässt  sich  durch  viele 
Parallelen  stützen :  s.  zu  Vspa  18. 

134  3  náítr  allar  nio  'durch  ganze  ununterbrochene  9  mal 
24  StuMeii;  s.  Anz.  f  d.  Alt.  XVI  345.  -  Vgl  SolarlJ.  51 
Ä  nornar  stóli  sat  ek  Diu  daga.  Neun  Nächte  als  Frist  für 
die  Vereinigung  des  Liebespaares  Skirn.  39.  41  und  Í7i  dem 
alterthümliclien  Lied  kougesennens  runer,  Grundtvig  Fv.  11333. 

134  4.  5  geiri  undaþr  ok  gefinn  Óþni,  'gehängt  und  mit 
der  Lame  durchbohrt*  wie  König  Vikar  in  der  Gnutr.  s.  C.  VII 
Fas.  III  34,  der  auch  Odhin  von   Starkadh  als  Opfer  dnrge- 
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bracht  ttnrd,  Ranisch  Gautr.  s.  S.  CL  Vgl  den  Tod  Domaldis 
Yngl.  s.  C.  XVIII  Heimskr.  S.  15  und  die  keltische  Über- 
lieferung, Martin  Am.  f.  d.  Alt.  XXV  208^  wobei  man  sich  er- 
innert,  dass  die  alten  Könige  auch  priesterliche  Gewalt  hatten. 
Blosses  Stechen  mit  dem  Speer,  aber  auch  für  Odhin  wird  von 
Njördh  erzählt,  Yngl  s.  C.  XI  Heimskr.  S.  10  NÍQrþr  uarþ  sótt- 
dauþr,  lét  hann  marka  sik  óþni.  Und  von  Odhin  selbst  heisst 
es:  öþÍÐn  uarþ  sðttdauþr  í  SuíþióJ).  Ok  er  bann  uar  at  kominn 
dauþa,  lét  hann  marka  sik  geirsoddi;  Yngl  s.  C,  X  Heimskr. 
S.  10,    S.  Much  Altgerman.  Himmelsgott  276. 

134  8  er  manngi  ueit,  huers  hann  af  rótum  renn.  Huers 
sc.  konar,  kyns;  s.  þess,  Cleasby-Vigfusson  unter  þat,  Arkiv 
XIII  99.  In  Fjolsr.  20  wird  dasselbe  vom  Mimaméídh  gesagt: 
der  Baum,  der  seine  Zweige  über  die  ganze  Welt  breitet  Mima- 
meiþr  hann  heitir^  en  þat  mangi  ueit  af  huerium  rötum  renn. 
Da  Mimir  unter  Yggdrasil,  Yggs,  Odhins  Boss,  gleich'  Galgen', 
dem  Weltbaum  wohnt,  Vspa  18.  28.  29,  so  ist  der  Baum,  an 
dem  Odhin  gehängt  wird,  gleich  Yggdrasil.  —  Bótom:renn 
ist  in  allen  skandinavischen  Sprachest  tadellose  Allitteration, 
da  V  in  der  Lautgruppe  vrð-  schon  früh  abgefallen  ist;  s.  Bu^ge 
Antikv.  Tidskr.  f.  Sver.X26o  (Brate und  Btogge  Runverser  265), 
—  zu  Lok.  54. 

134  1 — 9.  Eine  Parallele  zu  dieser  Strophe  glaubte  K.  Blind 
und  seine  englischen  Freunde  auf  Shetland  gefunden  zu  haben 
und  hat  sie  in  Lindaus  Gegenwart  1878  N.  20  S.  307  mit- 
getheilt:  sie  soll  vor  Jahren  von  einer  alten  Frau  auf  ünst, 
der   nördlichsten  der   Shetlandinseln,  gesungen  worden  sein. 

Nine  (lays  he  hang  pa  da  riitless  tree, 
For  ill  wis  da  folk  in'  güd  wis  he. 
A  blüdy  mæt  (l.  mifel  Bugge)  wis  in  his  side, 
Made  wi'  a  lance,  'at  wid  na  hide. 
Nine  lang  nichts  i'  da  nippin  rime 
Hang  he  dare  wi'  his  naeked  limb. 
Sonie  dey  leuch, 
Bitt  idders  gret 
Die  neun   Tage  sind  allerdings   auffallend.    Aber  alles 
übrige  ist  christlich.    S.  Bugge^  in  den  Studier  1 309  ff. ^  welcher 
daselbst  291   über  die  christlichen    Parallelen   zu    Odhin  am 
Galgen  handelt,  Kauffmami  P.B.  Beiträge  XV  206  Anm. 

135  1.  2  Uiþ   hieifi   mik  seldo   né  uiþ  hornigi.     Vber  né 
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im  zweiten  Glied  s.  oben  zu  122.  Die  geivöhnliche  Auffassvmg 
'man  gab  mir  nicht  zu  essen  noch  zu  trinken'  —  Symons 
schreibt  SQddo  für  seldo  — ,  s.  OHmn.  2,  ivo  Odhin  in  ähn- 
licher Lage  sagt  suá  at  mér  niangi  mat  né  bauþ  —  setzt  sáfeldo 
für  seldo  voraus  und  dieses  seltene  Verbum  —  zu  den  Bei- 
spielen bei  Cleasby-Vigfu^'ison  und  Fritzner '^  noch  Hugsv.  18^ 
—  wirdj  wie  es  scheint,  nur  mit  á  und  af  construirt,  —  und 
was  bedarf  ein  Gehängter  Speise  und  Trank?  Bugge  Studier 
1345  denkt  ayi  sdela,  dos  aber  nur  'kühlen%  '(Durst)  stillen' 
bedeutet.  Vigfussan  übersetzt  unter  selia  die  Textworte  mit  der 
Auffassung  voyi  seldo  als  Praeteritum  von  selia  durch  they  sold 
me  for  a  loaf.  Das  von  ihm  hinzugefügte  Fragezeichen  scheint 
überflüssig^  wenn  man  sich  nur  die  Negation  aus  dem  fol- 
genden hinzudenkt:  Sie  haben  mich  nicht  um  ein  Kleines^  me 
ein  Brot,  einen  Schluck  Bier,  —  s,  oben  zu  51,  —  verkauft. 
Aber  es  unrd  soviel  sein,  als  'ich  habe  mich  nicht  um  ein 
Kleines  zu  erhalten  verkauft.  F.  Jonsson  schreibt  seldomk. 
Vielleicht  ist  seldo  mik  nur  eine  ungeschickte  Schreibung  dafür, 
da  es  auch  seldomk  ausgesprochen  wurde.  S.  übrigens  huila, 
neria  sik  für  huilaz,  ueriaz,  Cle^asby  -  Vigfusson  unter  sik,  binda 
sik  für  bindaz  unter  binda.  Grimn.  4  ist  mik  héto  gleich 
hétomk ;  s.  in  der  Prosa  vor  1  50  nefndiz  Grimnir,  H.  Hjörv.  15 
Hué  þik  heitir,  Sig.  sk.  30  er  yþr  til  saka  réþot  Vgl.  zu  Brot  18 
und  zu  Sig.  sk.  13.  —  ^Vie  andererseits  der  active  Begriff  so 
oft  passivisch  ausgedrückt  unrd.  H.  Hund.  II  9  uar  mér  litt 
steikt  etit.  Die  Bedeutung  von  selia,  seliask  wird  hier  die 
stärkere  sein,  'einen  (zum  Tod)  auslief ern\  'sich  (in  den  Tod, 
dahin)  aufgeben;  s.  Cleasby- Vigfusson  wnd  Fritzner;  vgl. 
forsending  bei  Fritzner,  ags.  sendan,  forsendan,  mhd.  versenden. 
Allerdings  Grimn.  2  klagt  der  gequälte  Odhin,  dass  ihm  durch 
a^M  Tage  niemand  Speise  gegeben  habe;  aber  die  Situation 
ist  doch  eine  ganz  andre,  in  der  Verlangen  nach  Speise  und 
Trank  natürlicher  scheint  ah  bei  einem  Gehängten. 

135  3—5  nýsta  ek  niþv /f.  Odhin  ist  also  yiicht  todt,  lässt 
sich  nur  quälen  —  er  kann  sogar  die  Arme  und  Hände  be- 
wegen —  nam  ek  up  rúnar. 

135  6  feil  ek  aptr  þaþan  '  Ich  fiel  wieder  herunter  *  vom 
Galgen  nämlich  'und  kehrte  in  meinen  früheren  Zustand  zu- 
rück*; F,  Jonsson  Arkiv  XIV  :^03.  S.  unten  142.  Vielleicht 
waren   Odhin  dabei  die  aufgenommenen  Runen  nützlich;  s. 
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unten  153,  —  Aber  die  Ällitteration  fehlte  der  Simi  der  Zeile 
entgeht  uns  vielleicht. 

135  1—6.  EinesechszeiligeFomyrdhislagstroph»;  s.  oben  79. 

136  1  FimbuUióþ  nío.  Das  Substantiv  nur  hier.  —  Von 
142  an  beginnen  achtzehn  d.  i.  zwei  mal  neun  Runenlieder; 
BuLgge  Studier  1 352.  Aber  eine  Paarung  lässt  sich  nu/r  zum 
Theil  durchführen. 

136  3.  Der  Biese  Bölthor,  Bölthorn  und  seine  Tochter 
Bestla  sind  bekannt,  Sn.  E.  146,  II 256 ;  sie  ist  die  Mutter 
Odhins,  aber  von  ihrem  Bruder,  einem  Sohne  Bölthoms,  wird 
sonst,  trotzdem  er  trébgr  ist,  nichts  berichtet.  Da  Odhins  Lehrer 
in  der  Weisheit  nach  Vspa  45,  Sn.  E.  1 68. 190. 192,  Fafn.  68 
(B.  Sigrdr.  14)  Mimir  au^h  ein  Riese  ist,  so  Juxt  Rydberg  in 
diesem  den  Sohn  Bölthoms  vermuthet:  Bugge  Studier  1 529. 

136  4  ok  ek  drykk  of  gat  ens  dýra  miaþar,  ausinn  Óþreri« 
Ausa  mit  dem  nackten  Dativ  heisst  '  mit  etwas  besprengen^  be- 
giessen*,  LoTcas.  4  hrópi  ok  rógi  ef  þú  eyss  á  hol!  regin.  Das 
Gefäss  oder  die  Menge,  aus  der  dabei  geschöpft  wird,  wird 
du/rch  den  Dativ  mit  af  ausgedrückt.  S.  Vspa  28.  29,  Sn.  E. 
1 68  Mimir  —  drekkr  ór  brunninum  af  horninu  GiallarhomL 
Also  Odhrerir  steht  hier  für  den  Inhalt  des  so  genannten 
Kessels.  Man  kann  deshalb  ausinn  óþreri  nicht  auf  drykk 
beziehen,  und  muss  untet^  ausinn  den  —  von  innen  —  begossenen 
Odhin  verstehen.  Das  Trinken  hat  man  sich  unmittelbar  aus 
dem  Kessel  vorzustellen  ohne  einen  Becher:  s.  Sn.  E.  1222. 

137  Þá  nam  ek  fr^uaz  ok  fróþr  uera  ok  uaxa  ok  uel  haiaz. 
Die  Worte  sind  ähnlich  Rigsth.  6  Hann  nam  at  uaxa  ok  uel 
dafna,  wo  von  einem  kleinen  Kind  die  Rede  ist 

13?  4  orþ  mér  af  orþi  orz  leitaþi,  uerk  mér  af  uerki  uerks 
leitaþi.  S.  Beoivulf  871  word  oder  fand  sóde  gebunden,  366. 
875  wordum  wrixian. 

136. 137.  Es  werden  hier  eigentlich  drei  sich  ausschliessende 
Arten  erzählt,  in  welchen  Odhin  zu  seiner  Weisheit  gelangt: 
er  nahm  die  Runen  selbst  auf  als  er  am  Oalgen  hing,  den  er 
freiwillig  des  hohen  Preises  wegen  bestiegen  hatte,  —  waren 
sie  auf  einem  Tuch  cor  ihm  ausgebreitet'^  s.  Tacifus  Germania 
C.  X,  Müllenhoff  Ak.  IV  224,  der  an  die  Phrase  bera  hlut  Í 
skaut  —  .y.  Cleashy 'Viyfusson  skaut  —  erinnert,  —  er  bekam 
sie  vom  Sohne  Bölthoms^  s.  Fafn.  58.  ö9  (B.  Sigrdr.  13. 14)  —  er 
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bekam  einen  Trank  aus  dem  Kessel  Odhrerir.  S.  oben  -m  L"^. 
Das  Hängen  am  Oalgen  als  Bedingung  für  die  Erlangung 
der  Weisheit  vergleicht  sich  dem  Verlust  eines  Auges,  das  Odhin 
für  einen  Trunk  aus  Mimirs  Weisheitsbrunnen  dahingibt, 
Vspa  28.  29,  Sn.  E.  1 68^  eine  Übereinstimmung,  welche  den 
Wert  jener  andern  zuAschen  Odhin  und  Christus  am  Oalgen- 
kreuz  sehr  herabdrückt,  besonders  wenn  man  bedenkt,  dass  die 
Selbstopferung  durch  Selbstmord  bei  herannahendem  Tode  bei 
Menschen  üblich  war  und  gerade  Odhin  zugeschrieben  tmrd; 
Snorri  Yngl.  s,  C.  X  Heimskr.  S.  10:  s.  oben  zu  184  4.  — 
Andere  Mythen  desselben  Inhalts  sind  Fafn,  08.  59  (B.  Sigrdr. 
13. 14),  angedeutet  An  unsrer  Stelle  ist  Weisheit  mit  Poesie 
verbimdeHj  da  Odhifi  die  Zaubersprüche  in  poetischer  Form 
erhältj  fimbnlliðþ  nío.  —  Auf  eine  ähnliche  Vorstellung  geht 
es  zurück,  wenn  Bjarni  in  der  Jomsvik.dr,  V  von  sich  sagt: 
<}llungis  namk  eigi  Yggiar  feng  und  hanga.  S.  Yngl  s,  C.  VIT 
Heimskr.  S,  8  von  Odhin  settist  undir  hanga. 

Iä8  1  Búnar  munt  l)ú  finna  ok  ráþna  stafi.  Bugge  ver- 
weist auf  den  Stein  von  Holm  rúnar  ek  rist  ok  ráþna  staue. 
Über  das  Part.  Praet  s,  oben  zu  o.9. 

138  5  er  fáþi  fimbulþulr;  s.  oben  zu  78  4.  5  und  zu 
Vspa  57. 

138  5.  6:  s.  oben  78  5.  4. 

138  7  er  reist  Hroptr  rqgna,  d.  i.  Odhin.  Bugge  verweist 
auf  Fafn.  08  (B.  Sigrdr.  13),  wo  Hroptr  allein  für  Odhin  steht. 
—  Über  den  Genitiv  rqgna  s.  zu  Vspa  29, 

139  2  Dain  als  Alb  kommt  nur  hier  vor :  sonst  ist  es  ein 
Name  für  einen  Zwerg,  Vspa  13  H  oder  Hirsch,   Orimn,  33. 

139  3  Dvalin  'ist  ein  bekannter  Zwergname :  s.  zu  Vspa  11. 
139  4.  Asvidh  ist  sonst  nicht  als  Riesenname  bekannt  — 
Über  ztveisilbige  Verse  s.  oben  zu  39. 

139  5  ek  reist  siálfr  sumar;  ,9.  obeyi  zu  78. 

139  1—6.  S.  Fafn.  6*^  (B.  Sigrdr.  18)  þ^r  ro  (die  Runen) 
meþ  ásoin,  þá.T  ro  meþ  álfom,  sumar  nieþ  uísom  uanom,  sumar 
hafa  mennzkir  menn. 

134—139  ist  Einleitung  zu  den  folgenden  Rmiensprüchen 
wie  Fafn.  58  (B.  Sigrdr.  14)  —  62  (B.  Sigrdr.  18). 

140  2  hxié  ráþa  skal.  Das  Lesen  der  Runen  war  eine 
Kunst,  Atlam.  12.  Auff'orderu7ig  zu  ráþa  hegagnet  oft  in  den 
poetischen  Grabschriften,  Brate  und  Bugge  Rmiverser  S.  32. 
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72.  133.  14?.  152.  303.  333,  Bosasaga  C.  V  Fas.  III  206, 
Egilssaga  C.  LXXII  Str.  48  S.  241  Skalat  maþr  rúnax  rísta, 
nema  ráþa  uel  kunne,  þat  uerþr  morgom  manne,  es  of  myrkuan 
staf  uillesk,  Chudhr.  II  23  ü6ro  Í  horni  huerskyns  stafir  ristnir 
ok  roþnir:  ráþa  ek  né  máttak.  Natürlich  müssen  sie  dann 
6uiltar  ok  óspiltar  sein,  Fafn.  63  (B.  Sigrdr.  19),  Ätlam.  12. 

140  3.  Über  fá  s.  oben  zu  78.  —  Freista  rúna  vnrd  eine 
Art  frétt  sein,  eine  Art  Orakelbefragung,  ganga  til  fréttar. 

140  1 — 4  kann  man  rúnar  als  Object  verstehen,  bei  freista 
natürlich  rúna. 

140  5  ueiztu  hué  biþia  skal,  ueiztu  hvé  blöta  skal,  Okject 
ist  goþ.    Wie  dabei  Runen  angewendet  ivurderij  ist  nicht  bekannt. 

140  7  ueiztu  hué  senda  skal,  die  Runen  nämlich,  wobei 
man  sich  an  die  wolgemeinten  Runenbriefe  erinnert,  welche 
König  Ounnar  und  Snorri  Sturluson  vor  ihrem  Tode  erJuüten 
haben. 

140  8  sóa  Beispiele  für  verderblichen  Gebrauch  der  Runen 
bringt  Fritzner '^  unter  rúnar. 

140  5 — 8.  Hier  kann  nur  senda  mit  einem  gedachten 
Objectsaccusativ  rúnar  verbunden  werden,  obwol  die  Verwendung 
von  Runen  gewiss  auch  bei  biþia,  blóta,  sóa  gemeint  ist. 

140  1 — 8.   Eine  Fornyrdhislagstr.;  s.  oben  zu  79. 

141  1.  2  Betra  er  óbeþit  enn  s6  of blótiþ ;  —  ofblótiþ  nur 
hier.    S.  G.  Jonsson:  Betra  er  obeþit  — . 

141  3  Ey  sér  til  gildis  giqf;  s.  Snorri  Hau.  26  sér  gi<}f 
til  launa  im  Ordhskvidhuhatt,  O.  Jonsson:  Sér  æ  gjöf  til  gjalda, 
Æé  sér  gjöf  til  gjalda  und  oben  zu  38. 

141  1 — 3.  'Besser  ist  nicht  gebetet  als  zu  viel  geopfert',  denn 
bei  dem  Opfer  als  einer  Gabe  erwartet  der  Opfernde  eine 
Gegenleistung  des  Gottes.  Da  diese  aber  erfahrungsmässig  u/n- 
sicher  ist,  hüte  man  sich  dabei   vor  übermässigem  Aufwand. 

141  4  ósennt,  nur  hier. 

141  5   ofsöit^  7iur  hier. 

141  4.  5.  Besser  keine  Riineii  gesendet  (angewendet)^  als 
vei'schwendet?  sóa  wäre  dann  hier  anders  zu  verstehen  als  140  8. 

141  6  Þundr,  Odhin,  auch  Grim.  53,  wo  21  ein  FIujSS  Þund 
genannt  mrd;  s.  Bugge  Studier  1 359. 

141  7  fyr  þióþa  T(\k','  Anfang  und  Ursprung  der  Menschen, 
Müllenhoff  Zs.  XVI 148.  —  S.  Vafthr.  39  aldar  rqk,  H.  Hund. 
II 40  aldar  roi,' Ende  der  Menschen '  wie  ragna  rqk,  ragnarokkr. 
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Vgl.  Vafthr,  38  tiua  rqk,  Älv.  9  qU  of  rqk  fira,  ^  alles  was  die 
Götter  und  Menschen  angeht\ 

141  8  þar  hann  up  um  reis,  er  bann  aptr  of  kom  deutet 
die  Situation  von  135  6  an. 

142  á  eitt  'primum  *;  s.  Gering  unter  einn.  Mit  dem  Ar- 
tikel Vafthr,  SO  iþ  eina. 

142  5 — 7.  Es  ist  nicht  körperlicher  Schmerz  gemeint;  s. 
gleich  143 ;  vgl  Rigsth.  33  ^Msi(?)  ok  suefia,  sorgir  l^gia. 

142  2  þióþans  kona  me  Brynhild,  Sigrdrifa  (Urning) 
und  Gvdhrun;  s.  Tac.  Germ.  C.  VIIL 

142  3  ok  mannzkis  mogr  'oder  Überhaupt  ei7i  Mensch', 
me  etwa  der  junge  Kon,  Rigsth.  33.  34. 

142  4  Gezählte  Sprüche  wie  hier  auch  Reg.  22  ff.,  Fafn.  65  ff. 
(B.  Sigrdr.  22  ff.),  Grog.  6  ff.  —  Es  sind  keine  eigentlichen 
Zaubersprüche,  nur  die  Beschreibung  solcher  (Lüning). 

143  3  þeir  er  uilia  Ijfeknar  liua;  s.  die  limrúnar,  ef  þú  uilt 
l^knir  uera,  Fafn.  56  (B.  Sigrdr.  11);  Lüning.  Die  Parallele 
spricht  gegen  Vigfussons  Auffassung  von  lá^knar  als  Accusativ 
Flur,  von  lækn  und  von  liua  als  lyfa,  zu  \ji' Heilmittel*.  — 
Ufa  in  der  Bedeutung  von  'sein'  auch  Skirn.  19  at  þú  þér 
Frey  kueþir  óleiþastan  lifa,  Sig.  sk.  60  iQrmunrekkr  óþarft  lifir, 
Ffölsv.  3:  s.  Egilsson,  vgl.  mhd.  leben. 

144  1.  Wegen  þriþia  ohne  it  verweist  Bugge  auf  Grip.  37, 
Fafn.  68  (B.  Sigrdr.  24);  s.  auch  Fßlsv.  38. 

144  2  ef  niér  uerþr  þqrf  mikil;  s.  Sig.sk.  41  nú  er  þqrf 
mikil.  Bugge  FB.  Beitr.  XXII 130  gibt  alts.  und  ags.  Faral- 
lelen;  s.  auch  Muspilli  18  pidiu  ist  tburft  mibbil. 

144  3  bapt  muss  hier  wegen  des  Folgenden  figürlich,  nicht 
als  wirkliche  Fessel  genommen  werden. 

144  3  beiptmegir,  nur  hier:  s.  zu  Vspa  48.  beiptmegir 
u>nd  uilmegir,  Skirn.  35  erinnern  an  das   biblische  filii  irae. 

144  4.  5  eggiar  ek  deyfi  u.  s.  w.;  s.  H.  Hund.  II 32  Bitiat 
þér  þat  suerþ  u.  s.  w.,  Fafn.  71  (B.  Sigrdr.  27),  bqluisar  konor  — , 
J)á»r  er  deyfa  suerþ  ok  sefa,  Rigsth.  33  eggiar  deyfa. 

144  6  bítaþ  þeim  uápn  né  ueler  "weder  Waffen  noch 
Knüttel  \  Bugge  will  zwar  gegen  die  von  ihm  gefundene  Regel 
ueler.  Aber  das  beita  uélum  beweist  nichts^  da  in  dieser  Phrase 
die  Erinnerung  an  ein  'beissen*  schon  geschwunden  ist.  Es 
wird  ein  Zeugma  vorliegen  wie  Harb.  25  3.  4  atta  ek  ÍQfrom 
ok  aldri  ss^ttak;  ein  Zeugma,  denn  Si^tta  regirtden  Accusativ. 

EddaU.  10 
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S.  ähnliche  Inconcinitäfen  Thrymskv.  18  Bundo  þeir  ^6^  þá 
brúþar  líni  ok  eno  mikla  meni  Brísinga,  Oudhr.  I  7  skylda  ek 
skreyta  ok  skúa  binda  bereis  kuán,  Sxg.  sh  25,  Atlam  64, 
Orottas.  15,  —  Thorbjörn  homhl.  Har.  3  hold  loþir  i  klðnm 
en  hrés  þefr  ór  munni,  Sighvat  Fms.  V  177  er  dóttur  — 
mínni  beim  6r  beiþnum  dómi  bóf  ok  nafn  gaf  Tótu,  Bersi 
Heimskr.  8.  254  at  ek,  beretefnir!  bafna  —  eþa  ek  þá  leiþumk 
—  bolluini  mína,  Ottar  svarti  Fms.  IV  52  laut  fyr  yþr,  áþr 
létti,  landfðlk  í  gnf  branda,  Engla  ferþ,  á  ÍQrþu,  ött,  enn  mqrg 
á  flótta,  Brand  Leidharv.  9  þuí  eru,  die  Männer,  fóddir  — 
meþ  ýmsum  meinum,  b^þi  bQrn  ok  móþir,  SJddhar.  44  Seggriim 
t^mdi  suÍQÍt  (seinen  Schnappsack)  bálft  ok  siau  grunnunga 
barþa.  —  Einige  der  angeführten  Fälle  lassen  allerdings  aiœh 
andre  Auffassung  zu.  —  Bugge  XXIX  verweist  auf  Sn,  Yngl. 
s.  C.  VI  S,  8,  wo  es  von  Odhin  heisst,  er  habe  hewirTcen  können, 
dass  die  Feinde  in  der  Schlacht  blind,  taub  und  furchtsam 
wurden  ok  uápn  þeira  bitu  eigi  beldr  en  uendir. 

145  3  boglimom  oder  böglimom,  nur  hier  und  an  der  ent^ 
sprechenden  Stelle  Qrog.  10. 

145  1 — 7.  Im  Inhalt  ivie  im  Ausdruck  sehr  ähnlich  dem 
Spruch  gegen  die  Fesseln  Orog,  10,  Vgl.  den  ersten  Merse- 
burger  Zauberspruch  und  die  von  Bugge  zum  Orogaldr  an- 
gezogene Stelle  Beda  Hist.  eccl.  IV  22  Ein  Gefangener  kann 
nicht  gefesselt  werden,  wird  gefragt  an  forte  litteras  solutorias, 
de  qualibus  fabulae  fenint,  apud  se  haberet,  propter  quas  ligari 
non  posset,  Aelfred  ed.  Schipper  S.  457  hwæþer  he  þa  alysend- 
lican  rune  cuþe  and  þa  stafas  mid  hine  awritene  hæfde,  be 
swylcum  menn  leasspel  secgad  and  sprecad,  —  in  der  andern 
Hs.  nach  cuþe:  and  þa  stanas  mid  him  hæfde  be  swylcum  u.  s.  w. 

147  2  ef  mik  sáírir  þegn  á  rótom  ras  uiþar.  ras  kann 
trotz  hráuiþi  'sajdings*  nicht  gleich  hraÄ  seÍ7i,  F.  Jonssön  ArMv 
XIV  201,  die  Parallele  mit  Skirn.  S2.  85  ist  also  nur  ober- 
flächlich. Das  Wahrscheinlichste  ist  Vigfussons  Meinung  Cpb. 
1 468.  572  dass  hier  das  Neutrum  rá  vorliege,  das  Egilsson 
durch  'terra\  Vigfusson  mit  'shrub'  übersetzt:  ras  uiþr  wäre 
dann  ein  Strauch,  auf  dessen  Wurzeln  dem  Gegner  schädliche 
Runen  geschrieben  werden:  Gering  vergleicht  Grettis  Tod,  der 
in  der  That  durch  eine  in  böser  Absicht  mit  Runen  bezeich- 
nete Baumwurzel  herbeigeführt  wird,  C.  LXXXl  S.  177  (Boer 
zu  a  LXXIX  S.  2?4),  Müllenhoff  Ak.  V  285.  S.  auch  Œeasby- 
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Vigf.  rot,  —  vgl,  zu  Skim.  32. 35.  —  unannehmbar  ist  CHslasons 
Vorschlag,  N/ala  II 157  á  hrótam  hrás  uiþar  zu  lesen,  ein  hrót 
für  röt  Wadix'  geht  nicht  an  wegen  g,  waúrts '  Wurzel  \  Bugge 
Antiqv.  TidsJcr.  for  8v.  X  265  (Brate  u.  Bugge  Runverser  265), 
tmd  die  Stelle,  auf  welche  Grislason  verweist  Ist  s.  1843^  1 152 
(Landnama)  snertamk  harmr  Í  hiarta  hröt  bietet  nicht  rot 
'Wurzel*  sondern  das  got.  hrót  areyri.  —  Über  á  in  instru- 
mentaler Bedeutung  s.  Reg,  3  ef  þeir  hQgguaz  orþom  á  (?)j  — 
Kristnis.  S.  24  menn  skeindust  á  nápnum  mínum;  s.  Richert  S.  2. 
14?  4  ok  kann  den  Nachsatz  einleiten;  s,  Bugge  S,  408 
und  zu  H.  Hund.  1 10. 

147  5  er  mik  heipta  kueþr.  Die  auffallende  Phrase  hat 
noch  die  meiste  Ähnlichkeit  mit  dem  juristischen  kueþia  e — n 
e — s  '^ jemanden  gesetzlich  zu  etwas  auffordern  \  woraus  sich 
vielleicht  der  Begriff" herausfordern'  entwickelt  hat. 

148  2.  Auch  Ynglingasaga  C.  VII  Ileimskr.  8.  8  heisst  es 
von  Odhin,  dass  er  verstand  meþ  orþum  einum  at  slekkua  eld 
(Bugge),  so  wie  auch  ein  blosser  Mensch,  Kon,  Runen  gegen 
das  Feuer  kennt,  Rigsth.  33. 

148  3  sessniQgom,  nur  hier;  s.  zu  Vspa  48;  gleich  bekkio- 
nautom  (Vigfvsson). 

150  1 — 6,  Runen  and  Zauber  gegen  Seesturm  auchFafn.  55 
(B.  Sigrdr.  10)  brimrúnar,  Rigsth.  33,  Orog.  11.  Auch  Yngl. 
s.  C.  VII  Heimskr.  8  tvird  Odhin  die  Kunst  zugeschrieben 
meþ  orþum  einum  at  —  kyrra  siá  ok  snúa  uindum  hueria  leiþ 
er  hann  uildi  (Bugge).  Aber  er  theilt  diese  Kunst  mit  Menschen; 
s.  Rigsth.  34,  Grog  11. 

151  2  túnriþor,  nur  hier. 
151  4  uink  gleich  uinn  ek. 

151  5  Das  Masculinum  þeir  uillir  könnte  andeuten,  dass 
bei  den  túnriþor  auch  Männer  gewesen  wären,  wie  etwa  im 
wilden  Heer.  Aber  tvir  uissen  zu  wenig  über  die  Thätig- 
keit  der  túnriþur,  die  nur  hier  vorkommen,  und  der  kueld- 
riþur,  myrkriþur,  trolbíþur.  Fritzner  führt  untei'  troUriþa  aus 
dem  Nyare  Oulathings  Krktenret  an:  ef  niaþr  kallar  annan 
mann  trollriþu  — .  In  der  Eyrbyggjas.  C.  XVI  S.  42,  worauf 
Vigfu^son  venveist,  wird  Gki7inlaug  von  der  zauberkundigen 
Qeirridh,  mit  der  er  eines  Liebesverhältnisses  beschuldigt  vnrd, 
geritten.  Über  den  masculinen  Plural,  wo  man  den  femininen 
erwartet  s.  zu  Vspa  16. 

10* 
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151  6  sínna  heim  hama,  sínna  heim  huga.  Die  Covjectur 
sinna  heimhama,  siima  heimhaga,  was  die  eigene  Haut,  das 
eigene  Haus  bedeuten  soll,  stützt  Vigfusson,  Cpb.  1 468,  zwar 
durch  eine  Stelle  der  Egils.  s.  C.  XLII  S.  180,  suá  at  allar 
fari  þá3r  Oanduettir  sc.)  uillar  uega,  ok  engi  hitti  sitt  inni,  fyrr 
en  —  aber  ein  heimhamr  in  der  angenommenen  Bedeutung 
ist  doch  unglaublich.  Fritzner  belässt  huga  —  s.  hugr  11^  86^  f. 
—  findet  aber  in  der  Composition  heimhtigar  dieselbe  Be- 
deutung wie  in  heimhamr^  den  körperlichen  und  geistigen  Zu- 
stand eines  hamramr  maþr,  der  gerade  nicht  einen  fremden 
Zustand  —  die  hamfarir  —  angenommen  hat  Es  scheint 
nicht,  dass  der  Gebrauch  von  heim-  eine  solche  Deutung  zu- 
lässt  —  Zu  der  hier,  Skim.  L  25,  H.  Hund.  II 43,  Gudhr.  118 
vorliegenden  Trennung  des  Possemvs  von  seinem  Nomen  —  vgl. 
auch  oben  zu  11  sins  til  geþs  —  hat  J.  Orimm  Beispiele  ge- 
sammelt, Oramm.  IV^  1287.  Sie  ist  in  der  ganzen  nordischen 
Poesie  sehr  beliebt.  S.  über  die  ähnliche  Trennung  des  Artikels 
oder  Demonstrativums  zu  Vspa  37. 

152  4  undir  randir  ek  gel;  s.  Tac.  Germ.  C.  III  vom  bar- 
ditus  —  skeggFQdd,  -raust,  -broddr  bei  Fritzner  ^  —  obiectis  ad  os 
seutis,  quo  plenior  et  grauior  uox  repercussu  intumescat 

152  6.  7:  s,  G.  Jonsson:  Fleiri  fara  heilir  í  stríd  enn  heim 
þadan. 

153  3  uirgilná;  das  Compositum  7iur  hier. 
153  5  ok  Í  rúnom  fák;  s.  oben  zu  78, 

153  6.  Der  Gehängte  fällt  durch  die  Runen  herab  wie 
Odhin  oben  135.  Ebenso  belebt  Odhin  eine  Todte  in  Baldrs 
dr.4ff.jSvipdag  in  Grog,  1.  In  der  Ynglingasaga  heisst  es 
C.  VII  S.  8  von  Odhin :  eu  stundum  uakti  hanu  up  dauþa  meun 
ór  ÍQrþu  eþa  settist  undir  hanga.  S.  oben  zu  136. 137.  Odhins 
Verhehr  mit  Todten  setzt  auch  Harb.  45  und  Baldrs  dr.  vorauSj 
ebenso  sein  Verhältniss  zu  Mimis  abgeschlagenem  Kopf  Vspa  45; 
s.  Niedner  Zs.  XXXI 253. 

154  2  þegn  ungan  uerpa  uatni  á.  Die  heidnische  Taufe 
auch  Rigsth,  6. 15.    S.  YngL  s.  C.  II S.  5  über  bianak  (Bugge). 

155  6  fár  kann  ósnotr  suá;  snotr  allitterirt  auf^wÁ.  (Bugge). 
8.  Skim.  19  óleiþastan  lifa,  Lok.  30  ógótt  um  gala,  Reg.  4  ofr- 
gÍQld  fá  gunma  synir,  Faf7i.  32  1.  2 :  Gislason  Aarböger  1868 
S.  354,  1869  S.  80.  Hieher  gehören  vielleicht  auch  Hav.  127 
uaran,  uera:  ofuaran,  Fafn.  39  einualdi  uera,  Gering  PB.  Beitr. 
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XIII 203  f,  S.  oben  zu  21.  —  Der  Dichter  stellt  sich  ah  einen 
goþmálugr  daty  Hym.  35,  der  die  Rmien  dller  Götter  kennt, 
Vafihr.  42  —  s.  die  gotman  und  weroltrehtwison  des  MuspilU, 
—  umd  die  weniger  Gelehrten  verachtet;  vgl.  Grimn.  18  enn 
þat  fair  uito,  huat  einheriar  alaz,  22.  34  Ormar  fleiri  liggia  und 
aski  Yggdrasils,  enn  þat  nf  huggi  huerr  ösuiþra  apa,  3d  meira 
enn  menn  um  uiti,  Hym.  35  huerr  kann  um  þat  goþmálugra 
gerr  at  skilia?,  Grog.  11  meira  en  menn  uiti,  —  Lihyiarhr.  14 
framarr  en  flestir  gumnar  fÍQldyggir  megi  hyggia,  SJcaldhelgi 
II 14  S.  462  Hrygþin  meir  á  Helga  beit  en  heimskr  uirj»a 
kunni,  III 22  S.  486  segir  þat  einginn  dygþar  tómr,  huersu 
at  þeirra  hÍQrtu  ok  brirtst  hrellast  muni  af  sárum  þióst,  J\^sm 
Hiddararimur  S.  54  48  einging  mátti  óuíss  mann  allan  greina 
fQgnuþ  þann. 

155  1 — 6  kann  nicht  wol  Odhin  sprechen.  IJljer  das  hier 
bezeugte  mythologische  Interesse  —  une  Fafn.  13—16  —  .s. 
R.  M.  Meyer  Altg.  P.  43. 

156  2.  Die  hier  erwähnte  Thütigkeit  eines  Zwerges  Thjodh- 
reyrir  ist  so7ist  sticht  bekannt.  Bugge  vermuthet  einen  ur- 
sprünglich mit  f  anlautenden  Namen  ^  da  sonst  von  Str.  143 
cd)  immer  das  Zahlwort  allitterirt 

156  6  Hroptatý;  so  wird  Odhin  auch  Grimn.  53  genannt: 
8.  Veratyr,  Fartnatyr  Hangatyr  u.  s.  w.  Andrerseits  heisst  er 
Hroptr  TQgna  U7id  Hroptr  allein:  s.  oben  zu  138. 

156  3  fyr  Dellings  dyrom;  s.  die  mederholfe  Formel  in 
der  Hervarars.  C.  XI S.  241  ff.  (Fa^.  1468)  Huat  er  þat  undra, 
er  ek  úti  sá  fyrir  Dellings  dyrum  ?  S,  F,  Jonsson  Litter.  H.  11162 
Anm.,  Müllenhoff  Ak.  V  273. 

15?  3  geþ  alt  ok  gaman;  s.  oben  zu  96. 
15?  huitarniri,  nur  hier. 

157  4—6.  Falk  Arkiv  IX  346  vergleicht  Grog.  9  3—4  hugr 
þeim  huerfi  til  handa  þar,  ok  snúisk  þeim  til  sátta  sefi. 

158  3  eþ  manunga  man.  Die  Bedeutung  des  nur  hier  vor- 
kommenden Adjectivs  ist  dunkel.  Vgl.  mhd.  kindjune,  ags.  cildgeong. 

158  5 ff'.  Der  Dichter  lenkt  in  die  Vorstellung  royi  Str.  109. 
HO  ein,  dass  die  Belehrung  von  Odhin  einem  typischen  Spiel- 
mann  Loddfafnir  ertheiU  werde,  was  gegen  138 — 15iS  i—sist: 
8.  obenl55.  Odhin  scheint  sich  über  die  TAebebediirftigkeit  Lodd- 
fafnirs,  den  er  sich,  s.  oben  130  harom  þul,  vielleicht  wie  einen 
alten  Landstreicher  gleich  dem  Skidhi  dachte,  lustig  zu  machen. 
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158  H  nýt  ef  þú  nemr;  s.  oben  zu  110  3  ff.  und  unten  160  7 
nióti  sá  er  nam. 

159  6  þat  fylgir  lióþa  lokum  'dcís  besagt  der  Schluss  des 
Liedes^  (Egilsson).     Über  fylgia  s.  oben  zu  129. 

159  7 — 9  nema  þeirri  einni,  er  mik  armi  uerr  eþa  min 
systir  8é.  Über  Indicativ  mehr  Conjunctiv  in  conditionalen 
Nebensätzen  s.  zu  Hav,  29.  Die  Umschreibung  für  die  Gattin 
ist  ähnlich  Grog.  3  hin  l^uisa  kona,  sú  er  faþmaþi  mínn  fQþur. 
S.  H,  Hjörv.  44. 

159  1—10.  Der  Inhalt  ist  dunkel. 

160  3  alþqrf,  nur  hier. 

160  4  óþarfr  scheint  immer  'schädlich',  'böse^;  s.  8ig. 
sh  60,  —  Sögubrot  C.  III  Fas.  1 37S  þér  óþarfr,  nickt  bloss 
^unnütz*  zu  bedeuten  ebenso  wie  óþokki  immer  positiv  gebraucht 
tcird.  ^Q^fr  ist  gleich  dugandi,  dyggr'  hülfreich  \  óþQrfr  das  Gegen-- 
theil  —  S.  Bosasaga  C.  V.  Fas.  III 208  Heyr  þú  bén  Buslu, 
hún  mun  brátt  sungin,  suá  at  heyrast  skal  um  heim  allan^  ok  ðþQrf 
QÜum,  þeim  sem  á  heyra,  en  þeim  fiándligast,  sem  ek  uil  fortala. 

160  7  nióti  sá  er  nam;  s.  oben  zu  158  8.  —  Mit  einem 
Heilwunsch  für  das  zuhörende  Publicum  schliesst  auAih  Gudhr.  hv. 

160  4 — 8.  Über  das  Fehlen  der  Copula  bei  heul,  heilir 
s.  zu  Vspa  44. 

Die  ganze  Strophe  160  l — 8  bildet  den  Epilog  des  Dichters; 
ebenso  die  letzten  Strophen  von  AtlaJcv.,  Atlam.,  Gudhr.hv. 
Andre  kleinere  Epiloge:  Hym.  86  5 — 8,  Thrymshv.  31  9.  10, 
H.  Hund.  1 57  10,  Gudhr.  III  lo  7.  8.  Vgl.  den  Schluss  Oddr. 
—  und  HaUarst.  Rehst.  35  7.  8  herr  prfiþr  hQmi  kn^þa  bafi 
gagn  en  ek  þagna,  Einars  Oeisli  68,  auch  en  ek  þagna,  Olafs 
rima  65,  Kahle  Geistl.  Dicht  S.  66  5^,  —  und  mancher  Sagas 
une  z.  B.  der  Hrolfs  s.  Oautr.  Fas.  III 189  f. 

Übe}'  Sprichwörterdichtung  s.  R.  M.  Meyer  Altg.  P.  46? ff. 
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Titel.  Der  Name  des  Helden  zeigt  vielleicht  Beziehimg 
zu  den  málrúnar,  von  denen  es  Fafn.  57  (B.  Sigrdr.  12)  heisst: 
þéöT  um  uindr,  þá»r  um  uefr,  |)ii»r  um  setr  allar  saman,  'man  sc. 
Was  bei  einem  Process,  den  Sigrdrifa  m  Auge  haty  dienlith 
istj  ist  es  natürlich  auch  bei  einem  WorfJcampf.    S.  auch  Saxo 
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Oramm,  1 182  (V)  von  Gotvara:  Quosdam  uerbositatis  petulantia 
refellebat,  alios  veluti  quibusdam  cauillationum  nexibus  impli- 
catoB  fallaciarnm  laqueis  strangulabat,  wozu  Müller  auf  eine 
Stdle  des  Mardanus  Capella  verweist 

2  5  iafnramman,  nur  hier. 

2  4 — 6  þuíat  engi  ÍQtun  ek  hugþa  iafnramman.  Die  Verba 
hyggia  und  uita,  die  seelische  Zustände  ausdrückeny  welche 
sehofi  vor  dem  Aussprechen  derselben  statthaben,  werden  gerne 
im  Praeteritum  ausgedrückt  statt  des  uns  geläufigen  Praesens: 
Lolas,  22.  23  ok  hugþa  ek  þat  args  aþal,  Vol.  hv.  14,  H.  Hund, 
im,  Fafn.  vor  51 8  (B.  Sigrdr.  5),  Ätlam.  92,  —  LandnamaP.II 
C.  XXXIII  S.  165  (Havardh.  s.  S.  120)  Hastein,  nachdem 
das  Rachewerk  gethan  ist:  en  ek  hugþa,  —  at  gáfefim  griþbítum 
friþ  lítinn,  Saga  Ketils  h.  C.  IV  Fas.  II 125  okkar  bugþa  ek 
ei  mun  batna  uíst  uinátta,  130,  die  Hexe,  von  Ketil  mit  den 
Pfeilen  Flog  und  Fifa  bedroht,  sagt:  flQg  og  Fifu  hugþa  ek 
fiarri  vera,  Oislasaga  S.  24.  108,  Oislason  Udvalg  14  9  Betr 
hugþak  þá,  brigþer,  (bíþkat  ek  draums  ens  þriþia  slíks)  af  svefne 
UQkþom,  sárteina!  Uésteine,  J)ás  uit  í  sal  sátom  Sigrhadds^?^, 
Heimskr.  S.  572  (anonym)  er  ek  hugþa,  —  H.  Hund.  II 11  Huat 
uisair  J)ú,  at  þeir  sé,  Atlakv.  6  gull  uissa  ek  ekki  á  Gnitaheiþi, 
—  Gamli  Harmsol  10  M^lta  ek  mart,  þat  er  spilti  (máítr,  uissir 
þat,  gáítir  ranns  —  rQþuls),  Sturlunga  II 174  Nú  hefir  gunn- 
mildum  goldit  Gizurr,  suá  at  ek  uissa,  meiþum  Mistar  glöþa 
minning  skaþa  sínna,  Sighvat  Heimskr.  S.  343  Einn  uissa  ek 
þér  annan  lálks  bríktQpuþ  líkan.  —  Aber  auch  andre  der  Rede 
des  Autors  oder  Helden  unmittelbar  vorhergehende  und  fort- 
dauernde oder  von  uns  als  noch  fortdauernd  angenommene 
Thatsachen  können  im  Praeteritum,  auch  im  Perfectum^  stehen: 
Lokas.46  hui  né  lézkaþu,  Lokü,  Tólkv.36  Máíltira  þú  þat 
mal,  er  mik  meirr  tregi,  H.  Hund.  II41  dQglingr  baþ  þik,  Fafn.  2 
gengit  hefk  inn  móþurlausi  mQgr  (er  ist  es  noch)j  Atlam.  87  hefi  ek 
þik  nú  minntan,  91  Grimm  uartu,  Orog.  15  stóþ  ek  — ,  meþan  ek  — 
gól,  —  Malsh.  kv.  2  Ekki  hefk  meþ  flimtun  farit  in  dem  nu/n 
folgenden  Gedicht,  Saga  Ketils  h.  C.  V  Fas.  II 127  huat  er  þat 
flagþa,  er  ek  sá  á  fornu  nesi,  —  in  einer  andern  Hs.  sé,  Bugge 
Saem.  E.  345%  Saga  Ketils  h.  C.  V  Fas.  II 137  máttir  þú  ei 
bíta,  zu  dem  Schwert  im  Kampf  gesprochen,  Sturlunga  II 67 
p^r  lifa  uist,  er  uáru  uinséls  sk^rungs  miniar,  Gamli  Harmsol  64 
létum  hróþr  (das  vorliegende  Gedicht)  —  fetilkióla  fyr  hugprúþa 
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hríþax  herþendr  borinn  uerþa,  Korm.  s.  C.  III  Ä  6  Str.  4  né 
leynþak  þuí  stríþe,  Slddhar.  6  PÍQlnis  átti  ek  foman  bát,  sem 
flaut  í  óþar  ranni,  Jon  Thorsteinsson  födur  þessa  víst  eg  vissa 
vera  kæran  gudi  skæran,  Thorkelsson  Om  digtningen  paa 
Island  S.447,  —  Dropl  s.  s.  S.  30  þuí  lét  ek  laust  þar,  at  ek 
ekki  munda  uita  (gleich  ei  uissa  gleggt),  at  betr  usferi,  at  ek 
hefþa  haldit,  sagt  Jemand,  als  er  einen  Mörder  gepackt,  aber  eben 
tvieder  losgelassen  hat,  Bisk.  s,  II 240  (16,  Jh.)  þuí  sá  Egill, 
Bern  eg  skrifaþi  þetta  eptir,  uar  þá  fiogra  uetra,  enn  nú  70, 
mitten  im  Werke,  nicht  am  Schluss.  —  Nöthig  ist  diese  Zeit- 
auf fassu/ng  nicht;  s.  Harb,  50  mMr  þú  at  muunz  ráþi, 
Loka^.  27  Enn  uill  þú,  Freyia!,  R.  Hund.  II 10  üig  lýsir  þú 
12,  Fafn.  2  geng  ek  einn  saman,  —  Saga  KetiU  h.  C.  V  Fas.  II 
138  tregt  er  þér  nú  at  bíta,  zum  Schwedt  gesagt  tvie  oben  in 
derselben  Saga.  Vgl.  Nygaard  Eddaspr,  Syntax  II 11^  Wi^en 
Ordfogningen,  Gislason  Udvalg  89,  Holthausen  Element,  b. 
S.  142.  —  Andre  Sprachen  hohen  ähnliches:  Beoioulf  2460 
gewítaþ  þonne  on  sealman,  sorbléoþ  gæleþ  an  æfter  ánum: 
þúhte  bim  eall  tó  rúm  wongas  and  wícstede  (?),  Byrhtnodh  216 
ic  wylle  míne  æþelo  eallum  gecýþan,  þæt  ic  wæs  on  Myrcon 
miccles  cynnes,  Deor  19  þæt  wæs  monegum  cúþ,  57  me  wses 
Déor  noma,  Otfried  IV  25  1  Ih  wolta  hiar  gizellen,  V  23  l  Wolt 
ih  biar  nu  redinðn,  17  thes  wolt  ih  hiar  biginnan,  Memento 
mori  124 ff'.  ir  bint  etewaz  hie  vertuelit,  ir  hugetont  hie  ze  lebinne, 
ir  ne  dábtont  hin  ze  varne  (diu  vart  diu  duncbit  iuh  sorcsam) 
ir  chomint  dannoh  obin  an,  von  Scherer  Zs,  f.  d.  Alt.  XXIV  426 
falsch  beurtheilt,  Nib.  l  1942  3  was,  1960  was,  Klage  ed. 
Bartsch  976  nü  riet  mir  min  swære,  Walther  v.  d.  V.  12  9  er 
hiez  iu  sagen,  64  6. 124  19,  Zupitza  zu  Albrechts  Virginal  31 11, 
Jänicke  zu  Staufenberg  658,  —  Franck  zu  J.  van  Maerlants 
Alexander  1 810.  1216.  Vgl.  den  lateinischen  Briefstil.  — 
Etwas  anderes  ist  jenes  Praeteritum  für  Praesens,  das  aus 
Verwechselung  der  Person  des  Autors  mit  der  des  Helden  her- 
vorgeht; Heinzel  Beschreibung  der  isl.  Saga  WSB.  1880  S.  189 
[293].  S.  dazu  Atlam.  34  lygi  —  hygþi,  —  Sn.  E.  1392  heyrþa 
ek  sagt,  at  Hrólfr  konungr  at  Hleiþru  uar  mestr  maþr,  so  er- 
zählt Vogg  dem  König  Hrolf  Sturlunga  II  320  þykkii  mér 
sem  ærinn  muni  uera  ofsi  Í  skapi  þeirra  feþga,  þótt  eigi  uáferi 
slíkar  skapraunir  g0ruar,  uiþ  slíkan  aflmun  sem  at  eiga  uar, 
Herraudhs  oJc  Bosa  s.  C.  VII  Fas.  III 209  gullstQfum  uar  ritat, 
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C  VIII  Fas.  III 211  hann  uar  bundinn,  in  der  Rede  von 
Personen  die  gegenwärtige  Zustände  beschreiben.  Auch  diese 
Verwechslung  von  Dichter  und  Person  der  Erzählimg  kommt 
in  andern  Sprachen  vor,  S.  z.  B.  Nib.  l  96  daz  hiez  Balmunc 
von  des  gegenwärtigen  Siegfrieds  Schwert  in  der  Rede  Hagens, 
von  Lachmann  UrsprüngL  Gestalt  73  als  'unrichtiges  Praete- 
ritu/m  bezeichnet,  —  Ariost  Orlando  XIII 4  hat  die  Redeweise 
bemerkt,  verwerthet  und  entschuldigt:  Isabella  son  io,  che  figlia 
fni  Del  re  mal  fortunato  di  Gallizia:  Ben  dissi  fui;  ch'or  non 
son  piü  di  lui,  ma  di  dolor,  d'affanno  e  di  mestizia. 

3  1  FÍQlþ  ek  fór;  s.  Hav.  17,  —  Örvar.  s,,  Aefidr.  70  FÍQlþ 
er  at  segia  frá  f^nim  minuni.  Vgl,  auch  Vspa  43  fÍQlþ  ueit  hon 
fr^þa  u.  s.  w,  —  Dreisilbige  Kurzverse  auch  unten  12. 14.  25. 
29.  44.  46.  48.  50.  52. 

3  1 — 3;  s.  unten  4  l — 5.  44  1 — 3  ff.  Über  die  rhetorische 
Wiederholung  s.  zu  Vspa  5.  —  Eine  Klimax  loie  ähnlich 
Skim.  42,  Fafn.  48  (B.  Sigrdr.  2),  Grog.  4. 

3  6  salakynni,  nur  hier,  aber  s.  salkynni.    Vgl  húsakynni. 
5  3 — 6  hitt  uil  ek  uita,   hué  Uafþrúþnis  salakynni  sé  ist 

phraseologisch  und  soll  bloss  sagen:  'ich  will  Vafthrudhnir  be- 
stachen', s.  uitía  oben  L  Vgl.  die  Phrase  salkynni  at  siá  Orimn.  .9. 
10,  Shim.  17. 18, — kynnissókn  'Besuch',  auch  kynni  allein, 
Egilssaga  C.  LXXVII  S.  265  en  þat  uar  engi  siþr  at  sitia  lengr 
en  þriár  náétr  at  kynni. 

4  1.  2  Hein  þú  farir,  heill  þú  aptr  komir;  Über  die  Con- 
jv/nctive  s.  zu  Hav.  110. 

4  6  máíla  mit  dem  Accusativ  der  Person:  s.  zu  Hav,  95. 
Orþom  máíla  mit  dem  Accu^.  ist  mehr  als  '  ansprechefi . 

4  1 — 6;  Falk  ArJciv  IX  347  vergleicht  den  Gedanken  von 
Grog.  14. 

5  4;  parataktisch:  man  könnte  unz  erwartest;  aber  s. 
Baldrs  dr.  3  (BtiggeJ. 

5  5.  Dass  ok  wirklich  Í7i  altnordischer  Poesie  und  Prosa 
dort  steht,  wo  auch  im  Nordischen  wie  in  andern  Sprachen  das 
Relativpronomen  gebraucht  wird,  hätte  Gering  mit  grösserer 
Zuversicht  aussprechen  können:  s.  die  Beispiele  bei  Cleasby- 
Vigfusson  und  bei  Fritzner-  II 885^'^,  die  sich  vermehren 
lassen;  Skirn.  3,  Sig.  sk.  S,  —  Bisk.  s.  1 242  þuí  leitaþi  hann 
til  beinsins  (ein  Reliquienknochen)  —  ok  í  hQndum  haf{»i,  /  318 
^á  hét  Gizorr  at  syngia  hvern  dag,  meþan  hann  lifþi,  báín  þá 
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hinum  heilaga  Þorláki  biskupi  til  dýrþar,  ok  m^rgum  er  kannig 
ok  sná  byriar  (?). 

5  4.  5.  Die  Allitteration  scheint  zu  fehlen:  man  hat  des- 
halb Hirns,  Hýms  vermuthet,  umsomehr  als  von  einem  Imr 
sonst  nichts  bekannt  ist.  Aber  der  Name  ist  vielleicht  verwandt 
mit  imr,  imi,  das  in  der  Poesie  für  '  Wolf  und  *  Biese*  ver- 
wendet wird.  —  Kann  at  als  Adverb  oder  Praeposiüon  die 
Allitteration  tragen  und  h<}llo  sie  entbehren?  S.  unten  zu  38, 
H.  Hund  II 24  arf  FÍQrsunga  und  sik  þrungit  —  Doch  ffiebt 
es  Beispiele  für  die  Allitteration  von  Vocal  auf  h;  s.  Symmis 
in  den  Lesarten,  die  nicht  alle  Verderbnisse  sein  werden. 

6  1  Heill  þú  nú;  über  das  Fehlen  der  Copula  bei  heill 
s.  zu  Vspa  44, 

6  2.  3  ml  em  ek  í  hQll  kominn  á  þik  siálfan  siá.  FaVc 
ArJciv  X  76  vergleicht  FjöUv.  44  gakk  þú  á  gest  siá,  —  Eyvinds 
Hak.  m.  13  At  mun  nú  allualdr  koma  á  hann  siálfan  at  siá.  — 
Der  einfache  Infinitiv  in  finaler  Bedeutung  statt  des  mit  a 
verbundenen  ist  nicht  selten^  s.  Lund  §  136,  b.  Anm,  L  Dazu: 
Gudhr.  II 45  þeir  muno  feigir  —  dróttom  bergia,  Atlam.  79  samr 
lézk  Atli  —  genia,  —  Hervar.  s.  C.  III  S.  307  sékat  ek  ganga 
'ich  sehe  nicht  um  zu  gehen',  Egils  s.  C.  XL  S.  117  Þat  m&lte 
min  móþer,  at  mér  skylde  kaupa  fley  ok  fagrar  árar,  fara  á 
brott  meþ  uíkingom,  C,  XLIV  S.  125  drekkom  ueig  —  uita 
hué  oss  of  eire  qI,  Hall  Nikol.  dr,  4  üeit  ek  mik  eigi  uanta 
litit,  ueslan  þrá?l,  um  drótin  máíla.  S.  auch  andre  Fälle  wo 
die  Absicht  nicht  so  deutlich  oder  gar  nicht  hervortritt  Vol. 
kv.  20  drifo  ungir  tueir  á  dyr  siá,  Sig.  sk.  8  sueipr  Í  ripti  ko- 
nungr  inn  búnski  kuán  friá  sína,  Atlarn.  55  iUt  er  um  litaz,  yþr 
er  þat  kenna,  65  tóm  léz  at  eiga  teþia  uel  garþa,  79.  97  uar 
þess  skamt  bíþa,  104  Mund  galt  ek  máérri  —  þiggia,  112  strängt 
uar  —  hlióta,  Hamdh.  10  illt  er  —  brautir  kenna,  13  títt  uarat 
bíþa,  Rigsth.  33  nam  —  kyrra  elda,  Hyndl  5  seinn  er  gQltr 
þínn  gQþueg  troþa,  Hervar.  s.  C.  XIV  S.  280  Léttari  gerþisk 
hón  at  bQþui  en  uiþ  biþil  r^þa,  —  Olaf  Leggss.  Sn.  E II 628 
Hreinstólpa  áttu  hiálpar  —  brag  þekkia, '  Hóre  das  Oedicht  zum 
Preise  Gottes\  Hjalmt  ok  Ölv.  s.  C.  XXI  Fas.  III 512  ragr 
í  hueria  taug  nema  gefa  mat  suínum,  —  Bisk.  s.  II 122  sem  mak- 
ligir  reiknast  at  siá  herra  páfann  ok  sínar  greinir  fyrir  hann 
fram  setia,  Sturlunga  1 211  snióhuítt  er  blóþ  líta,  II 203  uiþ 
bueria  menn,   sem  skipta  ui^ri,  uiþ   hueria,   sem    eiga   er.  — 
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Häufig  sind  die  reinen  Infinitive  nach  vorhergehenden  con- 
junetivischen  Nebensätzen:  Fms.  II 4  uildi  ek,  at  uiþ  tórim 
fyret  til  Noregs  ok  uita,  at  uér  ní^þim  Sokka  uíkingi,  Viglvmd. 
8.  C.  XVII  S.  78  Hún  suaraþi  þá,  at  puí  síþr  skyldu  þeir 
drepDÍr,  ef  ek  skyldi  ráþa,  at  buorgi  skyldi  hafa  uerit  sekr  gerr, 
ef  ek  skyldi  ráþa,  ok  suó  penninga  til  gefa  þeim  til  farareyns, 
ef  ek  étti,  —  Fostbr.  s,  C.  XI  S,  39  Muntu  aldregi  heill  uerþai 
nema  þú  fellir  niþr  þífer  uísur,  er  þú  hefir  snúit  til  lofs  uiþ 
^6^dísi,  en  takir  þér  up,  er  þú  hefir  um  mik  kueþit,  ok  kenna 
ekki  þetta  kuéþi  Qþrum  en  þeim,  sem  ort  uar  í  Qnduerþu,  — 
S.40  En  þó  er  þat  nú  mítt  ráþ  uiþ  þik,  at  þú  Bnúir  aptr 
kuáfeþinu  á  þaim  hátt,  sem  pat  uar  ort  fyrir  Qnduerþu,  ok 
eigna  þat  ku^þi  iamnan  ÞórbÍQrgu  Kolbrún,  sem  þú  ortir 
um  hana,  —  Fms.  X  306  baun  bauþ  bónum  tuau  fylki  til  for- 
ráþa,  ef  bann  neitaþi  guþum  sínum  ok  trúþi  á  Crist,  ok  taka 
skírn,  Gydhinga  s.  8.  36  23  Nú  ef  Gyþingar  bitta  fyrr  í  úfriþ, 
skulu  Rómueriar,  eptir  þuí  sem  stund  lér  til,  uera  í  allri  at- 
fylgiu  ok  dugnaþi  meþ  þá  meþ  uistum,  uápnum  ok  skipum,  ok 
fylgi  J)á  Kómueriar  þeirra  ráþum  um  (jll  tíltáíki  ok  atbafnir,  ok 
sé  þetta  undirbyggiulaust  ok  uéla  í  alla  staþi,  ok  þuílikt  af 
taka  ok  uil)  at  leggia,  sem  buárum  sýniz,  —  Bish.  s.  1 836  biþi 
alla  menn  þar  nálega  fyrirlátningar  ok  biþia  fyrir  sér  til  guþs. 
—  S.  die  Infinitivconstructionen  vor  deni  Conjunctiv  zu 
Gudhr.  II 42,  —  Sehr  frei  shid  die  reinen  Infinitive  Orag.1829 
1 61  at  hýpT  (2.  Sing.)  bónum  —  ok  nefna  bann,  1 109  —  ok 
nemna  SQk,  und  so  oft.  —  Vgl.  über  den  Infi7iitiv,  welcher 
einem  Substantiv  gleichtverthig  ist,  zu  Sig.  sk,  o7,  über  den  In- 
finitiv mit  at  in  der  Function  des  reinen  Infinitivs  zu 
Gudhr.  II 18. 

6  6  eþa  ist  nicht  dis/unctiv:  s,  unten  22,  24.  26.  28^ 
H.  Hund.  II  7,  Sig.  sJc.  35,  Bugge  Saem.  E.  421K 

7  1  Huat  er  þat  manna?  S.  SJcirn.  14. 17,  Lohas.  43,  Vol, 
h'.  13,  Alv.  2.  5,  Reg.  1,  Baldrs  dr.  4,  Fjölsr.  1.  3,  —  Fas.  II 
119.  125.  127,  Völsa  th.  hintei'  Vigfussons  Bardh.  s.  S.  137, 
Cleasby 'Vigfusson  unter  buat;  —  vgl.  mit  buerr  Harb.  1.  2, 
H.  Hund.  I  rj.  31,  H.  Hßyr.  13,  H.  Hund.  II  o.  23,  Reg.  17, 
Fafn.  Ij  —  Fas.  II 120.  128,  III 461,  —  Thidhr.  s.  C, 
CCCCVIII  S.  345  Huerr  er  þessi  binn  gamli,  er  — .  Über 
dritte  Person  statt  zweiter  s.  zu  Vspa  1. 

7  2.   Trotz  der  Ällitteration  braucht  man  minom  vor  sal 
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nicht  stark  zu  betonen,  s.  unten  29  5,  —  als  ob  Vafthrudhnir 
Über  des  Fremden  Unverschämtheit  zürnte;  s.  unten  8  8  þyretr 
til  þínna  sala,  mit  Ällitteration  þ. 

7  4  Út  þú  né  komir  — .  Der  Covjunctiv  Praes.  im  Haupt- 
satz einer  hypothetischen  Periode  ist  au^ch  Vigfusson  aufge- 
fallen. Nygaard  in  seiner  Abhandlung  über  den  Conjvjnctiv 
Arhiv  1 138  bietet  nichts  entsprechende.  Der  Potentialis  ist 
zwar  in  fragenden  Hauptsätzen  häufig^  —  zu  Skirn.  42,  — 
seÄr  selten  aber  in  positiven,  ausser  bei  þykkia  und  uilia; 
Nygaard  Eddaspr.  Synt.  160,  F,  Jonsson  zu  Egilss.  C.  VI  S.  18. 
—  Demnach  ist  es  gerathen  hier  Imperativbedeutung  'du  sollst 
nicht  herauskommen'  anzunehmen ;  s,  zu  Hav,  110, 

7  5.  R  hat:  órom  hQlloin  Qfra.  Für  das  zuerst  beabsichtigte 
ofra  vermuthet  Lüning  ífrá;  aber  näher  liegt  áfrá  (Bugge). 
S.  Sn,  E,  1  306,  492  Anm. 

7  1 — 6.  Die  Sachlage  ist  ganz  wie  die  Gh/lfi-Gangleris  bei 
Odhin :  Oylf,  C.  II  Sn.  E.  1 36  hann  segir,  at  fyrst  uill  hann 
spyria,  ef  nokkuorr  er  fróþr  mapr  inni.  Hár  (Odhin)  segir,  at 
hann  komi  eigi  heilt  út,  nema  hann  sé  fröþari. 

8  1.  Das  überlieferte  Gagnráþr,  welches  Wimmer  im  Lœsebog 
als  den,  der  rader  for  sejr  oder  den,  der  giver  gavnlige  rid 
erklärt,  ist  wol  wegen  af  gQngo  kominn,  hefi  ek  lengi  farit  als 
Gaxigrá^T  auf  zufassen^  GislasonAarböger  1870  S.136,  F.  Jonsson 
L.  hist,  1 139,  welche  Form  neben  Ganglari  und  Uegtamr  au^h 
als  Odhinsheiti  bezeugt  ist;  s.  Bugge.  Für  diese  Auffassung 
spricht  auch  Lokas.  23,  Eyvind  sk.  Hai.  t,  2  farniQgnuþr,  Saxo 
der  1 128  (l.  III)  Odhin  einen  uiator  indefessus  nennt,  die  In- 
schrift Mercurio  uiatori,  Zangemeister  Neue  Heidelb.  Jb.  V  54, 
Bugge  Studier  1 138.  —  Vgl,  die  Wortspiele  unten  31^  Grimn.48 
Kialar  —  kiálka,  Skirn.  26  Tamsuendi  —  temia,  Harb.  9.  36, 
Thrymskv.31,  H.  Hjörv,16,  Hamdh.  23,  Rigsth.  34,  —  Hardh.  s. 
C.  XI  S.  33  eiþs  ok  hringa  meiþir,  Ans  s,  b,  C.  IV  S.  341  þú 
ert  brauþsueigir  heldr  en  bogsueigir.  S.  die  etymologischen  Um- 
schreibungen der  Eigennamen  in  Poesie  und  Prosa,  H.  Hund, 
111.  S  R,  M.  Meyer  Altg.  P.  297  299.  Über  Wortspiele  in 
der  Prosa  s,  Heinzel  Beschreibung  d.  isl.  Saga  WSB,  1880 
S.  296,  Das  Wortspiel  ist  die  Voraussetzung  der  skaldischen 
Figur  der  Homonymie.    Vgl.  über  Annominationen  zu  Vspa  5. 

8  6  andfanga,  in  der  Bedeutung  'Empfang'  nur  hier. 
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8  5.  6  laþax  þurfi  —  ok  þínna  andfanga,  ÍQtunn !  s.  Grip.  2, 

9  2  9Í  gölfi;  gólf  ist  jeder  Raum  im  Saal,  wo  man  nicht 
sitzt  oder  zu  Bette  liegt,  der  Fussboden,  woraus  sich  der  Be- 
griff' ^Zimmer*,  '  Wohnraum*  entwickeln  kann,  Orimn.  23^ 
8n.  E.  1 88,  —  andrerseits  eine  Äbtheilung  des  Saales,  mit 
Ausnahme  des  Baumes,  wo  die  Sitzhänke  sind.  Hier  scheint 
ein  Baum  nahe  der  Eingangsthür,  af  gólfi  fyr,  mit  dem  etwas 
erhöhten  Herd  gemeint  zu  sein:  s.  Olsen  bei  seiner  Erhläru/ng 
von  á  brQndom  Hav.  2,  Arkiv  IX  223,  Gudhmundsson  Privat- 
boligen  178.  Dass  gólf  geradezu  für  jenen  Theil  der  Halle 
gebraucht  werden  kann,  auf  dem  sich  der  Herd  befindet,  sieht 
man  aus  der  Phrase  bera  minni  oder  bera  qI  um  eld,  wofür 
auch  gesagt  werden  kann  um  gólf  ganga,  s.  Egilssaga  C.  XLVIII 
S.  139  skyldi  þar  um  gólf  ganga  at  minnum  Qllum  und  F.  Jonssons 
Anmerkung  dazu.  S.  auch  zu  Hym.  8. 12. 13.  31  ok  Í  gegnom 
steig  gólf  niþr  í  sal.  Wie  an  der  zuletzt  angeführten  Stelle  steigt 
Odhin  nach  Vafthr.  19  von  dem  gólf  herab  in  den  Saal^  — 
d.  h.  in  den  Baum  des  Saales,  der  nicht  das  gölf  ist^  auf  dem 
er  sich  bis  dahin  aufgehalten,  —  zu  den  Sitzbänken.  Vgl.  Sig. 
sk.  HI  19  Kéþ  til  hefnda  hergiam  Í  sal,  Sigurdh  von  dem  Al- 
koven, in  dem  er  mit  Oudhrun  geschlafen  hatte.  —  Müllenhoff 
Ak.  V  380  nennt  á  gólfi  —  feste  Formel  für  die  Stelltmg 
eines  eben  eingetretenen  Oastes,  der  noch  nicht  Platz  genommen 
hat.  —  Vafthrudhnir  hatte  nach  Odhins  Worten  in  6  gemeint, 
dass  der  Fremde  zuerst  fragen  wolle,  und  ladet  ihn  deshalb 
der  Sitte  gemäss  zum  Sitzen  ein:  s.  zu  Hav.  109.  Odhin  de- 
precirt,  Str.  10,  und  thut  es  erst  auf  nochmalige  Au  ff ordermig,  19. 

9  4  Pú,  skal  freista,  'ich'  oder  'man. 

9  5  inn  gamli  þulr;  s.  zu  Hav.  130. 

10  4  ofrmælgi,  nur  hier:  aber  ofniailgi  kommt  vor. 

10  6  kaldrifiaþan,  nur  hier  im  Altn.;  aber  s.  Scheving  1847 
kQld  rád  koma  frá  kaldrif judum.  S.  sualbrióstaþir,  wie  Sn.  E. 
1 82  die  winterlichen  Gottheiten  gefiannt  werden,  ivas  auch  die 
Erkläru7ig  für  die  sittliche  Bedeutung  von  kaldr  u.  ä.  Wörtern 
gibt.  S.  Vol.  kr,  30  kell  mik  Í  liQfuþ,  kold  ero  mér  ráþ  þín, 
Sig.sk.  8,  Gudkr.  hv.  22^ — Eilif  Thorsdr.  51  kqldum  snótarráþum, 
vgl.  Solarlj.  10  opt  uerþr  kualráíþi  af  konum,  Njala  C.  CXVI 
S.  594  ok  eru  kqld  kuenna  ráþ,  Gisla  s.  S.  34  ebenso  Partal. 
s.  S.  30  kQld  eru  iafnan  kuenna  ráþ,  —  Molbech  176  Koldt  er 
Qvinderaad.  —  Zu  kaldr,  kaldahlátr  u.  a.  s.  Bugge  Saem.  E. 
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S,  420;  —  vgl.  Chaucer  ed.  Tyrwhit  S.  454  womanes  conseles 
ben  ful  often  cold,  315  fro  my  caxes  cold,  —  Äliscans  ed. 
Ouessard  24  Chi  a  froides  noveles,  Raimbert  Ogier  11910.  — 
Dagegen  Otcdhr.  hv.  22  þíþni  sorgir. 

10  1 — 6;  s.  zu  Hav.  6.  —  Ebenso  weigert  sich  Hördh  bei 
einem  Wettkampf  zu  König  Ivar  vidhfadhmi  auf  das  Schiff 
zu  kommen :  her  mun  ek  standa  ok  heþan  segia,  Sögubrot  C.  III 
Fas.I372ff, 

8  und  10  in  ihrer  Demuth  widersprechen  dem  heraus- 
fordernden Ton  von  Str.  6.  Oder  soll  das  den  höchsten  Oott 
malen,  der  sich  nicht  ganz  in  die  Bolle  des  Landfahrers  finden 
kann? 

11  1—3  Segþu  mér,  Gagnráþr  —  und  in  den  folgenden 
Vafthrudhnisstrophen ;  s.u>nten20  und  die  folgenden  Odhin- 
Strophen^  Skirn.  3  Segþu  mér  þat,  Freyr!,  Alv,  9ff.^  Grip.  6*, 
Reg.  3.  21,  Fafn.  13. 15,  Fjölsi\  7 ff. 

11  2  allz  þú  á  gólfi  —  'da  du  einmal  am  Herde  stehen 
ivillst\    S.  oben  zu  9  2, 

11  2.  3;  s.  Hav.  2  5.  6.  Da  dort  von  keinem  Wortstreite 
die  Bede  ist,  so  ist  frami  an  unsrer  Stelle  vielleicht  auch  all- 
gemein zu  fassen. 

11  6  ok  foc)  für  of ;  derselbe  Fehler  auch  unten  13. 14.  Die 
Besserung  wird  gestützt  durch  um  Str,  12  3,  yfir  22  5.  24  5. 

12  4.  5  hesta  beztr  þykkir  haiin  meþ  Hreiþgotom,  bei  den 
Ooten,  die  gute  Bosse  haben,  Oudhr.  hv.  2,  Hamdh.  3,  und 
nach  der  Geschichte  gute  Beiter  waren.  S.  Theodorich  als 
Beiter  auf  dem  Bökstein,  Heinzel  Über  die  ostgotische  Helden- 
sage 13.  26  ff.  F.  Jonsson  L.  hist.  1 141  schliesst  aus  Hreiþgotum 
statt  Keiþgotum  auf  Abfassung  des  Gedichts  vor  dem  zwölften 
Jahrhundert. 

14  4  méldropa,  nur  hier  und  an  der  entsprechenden  Stelle 
Sn.  E.  1  56. 

14  4.  6  méldropa  fellir  hann  morgin  huem  :  þaþan  kemr 
dQgg  um  dala;  s.  zu  Vspa  18.  Der  Thau  fällt  also  vom  Gebiss 
HrimfaxiSj  während  dieser  Name  eher  darauf  tviese,  dass  der 
Thau  von  den  Mähnen  des  Bosses  fiel  wie  H.  Hjörv.  30  vofi 
denen  dei'  Walkürenpferde. 

16  3.  Der  Fluss  Ifing  friert  nicht  zu,  damit  die  Biesen 
nicht  zu  den  Göttern  kommen  (Lüiiing).     S.  zu  Grimn.  21. 

17  6  Surtr  ok  in  suáso  goþ,  s.  unten  18  und  Fafn.  15 
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Surtr  ok  jfesir  saman.  Unter  Surtr  sind  wol  auch  seine  Ge- 
fährten, die  Biesen,  Fenrir  und  die  Weltschlange,  Vspa4?fi^., 
zu  verstehen.    Ä  zu  Vspa  47. 

18  1  Uígríþr;  s.  unten  41  ríþa  uígi  frá.  Uher  den  Namen 
s.  K.  Oislason  Äarböger  1870  S.  135. 

17. 18.  Dieselbe  Frage  wird  Fafn.  15  gestellt,  aber  Str.  16 
anders  beantwortet;  Oskopnir  heisst  dort  das  Schlachtfeld  der 
Götter  und  ihrer  Feinde. 

11 — 18.  Fragen  nach  dem  Namen  ebenso  Air.  9  ff.,  Fafn.  14. 

19  1  Fróþr  ertu  nú,  gestr!  ^Es  ist  jetzt  klar,  da^  du  weise 
bist\  das  DU  bezieht  sich  auf  Vafthrudhnirs  ErJcenntniss.  S. 
Ryndl.  6  Fiá  ertu,  Freyia!  u.  s.  w.  Ebenso  brachylogisch  kann 
der  Gedanke  'da  ist  zu  sehe7i\  'sehen  ich  und  andre'  sich 
mit  dem  Verbalbegriff  verbinden;  s.  zu  Vspa  36. 

19  P  far  þú  á  bekk  ÍQtuns;  s.  Atlakv.  3. 
19  3:  s.  oben  zu  9.  —  Beide  sitzen  jetzt —  s.  zu  Hav.  109 
—  und  Odhin  Übernimmt  die  Bolle  des  Fragenden. 

19  6  geþspeki,  nur  hier.  Wimmer  im  Lœsebog  will  wegen 
Str.  42  frá  —  rúnom  allra  —  goþa  hier  goþspeki  —  unbelegt  — 
lesenj  was  unnöthig,  Ja  vom  Übel  isty  da  auch  vor  19  von  gött- 
lichen Dingen  die  Bede  war  und  das  Wichtige  für  die  Strei- 
tenden nicht  die  Theologie,  sondern  die  eigene  Weisheit  ist,  die 
sich  in  Kenntniss  der  Theologie  zeigt.    Eher  getspeki. 

20  1  ij)  eina;  Beispiel  für  das  articulierte  einn  in  der  Be- 
deutung 'primus'  geben  die  Wbb.  Unarticuliertes  steht  Hav.  142. 

20  2.  3  erst  Indicativ,  dann  Conjunctiv:  s.  zu  Hav.  29. 

20  1^3:  s.  oben  zu  11,  Beg.  21,  Fafn,  13. 15  Segþu  múv 
Fáfnir!  allz  þik  frðþan  kueþa  ok  uel  mart  uita. 

21;  s.  Grimn.  40.  Diese  Lehre  von  der  Erschaffung  der 
Welt  aus  den  Körpertheilen  eines  menschlich  gedachten  Wesens 
scheint  verwandt  mit  der  Vorstellung  vom  Mikrokosmus  des 
Menschen,  den  acht  Theilen^  aus  denen  Adams  Leib  zusammen- 
gesetzt ivurde,  worüber  Müllenhoff  gehandelt  hat  in  seinen  und 
Scherers  Denkmälern^  342;  —  s.  auch  Th.  Wright  zu  Piers  the 
Ploioman  5157,  B.  Köhler  Kleine  Schriften  II 1,  B.  M.  Meyer 
Zs.  f  d.  Alt.  XXXVII 1,  XLI 180,  Falk  Äarböger  1891  S.  271, 
wo  besonders  der  von  Notker  benutzte  Commentar  zu  Marcianus 
Cappella  verwerthet  ist,  Hatterner  III 276.  Die  altnordischen 
Fassungen  der  Theorie  vom  niinni  heimr  bietet  Fritzner  I  772* 
aus  Elucidarius  und  Stjam.    Vgl  Comparetti  Kalewala,  deutsch 
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8.  278.  —  Kelle  nimmt  für  die  Lehre  von  der  Bildung  des 
Menschen  aus  acht  Theilen  rabbinischen  Ursprung  an;  Ge- 
schichte d.  d.  Litt.  II 12  f.  Vgl,  die  8chöpfungsgeschichte  des 
Menschen,  zu  Vspa  16, 17. 

22  5  suá  at,  das  Relativpronomen  vertretend,  nach  R,  ist 
gewiss  alterthümlicher  als  sá  ær  Ä,  s.  unten  36.  Ähnliche  Re- 
lativsätze: Oddr.  19  Þess  lét  hón  harþar  heíndir  uerþa,  sná  at 
uér  qU  hQfom  érnar  raunir,  —  Thiodholf  Ynglingat  53  Þat 
ueitk  bazt  und  blám  himni  kenninafn,  suát  konungr  eigi,  — 
8n.  E 188  húsa  mest  suá  at  menn  uiti,  Fritzner  III^  605^. 
Vgl,  Alexanders  s.  176  t  uatnit  fellr  á  sú,  sem  heitir  Boreum 
flumen.  Þar  kemr  upp  ör  seálfum  árbakkanum,  suá  liggr  hön 
til,  uestanuindr,  útnyrþingr  ok  norþanuindr,  Wisén  Riddara- 
rimur  168  Str.  36  Funduzt  aldri  fyrþum  hiá  fyrri  tíl  þess 
dá&mi,  at  u^nni  mébtá  sigling  siá,  svo  hón  til  landa  kífemi,  — 
Inschrift  auf  dem  götländischen  Rökstein,  AntiJcv.  TidsJcrift 
for  Sverige  V  90f.  hværjar  valraubar  váiin  tvár  þár,  svád 
tvælf  sinnum  várín  numnar^   tvár  valraubar  báðar  saman  (?), 

—  bvar  hestr  sé  Gunnar  etu  vítt  vangi  á,  kunungar  tvæir 
tigir  svád  á  Hggja,  —  vom  Ring  in  der  Forsakirche  ed, 
Bugge  19.  —  S,  Hildebrandslied  33  wuntane  bouga  cheisuringu 
gitán,  sð  imo  se  der  chuning  gap,  41  pist  also  gialtét  man,  so 
du  éwin  inwit  fuortös,  Meregarto  i*  59  er  was  ein  wisman,  s6 
er  gote  gizam,  Hochzeit  1019  daz  was  diu  Luzziferes  fart,  s6 
imie  wé  wart,  Lairihrechts  Alexander  1459.  Berthold  Crane4584. 

—  Das  einfache  'so'  hat  sich  für  Nom.  Accus,  bis  ins  Nhd. 
erhalten.  S.  zu  Hav.  97.  Vgl.  das  relative  (suá)  sem,  osl- 
nordisch  sum,  sem,  Njala  C.  XCIX  S,  524,  Debefonteninschriß 
von  ÄkirJceby  ed.  Wimmer  S,  61,  und  zu  Hav.  97. 

22  6  eþa;  s.  oben  zu  6. 

23  1  Mundilféri  heitir,  brachylogisch  für  'Es  gibt  einen 
Mann,  der  M.  heisst;  s.  unten 37  Hráísuelgr  heitir,  Ghrimn,  5 ÝdaJir 
heita  'es  gibt  einen  Ort  Namens  Y,\  6  (?),  28  Uina  heitir  enn, 
58,  Rigsth.  16  13  hét  Halr  ok  Drengr,  19  enn  hétu  suá  Qþrum 
uQfnum  Snót,  Brúþr,  Suanni,  Fjöls^\  38  Hlíf  heitir,  Lund  §  187. 
479,  Bugge  zu  Fjölsv.  38,  Holthausen  Elementarbuch  183. 
Diese  Bedeutungserweiterung  des  Verbums^  verwandt  mit  der 
bei  Vspa  6  und  Orimn,  19  besprochenen  tritt  besonders  gern 
bei  Verben  des  Nennens  ein:  Krakumdl  11  þars  Englanes  heitir, 
Noregs  konu7iga  tal  Fms.  X  425^  Str.  25  þar  hefir  Qld,  er  Ólðfr 
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feil,  Sualdrar  u6g  síþan  kallat,  Ottar  svarti  Fms,  1 V  362  þar 
er  áin  helga  —  heitir,  —  KroTcarefs  $.  S6  20  barþ  heiter  á  skipe, 
'e8  yiebt  etwas  an  deni  Schiff)  das  barþ  heisst\  Sn.  E.  1 206 
þar  uar  þá  ^ó^^  kallaþr,  wo  Eask  einnhuerr  vor  Þórr  conjicirt 
hcU,  1 496  Äi  heitir,  arfi,  sonr  u,s.  w.,  497  Heita  ok  mágar,  sif- 
inngar  u.  s.ir.,  Bisi.  s.  11 147  j)ar  Qriygstaþir  heita,  —  in  einer 
Rima  hei  Gislason  Forelœsn'mger  II 20?  Hairinn  reisti  heiþurs 
btí,  þar  er  Homes  kailast  (?).  Vgl.  die  Phrase  niaþr  er  nefndr  N., 
Egils  s.  C.  XL  Vlll  16  Bróþr  tueir  eru  nefndir  Þonialdr  ofsi 
bk  ^o^fiI)^  strangi,  'es  gab  ztvei  Brüder  von  denen  der  eine 
Thorvald,  der  andre  Thorfidh  hie^s\'  s.  Cleashy -Vigf,  heita. 
—  Dei'  Name  Hræsuelgr  unten  S7  hat  keine^i  Bezug  auf  den 
Windy   ist  eine  geivöhyiUche  Bezeichnuyig  d^  Schlachteiivogels, 

23  6  Qldom  at  ártali;  íf.  zu  Vspa  6.  —  Ártal  nur  hier  und 
unten  25. 

24  6  niþom ;  s.  gleich  2ö  und  zu  Vspa  6. 

2t}  3  enn  Nott  uar  Ngnii  borin;  s.  Alv,  29,  Sn.  E.  I  ö4. 
Über  NQrr  s,  Nareen  Svenska  Etymologier^  üpsala  18 97^  S.  23, 
Bugge  Helgedigtene  97  verweist  auf  alt^.  narowa  naht,  ags. 
nihtes  nearwe,  nearo  nihtwaco. 

25  4 :  s.  oben  zu  24. 

27  4—6.  Bugge  vermuthet,  dass  in  der  verlornen  Strophen- 
hälfte  gestanden  habe,  was  an  der  entsprechenden  Stelle  vo7i 
Sn.  E.  1 82  prosaisch  mitgetheilt  wird:  Uindsualr,  hann  er  üa- 
saþar  son,  ok  uáru  þeir  áttungar  grimmir  ok  sualbriöstaþir,  ok 
hefir  üetr  þeirra  skaplyndi. 

28  4 — 6'  huerr  ása  ellztr  eþa  Yniis  niþia  yrþi  í  árdaga. 
Nach  dem  von  Bugge  selbst  festgestellten  anreihenden  Gehrauch 
von  eþa,  s.  obefi  zu  6,  ist  es  nicht  nöthig  mit  ihm  ÍQtna  für  ása 
zu  conjiciren.  Odhin  fragt,  wer  von  allen  Wesen,  Riesen  oder 
Oöttem,  der  älteste  sei;  s.  F.  Jonsson.  Ohne  diese  Bedeutung 
von  eþa  erhielten  wir  die  unsinnige  Frage,  tver  der  älteste  von 
Ymirs,  des  Ahnherrn,  Geschlecht  sei.  —  Ebenso  wie  hier  durch 
ein  Ädjectivum  wird  eine  Zweiheit  durch  ein  Zahlwort  zu  einer 
Einheit  zusammengefa^sst  im  Hildehrandslied  50  sumaro  enti 
wintro  sehstic.  —  Äsen  und  Riesen  sind  auch  sachlich  eine 
Einheit:  denn  nach  Gylfaginning  C\  VI  —  allerdings  schwer 
zu  vereineil  mit  C.  V  —  verdankt  Ymir  wie  der  Ahnherr  der 
Götter,  Borr,  der  Kuh  Aiidhumbla  sein  Dasein  und  OdhÍ7is 
Mutter  Bestla   ist  eine  Riesentochter:  Sn.  E.  1 46.  —  Auch 

Edda  II.  11 
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Oangleri'Oylfi  fragt  in  Valhöll  nach  dem  ältesten  Gott:  Sn, 
KI  36. 

29  1  0röfi  uetra  ^vor  unendlich  langer  Zeit' :  s.  skQmmu, 
iQngu  'vor  Kurzem',  'vor  langer  Zeit\ 

29  3  Bergelmir,  den  der  sprechende,  somit  uralte  Riese 
Vafthrudhnir  noch  gesehen  hat,  unten  35.  Also  sogar  Ymirs- 
Aurgelmirs  Enkel  ist  älter  als  die  Götter. 

29  1—3;  s.  unten  36  1—3. 

29  5  uar  þess  faþir.  Der  Hauptstab  ruht  auf  dem  schwach- 
betonten  þess.    8.  oben  zu  72. 

29  6  Aurgelmir,  der  sonst  Ymir genannt  mrd,  Gylfaginning 
C.  V  8n.  E.  1 42.  Die  Orthographie  einiger  Eddahss.  beweist 
für  au-,  nicht  q-,  0-  (Bu^ge). 

30  4,  5  huaþan  Aurgelmir  kom  meþ  ÍQtna  sonom.  Die 
Phrase  ist  erstarrt:  es  gab  Ja  noch  keine  andern  Riesen.  S. 
unten  38  ása  sonom,  8 kirn.  17. 18  ása  sona,  Lokas.  1  sigtifa 
synir,  3  ása  sonom,  Baldrs  dr.  6  ásmegir,  obwol  Odhin  der 
Riesensohn  mit  verstanden  ist,  —  Hav.  67  ýta  synir,  gleich 
Menschen,  —  wie  bei  den  Dichtem  so  oft' Riesensohn,  -Bruder, 
-Vater'  für  'Riese';   Gislason  Efterl.  8kr.  1 125. 

31  3  suá  'dann'  (?);  s.  Lokas.  11,  H.  Hjörr.  27  ok  festi 
suá  yþuarn  flota,  Fritzner  III 606  \  Vgl.  þá.  —  Suá  öx,  ein 
subjectloser  8atz:  s.  zu  Vspa  50  und  Lüning  zu  Vafthr.  9. 

31  3—4  þar  ero  íí^ttir  örar  komnar  allar  saman.  Ist  þaþan 
für  þar  zu  lesen?  8.  8n.  E.  1 42  ok  eru  þaþan  (von  Ymir) 
komnar  áittir  Hrímþursa,  44  huernig  6xu  ^ttir  saman  þaþan? 

31  6  er  þat  é  allt  til  atalt;  über  die  Trennung  des  Ar- 
tikels von  seinem  Nomen  s.  zu  Vspa  37.  —  Für  allt  statt  allir 
gibt  Fritzner^  allr  40*  Beispiele  und  s.  zu  Hav,  10.  48.  — 
Zu  dem  Gedanken  vgl.  Ovid  Met  1 414  Inde  genus  durum 
sumus  experiensque  laborum.  —  Æ  'noch  immer' ;  s.  Brot.  6, 
vielleicht  auch  Vatnsd.  C.  XXVIII  8.  61  uesQl  kuapst  ^  til  litil 
(Hallfr.  s.  C.  II  8.  86).  —  Über  ein  andres  seltenes  éd  s.zu 
8ig.  sk.  43. 

33  6  sexhof{>aI)an  —  nur  hier  —  son;  s.  den  dreihäuptigen 
Riesen,  8kim.  31,  die  vielköpfige  Riesenschaar.  Hym.  32,  und 
die  Rieselt  mit  109  Köpfen^  Hym.  7. 

33  1  —  6.  Der  finnische  Ukko  erzeugt  die  drei  Naturen 
durch  Drücken  an  seinem  eigenen  Leib.  Comparetti  Kalewala, 
deutsch,  199. 
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34  1.  2  Segþu  þat  iþ  átta,  allz  þik  frðþan  kueþa;  Bugge 
verweist  auf  die  ähnliche  AUitteratixm  in  dei'  Hervarar  s.  G. 
XI 262  Anm,:  Segþu  mér  þat  eina,  alls  þú  uera  þikkir  haerium 
kðngi  hyggnari;  wol  eine  Reminiscenz. 

34  4.  5  huat  þú  fyrst  um  mant  eþa  fremst  um  ueitzst;  im 
Gegensatz  zu  oben  28  ff.,  wo  Vafthiiidhnir  nur  um  seine  Kennt- 
nisse —  8.  33  Undir  hendi  uaxa  kuáþo  —  nicht  um  seine 
eigene  Erfahrung  befragt  mrd.  Dei'  Inhalt  der  Frage  Odhins 
betrifft  Ja  dasselbe  me  oben  28,  die  ersten  Wesen  dieser  Welt 

—  Dem  Wortlaut  nach  könnte  34  allerdings  auch  auf  nur  er- 
lernte Kenntniss  gehen,    S.  zu  Vspa  1 8. 

35  1-3;  s.  oben  29  1—3. 

36  6  lúþr  kann '  Trompete'.  'Mehlkasten\ '  Wiege'  bedeuten, 
ja  jeden  hohlen  oder  ausgehöhlten  Gegenstand;  s.  Fritzner, 
MüUenhoff-Scherer  Dm.  11^  304,  nd.  luur  'inuolucrum\  Snorri 
seheint  an  ein  grosses  Schiff  (Arche  Noah)  gedacht  zu  haben 
und  denkt  jedesfalls  an  die  Sündfluth,  Oylfag.  C.  VII  Sn,  E. 
I  48.  Als  die  Götter  Tmir-Aurgelmir  tödteten,  entstand  durch 
sein  Blut  eine  solche  Überschwemmung,  dass  alle  Riesen  er- 
tranken, nema  einn  komst  undan  meþ  sinn  hyski;  þann  kalla 
ÍQtnar  Bergelmi;  hann  fðr  upp  á  lúþr  sinn  ok  kona  bans  ok 
heizt  þar.  Aber  das  Passivum  uar  lagipr  passt  nicht  zu  dieser 
Vorstellung,  eJier  zu  der  eines  Kindes  mit  lúþr  als '  ^Viege\:  diese 
Auffassung  hat  mir  8.  Singer  mitgetheilt;  s.  Usener  Sintfluth- 
sagen  80  ff.  Aber  wie  soll  ein  Nachkomme  Bergelmirs,  Vaf- 
ikrudhnir,  sich  erinnern  wie  sein  Ahnherr  in  die  M^ege  gelegt 
wurde?  Das  Wahrscheinlichste  hat  F.  Jonsson:  nur  ist  vielleicht 
nicht  ' Todtenbahre'  sondern* Oráb^  oder' Sarg \  kista,  gemeint. 
Man  braucht  nicht  í  statt  ú  zu  verlangen,  wenn  lúþr  ein  halb- 
gehöhlter  Gegenstand  ivar.  Also  war  Vafthrudh7iir  in  seiner 
Jugend  noch  bei  dem  Begräbniss  Bergelmirs  zugegen.  —  und 
der  Dichter  weiss  nichts  von  einer  Sündfluth. 

36  5  suá  at ;  s.  oben  zu  22. 

37  1   Hrósuelgr  heitir;  s.  oben  zu  23. 

37  4  af  hans  uængiom  kueþa  uind  koma.  Die  Vorstellung 
von  einem  oder  mehreren  Windadlern  kehrt  bei  Heinrich  ron 
Veldeke  wieder,  Minyiesangs  Frühimg  66  o  járlanc  (d.  i.  ^nun'; 
s.  zu  Harb.  36)  ist  reht,  daz  der  ar  winke  dem  winde,  d.  i.  'ihn 
herbeiwünscht',  '-rufV,  '-führt',  '-hringt*,  s.  dem  tðde  winken, 

—  Vgl.  das  uolare  super  pennas  uenti,  uentorum,  Psalm  17  11, 
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103  3,  II  Reg.  22  11,  woraus  die  Auffassung  des  Windes  als 
eines  geflügelten  Wesens  im  alten  Testament  hervorgeht:  J.  Orimm 
Mythologie  I*  528.  Vielleicht  hängen  damit  einige  Namen  von 
grossen  Raubvögeln  zusammen,  wie  mhd.  wintwehe,  wannewehe, 
nhd.  Wannenweher,  Wandwehe,  Wiegenwehe,  Windwachl,  -wähl, 
Schmeller  WB.  II  921.  951,  —  vgl  falco  aeriphilus,  Nemnich 
Polyglottenlexion  1 1586,  Brehm  ThierUhen  IV*,  I.  542.  568. 
—  Das  ist  etwas  anderes  als  die  Beohachtungj  dass  grosse 
Raubvögel  von  der  Luft  getragen  zu  werden,  schmne^i,  s,  die 
von  J.  Grimm  Mythologie  I*  527(^600)  angeführte  isländische 
Rechtsformel  suá  uíþa  sem  ualr  flýgr  uárlangan  dag  ok  standi 
byrr  undir  báþa  uífengi,  Esdra  IV,  11  i.  2  expandebat  alas  suas 
(aquila,<?c.)  in  omnemterram  et  omnes  uentieæli  iusufflabant  in  eam, 
et  colligebantur,  von  E.  H,  Meyer  in  der  Mythologie  beige- 
bracht  154,  —  oder  da^s  man  mit  einem  Adlerflügel  Kühlung 
zufächeln  kann;  s.  die  von  Schönbach  Der  Windadler,  Festgabe 
für  Franz  von  Krones  8.  9  mitgetheilte  Stelle  aus  der  Vita 
des  h.  Servatius:  man  sieht  den  Heiligen  auf  freiem  Felde 
schlafen  et  aquilam  grandem  pone  assidentem  unius  alae  remigio 
donnientem  obumbrare,  altera  ueluti  flabello  auram  creare.  S. 
Alex.  s.  21.  —  Oenthe  Windgottheiten,  Memel  1861,  verweist 
S.  12  auf  ei7ie  Angabe  W.  Scotts,  dass  auf  den  Shetlands  der 
Sturmwind  in  Gestalt  eines  Adlers  beschworen  werde,  so  wie 
auf  den  neuisländischen  Ausdruck  klósegi.  Die  Griechen  bil- 
deten Boreas  mit  Flügeln  ab,  Preller  Griech.  Myth.  I^  387, 
die  Römer  kannten  den  Wind  Volturius,  Genthe  IS.  Dass  aquila 
und  aquilo  sich  nahe  stehen,  ist  auch  schon  beobachtet  worden, 
vielleicht  wegen  der  dunkeln  Farbe.  —  Wie  nahe  diese  Auf- 
fassung des  Windes  der  menschlichen  Einbildungskraft  liegt, 
zeigt  z.  B.  Bulwer  Die  letzten  Tage  von  Pompeji^  deutsch,  1867 
S.  485  —  'kam  es  ihm  vor.  als  ob  der  Wind  eine  Gestalt  an- 
nehme, gleich  den  Schwingen  und  Krallen  eines  Adlers,  dessen 
Glieder  sich  nur  wie  in  der  Luft  zerfliessefide  Umrisse  zeigten, 
der  aber  mit  glänzenden,  starren  fast  versteinerten  Augen 
ihn  anblickte'.  —  Die  Frage,  woher  der  Wind  komme,  stellt 
auch  Freidank  IS4  8  und  noch  Schiller  im  Grafen  von 
Habsburg. 

38  1 — 3.  Die  bisher  gehrauchte  Einleitung  zu  Odhins 
Frageyi  wird  aufgegeben. 

38  5  ása  sonom,  gleich  ásom;  s.  oben  zu  30. 
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f38  4.  5.  Die  Ällitteration  fehlt,  oder  es  allitterirt  um  von 
um  kom  mit  ájsa;  s.  oben  zu  5. 

38  6  hQrgom.  F.  Jonsson  macht  darauf  aufmerksam,  dass 
hier  und  Ghrimn,  16  dem  Njördh  ein  hQrgr  zugeschrieben  mird, 
während  Snorri  diese  Art  Tempel  für  die  Göttinnen  zu  be- 
stimmen scheint;  s.  zu  Vspa  7,  —  TJber  den  Namen  NÍQrþr, 
Nerthus  F.  s.  Noreen  SvensTca  Etymologier,  Upsala  1897,  8.  24. 

38  8  ok  uarpaþ  hann  ásom  alinn  ist  concessiv;  s.  unten  49  6. 
Der  nachte  Dativ  kann  in  Passivconstructionen  statt  des  mit 
af  verbundenen  stehen;  H.  Hund.  119  þuí  uar  á  legi  mér  litt  steikt 
etíþ,  Hamdh.  4  ofnar  UQlondom,  —  Sn.  E,  1 496  (Anon.)  frá 
láþi  Finnum  skriþnu.  Auch  in  Prosa:  Hardh.  s,  C.  XXXIII 
S.  98  Herpi  kueþst  suá  á  hann  lítast  'H.  sagte,  dass  er  von  ihm 
die  Meinung  hahe\  — ,  in  einer  Handschrift:  HQrJirkua})  sér  suá 
á  hann  lítast;  s.  Kahle  Elementarbuch  129, 

39  2,  3.  Die  Scheidung  von  goþ  und  regin,  gleich  Äsen 
und  Vanefi,  auch  Alv,  30,  bei  den  goþ  heisst  die  Nacht  niól, 
bei  den  ginnregin :  grima. 

39  4 — 6  Í  aldar  r^k  hann  niun  aptr  koma;  s.  BaUrs  dr.  13 
ok  ragna  r^k  riilfendr  koma  (Bugge),  —  Vo^i  einer  solchen 
Rückkehr  Njördh^  zu  den  Vanen  ist  sonst  nichts  bekannt,  eben- 
sowenig als  von  dem  Lokas,  33  angedeuteten  Mythus.  —  Über 
aldar  rqk  gleich  ragnar^k  s.  zu  Hav,  141. 

40  4  ual  þeir  kiösa.  Das  ist  sonst  Thätigkeit  der  Wal- 
küren; s.  Oolther  Studien  zur  german.  Sagengesch.  15 ff. 

40  5  ok  ril)a  uigi  frá;  s.  oben  zu  18  und  Fafn,  46. 

40  6  sáttir  saman  braucht  nicht  eine  Versöhnung  ifiach  vor- 
hergegangenem Streit  ayizudeuten.  8.  H.  Hund.  1125,  Fjölsv.  37, 
—  Bjamis  Jomsv.  40,  wo  die  Sieger  mit  den  Gefangenen 
zusammenreiten,  die  sie  am  nächsten  Tag  köpfefi  lassen  wollen. 
S.  auch  Hervar.  s.  ed.  Petersen  S.  36  er  ríþa  þingi  at  sáttir 
saman. 

40  1—6.  Statt  der  früheren  und  folgefiden  Form  der 
Examinaüon  ist  hier  die  Form  der  Räthselfrage  gewählt,  — 
8.  unten  54,  —  wobei  die  Antwort  41  die  Worte  der  Frage 
wiederholt.  Diese  Abweichung  hat  der  erste  Redaktor  der 
Papierabschriften  gefühlt  und  darnach  geändert. 

42  6  segir  þú  iþ  sannasta;  s.  Atlam.  ff 9. 

42  4—6:  s.  gleich  43  1—3. 
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43  6  hinig  deyia;  s.  deyia  Í  fiallit,  Cleasby-Vigf,  99^  und 
zu  Hav.  96, 

43  6 — 8  nio  kom  ek  heima  fyr  niflhel  neþan  'bis  untet^ 
NxfUieV;  hinig  deyia  ör  heliu  halir;  über  diese  Vorstellungen 
s.  zu  Vspa  2,  Hei  und  Niflhel  scheidet  ähnlich  Snorri,  — 
8n.  E.  1 38  en  uándir  menn  fara  til  Heliar  ok  þaþan  í  Niflhel ; 
þat  er  niþr  í  enn  níunda  heim,  an  einer  Stelle,  die  sonst  nicht 
Benutzung  der  Vafthr.  zeigt,  —  und  Orimn.  31,  wenn  die 
Wohnsitze  der  Hei,  der  todten  Menschen  und  der  Riesen  unter 
drei  verschiedenen  Wurzeln  Yggdrasils  gedacht  werden.  Baldrs 
dr.  2.  3  aber  scheint  Hei  und  Niflhel,  wo  das  Orab  der  Volva 
ist,  gleichwerthig.  Das  nähere  dieser  Vorstellungen  von  einem 
doppelten  Tode  der  Menschen  ist  uns  unbekanyit.  Doch  s.  die 
noch  einmal  getödteten  Draugar,  Widergänger,  Vampire,  so 
wie  die  Widergebomen  zu  H  Hjörv,  nach  45, 

44  1 — 3;  s.  oben  3  l~-s.  Mit  dieser  neuen  Einleitung  wird 
eine  neue  Fragenreihe  begonnen,  die  sich  auf  die  Dinge  nach 
der  Götterdämmerung  bezieht.  Über  die  rhetorische  Wider- 
holung  —  fÍQlþ  dreimal  —  s.  zu  Vspa  5,  wo  besonders  die  Bei- 
spiele Skirn.  42  und  B.  Sigrdr,  1  unserem  ähnlich  sind, 

44  3.  6  þá  er  inn  m^ra  líþr  fimbuluetr  meþ  firom;  s. 
Atlam,  64  unz  miþian  dag  liddi. 

45  1  l.  Lif  ok  Lífþrasir;  lif-  ist  gewiss  bedeutungsvoll.  Vgl. 
Fjölsv,  38  Hlif  ok  Hlífþrasa.  Falk  Arkiv  X  72  verweist  auf 
Aelfric  Homilien  1 14  ^va,  þæt  is  lif. 

45  3  Í  holti  Hoddmimis;  die  metrische  Regel  ist  hier  ver- 
letzt,  wenn  man  den  Namen  mit  dem  des  Riesen  Mimir, 
Vspa  zu  29.  45,  gleich  ausspricht.  Hoddmimir  ist  wol  ein 
Riese  wie  die  meisten  Perso^ien,  deren  Namen  mit  Mimir  zu- 
sammengesetzt ist,  Bugge  Helgedigtene  16.  —  Der  Bergrücken 
Hoddmimirs  muss  beivaldet  gedacht  werden^  da  ein  Verstecken 
^onst  unmöglich  wäre.  Aus  dem  Worte  holt  geht  das  nicht 
hervor.  —  Doch  könnte  Hoddmimir  auch  der  Name  des  Waldes 
sein:  s.  zu  Vspa  14  7.  —  auch  Himmel  heissen  -mimir;  s.  zu 
Vspa  29.    Vgl,  Mima  meiþr  zu  Fjölsv.  20. 

45  4.  5  morgindQgguar  þau  sér  at  mat  hafa;  die  zukünftige 
Exifitenz  der  Menschen  wird  hier  noch  idealer  gedacht  als 
Vspa  59,  wo  Äcker  ungepftügt  Fischt  geben.  Über  entsprechende 
christliche  Vorstellungen  s,  E,  H.  Meyer  Völuspa  185ff.  Auch 
Empedocles   nährt   sich    auf  dem   Mond    von   Thau,   Lucian 
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Icaromenippus,  ed,  Jacohitz  II 409.  —  MorgindQgguar  nur  hier 
und  in  der  Paraphrase  Sn,  E.  I  202. 

45  6  aldir,  die  Nachkommen  Lifthrasirs  und  Lifs. 

46  6  þá  er  þessa  hefir  fenrir  farit,  'nachdem  diese  gegen- 
wärtige der  Wolf  gepackt  hat' ;  s.  gleich  47  s.  Nur  mit  dem 
DaMv  heisst  fara  'vernichten'.  Fenrir  ist  klein  zu  schreiben: 
gemeint  Ist  Sköll^  Orimn.  39.  Ebefnso  kann  Hrotti  für  jedes 
Sehwerty   Walhalla  für  jeden  Palast  gehraucht  werden. 

47  2,  álfrQþull,  so  auch  Skirn.4  und  sonst,  s.  Egilssony 
ist  eine  seltsame  Kenning  für  'Sonne',  da  rQþull  allein  schon 
'Sonne'  heisst.     Die  Alfen  nennen  sie  Alv.  16  fagra  huél. 

48  6  fröþgeþiaþar  —  nur  hier  —  fara;  ist  fara  Verb  oder 
Gen.  PL?  Ist  es  Verb,  so  stehen  zwei  durch  das  gleiche  Subject 
verbundene  parallele  Sätze  asyndetisch  neben  einander:  s. 
Thrymskv.  23,  Vol.  kv.  20,  H.  Hjörv.  1  þó  ero  hagligar  Hiqr- 
uarþs  konor,  guranom  þykkia  at  Glasislundi,  Atlam.  41,  —  Ottar 
SV.  Fms.  I V  51  Þengill !  frák  at  þunga  þínn  herr,  skipuni  fern, 
rauþ  HrÍDgmararheiþi,  hlóþ  ualkQstu,  blöþi,  wenn  Glicht  Stal  an- 
zu/nehmen.  Stuf  Fms.  VI  162  enn  fyrir  afgÍQrþ  sanna  illa  gat 
fyrir  stilli  þióþ,  fekk  uisan  uáþa- 

49  1. 2  Þriár  þióþár  falla  þorp  yfir;  s.  Fjölsv.  8.  Aber  da 
Flüsse  nicht  wol  hamingior  sein  können,  die  Erwähnung  von 
Flüssen  auch  gar  nicht  zur  Frage  von  Str.  48  passt,  loird  þiod  ár 
au^  þióþir  verdorben  sein,  s,  Egilsson,  vielleicht  von  einem,  der 
sich  an  Orim^i.  7  etinnerte  Sekkuahekkr  heitir  enn  fiórþi,  enn 
þar  sualar  knego  unnir  yfir  glymia.  —  Falla  kann  von  þióþir 
meyia  gesagt  werden^  wenn  sie  über  Luft  and  Walser  lopt  ok 
l(jg  reiten.  S,  Müllenhoff  Ak.  V  242 f.,  der  auch  an  die  Drei- 
keit  der  Nomen,  der  deutschest  Idise,  der  Walkürenschaaren, 
H.  Hj'ái'^v,  30,  þrennar  níundir,  —  s,  zu  Prosa  vor  Vol.  kv.  1  — 
erinnert.  l*riár  þióþir  kann  sogar  dreimal  dreissig  bedeuten; 
s,  Sn.  E.  1 534, 

49  4.  5,  hamingior  einar,  þáír  er  í  heimi  ero,  es  sind  nur 
(einar)  —  s.  zu  Hav.  51  —  Olucksgöttinnefn^  die  nach  dem 
Ragnarökkr  auf  der  Erde  übrig  geblieben  sind,  keine  bös- 
artigen Fylgjen  wie  etwa  die  von  H,  Hjörv.  vor  33:  s.  Rieger 
Zs.  f.  d.  Alt.  XLII 280.  Þorp  MQgþrasis  mag  die  Wohnungen 
der  neuen  Menschen  bedeutest,  iÍQgþrasir  gleich  Lífþrasir 
eben  45. 

49  6  þó  þá?r  niej)  ÍQtnom   alaz;  s.  zu  Vspa  2.    Nach  der 
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Vorstellung  von  Fafn.  14  sind  diese  Hamingjen  nicht  gleich 
defn  Nornenj  die  von  Äsen,  Alben^  Zwergen  stammen,  nach  der 
von  Hyndl,  31  auch  nicht  den  Volven,  da  deren  Stummvater 
Vidholf  ist 

51  1 — 5.  Vidhar,  Vali,  Modhi,  Magnt,  zwei  allitterierende 
Paare,  als  überlebende  Oötter  sind  gegen  Vspa  59.  60,  wo  Baldr, 
Hodh  und  die  Söhne  Vilis  und  Ves  genannt  werden;  byggia 
ué  goþa  eíitspricht  Vspa  59  búa  —  Hropts  sigtoptir.  Mit  unsrer 
Stelle  stimmt,  was  das  Überleben  Vidhars  anbelangt,  Orimn.  17. 
S.  Sn.  E.  1 228  (Eptirmali),  wo  anstatt  Ala  üala  zu  lesen  ist, 
wie  auf  derselben  Seite  Hyniir  statt  Ymir. 

51  6  Uingnis  at  uígþroti;  5.  unt^n  53  6.  Uígþroti  nur  hier. 
Die  Lesart  von  A.,  Sn.  E.  hat  zwar  das  Missliche,  dass  Vingnir 
als  Beiname  Thors  sonst  nicht  nachgewiesen  ist,  nur  Vxngthor, 

—  s.  Uingeþórr,  der  Sohn  Henrede's  (Eindridhi's),  Sn.  E.  1 22, 

—  während  ein  Erzieher  oder  Zögling  Thors  Vingnir  heisst, 
Sn.E.I252,  ein  Riese,  1550,  und  Odhin,  Sn.  E II 266, 
von  jüngerer  Hafid:  aber  uinna  at  uígþroti  in  R  passt  schlecht  zum 
Vorhergehenden,  wo  seit  Str.  45  die  künftige  auf  Ragnarök  fol- 
gende Welt  geschildert  wird.  Erst  Str.  52  beginnt  ein  Rückblick 
auf  den  Kampf  selbst.  —  Für  at  mit  dem  Dativ  in  der  Be- 
deutung des  zeitlichen  'nach'  —  also  wie  at  mit  dem  Accusativ 

—  verweist  Gering  im  Glossar  auf  Skirn.  30.  S.  auch  Oddr.  19 
at  Sigurþi. 

52  6  þá  er  um  riúfaz  regin;  s.  Orimn.  4,  Lokas.  41, 
Fafn.  63  (B.  Sigrdr.  19),  Fjölsv.  14.  Vgl.  BaUrs  dr.  13  ragna 
FQk  riúfeDtlr  koma.  H.  Hund,  II 39.  40  iM  aldar  rof  synonym 
mit  ragna  rQk.  —  Das  Verbum  riúfa  mit  einem  persönlichen 
Object  fällt  auf. 

53  3  þess  niun  Uíþarr  reka,  s.  Vspa  52,  Orimn.  17,  — 
Sn.  E.  1197.  —  Uíþarr  allitterirt  mit  (u)reka. 

53  3   klyfia  nur  hier. 

53  4.  5.  Bugge  The  Home  of  the  E.  P.  LXIV  verweist  auf 
die  Darstellung  der  Scene  auf  dem  Kreuz  von  Oosforth  in 
Cumberland,  die  aber  so  vne  die  S.  LXII  angeführte  serbische 
Parallele,  Archiv  f.  slav.  Philol.  V 11  ff'.,  mehr  zu  Snorris  Er- 
zählungen von  Vidhars  Kampf  mit  Fenrir  und  von  der 
Fesselung  Fenrirs  durch  die  Oötter  stimmt,  Sn.  E.  112 f.  192. 
ah  zu  unsrer  Stelle.    S.  zu  Vspa  52. 

54  5  áþr   á   bál   stigi,   sc.  sonr.  —  Dm'   Conjunctiv  stigi 
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nach  einer  Frage,  die  sonst  syntaktisch  einer  Negation  gleich- 
kommty  verstösst  gegen  die  zu  Vspa  4  besprochene  Regel. 

54  6  siálfr  bedeutet  weder  Hpse'  noch  'idem\  die  Bedeutung 
ist  schwach  ivie  oft,  Lokas.  28,  H,  Hund.  I  7.  29.  SO, 
H.  Hjör.  30,  Orip.  5.  44,  Oudhr,  II  25,  Orottas.  11,  —  Sn.  E. 
1 508  (Anon.)  brunnu  alualds  inni  —  halfgier  uiþ  Niþ  siálfa, 
Egil  Sonat  7,  U,  Asmundar  s.  k.  C.  IX  Fas.  II  485  þik  Drótt 
of  bar  af  Danmqrku,  enn  mik  siáJfan  á  Suíþióþu,  Malshattakv.  8, 
Skidhar,  41.  Oft  dient  siálfr  nur  zur  Einführung  eines  neuen, 
dem  früheren  eben  dadurch  entgegengesetzten  Begriff's:  s.  binn. 
Vgl.  ags.  Crist  und  Satan  692.  712,  Psalmen  in  Versen  71  19. 
76  7.  Auch  im  Deutschen  war  und  ist  das  schwache  'selb* 
verbreitet. 

54  4 — 6.  Nach  dem  Inhalt  der  Frage  ist  nicht  zu  forschen; 
^ie  ist  eine  Umschreibung  für  das,  was  Niemand  nnssen  kann, 
detn  es  Odhin  nicht  offenbart.  Denn  der  einzige,  der  es  neben 
Odhin  wissen  könnte,  ist  todt,  war  schon  todt,  als  Odhin  eé 
ihm  sagte.  —  Dieselbe  Frage  stellt  Odhin  zu  demselben  Zweck 
Hervar.  s.  C.  XI  263  huat  máfelti  Óþinn  í  eyra  Baldri,  áþr  bann 
uar  á  bál  um  borinn?*),  —  eine  ähnliche  Baldrsdr.  9.  Ähnlich 
ist  auch  die  Fessel  Oleipnir,  ein  Symbol  unmöglicher  Dinge: 
Sn.  E.  1 108. 

55  1  Ey  manne  unrd  wol  richtig  sein,  nach  buat  mit  dem 
Dativ:  s.  Skim.  14  Huat  er  þat  blym  blymia?  und  Fas.  II 
127  Anm.  buaþa  er  þat  flagþi,  Fritzner  huat  i^i^•  aber  belegt 
ist  der  Dativ  bei  ei  und  ekki  nicht.  —  Verwandt  ist  vielleicht 
der  Dativ  in  Sturlunga  1 294  ör  Hriseyiu  fór  biskup  uestr  til 
Óláfsfiarþar  ok  mestr  blutr  liþi  meþ  hónum;  oder  l.  líddi? 

55  2  í  árdaga;  s.  Skirn.  5.  7,  Lokas.  8.  24. 

55  5 — 6  mína  foma  stafi  ok  um  ragnarQk,  d.  i.  von  Ver- 
gangenheit und  Zukunft;  Müllenhoff  Zs.  XVI  148.  S.  zu 
Vspa  1  fom  spÍQll  fira.  —  Mina  'die  von  mir  erzählten*;  vgl. 
Amloþa  kuem  d.  i,  'die  von  Amlodhi  so  genannte  Mühle*,  das 
Meer.    S.  zu  Hav.  134. 

55  9  uera  von  allen  männlichen  Wesen  die  Oötter  ein- 
begriffen: s.  zu  Vspa  1. 

Das  Motiv  des  Gedichts  ist  einerseits  manniafnaþr,  F.Jonsson 


*)  S.  dw  verderbte  Strophe  in  der  Saga  Ket.  h.  C.  IV  Fas.  II  S.  125 
Huat  er  þat  at  bál  segir  bani  flagþi? 
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L.  hist  1 140,  und  speciell  ein  Räthselwettkampf,  v.d.Leyen 
Das  Märchen  in  den  Oöttersagen  S.  50,  andrerseits  eine 
höfuþlausn,  s.  Egils  Gedieht  dieses  Namens  mit  seinen  Ver- 
wandten, zu  denen  auch  Halls  Niholasdrapa  gehört;  s,  Str.  76, 
und  Snorris  Oylfaginning  C,  II  Sti.  E.  1 36.  —  Nach  den 
Personen  ist  das  Gedicht  ein  Riesenlied,  das  hier  seine  Stelle 
bekommen  hat,  weil  der  zweite  Unterredner  Odhin  ist,  der  Held 
von  Hav.  und  Orimn. 


Grimuismál. 

Prosa  vor  1;  Titel.  Ein  Hraudhung  kommt  auch  HyndL  25 
vor,  aus  dem  Geschlecht  der  Ödhlinge,  der  Vater  Eylimis,  der 
Grossvater  Hjördis\  Sigurdhs  Mutter,  —  Sn.  E.  I  554  ist 
Hrauþungr  ein  Riesenname, 

Z.  2  Agnar  heisst  auch  Audhas  Bruder,  B.  Sigrdr.  vor  5, 
Helr.  6  ff. 

Z.  6  smáfiski,  nur  hier;  aber  sniáfiskar. 

Z.  14.  15.  S.  Sturlunga  11 176  H  gekk  at  Hrafni  Teitr 
Älason  ok  talaþi  einm^li.     Der  Casus  von  einmá^li  ist  unsicher. 

Z.  20  smyl,  nur  hier. 

Z.  2L  22  skipit  rak  út  Durch  die  Voranstellung  eines 
Objects,  Praedicats  oder  Adverbs,  —  auch  der  Subjecte  — 
wird  nicht  immer  Hervorhebung  oder  ein  Gegensatz  ange- 
deutet; s.  H.  Hjörv.  vor  33  Nei  sagþi  hann,  H.  Hund.  II  vor  1 
Helga  fóstraþi  Hagall,  vor  5  undan  komz  Helgi,  Reg.  vor  1 
Otr  hét  bróþir  uárr,  nach  28  Heim  för  Sigurþr,  Gudhr.  I  vor  1 
l>at  er  sQgn  manna,  —  Til  gengo  konor  ok  karlar,  Helr.  vor  1 
Suit  er  sagt,  at  — ,  Drap  N.  Z.  2  ófriþr  uar  þá  í  milli  Giúkunga  ok 
Atla,  Z.  28  hiarta  uar  skorit  6r  HQgna,  Oddr.  vor  1  Uilmiindr 
hét  sá,  er  — ,  14  Mik  baþ  bann  g^þa,  Atläkv.  32  9 ff'.  —  An 
andern  Stellen  aber  scheint  diese  Voranstellung  eine  rhetorische 
Bedeutung  zu  haben.  Heimskr.  S.  307  in  dem  humoristisch 
gefärbten  Bericht  über  Sighvats  Reiseabenteuer:  Sie  kamen  nacA 
Hof,  þar  uar  byrgþ  hiirþ,  ok  kðmust  þeir  eigi  inn.  Hiðnin 
segia,  at  þar  uar  beilagt.  Braut  burfu  þeir  þaþan,  —  und 
weiter  unten,  wo  sie  zu  dem  vierten  Bonden  kommen,  ok  uar 
Sa  kallaþr  beztr  þegn  þeira:  út  rak  sá  hann  (Sighvat  sc). 

Z.  26  Í  HHþskiálfo.     Alttestamentliche  und  christliche  Pa- 
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rallelen  zu   diese}*   Vorstellung   bringt  Kauffmann:  Zs.  /*.  d. 
Philol.  XXIV 113. 

Z.  33  matnfþingr;  s.  zu  Hav.  38. 

Z.  33  Sa;  Zupitza  Zs  f.  d.  Philol.  IV 118  vergleicht  das 
lateinische  is  mit  Consecutivsatz.     Oder  ist  sá  gleich  suár^ 

Z  36  at  þat  er  in  mesta  lygi.     S.  u.  Enn  þat  uar  inn  mesti 
hégomi,  at  — ;  s.  Sturlunga  II 129  Thorgils  mird  beschuldigt 
von  König  Hahon  den  Auftrag  angenommen  zu  haben,  Sturla ' 
zu  tödten:  Bergr  ok  Arnórr  ok  fleiri  Þorgilsmenn  máfeltu  á  möti, 
ok  segia  at  þetta  uar  in  mesta  álygi,  huerr  sem  þat  sagþi. 

Z.  38  eskismey,  nur  hier. 

Z.  40.  41  fÍQlkunnigr  maþr,  sá  er  þar  uar  kominn  Í  land 
'ein  Zauberer j  der' — .  Obwol  die  Wörterbücher  das  einfache 
Sa  in  der  Bedeutung  'ein'  verzeichnen,  so  fehlen  Verweise  auf 
di£se  häufige  Bedeutung  des  sá  vor  einem  Relativsatz;  s.  Prosa 
vor  Helr.  i,  Ätlam,  113,  —  Sn.  E.  I  26  ok  kom  Í  þat  land,  er  þeir 
k(jlluþu  Reiþgotalund,  Fostbr.  S,  106  Maþr  sá  kom  til  konungs, 
er  Grimr  nefndiz,  Morhinsh  6  2S  at  menn  peir  ero  komnir  Í 
land,  er  fara  meþ  fé  þuí,  er  borit  er  undir  h^fpingia,  14  5. 
24  26.  32  26,,  Karlam.  S.  1  (zwei  Fälle)  u.  s.  w.  S,  Zs.  f.  d. 
österr.  Gymn.  1880  S.  269.  271. 

Z,  41,  42  er  þar  uar  kominn,  ist  vielleicht  futur-  exactisch 
zu  fassen;  s.  zu  Harb,  43. 

Z.  44  at  á  hann  mundi  hlaupa:  Baldrs  dr,  3  wird  Odhin 
von  dem  Unter iceltshunde  angebellt,  8,  Fjölsv.  44  hundar 
fagna  dem  göttlichen  Svipdag,  während  sie  gegen  alle  andern 
Besucher  sehr  wild  sind.    Vgl.  SJcirn.  vor  11. 

Z.  46  matgóþr,  nur  hier,  aber  s.  matar  göþr  Hav.  38  und 
oben  Z.  33  matníþingr. 

Z.  53.  54.  GerÍ7ig  verweist  auf  die  ähnliche  Erzählung 
von  König  Hjörleif  hei  König  Hreidhar  Halfss.  C,  VIII  S.  12 
HÍQrleifr  konungr  uar  uppfestr  í  konungs  hQll  meþ  skóþuengium 
sínum  siálfs  millum  elda  tueggia  at  ráþi  iÉsu,  en  hirþin  sat  uiþ 
drykkiu.  Ameþan  uakti  Hildr  ok  iðs  mungáti  í  eldana;  hön 
leysti  hann  suá,  at  hón  hiö  suerþi  skóþuengina.  Dann  tödtet 
Hjörleif  seinen  grausamen  Oegner.  S.  auch  Hyndl.  46, 
Solarlj.  66,  HrolfKraJcibei  König  Adhils  in  Upsala  Sn.  E.  1396 
(Fragm,  8n.  E,  N.  IX),  v.  d.  Leyeti  Das  Märchen  in  den  Oötter- 
sagen  52  f.  Über  ähnliche  Misshandhmgen  italienischer  Spiel- 
leute, Burdach  Walihe^'  von  der  Vogelweide  1 293;  Schiefner 
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Kaletvala  S.  XII  und  60  erzählt  von  den  Lappen,  dass  sie 
Gäste  ins  Feuer  drängen.  Vgl.  das  isländische  Sprichwort 
Segja  skal  purs,  ef  hann  sitr  nekkuidur  uid  eld  Scheving  1843, 

—  Molhech  111  Det  er  ondt  at  sidde  imellem  to  Ilde  (?),  — 
und  die  mhd.  Phrase,  Trost  in  Verzweiflung  Zs.  XX  348  Z.  61 
sð  ez  (das  Herz)  selbe  schuldich  ist  und  ez  den  schaden  selbe 
tuot,  dar  umbe  setzet  ez  die  andern  an  die  gluot  —  tvie  Speisen 
an  das  Kochfeuer  —:  sð  solt  ez  billicher  üf  dem  rðste  stán. 
Sonst  nur  in  das  Feuer  setzen,  Myst  1  206  19  Dar  nach  liz 
her  machen  ein  grðz  für  und  liz  si  dar  in  setzen. 

Zu  deni  ganzen  Märchen  s.  Paulus  diaconus  Eist  Lang. 
18,  —  dann  Bugge  Studier  1 25 f.  422  ff.,  Müllenhoff  Ak.  V236. 

—  Die  Form  der  Erzählung  ist  sehr  symptomatisch.  Der  Leser 
muss  aus  dem  Erfolge  verstehen,  dass  der  alte  Mann  Oeirrödh 
den  Rath  gegeben  hat,  den  Bruder  zu  beseitigen^  aus  dem  Ge- 
spräch Odhins  mit  Frigg,  dass  sie  Jenes  Paar  waren,  das  die 
Knaben  aufgezogen,  dass  Frigg  bei  ihrer  Verleumdung  Oeirrödhs 
als  geizig  einen  doppelten  Plan  hatte,  einmal  Odhin  zu  einem 
Besuch  bei  Oeirrödh  zu  veranlasse7i,  bei  detn  sie  ihm  durch 
ihre  Botschaft  schlechte  Aufnahme  bereitete,  —  dies  zur  Strafe 
für  seinen  Hohn  gegen  sie  und  ihren  Schützling  und  wol  auch 
für  den  treulosen  Rath,  den  er  Oeirrödh  gegeben,  —  dann  aber 
auch  Oeirrödh  der  verdienten  Strafe  zuzuführen,  da  Odhin 
seiyie  Misshandlung  nicht  ungerächt  lassen  werde.  —  Aber 
warum  vertheidigt  nicht  nur  Frigg  sondern  auch  der  Dichter 
Oeirrödh  gegen  den  Vorumrf  des  Oeizes,  —  und  warum  kommt 
das  Reich  doch  nicht  an  den  unglücklichen  Bruder,  des  Königs, 
sondern  an  dessen  Neffen  Agnar  II?  —  Das  Märchen  setzt 
wie  christliche  Legenden  eine  Art  Allgegenwart  der  heiligen 
Personen  voraus.  Dem  Rationalisten  musste  sich  die  Fra^e 
aufdräyigen:  tvie  war  es  denn  möglich,  dass  Odhin  und  Frigg 
ein  Jahr  lang  als  Bauern  auf  der  Erde  lebten  ?  Wurden  sie 
im  Himmel  nicht  vermisst? 

1  1.  Anrede  an  Unbelebtes  auch  Hym,  29,  an  den  Becher^  — 
Eysteins  Lilja  22  an  die  eigene  Zunge,  Thidhr.  s.  C.  CVIII. 
CCCl,  Fas.  II 371  an  Helm  und  Schwert.  S.  Beowulf  224? 
an  die  Höhle.  In  der  vierten  Abhandlung  Sn.  F.  II 200  ist 
dies  als  poetische  Figur  beobachtet  und  mit  einer  Ansprache 
an  die  Erde  iUustrirt.  —  Hier  und  Hym.  29,  Thrymskv.  24, 
und  wesentlich  auch  Helr.  4 ff.,  zugleich  Monolog  in  Gegenwart 
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anderer,  wodurch  dem  Lesey-  die  Gedanken  und  Gefühle  des 
Helden  bekannt  werden. 

1  5  þött  ek  á  lopt  berak  'aufhebe',  nicht  "in  die  Luft  hebe': 
B.  lypta.  —  Das  auf  loþi  zu  beziehende  pronominale  Object 
fehlte  nachdem  der  Begriff  im  vorhergehenden  Satz  a7igedeutet 
worden  war;  s.Harb.4o  Nam  ek  af  mQnnom  (in  hni^filigo  orþ  sc,\ 
Thrymskv.  26  Laut  und  lino,  lysti  at  kyssa,  Vöh  ki\  4  enn  enn 
niunda  nauþr  um  skilþi,  9  Ok  þeir  af  tóko  ok  þeir  á  léto,  (die 
Ringe  sc),  27  tregþi  f()r  friþils,  H.  Hßrv.  38  Biþ  brólliga  búna 
uerþa,  Sig.  sk.  67  suá  mun  ek  lata  (das  Reden  sc).  Oddr.  6, 12, 
Atlam.  37, 112  átti  áþr  kappi  (mik  sc)j  Atlam,  112,  —  Eystein 
Lilia  86  üef  J>ú  (sál  sc)  ágj^tu  ueradar  skauti,  Bisk.  I  K>  hregg 
þuí  at  hart  nani  leggia  (skip  sc)  í  spánu,  —  Bisk.  II 104  klerkr 

—  gengr  nieþ  strQndinni  ok  leitar  at  bókakistu  sínni,  finnr  hann 
brátt  láísta  ok  óbrotna,  Sturlunga  1 326  Y.o\búxm  ungi  fór  beim 

—  ok  líkaþi  (hónum  sc)  illa  uiþ  bá^ndr,  —  Bisk.  II  2i>  ok 
þuí  grípr  bana  (ein  Gefäss)  bráttlendit  ok  steypir  (d,  h.  das 
Gefäss  rollte  den  steilen  Berg  hinabj,  H^m,  1 121  en  at  enom 
efzta  dómi  laþi  oss  ok  leiþi  Í  eilífan  fagnaþ,  /  hjo  en  faþir 
hennar  fann  bana  ok  barþi,  Vat7isd.  C,  III  S.  o  bann  þuó  sik 
ok  þerþiá  buítum  dúk,  Egils  saga  C,  I S,  4  Hafþi  Þórólfr  beim 
marga  dýrgripi  ok  fórþi  foþur  sínum  ok  móþur.  S.  auch  zu 
Hav.123  6. 

1  4.  6  loþi  und  feldr  sind  dasselbe. 

2  2  milli  elda;  üher  die  Pluralität  der  Feuerstätten  s.  die 
Zeugnisse  bei  Cleasby-Vigfusson  216\ 

2  1—4:  s.  Bar.  134. 

2  WÍ  die  einzige  achtzeilige  Fornyrdhislagstrophe  des  Liedes 

—  Str.  50  begegnet  eine  sechszeilige  — .  wenn  man  nicht  wie 
Heusler  es  thtit,  Der  L/odhahatt  S.  49,  die  dritte  und  vierte, 
80  wie  die  siebente  und  achte  Zeile  zusammenfasst  und  als 
Vollverse  des  Ljodhahatt  betrachtet.  2  8  lande  verstösst  dann 
gegen  die  Quaiititätsregel  wie  glyniia  7  3.  8.  zu  Hur.  7.9.  — 
Mit  der  metrischen  Besonderheit  würde  es  stimmen,  dass  OdhÍ7i 
hier  von  Agnar  in  der  dritten  Person  spricht,  Str.  3  in  der 
zweiten.  8.  zu  Vs2)a  1  l — 4.  Doch  ist  Str.  2  vielleicht  Fort- 
Setzung  des  Monologs  in  Gegenwart  anderer  von  l. 

3  1. 2  Kein  —  beilar;  übei'  rhetorische  Wiederholung  s. 
zu  Vspa  i\  —  Bugge  Stwlier  1 436  vergleicht  Eyvind  sk. 
Hak.  18  er  Hákon  báþu  beilan  koma. 
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3  3  üeratyr  oder  üera  Týr  me  alda  fapir,  heria  faþir,  — 
alÍQþr  für  Odhin  ist  auffällig,  da  von  Odhin  kein  Mythus 
bekannt  ist,  der  ihn  als  Erzeuger  der  Menschen  hinstellte  wie 
HeimdaU.  Er  hat  nur  bei  der  Beseelung  von  Ask  und  Embla 
mitgeioirkt;  Vspa  16, 17. 

8  4  Auch  kleine  Geschenke  werden   belohnt;  s.  Hav.  61. 

4  2  er  ek  liggia  sé;  s.  zu  Vspa  30. 

4  3  aßom  ok  álfom  n^r  kann  heissen  'bei  den  Äsen  und 
Alben*;  S.  Str.  28  gumnom  náfer.  Fritzner  führt  aus  Fiat,  III 314 
an:  hefir  konungr  uirþuliga  ueizlu  nifer  Þrándi  (gleich  at  Þrándar 
Mork.  25),  Und  wo  sollte  Thors  Wohnung  Thrudhheim. 
Thrudhvang  anders  sein  als  bei  den  Äsen?    S,  Harb.  57, 

4  6  unz  um  riúfaz  regin;  s.  zu  Vafthr.  52,  Lokas.  40. 

4  1—6.  Odhin  beginnt  mit  Thors  Behausung,  weil  sie 
die  grösste  ist;  s.  u/nten  23,  tvo  sie  Bilskirnir  genannt  wird. 

5  1  ÝdaKr  heita;  s.  zu  Vafthr.  23,  —  An  die  alte  Ver- 
Wendung  der  Eibe  erinnert  noch  das  deutsche  'Eibe'  (Arm- 
brust), 'Eibenschütz*  (arcubalista), 

o  1—3;  s.  uuten  12  1—3. 16  1—3. 

6  1—3  'Es  gibt  (da)  ein  drittes  Out,  Besitzthum,  neben 
dem  Thors  und  Ulis,  dessen  einzelne  Häuser  die  Oötter  mit  Silber 
gedeckt  haben*,  also  nur  nicht  ganz  so  kostbar  me  Walhalla 
Str.  8  und  Olitnir  Str.  15,  begreiflich  wenn  es  ein  Oeschenk 
war,  das  sie  dem  kleinen  Frey  bei  seinem  ersten  Zahn  machten. 

5  4—6  6.  Will  man  nicht  Verwirrung  in  den  überlieferten 
Zahlen  annehmen,  —  denen  allerdings  keine  grosse  Sicherheit 
zukommt,  da  sie  Glicht  wie  in  Hav,,  Vafthr.,  Sigrdr.  allitteriren, 
—  so  muss  Freyrs  eigentliche  Wohnung  Valaskjalf  sein,  ein 
Theil  des  wie  gewöhnlich  aus  mehreren  Häusern  bestehenden 
bér,  —  s,  Sn.  E,  1 121  þá  sá  hann  á  einum  bífe  mikit  liús  ok 
fagrt,  —  der  ihm  mit  dem  Bezirk  Alf  heim  gehörte.  Das  Wohn- 
haus Valaskjalf  hat  er  sich  herangetvachsen  seihst  gebaut  sowie  das 
von  Uli,  Baldr.  Njördh  auch  erzählt  wird,  Str,  5, 12. 16.  Auch 
zu  Thors  Bezirk  oder  bifer  Thrudhheim  ivird  Str.  23  das  Haus 
Bilskirnir,  zu  Odhins  Haus  Valhöll  der  Bezirk  oder  b^r 
Oladhsheim  gena^int  Str.  8,  in  dem  es  sich  befindet.  Vgl,  Hervar. 
s.  C,  XII  S,  265 ff.  den  b^r  Arheimar  als  Residenz  Angantyrs 
in  dem  Bezirk  Damparstadhir,  das  Haus  wird  hier  nicht  ge- 
-nannt.  Der  Sitz  und  Besitz  der  Oötter  wird  also  angezeigt 
durch  Bezirk,  b^r  (Staat,  Oehöft)  und  Haus.  —  6  4 — fí  heisst 
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demnach  '  ValusJíjalf  aber  ist  der  Saal,  den  Freyr  sich  selbst 
gebaut  hat\  Es  ist  wol  Verwirrung,  tverm  Snorri  Oylfag.  C. 
XVII  Sn.  E.  1 78  dem  Odhin  sowol  Valasicjalf  als  Hlidhshjalf 
guschreiht,  und  Freyr  allerdings  pei'  nefas  wie  Snorri  aus- 
drücklich sagt,  auch  Hlidhskjalf  benutzt  Oylfag.  C.  XXXVII 
8n,  E.  1 120.  —  Lokals.  42  wird  Freyrs  sáílikt  setr  erwähnt. 

7  1.  Es  ist  nicht  einmal  sicher,  ob  Sekkuabekkr  einen 
Sitz  oder  einen  Bach  bezeichnet.  Vgl.  Eyvind.  skald.  Hai.  1.  2 
Surts  6r  SQkkdQlum  und  Sekkmimir  unten  49. 

7  3.    glymia  verletzt  die  metrische  Regel    S.  oben  zu  2. 

7  2.  s  en  þar  sualar  knego  unnir  yfir  glymia  braucht  nicht 
einen  Wohnsitz  unter  dem  Wasser  anzudeuten  wie  bei  Ægir. 
Lokas.  vor  1:  yfir  kann  sich  auf  die  Fläche  des  Besitzthums 
Sökkvabekk  beziehen^  über  welche  die  Wogen  in  Gestalt  eines 
Baches  oder  Stromes  rauschen. 

7  4 — 6.  Trinken  ist  hier  soviel  als  leben;  s.  unten  IS.  — 
Saga  ist  nur  aus  unserer  Stelle  bekannt;  aber  s.  H.  Hund.  I  SS 
á  nesi  Ságu  und  Saughonaes  in  Norwegen  ^  Bugge  Helgedig- 
tene  69  f 

8  3  \\i\)  of  oder  uiþ  of  'gewaltig'?  Letzteres  würde  wol 
nur  passen,  wenn  þrumir  'erdröhnt'  Messe  wie  H.  Hund.  II  4. 

8  1.  3    Vber  Oladhsheim  und  Valhöll  s.  oben  zu  5  4 — 66. 
'8  4  þar  'dorthin  :  s.  zu  Vafthr.  4S  6. 

8  5  huerian  dag  geht  mit  alla  daga  in  Str.  7  nur  zusammen, 
wenn  man  sich  nicht  den  ganzen  Tag  mit  den  Str.  7.  8  ange- 
gebenen Beschäftigungen  Odhins  ausgefüllt  denkt.  —  Drei- 
silbige Kurzverse  auch  unten  10. 14. 15.  17.  18,  19.  21.  27  (drei 
Fälle).  28  (siebeyi  Fälle).  29.  S2.  S6.  S8.  42  (zwei  Fälle).  45 
(zwei  Fälle). 

9  1  Mick  er  auþkent  ist  wol  auf  Walhalla  zu  beziehen, 
nicht  zu  salakynni,  eine  Besserung  zu  auþkend  aber  unnöthig; 
s.  zu  Hav.  10  6. 

9  3;  s.  Vafthr.  S. 

9  1—3;  s.  unten  zu  10  1 — 3. 

9  4  rept,  nur  hier  und  unten  23;  aber  margreptr,  taugreptr. 

9  6  bryniom  um  bekki  strát;  s.  zu  Lokas.  14  Bragi  bekk- 
gkrautuþr,  Thrymskv.21  stráil)  bekki,  .4/t;.  i  bekki  hrú^^Atlakv.  7 
boga  bekksáéraa,  Baldrs  dr.  6  huæim  eru  bekkir  baugom  sánir,  — 
Eriksm.  1  bekki  at  breiþa,  Krakurn.  25  at  Baldrs  tqþur  bekki 
búna  ueitk  at  suiiiblum.    Die  Brünnen  dienen  als  Pohter  auf 
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den  Sitz&fi^  s,  Gylfag.  C II  Sn.  E.  I  34,  —  Bogen,  Ringe  werden 
dann  wol  an  den  Lehnen  der  Bänke  angebracht  worden  sein, 
Sighvat  Heimskr.  S.  310  sieht  in  der  Königshdlle  Brünnen 
und  Helme  an  den  Wänden.  S.  Atlakv.  L  15  tmd  die  Anm. 
zu  1  bekkiom  áringreypom.  —  Aus  dem  Neuisländischen  führt 
Cleasby-Vigfusson  unter  bekkr  an:  breitt  uar  á  bekki:  brúþr 
sat  á  stól  Thjodhs.  II 466,  —  dänisch  s.  Orundtvig'Fv,  II 334 
lader  vorre  bencke  brede,  vorre  gulffue  medt  amur  (trifolium 
odoratum)  strwe.  Thrymskv.,  Alv.  u/nd  im  neuisländischen  Text 
handelt  es  sich  um  ein  Hochzeitsfest 

9  4—6,  Lanzenschäfte  vertreten  die  Dachsparren  y  r^fr, 
Schilde  die  Deckschindeln  des  Daches^  ná^frar,  —  s.  Oylf  C.  II 
Sn.  E,  I  34  von  Valhöll,  þak  hennar  uar  lagt  me|)  gyltum  skÍQl- 
dum,  suá  sem  spántak,  —  Brünnen,  d.  L  Hemden  aus  ge- 
flochtenen Eisenringeriy  die  Polster;  die  Deckung  des  Hauses 
wie  die  innere  Einrichtung  ist  demnach  in  Valhöll  anders 
als  hei  irdischen  Wohnungen,  —  Vgl,  den  Schild  als  Deckel 
für  Baldrs  Becher,  Baldrs  dr,  6, 

10  6.  Gemeint  ist  wol^  dass  der  Adler  sich  über  dem  Wolfe, 
nicht  über  der  Thür  befindet, 

10  4 — 6  erinnert  an  die  Bauemsitte  Raubvögel  an  das 
Scheunenthor  zu  nageln  und  den  Wolf  wie  einen  Missethäter 
zu  bestrafen.  S,  H,  Sachs  36stes  Fastnachtspiel  (ed,  Ooetze)  von 
dem  Bau£r,  der  ztvei  Frauen  heirathen  will  V,  217 ff.  Vielleicht 
heisst  deshalb  der  Galgen  Hamdh,  12  uargtré. 

11  3  ámátki ;  s.  zu  Vspa  8, 

11  4—6;  s,   Vspa  59  5.  6. 

12  1  Breiþablik;  s.  den  Bergmannsausdruck  'zu  breitem 
Blick'  Orimm  Myth.  II*  663. 

12  2.  3:  s.  oben  5  2,  3,  16  2.  3, 

12  5.    über  dieses  schwache  ueit  s.  zu  Hav.  134. 

12  6.  Müllenhoff  AK.  V33  vergleicht  Ai^ocalypse  21  27  vom 
himmlischen  Jerusalem,  dem  Haus  aus  Edelsteinen :  Non  intra- 
bit  in  eam  aliquod  coinquinatum,  aut  abominationem  faciens  et 
mendacium. 

13  3  ualda  uéoni.  Die  Bedeutung  'besitzen  ist  bei  ualda 
mit  Dativ  nicht  häufig:  s.  Siiorri  Hattatal  12  Hákon  ueldr 
ok  hqidom  teitr  þióþkonungs  heiti,  Ohe7i  3.  og.  4.  Afhand- 
ling  273, 

13  6  mÍQþ;  ö\  zu   Vspa  29. 
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13  4 — 6;  s.  oben  zu  7. 

14  2.  3  r^þr  sessa  kostom  Í  sal.  Da  die  Anweisung  der 
Plätze  Seuche  des  Hausherrn  war,  s.  Lok.  6,  könnte  die  Phrase 
bloss  Umschreibung  für  'dem  Hause  vorstehen',  'das  Haus  be- 
sitzen mn.  Aber  Sn.  E.  1 96  Oylf.  C,  XXlVitnrd  Freyja  ein 
Saal  Sessrfmnir  zugeschrieben,  sie  selbst  eigandi  Sessrúmnis  ge- 
nannt Das  ráþa  sessa  kostom  ist  also  wörtlich  gemeint.  S. 
auch  Harb.  26  und  von  Hei  Sn.  E.  1 106  Hei  kastaþi  hann 
(Alfodhr)  Í  Niflheim  ok  gaf  henni  uald  yfir  niu  heimum  at 
hðn  skipti  Qllum  uistnm  meþ  þeim,  er  til  hennar  uöra  sendir. 
Vgl.  Snorri  Hattat.  84  milding  sizt  getr,  þann  es  suá  setr  s^gi 
huem  uetr,  Fridhthj.  s.  C.  VI  S,  76  und  Larssons  Anm.  zu  S.  44. 

14  4 — 6  Diese  regelmässige  —  huerian  dag  —  Theilung 
der  in  der  Schlacht  fallenden  zwischen  Odhin  und  Freyja 
geht  nicht  zusammen  mit  jener  andern  zwischen  Odhin  und 
Thor:  Harb.  25.  26.  Sn.  E.  I  90  beschränkt  die  Ansprüche 
Freyjas  durch  den  Zusatz  huar  hon  ríþr  til  uigs,  —  Wenn 
man  ualr  aU  Oesammtheit  der  Gestorbenen  überhaupt  fasst 
ohne  Beschränkung  auf  den  Tod  im  Kampfe,  so  erhält  man 
mit  Much  Oerman.  Himmelsgott  269  die  wahrscheinliche  Vor- 
stellung, dass  die  todtefi  Männer  zu  Odhin,  die  todten  Frauen 
zu  Freyja  kommen.  —  F.  Jonsson  Sn.  E.  111780^  meint  Freyja 
in  unserer  Strophe  sei  Fehler  für  Frigg. 

15  1  Glitnir;  die  kostbare  Au^stattu7ig  bestätigt  den  Namen. 
Vgl  Glasir  Sn.  E.  I  340,   Much  Oerman.  HimmelsgoU  272. 

15  2  guUi  studdr;  s.  Helr.  1  grióti  studda  garþa.  Sn.  EI  78 
heisst  es  von  dem  Saal  Olitnir,  dass  seine  stólpar  af  rauþu 
galli  seien. 

15  4  Forseti;  s.  MiXllenhoff  Ak.V  89,  Hettema  Tijdschrift 
V.  ndl.  Taal-  en  LeUerkonde  1893  S.  281. 

16  2.  3:  s.  oben  5  2.  3. 

16  6  hátimbroþom  hqrgi ;  s.  zu  Vspa  7,   Vafthr.  38. 

17 1  Auffälligerwcise  fehlt  hier  die  Zwölf  zahl  und  ein 
Haus  für  Vidhar, 

17  1.  2    Hrisi  uex  ok  ha  grasi;  s.  zu  Hav.  116. 

173  Uíþars  land  Uiþi.  Uíþarr  verlangt  langes  \\  s.  zu 
»Fspa  52.  Der  Oleichklang  mit  dem  Namen  des  Landen  ist 
also  nicht  vollständig,  wurde  aber  vielleicht  doch  empfunden; 
8.  Sn.  E.  1 252  die  der  Erzählung  von  I  218  widersprechende 
Erklärung,    warum  die  Poesie  'Schiff  der  Zwerge*   gefiannt 

Edda  II.  12 
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werde:  líþ  heitir  (}1,  ok  liþ  heitir  skip.  Bicgge,  der  Uiþi  bu  uiþr 
stellt  und  an  neunorwegiseh  YÍ{d)a^ Baumgrenze*  erinnert^  The 
Home  ofthe  E.  P.  LXVlIlf,  sieht  in  der  Waldeinsamkeit^  die 
Vidhar  toie  einem  skógarmaþr  zum  Wohnort  dient,  einen 
Chrund  seines  Beinamens  þQgli,  Sn,  E.  1 102.  286,  —  S,  die  nor- 
wegische Landschaft  Uiþi  Halfs  s.  C.  II  S.  4,  Ranisch  Oaut- 
rehss,  XCIV;  —  aber  isländisch  Uíþidalr,  Uíþiuellir,  Uíþines, 
Uíþimýrr. 

1?  1-^3.    Bei  Cleasby-  Vigfusson  465  ^  erklärt  als  Uíþars 
land  uex  hrísi,  uiþi  ok  há  grasi,  wie  bei  den  Skalden  ok  h^rga 
blóthús  gleich  blóthús  6k  hqrga  u.  dgl.  gesagt  wird.    Die  Po- 
rallele  von  Hav.  116  und  die  sonst  angeführten  Namen  der 
Oötterwohnungen  sprechen  dagegen. 
17  5  a£  mars  baki;  s,  Hamdh.  IL 
17  6  at  hefna  fQþur;  s.  V^a  52,  Sn.  E.  1192.  393. 
17  4 — 6    en   þar  mQgr   of   tózk   af  mars   baki   fr^kn   at 
hefna  fQþur.    S.  Bjami  Jomsvik.  14  sá  lézk  fr^kn  at  fylgia 
Búa,  —  Hyndl.  28  þess  letz  Uáli  uerþr  at  hefna,   AÜam.  30. 
Während  fráékn  sonst  alt-  und  neuisländisch  'tüchtig',  ^uner- 
schrocken    bedeutet,  scheint  es  an  u/nserer  Stelle  me  bei  Bjami 
'begierig'   zu   heissen,   oder  wegen   der  Parallele   in  Hyndl. 
'tapfer  genug'.    Also:    Vidhar   wird,    nachdem   er    von    der 
Tödtung  Odhins  durch  Fenrir  Kunde  bekommen  hat,  zu  Pfet'd 
steigen  und  seinen  Entschluss  ausdrücken  den  Vater  zu  rächen. 
Das  Reden  vom  Pferderücken  herab  i^t  typisch;  s.  H.  Htmd.1 17, 
Hamdh.  8. 11,  Hyndl.  8,  —  Eyvindsk.  Hak.  11  láízk  af  mars  baki. 
Auffällig  ist  die  Ahveichung  von  Vspa  62,  wonach  Vidhar  wie 
alle  Oötter  bei  Odhins  Tod  anwesend  ist,  und  die  Kundgebung 
seines  Beschlusses  statt  der  That  selbst,   um  so  mehr  als  von 
dem  schiveigeiiden  und  einsamen  Ootte  die  Rede  ist;  s.  Sn.  E.  I 
102.  286.     Vielleicht  ist  an  unserer  Stelle  wie  Hyndl.  28  und 
vielleicht  Atlam.  SO  látaz   ynit   einem  Adjectiv  phraseologisch 
wie  mhd.  slafens    man  gewuoc,   gedábte,  jach,  'man  schlief*. 
4bisl7.  S.  Sn.  Yngl.  s.  C.  VS.  7  die  Aufzählung  der  Oötterwoh- 
nungen und  Sn.  E.  1 78.  —  Wenn  dem  Uli  eine  halbe  Strophe,  Thor^ 
Skadhi,  Baldr,  Heimdal,  Freyja,  Forseti,  Njördh,  Vidhar  je  eine, 
Freyr  eiyie  und  eine  halbe  Strophe,  Odhin  vier  Strophen  gewidmet 
werden,  so  entspricht  das  so  ziemlich  der  Wichtigkeit  diesef  Göttet\ 
18  1—3.    Hrinmir  in  And-,  Eid-  Sífehrímnir  geht  vielleicht 
auf  die   zweite  Bedeutung    von  hrim,  'Kuss*;  bei  dem  Eber- 
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nameii  Séhrímnir,  dessen  erster  Bestandtheil  wol  nicht* mar e^ 
bedeuten  wirdj  wegen  seines  schwarzen  Fells,  Er  ivird  noch 
^  8chwarzroch\  '  SchwarzkitteV  genannt  Sn.  E.  1  591  wird 
S^rimnir  unter  den  Ebernamen  aufgezählt. 

18  4.  Der  erste  Satz  endet  mit  der  ersten  Zeile  der 
tioeiten  Strophenhälfte,  S,  Lohas.19  und  sonst  im  Verzeichniss. 

18  6,  Ob  die  Lesart  uiþ  bei  alaz  nöthig  ist?  8.  ifaz,  firraz, 
forþaz,  leiþaz  mit  accusativischem  Object,   Lund  §  83, 

18  5.  6;  s.  unten  22,  5  und  zu  Hav,  155. 

18  1 — 6,  Die  Darstellung  wendet  sich  ioider  zur  Be- 
schreibung von  Valhöll  oben  8,  U7id  bleibt  dabei  bis  unten  25. 

19  1  Gera  ok  Freka.  Ein  Hund  Oeri  begegnet  FjSlsv.  14. 
Der  Name  des  andern  Wolfes  Frehi  erscheint  nur  als  ÄpeU 
lativum  für  Fenrir,  Vspa43.  Uiþris  grey  kommen  H.  Hund.  113  vor. 

19  2  gunntamiþr,  nur  hier. 

19  5  uápngQfugr,  nur  hier. 

20  1 — 6.  S.  die  Halbstrophe  über  Hugin  und  Munin 
in  den  Fragmenten  aus  Sn.  E.  II 142  N.  XVj  woraus  auch 
die  Ursache  der  hier  ausgesprochenen  Befürchtung  erhellt  und 
sich  die  Übersetzung  'ich  fürchte  in  Betreff  Hugins\  *von 
Hugin\  nicht  'ich  fürchte  für  Hugin'  ergibt.  —  Man  erinnert 
sieh  des  Raben  aus  der  Oenesis  8  6.  7,  der  nach  der  deutschen 
Bearbeitung  der  Wiener  Handschrift,  Fundgruben  II 27.  31 
wirklich  wegen  eines  gefundenen  Aases  nicht  zur  Arche  zurück- 
kehrte. 

21  1.  Ein  zweisilbiger  Vers  auch  u/nten  30. 

21  1—3.  Þióþuitnir,  der  nur  hier  genannt  tvird,  ist  Fenrir. 
Von  einem  Fische  Fenrirs,  oder  eiiiem  Fenrir  genannten 
Fische,  —  wen7i  ^i6þuitnis  vor  fiskr  epexegetischer  Genitiv  ist, 
s.  zu  Vspa  45,  —  wird  sonst  nichts  berichtet,  tvol  aber  von 
einem  Flusse  Fenrirs,  Sn.  E.  1 112,  dem  bei  seiner  Fesselwng 
80  viel  Oeifer  aus  dem  Munde  rann,  dass  er  einen  Fluss 
bildete^  ok  slefa  rann  6t  munni  hans,  þat  er  sú  á  üon  (Von  S, 
Vam  U;  also  üan  gemeint)  heitir;  s.  Orimn.  28  Uiþ  ok  üan. 
An  t4/nserer  Stelle  heisst  der  Fluss  Thu7ul,  ein  Name  der  im 
Verzeichniss  von  Grimn.  27  fehltj  also  vielleicht  mit  Van  da- 
selbst identisch  ist.  Über  die  Bedeutimg  des  Namens  s.  Bugge 
tmd  Müllenhoff  ÄJc.  V 116,  —  'die  Schwellende',  —  sehr  passend 
lULch  dem  Folgenden.  —  Þióþuitnis  gehört  also  zu  flóþi  und 
fiskr  bedeutet  Fisch  als  Gattung:  s.  zu  Vspa  23. 

12* 
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21  4 — 6.  So  tvie  einerseits  die  Orösse  dieses  Flusses  durch 
die  Existenz  von  Fischen  darin  illtistrirt  mrd,  so  hat  sie 
andrerseits  die  Wirhmg  Feinde  aufzuhalten:  ualglaumr  — 
nur  hier  —  ist  die  kriegerisch  lärmende  Menge  der  Riesen, 
von  denen  die  Götter  hier  dwrch  die  Thund  getrennt  sind  wie 
Vafthr,  16  durch  die  Ifing;  auch  dieser  Name  fehlt  Orimn.  2? ff. 

22  3  heilog  fyr  helgom  durom.  Ä  zu  Vspa  28  und  unten 
zu  29,  —  Über  die  rhetorische  Wiederholung  s.  zu  Vspa  5, 

22  6;  lúka,  uera  Í  las  ist  auch  sonst  bezeugt. 

22  5.  6;  s.  oben  zu  18  5.  6  und  zu  Hav.  155.  —  Das 
GUtterthor,  das  den  Hofraum  abschloss,  scheint  ein  Veoderschloss 
gehabt  zu  haben,  me  das  in  Fjölsv.  9. 10  eine  Art  Selbst- 
schuss  ist. 

23  1  gólfa;  s.  zu  Vafthr.  9. 

23  2  um  fiórom  togom.  Dieses  um  beim  Dativ  eines  Zahl- 
Worts  scheint  sonst  nicht  vorzukommen,  s.  Cleasby-Vigfusson 
649^,  Egilsson  unter  um;  die  Bedeutung  wird  dieselbe  sein  wie 
hei  um  mit  dem  Accus,  'über\  'plus  quam\  worauf  schon  das 
ok  weist 

23  3.  Über  das  schwache  hygg  ek  s.  zu  Hav.  134,  — 
Bilskiniir;  s.  unten  4.  —  Meþ  bugom,  'alles  in  allem';  s.  meþ 
hringom,  wozu  Beispiele  bei  Cleasby  -  Vigfusson  unter  hringr 
(F.  Jonsson),  meþ  endom,  Olsen  3.  og  4.  Afhandling  204, 
CHslason  Efterl.  Skr,  II 184,  der  aus  den  Konradhsrimur  ein 
med  bogum  oder  med  bógum  beibringt.  Vgl  auch  Vigagl.  s.  C. 
XXVI  S.  391  breiþa  iqrþ  meþ  bQrþum  (borþum),  —  ufid  Snorri 
Hatt.  79  ÍQrþ  meþ  élsnáferþum  iaþri. 

23  1—3;  s,  gleich  24  1—3, 

23  5  er  ek  rept  uita,  über  rept  s.  oben  zu  9,  —  Derselbe 
Conju/nctiv  Praes.  Vol.  kv,  vor  1 29  hami  uar  hagastr  manna,  at 
menn  uiti,  H.  Hund.  1 39  suá  at  ek  muna,  —  Hardh.  s,  C,  XI 
8,  33  uerþr  þá  suá  ek  uita  gorla,  Sturla  Hrynh,  16  engi  — 
8uát  d^mi  finnisk;  s,  'quod  sciam\  Nygaard  Arkiv  II  206. 
—  Aber  auch  der  Indicativ  kann  stehen ;  K,  Harald  hardhr. 
Heimskr.  S,  586  suá  at  ek  man  — .  Über  die  Stellung  des 
Particips  rept  im  Relativsatz  s.  zu  Vspa  1. 

24  3.    Über  das  schwache  hygg  ek  s.  zu  Hav,  134. 
24  1—3;  s,  oben  23  1—3. 

24  5.    Über  das  schwache  uita  s,  zu  Hav,  134. 

23,  24.  Die  überlieferte  Ordnung  der  Strophen  ist  un- 
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tadelig.  Odhin  sagt:  'Zwar  ist  das  HaiLS  meines  Sohnes  Thor 
das  grösste,  aber  auch  Valhöll  ist  sehr  aiiséhnlich\ 

25  1  Heiþrún;  s,  Hyndl  44  ff,  Heidhrun  als  Appellativ. 
Der  Name  kommt  akd.  als  Chaidenma  vor.  Eine  tvunderbare 
Ziege  mit  ungeheuren  Eutern  auf  dem  Dachfirst  erscheint  in 
dem  Märchen,  das  seine  Parallele  in  der  prosaischen  Ein- 
leitung von  Grimn.  hat;  s.  Bugge  Studier  1 424  Anm.  479. 480, 

25  3  Bi  L^TSLpQ  limom.  Ist  eine  Strophe  ausgefallen,  die 
von  diesem  sonst  unbekannten  Baum  in  der  Nähe  von  Valhöll 
erzählte?  Snorri  scheint  allerdings  keine  solche  gekannt  zu 
haben,  8n,  E.  1 128.  —  Seiyie  Function  war  nur  die,  der  Ziege 
Heidhrun  wnd  dem  Hirsch  Eikthymir,  zwei  Thieren,  die 
wichtige  Geschäfte  besorgen,  Nahrung  zu  geben.  —  Stellt  sich 
der  Dichter  das  Dach  flach  vor?  und  den  Baum  Lieradh  auf 
dem  Dach  oder  daneben? 

25  1—3:  s.  gleich  26  1—3. 

25  4  fylla  skal;  über  skal  s.  zu  Hav,  133. 

26  1  Eikþymir ;  auch  unter  den  Hirschnamen  Sn.  E.  1590. 
26  1—3:  s.  oben  25  1—3. 

26  4  enn  af  hans  hornom  drýpr  Í  Huergelmi;  s.  H.  Hund. 
II 37  dýrkálfr  dqggo  slunginn.  —  Kann  die  Thatsache,  dass 
die  Geweihe  der  Hirsche  während  ihrer  Bildung  bluten,  Brehm 
7  hierleben  1877,  III 101  f.,  Anlass  zu  dieser  Vorstellung  ge- 
geben haben?  —  Drýpr  impersonal;  s.  zu  Vspa  50. 

27  1 — 3.  Die  drei  Verse  vor  dem  Vollvers  haben  dieselbe 
einfache  Allitteration.  Ebenso  nach  Bugges  Auffassung  Hav.  78. 
Auch  das  Folgende  zeigt  eigenthümliche  metrische  Oestalt. 

27  4  Fimbulþul;  s.  zu  Hav.  78. 
27  7  Geiniimul;  s.  zu  Vspa  36, 

27  8  um  hodd  goþa.  Dass  hodd  so  viel  als  ué  'einge- 
hegter Götterbezirk'  sein  könne,  beiveist  die  von  Bugge  citirte 
Stelle  des  Heljand,  5671,  jedes  falls  nicht:  Der  Vorhang  des 
Tempels  zerreisst,  Thuo  mohtun  an  that  hord  sehan  ludeoliudi. 
—  Aber  allerdings  werden  die  Flüsse  unserer  Str.  trotz  Ein 
(Rhein)  als  Flüsse  der  Götter  bezeichnet. 

28  1   Uin  R,  Uina  A  ist  der  Name  de)'  russischen  Divina. 
28  1. 2  Uina  heitir  enn  A.    Bei  dieser  Lesung  ist  nicht 

ein  für  enn  zu  setzen;  s.  zu  Vafthr.  23. 

28  1 — 3.  Die  Zählung  1,  2,  3  erklärt  sich  dadurch,  dass 
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jetzt  nach  den  zwanzig  Qötterflüssen  in  der  vorhergehenden 
Str.  Flüsse  der  Menschen  aufgeführt  werden  sollen ;  s.  Str.  28  IL 

28  6  Sli]);  s.  zu  Vspa36. 

28  8,  Wenn  auch  27  9  üin  und  28  l  Uin  verschiedene 
Ströme  bedeuten,  s.  Sn.  E,  1 130  üin  —  Uina,  so  sind  Uíþ  27 1 
und  Uíþ  28  8  dasselbe;  s.  unten  zu  43  1—9.  46  6,  48  1.53  3.  6 
wnd  zu  Vsfpa  11 — 15.  Falk  vermuthet  Uli  ok  üan,  'Despair  and 
Hope,  Bugge  The  Home  of  the  E.  P.  LVIII.  —  Über  Uán 
s.  oben  zu  21. 

28  10  GíqII;  s.  die  Ojallarbru  der  Unterwelt,  ein  Gegen- 
stück zu  Bifröst,  Sn.  E.  1 178,  u/nd  Heimdalls  Hom  Ojoll,  zu 
Vsj>a  45.  Die  Flüsse  der  Untenvelt  sind  auch  Menschenflüsse, 
insofern  die  Menschen  nach  Hei  und  Niflhel  Jcommen,  Vafthr.43. 

—  Leiptr;  s.  H.  Hund.  II 30,  wo  Leiptrax  auch,  wie  hier, 
Eigenname  ist. 

28  11  gumnom  ná^r;  s.  oben  zu  4. 

29  1  Kerlaugar  tu^r;  s.  denselben  Vers  Sn.  E.  1 578, 
vgl.  Sturlunga  II 159  auch  bei  einer  Aufzählung  Kuistungar 
tueir,  —  Þórgíslar  þrír,  —  De  Heinrico,  ambo  uos  aequiuoci. 

—  Kerlaug  heisst  sonst  ^  Wannenbad'. 

27.  28.  29  1,  Reime  und  Assonanzen  bei  Aufzählungen ; 
s,  zu  Vspa  11,  —  Die  Thund  (Ifing)  von  Str.  21  fehlt:  s.  zu  21. 
Ahnliche  Aufzählungen  von  meist  mythischen  Flüssen  Sn.  E. 
140. 128  f  575 ff.  (Bugge).   Vgl  auch  Vspa  36  und  Grog.  8. 

29  3.  4  þ^r  skal  Þórr  uaþa  dag  huern.  Diese  vier  Flüsse 
sind  die  störar  ár,  welche  einst  auch  die  Muspellssöhne  mit 
ihren  Pferden  werden  durchwaten  oder  durchschwimmen  müssen, 
wenn  die  Oötterbrücke  unter  ihnen  zusammenbricht,  Oylf.  C.XIII 
Sn.  E.  1 60.  Thor  wird  bei  seinen  täglichen  Fahrten  dieselben 
Beschwerden  zu  erdulden  gehabt  haben,  wie  sie  von  seiner  Reise 
zu  ütgardhaloki  Sn.  E.  1 286  ff,  und  in  der  Thorsdrapa  Eilifs 
erzählt  werden.  —  Über  skal  uaþa  s.  zu  Hav.  133. 

29  4—6;  s.  gleich  30  6—9. 

29  10  heilog  UQtn;  s.  oben  zu  22. 

29  7 — 10  gibt  den  Orund  an,  warum  das  auch  Thor  und 
zwar  täglich  thun  muss,  þuíat  ásbrú  brenn  (jll  loga.  Aber 
warum  brennt  sie  nicht  auch  für  die  andern  Götter?  brenn 
vertritt  den  Conditionalis  'sie  würde  brennen,  —  wenn  Thor 
sie  beschritte.  Ohne  conditionulen  Nebensatz  ist  das  zwar 
selten,  munda  in  ek  munda  kalla  'ich  würde  rufen'  statt  menda 
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lässt  zweierlei  Auffassung  zu,  s.  u.  —  aber  in  der  conditionalen 
Periode,  die  man  an  unsrer  Stelle  leicht  ergänzen  kann,  ist 
der  Indicativ  Praes.  toie  Praet  im  Hauptsatz  wol  bezeugt;  s. 
Nygaard  Ärhiv  1 147f.  mun  lengi  uppi,  ef  uér  fengim  nú  þess 
hefnt,  —  er  mQnnum  uel  á^tr,  ef  lofat  u^ri  at  ueiþa  hann  u,s.w. 
S,  auch  folgende  Dichterstellen,  Egil  Ärinbj.  dr,  23  þaf s  órétt, 
es  orpet  hefr  á  máskeit)  mQrgo  gagne,  —  oder  mit  Indicativ 
eines  Tempus  der  Vergangenheit,  Ovdhr.  II 11,  Atlam,  7  sýn  uar 
snipuisi,  ef  þeir  sin  g^þi,  77  sýn  uar  sueipuísi,  ef  hann  sin 
gáfeþi,  Hamdh,  16  Sáéll  ek  þá  þóttumk,  ef  ek  siá  knétta,  —  Egil 
Sonat.  8  Ueizt^  ef  sqk  suerþe  r^kak,  uas  (jlsmiþ  alira  tima; 
Hroþa  uábráíþr  ef  uiþa  mífettak,  fórk  Æges  anduígr  mane,  11 
Ueitk  þat  siálfr:í  syne  mínom  uasa  ills  þegns  efne  uaxet,  ef 
randuiþr  rcjskuask  náíþe,  Sturlunga  I  290  Felld  er  Ysia  aldri, 
áþr  nema  ólmu  réþi  lóns  feþr  [gleich  faþir)  Nikars  ueþri; 
Holthausen  Elementarbuch  186,  —  Anders  zu  beurtheilen  sind 
die  Indicative  in  Harb.  33  Liþs  þíns  uar  ek  þá  þurfi,  (A) 
Ovdhr.  III 3  er  uQrþ  né  uerr  uinna  knátti,  —  Alex,  s.  128 
ek  mátta  ráþa  Cebalinum  af  u.  ä.,  wo  das  Bedürfen  und 
Können  in  der  Vergangenheit  eine  tvirkliche  ThaUache  war. 
Die  Fälle  mit  munda  Harb,  36,  Halfs  s,  C.  XI  S,  16,  Herv.  s. 
C.  III  S,  303  sind  zweifelhaft;  Noreen  Grammatik^  §462, 
Anm,  2.  —  Das  Brennen  der  Brücke  ist  zu  besorgen,  weil 
Thor  unter  Blitz  und  Donner  naht,  wobei  die  Berge  brechen 
und  der  Himmel  loht,  Lokas,  54,  Thrymskv,  20,  —  Thjodholf 
Haustlöng  15. 16,  Sn.  E.  1 274. 

29  6;  über  Yggdrasill  s,  zu  Vspa  45. 

29  9  heilog  uQtn.  Heilog  kann  hier  nicht  wol  'heilig' 
sein^  ebensowenig  H.  Hund,  1 1  heilog  ucjtn.  Die  Bedeutung 
ist  vielleicht  gewaltig' ;  s,  Hamdh,  24  gunnheilagr,  —  (7.  Jonsson 
Helgir  mæla  fátt,  enn  minna  hefnda  sinna.  S.  zu  Vs2)a  28. 
Auch  bei  den  Griechen  unrd  iegog  von  Oewässem  gebraucht; 
Goethe  Faust  II 4380  'atts  Eurotas  heiVger  Fluth\  —  H16a 
ist  unhekannt,  aber  Fritzners  und  Gislasons,  der  auch  Hlóriþi 
heranzieht,  Forelœsn,  1 123,  Vermuthung,  dass  es  zu  flóa  ^er- 
wärmen' gehört,  s,  flór  warm,  ist  sehr  wahrscheinlich;  s.  die 
Lesarten  der  8n,  E.  und  neuisl.  hlúa.  Der  Dichter  will  sagen: 
^die  Brücke  nnirde  brennen,  da  sogar  das  kalte  Wasser  der  vier 
Flüsse  tvarm  wird' ;  s,  den  Namen  Kerlaug.  Brennen  der 
Meeresfluth  wird  unten  38  als  möglich  angenommen. 
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30  2  Gier  R  für  Gtór;  s,  Fragm,  Sn.  R  X  3,  das  Wart 
für  'Meer'  wegen  marr,  das  *  Pferd'  und  'Meer'  bedeutet.  — 
Skeiþbrimir  'Eiese  der  Rennbahn',  s.  Vspa  9, 

30  3  Silfrmtoppr;  8.  Gullinkambi,  áringreypr,  heyrinkunxir 
tt.  s.  w.  u/nd  zu  Ätlakv.  L 

30  5  Léttfeti;  s.  Fragm.  Sn.  E.  XII 1  HáfetL 

30  1 — 5;  in  der  Laste  fehlt  Sleipnir,  der  unten  43  genannt 
wird.  S.  die  Listen  von  Pferdenamen  Sn.  E.  1  480,  Fragm. 
Sn.  E.  X.  XLI,  in  denen  Gyllir,  Gtór,  Skeiþbrimir,  Silfrmtoppr, 
Sinir,  Gils,  Falhófnir,  Gulltoppr,  Léttfeti  auch  vorkommen.  — 
Von  den  zehn  Pferden  der  zwölf  Götter  Str.  4 — 1?  kennen 
wir  nur  Ghulltopp  als  das  Pferd  Heimdalls. 

30  1 — 8.  Die  Erwähnung  der  Flüsse  hatte  Str.  29  auf  die 
Oötterbrücke  geführt,  diese  leitet  zu  den  Götterrossen,  die  sie 
täglich  überschreiten;  s.  Str.  30  6 — 9  und  29  4 — 6. 

31  5;  über  die  Riesen  unter  der  Erde  s.  zu  Hav.  104. 
31  6  menDzkir  menn,  natürlich  die  todten,  die  von  Hei 

nach  Niflhel  gekommen  sind;   Vafihr.  43.    Snorri  hat  das  miss- 
verstanden  Gylf  C.  XV  Sn.  E.  L  68 ff. 

31  4 — 6  Hei  býr  und  einni,  annarri  — ,  þriþio.»  Zur  Aus- 
lassung der  Praeposition  s.  zu  Hav.  80. 

31  1 — 6*.  Durch  Erwähnung  des  Göttergerichts  unter  der 
Esche  Yggdrasill  oben  29.  30,  ist  der  Dichter  auf  diese  selbst 
geführt  worden  und  bleibt  dabei  bis  Str.  36. 

32  1  Ratatoskr  'den  Zahn  des  Bohrers  Rati\  Hav.  104, 
'habend*?  weder  rati  noch  toskr  sind  als  Äppellativa  belegte 
Bugge  Studier  1  460  ft\,  The  Home  of  the  E.  P.  XXLV  hält 
das  Wort  für  altenglisch  von  ræt  und  tusk. 

32  2.  3  renna  skal  at  aski  Yggdrasils.  Renna  at  heisst 
zwar  gewöhnlich  'zu  etwas  hin  laufen*;  während  hier  der  Sinn 
'an  etwas  hinauf  laufen'  oder  'an  etwas  auf  und  ab  laufen* 
verlangt  wird,  tvie  Snorri  Gylf.  C.  XVL  Sn.  E.  L  74  sagt  renn 
upp  ok  niþr  eptir  askinum.  Man  könnte  vermuthen  á  sei  mit  at 
vertauscht  worden  wegen  Str.  29  6.  30  9  at  aski  Y^drasils.  & 
umgekehrt  á  für  at,  Sig.  sJc.  38  þá  mun  á  hefndom  für  þal 
mun  at  hefndom.  Aber  wir  haben  hier  at  m  der  wohlbezeugten 
Bedeutung  'längs  der  Richtung  eines  andern  Gegenstandes*, 
Fritzner  L  82*;  s.  H.  Hund.  LI  35,  Atlam.  20  Qm  hugþa  A 
her  inn  fliúga  at  endlqngu  húsi,  was  Völs.th.  umschreibt:  'Qn 
þótti  mér  her  inn  koma'  segir  hon  'ok  eptir  h<}llunni' ;  s.  Atlam.  2? 


Grimnünial.  185 

und  F.  Jons807i  Kritiske  Studier  175.  ^-  Über  skal  s.  zu 
Hav.  133. 

32  4  amar  orþ.  Es  ist  auffällig,  dass  von  diesem  Adler 
noch  nichts  gesagt  ist,  besonders  da  ihm  Oylf.  C.  XVI  Sn.  E. 
I  74  grosse  Weisheit  und  ein  Falke  Vedhrßlnir  zugeschrieben 
ivird,  der  zivischen  seinen  Augen,  also  auf  dem  Schnabel,  sitzt. 
S.  J.  Grimm.  Myth,  11^  664  (^  756),  Bugge  Studier  1 460  f  472. 

32  5  skal;  8.  zu  Hav.  133, 

32  6  NíþhQggui;  s.  Vspa  38,  62. 

32  4 — 6.  Bergmann  und  Vxgfusson  erinnern  an  die  Fabel 
Phaedrus  11 4,  wo  eine  Wildkatze  zwisch&n  dem  Adler  auf  der 
Spitze  und  dem  Eber  am  Fusse  des  Baumes  Unfrieden  stiftet 
Die  Verbreitung  des  Motives  zeigt  Falk,  Aarböger  1891  S,  294. 
Übrigens  hat  gerade  die  altnordische  Litteratur  menschliche 
Beispiele  von  solcher  Zwischenträger  ei  ^  s.  die  Rolle  Hilds 
zwischen  Hedhin  und  ihrem  Vater  bei  Bragi,  in  Rögnvalds 
Hattalykil  23,  bei  Snorri  Sn.  E.  1  432,  Ingvars  saga  in  Anti- 
quités  russes  II 146,  —  Was  für  Folge  hier  die  Verhetzung  des 
Adlers  und  des  Drachen  haben  soll,  welche  Rolle  dabei  Vedhr- 
ßlniry  der  Freund  des  Adlers,  J.  Orimm  Myth.  II*  664,  ge- 
spielt haben  soll,  bleibt  unklar. 

32  2  háéfingar,  das  nur  hier  erscheint,  ist  etymologisch 
ganz  dunkel;  s,  Bugge  Studier  1  503  Anm.  Oylf  C.  XVI  Sn. 
E.  I  74  heisst  es:  En  fiorir  hirtir  renna  í  limum  asksins  ok  bita 
barr  (bast  C7). 

33  3  gagbáls,  —  nur  hier  —  muss  soviel  als  keikr  sein; 
gaga  'den  Nacken  zurückwerfen',  s.  reigiaz.  Das  weist  zugleich 
den  Hirschen  ihre  Stellung  auf  der  Erde  an;  wahrscheinlich 
in  der  Richtung  der  vier  Himmelsgegenden,    S.  oben  zu  25. 

33  4.  Dain  und  Dvalin  sind  sonst  Zwergennamen. 

33  4.  5.  Die  vier  Hirschnamen  auch  Sn.  E.  1 590. 

34  3;  s,  miten  35  3  und  zu  Hav.  155. 

34  4—7.  Die  Schlangennamen  fast  ebenso  in  dem  Ver- 
zeichniss  Sn.  E.  1484.  S.  Góinn  in  der  Korm.  s.  C.  XIII 
8.  29,  Grafiiitnir  in  den  alten  Bjarkam.  Sn.  E,  1 402,  Bugge 
Studier  1457. 

34  8.    Über  das  schwache  hygg  ek  ^^  zu  Hav.  134. 

34  9  kuisto  kommt  sonst  flicht  für  den  Begriff '  Wurzel '  vor. 

35  1  Askr  Yggdrasils ;  s.  unten  44  und  zu  Vspa  14. 
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35  3:  s,  oben  zu  34  3  und  zu  Hav,  155,  Falk  Arhiv  IX 
347  verweist  auf  Orog,  11  meira  en  menn  uiti. 

35  5  Á  hliþo;  Vigfusson  will  á  hliþom,  iveil  der  Dat  Sing, 
auf  -0,  -u  unmöglich  sei :  aber  Fritzner  führt  af  hliþu  au^  den 
Leifar  an, 

35  1 — 6.  Man  hat  beobachtet j  dass  hier  nur  ein  Hirsch  wnd 
eine  Schlange  vorkommt  ^  Nidhhögg,  s.  auch  oben  32,  während 
Str.  33.  34  vier  Hirsche  und  wenigstens  sechs  Schlackigen 
ohne  Nidhhögg.  Aber  hÍQrtr  könnte  generell  gebraucht  sein,  s. 
f iskr,  oben  zu  21,  und  Nidhhögg  die  übrigen  geringeren  Schlangen 
vertreten. 

32 — 35,  Über  christliche  Parallelen  zu  diesen  Vorstellungen 
von  Bäumen  mit  Thieren  s.  Bugge  Studier  I  460  ff,,  über  die 
Schlange  an  der  Baumwurzel  v,  d.  Legen  Das  Märchen  in 
den  Göttersagen  S,  15, 

36  2.  Die  Bedeutung  von  uil  ek  ist  dunkel,  Ist  es  phraseo- 
logisch wie  ueit?    S.  zu  Hav.  134, 

36  4  Hildi  ok  Þrúþi.  Lünings  Erklärung  dieser  Accusative 
als  Subjecte  des  Nebensatzes,  die  in  die  Rectionssphäre  d^ 
Hauptsatzes  gerathen  seien,  könnte  sich  stützen  auf  den  sub- 
stantivischen Acciosativ  des  Relativsatzes,  der  eigentlich  Subject 
des  Hauptsatzes  ist:  Olsen  3.  og.4.  Afhandling  270 f,  Þá'r  ek 
leyfi  mey  miófa,  m^r  'r  |)in  fyr,  uilþ  sína;  —  nach  dem  la- 
teinischen Muster:  urbem  quam  statuo,  mea  est 

36  4,  5.  Der  zweite  Vers  hat  eine  Allitteration  neben  dem 
Hauptstab;  s.  zu  Hav,  10. 

36  1 — 8.  Über  die  Walkürennamen  s,  zu  Vspa31.  SkeggÍQld, 
s.  das  Appellativum  Vspa  44,  Þrúþr,HlQkk,HerfÍQturr,  auch  Appell., 
—  GqU,  Eandgrip,  Ráþgríp,  auch  Appell,  Reginleif  kommen  nur 
hier  als  Personen  vor.  Statt  Geirqlul  -iTQmul  hat  Sn.  E.  1 120 
Geirahíjþ,  das  Verzeichniss  Sn.E.  11490  Geir^nul.  —  Der  Dichter 
wendet  sich  wieder  zur  Valhöll  zurücJc  und  geht  dann  über  zu  den 
Himmelskörpern  und  zur  Erde  mit  ihren  Gütern  bis  Str.  43. 

37  1  Ániakr  ok  Alsuiþr  kommen  auch  Fafn.  60  (B.  Sigr- 
dr.  15)  vor. 

37  2  heþan.  Die  Sonne  beginnt  ihre  Fahrt  von  Valhöll: 
s,  oben  zu  36,  Diese  Verbindung  von  Valhöll  und  Sonnenlauf 
ist  sehr  locker, 

37  3  suangir;  auch  H,  Hund.  141,  Oddr.  3  wird  suangr 
von  Pferden  gebraucht 
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37  1—3;  $.  Fafn.  59  (B.  Sigrdr.  15). 

37  6  isarakol;  nur  hier  und  Sn.  E,  1 56.  Das  Wort  ist 
du/nkel.  Die  entsprechende  Stelle  Snorris  en  undir  bögum 
hestanna  settu  guþin  tuá  uinbelgi  at  k^la  þð,  en  Í  sumuin 
frífeþum  er  þat  kallat  isarakol  hilft  nicht  viel.  S.  über  isara- 
eu  Vsjya  39,  über  -kol  zu  Vspa  36. 

38  6  skÍQldr;  s.  oben  zu  37.  —  Skinanda  goþi;  s.  Fafn,  60 
(B.  Sigrdr.  15),  Über  ähnliche  antike  Vorstellungen  von  einem 
schildartigen  Schutz  gegen  die  Sonne  s,  Kauffmann  Zs.f.d.Philol. 
XXIV  113,  Falk  Aarböger  1891  S  273.  Haben  die  Nehm- 
sonnen,  hjásólir,  als  Schilde  der  Sonne  gegolten?  S.  Arnason 
Thjodhsögur  I  658. 

38  4  biqrg  ok  brim;  s.  H.  Hund.  1  27. 

39  2  eno  skirleita  goþi,  so  me  skinanda  goþi  38  3  von  der 
weiblichen  S6l;  Cleasby-Vigfusso^i  vergleicht  IJsinsbgixþ,  das  für 
Freyja  gebraucht  mrd. 

39  3  til  uaraa  uiþar.  Zuni  Waldsaum  am  Horizo7it,  der 
Schutz,  v(jra,  bietet  (Bugge).  Vielleicht  ist  namar  zu  lesen.  S. 
MÜllenhoff'  Ak.  V 124.  Die  Verbindung  erscheint  nur  hier. 
S.  Cleasby-Vigf.  s61,  FritZ7ier  IH474\  Alt-  und  Neuisländisch 
solin  gengr  til  uiþar. 

39  5  Hróþuitnis  sonr;  Lokas.  38  mird  Fenrir  Hróþrsuitnir 
genannt,  Sn.  E.  1591  ist  hróþuitnir  ein  Wolfname:  s.  zu  Vspa 3 9, 

40  1 — 6  fast  wörtlich  gleich  Vafthr.  21.  S.  die  Anm.  zu 
dieser  Stelle  die  Schöpfungstheorien  betreffend,  ebenso  zu  Vspa  16. 

40  5  baþmr  'die  Bäume  \  s.  oben  zu  21. 

40  7 — 9.  Wenn  YmirsWimpern  das  Material  zu  Midhgardh 
abgaben,  so  ist  zunächst  die  Umzäunung  gerneint ;  s.  oben  baþmr 
6r  háxi;  Müllmhoff  Ak.  V 124.    S.  zu  brúnhuít  Hym.  8. 

40  11.  12  u6ro  þau  in  harþmóþgo  ský  q11  um  skQpuþ;  der 
verdoppelte  bestimmte  Artikel  ist  generalisirend  mie  Vol.  kv.l7 
Ámon  ero  augo  oraii  þeim  enoni  frána  (Bu^gge  Saem.  E.  410^). 
—  Dass  Wolken  harþmóþug  genannt  werden^  —  wie  Menschen 
allerdings^  Atlakv.  14,  —  ist  unglaublich.  Es  wird  trotz  Sn.  E. 
1 52  hraþ-  statt  harþ-  zu  lesen  sein.  S.  hraþgeþi,  wofür  aUfCh 
einmal  harþgeþi  geschrieben  wurde;  Egilsson  unter  hraþgeþi. 
Dadurch  ergibt  sich  eine  auffällige  Ähnlichkeit  mit  drei  von 
J.Chrimm  Myth.  1*468  ('^531)  beigebrachten  Zeugnissen  für 
Adams  Schöpfung  aus  acht  Theilen:  Rituale  ecclesiae  Dunheh 
mensis,  pondus  nubis,  inde  est  instabilitas  mentium,  das  Emsigoer 
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Recht  thene  thochta  fon  tha  wölken,  Ezzolied  III 18  von  den 
wolchen  daz  muot  Die  rasche  Veränderlichkeit  bildet  das 
Ähnliche  zwischen  Wolken  tmd  Gedanken  in  der  Lehre  von 
der  Erschaffung  des  Menschen,  Dieselbe  Eigenschaft  wird  an 
unsrer  Stelle  von  den  Wolken  ausgesagt,  während  sie  ihre  Ge- 
stalt von  dem  auch  flockigen  Gehirn  Ymirs  bekommen  haben. 
S,  Alv.  18  uindflot  —  Uóro  —  skqpuþ  für  urþu  skqpuþ;  s,  zu 
Vspa  4, 

41  3.  Tekr  mrd  wol  wegen  des  vorhergehenden  hefr  aus  tók 
entstanden  sein.  Dann  heissen  die  ersten  drei  Verse:  'die 
Huld  aller  Götter  besitzt  der,  der  zuerst  das  Feuer  angetvendet 
hat\'  taka  á  'sich  mit  etwas  abgeben',  'beschäftigen  .  8.  drepa  á, 
zu  Lokas,  23, 

41  3  äsa  sonom ;  s.  zu  Vafthr.  31. 

41 4 — 6.  Nun  der  Grund:  denn  die  Heimstätten  (der 
Menschen)  werden  den  Göttern  geöffnet,  oder  stehen  ihnen 
offen,  wenn  man  die  Kessel  vom  Feuer  hebt  (um  zu  essen). 
Opnir  uerþa  kann  soviel  sein  als  ero  opnir;  s.  zu  Vspa  10, 
Grimn,  54,   Aber  auch  die  perfectivische  Bedeutung  ist  möglich. 

—  Der  Dichter  denkt  aw  die  Übung  der  Gastfreundschaft ;  s,  Wein- 
hold  Altnord.  Leben  1856  S,  370.  441  ff.,  die  auch  den  Göttern 
zu  Gute  kommt,  wenn  sie  loie  Heimdall  die  Menschen  besuchen. 

—  Zur  Phrase  opnir  heimar  uerþa  in  Bezug  auf  Bewirthung 
des  Fremden  s.  Gragas  1852  II 14  Engi  maþr  skal  gef a  mat 
gQngumQnnum  her  á  þingi,  eigi  skolo  menn  búþir  sínar  lata 
opnar  standa  til  þess  of  matmál.  Es  scheint  also,  dass  es  gast- 
freundliche Sitte  war  gerade  während  der  Mahlzeit  die  sonst 
verschlossene  Hau^thür  zu  öffnen.  —  Die  Erfindung  des  Nutz- 
feuers  mrd  demnach  hier  gepriesen,  weil  es  die  Speisen  kocht, 
ivas  nicht  bloss  für  den  Hausherrn  und  die  Seinen,  sondern 
auch  für  die  Fremden  ein  Segen  ist  Das  mag  wol  mehr  aus 
der  Seele  des  Spielmanns  gesagt  sein  als  Odhins,  der  in  dem 
Augenblicke  gerade  durch  das  Feuer  gequält  mrd.  S,  das  Lob 
des  Feuers  Hav.  67.  —  Mit  dem  Feuer  beginnt  Odhin  die  Auf- 
zählung der  iverthvollen  Dinge,  welche  diese  Welt,  Str.  40,  das 
ist  auch  die  der  Götter^  bietet,  Str,  41 — 43. 

42.    Von  diesem  Schiffbau  der  Zwerge  weiss  Sn.  EI  140. 
264.  340,  tvie  es  scheint,  nur  durch  unsre  Stelle. 
43  5  Sleipnir;  s,  oben  zu  30. 
43  8  Hábrók,  'der  mit  den  befiederten  Beinen'    ist  sonst 
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unbekannt  Alle  echten  Falken  haben  befiederte  Beine;  s, 
^ Rauhbussard\  Von  derselben  Eigenschaft  mrd  auch  der  Hahn 
Hábrók  genannt,  Sn.  E,  II 488.  Vgl  hábeinn  zu  Oudhr.  112. 
Die  Form  des  Wortes  ist  wie  loþbrók.  A,  Kock  versucht 
Arkiv  XIV 265  eine  lautliche  und  volksetymologische  Erklärung. 
Auch  dabei  würde  die  naturgeschichtliche  Thatsache  eine  Rolle 
spielen. 

43  9:  das  Schwert  Brimir,  welches  A  hinzufügt^  kommt 
Fafn.  58  (B.  Sigrdr.  14)  vor:  s.  H.  Hund.  II 10. 

43  1 — 9;  der  Dichter  drängt  nun  zusammen,  Dass  bei 
dieser  Aufzählung,  aho  in  andrer  Einkleidung,  Skidhbladhnir 
wieder  vorkommt,  tvie  Str.  42  ist  nicht  auffällig  genug  um  zur 
Auffassung  einer  der  beiden  Strophen  —  das  könnte  dann  nur  42, 
nicht  die  abschliessende  Str.  43  sein  —  als  eines  späteren  Ein- 
schubs  zu  zwinge7i;  s.  oben  zu  28.  Das  ausführliche  Lob  des 
Herdfeuers  Str.  41  wäre  dann  noch  auffallender  als  jetzt 

44  3  uiþ  þat  skal  uilbÍQrg  uaka.  Uiþ  þat  kann  cau^al 
oder  temporal  verstanden  werden,  s.  Fritzner  III  92?^,  — 
skal  kann  an  sich  das  Futurum  oder  das  getvohnheitsmässige 
Eintreten  bezeichnen^  s.  zu  Hav.  133,  hier  wegen  der  folgenden 
Lustbarkeit  der  Oöiter  nur  erster  es;  —  uilbiqrg  nur  hier. 

44  1—3  Suipom  hefi  ek  nú  ypt  fyr  sigtiua  sonom.  uiþ 
J)at  skal  uilbÍQrg  uaka.  Wenn  man  nú  mit  A  weglässt,  so  erhält 
man  den  Gedanken:  'Ich  habe  oft  vor  Menschen,  s.  Fafn.  25, 
oder  Oöttern  Trugbilder  hervorgerufen,  von  ihnen,  den  Trug- 
bildern, soll  auch  jetzt  meine  Rettung  ausgehen  ,  der  an  sich 
nicht  unpassend  wäre,  aber  dem  Schluss  unseres  Gedichtes 
widerspricht.  Denn  Odhin  wird  kemeswegs  durch  eine  si6n- 
huerfing,  einen  suipr  gerettet  —  eine  Kunst,  in  der  die  Oötter 
und  insbesondere  Odhin  wol  erfahren  waren,  s.  Sri.  Yngl.  s. 
C.  V.  ri  VII  Heiniskr.  S  7.  8,  S7i.  E.  134. 162,  s.  auch  seine 
Verwandlung  in  einen  Adler  Sn.  E.  1 222,  in  einen  Falken 
Hervar.  s.  C.  XI  S.  264.  344  in  gefährlicher  Lage,  —  sondern 
Geirrödh  hätte  ihn  sofort  befreit,  wenn  er  gewusst  hätte,  mit 
wem  er  es  zu  thun  habe,  und  Oeirrödhs  Tod  erfolgt  durch 
einen  unglücklichen  Zufall,  keineswegs  durch  eme  zauberische 
Sinnestäuschung.  Es  ist  also  nú  aus  R  beizuhehalten  und 
sigtiua  synir  7iur  auf  Menschen  zu  beziehen.  S.  tifar  'Menschen' 
bei  Sighvat,  Heimskr.  S.  508.  Dann  heissen  die  Verse:  'ich 
habe  jetzt  während  meines  Aufenthalts  bei  Oeirrödh  vor  ihm 
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und  seinem  Hofe  Trugbilder  erscheinen  lassen.  Nachdem  dies 
geschehen,  ist  auch  meine  Rettung  nahe\  'nun  vnll  ich  mich 
retten  \  —  Wenn  der  Text  und  diese  Erklärung  richtig  sind, 
so  muss  man  annehmen,  der  Verfasser  habe  Odhin  seine  Worte 
von  zauberisch  hervorgebrachten  Bildern  begleiten  lassen,  S. 
Beispiele  solcher  Gaukeleien  in  den  Wbb.  unter  siónhuerfing 
oder  die  Magicssaga  in  Cederschiölds  Fornsögur  sudhrlanda 
22,  30,  —  Sigtiua  synir,  sonst  Oötter,  muss  hier  und  Fafn,  25 
Menschen  bedeuten  als  Söhne  Heimdals,  Odhins  u,  a.  8.  zu 
Vspa  1  5. 

44  6.7:  s,  zu  Hav.  109. 

44  4 — 7.  Über  diese  meine  Rettung  erfreut  werden  die 
Äsen  —  nach  ihrer  Gewohnheit  —  ein  Trinkgelage  bei  Aegir 
feiern;  s.  Hym.  Lokas.?  Die  Nachricht  wird  sie  hintreiben? 
Oder  um  ihn  dart  zu  erwarten,  me  sie  ihm  entgegengehen,  als 
er  von  Suttung  zurückkam,  8n,  E.  I  222? 

43  2  Gangleri;  s,  zu  Vafthr.  8, 

45  1, 2,  Über  die  Vertheilung  der  Allitterationen  s,  zu  Hav.  10 

46  2  Sanngetall  'der  richtig  Rathende';  s.  Vafthr,  12 ff. 
46  3  Hnikarr;  s.  Reg,  19,  Fragm.  8n.  E.  XV. 

46  4  Bileygr,  Baleygr;  Bu^gge  übersetzt  'miti  oculo,  truei 
oculo',  und  verweist  auf  den  guten  Biluisus,  den  Bruder  des 
blinden  und  bösen  Boluisus  bei  8axo,  s,  Müller  1 340,  343 
(l.  VII),  der  selbst  schon  Blindr  inn  b^luisi  au^  der  H.  Hund.  II 
vor  2  herangezogen  hat.  Aber  ob  die  Übersetzung  'mitis'  richtig 
ist,  fällt  schwer  zu  entscheiden:  das  8ubstantivum  bil  heisst 
auch  in  Zusammensetzungen  tvie  bilstyggr  u.  dgl.  'mora  \  — 
und  statt  Baleygr  wäre  Bqleygr  zu  erwarten.  In  Wiséns 
Riddararimur  58  wird  der  Held  als  Báleygs  blossa  uiþr  um- 
schrieben  (arbor  flammæ  Odhinianæ,  arbor  gladii). 

46^5  BQluerkr;  s.  Hav,  10? 27. 

46  6  Grimr;  schau  oben  45.    8,  oben  zu  28. 

46  7  FÍQlsuiþr;  s.  Fjölsvinnsmal, 

47  4  Atríþr;  s,  den  Heldennamen  Fragm,  871,  E.  X, 

47  5 — 7,  'In  meinem  Verkehr  mit  Menschen  habe  ich  immer 
verschiedene,  d.  h.  jedesmal  andre  Namen  gebraucht'. 

45.  46.  47 ;  über  Reime  und  Assonanzen  bei  Aufzählungen 
s,  zu  Vspa  11. 

48  1  Grininir;  schon  oben  46,     8.  oben  zu  28. 
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48  1  mik  héto ;  glách  hétomk.  8.  zu  Hav,  i5o.  Vor 
Grimn,  1 50  hiess  es  nefndiz  Grímnir. 

48  L  2  Grímne  mik  héto  at  Geirraþar.  ht  diese  Erwähnimg 
eines  gegenwärtigen  Umstandes  als  vergatigen  Zeichen,  dass  die 
Strophe  aus  anderm  Zusammenhange  stammt  oder  eine  u/nge- 
schickte  Zudichtung  ist,  oder  lässt  der  Dichter  Odhin  schon 
hier  den  Schleier  des  Geheimnisses  lüften  ?    S.  unten  60. 

48  3  at  Ósmundar;  nach  Brynjulfsson  hei  Bugge  ist 
Gnoþar-Ásmundr  gemeint,  der  Seekönig  mit  dem  Schiff  Onodh, 
den  Odhin  getödtet  haben  sol;  aber  Fas.  III  406 f,  wird  kein 
Bei"  oder  Versteckname  Odhins  gefnannt 

48  4,  5.  S.  Thord  Sjareksson  Sn.  E.  1262  Kialarr  of  tamþi 
—  heldr  uel  mara,  ///  659,  wo  Odhin  als  Pferdebändiger  er- 
scheint Aber  die  hier  angedeutete  Begebenheit,  nach  welcher 
Odhin  selbst  einen  Schlitten  zog,  ist  unbekannt  —  Oidason 
Aarböger  1870  S.  136  sieht  in  Kialar  —  kiálka  mit  Recht 
ein  Wartspiel;  s,  zu  Vafthr.  8  Gangráþr  —  a£  gQngo. 

48  9  lafnhár;  s,  Snorri  Oylf  C.  II  Sn.  E.  136, 

48  10  Gijndlir  ok  Hárbarþr  meþ  goþom.  Über  Oöndlir 
ist  nichts  bekannt,  aber  Harbardh  nennt  sich  Odhin  wirklich 
in  seinem  Verkehr  mit  dem  Ootte  Thor,  im  Harbardhslied. 
Oder  ist  meþ  goþom  zu  verstehen  wie  Alv.  12  ff,  ?  S.  unten  53  6, 

48  6 — 10.  Die  Aufzählung  wird  im  Nominativ  fortgesetzt; 
s.  zu  Vspa  11. 12. 

49  2  er  ek  h6t  at  Sekkmimis.  Über  er  s.  zu  Hav,  91. 
S.  H.  Hund,  1 14  Geirmimis.    S.  zu  Sokkuabekkr  oben  7, 

49  4  Miþuiþnis ;  s.  zu  MÍQþuitnir  Vspa  IL  Über  þ  für  t 
zu  Vspa  31, 

49  1 — 6.  Die  angedeutete  Begebenheit  ist  unbekannt.  Odhin 
wird  eine  ähnliche  Rolle  gespielt  haben^  wie  jene  bei  Suttung, 
deren  er  sich  Hav.  102  ff.  rühmt. 

45 — Í9.  Aufzählmig  von  Odhins  Namen  Sn.  E.  I  36 f. 
II  266.  472 f..  Hinweis  auf  seine  Vielseitigkeit  Agrip  ed- 
Dahlerup  S.  1.     Vgl.  Reg.  19. 

i)0  1.  '^.  Xur  Trunkenheit  ka7i7i  Oeirrödhs  Stumpfsinn 
erklären,  dass  er  Odhin  an  seiner  mythologischen  Kenntniss 
und  Ausdrücken  wie  Str.  23  mins  niagar  von  Thor,  4(1  Hétomk 
Grímr  u.  s.  w.,  48  Grimne  mik  héto  at  Geirraþar  u.  s.  w.  nicht 
erkannt  hat, 

60  3  hnugginn  'beraubt'  kommt  in  Poesie  öfters  vor.    Der 


192  Grrimnismal, 

Zusammenhang  mit  dem  seltenen  Verbum  finitum  hnyggia, 
hn0ggua  'stossen  ist  dunkel.  8.  mhd.  einen  verstðzen  eines 
dinges  (privare), 

50  1—6.  Eine  sechszeilige  Fomyrdhislagstrophe.  Vgl. 
oben  zu  2. 

51  1  Fiqlþ  ek  þér  ^agþak;  d.  h.  'ich  habe  vor  dir  soviel 
mythologische  Kenntnisse  gezeigt  in  meinen  vorhergehenden 
Strophen,  dass  du  mich  als  Odhin  hättest  erkennen  honnen. 

51 2  enn  þú  fát  um  mant;  König  Oeirrödh  hM  kein 
minnisql,  keine  minnisueig,  so  dass  ihm  die  dargebotene  Kennt- 
niss  nichts  nutzt;  s.  Fafn  vor  49  (B.  Sigrdr.  vor  3)y  Hyndl.  43. 

51  3  uinir,  'ich\ 

51  5  ek  sé;  Odhin  blickt  in  die  Zukunft,  wie  ja  das 
sogar  Menschen  konnten.  —  Das  ironische  uinar  loird  in  höh- 
nischer Absicht  tviederholt;  s.  zu  Vspa  5.  Über  Ironie  s.  zu 
Hav,  66,  —  Der  Hauptstab  ruht  auf  dem  schwachtonigen  mins. 

51  6  allan  Í  dreyra  drifinn;  Bugge  Studier  1436  vergleicht 
Eyvind  sk.  Hak.  15  stóþ  allr  í  dreyra  drifinn. 

52  1  Eggmóþan  ual,  s.  Hamdh.26  (Bugge);  vgl.  zu  Hav. 85 
ual  nyfeldan. 

52  3  lif,  kann  Nominativ  und  Accusativ  sein. 

52  4  úuar.  Das  Ädjectiv  ist  nur  hier  und  einmal  in 
Prosa  nachgewiesen,  wo  es  'rauh*  heisst. 

52  5  nú  knáttu  óþin  siá;  s.  Fj'ölsv.  43  hér  máttu  Suipdag 
siá;  Falk  Arkiv  X  76. 

52  6  nálgaztu  mik,  ef  þú  megir.  Wohl  eine  höhnische  Auf- 
forderung sich  thätlich  an  Odhin  zu  vergreifen,  wa^  Heidhrek 
in  der  ähnlichen  Scene  Hervar.  C.  XI  S.  264.  344  wirklich 
zu  seinem  Schaden  thut.  Er  haut  nach  Odhin  mit  dem  Schwerte 
und  wird  kurz  darauf,  wie  der  als  Falke  fliehende  Odhin 
prophezeit,  von  Knechten  getödtet.  —  Zur  Prosa  nach  53  würde 
die  Annahme  einer  drohenden  Gebärde  Geirrödhs  nicht  passen. 

53  3  ^und^;    schon  oben  45  (R);  s.  oben  zu  28. 

53  1 — 3 :  über  rhetorische  Wiederholung  —  hét,  hét,  hétamk 
—  s.  zu  Vspa  5. 

53  5  Uáfuþr;  .<?.  den  Windnamen  Älv.  20.  —  Hroptatfr; 
s.  zu  Hav,  156. 

53  6  lálkr;  schon  oben  48 ;  s.  zu  Str.  28.  —  meþ  goþom; 
s.  oben  zu  48,  aber  Gnoþarásraundr  ist  kein  Oott. 

53  V — 54  1.    Auch  zum  Hohne  fügt   Odhin  hier  seinem 
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eigentlichen  Namen  noch  eine  Beihe  anderer  hinzu,  auffällig 
nach  Str.  45 ff,,  als  ob  er  sagte:  'wenn  du  schon  die  friiheren 
Namen  nicht  verstanden  hast,  so  verstehst  du  vielleicht  diese, 
—  besonders  nachdem  ich  mich  ausdrücklich  als  Odhin  be- 
zeichnet habe, 

64  1    Über  den  Satzübergang  s,  zu  Vspa  4. 

54  2,  3  er  ek  hygg  at  orþnir  sé  allir  af  einom  mér.  Ek 
hygg;  s,  zu  Hav.  134.  Vielleicht  ist  mit  A  at  statt  af  zu  lesen. 
Dann  heisst  der  Satz:  'die  alle  ich  sind'.  Uerþa  ist  hier  ge- 
braucht wie  uera:  S.  Vspa  10  (?),  Thrymshv.  12  mik  ueiztu  uerþa 
nergiarnasta,  Brot  11  Soltiim  uarþ  Sigurþr  sunnan  Rínar,  Sig. 
sie.  30  uarþ  ek  til  ung,  —  Hallar stein  Bekstefja  19  uarþ  sterk- 
ligt  —  iqfurs  merki  (firmum  manebat  uexillum  regis),  Hallfredh 
Fms,  II 52  uerþa  hiqlt  —  skrautlig  (der  Schwertgriff  ist  prächtig), 
Bugge  Saem,  E.  40V.  Vgl,  im  modernen  Englisch  she  has  got 
blue  eyes  '  sie  hat  blaue  Augen  und  zu  Yol,  Tcv.  16.  Vgl.  auch 
das  Perf.  Boss,  statt  eines  Adjectivs  mit  Praesens  seinat  er 
'es  ist  späf,  'zu  spät\  AtlaJcv.  19,  Atlam,  29,  gerrat  ríþa 
Weitend'  zu  Vspa  31. 

54  1 — 5.  Diese  durch  Satzubergang  mit  der  vorhergehenden 
verbundene  Strophe  ist  ein  halber  Liodhahatt. 

Prosa  nach  54  Z,  1 — 3  Geirreþr  konungr  sat  ok  hafþi  suerþ 
um  kné  sér  ok  brugþit  til  miþs.  S,  die  Schilderung  des  zornigen 
Egils,  als  er  vor  König  Adhalstein  sitzt,  Egils  s.  C.  LV  S.  159 
Egill  settiz  þar  niþr  ok  skaut  skildinum  fyrir  tótr  sér;  hann 
hafþi  hiálm  á  hqfþi  ok  lagþi  suerþit  um  kné  sér  ok  dró  annat 
fikeiþ  til  half 8,  en  þá  skeldi  hann  aptr  í  slíþrin;  hann  sat  upp- 
réttr  ok  uar  gneyptr  miqk. 

Ube7'  die  zu  Gründe  liegenden  Sagen  s,  Müllenhoff  Ah. 
V236,  Bugge  Studier  1422—437.  460—490,  ArkivXVIl/f. 


Skirnismal 

Prosa  vor  1  Z,  2  Hlíþskiálf ;  s,  zu  Grimn,  6. 

1  1  Ristu  nú,  Skírnir!  c^.  LoJcas,  9  Rístu  þá,  Uíþarr!, 
Thrymskv,  21  standit  up,  iqtnar!,  s.  Anm.,  Vól.  kv.  38  Upp  rístu, 
íakkráþr!,  Atlakv.  11  Rístu  nú,  FÍQrnir!,  —  MriJcsm.  1  uekþak 
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einheria,  b^þak  upp  rísa,  4  Sigmundr  ok  Sinfiqtli !  rísiþ  snaxliga, 
Eyvind  shald.  Hak.  14. 

1  1. 2.  Die  ÄUiUeradan  fehlt  Gegen  skynta,  skunda  für 
gakk  spricht  die  ünverständlichJceit  der  Ändenmg. 

1  3  okkam  mala  mQg.  Ob  die  Umstellung  der  Warte  der 
metrischen  Regel  zu  lieh  erfolgte,  ist  zweifelhaft;  s.  unten  25  6 
uerþr  þínn  feigr  faþir.     Über  die  Wortstellung  s.  zu  Hav.  151. 

1  6  ofreiþi;  s.  über  das  schwache  Adjectiv  zu  Vspa  18. 
Es  ist  hier  wol  des  Metrums  wegen  gewählt  Ofreiþr  erscheint 
noch  Helr.  7. 

1  4r—6  gleich  2  4—6. 

2  1—6;  zur  Situation  vgl  Vols.  th.  C.  XXIX  S,  151,  wo 
auch  die  Dienerin  sich  weigert  die  erzürnte  Brynhild  zu  wecken. 

3  2  folkualdi  goþa;  s.  Ulf  üggason  von  Freyr,  Sn.  E.I264 
ok  fölkum  st^rir. 

3  3  ok  ek  uilia  uita.    Ok  relativ;  s.  zu  Vafthr.  5. 
1—3  3.    Über  die  Benutzung  dieser  Verse  in  Snorris  Prosa 
Sn.  E.  I120f  s.  F.  Jonsson  L.  hist.  1177, 

3  4.  5  sitr  endlanga  sali;  da  endlangr  auch  Thrymskv.  26 
und  VóL  kv.  8.  16.  28,  Oddr.  4,  Atlam.  20.  27  mit  salr,  hús 
verbunden  wird  und  sitia  mit  dem  Accusativ  des  Lokals  bezeugt 
ist,  s.  Fritzner,  so  wird  zu  verstehen  sein:  'warum  du  rastlos 
bald  in  diesem  bald  in  jenem  deiner  Säle  den  Platz  wechselst'? 
Oder  wenn  sali  für  den  Singular  steht:  'in  deinem  SaaV.  S. 
endilág  grund  Tjodholfhv.  Haustl  15  'die  Erde  in  ihrer  ganzen 
Ausdéhmmg\ 

4  2  seggr  enn  ungi!  s.  Atlakv.  6  seggr  inn  ^ri! 

4  1 — 3  '  Warum  sollte  ich   dir  von   etwas  so   traurigem 
sprechen j  wie  es  mein  Herzenskummer  ist*? 
4  4   ÁlfrQþuII;  s.  zu  Vafthr.  47. 

4  6.  5  1  Muni  þína;  Skirnir  spielt  mit  den  Worten.  Freyr 
beklagt  sich,  dass  die  Sonne  nicht  scheint,  wie  er  es  wü^ischt,  at 
minom  munom,  s.  Str.  20.  24.  26.  35,  d.  h.  nicht  so  scheint, 
dass  er  Freude  daran  hat.  Das  liegt  näher  als:  dass  sie  nicht 
das  beleuchtet,  was  er  wünscht,  die  Erfüllung  seiner  lAebes- 
Sehnsucht  (Lüning):  aus  dem  Ausdruck  greift  Skirnir  das  Wort 
munir  auf,  das  auch  Liebe  bedeutet,  und  braucht  es  in  diesem 
Sinne. 

5  3  seggr.  Diese  einfache  Anrede  auch  Fjölsv.  3,  — 
ebenso    sueinn    unten  37,    Fafn.  5    mQgr;   Zupitza   Zs.  f.  d. 
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PhiloLlV  117,    Vgl.  seggr  enn  ungi,  seggr  inn  áferi  oben  zu  4. 

—  Der  Vocativ  steht  inmitten  des  Satzes  wie  H.  HjÖrv,  17.  21, 
23,  H.  Hu/nd.  II 50,  Fafn.  45  (zweimal). 

5  4.  5  þuíat  ungir  saman  uáxom  Í  árdaga.    S.  zu  Vafthr.  55, 

—  die  Erinnerung  an  die  Jicgendfreundschaft  wie  Lohas.  8 
Í  axda^;  vgl  Oddr.  15. 

6  1  Í  Gymis  gQrþom ;  s. Hyndl.  3 0.  Ätds Hervar. s.  Fas.  1475 
sieht  man,  dass  Chymir  ein  Wasserriese  war:  gengr  upp  TnQrkuinn 
0T  Gymis  fletium,  vom  Nebel 

7  3  Í  árdaga ;  s.  oben  zu  5. 

7  1 — 3.  'Die  Jungfrau  ist  mir  lieber  als  irgend  einem, 
der  mit  mir  jung,  ein  Kind,  war.  Du  Shimir  kannst  also  eben- 
sowenig als  meine  andern  Jugendfreunde  beurtheilen,  wie  mir 
zu  Muthe  ist\  —  vgl.  unten  27  5 — 8  matr  sé  þér  meir  leiþr  enn 
manna  hueim  enn  fráni  ormr  —  'ihr  seid  nicht  in  sie  verlieht, 
wol  aber  ich\  Wieder  greift  der  Sprecher  Worte  aus  der  Rede 
des  andern  auf;  s.  oben  zu  4  6.  5 1. 

7  4.  5  Ása  ok  álfa  þat  uil  engi  maþr;  über  maþr  s.  zu 
Vspa  1. 

8  2  myrkuan.  Bugge  verweist  auf  Völs.  th  C.  XXVII 
S.  144  uar  sem  bann,  Sigurdh,  riþi  í  myrkua  und  Bergb.  th. 
S,  125  eidrinn  kámi ;  auch  das  Höllenfeuer  soll  dunkel  sein, 
Veselovskij,  Razyskanija  vu  oblasti  russkago  duchovnago  sticha 
Band  VI  102,  der  an  unsre  Stelle  erinnert. 

8  3  uisan  wird  'notus,  'clarus^  sein,  s.  Hallar stein  Bek- 
stefja  2  uellbióþir  uísar  dáþir  uann.  Ä  auch  Alex.  S.  140  Sa 
mÍQrkui  mondi  m(jrgom  þykkia  uera  gilldr  fartálmi^  uíst  ef 
úkunnekt  uá^re  fyrir,  þar  er  fara  skyllde;  'vornehmlich'.  S. 
Fjölsv.  31  uisum  uafrloga.  —  Uafrloga;  eine  christliche  Parallele 
da^su,  eine  feurige  Mauer  um  das  Paradies^  erwähnt  Kauff- 
mann,  Zs.  f.  d.  Philol.  XXIV 112. 

8  2.  3.    Über  das  Asyndeton  myrkuan  —  uisan  s.  zu  Hav.  47. 

8  i  ok  þat  suerþ.  Dreisilbige  Kurzverse  auch  unten  9. 
14.  20.  22.  29. 

9  1—4  Mar  ek  þér  þann  gef  —  ok  þat  suerþ;  s.  Lokas.  ü, 
wo  auch  Pferd  und  Schwert  zusammen  angeboten  werden. 

9  6.  Dass  der  Mann  mehr  werth  ist  als  das  gute  Schwert, 
sagt  auch  Sigurdh,  Fafn.  31;  vgl.  Fafn.  18,  und  Hedhin 
Sn.  E.  1434. 

8  1 — 5  und  9  l — 5  haben  ähnlichen  Ausdruck. 

13* 
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10  1. 2  Myrkt  er  úti,  mal  kuep  ek  mér  fara.  Auch  Freyja 
will  mit  Hyndla  zur  Nachtzeit  nach  Walhalla  reiten,  Hyndl.  L 
—  Kueþ,  schwach;  s.  zu  Hav.  134. 

10  3  úrig  fÍQll;  8.  Hamdh.  9  —,  Rigsth.  88,  hélug  fÍQll, 
30  úrgax  brautir,  ebenso  Fjölsv.  2.  Ürigr  deutet  auf  die  Be- 
schwerlichkeit des  Weges;  s,  zu  Harb.  59,  zu  Hamdh.  9. 

10  1 — 4.  Es  scheint,  dass  Shimir  aus  Vorsicht  die  Dunkel- 
heit abgewartet  hat  um  seine  Reise  zu  unternehmen,  da  er 
dv/rch  das  Riesenland  zu  reiten  hat.    Aber  s.  Hyndl.  1. 

10  5  uiþ  komnmk.  Uiþ  ist  wol  das  Adverb,  nicht  das 
Pronomen,  'wir  werden  es  durchsetzen',  'zu  Stande  bringen^; 
8.  Harb,  34.  Doch  scheint  Fjölsv.  16  das  einfache  komaz,  ohne 
uiþ,  dem  koma  entgegengesetzt  zu  werden.  Damach  wäre  die 
Auffassung  von  uiþ  als  uit  an  unserer  Stelle  nicht  unmöglich. 

10  7  ámátki;  s.  zu  Yspa  8. 

8  bis  Prosa  vor  IL  Die  Botschaft  Skimis  vergleicht  sich  der 
8endu/ng  Hermodhs  nach  Baldr  auf  dem  ihm  von  seinem  Vater 
Odhin  geliehenen  Rosse  Sleipnir,  Sn.  E.  1 174. 178. 

Prosa  vor  11.  Nicht  einmal  das  Durchreiten  der  Waberlohe 
findet  der  Prosaist  nöthig  zu  erwähnen;  s.  unten  17. 18.  —  Prosa 
zwischen  den  Strophen  haben  unter  den  Oötterliedem  nur  noch 
Lokals,  und  Vol.  kv, 

11  1 — 6.  Die  Situation,  auch  die  von  Hunden  drohende 
Gefahr  u/nd  die  Frage  Skimirs  sind,  ähnlich  Fjölsv.  13ff;  s. 
auch  Str.  41,  Hav.  98  und  zu  Grimn.  vor  1  44.  —  Gespräche  mit 
Dienern  und  Dienerinnen  vordem  Besuch  sind  typisch,  Lokas.  1, 
H  Hund.  II 39,  Grip.  1,  Oddr.  4,  Fjölsv.  1,  —  mit  einem 
Hirten  Hervar.  s.  C.  IV  S.  211,  in  dänischen  Volksliedern;  s. 
Germania  XIX  363. 

12  1. 2  'Du  hast  wol  kein  Leben  mehr  zu  verlieren'. 
(Lüning). 

13  1 — 3  '  Wer  zu  (gefährlichen)  Fahrten  geneigt  ist,  für  den 
ist  das  Versuchen,  Wagen  besser  als  feiges  Klagen',  'selbst  eine 
blosse  Möglichkeit  des  Erfolgs  ist  besser  als  feiges  Klagen\  — 
oder  'der  hat  besseres  zu  thun  —  ero  kostir  betri  —  als  zu 
klagen  . 

13  3  ok  alt  lif  um  lagiþ;  8.  Lokas.  47  5  iþ  lióta  líf 
um  lagit 

13  4 — 6.  Über  die  Vorbestimmung  des  Schicksals,  des  Todes, 
s.  auch  H.  Hund.  12  ff.  II  20,  21,    Grip.  25,  53,   Fafn.  11, 
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Atlant.  49,  Hamdh.  26,  Grog.  4,  Fjölsv.  47,  —  Krakum.  24 
fár  gengr  of  skQp  norna,  Hiigsv.  8. 13^  Aldrlagi  sinu  kuipi  engi 
mapr  (Falk  Arhiv  X  77),  Landnama  P.  II  C.  XXXIII  8. 162 
(Havardh.  s,  8. 118)  oss  uar  ár  áþr  um  markaþr  aldr,  Bisk.  s. 
1 222  huerr  deyr  seggr  —  eitt  sinn  (Vers),  667  skapaþr  erumk 
aldr  (Vers),  —  Vatnsd.  C.  X  8.  20  kuaþst  hyggia  at  eigi  mundi 
tióa  at  briótast  uiþ  forlqgunum,  Hardh.  s.  C.  XXXV  8. 106  eigi 
má  skQpunum  renna,  Vols,  th.  C.  XXXVI  8. 174  en  engi  má 
uiþ  skQpum  uinna,  Vigftcsson  Reader  8.  263  Fátt  er  skQpum 
rikra,  Eigi  má  uiþ  skQpnnum  spoma,  Fár  gengr  of  skqp  norna^ 
M^Ia  uerþr  einn  huerr  skapanna  málum,  8cheving  1843  ekki 
má  (6)sköpum  renna  —  vid  ósköpum  vinna,  1847  Hver  verdur 
8Ínum  forlögum  ad  fyigja,  Illt  er  vid  hamingju  ad  etja,  Mangi 
(Eingi)  má  vid  forlögum  brjótast,  Q.  Jonsson  Ei  má  fytir  þad 
renna,  sem  manni  er  skapad.  —  '  8chlimineres  kann  mir  nicht 
geschehen  als  zu  sterben'  —  Dadurch  schon  gibt  sich  8kimir 
als  Mensch  zu  erkennen.  8.  unten  17. 18  und  R.  M.  Meyer 
Altg.  P.  456. 

14  1  Huat  er  þat  hlym  hlymia;  hlym  ist  Dativ ;  s.  zu 
Vafthr.  55.  8o  schon  die  Kapenhagener  Ausgabe  1 571,  Zupitza 
Zs.  f,  d,  Philol.  IV 117.  —  Hlym  hlymia;  s.  Harb.  1  sueinn,. 
sueina,  2  karl  karla,  Gudhr.  II 1  mébv  meyia,  Hyndl.  1  m^r 
meyia,  rokkr  rokkua,  Hervar.  s,  C.  XI  8.  236  sá  ek  á  ueg 
uega,  Hallfredh  Fms.  II 256  eitt  er  suerþ  —  suerþa;  J.  Orimm 
Oramm.  IV  726  (874y  mit  Beispielen  aus  ahd.,  mhd.,  nhd.,  lat 
Litteratur.  8.  auch  Chaucer  Troilus  III 1597  frend  of  frendes 
alderbeste,  IV  270  wrecche  of  wrecches,  8ittl  Locale  Ver- 
schiedenheiten der  lateinischen  8prache  8.  95  episcopus  epi- 
scoporum,  rex  regum,  8ueton  Caligula  C.V,  Hebräisch  'das  Buch 
der  Bücher'  u.  s.  w.  Beliebt  war  dieser  'potenzierende  Genitiv* 
neben  einem  andern  Casus  desselben  8ubstuntivs  bei  Fichte 
und  den  Eomantikerri,  'das  8ein  des  8eins\  Minor  Goethes 
Faust  II 100.  —  Vgl  Clara  Hätzlerin  250. 157  ein  schand  ob 
allen  schänden,  —  Tacitus  Histor,  IV  58  transfugae  e  transfugis 
proditores  e  proditoribus,  —  Einars  Geisli  5  dqglingr  Qþlinga, 
(Jlara  Hätzlerin  303  31  ain  pain  vor  allem  laid.  —  Vgl.  suþr 
it  syþra,  norþr  it  nyrþra,  8turl  1 179,  —  Über  diese  Annomi- 
nation  s.  R,  M.  Meyer  Altg.  P.  234  f.  und  zu  Vspa  5. 

14  3  ossom  rqnnom  Í,  da,  in  dem  Gemach,  wo  sie  sich 
befindet,    vo7i   wo   aus   sie  das   8tampfen   des  Pferdes  —  s. 
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Oddr.  28  —  im  Hofe,  unten  V.  ö,  hört.  S,  Fritzner  heyra  imd 
8Íá,  GHslason  ForeUesninger  II  8 ff.  Vgl.  dagegen  zu  Hav. 
109,  9 — 11,  und  zu  Hav.  96.  —  Die  Allitteration  fällt  auf 
die  schwachbetonten  Worter  ossom  und  i;  s.  vmten  zu  31. 

14  4  iqrþ  bifaz.  Das  Dröhnen  und  Zittern  der  Erde 
unter  dem  Hufschlag  s.  auch  H.  Humd.I46,  Oddr. 17. 28  Hlymr 
uar  at  heyra  höfgallinna,  Atlalcfo.  14  hristiz  qU  HünmQrk,  þar 
er  harþmóþgir  fóro,  Baldrs  dr.  3,  —  Njala  C.  CXXV  8.  650 
beim  Nahen  des  gespenstischen  Reiters,  Islenzk  fomhvcedhi  I 
S.  232  SYO  reid  bann  til  borgarinnar,  ad  jörðin  náði  að  springa, 
247.  288.  So  ist  wol  auch  Eirihsmal  2  gemeint;  Odhin:  Huat 
þrymr  þar,  Bragi!  sem  þúsiind  bifisk  eþr  mengi  suá  mikit? 
Bragi:  Braka  qll  bekkþíli  — . 

15  1  maþr  er  her  úti ;  s.  Orip.  4  3. 

15  3  i6  tótr  til  iarþar  taka.  Die  vereinzelte  Phrase  tU 
iarþar  taka  bedeutet  vne  Fritzner  sagt,  III 668%  soviel  als  niþr 
taka,  'grasen'. 

15  1 — 5.  Ein  halber  IJodhahatt. 

16  6  minn  bróþurbani;  s.  zu  Hav.  86.  —  Nach  Snorri  ge- 
schieht die  Todtung  Belis,  Oerdhs  Bruder,  durch  Freyr  erst 
später,  Sn.  E.  1124;  s.  Vspa  51.  —  Gerdh  glaubt,  dass  der 
Gott  selbst  gekommen  sei.  Erkennt  sie  den  gewaltigen  Huf- 
schlag  seines  Pferdes'i' 

14.  15. 16.  Ein  Scenenwechsel  in  der  Art,  dass  der  dar- 
gestellte Ort  und  die  vorgeführten  Personen  wechseln  wie  hier 
erscheint  z.  B.  auch  H.  Hund.  II 29  ff.  39.  40,  Brot  5,  Sig. 
sk.  19  ff.,  Gudhr.  II 16,  Ätlakv.  31.  32.  36,  Atlam.  46.  85, 
Hamdh.  14  —  während  z.  B.  8 kirn.  3.  40,  Hym.  2,  Thryms- 
kv.  3.  4.  5,  H.  Hu/nd.  146.  47,  Atlam.  81.  86  eine  Person  ein 
Local  verlässt  um  an  einem  andern  mit  anderen  Personen 
zusammenzutreffen.  —  In  Vspa,  Reg.,  Gvdhr.  II  herrscht  trotz 
des  häufigen  Scenenwechsels  doch  insofern  Einheit  des  Ortes, 
als  der  ganze  Bericht  in  den  Mund  dieser  Person  gelegt  wird. 
—  Scenenwechsel  der  ersten  Art  auch  in  Beowulf  z.  B.  1591. 
1605. 1970. 

17 2  ása  Bona;  s.  zu  Grimn.41. 

17  1 — 3  Huat  er  þat  álfa  né  ása  sona  né  uíssa  uana.  Die- 
selbe seltsame  Verbindung  von  Frage  und  Negation  weist  Bugge 
aUfCh  Hamdh.  12  nach:  '  Was  ist  das  für  ein  Wesen,  da^  weder 
Ase  noch  Alb  noch  Vane  ist'?    S.  über  eine  andre  umlogische 
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Negation  zu  Ovdhr.  II 3,  —  Sldrnir  ist  nämlich  ein  mennzkr 
mapr,  der  dem  Freyr  hilft,  tvie  Siegfried  dem  Günther,  Thorstein 
Boejarmagn  dem  Oudhmund  von  Glasisvellir.  Auch  Menschen 
scheinen  Byggvir  u/nd  Beyla,  Lohas.  42  ff. 

1?  4  einn ;  ohne  (schützende)  Begleitung  oder  als  der  einzige, 
der  es  bisher  gewagt  hat?  Nach  18  4  das  letztere.  Ebenso 
Thrymshv,  6  hui  ertu  einn  kominn  til  ÍQtunheima,  H.  Hjörv,  33, 
K  Hund.  II  50,  —  Hervar,  s.  C.  IV  S.  211.  213. 

17  6  6r  salkynni  at  siá;  s.  zu  Vafthr.  3. 

1?  1 — 6.  In  auffälliger  Weise  fehlt  vor  dieser  Strophe  ein 
Prosastück,  in  welchem  die  Besorgung  der  Botschaft  und  die 
Einführung  Skirnirs  bei  Qerdh  erzählt  worden  wäre;  ebenso 
vor  I^ölsv.  46.  Also  ein  Sprung  in  der  Erzählung,  s.  zu  Vspa  24. 

17  1.2. 18  1. 2  Hnat  und  ek  mit  partitivem  Genitiv  ivie 
Ätlam.  44  liþs  uar  sá  yþars,  —  Runverser  ed.  Brate  und 
Bu^ge  149  Breþr  váru  þæir  bæstra  maona. 

175. 18.  5.  Eikinn  kommt  nur  hier  vor.  Im  Neuisländischen 
ist  das  Wort  häufig  und  bedeutet  *  kampflustig'.  Oder  ist  ein 
von  Eichenholz  genährtes  Feu^r  gemeint?  S.  Gudhr.  II 11 
birkinn  uiþ. 

17. 18  1—6  sind  fast  gleich. 

19  1 :  kostbare  Äpfel  besitzt  sonst  lähmt,  Sn.  E.  1 98.  210. 

19  4  friþ  at  kaupa  'um  deine  Liebe  zu  Freyr  zu  erwerben  . 
friþr  wie  Hav,  87  Suá  er  friþr  kuenna  — • 

19  5  kueþir  schwach:  s.  zu  Hav.  134. 

19  6  óleiþastan  Ufa,  mit  1-  Ällitteration ;  s.  unten  34  5.  6 
fyrbýþ,  fyrirbanna.    S.  zu  Hav.  155. 

20  4  uiþ  ist  exclusiv:  ebenso  unten  39.  S.  Grip.  37,  wo 
aber  das  Pronomen  fehlt,  —  er  Atlam.  107,  yþur,  uér  Vóls.  th. 
C.  XXVIII  S.  148,  wo  auch  eine  anwesende  und  eine  ab- 
wesende Person  zusammengefasst  werden.  Vgl.  zu  Oddr.  19, 
tüo  uér  exclusiv  ist 

20  3  at  mannzkis  munom  gleich  Str.  24  3.    S.  oben  zu  4. 

20  4—6.  Die  Einschachtelung  des  untergeordneten  Satzes 
in  den  übergeordneten  —  verschiden  von  den  Fällen  der  Ver- 
schränkung gleichwertiger  Sätze,  s.  zu  Vspa  12  —  kommt  auch 
Hym.  1  vor:  ok  sumblsamir,  áþr  saþir  yrþi,  hristo  teina, 
Lokas.  13  et  fyr  útan  uáérak,  suá  sem  fyr  innan  emk,  Ægis  hqU 
um  kominn,  21.  40,  H.  Hund.  13  Snero  þér  af  afli  erlQgþátto, 
þá.  er  borgir  braut,  á  BráJundi,  1 14  Settiz  uísi,  þá  er  uegit  hafþi 
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Alf  ok  Eyiólf,  und  Arasteini,  Brot  14,  Fjölsv.  36,  Fragm. 
8n.  E.  II  2,  —  Verschlingung  erscheint  Sig,  sh.  50  þó  mun  — 
tóri  eyrir,  þá  er  er  fram  komíþ,  neit  Menio  góþ,  min  at  uitia, 
Atlakv.  33  lifanda  gräm  lagþi  í  gaxþ  þann,  er  skriþínn  uar, 
skátna  mengi,  innan  ormom,  Atlam,  53,  Hamdh.  24.  —  Vgl. 
Atlakv.  44  hratt  fyr  ballar  dyrr,  ok  húskarla  nakþi,  brandi  brúþr 
heitom,  wo  ein  zweiter  Hauptsatz  in  den  ersten  gesteckt  ist, 
—  oder  Brot  14,  wo  der  Hauptsatz  zwischen  Theile  des  Neben- 
satzes gestellt  ist:  huetíþ  mik  eþa  letíþ  mik,  harmr  er  unninn,  sorg 
at  segia  eþa  suá  lata.    S.  Bugge  Saem.  E.  422\ 

21  2.  '  Und  trotz  des  Leichenbrandes  blieb  der  Ring  wie 
er  war'! 

21  6  ena  niundo  huerio  nótt;  7ieu7i  Nächte  au^h  u/nten 
39.  41;  s.  zu  Hav.  134. 

21  1 — e.  Der  Ring  Draupnir  ist  sonst  im  Besitze  Odhins, 
Sn.  E.  1176.  344,  auch  nach  Baldrs  Tod  1180,  Vgl.  Saxo  I 
114  (l.  III)  den  Ring  Mimings. 

23  2  miöfan;  s.  zu  Vspa  33,  —  Málfán;  vgl.  Andreas.  1131 
sweord  fýrmélum  fág. 

23  1—3  gleich  Str.  25  1—3, 

23  4, 5  hqfuþ  hqggua  ek  mun  þér  halsi  af ;  s.  Lohas. 
57,  umd  auch  Str.  13. 

23  6  segir;  schwach.    S.  zu  Hav.  134. 

24  3;  s.  oben  zu  4. 

24  6,  Die  metrische  Regel  ist  verletzt  wie  unten  31.  42  (?). 

25  2;  iiber  die  zwei  Allitterationen  s.  unten  zu  34,  Hav,  10. 
25  1—3  gleich  Str.  23  1—3. 

25  6;  s.  oben  zu  1. 

26  2  temia,  me  ein  Pferd,  das  mit  Sporn  und  Peitsche 
erzogen  wird. 

26  1.  2  Tamsuendi  —  nur  hier  — ,  temia,  ein  Wortspiel; 
s.  zu  Vspa  5  mid  Vafthr.  8.    Ist  tamsuqndr  Eigenname? 

26  3  Bi  minom  munom ;  s.  oben  zu  4. 

26  5.  6  er  þik  gumna  synir  síþan  á^ua  sé.  Als  ob  Gerdh 
ein  Menschenkind,  keine  Riesin  wäre,  was  sie  doch  nach 
Hyndl.  29  durch  Vater  und  Mutter  (Aurbodha)  ist.  Dieselbe 
Vorstellung  herrscht  im  Folgenden,  s.  Str.  30,  wenn  ihr  mit  einer 
Riesenehe  gedroht  ivird.  Ebenso  vergisst  der  Dichter  von 
Harb.  61,  Hym.  10,   Thrymskv.  23,  Helr.  5,    Oddr.27.  31  be- 
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kannte  Thatsachen.  —  Die  Drohung,  Vertvünschung  in  weite 
Feme  auch  unten  2?  Lokas.  59,  H.  Hund.  1132,  Oudhr.  118, 
Ätlakv.27, 

27  1  Ära  þúfo  á,  zuerst  also  wünscht  Skirnir  sie  auf  die 
wildert  Berge,  den  einen  Wohnort  der  Riesen, 

27  1  áx  'früh  am  Morgen  ,  Nach  den  Beispielen,  welche 
Fritzner  beibringt,  scheint  ein  Zweifel  an  dieser  Bedeutung 
des  Wortes,  wie  ihn  Oislason  Udvalg  196  ausdrückt,  nicht  mehr 
am  Platz.  Über  die  Bedeutung  der  Morgenstuyide  für  den 
Unglücklichen  s.  zu  Hav.  22. 

27  4.  Snugga  mitss  hier  sinnlich  'gewendet  sein  ,  'sehen 
nach'  bedeute)i^  wie:  horisL,  Fritzner ;  Thorkelsson  Omdigtningen 
paa  Island  S.  401. 

27  6.  7  manna  hueim  —  meþ  firom  ist  nicht  pleonastisch. 
Der  Dichter  tvill  sagen:  entweder  'deine  Speise  auf  der  Berg- 
spitze wird  so  schlecht  sein^  dass  dir  davor  ekelt  une  den 
Menschen  auf  der  Erde  vor  der  Schlange',  —  s.  das  Getränk 
Gerdhs  bei  den  Riesen  Str.  35,  — ,  oder:  'Speise  wird  dir  dort  so 
verhasst  sein  —  henni  leiþist  matr  —  toie  den  Menschen  auf  der 
Erde  die  Schlange,  wegen  ihrer  Oefährlichkeif.    Vgl.  oben  zu  7. 

28  1  At  undrsiönom  þú  uerþir.  Undrsión  nur  hier;  in 
Prosa  ist  die  Phrase  uerþa  at  undri,  Fritzner  III  789*.  Das 
Wunderbare  liegt  wol  in  der  grossen  Entfernung  von  Menschen 
und  Biesen  (Hrimnir).  Dort  wo  niemand  mehr  eine  mensch-- 
liehe  Wohnung  vermuthet,  auf  einer  hohen  Gebirgsspitze  soll 
sie  hauten  wie  Heimdall  am  Himmelsende,  Sn.  E.  1 100,  s. 
oben  zu  26,  —  in  einer  Höhle,  wie  andere  Riesinnen ;  s.  Helr.  1, 
Hyndl.  1.  —  Über  den  imperativischen  Conjunctiv  s.  zu  Hav.  100. 

28  3  Hrimnir;  s.  Hyndl.  32.  Vgl.  Hrímþursar,  Hrímgrímnir 
unten  35,  Hrímgerþr,  H.  Hjörv.  vor  13 ff.  —  Hari  nur  hier; 
vielleicht  von  einem  hsiTSi' a7irufen' ,  —  vor  Staunen,  Entsetzen, 

—  wie  schwedisch  hara  (Rietz),  s.  g.  hazjan,  ahd.  hären.  Der 
R-Ümlaut  unterbleibt  vor  folgendem  a,  Kock.Arkiv  XV 358. 

28  6  uQrþr  meþ  goþom,  von  Heimdall;  s.  Lokas.  48  6 
uqrþr  goþa. 

28  7  gapi.  Da  im  Altn.  der  Imper.,  wie  es  scheint,  nicht 
oder  nur  selten  zur  Bildung  eines  positiven  conditionalen 
Nebensatzes  —  wol  eines  concessiven,  Brot  14  — verwendet  unrd 

—  Hav.  132  baug  þú  gef,  eþa  —  ist  negativ,  —  so  ist  der 
Imperativ  gapi,  wenn  richtig  überliefert,  wie  die  vorhergehenden 
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Conjundive  auf  eine  fernere  Zukunft  bezogen.  Vgl,  den  Im- 
perativ Oudhr.  II 7  Littu  þar,  Hamdh.  8  grát  'weine   nur\ 

—  vgl.  Isaias  4?  1  Descende,  sede  in  pulvere  virgo,  filia 
Babylon!  sede  in  terra,  —  und  die  Phrasen  vne  hQggþu 
allra  manna  armastr!  send  heill!  'sei  gepriesen  dafür,  dass  du 
sendest'  u,  s.  w.  Olafs  .<?.  h,  1853  S.  148,  Sex  SöguthœUir  S.  27, 
Bandam.  s.  C.  XXI  bei  Heusler  Zwei  Ist  Gesch.  S.  55.  56,  — 
Kialnes.  s.  C.  I  S.  464,  der  Held  hat  eine  Riesin  zu  Boden 
geworfen,  sie  sagt:  niðttu  nú  fallsins,  karlmaþr!  —  Grindom 
von  dem  Oitter,  das  wie  bei  jeder  Wohnung  —  s.  Hav,  76. 131, 
Orimn.  22,  FjöUv.  9  —  so  auch  bei  der  riesischen  Oerdks 
vorkommt. 

29  1.2  Tópi  ok  6pi,  tÍQSuU  ok  óþoli;  die  drei  ersten  Sub- 
stantive nur  hier  —  óþoli  auch  unten  36  —  u/nd  unerklärt. 
ópi  könnte  der  Dativ.  Sing,  des  Neutrums  6p  'Geschrei'  sein, 
dann  stünde  töpi  iw  demselben  Comls  und  es  Hesse  sich  con- 
struieren:  þér  uaxi  tÍQSull  ok  óþoli  meþ  tópi  ok  ópi,  lár  meþ 
trega.  Über  die  angenommene  Wortstellung  s,  zu  Vspa  27.  — 
Aber  es  könnte  auch  ein  sonst  imbekanntes  Masculinum  6pi 
vorliegen.  Als  abstrakte  Masculina  fasst  töpi  und  6pi  Noreen 
Si-enska  Etymologier  Upsala  1897  S.  72  f.  und  stellt  die  Wörter 
zu  schwedisch  táp  'Iropf,  ^  Laffe'  —  wie  schon  Cleasby-Vigf. 
dänisch  laabe  herangezogen  hatte,  —  und  váp  'Dummkopf, 
'Laffe'.  TÍQSull  vergleicht  Bu^ge  The  Home  of  (he  E.  P.  XX 
mit  ags.  teosu,  teoswian  'Qual',  'quälen'  —  s.   auch  teorian. 

—  Die  Bedeutung  von  óþoli  ist  vielleicht  gleich  der  des 
lateinischen  impatientia,  ein  Zustand,  in  dem  man  das  Vor- 
handensein oder  die  Abwesenheit  einer  Sache  —  veneris  z.  B. 

—  nicht  ertragen  kann.    S.  unten  zu  36. 

29  4  seztu  niþr,  gleich  Sig.  sk.  51.  Hiermit  ivird  eine  neue 
Art  der  Verwünschung  eingeleitet. 

29  5  segia  hat  hier  starke  Bedeutung  wie  in  segia  þing 
laust  segia  dorn,  segia  skilit  uiþ  kono. 

29  6  súsbreka,  nur  hier.  Súsbreki  'sausende  Woge'  gibt 
keinen  Sinn;  nur  könnte  der  zweite  Theil  des  Wortes  breki, 
sonst '  Woge\  sein;  s.  brek  N.*  Begehren  \  — imd  der  erste  mit  s^la 
^curare  aliquid'  zusammenhängen  (Bu^ge).  Aber  ein  Verbu/m 
sýsa,  das  noch  bei  Cleasby-Vigfusson  steht^  hat  Fritzner  mit 
Recht  nicht  mehr  angenommen.  Es  gibt  nur  ein  Sjfsla,  da>s 
Jmitgesetzlich  in  einigen  Formen  sein  1  verliert;  s^ta,  syst 
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In  The  Home  of  the  E.  P.  XX  vermuthet  Bugge  in  sús- 
das  ags.  súsl  'tonnenf,  dessen  1  auch  latUgesetzlich  ausgefallen 
sein  könnte. 

29  7  tuennan  trega  geht  auf  die  im  Folgenden  gestellte 
Alternative:  entweder  einen  Riesen  heirathen  oder  ehelos  bleiben. 

30  1  tramar,  altn.  nur  hier :  aber  neuisl.,  nonveg.,  schwedisch 
als  'böse  Geister^  bezeugt.  —  Gneypa  nur  hier.  Da  gneypr 
^gebeuA^'  auch  in  der  Bedeutung  von  greypr  'wW  vorkommt, 
so  könnte  man  für  gneypa,  neben  *^  beugen  auch  wol  eine 
andre  geistige  Bedeutung  vermuthen,  *mld  machend  Wauh 
behandeln'. 

30  2  geraten  dag  heisst  gewiss  'den  ganzen  Tag\  nicht 
'den  schweren  sauren  Tag  hindurch'.  Ein  Adjecüv  geratr 
wird  nur  wegen  unsrer  Stelle  und  Rigsth.  7  angenommen,  wo 
der  Superlativ  von  gerr  ebenso  gut  passt  als  hier. 

30  4  til  hrímþuraa  hallar,  in  den  Speisesaal,  das  Gesell- 
schaftszimmer der  Riesen^  von  deiner  skemma,  deinem  Schlaf- 
und  Wohnzimmer  aus;  s.  oben  vor  1  5. 

30  3. 4.  Der  Dichter  scheint  zu  vergessen,  dass  Gerdh 
selbst  aics  dem  Riesengeschlecht  stammt    S.  oben  zu  26. 

30  6.7  kranga  nur  hier:  s.  krangr  Sig.  sk.  43,  neben 
krankr,  kanginyrþi  Harb.  14  neben  neuisländisch  kank  N. 
Krángi  h^st  neuisläyidisch  ein  lunger  schmaler  Schaafhals, 
krángalegr  'dünn\  —  neu7iorwegisch  krangla  ^streiten'.  — 
Kostalaass  und  kostlauss  kommt  vor  in  Bedeutung  'schlecht', 
'nutzlos',  kostauanr  erscheint  nur  hier.  Beziehung  auf  kostr 
'Speise'  wäre  möglich:  diese  Bedeutung  ist  doch  etwas  häufiger 
als  aus  den  Worterbücheryi  zu  ersehen:  Bisk.  s.  1 820  til  kostar 
brauþ  lítiþ  ok  annann  rétt,  kost  ok  drukk,  848.  860.  903  kost 
ok  (jl,  505,  und  kostmöþr  *cibo  gravatm  (?)  Hym.  27,  — 
scheint  aber  unpassend  nach  27.  Es  wird' commodis privatvs* 
sein.  —  LJher  rhetorische  Wiederholung  s.  zu  Vspa  5. 

30  4 — 7.  Das  Gehen  zur  Halle  der  Riesen  mag  Um- 
schreibung für  den  Begriff 'bei  den  Riesen  wohnen'  sein:  s. 
Harb.  24  3.  4  brúþir  bqluísar,  er  til  biargs  gengo. 

30  8.9  at  gamni  —  Í  g0gn  'nach  (vergangener)  Lust\ 
'statt  derselben'. 

30  10  leiþa  —  trega,  me  leiþa  daga,  ráþ  sítt,  —  meþ  illu 
lífi,  hugum  u.  s.  w.    Fritzner  leiþa  456  K  457\ 
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31  1  meþ  þursi  þríhQfþuþom ;  s.  zu  Vafthr.  33,  Vgl.  die 
V^tvünschung  oben  35  und  H.  mörv.  26.  27. 

31  2  Der  Rauptstcib  ruht  auf  dem  schwachtonigen  þú. 

31  i.  2  þursi :  þú  ohne  Nachdruck;  s.  oben  zu  14. 

31  3  eþa  uerlaus  uera;  s.  Oudhr.  II 31. 

31  4. 5,  Da  geþ  nie  'Brunsf  bedeutet,  s.  zu  Hav.  96, 
kann  es  nicht  Subject  und  þítt  nicht  als  gleich  pik  verstanden 
werden,  s.  zu  Hav.  125,  sondern  es  ist  zu  construiren:  mom 
gripi  þítt  geþ,  mom  inorni  þik,  —  transitives  morna  allerdings 
nur  hier.  Moma  ist  beliebt  in  Vertoünschungefi :  s.  Oddr.  31 
U7id   Cleasby-Vigfusson.  —  Das  Substantiv  morn  nur  hier, 

31  7  8á  er  nar  þninginn.  Der  Hauptstab  ruht  auf  der 
zweiten  Hebung;  s.  unten  34  6.8(?).  38  5. 

31  6 — 8  þistill,  sá  er  uar  prungion  í  (jnn  ofanuerþa  '  Wie 
ei7ie  Distel  die  zu  Ende  der  Ernte  aufschiessf;  s.  þryngua 
þrengua  'sich  hervordrängen '  bei  Fritzner  ^,  und  mhd.  so  die 
bluomen  üz  dem  grase  dringent  Vgl.  spretta  von  Blumen. 
Über  das  Bild  von  der  einsamen  Distel  s.  zu  Hav.  49.  — 
Über  die  Verletzung  der  Regel  über  den  Versausgang  von  31  8 
s.  oben  zu  24. 

32  2  til  hrás  uiþar;  s.  zu  Hav.  147.  Hrár  uiþr  ist  tech- 
nischer Ausdruck  für  junges,  im  Saft  stehendes  Holz.  8.  zu 
Hav.  80  und  Fafn.  56  (B.  8igrdr.  11). 

32  3.  4.  Gambanteimi  begegnet  nur  noch  Harb.  21,  nach 
welcher  Stelle  es  ein  Zauberstab  sein  kann,  der  verrückt  macht; 
s.  8kirn.  36,  —  während  der  Lœvatein  von  Fjölsv.  26  den 
Tod  bringt.  —  Gamban  als  erstes  Compositionsglied  zeigen  nur 
noch  gambanreiþi,  unten  33,  und  gambansumbl,  Lokas.  8,  wenn 
es  nicht  ein  Fehler  für  gamansumbi  ist.  Damach  dient  das 
als  Simplex  nicht  belegte  gamban  de?'  Verstärkung  des  Begriffs. 
Bu^ge  The  Home  of  the  E.  P.  XIX  hält  das  Wort  für  ags. 
wegen  gomban  gyldan.  —  Die  Hexe  oder  Riesin  der  Helr. 
trägt  nach  Noryi.  th.  C.  VIII  8.  70  skóganKjnd  eimi  loganda 
in  der  Hand.  —  Über  rhetorische  Wiederholung  s.  zu  Vspa  5. 

32  1 — 4  ist  eÍ7ie  halbe  Fomyrdhislagstrophe.  S.  u/nten  34 
eine  achtzeilige. 

33  2.  Ásabragr  i^t  Thor,  Sn.  E,  1 553. 

33  1: 2  ist  wahrscheinlich  ureiþr,  Uóþinn  zu  lesen.  8.  zu 
Hav.  21. 

33  3  fiáz.  Das  Mediopassiv  nur  hier;  s.  Lund  §  83  Anm.  2. 
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33  4  enn  fyrinilla  m^r!  Fyrinillr  nur  hier.  Der  bestimmte 
Artikel  im  Vocativ,  —  s.  auch  VöL  Jcv.  38,  H.  Hund,  1 37  — 
steht  nicht  nur  neben  þú  oder  einem  Casus  von  þú,  wie  Land 
§  193  5  sagt.  Schon  das  letzte  seiner  Bevrpiele  erfüllt  die  Be- 
dingv/ng  nicht  Dazu  Bisk,  1 222  (Oisl)  Huerr  deyr  seggr, 
en  suarri!  —  Auch  siá  wird  so  gebraucht:  s.  KahU  Geistl 
Dichtungen  91  Thomas  siá,  er  VLÚdx  týnum  heimi,  treysti  ek  þuí, 
8á  088  hefir  ley8ta,  þínar  at  fyrir  þ;f þar  bénir  þiggi  os8,  er  dauþir 
liggium.  S.  griechisch,  mhd.,  französ.  Enn  für  en;  s.  zu  Vspa  14  7. 

33  en  þú  —  hefir.  Steht  en  für  er?  Ä  Fafn,  5  3  er 
hefk  und  oft,  Oerings  Glossar^  4V. 

33  6  gambanreiþi  nur  hier;  s.  oben  zu  32. 

33  1—6;  s.  Lokas.  30  reiþir  ro  þér  á?sir  ok  ásynior. 

34  B  synir  Suttunga;  s.  Alv.  34  Suttungs  synir. 

34  2;  über  die  zwei  Allitterationen  s.  oben  zu  25  und  zu 
Hav.  10. 

34  2 — 4  heyri  hrímþursar,  synir  Suttunga,  siálfir  ásliþar. 
Synir  Suttunga  schliesst  sich  asyndetisch  an  iqtnar,  hrímþursar 
als  Apposition  an  ivie  oft,  s,  etwa  Orimn.  37  fáJo  blíþ  regin, 
^8ir,  Atlakv.  32  Ok  meirr  þaþan  menuQrþ  bituls  dóIgrQgni  dró 
til  dauþs  skókr,  —  siálfir  ásliþar  aber  nach  dem  von  Gering 
Zs,  f.  d.  Philol  XXVI 127  beobachteten  Gebrauch,  dass  ein  zweiter 
Substantivbegriff — nicht  eine  Apposition  zu  dem  ersten  —  asyn- 
detisch  folgt,  wenn  ein  mit  ihm  zu  einer  Gruppe  vereinigter 
erster  und  das  Praedicat  vorayigeht.  Er  verweist  auf  Harb.  57 
stund  er  til  stokksins,  (jnnur  til  steinsins,  Thrymskv.  22  Ganga 
her  at  garþi  guUhymdar  kýr,  oxn  alsuartir,  Atlakv.  45  fiarghús 
ruko,  bér  buþlunga.  S.  auch  Gudhr.  II  30  siz  Sigurþar  sárla 
drukko  hr^gífr,  huginn  liiartblóþ  saman,  Atlakv.  35  dynr  uar 
i  garþi,  drqslum  of  þrungit,  uápnsqngr  uirþa,  Atlam.  34,  — 
Sturlunga  II  75  Huíld  fái  Qþlingr  aldar  alluíss  Paradísar,  prútt 
sá  er  píslum  léttir,  Páls  bróþur,  friþ  sálu,  Bardhar  s.  C.  VII 
S.  14  sorg  (Dativ)  má  ek  sitzt  þuí  byrgia  (sit  ek  ein),  trega 
greinum,  C.  X  S.  19  Torfi  uar  ok  á  Hellis  fitium  ok  IUugi 
suarti,  Sturla  goþi.  —  Aber  der  Gebrauch  asyndetischer  Sub- 
stantive geht  weiter:  Gudhr.  II 19  üaldarr  DQnom  meþ  Jariz- 
leifi,  Eymoþr  þriþi  meþ  larizskari  inn  gengo  þá,  —  und  keines- 
wegs dürfte  man  Gerings  Regel  so  fassen,  dass  unter  den  von 
ihm  angegebene.7i  Bedingungen  ok  nicht  stehen  könne;  s.  obeii 
Bardhar  s.  C.  X  S.  19.  —  Ásliþar  nur  hier. 
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der  Erde  in  Aussicht  Im  ersten  hat  sie  ekelhafte  oder  gar 
heine  Speise,  im  dritten  ekelhaften  Trank,  im  ersten  soll  sie  aller 
Welt  ein  Schauspiel,  im  zweiten  verzweifelt,  im  dritten  ivüthend 
und  zuchtlos  werden.  Über  Steigerung  s.  R.  M.  Meyer  Altg.  P.  469. 

37 1  Hein  uerþu  nú  heldr,  sueinn!  könnte  eine  Formel 
der  Entlassung  sein,  wozu  auch  die  folgenden  Worte  Skirnirs 
passen;  s.  Fritzner  heill  758^  oben. 

37  2  hrímkálki  nur  hier  und  Lokas.  52,  wo  sich  die  drei 
Verse  37  l — 5  fast  wörtlich  vnderfinden,  beim  Anbieten  eines 
Trunkes  gebraucht  Nach  der  Bedeutung  von  hrim  ist  hrim- 
kálkr  wahrscheinlich  ein  metallenes  oder  gläsernes,  nicht  höl- 
zernes, hörnernes  Trinkgefäss,  das  durch  die  Kälte  des  Ge- 
tränkes angelaufen  ist  Das  Anlaufen  ist  bei  Glas  sichtbarer 
als  bei  Metall  S.  glerkalikr,  -bikarr,  -ker,  -pottr,  allerdings 
nur  in  Hms.,  Homilien,  Barlaams  s.,  Thidhr.  s.  S.  den  Becher 
HymirSy  zu  Hym.  27.  Hrimsteinar,  Sn.  E.  146,  sind  wol  die 
im  Meere  schwimmenden  salzigen  Eisblöcke.  Das  Anlaufen 
selbst  erwähnt  Snorri,  Sn.  E.  1 180,  dass  Erde,  Steine,  Bäume 
(tré)  und  alle  Metalle  weinen,  pá  er  þeir  koma  6t  frosti  ok  Í 
hita;  $.  auch  das  Adjectiv  htimksldr.  Bu^ge  Studier  1 4,  Home 
of  the  Eddie  Poems  XX,  denkt  an  ein  Missverständniss  von 
'calix  crystallinus',  da  'crystallum'  aicch  'Eis'  bedeute.  Aber 
hrim  ist  nie  das  solide  Eis,  aus  dem  man  etwas  formen  könnte; 
s.  Bergmann  Allweises  Sprüche  u.  s.  w.  S.  244,  Über  das 
Vorkomme7i  von  Glasgeräth  in  der  jüngeren  Eisenzeit,  s.  Sophus 
Müller,  Nordische  Alterthumskunde  übers.  Jiriczek  II 59, 

37  4 — 6.  Gerdh  vermeidet  den  entschiedenen  Ausdruck 
ihrer  Zustimmung, 

38  4  þing  für  Zusammenkunft  nur  zweier,  eines  Mannes 
und  einer  Frau,  der  Liebenden,  in  launþing  Harb,  31  —  das 
aber  in  Prosa  von  mehreren  Menschen  gesagt  unrd  —  und 
gamanþing,  F771S.  VII  70,  König  Magnus  berfœtt:  unik  þuí,  at 
eigi  syniar  ingian  (?)  gamanþinga  —  érskan  (ü.  éskan?)  ueldr 
^uí,  —  er  írskum  ann  ek  betr  en  mér  suanna,  —  dann  in  der 
Phrase  uera  Í  þingum. 

38  5  þroska.  Ein  Adjectiv  þroskr  zu  þroski  'Kraft'  ist 
sonst  unbekannt,  —  Der  Hauptstab  ruht  auf  der  letzten 
Hebung;  s.  oben  zu  31. 

38  6  nenna  Vigfusson  nimmt  hier  die  Bedeutung  Weisen , 
'kommen  zu  an,  da  zu  der  gewöhnlichen  ein  Dativ  der  Person 
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Wimmer  im  Nordischen  erst  um  1300  nach;  Runenschrift'^ 
deutsch  1887,  S.  256. 

36  7  ergi  geht  auf  Unzucht  —  s.  Lokas,  23.  24  Lohi  als 
Weib  —  oder  Zauberei, 

36  8  öþoli;  s.  oben  zu  29. 

36  7.  8.  Fritzner  vergleicht  unter  áíþi  Ems.  1 343  jfeþi  ok 
öþoli  in  den  Genitalien,    S.  oben  zu' 29, 

36  5—8;  s.  Saxo  Oramm.1158  (l.III)  Odhin  macht  Einda 
rasend  cortice  canninibus  adnotato  contmgens  lymphanti  similem 
reddidit,  Heimskr.  8.  8;  Anz.  f  d.  Alt.  XXVII 330. 

36  9. 10  suá  ek  þat  af  rist,  sem  ek  þat  á  reist  Der  com- 
parative  Nebensatz  vertritt  hier  einen  coficessiven,  'Trotzdem 
ich  es  eingeritzt  habe,  kann  ich  es  meder  wegritzen  .  Ebenso 
Tcönnen  andre  Verhältnisse  ausgedrückt  werden,  adversative, 
Lokas.  13  ef  fyr  útan  uáirak,  suá  sem  fyr  innan  emk,  —  oder 
cavsale,  Oudhr.  1 19  suá  er  um  lýþa  landi  eyþit,  sem  er  um 
unnoþ  eiþa  suarþa,  —  conditionale,  Vóls,th,  C.  XXVIII S,  149 
Nióti  þér  suá  Sigurþar,  sem  þér  hafit  mik  eigi  suikit,  —  oder 
temporale,  Sn.  E,  1  204  ok  nióttu,  sem  þú  namt,  Orottas  25 
Malit  h()fum,  Fröþi!  sem  munum  h^tta  'nachdem  wir*  oder 
^da  ivir  nun  gemahlen  hohen,  werden  wir  aufhören'.  Vgl. 
Sturlunga  1 242  Uar  þat  miqk  iafnskiótt  at  hliþ  uar  á  garþ- 
inum,  ok  biskupsmenn  gáfusk  upp,  'sobald  — ,  da'  — .  S, 
Holthausen  Elementarbuch  S.  169. 

36  3. 4. 9. 10,  A^itithesen,  Mit  af  ríst — á  reist  vergleichen  sich 
Völ,kv.9,Fafn,61(B.8igrdr.l8),  S.  R.M.Meyer Áltg.P.460 f. 

36  11  ef  geraz  þarfar  þess;  gleich  Fjölsv,  39,  Falk 
Arkiv  X  73  verweist  auf  denselben  Vers  in  Hugsv.  10^,  1?^.  19\ 

26 — 36  ist  eine  zauberische  Fluchrede  wie  die  Buslubœn 
und  der  Syryuvers  in  der  (Herraudhar-  und)  Bosasaga  ed. 
Jiriczek  S,  15, 19.  Vgl.  was  Kormak  von  Odhin  sagt:  Seiþ 
Tggr  til  Rindar,  S7i.  E.  1 236.  Sie  zerfällt  in  drei  Theile, 
a)  26—28,  b)  29—31,  c)  32—36.  Im  ersten  bedroht  Skimir 
Oerdh  mit  dem  tamsuQndr,  sie  soll  ganz  einsam  auf  einer 
Bergspitze  wohnen,  —  nach  dem  ztveiten  mit  seztu  niþr  ein- 
geleiteten soll  sie  bei  den  Biesen  —  wol  auf  den  Bergen,  den 
gewöhnlichen  Riesenwohnungen  leben  und  einen  dreiköpfigen 
Rieseyi  zum  Manne  haben,  wenn  sie  nicht  ehelos  bleibe7i  will, 
—  nach  dem  dritten  bedroht  Skimir  sie  mit  dem  gambanteinn 
und  stellt  ihr  die  Ehe  mit  dem  Biesen  Hrimgrimnir  unter 
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41  2  er  uiþ  báþir  uitom ;  dass  Skimir,  ein  Mensch,  aber 
Jugendfrevmd  FreySy  diesen  QöUersitz,  s.  oben  zu  39,  kennt, 
ist  nicht  auffällig. 

42  1—3  L()ng  er  nótt,  langar  ro  tu^r,  hué  um  þreyiak 
þriár.  'Lang  ist  schon  eine  Nacht';  das  'ein'  ist  nicht  aus- 
gedrückt. S.  Fafn.  vor  33  igþan  kuaþ,  —  dann  folgt  Qnnur, 
þriþia.  —  Es  ist  weder  zu  verlangen,  dass  der  Dichtet^  die 
Klimax  bvi  zu  neun  führe,  noch  nöthig,  dass  39.  41  'drei'  für 
'neun'  eingesetzt  werde.  —  Über  die  Klimax  s.  zu  Vafthr.  3 
u/nd  Meyer  Altg.  P.  87.  436.  469.  —  Der  Conjunctiv  in  þreyiak 
ist  Potential  nne  Hamdh.  12  huat  megi  fótr  tóti  ueita;  s, 
Nygaard  Arkir  1 129.  —  Über  die  rhetorische  Wiederholu/ng 
s.  zu  Vspa  ö. 

42  6  hynótt;  nur  hier.  Die  wahrscheinlichste  Deutung 
ist  die  von  A.  Kock,  Zs.  f,  d.  Alt.  XL  197.  Er  findet  als  ersten 
Theil  des  Compositums  das  altschwedische  hwin  'Jammer',  das 
mit  nótt  verbunden  bei  oxytonischer  Betonung  des  Compositums 
hynótt,  also  auch  der  metrischen  Regel  entsprechend,  ergeben 
musste.  Diese  eine  halbe  Sommernacht  ist,  wie  Niedner  ge- 
sehen hat  Zs.  XXX  138,  die  eben  vergangene,  während  welcher 
Skirnir  fmi  war,  oben  10  1  Myrkt  er  úti,  — :  der  Schluss  des 
Gedichtes  spielt  am  frühen  Morgen. 

Das  Gedicht  zeigt  in  den  Motiven  grosse  Ähnlichkeit 
mit  Fjölst). 


Harbardhslied. 

Prosa  vor  1.  Harbardh  ist  Odhin,  s.  Grimn.  48,  Ulf 
Uggason:  s.  GisJason  NjalalinOOf,  Sn.  E.  186  (II 472.  555), 

Z.  1  at  sundi  eino.  Wenn  auch  die  Scene  des  Gedichts 
das  Riesenland  ist,  da  sie  nach  Str.  57  imhrscheinlich  nicht  das 
Land  der  Götter  oder  Menschen  ist,  so  kann  man  in  dem 
sund,  der  sich  umgehen  lässt,  Str.  5Gft\  doch  nicht  die  Ifing  oder 
Thund  erblicken,  jme  Flüsse,  welche  nach  Vafthr.  16,  Grimn.  21 
das  Land  der  Götter  von  dem  der  Rieseti  trejinen. 

Z.  2  feriokarlinn,  nur  hier;  sonst  feriuraaþr.  Über  Odhin 
als  Fährma7in  s.  Fra  daudha  Sinfjötla,  als  uqkkxxsL  maþr  bei 
Könif)  Olaf  Tryggvamn,  ah  Hrossharsgrani  Fas.  III  32  u.  a., 
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Niedner  Zs.  XXXI 219.    Vgl.   die  rittet^lichen  Fährmänner  in 
der  deutschen  Heldensage,  MÜllenhoff  Ak.  V  29S, 

1  1  sueinn  sueina  s.  zu  Skim.  14.  —  Huerr  er  sá  sueinn 
sueina,  s.  zu  Vafthr.  ?.  —  Wenn  Thor  seinen  Vater  Odhin 
nicht  kennt,  muss  dieser  wol  seine  Oestalt  verändert  haben: 
s.  Snorri  YngL  s.  C.  VI  Heimskr.  S.  7  Odhin  verstand-  die  Kn/nst, 
at  bann  skipti  litum  ok  likium  á  hueria  lund  er  bann  uildi. 

1 2  sundit.  Der  bestimmte  Artikel,  in  diesem  Gedicht 
auch  Str,  2  u.  ö.,  ist  sonst  selten;  s,  Lok,  51  (?),  H,  Björv.  1  (?), 
Atlakv,  14  (?),  Gudhr.  hr.  22  und  in  den  Prosastückeri.  Er 
kann  zum  Stil  unseres  Gedichtes  gehören :  s.  unten  zu  14  und  57. 

2  1 ;  s.  oben  zu  1. 

Iwnd  2  sind  parallel  in  Gedafiken  uyid  Ausdruck  wie  Str.  10. 
11,-30.  31, — 33.  34, — 45.  46,  öfters  yarodistisch,  —  und  sind 
Strophen  von  zwei  Zeilen^  die  unser  Lied  noch  öfter  bringt. 
Sonst  selten:  s.  zu  Atlakv.  30,  Atlam.  13,  Rigsth.  21. 

3  1  Ferþu  mik  um  sundit.  Als  Grund  dafür,  duss  Thor, 
der  täglich  durch  die  Elivagar  watet,  Grimn.  29,  Niedner 
Zs.  XXXI 228,  die  Meerenge  nicht  durchwaten  toill.  wird 
zwar  Str.  14  die  Befürchtung  angegeben  seinen  Qgurr  zu  benetzen, 
aber  wenn  er  trotz  seines  lebhaften  Wuyisches  an  Harbardh 
Rache  zu  nehmen,  Str.  28,  U7id  nach  Hau^e  zu  kommen,  es  doch 
7iicht  thut  und  sich  zu  dem  langen  Umweg  Str.  56  ff.  entschliesst, 
so  hat  er  nach  der  Meinung  des  Dichters  es  flicht  können. 
Auch  nach  Lässö  ist  er  zu  Schiff  gekommen,  Str.  40. 

3  2  fífeþi  ek  þik  á  morgon.  Á  morgon  kann  'mane"  und 
'cras*  bedeuten.  Letzteres  scheint  unmöglich^  da  die  Fahrt 
über  die  Meerenge^  deren  Breite  ein  Gespräch  der  an  den 
Ufern  Stehenden  ermöglicht  nicht  einen  Taif  lang  duuerfi  und 
auch  7iicht  angefiommen  werdeyi  kanfi,  der  Dichter  mid  Thor 
meine,  Harbardh  werde  Thor  na^h  der  t'berfahrt  begleiten 
um  am  nächsten  Tag  seinen  Lohn  in  Empfayig  zu  nehmen. 
Nehmen  mir  'mane'  an,  so  wäre  die  blosse  Bezeichnung  der 
eben  verfliessenden  Tageszeit  nur  in  der  abgeschwächten  Be- 
deutung'  yiun  ,  [jetzt'  möglich,  wie  Gudhr.  1 21.  Vgl.  iviemhd. 
biute,  tálanc,  járlanc  gebraucht  werden^  Hartmawis  Erec  7519, 
Iwein  127,  Wolframs  Parz.  306  6,  HeÍ7irich  Eneide  10898, 
Minnesangs  Frühling  37 21.  66  5.  Doch  hiess  tóþa  á  morgon 
vielleicht  'ein  Frühstück  geben  . 

3  3  meis  hefi  ek  á  baki.    In  derselben  bescheidenen  Reise- 

14* 
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ausrüstung  zeigt  sich  Thor  auch  Sn.  E.  1 276,  als  er  Örvandil 
in  einem  meiss,  nach  Handschrift  W  in  einem  iárameiss  trägt. 

4  1  Át  ek  Í  hufld.  Nach  dem  Obigen:  'ich  habe  schon 
gefrühstückt  und  zwar  in  aller  Behaglichkeit'.  Du  kannst  also 
ruhig  von  mir  ein  Frühstück  annehmen,  brauchst  nicht  zu 
glauben,  dass  du  mich  beraubest  Das  Str.  4  enoähnte  Mahl  Thors 
ist  ja  nach  5  ein  Frühmahl.  —  Ist  hufld  hier  soviel  als  hufldar 
herbergi;  s.  huildar  hqfn?  Die  Bedeutung  würde  auch  gut  zu 
Malsh.  kv.  7 passen:  ekki  uar  hann  í  hufldum  hifegr,  un  mauvais 
coucheur. 

4  2  heinian,  natürlich  nicht  von  Thors  Heimath  aus,  in 
die  er  zurückkehren  ivill,  sondern  'von  der  letzten  Bast  aus\ 
Zwar  können  wir  diesen  Gebrauch  von  heiman  7iicht  dwrch 
andre  Beispiele  belegen^  aber  dass  heim  nicht  bloss  'nach 
Hause',  'dem  Hause\  der  in  dem  Satze  genannten  Person  be- 
deutet, sondern  einfach  'hin  ist  bekannt;  s.  Fritzner.  Sfi.  E. 
1 178  Þá  reiþ  Herrn óþr  heim  til  hallarinnar,  der  Hei,  Vapnf. 
s.  S.  12.  Ja  auch  'forf  kann  es  bedeuten  Hœns7iath.  s.  C.  IX 
S.  154.  Noch  freier  ist  der  Gebrauch  H.  Hund.  II 14  Sötti 
Sigrún  sikling  glaþan,  heim  nam  hon  Helga  hqnd  at  s^kia,  — 
Sturlufiga  II 306  hami  uetr  inn  sama  sá  (in  einer  Vision) 
Halikatla,  Einars  dóttir  —  hon  uar  at  kirkiu  —  liós  heim  undir 
uirkinu.  —  F6r;  der  Indicativ  bei  áþr  nach  positivem  Haupt- 
satz versiösst  gegen  die  alte  Regel;  s.  zu  Vspa  4. 

4  3  hafra.  .4k  Simplex  und  Appellatwum-  nur  hier.  Der 
Plural  deutet  an,  dass  die  ursprüngliche  Bedeutung  Habermuss, 
nicht  ' Habet brof  war;  s.  ertr. 

5  1  árligom  uerkom;  s.  meþ  málþións  morginuerkom 
Egil  Arinbj.  dr.  ^4.  'Als  Morgenthaten*;  s.  Lokas.  4?  uaka 
UQrþr  goþa,  Vol.  kv.  15  er  u6r  heil  hiú  heima  uárom,  Fafn.  2 
en  ek  gengit  hefk  inn  móþurlausi  mqgr,  Helr.  11  sem  hann  minn 
bróþir  um  borinn  uáíri,  Orottas.  11  leikur,  Fjölsv.  4  uargr,  — 
Hild  Fms.  IV  60  nú  rekit  gand  (ah  Wolf)  6x  landi  horskan 
h()lþa  barma,  Hall  Nikolasdr.  31  siikur  maþr  skal  byskup  (als 
Bischof)  rikia,  87.  39  heilaga  kirkiu,  er  Sýon  kennist,  Ami 
Gudhm.dr,  Bisk.  II 217  68^  forstiórar  mega  skuggsió  skýra  — 
þik  fyrir  s<3r  halda,  —  Volsunga  th.  C.  XVIII  S.  120  24  Heipt- 
yrþi  tekr  þú  huetuetna  þuí  er  ek  m^li,  Bisk.  II 8  hins  s^la 
Olafs  konungs,  er  helgastr  maþr  huílir  í  Niþarósi.  —  Sonst  ist 
ílrligr  nur  als  'jährlich^  nachgeiviesen. 
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5  2  ueitzatu  fyr  gerla.  Zwar  der  Anfang  deiner  heutige^i 
Fahrt  war  glorreich  —  durch  das  Frühstück,  —  aher  wie  da^ 
Ende  sein  wird,  siehst  du  nicht  voraus;  Anspielung  auf  die 
Fahrtverweigerung. 

5  3.  4.  Da  Harbardh  nach  Str.  9  vorgibt  Thor  nicht  zu 
Jcerinen,  Thor  dies  auch  annimmt  und  deshalb  seinen  Namen 
sammt  Genealogie  nennt,  kann  die  Mutter  Thors,  welche 
Harbardh  hier  als  todt  bezeichnet  —  dauþ  hygg  ek  at  þín 
móþir  sé,  —  nicht  Jördh,  Fjörgyn,  die  wirkliche  Mutter  des  Oottes 
seÍ7i,  von  wehher  Harbardh  noch  zum  Überfluss  Str.  5?  als 
von  einer  lebenden  spricht,  ohne  dass  Thor  darauf  reagirt. 
Sondern  Harbardh  stellt  sich  dar  als  einen,  der  in  tiefes  Nach- 
sinnen über  den  vernachlässigten  Aufzug  des  Reisenden,  Str.  ?,. 
versunken  ist,  und  endlich  eine  Erklärung  gefunden  hat: 
'Deinem  Hauswesen  fehlt  die  weibliche  Hand,  deine  Mutter 
mt4ss  wol  schon  gestorben  sein\  S.  móþuriausi  Fafn.  2,  Fas. 
H  214.  Dadurch  dass  er  an  dieser  Stelle  von  der  Mutter, 
nicht  von  d^  Gattin  des  Unbekannten  spricht,  kennzeichnet  er 
ihn  noch  überdies  als  einen  unselbständigen  Jungen,  ä  Str.  1 
sueinn,  —  Sn.  E.I166  l*örr  —  suá  sem  ungr  drengr  und  unten  57^ 

6  3  mest  at  uita;  ist  mests  statt  mest  zu  lesen?  uita  in 
der  Bedeutung  'auf  etwas  hindeuten'  hat  Genitiv  mit  und 
ohne  til  bei  sich^  Fritzner  IH  969^,  s.  Lokas.  18,  Sig.sk.  2? 
Hl^rat  pú  af  þuí  —  at  þér  góþs  uiti.  Vgl  Vol.  kv.  36  Máíltira 
þú  þat  mal,  er  mik  meirr  tregi. 

6  2.  3;  s.  unten  60  2, 

6  1 — 4.  Thor  versteht  nicht,  was  Harbardh  mit  der  todten 
Mutter  meint;  und  íoie  Harbardh  überhaupt  etwas  von  seiner 
Mutter  aussagen  könne,  da  er  noch  nicht  mssCy  wer  der  fremde 
Wanderer  sei. 

5.  6  sind  ähnlich  gebaut  wie  unten  49.  50:  s.  Niedner 
Zs.  XXXI  280  f. 

7  2  berbeinn  mit  blossen  Waden,  ohne  hosa;  s.  Fritzner  hosa. 
7  4  þatki,   at   þú   hafir   brifekr   þínar;  s.   Hms.  1157  H 

kom  elldr  ór  lopti  ok  brendi  hann  suó,  at  þatki  uar,  at  aska 
bans  fyndiz.  —  Über  das  Fehlen  der  Copula  s.  zu  Vspa  44. 
7  1 — 4;  Harbardh  gibt  an,  was  seine  Änderung  5  3.4 
hervorgerufen  habe.  —  S.  Scheving  1843  Betra  er  berfættum 
en  brókarlausum  ad  vera,  1847  Sa  báítír  ekki  brök  annare,  sem 
berlæradur  er  sjálfur. 
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8  1,  Thor,  der  die  Berechtigung  von  Harbardhs  Anspielung 
zugehen  muss,  lefikf  das  Gespräch  ab. 

8  3  huerr  á  skipit;  s,  Sturlmiga  II 278  alla  menn  lét 
hann  (Hrafn)  flytia  yfir  Amafi()r|)  þá,  er  fara  uildu,  at^Ä  Über 
Bardhaströnd. 

9  1  Hildólfr.    So  heisst  ein  Sohn   Odhins,  S71.  E.  1 554. 
9  3.  4  rekkr  inn  rápsuinni,  er  býr  Í  Ráþseyiar  sundi.     Über 

Wortspiele  s.  zu  Vafthr,  8.    Der  Name  des  Sundes  mrd  er- 
funden sein  wie  Algráfen  Str.  17. 

9  5  hiennimenn,  nur  hier, 

9  6  hrossaþiófa,  nur  hier. 

9  1 — 10.    Über  ritterliche  Fährmänner  s.  zur  Prosa  vor  1. 

10  2  þótt  ek  sekr  siák  braucht  nicht  zu  bejahen,  dass 
Thor  sekr  sei,  s.  Str.  13  1  und  Nygaard  Arkiv  II 365,  oder  die 
von  Cleasby-Vigfusson  unter  þótt  angeführten  Beispiele  ans 
der  Gragas.  Es  wird  nur  der  Fall  des  sekr-  seins  angefnommen, 
mag  er  der  Wirklichkeit  entsprechen  oder  nicht.  Bei  der  be- 
stimmten juristischen  Bedeutung  von  sekr  ist  geunss  der  letztere 
Fall  gemeint  —  Über  die  zwei  Allitterationen  —  auch  unten 
30  —  s.  zu  Rav.  10  1.  2. 

10  7  þrúþualdr,  nur  hier. 

10  10  huat  þú  heitir;  statt  þú  trägt  huat  die  Allitteratioru 

11  1.  2  parallel  zu  oben  10  1.2;  s.  zu  1.  2.  Aber  Harbardh 
prahlt  nicht  so  plump  wie  der  ungebildete  Thor. 

12  1.  Das  Aufgreifen  eines  Wortes  oder  Begriffes  aus  der 
Rede  des  Gegners  ist  in  dem  Gedichte  beliebt:  s.  unten  13. 
29.  46.  51.  53.  59;  R.  M.  Meyer  Altg.  P.  505. 

12  2.   Trägt  nema  die  Allitteration? 

13  1;  s.  oben  zu  10, 12. 

13  1.2.    Tragen  þótt  und  þá  die  Allitteration? 

12.  13.  Statt  Bugges  Versabtheilung  wäre  melleicht  12  als 
ein  Vers  aufzufassen,  der  durch  sakar  mit  dem  gleichen  Wort 
in  13  1  allitterirte ;  ebenso  13  2.  3  als  ein  Vers,  der  durch  forþa, 
fi()rui  mit  feigr  von  13  4  allitterirte. 

14  1  Hann  liótan  mér  þikkir  í  þuí.  Da  es  Sn.  E.  1 276 
heisst:  sé  þar  harm  liótan,  er  ek  kom  suá  síþ,  so  hat  Egilsson 
ufiseryi  vereinzelten  Ausdruck  durch  eine  Ellipse  aus  sé  harm 
liötan,  er  mér  þikkir  í  þuí  erklärt;  Olsen  3.  og  4.  Afhandling 
249  denkt  an  ein  Neutrum  harmliótan.  Beiden  Erklärungen 
fehlt  die  Stütze  sicherer  Analogie.    Eine  solche   bieten  auch 


HarbardMied.  215 

die  folgenden  Accusative  nicht,  die  nur  zeigen  sollen,  dass  der 
Accusativ  oft  vorkommt  ohne  von  einem  Verb  regiert  zu  sein: 
Thrymskt\  15. 18  en  á  brióstí  breiþa  steina,  Vol.  kv.  23  Enn  ór 
augom  iarknasteina,  Rigsth.  10  skyrtu  þrQngxia,  17  síþar  sl^þur, 
serk  bláfán,  33  afl  ok  eliun  átta  manna  (?)j  —  KahU  Geistl. 
Dichtu/nge7i  46  15  skylldar  svo  gud  (Gott  verpflichtet) 
sannan  vera  hv^ra  mann,  háifil^tí  ok  hreint  lif,  —  Fas. 
III 23  Mik  lét  —  hann  —  hQggainn  — ,  hiälm  af  hqtþi  ok 
hauB  skorat,  Sturl.  1 259,  En  meþ  þuí  at  Hrafnssonum  þótti  eigi 
hafa  efnzk  gerþ  sú,  er  Þörþr  Sturluson  hafþigert,. —  ok  mikia 
eggiun  er  Jónssynir  eggiuþu  þá,  Bish.  s.  1 108  at  hann  hugsaþi 
iafnan  til  þeirrar  lausnar,  er  gnþ  hafþí  leyst  mankynit  ok  sanna 
úst  uiþ  guþ  ok  menn,  gimd  eilifrar  s^lu  —  ðtti  dönisdags  ok 
hingatkuóma  skaparans  (Übergang  in  absol, Nomin,),  Orag.1829, 
1 131  útlegþir  (mulctae)  hálfar  allar  — ^  þá  eigo  þingonautar 
helming  (Nom.  oder  Acc).  —  Aber  vielleicht  stand  ursprünglich 
PöTT  kuaþ  vor  der  Strophe  und  ein  Schreiber  hat  gedankenlos 
den  folgenden  Nominativ  Harmr  liólr  in  den  Accusativ  um- 
gesetzt, als  ob  die  Darstellu/ng  in  indirecter  Rede  erfolgte. 

14  3  Qgur;  die  Bedeutung  des  nur  hier  U7id  Vol.  kv.  40 
in  dem  Com])ositum  Qgurstund  vorkommenden  Wortes  hat  Richert 
S.  20  wol  mit  Recht  als  'Bürde  \  'Last*  erschhssen;  s.  meis  Str.  3. 
Der  Bedeutungsübergayig  wie  bei  erfiþi,  s.  Amor  Jarl.  Thor- 
finyisdr,  Cpb.  II 197 27  brestr  erfiþi  Austra  d.  i.  'der  HimmeV, 
oder  bei  'Kummer'.  S.  neuisl.  ögr  N.  *molestia\  Als  Eigen- 
name erscheint  Qgorr  in  Örvarodds  s.  C.  XXIX  S.  105.  —  Oder 
augurr  aus  *abhugurr  'podex'  ?  Vgl.  Þó  fluttur  sé  eg  Í  fl^disker 
og  frjósi  par  minn  \Xo\MCinterstitium  inter  femora\  Thorkelsson 
Om  digtnifigen  paa  Island  484.  —  üifeta  allitterirt  mit  Qgur. 

14  4  kQgorsueini  þínom.  Diese  Cotistruction  kann  zum 
Stil  des  Gedichtes  gehören  wie  der  angehängte  Artikel;  s.  oben 
zu  1.  —    Über  kQgursueinn  s.  Detter  Zs.  f.  d.  AU.  XLII 66. 

14  5  kanginyrþi,  nur  hier,  verhält  sich  vielleicht  zu  neu- 
isländisch  kank  N.  "^gibes',  kankast  'to  jeer\  kankviss  ^gibing^ 
wie  krankr  zu  kranga;  s.  zu  Skim.  30.    Vgl,  kengr  'a  crook\ 

14  4.  5,  S.  was  Skrymir  Thor  und  Thjalfi  räth,  Sn.  E. 
1 150  látiþ  þér  eigi  stórliga  yfir  yþr,  ekki  munn  hirþmenn  Ot- 
garþaloka  uel  þola  þuílíkum  kQgursueinum  kQpuryrþi. 

14  4^6:  der  Gedanke  kehrt  Str.  28  wieder. 
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14  1^6  ist  vielleicht  eine  verderbte  IJodhahattstrophe. 

15  1.2,  S.  Ivar  und  Odhin  Söguhrot  C.  III  Fas.  1 373 
(Cpb,  1 124)  Her  mun  ek  standa  ok  heþan  segia,  zweimal. 

16  1   Hins  uiltu  nú  geta,  fast  gleich  42. 

16  5—7  ist  eine  halbe  IJodhahattstrophe ;  s.  unten  26.  28. 
29.  45  (?).  46  (?).  53.  ' 

17  1  Fjölvar  ist  unbekannt 
17  2  fimm  uetr,  wie  Oddr.  7. 

17  4  Algr^n;  s.  obemu  9  Báþseyiar  sund. 
17  5  uega  uér  þar  knáttom;  s.  zu  Vspa  27. 
17  5.  6  uega  ok  ual  fella;  s.  Sig.  sk.  85  huárt  ek  skylda 
uega  ok  ual  fella,  Rigsth.  28  ual  nam  at  fella,  uá  til  landa. 

17  7.  8  margs  at  freista,  maus  at  kosta.  Als  ob  kunna, 
und  nicht  knáttu  vorherginge.  Die  Infinitive  mit  at  sind  hier 
den  einfachen  gleichwerthig  und  deuten  keine  Absicht  an;  s. 
Land  §  136,  a,  8.  Oudhr.  II 18,  Atlakv.  14  léto  at  þyria,  39  8, 
Atlam.  65  tóm  léz  at  eiga.  Schon  Bugge  hat  auf  Sn.  E,  114 
lata  —  at  snara  hingewiesen.  8.  auch  Oragas  1829  I  109Pá 
skal  hinn  nefna  —  ok  suá  gQgn  qU  fram  at  fifera,  Hms.  1 96 
hann  mundi  —  eignaz  ok  þann  ueg  fram  fyrir  sér  at  ryþia; 
kunna  mit  at  und  Infinitiv  neben  nacktem  Infinitiv.  —  8.  auch 
Rigsth.  17&ÁZÍ  augu  fingrum  at  leika,  —  vgl.  Vspa  31  geruar  at 
ríþa  Weitend*  nicht  'bereit  zu  reiten  ;  s.  die  Anm.  Vgl.  zu 
Vafthr.  6  über  den  reinen  Infinitiv  statt  des  mit  at  verbundenen. 

18  Huerso  snúnoþo  yþr  konor  yþrar?  S.  Orip.  6  hué  mun 
Sigurþi  snúna  á?fi.  —  Wie  hier  bestehen  Gegenreden  der  Helden 
aus  Einem  verdorbenen  Vers  oder  einem  Prosasatz  Str.  22.  32. 
37.  58.  —  Thor  zeigt  sich  begehrlich  wie  ein  junger  Bauer;  s. 
Str.  32. 

19  3  horekar.  Das  Adjectivum  scheint  hier  'freundlich^ 
zu  bedeuten  ivie  das  Adverb  horakliga  Hms.  II 346  er  uér 
hQfþum  kuaddan  hann,  tók  hann  uiþ  oss  meþ  fuUkomnum  fag- 
naþi  ok  talaþi  harþla  horskliga  til  huere  ute  na^h  dem  Lat. 
cumque  saiutaremus  eum  onmique  nos  lætitia  excepisset,  unum- 
quemque  nostrum  gratifice  alloquitur;  verwandt  ist  die  Be- 
deutung 'heiter'  Atlakv.  13.  S.  auch  Fritzner  unter  horskr. 
Vgl,  die  Begriffsentwicklung  bei  spakr,  das'klu^^  und 'fügsam* 
bedeutet,  —  hugaþlátr  'freundlich*,  hugazrábþa  'freundschaft- 
liches Gespräch';  s.  zu  Orip.  10. 

19  1 — 4  Sparkar  átto  uér  konor,   ef  oss   at  spQkom  yrþi. 
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Sparkar,  nur  hier.  Über  den  Indicativ  im  conditionalen 
Hauptsatz  der  irrealen  Periode  s.  zu  Orimn.  29.  —  Über  den 
conditionalen  Nebensatz  von  phraseologischer  Bedeutung  s.  zu 
Hav.  4, 

19  5.  6  þ^r  ór  sandi  síma  undo.  F.  Jonsson  fasst  sima 
als  Accusativ  Sing,  des  gewöhnliehen  Neutrums,  nicht  als  Accus. 
Plur.  des  schwach  bezeugten  (Vól,hv.  13)  Masculinums;  Arkiv 
XIV 199.  —  Da^  mit  dem  Stein  des  Sisyphu^  und  dem  Fass 
der  Danaiden  verwandte  in  allen  europäischen  Litteraturen 
bezeugte  Bild  stammt  aus  dem  Alterthum,  wobei  die  betreffenden 
Phrasen  'Strick^  auch  im  Sing,  haben  é^  ä^^ov  axoiviov  nléxeiv, 
funem  ex  arena  facere;  Niedner  Zs.  XXXI 254,  Fritzner '^  unter 
sima.  Das  Bild  ist  nicht  naheliegend,  da  ein  Sandhaufen 
nur  eine  sehr  oberflächliche  Ähnlichkeit  mit  einer  Masse  Werg 
zeigt,  aits  der  Stricke  gedreht  werden  können. 

19  7.  8  ok  ór  dali  diúpom  grund  um  grófo,  eine  ebenso 
unnütze  Handlung  une  die  vorhergehende,  wenn  auch  nicht 
unmöglich  me  diese.  —  Der  Dichter  will  sagen:  den  Mädchen 
half  ihre  anfängliche,  V.  l — 4,  Sprödigkeit  nichts.  Sn.  E.  1 4 
hat  das  Graben  in  tiefen  Thälern  einen  bestimmten  Zweck: 
þat  uar  eitt  eþli,  at  ÍQrþin  uar  grafin  í  hám  fialltíndum  ok 
sprat  par  uatn  upp,  ok  þurfti  þá  eigi  lengra  at  grafa  til  uatns 
en  Í  diúpum  dqlum. 

19  12  geþ  þeirra  allt  ok  gaman;  s.  zu  Hav.  96. 

19  13  Huap  uanntu  þá  meþan,  hórr?  Da  meþan  sich 
immer  auf  eine  bekannte,  bestimmte  Zeit  bezieht,  muss  der 
Aufdruck  als  ungenau  bezeichnet  werden.  Denn  was  Thor 
während  der  vor  Harbardh  in  den  Strophen  17. 19  ausgeführten 
Thaten  gethan  hat,  hat  er  Ja  scho7i  16  gesagt.  S.  Str.  20.  23. 
29.  30.  36.  40. 

19  11.  12. 13  drei  Ljodhahattvollverse,  wenn  þá  und  Þörr 
allitterieren.    S.  unten  zu  42. 

20  2  prúþmópga,  nur  hier. 

20  3.  4  AUualda;  nach  Sn.  E.  1 214,  II  294  heisst  Thjazis 
Vater  Qlualdi,  Auþualldi,  (Brügge)  und  wirft  Odhin  die  Augen 
Thjazis  an  den  Himmel. 

20  6 — 8  þau  ero  merki  mest  — ,  þau  er  allir  menn  síþan 
um  sé.  Über  den  Conjunctiv  im  Relativsatz  nach  Superlativ 
im  übergeordneten  Satz  s.  Nygaard  Arkiv  II 206,  Holthau^en 
Elementarbuch  S.  168.    Vgl.  zu  Orimn.  23. 
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20  9:  s.  oben  zu  19. 

21  1  manuélar,  nur  hier. 

21  3  þá  er  ek  uélta  þá§r  frá  ueroin;  s.  zu  Hav.  96:  vgl. 
Harh.  21  7, 

21  1^3.  Hemtdds,  dass  gewöhnliche  Weiber  zu  myrkn^or 
werden,  weil  Odhin  sie  begehrt?  Vgl.  die  Hexen  als  Geliebte 
des  Teufels. 

21  5  Hlebardh  ist  unbekannt 

21  6  gambantein;  s.  zu  Skirn.  32. 

22:  s.  oben  zu  18. 

23  1. 2  Þat  hefir  eik,  er  af  annarri  skefr.  Im  dichten 
Wald  macht  sich  der  eine  Baum  dadurch  Luft,  dass  er  dem 
andern  die  Rinde  abschabt  und  so  seine  Entwicklung  hindert, 

—  s.  zu  Fafn.  56  (B.  Sigrdr.  11),  —  durch  die  Betvegung  des 
Wachsthums  allein  oder  im  Winde.  Das  Sprichwort  findet  sich 
auch  in  Bjamis  Malshatt.  26,  Orettis  s.  C.  XXI  S.  53.  S. 
O.  Jonsson :  Haß  sá  eik  sem  af  ödrum  dregr  (skefr),  vgl.  Af 
annars  fjödrum  verdr  haninn  feitr,  Scheving  1843  Sjaldan  dregur 
minna  tré  af  meira,  1847  Hver  hefur  eyk  sem  af  ödrum  dregur, 

—  Wander  Sprichwörterlexicon  I  763  'Eine  gute  Eiche  wächst 
durch  alles  Gestrüpp';  Zs.  f  d.  Phil.  XXXIII 487. 

23  4.  Es  ist  wol  wie  unten  37,  þá  vor  meþan  einzusetzen, 
wodurch  wie  Str.  19  Allitteration  mit  Þórr  ermöglicht  wird.  — 
Meþan ;  s.  oben  zu  19. 

24  1  Ek  uar  austr;  s.  unten  30  l.  31 1.  —  Dreisilbige  Verse 
auch  30.  31.  46.  47.  53.  61(?). 

24  3.  Es  könnten  die  Riesinnen  Gfreip  und  Ojalp  gemeint 
sein:  Sn.  E.  1 288. 

24  4  er  til  biargs  gengo ;  s.  zu  Skim.  30. 

24  8  undir  Miþgarþi;  s.  Hyndl.  12.  17  innerhalb  der 
rwnden  Ringmauer  der  Erde\  Über  die  Bedeutung  von  und, 
undir  s.  zu  Vspa  35. 

24  5—8  raikil  mundi  ifett  iqtna  — ;  s.  Thrymskv.17,  — 
Molbech  228  Var  ei  Torden,  lagde  Trolden  Verden  ede. 

25  2.  3  atta  ek  iqfrom  enn  aldri  s^ttak.  Über  das  Zeugma 
s.  zu  Hav.  144  6,  —  Die  hier  erwähnte  Eigenschaft  Odhins  tritt 
besonders  im  Sörlathatt  hervor;  vgl.  Zeus  und  Themis,  die 
nach  den  Kyprien  der  Übervölkerung  der  Erde  durch  lang- 
dauernde  Kriege  steuern  wollen ;  Preller  Qriech.  Myth,  11^  411. 
S.  die  von  Menschen  und  Göttern  gebrauchte  Phrase  eigi  uar 
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hann  kallaþr  sáfettir  manna,  8n,  E.  1 98  (Tyr),  Sfurlunga  1  280 
(Tann,  der  Sohn  Bjamis), 

25  5  iarla  hier  die  Freien,  im  Gegensatz  zu  den  Knechten; 
s,  Oudhr.  hv.  22.  23. 

25  7.  Die  Thrœle  waren  nicht  waffenfähig;  Niedner  Zs. 
XXXI 231.    8.  zu  Orimn.  14. 

25  5.  6  Oþinn  allitterirt  mit  ual ;  s.  zu  Rav.  21. 

25  5 — 7  ist  eine  halbe  Ljodhahattstrophe. 

26  1  óiafnt  skipta  er  þú  mundir  — ;  denselben  Vorwurf 
nicht  richtig  zutheilen  zu  können  richtet  Loki  an  Odhin, 
Lokas.  21,  in  Bezug  auf  Sieg  und  Niederlage,  —  an  Byggvir, 
Lokas.  45,  in  Bezug  auf  Vertheilung  der  Speisen.  Vgl.  Snorri 
Qylfag.  C.  XV  Sn.  E.  I  72  Ef  nornir  ráþa  iQgum  manna,  þá 
skipta  þ^r  geysiúiafnt,  er  sumir  hafa.  Die  Zuweisung  der 
Plätze  war  Sache  des  Hausherrn;  S.  zu  Orimn.  14.  —  Über 
pleona^tisches  er  s.  zu  Rav.  91. 

26  3.  Ef  þú  ífettir  uilgi  mikils  uald  ist  eine  Art  tragische 
Ironie,  da  der  Angeredete  diese  Gewalt  wirklich  hat. 

26  1 — 3  ist  eine  halbe  Ljodhahattstrophe.    S.  oben  zu  16. 

27  1,  2.  Dritte  Person  statt  zweiter:  s.  zu  Vspa  1.  —  Die 
metrische  Oestalt  der  beiden  Zeilen  ist  zweifelhaft. 

27  3  hugbleyþi,  nur  hier. 

27 4  þér  uar  í  hannzka  troþit.  über  die  Constjuction  s. 
zu  Vspa  52. 

27  3 — 5  ist  eine  halbe  Ljodhahattstrophe;  s.  oben  zu  16. 

27  4 — 6\  S.  Lokas.  60,  sizt  í  hanska  þumlungi  hnukþir 
pú,  einheri !  ok  þóttiska  þú  þá  Þörr  uera.  S.  Snorri  Edda  1 
146. 163. 

27  8  físa,  im  Gegensatz  zu  frata. 

27  9  suá  at  Fialarr  heyrþi.  Über  den  Namen  Fjalar  s. 
zu  Vspa  15,  Hav.  13.  Der  hier  erwähnte  —  Riese  oder  Ziverg 
—  ist  so  feinhörig  wie  Heimdal;  Sn.  E.  1 100. 

28  1  Hárbarpr  inn  ragi !  s.  unten  52  1. 

28  2  ek  munda  pik  Í  hei  drepa;  s.  die  Drohungen  Thors 
gegen  Loki,  Lokas.  56.  57.  59.  61.  63. 

28  1 — 3  Der  Oedanke  wie  oben  4.  —  Die  Strophe  ist  ein 
halber  Ljodhahatt;  s.  oben  zu  16. 

29  1;  s.  oben  zu  12. 
29  3;  s.  oben  zu  19. 
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29  1 — 5.  Die  Strophe  ist  ein  halber  Ljodhahatt;  S.  oben 
zu  16. 

28.  29.  Die  zwei  halben  LJodhahattstrophen  entsprechen 
sich  wie  unten  45.  46  und  Reg.  10,  IL 

30  1  Ek  uar  austr;  s.  oben  24  1.  31  1. 

30  4;  über  die  zwei  Allitterationen  s.  oben  zu  10,  zu 
Hav.  10. 

30  6  gagni  urþo  þeir  þó  litt  fegnir;  d.  ä.  'sie  tvurden  be- 
siegt'; s.  Fafn.  26  Glaþr   ertu  nú,  Sigurþr!  ok  gagni  feginn. 

30  9;  s.  oben  zu  19. 

30  1 — 9.  Die  sonst  unbekannten  Suárangs  synir  sind 
wahrscheinlich  Riesen,  denen  Thor  das  Überschreiten  des  Ifing, 
Vafthr.  16,  oder  Thund,  Orimn.  21,  genannten  Grenzflusses 
wehrt. 

31  1.  Ek  uar  austr.  Odhin  wiederholt  parodierend  30  1. 
'Auch  ich  war  im  Osten'.    S,  oben  zu  1.  2. 

31  2  einhueria  R  hat  vor  einheriu  A  den  Vorzug  dadurch, 
dass  das  sonst  unbelegte  einheria  wegen  der  masculinen  einheri, 
einheriar  und  des  Walkürennamens  Heria  (Bugge)  nickt  wol 
eine  schöne  Riesentochter  bezeichnen  kann,  worauf  doch  austr 
weist. 

31  3  Jínhuíto,  nur  hier  und  unten  33.  Dos  lindhuito  in  R 
—  s.  zu  Hav.  134  —  ist  gewiss  ein  Fehler,  wenn  es  auch 
weisse  Schilde  gab;   s.  unten  33  und  Btigge. 

314  launþing;  s.  zu  SJcim.  38.  —  Háþak;  heyia  þing 
ist  Rechtsformel.  —  Der  Vers  entspricht  dem  zweiten  ok  uiþ 
einhueria  dr^mþak. 

31  5.  Gladdak  ena  gullbiqrta  ist  parallel  zu  V,  3  lék  ek  uiþ 
ena  línhuíto,  so  dass  zweimal  die  Zusammenkunft  und  der 
lÁébesgenuss  erwähnt  wird, 

32.  Unter  per  sind  Harbardh  und  seine  Kriegsgefährten 
zu  verstehen.  —  S,  oben  18.  —  Mankynni  nur  hier. 

33  1  Liþs  þíns  uar  ek  þá  þurfi  A.  Der  hidicativ  wie  im 
Lateinischen;  s.  zu  Orimn.  29. 

33  2  línhuíto;  s.  oben  zu  31. 

33  1. 2.  Die  Hülfe,  welche  Harbardh  von  Thor  erwartet, 
ist  die,  welche  Siegfried  Günther  in  der  Hochzeitsnacht  leistet. 
8.  auch  das  uéla  í  trygþ  in  der  folgenden  Strophe. 

34  2  uiþr  —  k^miz;  s.  zu  Skim.  10. 
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34  1.  2,  Thor  meint  '6ei  einer  ähnlichen  sich  in  Zukunft 
darbietenden  Gelegenheit\ 

35  2.  Der  Satz  mit  nema  ist  nicht  conditional;  s.  zu  Rav.  4. 
34.  35,  Harhardh  wiederholt  parodistisch  die  Satzform  in 

der  Rede  Thors;  s,  oben  zu  L  2. 

36  L  2  Emkat  ek  suá  háfelbítr  sem  húþskór  forn  á  uár. 
Hælbítr  und  húþskór  kommen  nur  hier  vor.  —  H^lbitr  wird 
erst  im  übertragenen,  dann  im  eigentlichen  Sinne  verstanden. 
Dieselbe  Form  zeigt  das  Scherzwort:  'Er  hat  Einfälle  wie  ein 
altes  Haus\ 

37.  Es  ist  tvol  þá  vor  meþan  einzusetzen;  s.  oben  zu  23, 
—  zu  19. 

38  1  Brúþir  bereerkia  muss  wol  Riesinnen  bedeuten ;  aber 
berserkr  ist  sonst  keine  Bezeichnung  für  'Riese  . 

38  2  Í  Hléseyio,  Lässö,  wo  Hler-Ægir  wohnt,  Sn.E.1206; 
s.  H.  Hund.  II G,    Oddr,  30.    Vgl.  Sámsey,  Samsö,   Lokas.  23. 

39.  Es  fällt  auf,  dass  Harbardh  diesen  Vorwurf  nicht 
schon  oben  Str.  24  erhoben  hat. 

40  3  skip  itiitt;  s.  oben  zu  3.  —  Die  Riesinnen  sind  den 
Schiffen  gefährlich,  H.  Hjörv.  19,  20, 

40  5.  Ægþo  ivird  hier' drohten' ,  nicht' schreckten'  bedeuten; 
Fritzfier  jfegia  2.  —  Þiálfa,  s.  neuisl  þjálfa  'labore  domare\ 
Much  German.  Himmelsgott  234.  —  lámlurki,  nur  hier. 

40  7:  s.  oben  zu  19. 

41  1.  2.  Ek  uark  Í  hernom,  er  hÍÐgat  gerpiz.  'Ich  war  in  dem 
Heere,  das  hieher  gekommen  ist\  Hingat  mu^s  da^  Land  be- 
zeichneHy  wo  Harbardh  sich  gegenwärtig  befindet.  Wenn  das 
Uerland  Menschenland  ist,  unten  57,  so  liegt  in  den  Worten 
Herbardhs  Anspielung  auf  einen  historischen  Vorgang.  S. 
unten  zu  44. 

41  2.  3  gná^fa  gunnfana  geir  at  rióþa  ist  unverstä7idlich. 
Ein  passender  Sinn  käme  heraus,  ivenyi  man  sich  entschlösse 
gunnfanar  zu  lesen,  gn^fefa  gunnfanar  als  Parenthese  und  be- 
gleitenden Umstand  —  s.  zu  Thrymskv.  4  —  zu  fassen  wnd  geir  at 
rióþa  mit  er  hingat  gerþiz  zu  verbitiden:  ' das  hieher  gekommen 
ist  um  deyi  Speer  zu  röthen\  Vgl,  Brot.  15  gerþiz  at  segia, 
Oudhr.  1  1  gorþiz  at  deyia.  Die  Parenthese  erinnerte  an 
H.  Hund.  1 16  þrymr  uar  álma,  i/Iíddi  randa  þrym,  —  vieles 
ähnliche  bei  den  Hofdichtern,  —  vor  allem  aber  an  Hervarars. 
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C.  XIV  Ä  283  Felmtr  (^J  er  yþru  fyiki,  feigr  er  yþarr  uísir, 
—  gnáéfar  yþr  gunnfani,  —  gramr  er  yþr  óþinn.  Über  das 
mit  deni  Ptaeteritum  wechselnde  Praesens  in  Beschreibung  ver- 
gangener  Zustände;  s.  zu  Vspa  39  5,  40  L  S.  5.  —  Vgl.  Eyvind 
sk.  Hak,  m,  2  Bróþur  fundu  þ^»r  Biamar  —  konung  enn  kost- 
sama,  kominn  und  gunnfana,  Halfs  s.  C.  XIII  S,  25  Ek  hefi 
úti  átián  sumur  fylgt  fullhuga  flein  at  riðþa. 

42  1;  s.  oben  16 1. 

42  2  ólubann,  nur  hier  und  unbekannt.  Wenn  A  ðliúfan 
meint,  so  kann  man  mit  Lüning  kost  hinzuverstehen.  Das 
Menschenland,  wohin  das  Str.  41  erwähnte  Heer  gezogen  ist,  muss 
also  Thor  befreundet  sein.  Thor  sagt:  du  warst  also  in  jenem 
Heer,  das  uns  Schaden  gebracht  hat.  Dass  Thor  nun  Harbardh 
erkennt,  liegt  nicht  in  den  Worteti. 

42  1.  2.  Þess  allitterirt  mit  þú,  —  wenn  die  Strophe  metrisch 
ist  — :  so  dass  das  schwachbetonte  þú  den  Hauptstab  trägt; 
s.  unten  43.  50.  61. 

43  1.  2  Báéta  skal  þér  þat  þá  munda  baugi;  der  Hau/ptst^b 
liegt  auf  der  letzten  Hebung.  —  Munda  baugr  ist  unbelegt. 
Könnte  es  die  'Fausf  bedeuten,  obwol  sonst  für  diesen  Begriff 
keine  Xenning  verwendet  wird?  Bifeta  baugi  ist  ein  juristischer 
Ausdruck:  s.  Pritzner  I  23 0\  —  Oder  ist  mit  Liliencron 
Zs.  f  d.  Alt.  X 187  mundo  für  munda  zu  lesen?  S.  unten  53, 
Lokas.  8,  vgl.  Hym.  14  Munom  at  apni  qþrom  uerþa  uiþ  ueiþimat 
uér  þrír  lifa,  —  Konu7iga  sögur  ed.  Unger  70  flýia  munu  uér 
þá  uerþa.    Auch  hier  zweimal  der  Begriff  des  Futurums. 

43  4  þeir  er  okr  uilia  sáétta.  Der  Hauptstah  ruht  auf 
dem  schwachbetonten  okr.    S.  oben  zu  42. 

43  3,  4  sem  iafnendr  unno,  þeir  er  okr  uilia  s^tta.  üinna 
vertritt  hier  das  prosaisch -juristische  gera  oder  meta ;  s.  Frostuth. 
IV  62,  er  iafnyndir  menn  meta,  Fritzner  II 224^,  und  das 
Trygdhamal  Isl  s.  1847.  II 492  nú  ero  þáér  sakar  s^ttar  ok 
fébáíttar,  aná  sem  metendr  máto,  ok  d^mendr  d^mþo,  teliendr 
tQlþo,  gefendr  gáfo,  þiggiendr  þágo.  Da  Harbardh  sich  in  dem 
feindlichen  Heere  befand,  so  sind  die  iafnendr  nur  eine  scherz- 
hafte Annahme  für  die  Zukunft  und  unno  mit  Niedner  Zs. 
XXXI 280,  als  Futurum  (exactumj  zu  fassen  wie  die  Praeterita 
und  Perfecta  Grip.  8. 16.  31  ueriþ  hefir  þú  Giúka  gestr  eina 
nótt,   32   er  ek    allz   hugar  unna  þóttomk,    34.  36.  42.  46   er 
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uélar  uér  uífi  gerþom,  49,  Fafn.  82  (B.  Sigrdr.  37)  r(}mm  ero 
róg  of  risin  (?),  Atlam.  40  brát  hefi  ek  ykr  brenda,  93  þá  hefir 
þú  árnat,  Fjölsv.  16  ok  kemsk  þá  u^tr,  ef  þá  kom,  —  Egil 
Hofudhl  3  Hygg,  uísir!  at,  hué'k  þylia  fat^  ef  ek  þQgn  of  gat, 
am  Beginn  des  Gedichtes,  Sighvat  Fms.  IV  277  keypt  uarþ 
daprt,  þá'r  diúpan  dróttins  ráþ  of  sóttu  þeir  er  heim  á  himnum 
hás  elds  suikum  belldu  d,  i.  im  wesentlichen:  keypt  uarþ  daprt, 
þar  þeir,  er  suikum  belldu,  sóttu  diúpan  heim  hás  elds,  — 
Chragas  1829  I  81  ef  bann  uar  (fuerit)  eigi  at  iQgbergi. 
8.  Deiters  Auffassung  von  deildom  in  der  Lausavisa  Egils  s. 
C.  LVl  Ä  176  in  dm  Abhandlungen  zur  d.  Phil  1898  8. 15 
und  Nygaard  Erldasprogets  Syntax  II 13.  19,  wo  aber  die  mit 
dem  Praesens  von  uera  gebildeten  Passivformen  wegfallen. 
S.  zu  Hav.  122  und  Sig.  sk.  13.  —  Allerdings  passt  eine  solche 
Annahme  nicht  sonderlich  zu  der  Rolle  eines  Fährmanns^ 
welche  Harbardh  Str.  9.  53  spielt. 

44  1. 3  Huar  namtu  þessi  in  hnáífiligo  orþ.  Hnítíiligr, 
das  nur  in  dieser  Strophe  vor  kommt j  gehört  zu  dem  auch  nur 
Oudhr.  hv.  13  vorkommenden  Praeteritum  hnóf,  tvird  also  zu- 
nächst 'schneidend'  bedeuten ;  s.  hntfefilyrþi.  Der  Spott  Harbardhs 
besteht  nach  der  ersten  oben  zu  43  für  munda  baugi  angegebenen 
Erklärung  in  der  Androhung  von  Prügeln  durch  eÍ7ie  Kenning, 
die  den  Begriff  baugr  ve)'wendet  —  nach  der  zweiten  darin,  dass 
er  Thor  für  den  im  Krieg  erlittenen  Schaden  einen  Ersatz  in 
Aufsicht  stellt,  wie  er  nur  zwischen  Privatpersonen  durch  ge- 
richtliche Entscheidung  möglich  war;  Tacitus  Ann.  III 44  an 
et  Sacrouirum  (den  gallischen  Feldhern)  maiestatis  crimine  reum 
in  senatu  fore?  —  Es  liegt  wol  eine  Anspielung  auf  historische 
Ereignisse  zu  Oruride;  s.  oben  zu  41. 

46  3  er  búa  í  heimis  skógom.  Die  Allitteration  fehlt  wie 
in  dem  entsprechenden  Vers  46  3:  die  Zeile  ist  also  Prosa  oder 
der  Vers  ist  verderbt  Heimis  ^kóffc' saltus'  könnte  eine  Kenning 
für  dys  *tumulus\  s.  unten  46,  nur  dann  sein,  wenn  es  nach 
skaldischer  Homonymie  für  holt,  ' collis'  und  'saltus\  stünde. 
Heimis  holt  wäre  ein  Hügel  der  im  Gegensatz  zu  gewöhnlichen 
Hügeln  als  Wohnstätte  dient,  heimis  epexegetischer  Oenitiv:  s, 
zu  Vspa  4ö.  Aber  Bugges  Conjectur  heimis  haugom,  hauga, 
empfohlen  durch  die  seltsame  Orthographie  skægom  in  A.  wird 
das  richtige  treffen:  Harbardh  meint  í  áíttar  haugom.  Nur 
darf  man  dies  nicht  als  eigentliche  Kenning  fassetu  die  den 
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Fehle}'  hätte,  dass  ein  Theil  von  ihr,  haugr,  gleich  dem  Oamen 
wäre.  Es  ist  nur  ein  etwas  gehobener  Arisdriick  für  das  pro- 
saische £»ttar  haugar,  oder  br^þrahaugr,  Halfs,  s,  C,  IV  S.  6.  — 
Harbardk'  Odhin  hat  seine  Kenntnisse  von  den  Todten:  s.  zu 
Hav,  153. 

46  1 — 3.  Ebenso  lobt  Sigrun  Helgi  für  seine  Kenning, 
H.Hund.  1112,  —  s.  Egils  s.  C. XLIV  S.  121  þuí  telk  bragþuísan 
þik.  Vgl.  Saxo  Qr.  1 206  (l.V)  Frotho  gesteht  die  dunklen  Reden 
des  Ericus  nicht  zu  verstehen,  unda  uargs  —  neytir  skili  þaim 
krók  Olsen  3.  og4.  Afhandling  284  f.  S.  oben  zu  12.  —  Über  die 
Voiiiebe  der  altn.  lAtteratur  für  verblümte  Rede  s.  Bugge 
Helged.  198ff\,  dazu  Krokar.  s.  34  17  (ek  langhúsaþa  für  ek 
rann),  Fridhth.  s.  C.  XI  Fas.  II  91  und  die  Homonymie  bei 
den  Skalden! 

45.  46  zeigen  jxirallelen  Bau  —  s.  oben  zu  1.2  —  und 
solle}!  vielleicht  halbe  Ljodhahatt  sein;  s.  oben  zu  16. 

47  1.2  8Uá  d^mi  ek  um  slikt  far.  'So  urtheile  ich  über  diese 
Verhältnisse',  —  s.  Malshattakv.  15  annars  r^þir  raargr  of  far 
(:huar),  24  þannig  hefir  mér  lagzt  Í  munn  —  auf  Str.  43 
zu  beziehen,  ivorin  Thor  —  mit  Recht  —  nur  Spott  gesehen 
hatte.  Nach  der  Abschweifung  von  Str.  45. 46  betheuert  Harbardh, 
was  er  Str.  43  gesagt,  sei  seine  wahre  MeÍ7iung  über  den  vor 
Gericht  zu  lösenden  Conflict  mit  Thor^  —  was  dieser  natürlich 
w\eder  nicht  glaubt  und  von  Neuem  in  Wuth  geräth. 

48  1  orþkringi  und  kringi  kommen  sonst  nicht  vor,  wol 
aber  kringr  ^geschickt*,  'bequem'. 

48  6  ef  þú  blýtr  af  bamri  bqgg;  s.  Thrymskv.  31  bón 
skell  um  blaut  —  enn  bqgg  bamars. 

48  1—6.  Thor  ist  wieder  wütheyid,  weil  Harbardh  Str.  47 
den  Spott  von  Str.  43  bestätigt  hat;  s.  zu  47.  —  Str.  48  ist 
eine  richtige  Ljodhahattstrophe. 

49  1.  Sif  hat  in  der  That  Uli  von  einem  andern  als  Thor 
geboren  (Gering),  Sn.  E.  1 102  UUr  —  sonr  Sifiar  ok  stiúpsonr 
^<1ü•s.     S.  Lokas.  53. 

49  .3  þann  þrek,  eine  solche,  d.  h.  gegen  einen  solchen,  den 
Ehebrecher,  gerichtete  kühne  That. 

49  z  3  mundo,  niuntu,  vermuthendes  Futurum.  Vgl.  zu 
Lokas.  3h  Harbardh  will  sagen:  ^ Jetzt  erst  begreife  ich, 
warum  du  es  so  eilig  hast,  du  willst  deine  Hausehre  wahren! 
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8.  Lohns.  43  at  eyrom  Freys  muáþu  ^  uera,  —  wie  Vigagl. 
s,  C.X.  S49  þat  mun  yþr  kunnigt  uera  'das  ist  euch  wol  bekannt*, 
Morkinsk.  25  32  en  mér  þikkir  suá  seni  þeir  myni  eigí  satt 
sepa,  29  22  róþa  þeir  um  meþ  sér,  huerr  eiga  myni  hrossio. 

49  s,  4;  þrek  aUitterirt  mit  þat  oder  þér. 

50  2  suá  at  mér  skyldi  uerst  þikkia;  s.  oben  6.  —  Der 
Hauptstab  ruht  auf  deni  schivachbetonten  mér.    S.  oben  zu  43, 

50  1,  2.  Máílir  —  munnz  aUxtierirt  mit  mér. 
51 1 ;  s.  oben  zu  12. 

51  2  seinh  ertu  at  íqf  þínni,  da  du  doch  den  Ehebrecher 
zu  bestrafen  hast  u.  s.  w. 

51  3  langt  mundir  þú  nú  kominn,  Þórr!  'Du  wärest  schon 
seit  langeyn  zu  Hause  angekommen'.  S.  langt  kominn  Fjölsv.  45. 
Oder:  'du  hättest  schon  einen  grossen  Theil  des  Weges  zurück- 
gelegt'.  CO 

51  4  ef  þú  litom  fst^rir;  'wenn  du  verkleidet  gei'eist 
wärest*,  Bugge  verweist  auf  den  Bergbuathatt  hinter  Vigfussons 
Bardharsaga  S.  126.  Ein  Riese  sagt:  Stig  ek  fiail  af  fialli, 
fer  ek  opt  litum  þopta,  it^st  fer  ek  norþr  it  nyrþra  niþr  í  heiminn 
þriþia.  Hier  allein  wie  es  scheint,  begegnet  die  Phrase  fara 
litom.  Dei'  Riese  klettert  auf  die  Berge,  fährt  wie  ein  Matrose, 
Rudergeselle  auf  dem  Meer,  und  kommt  in  die  Unterwelt  (?). 
S,  die  Phrasen  und  Wörter  bregþa  lit,  skipta  litum  ok  likium, 
—  bamhleypa,  das  vielleicht  ein  hlaupa  hami  voraussetzt.  Aber 
neben  litum  fehlt  —  für  uriser  Sprachgefühl  —  ein  annars. 
Koch  mehr  als  Bugge^  entbehren  die  Erklärungen!  von  Falk 
und  Ra7ii^ch,  Arkiv  V 112.  170,  sicherer  A7ialogie. 

52  1   Hárbarþr  enn  ragi!  s.  oben  28, 

53  1   Ásaþórs;  s.  zu  Vspa  29. 

5S  s.  Die  Conjectur  farhirþi  für  féhirþi  vermittelt  durch 
*fiárhirþi  wird  von  Bugge  durch  eine  Parallele  gestützt  und 
ist  sehr  wahrscheinlich,  da  Harbardh  wenn  auch  jetzt  Fähr- 
mann doch  das  Leben  eifies  vornehmen  Kriegers  geführt  hat: 
s.  zur  Prosa  vor  1, 

58  3 ;  glepia  tzimw/dualþan  vo7i  Str.  52  auf:  s.  oben  zu  12. 

53  1 — 3   ist  eine  halbe  IJodhaliattstrophe :  s.  oben  zu  16, 

54  3  hííítingi;  sonst  ist  nur  ein  Femininum  há^ting 
bekannt. 

55  1   Farþu  firr  sundi ;  vgl.  den  Comparativ  in  'geh  weiter'. 
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5?  1.  Ist  sýna  statt  synia  zu  lesen  ?  Letzteres  konnte  sich 
nach  Str.  55  leicht  einstellen.    Sonst  s.  zu  Str.  12. 

57  3.  4,  Pfähle  und  Steinsäulen  zur  Bezeichnung  des 
Weges,  varþa,  sind  bezeugt;  s.  zu  Hav.  48,  vgl  in  Schweden 
'Stangenmale'  zur  Bezeichnung  der  Grundstücke,  Anz.  f.  d. 
Alt.  XXV  236 ;  über  hafnarmark  s.  zu  H.  Hj'örv.  32  — ;  doch 
könnte  man  hier  auch  an  natürliche  Baumstümpfe  und  Steine 
denken j  deren  man  sich  zur  Orientirung  bediente.  S.  Ericus 
disertus  bei  SaxoI205  (l.V)  diuerti  a  lapide  trabe  uectus,  identi- 
deraque  apud  lapidem  locum  cepi.  —  Profectus  a  ngtra  ad  saxum 
perueni,  206  sl  trunco  ad  stípitem  concessi;  wozu  Müller  in  der  An- 
merkung eine  Parallele  aus  den  Ann.  Esrom.  nachweist.  — 
In  Wirklichkeit  werden  die  Namen  dieser  Stöcke  und  Steine 
du/rch  Adjectiva  oder  erste  Compositionstheile  von  andern  stokkar 
und  steinar  unterschieden  gewesen  sein.  Aber  statt  Harbardhs 
mag  hier  der  referirende  Dichter  spreche7i,  —  wenn  nicht  die 
Unbestimmtheit  der  Angäbest  als  Hohn  zu  verstehen  ist  wie 
die  des  Ericus  disertus  aU  Scherz.  Vgl  Chaucer  Troilus  III 589 
He  swor  her  this  by  Stockes  and  by  stones  and  by  the  goddes 
und  die  Phrase  '^über  Stock  und  Stein*  im  Deutschen. 

57  3.  Stund  kann 'hora'  bezeichnen;  s.  Fritzner'^.  Eben- 
sogut aber,  und  neben  stokksins,  steinsins  passender '  eine  kleine 
Wegstrecke'. 

57  4  (jnnur  til  steinsins;  über  das  Asyndeton  s.  zu  Skirn.  34. 

—  Der  Hauptstab  ruht  auf  der  zweiten  Hebung;  s.  oben  43. 

57  6  uerland,  ' Männerland\  nur  hier;  s.  Thor  als  uinr 
uerliþa  Hym.  10.     Egilsson  denkt  an  Virland  östlich  der  Ostsee. 

57  7  FÍQrgyn;   über  ihre  Erwähnung  hier  s.  oben  zu  5. 

57  9  hánom  áttunga,  iArem  Sohne.  Das  familiäre  bann 
vor  dem  Nomen  stimmt  zum  Stil  der  Dichtung;  Gislaso7i  Efterl 
Skrift.  1  223.  S.  oben  zu  1.  Im  14.  Jh.  sagt  allerdings  Eystein 
bann  fiándi,  hann  Adam,  Liija  43.  47. 

58.   S.  0.  Jo7iso7i :  Ad  geta  þagad  (þangad)  er  ágætt  íþrott 

59  1  taka,  nach  Str.  58,  s.  zu  Str.  12,  mit  dem.  es  allitterirt. 

—  Uiþ  iiíl  ok  erfiþi ;  s.  Sn.  E.  II 22  dul  ujfettir  ok  uil,  at  lina 
muni  erfiþi  ok  uil. 

59  2;  'erst,  wenn  du  die  ganze  Nacht  durchwandert  hust, 
am  nächsten  Morgen'.  S.  Bisk.  s.  II 243  (16  Jh.)  svo  þeir 
skyldu  uera  strax  á  miduikudags  morguninn  med  s61u  koranir 
inn  Í  Hólminn,  246  ok  komu  þar  med  sólu  Í  þessari  sömu  uiku. 
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—  Er  ek  get  þána.  Þána  nur  hier:  Bicgge  weist  ein  nor- 
wegisches tána  'auf (hauen  nach;  also:  'zu  welcher  Zeit  es, 
wie  ich  denJce,  aufthauen  wird,  wodurch  du  bei  Verschlechterung 
des  Weges  noch  mehr  Zeit  verlieren  wirst\  8.  G.  Jonsson: 
Opt  er  þá  Í  þræls  för,  'oft  redet  sich  der  Knecht  mit  Thau- 
wetter  aus\  S.  die  úrig  fi(jll,  úrgar  brautir;  zu  8 kirn.  10.  — 
Ällitteration:  uprennandi  und  ek? 

60  2  skáfetingo,  weil  Thor  in  der  Angabe  des  langen  be- 
schwerlichen Weges  den  Hohn  des  Gegners  bemerkt 

60  3  farsynion,  nur  hier;  s.  oben  57  1, 

60  4;  Í  sinn  annat  ist  prosaisch  gegenüber  qþro  sinni, 
Vspa  56;  Niedner  Zs.  XXXI 236. 

61  1.  2  Farþu  nú,  þars  þik  hafi  allan  grarair.  Ein  Prosasatz^ 
oder  es  allitterirt  þars  und  þik;  s.  oben  zu  19.  42.  —  Þars 
leitet  hier  nicht  einen  localen  Nebensatz  ein^  sondern  verknüpft 
nur  äusserlich  einen  neuen  Gedanken:  ^  Geh  und  der  Teufel 
hole  dich"  oder  'Geh  zum  Teufel,  der  dich  dann  natürlich  be- 
halte7i  wird\  —  Localer  Ausdruck  statt  des  personalen  kommt 
in  Haupt-  und  Nebensätzen  vor;  s.  Prosa  vor  Vol.  kv.  1 14  þar 
uóro  taáiT  d^tr  L(jþués8  konungs,  die  (oben  erwähnten)  8chwan' 
Jungfrauen,  H.  Hund,  1  32  þar  er  sunduQrþr,  (der  vorher  er- 
wähnte)  8infjötli  war  8chiffswächter,  Fafn.  38  Miqk  er  ósuiþr, 
ef  hann  enn  sparir  fiánda  enn  fólkská,  þar  er  Reginn  liggr, 
Hyndl.  6,  —  Vigagl.  s.  C.  XXV  8.  388  'ich  schwöre,  at  ek 
uark-at  þar  ok  uák-at  þar  ok  rauþk-at  þar  odd  ok  egg,  er 
Þórualdr  krókr  fekk  bana,  Gering  zu  Eyrb.  s.  C.  XLII  8. 151, 
Fritzner  unter  þar,  Wimmer  im  Glossar  zu  seinem  Lesebuch, 
Moebius  im  Glossar  zu  seinen  Analecta,  Ranisch  im  Glossar 
zu  Volsungensaga,  Heusler  im  Glossar  zu  den  zwei  Isländer 
Geschichten.  8.  Raimbert  Ogier  60  En  Ogier  ot  mult  tres  bei 
baceler,  1893  En  Gloriande  bele  pucele  i  a,  3916  Chi  a  boin 
Chevalier,  4350,  Raoul  de  Cambrai  199  En  Gautelet  ot  molt  bon 
Chevalier,  263,  Rolandslied  26  Prozdora  i  (Blancandins)  ot  pur 
sun  seignur  aider,  Gui  de  Nanteuil  13  Hervieu  schwört:  Che 
ne  desdi  je  mie  que  ne  fusse  en  l'estour,  Ou  Garnier  prist  la 
plaie,  Dont  fu  mors  a  doulour,  —  mhd.  er  gie  da  er  den  künic 
vant,  er  gieng  zum  König'  u.  ä.  Vgl.  die  scheinbaren  Temporal- 
sätze zu  Vspa  4.  —  Dass  allan  R  ebenso  gut  ist  als  allir  A  zeigt 
Bugge  an  Beispielen  für  ähnliche  Verwünschungen.  —  Ebenso 
barsch  wird  das  Gespräch  abgebrochen  und  Abschied  genommen 
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K  Hund.  143  deili  gr<)m  uiþ  þik,  Fafn.  22  enn  þú,  Fáfnir! 
ligg  Í  fÍQrbrotom,  þar  er  þik  Hei  hafi,  Helr.  13  sekstu,  gýgiarky n ! 
—  Der  Fluch  auch  Brot  11  gramir  hafi  Gunnar,  Atlam.  34 
eigi  bann  ÍQtnar  geruallan,  —  Sighv.  Heimskr.  Ä  309  flcjgþ  baþ 
ek  uiþ  þau  deila.  —  Sehr  ähnlich  ist  ausser  Fafn.  22  Örvar.  s. 
S.  175  far  þú  nú,  þar  er  þik  hafi  qH  troll,  als  Órvarodd  die 
Walküre  in  den  Sumpf  geworfen;  bloss  far  þú  nú  in  einem 
von  Bugge  gelesenen  runischen  níþ,  Aar böger  1899  S266f 
S.  Cleasby-Vigfusson  tÁ/nter  gramr. 

Ein  Conflictj  Wortstreit  Odhins  und  Thors  wird  auch  in 
der  Oautrekssaga  erzählt,  C.  VII 32  f.,  Niedner  Zs.  XXXI 223 ; 
vgl.  Odhin  und  Ivar,  oben  zu  15.  - —  Dass  Odhin  Thors  Vater 
ist,  hat  de7'  Dichter  natürlich  geivusst,  aber  aus  seinem  Be- 
wusstsein  verdrängt;  s.  zu  Skim.  26. 
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Titel    Einen  Satz  als  Überschrift  hat  R  auch  bei  Helr. 

1  1.  Wie  Hym,  beginnt  beginnt  mit  ár  H.  Hund.  L  Sig. 
sk.,  Rigsth.;  s.  Vspa  3. 

1  2  ueiþar  námo,  ^hatten  gejagt',  *  gefischt'.  Die  Phrase 
ist  sonst  nicht  bekannt;  nahe  läge  ueiþa  námo,  mit  auxiliarem, 
phraseologischem  nema.  Das  Object  der  Jagd  war  vielleicht  der 
Eber  Sœhrimnir,  Orimn.  18.  Die  Jagd  motivirt  Durst  und 
ein  Gelage.  —  Aber  vielleicht  hiess  es  ueigar  aámo  'sie  zechten'; 
neigar  nema  ist  allerdings  auch  unbelegt;  aber  s.  yndi,  huild. 
uás  ok  uésaldir  nema.  Der  Plural  von  ueig  ist  liäufig;  ueig 
heisst  das  Bier  bei  den  Vanen;  Alv.  35, 

1  3.  Suinbl  samir  ist  unverständlich,  sumblsamir  —  nur 
hier  —  hätte  seine  Ayialogie  in  þreksamr  'fortis',  eir(ar)samr 
'paciiicus',  'cletnens\  kostsamr  'excellens\  starfsamr  'strenuus\ 
Álm^ingssLmr  'bellicosus',  könnte  also  'cerevisiae'  ('epulis?)  de- 
ditus\  oder  'berauscht'  heissen.  Ellipse  der  Copula  wäre 
möglich,  s.  zu  Vspa  44,  aber  der  sich  so  ergebende  Sinn  'sie 
wurden  berauscht,  bevor  sie  genug  hatten'  scheint  wenig  zu- 
friedenstellend. Wenn  in  Werners  Kreuz  an  der  Ostsee  1813 
S.  161  der  Spielmann  sagt:  Trunken   bin  ich,  allein  gesättigt 
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nicht  in  Ewiglceit  \  so  ist  das  Charakterisirung  einer  eigenartigen 
Persönlichkeit  Ebensowenig  ergibt  sich  ein  zufriedenstellender 
Sinn,  wenn  man  den  sonst  in  den  achtzeiligen  Strophen  des 
Gedichtes  immer  festgehaltenen  Einschnitt  in  der  Strophenmitte 
vernachlässigend  hristo  teina  zu  sumblsamir  construirt  —  In 
1  3.  4  muss  der  Sinn  liegen  'und  das  Bier  mangelte  ihnen\ 
'ging  ihnen  aus,  bevor  sie  genug  getrunken  hatten',  —  Atlam,  8 
unz  þótti  füll  drukkit,  --  so  dass  die  Verse  gleich  wären: 
sumbl  uar  allt,  áþr  saþir  yrþi.  Vgl  Grimn.  25  von  dem  Nektar 
der  Heidhrun  knáat  sú  ueig  uanaz.  Deshalb  verlangt  es  sie 
nach  einem  neuen  Gelage.  S.  Egilssaga  C.  XLIII  S.  123. 
Der  Haustvirty  bei  dem  Egil  und  Olvir  eingekehrt  sind,  sagt: 
er  þat  nú  mikill  harrar,  er  9I  er  ekki  inni,  was  Egil  C.  XLIV 
S.  124  poetisch  sumlekla  nennt;  s,  Hav.  65.  —  Hiess  es  ur- 
sprimglich  ok  sumbl  seinar  'es  verzögert  sich  mit  dem  Bier\ 
'das  Bier  geht  zu  Ende'?  S,  den  Schreibfehler  a  für  ei  zu  34  5? 
Die  Verletzung  der  Consecutio  temporum  wäre  nur  scheinbar. 
Nach  historischeyn  Praesens  ist  Conjunctiv  des  Praeteritums 
sehr  häufig, 

1  4;  áþr  saþir  yrþi  könnte  an  sich  vielleicht  heissen  'noch 
vor  dem  Esse^i  ;  aber  nach  dem  eben  Erwähnten  und  der 
Stelle^  welche  das  Biertrinken  in  dieser  Strophe  einnimmt,  ist 
die  Phrase  wol  auf  dieses  zu  beziehen.    S.  (jlsapr. 

1  5  hristo  teina;  über  die  Stäbe  s.  Müllenhoff  Ak.  IV 223; 
das  Schütteln  wie  bei  den  Würfeln. 

16  ok  Á  hlaut  Sa;  Müllenkoff  Ak.  IV  228. 

1  8  erkost;  das  Masculinum  und  das  Feminium  erkosta, 
Atlam.  64,  heisst  immer  'Vorrath',  nie  'Mangel':  er-  ist  ver- 
stärkend wie  in  orgrannr,  ergrunnr  u.  s.  w.  —  Weder  huera 
7ioch  hueria  passt  dazu.  Letzteres  ist  sinnlos,  erster  es  tvürde 
eine  Lüge  des  Orakels  oder  Ægirs  in  3  bedeuten,  da  dieser 
behauptet  keine  Kessel  zu  haben.  Aber  auch  wenn  man  dies 
als  lügenhafte  Ausflucht  gelten  Hesse,  passt  arkost  huera  nicht 
zur  Vorstellung  des  Liedes:  nicht  auf  die  Menge  der  Kessel 
kommt  es  an,  sondern  auf  einen  besonders  grossen.  Bugges 
Conjectur  orkost  huerian  í4nrd  das  richtige  treffen.  S.  Atlam.  64. 

1  7.8  bringt  den  Inhalt  des  Orakels. 

2  1  bergbúi,  nicht  *der  Bergbewohner',  sondern  'der  Riese', 
was  JEgir  als  Sohn  Fomjots  ist,  Sn.  E.  1  330.  8.  den  Berg- 
buathatt  hinter  Vigfussons  Bardharsaga. 
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2  2  bamteitr  —  nur  hier  — ,  kaum  ^fröhlich  toie  ein 
Kind\  s.  baraungr,  sondern  'froh  Über  seine  Kinder\  als 
Vater  der  neun  Ægistöchter  8n.  E,  1 324.  —  Fyr;  wol  vor 
seinem  Hatise,  ein  Begriff  der  in  atÆgis  Str.  1  vorgekommen  war. 
Die  Scene  hat  sich  verändert:  Thor,  Yggs  barn,  ist  von  der 
Oöttergesellschaft  weg  zu  Ægir  gegangen,  —  vgl.  zu  8  kirn.  14. 
15. 16,  —  der  als  Riese  unmöglich  unter  die  ualtíuar  gerechnet 
werden  kann^  welche  in  Str.  1  zusammen  trinken.  Allerdings 
erzählt  die  Sn.  Edda  1 206  von  einem  Gelage  bei  den  Äsen,  zu 
dem  uEgir  geladen  worden  war,  worauf  er  tvieder  die  Götter  zu 
sich  bittet  1 336.    Aber  davon  wissen  unsre  Gedichte  nichts. 

—  Die  Situation  ist  wie  Thrymskv.  4.  5  Loki  bei  Thrym,  — 
und  die  Erzählung  hier  so  knapp  me  z,  B.  u/nten  6.  7,  IL  18.  35. 

—  Der  Vers  ist  dreisilbig,  ebenso  unten  9 1. 13  2. 

2  3,4  mi<)k  glikr  megi  Miskorblinda.  Miskorblindi  —  nur 
hier  —  kann  ein  andrer  Name  für  Fomjot,  Aegirs  Vater,  sein, 
Sn.E.  1330.  Dannist  glikr  nicht' ähnlich*,  sondern' identisch^ 
*er  der  Sohn  Miskorblindis\  8.  zu  Vspa  35.  —  Ein  dritter  Name 
Fomjots  könnte  Uiþ-  oder  Uíþblindi  sein;  s,  Sn.  E.  1408  her 
er  kallat  hualir  Uiþblinda  geltir;  hann  uar  iqtunn  ok  dró  buali 
út  sem  fiska,  —  zu  denen  Snorri  also  die  Wale  nicht  rechnet. 
Da  die  Riesen  —  trotz  des  berühmten  Aegir  —  gewöhnlich 
auf  Bergest  wohnen,  ist  es  begreiflich,  dass  ein  Meerriese  durch 
eine  vom  Meer  genommene  Benennung  ausgezeichnet  wird; 
die  Schreibung  Uíþblindi  /  550  vielleicht  die  richtige. 

2  5.  6  leit  Í  augo  Yggs  barn  Í  þrá;  s.  zu  Vspa  29. 

2  8  opt;  s.  zu  Hav.  32.  —  Sumbl  gera ^Bier  brauen'  oder 
^ein  Fest  geben';  s.  Lokas.  65,  wo  sumbl  und  <)1  synonym  sind, 
denn  auch  <)1  kann  'Gelage'  heissen. 

3  1  Qnn;  der  Auftrag  ist  für  Ægir  beschwerlich,  weil  er 
keinen  genügend  grossen  Braukessel  hat  Er  lügt  aUo  nicht; 
s.  oben  zu  1  8. 

3  2  orþb^ginn;  nur  hier.  Thor  hat  den  Auftrag  in 
seiner  Weise  etwas  plump  ausgerichtet. 

3  4.  Der  Hauptstab  ruht  auf  dem  schwachbetonten  hann. 
Ebenso  unten  Vers  6.  8,  Str.  6.  8.  9  (zwei  Fälle).  12.  14. 16. 18. 
32.  33.  36. 

3  3.  4.  Ärgerlich  trägt  Ægir  Thor  auf  den  für  das  Gelaufe 
nüthigen  Kessel  herbeizuschaffen.  Ægir  verfolgt  eineti  doppelten 
Zweck:  er  braucht  den  Kessel  und   nimmt  Rache  an  Thor. 
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3  5.  6.    Über  den  Endreim  uer :  huer  s,  zu  Vspa  50. 

4  1  þat  Ist  þann,  sc.  buer,  zu  lesen  ? 

4  1 — 4;  s.  über  eine  ähnliche  Phrase  zu  Vspa  6. 

4  1 — 8,  Wenn  ThornichtweisSy  wo  der  grosse  Kessel  zu  finden 
ist,  so  hat  es  ihm  Ægir  nicht  gesagt,  nach  dem  Märchenmotiv, 
dass  dem  Helden  der  Auftrag  gegeben  wird  einen  kostbaren 
Gegenstand  zu  erwerben,  und  auf  seine  Frage  wo  er  sei,  ge- 
antwortet wird:  suche  ihn;  s.  z.  B.  Sturlungssaga  starfsama  C. 
XIV  Fas.  III 616,  Kjalnes.  s.  C.  XII  8.  432,  Sex  SöguthceUir 
S,  69,  Konradhs.  s.  in  Cederschjölds  Foms.  Sudhrl.  S.  69*, 
Konradhs  rimur  in  Wiséns  Riddara  r.  135.  Vgl.  Nabuchodosor, 
der  verlangt,  dass  seine  Zauberer  ihm  einen  Traum  deuten, 
den  er  vergessen  hat,  Daniel  II 5.  Auch  Draumajon  muss  er- 
rathen,  was  der  König  geträumt  hat,  C.  V  S.  16.  Vgl.  unten 
zu  15. 

5  5.  Hymir  ist  also  Tyrs  Vater,  s.  unten  10,  die  frilla 
twn  27  Tyrs  Mutter,  die  ihren  Sohn  deshalb  átniþr  iqtna  nennt^ 
unten  8,  deren  oder  Hymis  Mutter  Tyrs  Orossmutter,  unten  7. 
8.  die  Lesart  sun  in  A  13  7.  Wenn  Snorri  Sn.  E.  1 266  lyr 
als  Sohn  Odhins  bezeichnet,  so  ist  das  entweder  eine  andre 
mythologische  Vorstellung,  —  oder  Odhin  hat  ihn  mit  jener 
frilla  vor  der  Ehe  mit  Hymir  oder  während  derselben  im  Ehe- 
bruch erzeugt.  In  letzterem  Falle  weiss  Hymir  natürlich  nicht 
darum  und  die  Mutter  konnte  und  musste  Tyr  vor  Hymir  als 
dessen  Sohn  bezeichnen,  unten  10.  Wenn  Hymir  also  nur  ge- 
setzlich Tyrs  Vater  ist,  so  vergleicht  sich  der  Gebrauch  der 
Worte  'Sohn  und  '  Vater*  der  ironischen  Verwendung  von 
mágr,  Njala  C.  LXXXVII,  Ä  421,  wo  der  unverschämte  Hrapp 
zu  Oudhbrand,  dessen  Tochter  er  verführt  hat,  sagt:  allitt  l^tr 
þú  mik  nióta  mágsemþar,  und  zu  dem  Bruder  der  Verführten 
Thrand  C.  LXXXVIII  8.  427  skal  ek  meira  uirþa  raágsemþ 
uiþ  þik  en  ér  uirþiþ  uiþ  mik,  Hervar.  s.  C.VIIVIII 8.  228. 229 
Humli  mágr  hans,  —  vgl.  mhd.  trútswáger  Laurin  1184,  wie 
der  Zwerg  Dietleib  nennt,  dessen  Schwester  er  entführt  hat,  — 
s.  nauþmá^r  bei  Fritzner.  —  Aber  in  der  That  heisst  es  im 
Schwabenspiegel  CCCXLV  61  —  bi  dem  du  numen  ze  eim  m&l 
gelegen  bist  zer  é  oder  zer  uné;  won  das  heisset  swágerlíche 
sipp.  Vgl.  Völ  kv.  32  die  Verwendung  der  Worte  kuán,  brúþr 
für  Bödhvild  von  Seiten  Vólunds,  —  oder  den  Gebrauch  von 
sweher,   swiger,   Martin  zu    Ovdrun  490.  1372,   umd   stiúpr 
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H,  Hund.  1 40,  —  Der  Versuch  einer  Combinirung  von  Snorris 
Angabe  mit  denen  unseres  Gedichtes  ist  gerathen,  da  die  buch- 
stäbliche Auffassung  des  letztem  zu  einer  unglaublichen  An- 
nahme führte:  der  Oott  Tyr  Sohn  eines  Riesen  und  einer 
Riesin,  Denn  nur  Odhin  unter  den  OöUern  stammt  von  den 
Riesen  Bestla  und  Bär  ab,  der,  obwol  es  nicht  ausdrücklich 
gesagt  wird,  doch  auch  als  Riese  aufgefasst  werden  muss;  Sn. 
E,  1 46,  Aber  das  sind  Urriesen  der  Vorzeit  Die  andern 
Oötter  sind  ása  synir. 

5  5.  6  minn :  móþugr.    Ä  unten  zu  9, 11, 16. 

5  7  rúmbrugþinn,  nur  hier, 

5  8  rastar  diúpan;  s.  ThrymsTcv.  7  átta  rQstom  fyr  ÍQrþ  neþan. 
Dem  widerspricht  Str.  31.  33,  wonach  der  Kessel  höchstens 
mannshoch  war.  Das  Durchbrechen  einer  physikalische^i  Be- 
deutung des  Mythus  —  s.  das  isländische  Runengedicht  l()gr 
er  —  uíþr  ketill,  Wimmer  Runenschrift  ^  286  —  scheint  gegen 
den  Stil  des  Gedichtes  zu  Verstössen.  Bergmann  hat  deshalb 
reistar  vorgeschlagen.  Er  meinte  wol  Bragis  iarþar  reistr,  eine 
Kenning  für  die  Weltschlange,  Sn.  E.  1 242,  III 9,  Oerings 
Ausg.  N.  15.  Das  ginge  an,  wenn  reistr  daselbst  'torques*, 
'uinculum',  'funis'  bedeutet,  s.  Vspa  57  moldJ)inur,  und  sich 
daraus  wie  bei  'Faden'  die  Bedeutung  eines  bestimmten  Längen- 
maasses  entivickelt  hat;  s.  Cleasby-Vigfv^son  (u)reÍ8ta  und 
(u)reÍ8tr,  engl,  wrest  'das  Zerren  ,  neunorweg.  reist  ein  Weiden- 
ring, der  als  Hemmschuh  des  Schlittens  gebraucht  wird,  Aasen. 
Vgl.  die  gewöhnliche  Annahme,  dass  Str.  34  unsres  Liedes  banni 
aus  beini  verderbt  sei.  Aber  man  wird  sich  doch  bei  der  Über- 
lieferung beruhigen  miissen,  wenn  man  bedenkt,  dass  der  Aus- 
druck eine  komische  Übertreibung  Tyrs  sein  könnte,  so  vne 
dass  in  Snorris  Erzählung  Sn.  E  1 170,  Oylf  C.  XLVIII 
Thor  im  Schiff  Hymirs  sitzt,  zugleich  aber  den  Boden  des 
Schiffes  durchtritt  und  sich  mit  den  Füssen  auf  den  Meeres- 
grund stemmt.  Auch  da  sind  unve^-einbare  Vorstellungen  ver- 
bunden. Thor  wird  sonst  sogar  kleiner  als  die  Biesen  ge- 
schildert; Sn.  E.  1160. 166. 

6  2  iQguelli,  nur  hier.  —  Tyr  setzt  die  Rede  Thors  fort^ 
so  dass  beider  Reden  eine  Periode  bilden;  s.  H.  Himd.  143. 

6  1.  a  þiggiom  j  þann.    S,  oben  zu  3. 
6  3;  die  uélar  bestehen  darin,  dass  Hymir  gereizt  werden 
soll,  von  Thor  immer  grössere  Kraftproben  zu  verlcmgen^   bis 
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er  ihm  endlieh,  Str.  30,  den  Kessel  preisgibt,  von  dem  er  nicht 
glaubt,  dass  Thor  ihn  werde  fortschaffen  können.  Natürlich 
hätte  in  der  Wirklichkeit  niemand  vorausgesehen,  dass  die 
Steigerung  der  Kraftproben  gerade  diesen  Weg  gehen  tvürde. 
S.  Nibelunge  Noth  1849  Dð  der  strit  niht  anders  künde  »In 
erhaben  — ,  Martin  vor  Älpharts  Tod  LI,  Heimel  Über  das 
Gedieht  von  König  Orendel  45.  46,  Heinrich  des  Voglers 
Dietrichs  Flucht  3963  ff'.,  Wegener  Ergämungsband  zur  Zs. 
f  d,  PhiloL  492,  Chaucer  Troilus  III 623,  wo  der  ganze  Plan 
des  Pandarus  auf  das  Eintreffen  eines  Oewitterregens  gebaut 
ist,  Emeche  Chrestien  von  Troyes  84, 

6  4.  Der  Hauptstab  ruht  auf  dem  schwachbetonten  uiþ, 
gleich  uit;  s.  oben  zu  3. 

6  1—4.  Die  hier  angenommene  Auftheilung  eines  Strophen- 
theils  oder  einer  Strophe  auf  zwei  Personen  mit  syntaktischer 
Verbindung  beider  Theile  kommt  vor:  H.  Hund.  1 43,  —  Stur- 
lunga  II 291  (Bisk.  1  563)  Þá  kuap  Eyiólfr  forni  uisahelming 
þenna: 

Báru  austr  frá  íra 
^ttlandi  skjfe  branda  (nauem) 
hregg  öþ,  himna  tiggi 
heitbyr  firum  ueitti  — 
l^á  tók  Grímr  at  kueþa: 

sér  á  sigling  uára 
Suþreysk  kona  (þuþri 
súþ  gerask  nú  naupir) 
námgiqrn,  —  er  hr^þr  stÍQraum. 
Der  letzte  Relativsatz  bezieht  sich   auf  heitbyr.  —  Ems. 
VI  257  þá  m^lti  Haraldr  konungr: 

Logit  hefir  Baldr  at  Baldri  — 
Þióþólfr  tók  þegar  undir  ok  sagþi: 
brynþings  fetilstinga, 
linns,  sá  er  land  á  sunnarr, 
láþbriótr!  fyrir  ráþa  u.  s.  w, 
Ems.  VI  363  (Sex  Söguth.  25)  konungr  m^lti: 
Huert  stillir  þú,  Halli? 
Hann  suarar:  hleyp  ek  framm  at  gkyrkaupum. 
Konungr  m^lti:  graut  munþu  gera  lata  — 
Halli  Buarar:  gÍQrr  matr  er  þat,  gmiqruan. 
Smi<}ruan  gehört  zu  graut;  E.  Jonsson   Litt.  hist.  II 343. 
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VgL  in  Prosa  Örvar,  s.  Ä  191  "fqr  er  sú  fyrir  hendi,  er  ek  uil 
fara'.  'Er  þú  uilt  huert  fara'?  segir  hon,  SturL  1 372  sprechen 
zwei  Raben  sitt  orþ  (Vers)  huárr:  (A)  huerr  mun  falla?  hinn 
fr^kni  —  (B)  faþir  Kolbeins  eþa  Sturla?  —  (A)  menn  gera 
mest,  þeir  er  unnu  —  (B)  mannspell,  Í  styr  falla.  —  Ohne  syn- 
taktische Verbindung,  wobei  die  Rede  des  Einen  vor  der  ge- 
meinsamen Strophe  beginnen,  die  des  Andern  Über  dieselbe 
fortgesetzt  werden  kann:  Vol.  kv.  14.  29,  H,  Hvmd.  I  50, 
K  Hjörv.  2,  Orip.  1.  36,  Sigrdr.  i,  Oddr.  5,  Atlam.  17, 
Orottas.  16  (?),  Hyndl.  5.  46,  Fjölsv.  26.  S.  auch  Sturlunga 
II  238  H  kuaþ  hann  þetta: 

Bála  ben  sola  (?) 

brennumenn  stól  þenna, 

kióls  kÍQlr^rir 

kennir  stól  þenna. 
Þá  tók  hðn  undir: 

Eggiar  <)ld  seggia 

Yggiar  fagrbyggia, 

bendr  (?)  mun  rymr  randa 

rísa  Þörgísli. 
Hjalmters  oJc   Ölv.  s.  C.  XXI  Fas.  III  512  Hjálmtér  tók 
undir  ok  kuaþ  hálfa  uísuna. 

Fms.  VI  251  þá  kuaþ  hann  (König  Harald  hardhr.)  þetta: 

Látum  uér,  meþan  lirlar 

líneik  ueri  sínum, 

Gerþr,  í  Goþnarfirþi 

galdrs!  akkerum  haldit 
Pá  m^lti  konungr  til   Þióþðlfs  skálds,  baþ  bann  þar  uiþ- 
yrkia.     Hann  kuaþ: 

Sumar  annat  skal  sunnar, 

segik  eina  spá,  fleini,  — 

uér  aukum  kaf  króki,  — 

kaldnefr  furu  balda. 
Korm.  s.  C.  V  S.  12  Str.  20  gleich  zwischen  Kormak  und 
Steingerdh  getheilt;  Viglund.  s.  S.  87  húsfreyia  —  kuaþ  þenna 
uísuhelraing  — .  Bóndi  leit  til  hennar  ok  kuaþ  den  andern 
Helming.  —  Vgl.  die  zwei  auf  zwei  Personen  vertheilten  vier- 
zeiligen  Strophen  Atlam.  93.  94,  die  zwei  dreizeiligen  H.  Hund. 
II.  21.  22.  S.  Bugge  zu  Hervar.  s.  S.  212.  —  Verschieden  ist 
der  Fall,  wenn  de?*  erste  nur  ein  par  Verse  dichtet,  welche  der 
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andere  in  einer  vollständigen  Strophe  anbringt^  Fms.  VII  57 
(Heimskr.  651)  Pá  m^lti  konungr: 

üill  ei  flokk  uárn  fylla 
falskr  riddarinn  uaJski. 
Þá  tók  undir  skáJd,  er  uar  meþ  konungi: 
Spurþi  gramr,  huat  gerþi 
Giffarþr  u.  s,  w. 
Die  siebente  und  achte  Zeile  der  Strophe  bildet  der  Dichter 
mit  den  zwei  Versen  des  Königs. 

6  7.  Fóro  driúgan  A  könnte  ri<^htig  sein,  wenn  auch  in 
fóro  kein  masculines  Abstr actum  steckt  wie  in  sofa  s^tan,  slá 
krQpturligan;  s,  Lund  §  85  Anm,,  §  185  2  c. 

6  8  Egils,  gewiss  der  Vater  Thialfis  und  Röskvas,  Sn.  E. 
1 142;  er  ist  hier  auch  ein  Riese,  hraunbúi  unten  35. 

7  1  Hirþi  bann  hafra,  'er  Übernahm  die  Böcke  Thors  zur 
Besorgung'.    Hirþa  ist  hier  gleich  uarþueita,  geyma. 

7  2  horngqfgasta,  nur  hier. 

7  L2  ist  vielleicht  Parenthese  und  nach  Str.  6  Komma 
zu  setzen;  deshalb  Str.  7  3  hurfo  statt  hurfo  þeir. 

6*.  7  sehr  kurz;  s.  oben  zu  2.  —  In  der  Sn.  E.  1 142.  166 
kommt  Thor  mit  Loki  zu  dem  ungenannten  Egil,  und  Thor 
allein  zu  Ymir-Hymir. 

7  8  hundruþ  nío ;  s.  zu  Skirn.  31.  —  F.  Jonsson  Litt.  hist. 
1158  macht  auf  die  auch  unten  Str.  19  móþugr  huali,  25 
krQpturligan  vorkommende  Versgestalt  aufmerksam.  S.  Sievers 
Metrik  §  43  2: 

8  2  algullin,  von  einer  Frau,  d.  i.  deren  Kleidung,  nur 
hie7\    S.  H.  Hjörv.  27  raargullin,  d.  i.  margguUin,  von  Svava. 

8  3.  Brúnhuít  —  nur  hier  —  ist  nicht  aufzufassen  wie 
bláhuítr,  rauþbrúnn,  gulgrá^nn,  gulgrár,  gulbrúnaþr,  als  eine 
Farbenmischung,  ein  Farbenübergang,  sondern  heisst:  mit 
^weissen  Brauen';  s.  huítbránn,  bráhuítr'wi^  weissen  Wimpern*, 
Völ.  kv.  38  und  bei  Egilsson,  Rigsth.  17  brún  biartari  —  hreinni 
mÍQllu,  Fms.  X  321  von  Olaf  Tryggvason :  er  war  ullhuitr  á 
bar,  ok  réttbárr,  buítbrúnn,  ok  lióss  í  yfirlitora.  Aus  den  letzt- 
angeführten  Stellen  wie  bleikt  uar  bar  Rigsth.  23  sieht  man, 
dass  wirklich  die  lichtblonde,  weissliche  Farbe  der  Brauen  ge- 
meint ist,  dass  nicht  etwa  brún  tvie  das  englische  brow  auch  die 
Stime  bezeichnet,  —  Sn.  E.  1 90  eitt  gras  er  suá  buítt,  at 
iafnat  er  til  Baldrs   brár,   wozu   Noreen  Svenska  Etymologier, 
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Upsala  1897  S.  6 f.  Die  betreffende  Blume,  Anthemis  coiula 
oder  Matricaria  inodora  nach  Bugge  Studier  1 283  und  The 
Home  ofthe  E.  P.  XLVII  nordenglisch  Baldeyebrow,  ist  innen 
gelb  und  hat  einen  weissen  Stern.  Dieser  Stern  wird  mit  den 
Wimpern  des  weitgeöffneten  Auges  verglichen.    S,  Aevxocpqvg, 

8  4  biórueig,  nur  hier. 

8  5.  Átniþr  ist  nur  noch  einmal  bezeugt,  Fms.  XI 194. 

8  5.  6  átniþr :  ÍQtnar :  ek;  s.  oben  zu  5. 

8  7  hugfulla,  beschtvichtigend,  ^obwol  ihr  so  tapfer  seid\ 
Das  Adjectiv  ist  concessiv;  s.  zu  Vspa  45. 

8  8.  Und  huera  setia  bedeutet  nicht '  unter  die  Kessel  setzen  \ 
so  dass  sie  von  den  Wänden  des  umgestürzten  Kessels  umgeben 
sind,  —  wie  in  der  Hromund.  s.  Oreipss.  C.  VIII Fas.  II 377, 
—  sondern  sie  dorthin  setzen,  wo  die  Kessel  hängen  und  sie  dem 
unmittelbaren  Anblich  Hymirs  von  seinem  Sitz  aus  durch  die 
Säule  entzogen  sind;  s.  unten  11.  —  Vielleicht  waren  in  dem 
hier  zu  Grunde  liegenden  Märchen,  Vigfusson  Cpb,  I  oll,  Bugge 
Studier  1 25,  die  verirrten  Wanderer  wirklich  unter  die  Kessel 
gestecht  worden.  Hier  haiigen  diese  Kessel  an  dem  Querbalken 
des  Daches,  dem  áss;  s.  Str.  12.  Vgl,  Bisk.  I  804  uar  mikill 
málrapottr  fastr  uiþ  brúnásinn,  der  von  einer  súla,  s.  unten  11, 
getragen  wurde,  Fas.  III 119  þar  uar  ein  súla  fyrir  framan 
Bíéngina  upp  undir  ásinn,  Ghudhmundsson  Privatboligen  133.  — 
Der  Ort,  über  dem  die  Kessel  hängen,  ist  natürlich  der  etwas 
erhöhte  Herd,  nahe  der  Schmalseite  des  Hauses,  s,  unten  11  und 
salar  gafli,  der  Str.  31  als  eine  Abtheilung  des  nicht  zum  Sitzen 
bestimmten  Saalraumes,  s.  zu  Vafthr.  9,  gólf  genannt  wird; 
s.  eldsgólf,  Oudhmundsson  178.  Von  ihm  steigen  auch  Str.  31 
die  Götter  herab,  als  sie  den  Kessel  wegtragen.  —  Das  Kessel- 
motiv  erklingt  hier  wie  Str.  13  und  vielleicht  auch  24  holtríþa 
huer  Í  gegnom.  S.  unten  zu  15.  Ebenso  vnederholen  sich 
kleine  Motive  Völ.  kv,  23,  Gudhr.  II 13. 16.  27. 

9  1  fri  R,  gewiss  das  Richtige  gegenüber  faþir  A,  s.  sni  5^ 
kommt  nur  hier  vor:  s.  unten  zu  27  frilla  und  oben  zu  5. 

9  1.2  minn :  mqrgo;  s.  oben  zu  5. 

9  4  gerr  illz  hugar,  'Übelgesinnt';  s.  zu  Vspa  31  geroar 
at  ríþa. 

9  5  uáskapaþr,  nur  hier;  es  kann  'hässlich'  oder  den '  Ver- 
derbenbringer'  bedeuten. 
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9  6  uarþ  síþbúinn,  wie  uarþ  seinbúinn  — prosaische  Phrasen, 
8,  z.  B,  Eyrb.  $,  C.  XLVII  S.  178  —  hann  nur  heissen  'er  war 
spät  von  dem  Ort  seiner  Jagd,  seines  Fischfangs  aufgehrochen, 
hatte  den  Heimweg  spät  angetreten'.  —  Der  Hauptstah  ruht 
auf  dem  schwachbetonten  uarþ ;  s.  oben  zu  S. 

9  5.  6  uáskapaþr :  uarþ ;  s.  oben  zu  3. 

10  4  kinnskógr,  nur  hier. 
10  7  sonr;  s.  oben  zu  5. 

10  7.  8  nú  er  sonr  kominn  til  sala  þínna;  s,  Fjölsv.  46.  49r 

—  Eiriksm.  2, 

10  12  Hróþrs  andskoti.  Nach  Vspa  34,  Baldrs  dr.  8  Baldrs 
andskoti  sollte  man  meinen,  dass  Hróþr  der  Name  eines  von 
Thor  besiegten  Riesen  sei.  Nennt  doch  der  Riese  Hymir  selbst 
Thor  einen  briótr  bergdana,  Str.  15.  Von  einem  solchen  Hrodhr 
aber  ist  nichts  bekannt  Möglich  also,  dass  hróþrsandskoti  zu  ver- 
stehen ist  —  s.  Hróþrsuitnis  Lokas.  38,   Hróþuitnis  Orimn.  39 

—  als  schmückender  Ausdruck,  Object  zu  andskoti  wäre  dann 
Hymir  selbst,  'dein  ruhmreicher  Gegner' ;  s,  unten  12  sinn 
andskota.    Hróþrsandskoti  käme  dann  nur  hier  vor. 

10  13  uerliþa,  nur  hier,  üinr  uerliþa,  s.  unten  20  sá  er 
(jlþom  bergr,  Harb.  57  uerland. 

10  11 — 13  zeigt,  dass  die  Mutter  Tyrs  nur  Thors  wegen 
Besorgnisse  hat.  Dass  er  ein  Feind  der  Riesen  ist,  kann  sie 
nicht  wol  in  Abrede  stellen;  aber  er  ist  doch  ein  ruhmreicher 
Oott  nach  der  zweiten  Erklärung  von  10  12  und  Freund  der 
Menschen,  Der  Dichter  hat  sich  tvol  nicht  genügend  in  die 
Rolle  von  Hymirs  Frau  versetzt. 

10  14  Uéorr;  so  tvird  Thor  auch  unten  15.  19  genannt 
S.  zu  Vspa  53,  Thrymskv.  29. 

11 2  und   salar   gafli;  s.    Hamdh.  26,    an    der   inneren 
Schmalseite  des  Hauses;    Yól.  kv.  8  ist  die  äussere  gemeint. 
113.4  suársér  (sibi):&úl]  s.  oben  zu  5. 

11  1 — 4,  Tyrs  Mutter  sucht  Hymir  freundlich  zu  stimmen, 
indem  sie  seiner  Eitelkeit  schmeichelnd  auf  die  demüthige  Lage 
der  furchtsamen  Oäste  hinweist. 

11  5  sundr  stQkk  súla;  Hymir  hat  also  dem  deutenden 
Finger  seiner  Frau  folgend  von  seinem  Hochsitz  aus  gegen 
den  Herd  zurückgeblickt.  Diese  súla  tvar  aus  Stein ;  s.  unten  26 
brattstein. 
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11  7.  8  enn  áþr  í  tuau  áss  brotnaþi.  Áss  ist  der  þoUr  von 
Str.  12,  an  dem  die  Kessel  hangen.  Da  die  Säule  Tyr  und 
Thor  dem  Blicke  Hymirs  entzieht  muss  der  áss  der  Langseite 
des  Hauses  parallel  gewesen,  kann  also  nicht  vor  der  Säule 
von  dem  Blick  Hymirs  getroffen  worden  sein.  Vielleicht  ist 
zu  lesen  áþr  en  — ,  oder  enn  apt  — ,  die  alterthümliche  Form 
für  eptir,   was   Gvdhmundsson  Privatboligen  133  vorschlägt. 

11  1 — 8;  Hymir  hat  den  bösen  Blick,  F.  v.  d.  Leyen 
Märchen  in  den  Göttersagen  der  Edda  27.  Ebenso  stumpft 
der  russische  Riese  Wisin  die  Waffen  durch  seinen  Blick, 
Saxo  Gramm.  1280  (l  VI),  s.  328  (l  VII). 

12  4  heill ;  über  das  Enjambement  s.  zu  Vspa  1. 

12  5  fram  gengo  þeir,  indem  sie  vom  gólf,  Herd,  herab- 
stiegen ;  s.  unten  31  und  oben  zu  8. 

12  8,  Der  Hauptstab  fällt  auf  das  schwachbetonte  sinn; 
s.  oben  zu  3. 

13  3  grébúj  nur  hier. 

13  4  á.  gólf  kominn;  gölf  kann,  wenn  man  den  Satzplus- 
quamperfectivisch  fasst,  den  Herd  bezeichnen :  s.  oben  zu  8,  — 
oder,  wenn  die  Erzählung  fortschreitet,  allgemein  den  nicht 
zum  Sitzen  bestimmten  Raum  des  Saales;  s.  zu  Vafthr.  9. 

13  7.  Sun  A  könnte  den  Helden  mit  seinem  Begleiter  be- 
zeichnen, Tyr  steht  dem  Riesen  ja  näher  als  Thor;  s,  zu 
Vspa  47.  Denn  13  11. 12  sind  Thor  und  Tyr  mit  dem  Kochen, 
beschäftigt.  Die  Lesart  senn  R  zeigt  vielleicht,  dass  der 
Schreiber  das  Verwandtschaf tsverhältniss,  s.  oben  zu  5,  nicht 
verstanden  hat. 

13  9. 10  Huern  léto  þeir  h(jfþi  skemra;  s.  Fafn.  35.  39 
von  einem  Menschen,  —  Oudhr.  H  45  h()fþi  n^éma  von 
einem  Thier. 

13  11  á  seyþi.  Wegen  sióþa  13  8  muss  man  annehmen, 
dass  das  Ochsenfleisch  gekocht,  nicht  gebraten  wurde,  wegen 
oben  12,  unten  30,  dass  dies  nicht  in  einem  der  grossen  Bier- 
kessele  sondern  in  einem  kleineren  Kochkessel  geschah.  Voraus- 
gesetzt, dass  der  Dichter  eine  bis  in  alles  Einzelne  klare  An- 
schauung von  den  geschilderten  Vorgängen  hatte. 

13  13 — 16  át  Sifiar  uerr  —  exn  tuá  Hymis;  s.  Thrymskv.  23 
einn  át  oxa  —  drakk  Sifiar  uerr  sáld  þriú  miaþar. 

14  1 — 4;  Hymir  ist  geizig,  gleggr,  wie  seine  Frau  oben  9 
gesagt  hatte. 
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14  5  at  apni  Qþrom,  'cras^ 

14  7.  8  ueiþimat :  uér.    S.  ohen  zu  3, 

14  6 — 8  uerþa  uiþ  ueiþimat  —  Ufa  'genöthigt  sein  von 
Fischen  zu  leben  ;  malt  wieder  Hymirs  Oeiz,  denn  er  hat  ja 
noch  eine  Herde  Ochsen;  s.  unten  15. 

13, 14.  Thors  Esslust  und  die  Verwunderung  des  Riesen 
darüber  tvie  Thrymshv.  23.  24. 

15.  Die  Scene  zwischen  Thor  und  Hymir  ist  ähnlich  der 
zwischen  7  hör  und  Ægir,  s.  oben  zu  4.  In  beiden  unrd  Thor 
behufs  der  Mittel  zu  einer  Leistung  auf  sich  selbst  angewiesen. 
In  15  5  liegt  zudem  nach  17  8  der  Vorwurf  der  Trägheit,  den 
Hymir  an  Thor  richtet 

16  2.  Bugge  zieht  mit  Recht  die  Lesart  von  A  munit,  was 
die  Negation  anbelangt,  der  des  R  myni  vor,  da  die  —  Überhaupt 
in  der  Edda  seltene  —  s.  zu  Hav.  66  —  Ironie  nicht  zu 
15  5  ff.  passe. 

16  1.  2  þess :  þér;  s.  oben  3.  5.     Oder  ist  þér  stark  betont? 

16  5.  Sueinn,  von  Thor;  s.  Sn.  E.  1 166  suá  sem  ungr 
drengr,  bei  der  Erzählung  unseres  Abenteuers.  8.  auch  Sn. 
EI  150. 

17  3  hátun,  als  Appellativum  nur  hier;  s.  Hátun  H.  Hund. 
I  8.  24. 

17  7  kióla  ualdi,  Hymir,  'mir\ 

17  5 — 8.  Hymir,  der  8tr.  15  5  gehofft  hatte,  Thor  werde  von 
dem  8tiere  getödtet  werden,  meint  ärgerlich,  Thors  Trägheit  155, 
sei  ihm  doch  noch  lieber  als  die  Thatkraft  von  17  1 — 4,  die  ihm 
einen  Ochsen  hostete.  Der  Widerspruch  mit  8tr.  15  5  Huerfþo 
til  hiarþar!   ist  psychologisch  ganz  verständlich. 

18  4  útarr,  'weiter  hinaus  ins  offene  Meer\  Da  die  Aus- 
fahrt schon  Str.  15  beschlossen  war,  ist  der  Sprung  von  17  auf  18 
bei  der  knappen  Darstellung  des  Gedichtes,  s.  oben  zu  2,  nicht 
zu  gross. 

18  5.  6  sá  (Artikel) :  sina.  —  Der  Hauptstab  ruht  auf  dem 
schwachbetonten  sina;  s.  oben  zu  3. 

18  8  at  róa  lengra;  lengra  ist  Hauptstab. 

19  1.2  miferr  —  móþugr;  s.  Über  asyndetische  Adjective 
zu  Hav.  47. 

19  1 — 4.  Man  darf  nicht  schliessen,  dass  der  Dichter  ein 
Binnenländer  war:  der  Walfische  mit  der  Angel  fängt,  ist 
eben  ein  Riese.    S.  oben  zu  2. 
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19  5,  Aptr  und  fram  sind  technische  Ausdrücke  für  den 
Hinter'  und  Vordertheil  des  Schiffes, 

19  7  uiþ  uélar;  er  machte  eine  besonders  starke  Angelschnur. 

20  1  Á  Qngul  (gegen  Str.  19  Dr6  —  á  Qngli>;  'er  köderte 
die  Schlange  mittelst  der  Lockspeise  auf  die  AngeV. 

20  3  einbani.  Die  Bedeutung  geht  auf  die  Zukunft  me 
bei  den  zu  Vspa  32  angeführten  Adjectiven  und  PartiHpien. 
Ä  Vol.  kv.  27  fQþur  reiþi. 

20  6  8ú  er  goþ  fiá;  s.  Lokas.  18,  Skim.  33,  —  Thjodholf 
Haustlöng  7  gáe  qU  regin  sfegia,  Loki, 

20  5.  8  gein  uiþ  (jngli  —  unigÍQrþ  neþan  allra  ianda;  s. 
Vspa,  was  H  an  Stelle  der  Str.  53  noch  erkennen  lässt:  Ginn 
loft  yfer  linnr  neþan.  Statt  linnr  neþan  hatte  Bugge  in  der 
EddoÁiu^gabe  giord  iardar  gelesen.    S.  auch  Vspa  57  moldþinur. 

21  7  ofliött,  nur  hier. 

21  8.  Hnitbróþur,  das  nur  hier  vorkommt,  ist  dunkel;  Fenrir 
ist  wirklich  Bruder  der  Weltschlange,  Sn.E.I104, 

22  1  Hreingálkn,  nur  hier;  gálkn,  nach  Bugge  Aarb.  1895 
S.  133  aus  *gandlikan,  kommt  gar  nicht  vor,  finngálkn  ist  ein 
Centauren-  oder  Sphinxartiges  ungeheuer.  —  Hrutu  A  em- 
pfiehlt sich  durch  den  Reim;  s.  zu  Vspa  50,  H.  Hund.  1 26 
(Bugge). 

22  5.  6  ist  nach  dem  Vorhergehenden  nicht  nur  ausser- 
ordentlich matt,  sondern  auch  schwer  verständlich.  Wie  so  zog 
die  Weltschlange  nicht  mit  Angelhaken  und  -Leine  das  Boot 
unter  Wasser?  Es  tvird  mindestens  ein  Verspaxir  fehlen^  worin 
gesagt  wurde  entweder,  dass  die  Leine  riss,  oder  dass  Hymir 
wie  Sn.  E.  1 170  sie  abgeschnitten  habe. 

22  7  óteitr  —  nur  hier  —  ÍQtunn.  Über  das  Fehlen  der 
Copula  s.  zu  Vspa  44.  —  Oder  ist  die  Construction  auf- 
gegeben ?  —  Hymir  ist  ärgerlich  darüber,  dass  7  hör  die  Kraft- 
probe hei  der  Seefahrt  und  der  Begegnung  mit  der  Seeschlange 
so  gut  hestafiden  hat.  Denn  dieses  allerdings  von  Vielen  — 
Bragi  Boddasoriy  Ölverhnufa,EilifOudhrunarson,  UlfUggason, 
Eystein  Valdason,  Thorbjörn  disarskald  (?),  Oamli  gncevadhar- 
skaldCf),  Sn.E.I252ff,  von  dem  Dichter,  den  Snorri  aus- 
schrieb, Sn.  E.  1166  ff.,  —  u7id  vo7i  Snorri  selbst  behandelte  Aben- 
teuer  ist  keineswegs  ein  fremder  Bestandtheil,  der  mit  dem 
Motiv  des  Kesselraubes  unorganisch  zusammengeschweisst  wurde, 
sondern  gehört  in  eine  Reihe  mit  den  Kraftproben  von  der 


Hymiskvidha.  241 

Gewinnung  des  Köders,  Str.  17,  dem  Tragen  des  Schiffes,  24,  dem 
Zerbrechen  des  Bechers,  28,  imd  dem  Forttragen  des  Kessels,  31. 
Hymir  gereizt  durch  die  bestandenen  Kraftproben  Thors  stellt 
ihm  schliesslich  freiivillig  die  höchste  Aufgabe,  den  Kessel  fort- 
zutragen, während  er  ihn  sonst  nicht  ausgeliefert  hätte;  s. 
oben  zu  6.  —  Entsprechend  dem  komischen  Charakter  unseres 
Liedes  ist  die  Begegnung  Thors  mit  der  Weltschlange,  weit 
weniger  pathetisch  und  schauerlich  als  bei  Bragi  oder  Snorri: 
22  9  ár.  Die  hier  nothwendige  Bedeutung  'sofort*  — 
also  im  Anfang  der  Heimfahrt  —  oder  abgeschwächt  ^da  (^tum^) 
ligt  auch  vor  Völ.  kv.  10,  —  Thjodh.  hv.  Haustl.  2,  Stein  Fms. 
VI  408,  Krakum.  21,  S.  auch  árliga  H.  Hund.  1 16,  áxla 
Oddr.  21.  Ebenso  muss  endr  oft  als  'tum'  verstanden  werden; 
Thjodh.  hv,  Haustl  19  (eþr),  Ulf  ü.  Husdr.  9,  Sighvat  Vtk.  v.  9, 
Hallarstein  Rekst.  21,  Thorleik  fagri  Fms.  VI  259,  Thorkel 
harn.  Fms.  VII 5,  Sturla  Thordh.  Fms.  1X343,  Orett.  s.  C. 
LIV  S  125,  Ounnl  s.  C.  XI S.  249,  Oamli  Harms.  21.  Des- 
gleichen  eino  sinni ;  s.  unten  zu  32  und  síþan,  Anz.  f.  d.  Alt. 
XIV  53,  une  mhd.  sit,  sider. 

22  IL  12  ueifþi  hann  róþi  ueþrs  annars  til,  —  Réþi  wird 
hier  das  Ruder  im  eigentlichen  Sinn,  das  Steuerruder  sein, 
welches  dem  Schiff  die  Richtung  gibt,  ueþr  nach  Fritzner  der 
Ort,  woher  der  Wind  bläst,  also  die  Himmelsrichtung.  Aber 
der  Ausdruck  ist  metaphorisch.  Denn  wohin  Hymir  jetzt  das  Boot 
lenkte,  ist  schon  Vers  8  gesagt,  er  þeir  aptr  rero.  Hymir  schlug 
ein  anderes  Gesprächsthema  an,  ersann  eine  neue  Kraft- 
probe: s.  Sig.  sk.  51  muna  yþuart  far  alt  Í  sunde,  —  Skaufhala 
balk,  Corpus  p.  b.  II  S.  383  uón  er  upp  heþan  ueþra  harþra, 
Sturh  II  219  en  þeir  hQÍþu  sigr,  er  óusfenna  þöttu  út  sigla, 
S.  auch  Eyrb.  s.  C.  XX  S.  72  ok  mun  eigi  mega  meþ  laufseglí 
at  sigla  þar  sem  Katla  er,  Bandam.  s.  C.  X  Heusl.  s.  S.  56  at 
enge  einn  maþr  mon  meirr  hafa  siglt  á  ueþr  iafnmQrgom 
hQfþingiom,  Snorri  Hattat.  27  uasa  siglt  til  lítils. 

23  4  haf ;  über  den  Imperativ  im  abhängigen  Satz,  der 
auch  Völ.  kv.  32,  Fafn.  68  (B.  Sigrdr.  24)  erscheint  s.  Lund 
§  133  a  Anm.  2,  Nygaard  Eddaspr.  Synt  II 36  f.,  Gering  Eyrb. 
s.  C.  XIX  S.  67.  S.  noch  Eystein  Lilja  21  attu  (OoU!)  siálfr 
dugi  nú  ferþ,  Bardh.  s.  C.  XIV  S.  30  Er  þat  nú  mítt  boþ  uiþ 
þik,  at  þú  kiós  huárt  uilt  heldr,  Bandam.  s.  C.  X  Heusl.  S.  55 
Nú  mun  ek  þat  mífela,  —  at  þú  lúk  heill  munne  í  sundr,  Sturl. 

Edda  II.  16 
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8. 11 130  gar  þú  b^n  mína,  at  þú  tak  nú  þann  kost,  Fms.  VI  10 
er  annarr  kostr,  at  þú  fax  til  min,  BisTc.  s.  II 135  legg  ek  þat  til» 
at  þú  fax  inn,  Ums.  1453  þní  biþ  ek  þik,  sála  min!  at  seg  mér  — . 
Die  Bedeutimg  von  hafa  ist  perfectiv  vne  Vol,  kv.  vor  1 18  þeir 
hQfþo  þ^r  heim  til  skála  meþ  sér,  H.  Hjörv,  vor  7  ok  hafþi  þáér 
báþax  braut  meþ  sér,  Atlam.  52  í  helio  hón  þann  hafþi.  S.  hafa 
erindi  Thrymshv.  10,  H.  Hjörv,  6. 

23  5  flotbrúsa;  nur  hier.  Da  brúsi  ein  Bock  ist,  ver- 
gleicht sich  diese  Kenning  für 'Schiffe  der  Sighvatischen  hrútr 
húms  und  noch  näher  dem  Compositum  hafhrútar.  Vgl.  24 
brimsuin. 

23  3 — 6.  Erst  Imperativ,  dann  Conjunctiv  im  abhängigen 
Satz;  s.  Völ.kv.32  7 ff, 

23  1—6,  Auch  in  der  Parallele  Orettiss.  C.  L  S.  113,  Vig- 
fusson  Corp.  p.  h.  1 511  kommt  diese  Alternative  vor:  Þá  spurþi 
Grettir,  huárt  þeir  uildi  heldr  leggia  út  nxann,  eþa  halda  skipinu, 
þní  at  brim  mikit  uar  uiþ  eyna.  Þeir  báþu  bann  halda  skipinu. 
Und  weiter:  Grettir  spyrr,  huárt  þeir  uildi  heldr  fara  heim  meþ 
uxann,  eþr  setia  upp  skipit 

24  4  iQgfáki,  nur  hier. 

24  1—6;  s.  Orettiss.  C,  L  8. 114  ^ei^  kieru  heldr  at  setia 
upp  skipit,  ok  settu  þeir  upp  meþ  (jllum  siánum,  þeim  sem  Í 
uar,  ok  ÍQklinum,  en  þat  uar  miqk  sýlt 

24  8.  Nach  unnsuin,  brimgQltr  'Schiff*  ist  man  geneigt 
brimsuin,  das  nur  hier  vorkommt,  auf  das  vorher  genannte  Boot 
zu  beziehen.  Aber  ein  Boot  nach  dem  Gehöft  des  Eigenthümers 
—  durch  eine  längere  Strecke  des  Festlandes  zu  tragen,  Vers  9. 10, 
ist  doch  zu  unsinnig.  Die  Boote  werden  im  Schiffhause  auf- 
bewahrt Auch  hat  Hymir  23  nur  von  festa  gesprochen.  Ge- 
meint ist  was  an  der  eyitsprechenden  Stelle  der  Grettissaga  C  L. 
setia  upp  skipit  genannt  toird,  es  so  weit  und  so  hoch  ans 
Land  ziehen,  dass  es  von  der  Fluth  nicht  erreicht  tverden  kann. 
Ruder  aber  und  Schöpfeimer  behält  man  der  Sicherheit  wegen 
gern  im  eigenen  Hause.  Da  scheint  es  doch  gerathen  brimsuin  auf 
die  zwei  Walfische  von  Str.  19  beziehen,  —  Fische  werden  poetisch 
hÍQrþ  báru,  ormr  leygiar  genarmt,  Walfische  einmal  Uiþblinda 
geltir  Sn.  E.  1 408;  s.  oben  zu  19,  —  obwol  Hymir  oben  23  eine 
Alternative  gestellt  hat,  ebenso  in  der  Parallele  der  Grettis- 
saga C.  L  ztveimal:   Grettir  mid  die  Blutsbrüder  theilen  sich 
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in  die  Arbeit:  Thor  aber  leistet  beides,  übertrifft  also  tvider  die 
Erwartungen  Hymirs, 

24  8.  iQtuns  kann  sich  auf  brimsuin  und  b^iax  beziehen. 

24  9.  Wenn  6k  zu  lesen  ist,  so  s,  Thrymshv,  20  6k  óþins 
sonr  Í  ÍQtunsheima,  auch  ein  asyndetischer  Satz  am  Strophen^ 
ende,  mit  dem  Subject  Thor.  —  Ok  Messe  'v/nd  zwar';  s.  zu 
Hav.  69.  —  Holtriþa  und  -riba  ist  sonst  unbekannt  Ersteres 
erinnert  an  myrk-,  troll-,  kueld-,  túnriþa  und  an  Hlórriþi.  Der 
zweite  Bestandttheil  des  Wortes  könnte  aber  auch  riþ  N.  sein 
und  holtriþ  einen  Berg  mit  stufenartigen  Absätzen  bedeuten, 
setberg;  s.  loptriþ  'Freitreppe*. 

24  10  huer;  s.  oben  zu  8  und  zu  Vspa  35. 

25  2  afrendi,  nur  hier;  aber  das  Adj.  afr(h)endr  ist  häufig. 

25  7  krQpturligan,  nv/r  hier.  Man  kann  es  als  synonym 
zu  ramman  fassen,  oder  als  Adverb  zu  róa,  aus  dem  ein  róþr 
abstrahirt  wurde  toie  in  sofa  s^tan  {sc.  suefn);  s.  Bugge  8.  402 \ 

—  Zur  Form  s.  ógurligr,  tígurligr. 

26  4  brattstein,  nur  hier;  es  ist  die  aufrecht  stehende 
Steinsäule  gemeint,  eine  der  súlor,  Str.  11.  26  6;  s.  flugstallr, 
-stigr,  -gnipa,   der  Abgrund  und  die  ihn  bildende  Felswand. 

—  Í  gleri,  wie  R  einmal  wollte,  hiesse  'an  dem  Olasbecher',  s. 
þú  fort  Í  f esti  ofan  til  þeirra  und  andere  Beispiele  bei  Fritzner  2 
11195^,  iväre  also  auch  gut. 

26  5  sitiandi.  Odysseus  schiesst  sitzend  mit  dem  Bogen 
(f  420  y  deutsche  Bürger  des  16.  Jhs.  mit  der  Armbrust, 
O.  Freytag  Werke  XIX  332  Anm.    S.  unten  zu  29, 

27  1  Unz,  am  Strophenanfang;  s.  zu  Vspa  4. 

27  2.  Frilla  kann  besonders  in  Poesie  auch  die  Ehefrau 
sein,  s.  Fritzner  und  Vigfusson  Corpus  p.  b.  II 440  áíV  frilla 
gTQin  su^ro,  lüie  unnusta,  H.  Hförv.  vor  33 ;  s.  mhd.  triutinne 
und  dgl. 

27  5  haus  Hymis;  s.  den  Riesen  Hardhhaus  in  der 
Orvarodds  s.  (Gering)  oder  Skrymir,  Sn.  E.  1 148. 

27  7  kostmóþs;  nur  hier,  'cibo  gravatus\  Wadstein  Arkiv 
XV 161  meint  'pr0velysten\ 

27  8.  Wenn  der  Schädel  des  Riesen  sogar  härter  ist  als 
ein  Trinkglas,  so  zeigt  das  von  geringer  Bekanntschaft  mit  Olas- 
geräth;  s.  zu  Skirn.  37.  Aber  diese  Vorstellumg  von  der  Härte 
des  Glases  kehrt  auch  sonst  in  mittelalterlichen  Schriften  wider^ 
Schönbach  Die  älteren  Minnesänger  WSB.  1899  S.  107. 

16* 
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28  1  reis  á  kné;  die  Phrase  nur  hier,  s.  unten  29  4. 
Also  'sich  niederknien',  s.  standa  á  kné  'knien',  vgl.  risa  á 
legg  'heranwachsen*.  Thor  vnrft  jetzt  kniend  une  die  Bogen- 
schützen auf  griechischen  Bildwerken  kniend  schiessen.  S. 
umten  zu  29. 

28  3.  4  allra  Í  ásmegin;  aÄmegin  auch  in  den  Versen 
Sn.  E.  1 286.  288,  Fragm.  8n.  E.  VII,  nach  der  gewöhnlich 
angenommenen  Conjectur.  Nach  Egilssons  Glossar  wird  das 
Wort  nur  von  Thor  gebraucht;  s.  seine  megingiarþar,  Sn.  E. 
1 90.  Was  die  Beziehung  zum  ersten  Compositionstheil  ás- 
anbelangt,  s.  zu  Hav.  86.  Aber  Lund  §  59  S.  156  Anm.  er- 
klärt allra  adverbial  'aldeles\ 

28  5  ÜBT,  'blieV;  s.  Sturl.  II 173  Gizur  uar  úti  '  G.  blieb 
draussen\ 

28  7  uinferill,  nur  hier. 

28  8  ualr,  nur  hier;  aber  siualr  (mhd.  sinewel^  und  modern 
áualr  'ovaV. 

29  3.  4  er  ek  kálki  sé  úr  kniám  hrundit;  s.  vom  h.  Bene- 
dictus  Hms.  1 217  er  hann  8t<)þiiaþi  sitíandi  grímleik  hertogans 
*er  stand  dabei  nicht  einmal  auf*.  Also  das  Werfen  in  sitzender 
oder  kniender  Stellung  zeigt  das  übermüthige  Selbstvertrauen 
Thors. 

29  5  karl,  Hymir,  s.  oben  28. 

29  6.  7.  An  die  Phrase  segia  Siftt'  seinWort  zurücknehmen^ 
ist  nicht  zu  denken. 

29  8  Qlþr,  das  Bier,  welches  in  dem  Jetzt  zerbrochenen 
Glase  gereicht  wurde. 

29  8  h^t  und  heitt,  'gefährlich'  und  'heiss\  'überbraut\ 
s.  oben  3,  geben  guten  Sinn. 

29  6 — 8.  Ansprache  an  Unbelebtes,  s.  zu  Grimn.  1.  — 
Selbstgespräch  in  Gegenwart  anderer  une  Grimn.  2,  Thrgyns- 
kv.24. 

30  1.  Man  ergänzt  ein  'noch',  enn;  s.  zu  Vspa  1. 

30  3  Qlkiól,  nur  hier;  den  einzigen,  unversehrten  Kessel^ 
der,  nachdem  er  herabgefallen^  Str.  12,  mit  der  Wölbung  nach 
unten  auf  dem  Herde,  mittelbar  auf  dem  gólf  steht. 

30  7  at  huáro,  'trotzdem  oder  bei  beiden  Versuchen  . 

30  1-7:  Thor  und  Tyr  sind-  wider  auf  den  Herd,  das 
eldsgólf,  gestiegen. 
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31 2  ú.  þremi,  *des  Kessels*  natürlich,  oben  an  seiner 
Öffnung. 

31  4  gölf,  s.  oben  zu  8,  Dadurch,  dass  Thor  den  obem 
Theil  des  Kessels  gepackt  hat,  bringt  er  ihn  beim  Herabsteigen 
vom  Herd  in  eine  Lage,  die  es  ihm  erlaubt,  ihn  auf  den  Kopf 
zu  stülpen. 

31  7.  8.  S.  Thorodd  Sn.  E.  II 42  heyrþi  til  h(}ddu,  er  Þörr 
bar  huerinn,  Harald  hardhradhi  (11.  Jh.)  Fms.  VI  364  haddan 
skal,  von  einem  Grrützekessel. 

32  3  óþins  sonr.  Es  ist  poetische  Tradition  Thor  Odhins 
Sohn  zu  nennen,  s,  oben  19  óþni  sifiaþr,  obwol  sein  Begleiter 
Tyr  es  auch  ist;  s.  oben  zu  5. 

32  4  eino  sinni  in  abgeschwächter  Bedeutung  'da  \  'nun', 
Brot  9(?),  Oudhr.  112,  Sig.  sh  26 (?),^  Gudhr.  II 9,  Oddr.  29, 
Hamdh.  10,  s.  Zs.  f.  d.  öst.  Oymn.  1892  S.  48.  S.  oben  zu  22  9. 

—  Die  Verbindung  mit  þá,  Brot,  Sig.  sh.,  Hamdh,,  ist  so  wenig 
störend  als  etwa  optast  t4/nd  á  huerri  stundu  in  Halls  Nih.  dr.  56 
Optast  uerþ  ek  Í  okkrum  skiptum  undan  lata  á  huerri  stundu 
oder  ^  und  lengi  Noregs  honunga  tal  Str.  10  Fms.  X  423  þess 
mun  ái  uppi  lengi  hildings  nafn  Hálfdanarsunar.  Vgl.  zu  Sig.sk.  8. 

—  Über  die  Schwäche  des  Hauptstabes  s.  oben  zu  3  und  zu 
Gudhr.  II  9. 

32  7.  8  fólkdrótt,  nur  hier,  —  fÍQlhQÍþaþa,  nur  hier.  S. 
oben  7,  Vafthr.  33,  SJcirn.  31. 

33  2  standanda.    S.  zu  Vspa  45. 

33  5  hraunuala  R  scheint  zu  hualr  'balaena'  zu  gehören, 
hraunhuali  A  zu  UaMr^OallV;  beide  Kenningar  unbelegt,  aber 
gleich  gut;  nach  bergdana  Str.  15  ist  vielleicht  hraunuali  vorzu- 
ziehen. —  Der  Ausgang  des  Abentheuers  ist  also  tvie  in  der 
dem  Ton  und  Inhalt  nach  ähnlichen  Thrymskvidha. 

33  6.  Der  Hauptstab  ruht  auf  dem  schwachbetonten  hann; 
s.  oben  zu  3. 

Vor  34  mag  eine  Strophe  fehlen^  welche  die  Einkehr  Thors 
und  Tyrs  bei  dem  riesischen  Bauer  Egil  von  Str.  7  u/nd  das 
Außaden  des  Kessels  auf  Thors  von  den  Böcken  gezogenen 
Wagen  erzählte;  s.  Sn.  E.  1 142. 

34  5  skirr  skQkuls?  Skirr  is^  unbekannt.  Die  Conjectur 
skébr  skQkuls  wäre  keine  richtige  Kenning,  da  Pferde  tvirklich 
an  die  Deichsel  gespannt  werden.    Vgl.  Atlakv.  32  bituls  skökr. 

34  6  á,  banni?  Die  Conjectur  á  beini  hat  das  Missliche, 
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dass  man  nicht  versteht,  wie  ein  so  einfacher  Ausdruck  hätte 
verdorben  werden  können.  Auch  würde  man  eher  á  leggi  er- 
warten, wenn  auch  das  Hinken  durch  Knochenbruch  hervor- 
gerufen tüurde.  S.  Lokas.  61  suá  at  þér  brotnar  beina  huat. 
Vielleicht  á  bandi,  wenn  das  Hn  den  Riemen',  'in  den  Sielen' 
bedeuten  kann. 

34  7.  8  inn  tóuísi  Loki;  s.  Vspa  35  tógiams  líki  Loka, 
Lokas.  53.  Vgl.  prettuiss,  hrekkuiss.  Nach  der  Vorstellung  des 
Dichters  waren  zwar  nur  Thor  und  Tyr  zu  Egil  gekommen 
und  hatten  dort  die  Böcke  in  Verwahrung  gegeben,  Str.  6,  aber 
nach  ihnen  kam  Loki  zu  Egil  und  veranlasste  die  Schädigung 
eines  der  Zugthiere,  während  Snorri  Sn.  E.  1142  Thor  mit 
Loki  daselbst  einkehren  lässt,  ohne  Lokis  Antheil  an  der  Schuld 
Thjalfis  zu  erwähnen. 

35  1  Enn  er  heyrt  hafiþ  — ;  s.  Sn.  E.  1 142  bei  derselben 
Gelegenheit  Eigi  þaxf  langt  frá  þuí  at  segia;  uita  megu  þat 
allir,  huersu  — . 

35  3  goþmálugra,  ' theologorum' ,  ist  sonst  nicht  bekannt, 
nur  góþmálugr,  gleich  góþorþr  'wohl  redend\  Das  ist  hier 
kaum  gemeint.  Denn  auch  bei  Snorri  findet  sich  die  Be- 
ziehung auf  die  Mythologen,  wo  er  unser  Abentheuer  erzählt, 
Sn.  E.  1 166:  eigi  er  þat  úkunnigt,  þótt  eigi  sé  fr^þimenn.  S. 
guþmá^li  Solarlj.  47  (La.)  und  zu  Hav.  155. 

35  2.  3.  Frage  des  Dichters;  s.  zu  Vspa  49. 

35  6  laun, '  Vergeltung  \  'Ersatz',  wie  launa  oft  *  vergelten', 
'ersetzen'  heisst  —  Dass  nur  Egil,  nicht  auch  der  eigentliche 
Schuldige  Loki,  nach  Str.  34,  gestraft  wird,  deutet  wol  an,  dass 
Thor  nach  der  Meinung  des  Dichters  von  dieser  Bosheit  Lokis 
nichts  ivusste. 

36  6  uel;  s.  zu  Vspa  59. 

36  8.  Der  Hauptstab  ruht  auf  dem  schwachbetonten  eitt; 
s.  oben  zu  3. 

36  5—8.  HQrmeitiþr  erscheint  nur  hier  und  ist  noch  un- 
erklärt Das  Wahrscheinlichste  ist,  dass  es  die  Jahreszeit  be- 
zeichnet^ in  der  der  Flachs  geschnitten  wird,  den  Spätherbst. 
S.  kornskurþarmánuþr,  Scheving  1847  betri  er  haustskurdur^ 
en  horakurdur  hoUari  er.  Dann  ist  mit  hQrmeitiþ  huerian  zu 
verbinden  und  eitt  gehört  zu  (jlþr.  —  Die  letzten  Verse  der 
Strophe  sind  die  Schlussworte  des  Dichters;  s.  zu  Hav.  160 
über  Epiloge. 
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Wie  oft  in  der  Mythologie  wird  hier  der  Anfang  eines 
Gebrauches  erzählt,  der  sonst  als  von  jeher  bestehend  ange- 
nommen  taird;  s.  Qrimn.  44,  Lokas.  65,  Much  Kluges  Zs,  f.  d. 
Wortforschung  1 319.  326.  —  Ægir  taird  deshalb  von  Egil 
Qlsmiþr  genannt,  Sonat  8.  —  Über  das  Motiv  des  Stärke- 
wettkampfs  s.  v.  d.  Legen  Das  Märchen  in  den  Göttersagen  S.  4?. 

über  das  Metrum  der  Hymiskvidha  s.  Craigie  Arkiv 
XVI  371. 
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Prosa  vor  1  Z.  2—4;  s.  zu  Hym.  36. 

Z.  4  sem  nú  er  sagt,  zeigt,  dass  dieses  Prosastück  nicht 
dem  Einzellied  Lokasenna  mit  seinen  Strophen  und  der  zwischen 
sie  geschobenen  Prosa  angehört  S.  auch  unten  zu  Z.  21  und 
Prosa  vor  10.  —  Das  Gelage  bei  Ægir  war  Hym,  1  in  Aus- 
sicht genommen  werden;  s.  zu  Hym.  nach  36. 

Z.  10. 11  Fenrisúlfr  sleit  hQnd  af  hánom.  Auch  im  Haupt- 
satz hat  das  Praeteritum  öfters  die  Bedeutung  des  Plusquam- 
perfectmns.  S.  Atlakv.  20.  21,  Eystein  Lilia  55  R^dd  engilsins 
kuennmann  kuaddi,  die  Scene  ist  die  Kreuzigung  Christij  die 
angeführten  Worte  ein  Rückblick  auf  Mariæ  Verkündigung, 

—  Egils  s.  C.  LH  S.  150  Enn  er  sendimenn  koma  til  Olafs 
konungs,  þá  tðk  hann  at  búa  her  sinn. 

Z.  16  B0ggiiir,  so  auch  unten  44,  aber  42.  45  Bygguir. 
Beide  Formen  sind  verwandt  mit  bygg  N.  'barley'  und  byggua. 
Da  seine  Frau  Beyla  ein  Name  von  weniger  klarer  Etymologie, 
^—  Sievers  Beitr.  XVIII 583  sieht  in  ihm  die  'Frau  Bohne*, 

—  Str.  55  deigia  'dairy  maid'  genannt  wird,  ist  er  wol  eine 
mythische  Figur  wie  Sir  John  Barleycorn  (Bugge)  —  s.  das 
ags.  Räthsel  N.  28  —  und  Oambrinus*),  aber  wie  diese  kein 

*)  Der  Bedeutung  nicht  der  Etymologie  nach.  Von  den  Gambritdi 
des  Tadtus  wurde  ein  Heros  eponymus  Gambnuus  abgeleitetj  durch  graphische 
Verderbniss  Gambrinus.  S.  engl,  enhance,  franz.  enhaucer,  Koeppel  Speüing- 
Fronunciaüon  S.  2.  Wie  Müllenhoff  Ak.  IV 127  zeigt,  geht  die  Ansicht, 
dass  er  als  der  erste  Malz  bereitet  und  Bier  gebraut  habe,  nicht  über  das 
16.  Jahrh.  zurück.  S.  Burkar d  Waldis  Ursprung  und  Herkommen  der 
zwölf  ersten  alten  Könige  und  Fürsten  deutscher  Nation  1543,  Goedeke 
II 452,  Aventinus  Chronica  deutsch  1566  Littera  c. 
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Gott,  sondern  ein  Mensch  gleich  dem  andren  Diener  Freys^ 
Skimir,  s.  unten  zu  44  und  54  und  Shim.  13. 

Z.  19.  Flmafengr  ok  Eider  werden  den  geschickten  Jäger 
oder  Fischer  und  den  Knecht  am  Herdfeuer  bezeichnen.  S. 
Feng  als  Beiname  Odhins,  Sn.  E.  II 266  und  Fefigo  bei  Saxo 
Oramm,  —  Über  den  Xominativ  s.  zu  Yspa  IL 

Z.  19.  20  þar  uar  iýsignli  haft  fyr  eldz  liós,  wie  Walhalla 
von  SchwertJclingen  erleuchtet  tüird,  Sn.  E.  I  208.  336.  Ebenso 
war  im  himmlischen  Jerusalem  weder  Sonne  noch  Mond  nöthig: 
so  hell  leuchteten  die  Edelsteine  Apoc.  XXI  Uff.,  Bugge 
The  Home  of  the  E.  P.  XXXVI.  —  Über  die  Goldart  die 
lýsignll  genannt  wurde,  gegenüber  dem  rautt  gull  s.  Fritzner 
lýsiguIL 

Z.  21  Siálft  barsk  þax  qI.  Über  ähnliche  Vorstellungen 
s,  Heimel  Über  die  frayizdsischen  Chralromane  97.  Aber  nach 
der  Prosa  vor  Loh.  Str.  10  schenkt  Vidhar.  Damach  scheint 
das  Oedicht  von  Haus  aus  mit  prosaischen  Zwischensätzen 
versehen  gewesen  zu  sein,  die  nicht  von  dem  Sammler  und 
Anordner  der  poetischen  Edda  herstammefi.  S.  oben  zu  Z.4 
und  zur  Prosa  vor  H.  Hund.  II 1,  zu  Grott.  1,  Fjölsv.  1  — 
Spuren  selbständiger  litterarischer  Existenz  der  Lieder  vor 
ihrer  Aufnahme  in  die  Sammlungen  sind  auch  die  R  und  A 
gemeinsamen  Fehler,  Bt4gge  Scem.  E.  XXI,  —  trotz  der  ver- 
schiedenen Anordnung  der  Lieder  in  beiden  Sammlungen. 

Z.  24.  25  Loki  mátti  eigi  heyra  þat  ok  drap  hann  Fima- 
feng.  In  Sn.  E.  I  336  þá  sennti  Loki  þar  uiþ  ()11  goþ  ok  drap 
þráíl  Ægis,  þann  er  Fimafengr  hét  —  scheint  die  Tödtmig 
Fimafengs  nach  dem  Wortgefecht  mit  den  Göttern  zu  fallen. 
Vielleicht  hatte  Fimafeng  sich  nach  einer  andern  Fassung  des 
Mythus  zu  kühn  ins  Gespräch  gemischt  wie  Böggvir  und 
Beyla,  unten  42.  54:  auch  Eldir  begegnet  Loki  ungeziemend, 
Str.  2.  4.  Und  zwar  könnte  dies  die  ältere  Gestalt  sein.  Denn 
die  Rückkehr  Lokis  nach  seiner  Unthat  sieht  recht  ungeschickt 
aus,  und  Str.  3  1 — 3,  6  3. 10 — 1J2  kann  kaum  Jemand  sagen,  der 
eben  vom  Gastmahl  weggejagt  worden  ist.  Wie  Loki  sich  hier 
neidisch  auf  den  Ruhm  sogar  eines  Dieners  zeigt,  so  auch 
Baldr  gegenüber,  Sn.  E.  1 172 ;  s.  übrigens  auch  Thor  Sn.  E. 
1 176  gegen  Hyrrokin,  wobei  allerdings  sein  Hass  gegen  Rie- 
sinnen überhaupt  in  Betracht  kommt. 
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Z,  29.  30  Loki  huarf  aptr  ok  hitti  úti  Eldi.  Loki  kuadi 
hann.  Diese  Bevorzicgung  des  Nomen  proprium  vor  dem  Pro- 
nomen ist  häufig  s,  z.  B.  Fafn.  vor  1 5.  6,  Atlakv.  13,  —  Sn.  E. 
1 330  Skuli  Th.:  Glens  beþia  (solj  ueþr  gyþiu  (solis)  i  ué, 
Thorhjörn  homkl  Olymsdr,  4  suát  barsk  at  borþi  hlífarualdr 
(rex)  tu  hildar  dQglinga  tueggia  (von  denen  einer  der  eben  be- 
zeichnete König  ist),  —  Fms.  VIII 253  Gregorius  uarþ  þeim 
feginn  mÍQk,  huarf  Gregorius  aptr. 

Über  das  Verhältniss  dieser  Prosa  zu  Skaldsh.  C.  XXXIII 
Sn.  E.  I  336  s.  Müllenhoff  Äk,  V  231. 

1  1—3  Segþu  þat,  Eldir!  suá  at  þú  einugi  feti  gangir 
framarr;  s.  zu  Skirn,  40.  Eldir  scheint  es  eilig  zu  haben: 
er  ist  wol  in  der  Küche  beschäftigt. 

l6  sigtifa  synir;  s.  unten  3  5  ása  sonom,  obwol  Odhin 
dabei  ist;  s.  zu  Vafthr.  30.  38,  Hym.  5  5. 

2  2  uigrisni,  nur  hier, 

2  6.  Orþi  allitterirt  mit  uinr.    Vgl.  unten  zu  14. 

3  1 — 3;  s.  zur  Prosa  oben  vor  1.    Vgl.  unten  4  1 — 3. 

3  4  ioll  ok  áfo.  Áfa  erscheint  auch  Sig.  sk.  29  litt  sézk 
AÜi  ófo  þína  —  im  Völs.  th.  C.  XXX  S.  159  en  Atli  konungr 
hirþir  ekki  um  hóf  yþur  eþa  reiþi,  —  und  höchst  wahrscheinlich 
auch  Atlam.  1.  Zu  der  geistigen  Bedeutung  dieses  Wortes  passt 
das  schwachbezeugte  (s.  Cleasby-Vigf.)  ioll  M.' angelica  silvestris' 
schlecht,  abgesehen  von  dem  doppelten  1.  Diese  Orthographie 
spricht  auch  gegen  einen  Zusammenhang  mit  neuisländisch 
jola  'besudeln',  das  eine  geistige  Bedeutung  haben  könnte  une 
unten  ausa,  Str.  4.  Am  nächsten  steht  detn  sonst  unbelegten 
Worte  neunorweg.  julla,  ]<A\2i' plaudern',  Ross- Aasen,  und  neu- 
schwed.  joUa  'nicht  schlucken  können',  —  also  *  lallen' f^J  —> 
Rietz  Sv.  Dial.  lex.  und  joller  *  Geschwätz  ,  worauf  Fritzner  ver- 
weist. —  Da  aber  in  R  hropioll  steht,  —  das  Auge  des  Schreibers 
ivar  auf  unten  4  4  abgeirrt,  —  die  Tilgungspunkte  aber  oft 
nur  U7iter  einigen  der  zu  tilgenden  Buchstaben  eines  Wortes 
stehen,  —  s.  Wimmer  vor  dem  phototypischen  Abdruck  LIX,  —  so 
ist  vielleicht  mit  Sievers,  Beitr.  XVIII 208  oll  als  das  gemeinte 
Wort  zu  verstehen  und  durch  ags.  oll ' Spott',' Hohn'  zu  erklären, 

3  5;  s.  oben  zu  1. 

3  6  ok  blend  ek  þeim  suá  meini  mÍQþ;  s.  Hyndl.  47  biór 
—  eitri  blandinn  mÍQk ,  B.  Sigrdr.  8  meinblandinn  mÍQþr.  Der 
Ausdruck  erinnert  an  das  dunkle  auch  figürliche  ealo-,  meo- 
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duscerwen  Beovmlf  769,  Andreas  1528,  die  mit  der  Vorstellung 
von  Misshandltmg,  Tödtung  als  dem  Credenzen  eines  hitterefii 
Trankes  zusammenhangen,  s,  auch  die  Phrasen  'einem  die 
Suppe  versalzen',  'es  jemand  eintränken',  'es  bei  jemand  ver- 
schütten; J.  Orimm  Andreas  und  Elene  XXX,  E,  Fuchs  XCV 
m  Reinaert  2183.  1961,  Martin  zu  Reinaert  1 705. 1953.  2175, 

—  vgl  Andreas  1535  þæt  wæs  sorgbyrþen,  biter  beórþegu, 
Ludwigslied  53,  Nih.  lied  1918,  De  sevenste  bliscap  1131.  Vgl. 
weder  hán  ich  iu  den  win  vergozzen,  oder  hán  ich  iu  den  speht  er- 
schozzen,  oder  hán  ich  iu  den  Bin  verbrant?  J.  Orimm  RA.  47. 

—  Der  Ausdruck  ist  hier  besonders  passend,  da  die  Götter 
gerade  wirklich  Bier  trinken.  —  Die  Phrase  begegnet  au^h 
unten  31.  55. 

4  1  üeiztu,  imperativisch:  s.  zu  Hav.  43. 
4  1 — 3;  vgl.  oben  3  1^3. 

4  5.  6.  ^e^^a  setzt  das  Bild  von  ausa  fo7i. 

5  1  Ueiztu,  imperativisch ;  s.  zu  Hav.  43. 

Prosa  vor  6  Z.  2.3  er  fyr  uáro  ^die  im  Saale  Anwesenden  : 
s.  zu  Hav.  1. 

Vor  6  Z.  1—4;  über  Prosa  zwischen  den  Strophen  der 
Oötterlieder,  die  hier  auch  vor  10.  52.  53  erscheint,  s.  zu  Prosa 
vor  Skirn.  IL 

6  3.  Loptr,  wie  Loki  oft  genannt  wird,  ist  ein  gewöhn- 
licher isländischer  Eigenname,  was  man  sonst  von  den  Namen 
und  Beinamen  der  Götter  nicht  sagen  kann  —  aber  Freyr 
heisst  ein  flandrischer  König  Krakumal  10,  Nanna  die  Tochtei' 
Nokkvis  Hyndl20  — ;  s.  z.  B.  Index  zu  Bisk.  s.  Über  die  Ety- 
mologie s.  Much  Altgerm.  Himmelsgott  236,  Kock  Indogerm. 
Forsch.  X  99,  welche  beide  auf  den  Begriff  'Feuer\  'Blitz' 
kommen.  —  Über  Apposition  bei  ek  s.  Bu^ge  Norges  Ind- 
skrifter  1 10;  getrennt  erscheint  sie  auch  Vol.  kv.  27y  Orip.  40, 
Helr.  4  (suinn),  Oddr.  33  (?),  Atlam.  86;  —  vgl.  Sig.  sk.  11  wo 
die  Apposition  ÍQfurr  von  dem  Verbum  uerþir  ohne  þú  getrennt 
ist  und  Fas.  III  616  þuí  her  ofaná  mun  yþr  starfs  auþit  fóst- 
bnfeþrum  uerþa.  Häufiger  steht  sie  unmittelbar  nach  ek,  Bugge 
Norges  Indskrifter  1 10. 

6  1^3  Þyrstr  ek  kom  þessar  hallar  til,  Loptr,  um  langan 
ueg;  s.  zu  Hav.  3. 

6  2. 5.  Die  Hauptstäbe  ruhen  auf  den  schwachbetonten 
Wörtern  þessar  und  einn;  s.  tJi/nten  11.  28.  33.  37.  39.  45. 
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6  8  þrungin  goþ.  Dreisilbige  Kurzverse  auch  unten  17. 
27.  28,  49.  53.  54.  62. 

6  7.  9  hui  þegit  er  suá  —  at  þér  méla  né  megoþ.  Mhd. 
Parallelen  bietet  R,  M.  Meyer  Altg.  P.  506*. 

6  10  sessa  ok  staþi;  eine  Hendiadys,  'Sitzplätze',  'einen 
Sitzplatz',  s.  zu  Vspa  6,  —  wie  JB.  Hund.  1 11  auþs  ok  hringa, 
—  Eystein  Lilja  5  Skapan  ok  tóþing,  skím  ok  prýþi  (gleich 
skírnar  prýþi),  skynsemd  füll  u.  s.  w.  veranlassen  den  Dichter 
zu  seinem  Werk. 

6  10. 11;  vgl.  u/nten  7l — 3.  S.  Grimn.  14,  —  Sighvat 
Heimskr.  S.  429  Segþu,  huar  sess  hafit  hugþan  seims,  þióþ- 
konungr!  beimum  —  mér  innan  sagt  der  Dichter  zu  König 
Olafh. 

6  3  langan  ueg  und  6  12  stimmen  nicht  zu  dem,  was  vor 
Str.  1  von  Loki  erzählt  worden  war. 

7  5  alda,  gleich  'Götter*;  s.  zu  Vspa  1. 

7  6  gambansumbl,  nu/r  hier;  vielleicht  ist  gamansumbl  — 
allerdings  auch  unbelegt  —  gemeint.    S.  zu  Skirn.  32. 

7  1 — 6.  Dass  Bragi  als  der  erste  das  Wort  ergreift,  erklärt 
warum  er  unten  10  zuerst  Lokis  Bosheiten  zu  hören  bekommt. 

8  2  Í  árdaga;  s.  zu  Skirn.  5. 

8  1 — 6.  Von  einer  Blutsbrüderschaft  zivischen  Odhin  und 
Loki  berichten  die  Quellen  sonst  nichts.  Über  unsem  auch 
Brot.  18  erwähnten  Brauch  s.  Vigfusson  Corp.  p.  b.  I  423  und 
Gering  zu  Brot  18. 

9  1  Ristu  þá,  Uíþarr!  S.  zu  Skirn.  1.  Vidhar  soll  wol 
nicht  seinen  Platz  verlieren,  sondern  nur  Loki  bewillkommnen. 
S.  die  zu  Skirn.  citirten  Parallelen  und  die  Prosa  vor  der 
nächsten  Strophe.  —  Vidhar  scheint  hier  angeführt  um  nicht 
ganz  übergangen  zu  werden.  Denn  was  sollte  Loki  ihm  Übles 
nachsagen.    Vgl.  unten  zu  26.  27  Über  Baldr. 

9  5  lastastQfoni,  7iur  noch  unten  15.  17. 

9  4—6:  s.  unten  15  4—6.  17 1—3. 

Vor  10  Z.  1.  2  ok  skenkti  Loka;  s.  oben  zu  Prosa  vor  1  Z.  4. 

10  1.  2  Heilir  jfesir,  heilar  ásynior,  ok  q11  ginnheilog  goþ. 
8.  Fafn.  50  (B.  Sigrdr.  4).  —  Eine  Scheidung  zioischen  ^sir 
und  goþ,  s.  zu  Alv.  12,  scheint  nicht  beabsichtigt:  ok  kann 
Synonyma  verbinden;  s.  zu  Hav.  69,  Fafn.  10. 

10  5.  Er  innar  sitr  deutet  einen  vornehmeren  Platz  an; 
Bugge  Beiträge  XIII 193. 
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11  1   Mar  ok  máíki;  s.  zu  STcim.  9. 
11  2.  Der  Hawptstdb  ruht  auf  dem  schwachbetonten  mins; 
s,  oben  zu  6. 

11  3  ok  b^tir  þér  suá  baugi  Bragi;  ok  suá,  'und  dann*; 
$,  zu  Vafthr.  31.  Dass  durch  baugi  nicht  etwa  die  aus  Pferd 
und  Schwert  bestehende  Busse  zusammengefasst  werde,  —  s. 
Harb.  43,  —  wobei  suá  dann  'so*  heissen  müsste,  lehrt  schon 
die  folgende  Strophe,  iós  ok  armbauga. 

12  1  armbauga,  nur  hier, 

12  1 — 3.  In  ungenauer  Weise  werdeti  nur  zwei  der  an- 
gebotenen drei  Oaben  abgelehnt. 

12  4.5  ása  ok  álfa,  er  her  inni  ero;  s.  unten  29  4.5. 
Álfar  kommen  weder  im  Liede  noch  in  der  prosaischen  Ein- 
leitung noch  Sn.  E.  1  338  vor. 

13  1   Ueit  ek;  schwach,  s.  zu  Hav.  134. 

13  2  suá  sem  fyr  innan  emk ;  Einschachtelung  wie  unten  21, 
S.  zu  Skim.  20.  Die  Vergleichung  vertritt  hier  den  Ausdruck 
des  Gegensatzes.    S.  zu  Skim.  36  9. 10, 

14  2  skalatu  suá  gora!  Es  ist  schwer  zu  sagen,  ob  der 
Vers  schwach  und  platt  zu  nennen  ist,  oder  als  ironische  Nach- 
ahmung des  pädagogischen  Tons  aufgefasst  werden  soll:  'Das 
ist  nicht  schön  von  dir,  'das  solltest  du  doch  nicht  thun\ 
S.  Atlam.  41  Hafþu  þat  fram  sialdan,  —  Völs.  th.  C.  XXV  S.  140 
Hui  megi  þér  eigi  gleþi  bella?  —  ger  eigi  þat.  —  Durch  gora 
wird  hier  wie  durch  das  mhd.  tuon  auf  einen  vorher  erwähnten 
Zustand,  uera  sniallr  Í  sessi  hingeiinesen,  ebenso  in  der  ange- 
zogenen Stelle  des  Vóls.  th.,  wie  oft  bei  suá  gort,  at  suá  goruu. 

14  3  Bragi  bekkskrautuþr.  Das  Äppellativum  nur  hier, 
Bugge  verweist  auf  Landnama  P,  III  C  I  S.  172  bekkiarbót 
von  einer  Frau,  Beitr.  XIII 192;  s.  auch  Molbech  Ordsprog  35 
Den  Bank  er  vel  prydet,  der  med  Danneqvinder  er  sæt  Vgl. 
Atlakv.  7  boga  bekksi^ma  und  zu  Grimn.  9;  Gering  Zs.  f  d. 
Philol.  XXX  369. 

14  4  uega  þú  gakk.  S.  zu  Vspa  34,  —  'Komm  nur  ítis 
Freie,  wie  du  oben  13  gesagt  hast\ 

14  4. 5  DieVerbindung  von  uega  und  (u)rei{)r  auch  unten  17. 
26,dannFafn.l8.31,8igrdr.27,  —  vgl.EgiUs.C.XLVIIIS138 
gerpom  reiper  róstor,  Orvar.  s.  ed.  Boer  kl.  Ausg.  C.  XXIX  S.  53 
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þeir  hafa  reiþer  rómu  háþa,  k,  Olaf  d.  H.  Fms.  V  228  berr  eigi 
8á  sueigir  sáralauks  á  ári  reiþr  til  Rínar  glðþa  rond  upp 
á  Englandi,  woraus  sich  ergibt,  dass  reiþr  in  diesen  Fällen 
nicht  ' zornig \  sondern  ' kämpf lustig\  'kühn*  bedeutet.  S. 
sru  Vspa  27.  —  Uega  allitterirt  mit  (u)reiþr;  so  wol  aiich 
unten  1?  und  26. 

15  3.  Da  Adoptivsöhne  in  grösserer  Anzahl  unwahrscheinlich 
sind,  so  ist  vielleicht  ein  sonst  unbelegtes  öskmágr  'lieber  Ver- 
wandter' anzunehmen.    S.  Bugge  P.  B.  Beitr.  XIII 191. 

15  4 — 6;  s.  oben  9  4 — 6, 

16  1  Þegi  þú  — .  So  beginnen  die  meisten  Strophen  Lokis 
und  seit  St7\  56  Thors;  s.  Thrymskv.  17  Þegi  þú,  Þórr  — , 
Oudhr,  122  ^egi  þú,  þióþleiþ! 

16  2  kueþ  ek  schwach;  s.  zu  Hav.  134. 
16  5  ítrþuegna;  nur  hier. 

16  4 — 6  arma  þína  lagþir  —  um  þínn  bröþurbana.  Derber 
Str.  19  6  ok  þú  lagþir  tór  yfir;  s.  zu  Hav.  106.  —  Þínn  bróþur- 
bana,  s.  zu  Hav.  86,  Skirn.  16.  Der  bróþurbani  könnte  Gott 
Bragi  sein,  von  dem  hier  ein  Stück  des  sonst  verlorenen  Mythtcs 
erhalten  wäre. 

17  IS;  s.  oben  9  und  15  4—6. 

17  5  biórreifan,  nur  hier;  vgl.  (jlreifr  Atlakv.  40. 

17  6  at  iþ  reiþir  uegiz;  s.  oben  zu  14. 

18  4  Loptzki  þat  ueit?  'Deutet  das  nicht  auf  Loki'? 
nämlich,  dass  er  ein  Spottvogel  ist. 

18  5  leikinn,  'ein  Spötter*:  s.  Egilsson. 

18  6  fiorg,  nur  hier.  —  Vgl.  fiarghúsa  Atlakv.  42.  45. 
Die  Bedeutung  von  fÍQrg  schliesst  darnach  wol  Götter  und 
Menschen  ein;  s.  zu  Vspa  1  7.  —  Statt  friá  vermuthet  Kölbing 
Germ.  XXI 27  wol  mit  Recht  fiár.  Auch  fiá  wäre  möglich,  — 
s.  Hym.  20  6  sú  er  goþ  fiá,  —  würde  aber  den  Fehler  nicht 
so  gut  erklären.  Vgl.  unten  30,  —  Thjodh.  Haustlöng  7  sás 
(}11  regin  áígia,  von  Loki,  —  me  Hym.  20  von  der  Midh- 
gardhsschlarige. 

17.  18.  Zivei  Stropheyi  von  Göttinnen,  während  sonst 
immer  Reden  Lokis  und  eines  Gottes  oder  einer  Göttin  Strophen- 
weise  abwechseln.  Der  Dichter  sucht  Monotonie  zu  vermeiden; 
s.  unten  zu  35 — 41. 

19  4:  der  Einschnitt  in  der  Strophenmitte  vielleicht  nicht 
beobachtet.     Bugge  Studier  1 331  will  ihn  durch  unpersönliche 
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Auffassung  des  glapþi  und  pleonastische  des  er  —  s.  2ni  Hav,  91 

—  herstellen.    8.  zu  Chrimn.  18, 

19  6  ok  þú  lagþir  tór  yfir;  s.  oben  zu  16. 

19  1 — 6.  Von  dieser  Oöttin  Oefjon  ist  sonst  nur  bekannt, 
da^ss  sie  Jungfrau  war,  8n.  E,  1 114.  Über  den  Namen  s. 
Much  Qerman.  Himmelsgott  262. 

20  1.  2  Ærrertu,  Loki!  ok  eruiti;  s.  H.Hund. II33,  OddrAo, 

—  8n,  E.  1 84,  Hervar.  s.  C.  V  8.  216,  C.  IV  8  31?,  Völs.  th. 
C.  V  8.  91.   Vgl.  Lokas.  28.46. 

20  3  er  þú  tór  þér  Gefion  at  gremi;  die  Phrase  ist  nicht 
belegt.  F.  Jonsson  erklärt  es  'at  göre  en  til  genstand  for  sin  egen 
vrede\  Ärkiv XIV 201.  Aber  s.  unten  11  gremþu  eigi  goþ  at  þér. 

20  4 — 6.  Gefjon  ist  also  zukunftskundig  ivieFrigg  unten  28, 
^-  wo  auch  der  Ausdruck  ahnlich  ist  —  und  die  Nomen 
H.  Hund.  1 2.  —  Der  Oedanke  hier  und  28  ist:  'beleidige 
diese  Göttinnen  nicht.  Denn  sie  sind  besonders  ehrivürdig  durch 
ihre  Kenntniss  der  Zukunft,  und  wer  weiss,  was  sie  von  dir 
sagen  könnten';  vielleicht  eine  Hindeutung  auf  den  Inhalt  der 
Prosa  nach  65. 

21  3.  Deila  uig  muss  dasselbe  heissen  was  gunni  skipta; 
s.Eyvindsk.Hahonarm.  12  Hui  þú  suá  gunni  skiptir,  GeirskQgul?, 
also  das  Kampflos  bestimmen.  Die  Walküren  können  das 
auch,  sogar  gegen  Odhins  Willen,  Fafn.  vor  51  (B.  8igrdr.  vor  5), 
Helr.  8.  Als  ungerechte  Entscheidung  Odhins  konnte  Nieder- 
lage und  Tod  König  8igmunds  aufgefasst  tverden;  Völs.  th. 
C.  XI  8. 107.  —  Anders  ist  die  ungleiche  Theilung  Odhiiis 
Harb.  26,  —  und  wie  eine  Parodie  dazu  die  Byggvirs  unten  45. 

21  4 — 6.  über  Einschachtelung  der  Nebensätze  s.  zu 
8kirn.  20. 

22  1  Ueiztu;  s.  zu  Hav.  43. 

22  1.  3;  falscher  conditionaler  Nebensatz;  s.  unten  49.  50 
und  zu  Hav.  4. 

22  5  fyr  ÍQrþ  neþan;  s.  zu  Vspa  2. 

22  6.  Mólkandi  kann  'melkend'  heisseyi,  dann  wäre  kýv 
Acc.  PI,  und  kona  ein  8ynonym  dazu,  s.  zu  Hav.  69,  'eiji 
Kuhmelker  und  zwar  ein  Weib\  —  oder  ' Milch  gebend' :  dann 
ist  kýr  Nom.  Sing. 

22  7  ok  hefir  þú  þar  borit  Es  ist  nicht  unbedingt  nöthig 
wegen  8tr.  32  6,  den  gleich  unten  citirte^i  Stellen  und  der  bessern 
Allitteration  zu  Liebe  bQm  of  vor  borit  einzuschieben.    Von 
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Kühen  ist  bera  ohne  Object  bezeugt  —  Nach  Oylfag.  C.  XLIl, 
Sn.  E.  1 136  hat  Lohi  als  Stute  Sleipnir  geboren^  H.  Hund.  1 41, 
nach  Hyndl.  38.  39  Sleipnir  und  eine  Hexe.  8.  unten  32. 
22  6.  7:  s.  H.  Hund.  136  ff.,  —  Kristnisaga  C.  IV  (ISns. 
I  270)  Hefir  b(}m  borit  biskup  niu,  þeirra  er  allra  Þorsteinn 
faþir,  Thorsteins  s.  Sidhuh.  C.  HI  (Oislason  Synisboh  S.  49)  at 
Þorsteinn  ueri  kona  ena  IX.  hueria  nótt  ok  átti  uiþskifti  uiþ 
karlmenn,  Krokarefs  s.  ed.  Palsson  16  15,  Westgötalag  ed.  Vendell 
94j  Oulathingslag  138  kueþr  hann  uera  kono  niunda  nótt  hueria 
ok  hefer  barn  borit,  Ölkofra  th.  Beitr.  z.  deutsch.  Phil.  20  7  at 
þú  brátt  þér  í  merar  líki,  Hrolfs  s.  Oautr.  C.  XX  Fas.  III 131, 
HrossTcel  treibt  Sodomie  mit  Stuten  und  erzeugt  mit  einer 
Hrossthiof. 

22  8  hugþa;  s.  über  das  Praeteritum  zu  Vafthr.  2.  — 
Args  geht  auf  Unzucht  und  Zauberei;  s.  zu  Skirn.  36.  — 
S.  über  die  Phrase  zu  Hav.  101. 

23  2  Sámseyio  U  es  ist  lool  die  dänische  Insel  Sam^ö 
gemeint.    S.  zu  Harb.  38  í  Hléseyio,  Lässö. 

23  3  ok  draptu  á  uétt  sem  UQlor.  Das  sonst  unbekannte 
uett  scheint  eine  Nebenform  von  uitt  ^Zauberei'  und  beide 
Formen  des  selteyien  Wortes  in  ihrer  Orthographie  beeinftusst 
von  u^tt(r),  got  vvaihts,  das  einen  Dämon  bezeichnen  kann, 
während  uitt,  uett  zu  uitki  *Zauberer\  ags.  wit(i-)ga,  ahd.  wizago 
gehört.  —  Die  Phrase  ist  noch  am  nächsten  verwandt  mit 
drepa  á  dyrr  wid  neuisländisch  drepa  á  e-t  'to  touch  slightly 
on  a  matte}'*  Cleasby-Vigf.,  s.  auch  Hamdh.  15  hendi  drap  á 
kampa,  hier  ein  körperliches^  an  unsrer  Stelle  ein  geistiges  Be- 
rühren, 'sich  beschäftigen  mit\  S.  taka  á  e-u,  Grimn.  41. 
Die  Constructionen  von  slá,  auf  welche  Bugge  Studier  1 137 
veriveist,  —  huerigri  lausung  sem  þeir  slá  þá  á  sik,  — 
Fritzner  III 421  —  stehen  weiter  ab.  —  UqIof  im  verächtlichen 
Sinn  wie  H.  Hund.  1  36.    Dagegen  Baldrs  dr.  11. 

23  4  uitka;  s.  oben  zu  Vers  3. 

23  5  fórtu  uerþióþ  yfir,  wie  von  den  Walküren  gesagt 
wird,  dass  sie  ríþa  lopt  ok  iQg,  H.  Hund.  II  vor  5.  —  Odhin 
ist  zudem  der  'viator  indefessus' ;  s.  zu  Vafthr.  8. 

23  6;  s.  oben  zu  22  6. 

24  2.  3  skylit  segia,  nicht  skulut;  s.  zu  Hav.  1. 
24  6  forn  rqk  s.  zu  Vspa  1. 
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24  3.  6.  Seggiom  und  firar  kann  auch  auf  Götter  gehen; 
8,  ZU  Vspa  1  7. 

24  1—  6,  Wie  Frigg  hier  die  Götter,  so  mahnt  Helgi  Sin- 
fjötli  und  Gvdhmv/nd  sich  nicht  gegenseitig  schmähliches  vorzu- 
werfen, s,  zu  H.  Hund.  1 44,  II  27. 

25  2  þú  ert  FÍQrgyns  mér.  líach  Sn.  E.  1 54.  304  ist 
Frigg  Fiqrguins  dóttir.  Much,  Der  german.  Himmelsgott  204» 
211  fasst  FÍQrgyns  máír  ah  gleichbedeutend  mit  dem  folgenden 
Uiþris  ku^n,  also  als  'Gemahlin  Odhins*,  was  sprachlich  an- 
ginge; s.  zu  óþs  mey  Vspa  26,  aber  doch  recht  ungeschickt 
klänge.  —  Der  Hauptsatz  vertritt  hier  einen  relativen  oder 
concessiven  Nebensatz.  S.  Thrymsk.  25,  Vol.  kv.3.  7,  H.  Hjórv.13, 
Sig.  sk.  3  ok  uega  kunni,  Rigs  th.  35,  Grott.  4  þá  kuaþ  þat 
Menia,  uar  til  meldrs  komin,  —  Snorri  Hattatal  69  Kunn  biók 
ku^þi  konungs  bróþur  þióþ,  þann  ueitk  þengil,  þrenn,  fiqlmennan 
'Ich  habe  drei  dem  Volke  bekannte  Gedichte  auf  diesen  Fürsten 
gemacht,  der  über  viele  Krieger  gebietet',  —  Lied  vom  hörn, 
Seifried  27  So  bist  du  des  königs  tochter,  Dem  ich  es  noch 
mach  kund,  gleich  'Ich  werde  es  dem  König,  d&isen  Tochter 
du  bist,  bekannt  machen'.     Vgl.  R.  M.  Meyer  Altg.  P.  224. 

25  1 — 3 ;  vgl.  unten  55  1—3, 

25  4 — 6,  Von  diesem  Ehebruch  erzählt  Snorri  Yngl.  s. 
C.  111  Heimskr.  S.  5.    S.  zu  Vspa  60, 

26  8.  Baldri  likan  bur  wird  gleich  ' Baldr  sein,  s.  zu 
Vspa  35,  der,  weil  er  nicht  den  Schmähreden  Lokis  ausgesetzt 
werden  sollte,  abtvesend  gedacht  wird.  S.  oben  zu  9  über  Vidhar 
und  gleich  unten  zu  27. 

27  3  meinstafi,  nur  hier. 

27  4 — 6  ek  þuí  réþ,  er  þú  ríþa  sérat  síþan  Baldr  at  sQlom; 
s.  Fafn.  27  Þú  þuí  rétt,  er  ek  ríþa  skyldak  hélog  fÍQll  hinig. 
Und  auch  an  unserer  Stelle  ist  trotz  der  Schreibung  von  R 
das  Praeteritum  gemeint,  wodurch  sich  die  Abwesenheit  Baldrs 
bei  der  Götterversammlung,  oben  26.  am  einfachsten  erklärt, 
Baldr  hat  bereits  durch  Lokis  Tücke  seinen  Tod  gefunden.  Ebenso 
ist  nach  den  Eiriksmal  2  Baldr  schon  todt.  Aber  die  greu- 
liche Strafe,  tvelche  die  Götter  Loki  dafür  auferlegen,  Sn.  E. 
1 184,  folgt  hier  erst  nach  Str.  65j  s.  Str.  40,  und  wenigstens 
nach  der  Meinung  des  Prosaisten  als  Strafe  für  die  Schmäh- 
reden,  nicht  für  die  an  Baldr  verübte  Unthat. 
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28  J2.  Der  Hauptstab  ruht  auf  dem  schwachbetonten  yþra; 
s.  oben  zu  6. 

28  3  yþra  —  leiþstafi,  ^dein  v/nd  andrer  Oötter  —  Hödh, 
Baldr,  Frigg  —  UnheiV;  —  oder  wechselt  'Du  vmd  'Ihr? 
S.  zu  Vspa  29.  —  Leiþstafi;  nur  hier. 

28  6  siálfgi,  schwach;  s.  zu  Vafthr.  54. 

28  4 — 6  orlQg  Frigg  hygg  ek  at  q11  uiti  — ;  s.  oben  zu  20. 

29  2  fullgerua,  nur  hier. 

30  2  hygg  ek,  at  þér  fremr.  Wenn  der  Vers  mit  fremr 
schliesst^  so  fällt  der  Hauptstab  auf  die  letzte  Silbe,  was  sehr 
selten  ist;  Fafn,  14,  Orott.  18,  Hildebrand  Ergänz,  b.  zur  Zs. 
f.  d.  Philol.  S.  101. 106. 

30  1 — 3;  Fla  er  þér  tunga,  hygg  ek,  at  þér  fremr  myni 
ógótt  um  gala;  s.  zu  Hav.  28, 

30  4. 5  reiþir  ro  þér  ^sir  ok  ásynior;  s.  zu  Shirn.  33. 
31 3  ok   meini    blandin    miqk;    s.   oben  zu  3.     Dasselbe 

Attribut  erhält  55  Beyla. 

31  4.  5  sitz  J)ik  at  brífeþr  þínom  siþo  blíþ  regin,  wol  gram- 
matisch richtig,  s.  Snorri  Yngl.  s.  C.  XVII  Heimskr.  S.  14  stiúp- 
móþir  Dómalda  lét  síþa  honum  úg^fu.  Wenn  auch  die  Über- 
lieferung richtig  ist,  so  haben  die  Oötter  Freyja  ihrem  Bruder  in 
die  Arme  gezaubert.  Zu  diesem  derben  Scherz  der  Oötter,  von, 
dem  xvir  sonst  nichts  wissen,  passt  auch  blíþ.  —  Der  Bruder 
ist  Freyr.  Es  scheint,  dass  die  Oeschtvistereke  von  Njördh 
und  dessen  erster  Frau  —  Nerthus?  —  auf  die  Kinder  über- 
tragen tvorden  ist;  s.  unten  35. 

31  6  ok  mundir  þú  þá,  Freyial  frata,  'da  hast  du  woV  — 
s.  H.  Hund,  1 37,  Oudhr.  hv.  5,  Hamdh,  4.  —  Auch  für  das 
vermuthende  Futurum  wird  dieser  —  allerdings  nicht  ganz 
sichere  —  Indicativ  gebraucht,  Fjölsv.  6  her  munda  ek  eþli 
una.  Der  Begriff  des  Verbums  ersetzt  die  Form  wie  oft  bei  'sollen  ; 
s.  zu  Vspa  24.  Vgl.  das  Praes.  mun  mit  dem  Infinitiv  als 
vermuthendes  Futurum  zu  Harb.  49.  —  Frata,  nur  hier,  für 
freta,  —  aus  Angst  vor  der  Blutschande;  s.  Orettis  s.  C.  LIX 
S.  137  en  fyrir  mér  um  Mýrar  margnenninn  dag  þenna  físandi 
rann  hann  Gisli. 

32  1  Þat  er  uálítit,  þótt  — ;  s.  uásialdan  und  H.  Hund.  II 4 
Þat  er  h'til  uá,  þótt  — ,  Oddr.  18  uara  langt  at  þuí,  heldr  uáJítiþ, 
unz  — ,  Vitgeir  Sn.  He'nnskr.  S.  75  {Fm^s.  1 10)  Þat  er  uá  lítil, 
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er  Bij^oaldt  síþr,  at  nér  síþim,  Sturlunga  1 18  Þat  er  aáiítit^ 
þótt  uér  reptím. 

32  3  ners  fái  hös  eþa  huársu  Bugge  construirt  fái  hnárs^ 
uers  eþa  höss  und  verweist  auf  den  ganz  gleich  gehauten  Satz 
in  Sig.sJc.  9  ÜQn  geng  ek  uilia  uers  ok  beggia.  Vgl.  auch  die 
Inschrift  von  Järsbärg:  haral^anaB  wit  iah  ek  erilaR  gleich  wit^ 
hara^anaR  iah  ek  erilaR,  u/nd  die  auffälligen  Stellungen  von 
ok  Atlakv.  23.  38,  Atlam.  39;  Bugge  Saem.  E.  43 2"". 

32  4— 6;  s.  oben  zu  22. 

33  2.  Der  Hauptstab  fällt,  wenn  die  Überlieferung  richtig 
ist,  auf  das  schwachbetonte  þú;  s.  oben  zu  6. 

33  2.  3  þú  nart  austr  heþan  gísl  um  sendr  at  goþom.  Senda 
at  mit  DaL  der  Person  heisst  sonst  'jemand  holen  lassen  \ 
*  entbieten  ,  Oudhr.  III 6  Sentu  at  Saxa  sunnmanua  gram,  s. 
senda  eptir  mit  Dat.  der  Sache,  während  bei  der  Phrase  "^je- 
manden oder  etwas  zu  Jemandem  schichen  ,  damit  er  oder  es 
dortbleibe,  der  nachte  Dativ  oder  úl  mit  dem  Oenitiv  verwendet 
wird.  Auch  wäre  der  Sitz  der  Götter  auffällig  durch  austr 
bezeichnet,  während  sonst  die  Oötter  westlich  oder  südlich  von 
den  Riesen  hauten;  Thj'odh,  Haustl.  10.  Wenn  man  aber  in 
at  goþom  jenes  at  sieht,  welches  den  Ursprung,  den  Ausgangs^ 
punct  eines  Vorgangs  angiebt,  Cleasby-Vigf.  28*  oben,  so  wird 
hier  auf  eine  Parallele  zu  dem  angespielt,  was  Snorri  Chylfag. 
C.  XXIII  Sn.  E.  1 92,  Yngl  s.  C.  IV  S.  5  —  s.  auch  Vafthr. 
38.  39  —  erzählt.  Wie  einst  von  den  Vanen  an  die  Götter 
wurde  Njördh  später  von  den  Göttern  den  Riesen  —  austr  — 
Hymis  meyiar  —  vergeiselt. 

33  2.  3;  vgl.  unten  34  2.3. 

33  4  Hymis  meyiar.  Der  Riese  von  Hym.  scheint  heine 
Tochter  zu  haben, 

33  5  hlandtrogi,  nur  hier. 

33  4—6;  s.  Apuleius  Metam.113  von  zwei  Frauen  uaricus 
super  faciem  meam  residentes  uesicam  exonerant,  Méon  Fabliaux 
et  Contes  IV  227  1a  garce  Bougise  sagt:  6e  li  (einem  feigen 
Ritter)  pisserai  ä  enmi  le  vis,  228  Et  quant  il  fu  chéu  geule 
baée,  Si  li  pisse  el  visaige  de  randonnée.  In  derselben  Weise 
hat  im  J.  1897  in  Sjenicah  eine  hroaüsche  Bäuerin  einen 
von  den  Bauern  erschlagenen  Beamten,  der  sterbend  Wasser 
verlangte,  beschimpft:  s.  Neue  freie  Presse,  26.  27.  Nov.  1897 
Morgenblatt.    Vgl.  Shim.  35. 
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34  5;  die  Liebensivürdigkeit  und  Beliebtheit  Freyrs  schildert 
auch  Str.  36.  S,  Laxdœla  C.  XXVIII  S.  80  huerium  manni 
nar  bann  (Kiartan)  lítiilátari,  ok  uins^U  sná  at  hnert  bam 
unni  bonum,  Æventyri  ed.  Gering  48. 146.  Dadurch  ist  Freyr 
das  Gegenspiel  zu  Lohi,  oben  zu  18,  vmd  zur  Midhgardh- 
schlänge,  Hyni.  20,  und  gesellt  sich  zu  Bdldr;  Sn.  E.  1  90, 

34  6  ása  iaþarr;  s.  H.  Hvmd.  II 41  fólks  iaþar;  Bugge 
Hélged.120  verweist  auf  eodor  Skyldinga  im  Beotoulfu.ä. 

35  6.  'Das  Hess  sich  von  dir  erwarten  \  S.  Bjam.  s.  Hitd. 
C.  XIV  8. 17  þat's  uersóka  (auri?)  ueite  uánligt  —  üerr  ist 
adverbiales  Praedicat;   s.  zu  Hav.  21  (Bugge). 

36  1 ;  man  braucht  beztr  nicht  wegen  Vers  4 — 6  moralisch 
zu  verstehen,  wie  es  etwa  Sn.  E.  1 90  von  Baldr  heisst:  hanii 
er  beztr  ok  bann  lofa  allb:.  Au^^h  sonst  stehen  die  in  beiden 
Strophenhälften  ausgedrückten  Gedanken  unabhängig  neben* 
einander;  so  unten  3?.  46. 

36  2  ballriþa,  nur  hier;  aber  s.  baldriþa  Ätlakv.  22. 

36  1—6,  S.  Halfssaga  C.  XVI  S.  33  Baþat  bann  Í  ber 
bapt  am  gr^ta,  né  mannz  konu  mein  at  uinna;  mey  baþ  bann 
bueria  mundi  kanpa,  fQgra  guUi  at  fQþor  ráþL 

37  2,  Der  Hauptstab  ruht  auf  dem  schwachbetonten  þú; 
s.  oben  zu  6. 

37  2.3  þú  kunnir  aldregi  bera  tilt  meþ  tueim.  Ein  Adj, 
tUr,  tilt,  —  s.  ags.  til,  —  kommt  sonst  im  Altnord,  nicht  vor, 
der  Sinn  der  Phrase  bleibt  also  dunkel.  Man  kann  vergleichen 
leggia  til  (meþ  e-m),  meist,  aber  nicht  imm^,  mit  einem 
Objectsaccusativ  ráþ,  styrk,  mit  und  ohne  Genitiv  bei  til, 
IHtzner  11^  449^,  siá  til  (siá  á)  meþ  e-m,  Fritzner  III 
257^,  'einem  helfen\  —  Hier  aber  ist  meþ  'zwischen'  ivie  in 
der  Phrase  brióþa  skip  meþ  st<)fnum.  —  Vgl.  auch  neuisländisch 
þat  kemr  til  Ht  will  come  all  righf  Cleasby-Vigf.  Dagegen 
heisst  kom  þar  til  meþ  kóngum  tueim  in  Einars  Skidhar,  50 
'Zwei  Könige  geriethen  in  Streit\  —  Die  Verse  sind  ähnlich 
Str.  45  2.  3. 

38  2  Hróþrsuitnis,  s.  zu  Grimn.  39;  'ich  habe  die  Hand, 
du  aber  den  Sohn  verloren'.   Vgl.  Hym.  10  Hróþra  andskoti(?) 

38  3  bql  er  beggia  þrá,  'was  uns  beide  quält  ist  Sehn- 
sucht oder  Entbehrung',  ' desiderium* ,  gleich  okkar  beggia,  — 
oder  'Schlimm  ist  es  sich  nach  beiden  zu  sehnen,  Hand  oder 
Sohn  zu  entbehren*. 

17* 
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38  4  úlfgi,  für  úlfrgi;  s.  Oislason  Forelœm,  1 32.  Tyr 
drückt  seine  Befriedigung  darüber  aus^  dass  es  demjenigen, 
durch  den  er  seine  Hand  verloren,  atich  nicht  gut  geht 

38  4.  5;  die  Allitteration  fehlt 

38  1 — 6,  Die  streitlustige  Natur  des  Kriegsgottes  wird 
hier  ebenso  negativ  ausgedrückt  um,d  mit  der  MnhändigJceit 
verbu/nden  vne  8n.  E,  I  98  ok  er  hann  einhendr  ok  ekki  kallaþr 
s&ttir  manna. 

39  2.  Der  Hauptstab  ruht  auf  dem  schwachbetonten  þínni; 
s.  oben  zu  6, 

39  4  (}ln  né  penning;  s.  zu  Hav.  122. 
39  1 — 4;  von  diesem  Vorfall  wie  überhaupt  von  der  Frau 
Tyrs  ist  sonst  nichts  bekannt 

39  5.  6  þess,  von  xiBSiiéiÚA  getrennt ;  s.  zu  Vspa  37,  Hav.  151. 
Ein  ähnlicher  Oenitiv  der  Beziehung  wie  in  penning  þess 
nanréttis  ^  Busse  für  — '  begegnet  au^h  Oudhr.  II 21  margra 
8úta  trygþir. 

40  sé  ek;  s.  zu  Vspa  30. 

40  2  árósi  fyr;  es  irf  der  aus  dem  Speichel  Fenrirs  ge- 
bildete Fluss  Van  gemeint.    S.  zu  Orimn.  21. 

40  3  unz  riúfaz  regln;  s.  zu  Vafth.  52. 

40  4.  Die  gewöhnliche  temporale  Bedeutung  von  þuí  ná&st 
hätte  hier  keine  Beziehung,  also  vielleicht  lokal  in  Fenrirs  Nähe; 
þuí  statt  þeim;  s.  zu  Hav.  10.  48.  Der  Vater  Loki  soll  neben 
seinem  Sohne  Fenrir  eine  ähnliche  Strafe  erleiden  wie  dieser; 
s.  unten  48  und  zur  Prosa  nach  65, 

40  5.  Über  Mnschachtelung  des  Nebensatzes  s.  zu  Skirn .  2  0. 

41  1  Gulli  keypta,  vne  in  Prosa  kaupa  mey  mundi.  Eine 
Ehe  z^vischen  Freyr  und  Oerdh  scheint  Skirn.  nicht  beab- 
sichtigt; s.  zu  Skirn.  39. 

41  5  Myrkuiþ,  hier  vielleicht  der  historische  deutsche  Wald, 
s.  Müllenhoff  Zs.  f  d.  Alt.  XXIII 168  f  S  zu  Vspa  48  und 
zu  Völ.  kxh  1. 

41  4 — 6;  s.  Vspa  48^  tvo  aber  die  Vorstellung  von  dem 
Zug  der  Muspelhsöhne  eine  andere  ist  Der  Oedanke  an  den 
Weltuntergang j  bei  dem  Freyr  sein  Schwert  vermissen  wird, 
scheint  Loki  durch  Freyrs  Worte  unz  riúfaz  regin  Str.  40  3 
eiyigegeben  zu  sein. 

35 — 4L  Während  sonst  Loki  Jene  Gottheit  beschimpft, 
die  sich  vorher   in   den  Streit  gemengt,   hat   er  seine  Kritik 
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Freyrs  schon  Str,  35  begonnen,  ohne  von  Freyr  gereizt  worden  zu 
sein.  Dan7i  tritt  Tyr  dazwischen,  dann  erst  antwortet  Str,  40 
Freyr,  der  41  von  Lohi  abgefertigt  wird.  Der  Dichter  sucM 
nach  Abwechselung.    S.  oben  zu  17. 18  u/nd  unten  zu  42 — á5. 

42  1  Ueiztu;  s.  zu  Hav.  43. 

48  2  sem  Ingunarfreyr.  Der  Name,  welchen  Bugge  au^h 
in  der  Olafs  s,  h.  nachweist,  Fms.  IV  3,  ist  noch  nicht  über- 
zeugend erklärt.  S.  Ynguifreyr  in  Snorris  Yngl  v/nd  bei 
Eyvind  sk,,  —  und  ags,  freá  Ingvina  für  den  Dänenkönig, 
wobei  man  »ich  des  Skiqldr  Skánungagoþ,  Goþonnr  Danagoþ, 
Fms.V239,  eriyinert;'Much  Oerman.  Himmelsgott 202.  Ingunar 
könnte  auch  eine  Frau  bezeichnen;  s.  Qlrönar  Egill  Thidhreks 
s.  a  LXXV  8.  91. 

42  3  sá^likt  setr;  s.  Grimn.  5. 

42  4  mergi  sm^ra  melþa  ek,  'zu  einer  breiartigen  Masse 
wie  das  Mark  würde  ich  dich  zermalmen  ;  s.  Vers  6  und 
Str,  61  6  suá  at  þér  brotnar  beina  huat.  —  Melþa  von  einem 
nur  hier  vorkommenden  melua,  got.  malwjan.  Daneben  gibt  es 
ein  mylia  (Bugge). 

42  5  meinkráko,  nur  hier. 

42  6;  s.  oben  zu  42  4. 

43  1  Huat  er  þat;  s.  zu  Vafthr.  7.  —  Þat  vo^i  einem 
Menschen;  s.  zu  Hav.  10.  48. 

43  2  iQggra,  7iur  hier;  das  von  Bugge  verglichene  dänische 
logre  ' schwäfizeln'  fehlt  in  Kalkars  altdänischem  Wörterbuch, 
kann  deshalb  natürlich  doch  alt  sein. 

43  3  snapuist,  nur  hier.  —  Snapuist  snapir;  über  rhe- 
torische Wiederholung  s.  zu  Vspa  5, 

43  2.  3;  Loki  sieht  in  Byggvir  einen  Hund. 

43  4.  5  at  eyrom  Freys  munþu  ife  uera.  Byggvir  ist  wie 
ma7i  im  16.  Jh.  sagte  ein  'Ohrenmelker*;  s.  eyraa  lof,  'vain 
praiße\  —  Munþu  ist ' vermuthendes  Futurum  \   8.  zu  Harb,  49, 

43  6  ok  und  kueraom  klaka,  'neben  der  höheren  Wasser- 
oder  Windmühle^;  s,  zu  Vspa  35.  Allerdings  ist  das  Mahlen 
eine  knechtische  Arbeit,  s.  H.  Hund.  134,  112,  Grotta- 
söng,  aber  klaka  scheint  nicht  zu  passen,  Ist  gemeint,  dass 
der  geschwätzige  Byggvir  auch  unter  den  ungünstigsten  Um- 
ständen, wo  ihm  Niema^id  Gehör  schenken  kann  oder  vnll, 
redet?  8.  'in  der  Mühle  ist  übel  harfen'  DWB  IV  476, 
Walther  v.  d.  Vogelw.  65  14,  Freidank  12?  l. 
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44  2  bráþan,  ^feurigen  Oeistes",  s.  bráþgeþr,  -lyndr,  mit 
Änspielu/ng  auf  die  befeuernde  Wirkung  des  Bieres;  s.  oben 
zur  Prosa  vor  1  Z,  16. 

44  4  hróþugr,  'afo  ein  geehrter';  s.  zu  Harb.  5, 

44  5  si,  soviel  als  er,  auf  her  zu  beziehen. 

46  2.  Der  Hauptstab  ruht  auf  dem  schwachbetonten  þú; 
s.  oben  zu  6. 

45  2.  3;  8.  oben  37  2.  3  und  zu  21  3. 

46  3.  Lézkaþu  muss  hier  heissen  'ablassen';  sonst  ist  látaz 
^sterben'. 

46  6  er  sina  mélgí  né  manaþ;  er  gleich  at  —  Muna 
heisst  hier  'achten  auf*,  s.  Fritzner  II  744\  Warnung  vor 
Trunkenheit;  s.  zu  Hav.  11. 

47  A.  Qrgo  baki  versteht  Bugge  geiviss  mit  Recht  als  Qrþgo 
baki;  s.  Noreen  §  245  5.  Denn  warum  Heimdal  einen 
nassen  Bücken  haben  soll,  versteht  man  nicht,  wol  aber  ist 
ein  aufrechter  Bücken  Zeichen  des  Wachens,  des  Nichtschlafens, 
wovon  die  sechste  Zeile  handelt.  S.  Sn.  E.  1 100  þarf  bann 
minna  suefn  enn  fugl. 

47  6  uQrþr,  'als  Wächter*  s.  zu  Harb.  5. 

48  1  Létt  er  þér,  'du  bist  sehr  mu/nter*;  s.  Atlam.  78  und 
Völs.  th.  a  XXXVIII  S.  179,  Fms.  IV 162  ok  sagþi  bann  þat 
frá  bans  (Eiriks,  des  Upsalakönigs)  báttum,  at  meþan  bonum 
iiar  sem  léttast,  beriaþi  bann  buert  sumar,  ok  bafþi  leiþangr 
úti,  ok  för  tu  ^missa  landa  ok  bann  lagþi  undir  sik  Finnland 
ok  Kiriálaland,  Hervar.  s.  C.  XIV  8.  280  léttari  gorþisk  bón 
at  bQþui  en  niþ  biþil  réþa. 

48  3  leika  lausom  bala,  'seine  Freiheit  geniessen'  Fritzner 
führt  aus  Sturlunga  II 25  an:  ÁsbÍQm  segir:  skaltu  nú  eigi 
8ná  lansum  bala  um  ueifast,  ok  baþ  sina  menn  binda  bann. 
Der  Gegensatz  folgt  in  der  zweiten  Strophenhälfte. 

48  4  þuíat  þik  á  bÍQrui  skolo  ins  brímkalda  magar  gQraom 
binda  goþ.  Egilsson  versteht  bÍQrr  ins  brímkalda  raagar  als 
'gladius  uiri  pruina  gelidi '  und  bezieht  dies  wegen  des  Wetz- 
steins, mit  dem  der  Biese  Hrungnir  ficht  —  s.  auch  seinen 
steinernen  Schild,  stallr  Hrungnis  fóta,  gleich  'lapis*  —  auf 
eine  Steinplatte,  wie  nach  Sn.  E.  1 184  deren  drei  bei  der 
Fesselung  LoMs  —  eine  bei  der  seines  Sohnes  Fenrir,  Sn.  E. 
1 112,  —  verwendet  werden.  Hrfmkaldi  könnte  sogar  ein 
Riesenname  sein  wie  Hrimnir,  Hrim^imnir,  Hrimthurs  — 
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Oanglaü,  Hastigi,  Farbautij  Vidblindi,  ÄUvart.  Hrimkalda 
in<jgr ^ Eiesensohn' ,  gleich^ B%e8e\  —  Ærschfeld  Untersuchungen 
zur  Lohasenna  S.  26  citirt  Maurers  Volkssagen  69.  302:  ^Ein 
gewisser  Orim  ringt  mit  dem  Gespenst  Skelju/ng,  überwindet 
dasselbe,  bohrt  drei  Lächer  in  einen  grossen  Stein  und  bindet 
den  Skeljung  daran.  Dann  holt  er  Feuer,  verbrennt  das  Oe- 
spenst  tmd  tuirft  die  Äsche  in  ein  Forellenwasser.  Der  Stein 
wird  heute  noch  gezeigt\  Die  Erzählung  ist  wol  nicht  un- 
abhängig von  Sn.  E.  1182  f.  entstanden. 

48  4 — 6;  vgl.  tmten  49  l — 3.  S.  die  Prosa  nach  Str.  65, 
Vspa35H,  8n.EI184. 

49  1  üeiztu;  s.  zu  Hav.  43. 
49  5.  6;  vgl.  unten  50  1—3. 

49  i— ö.  '  Wenn  du  mir  so  übles  prophezeist,  so  sage  ich 
dir  etwas  gleich  böses\  Vgl.  oben  27.  S.  über  den  u/nechten 
conditionalen  Nebensatz  zu  Hav.  4,  umd  über  die  noihwendige 
Ergänzung  des  Begriffes  *  sagen*  zu  Vafthr.  19. 

48  4 — 50  3  sind  kettenförmig  verbunden. 

50  6  kQld  ráþ;  s.  zu  Vafthr.  10. 

51  6;  ob  UQmmin  uár  den  angehängten  Artikel  —  s.  zu 
Harb.  1  —  enthält,  ist  nicht  Mar.  —  Zum  Ausdruck  und  Ge- 
danken 8,  ZU  Hav.  95, 

51  4 — 6;  08B,  uér,  uár  steht  für  die  Singulare  mör,  ek, 
min,  —  ^Ich  muss  das  erzählen^  wenn  ich  von  allen  meinen 
Schandthaten  vollständigen  Bericht  erstatten  solV,  —  nicht  für 
die  Duale  okkr,  uit,  okkor,  denn  Skadhi  erzählt  nicht  und 
will  nicht  erzählen.  Hav.  95  alt  ero  öskqp  nema  einir  uitim 
slikan  iQst  saman  ist  ein  verwandter  aber  doch  verschiedener 
Gedanke. 

Prosa  vor  52  Z.  2,  52  2  hrímkálki  s.  zu  Skim.  37. 

52  1 — 3  sehr  ähnlich  Skim.  37. 

52  4  hana,  gleich  ^mich\  s.  zu  Vspa  28. 

52  6  nammalansom;  man  verbessert  leicht  nammalausa 
und  erklärt  den  falschen  Dativ  au^  dem  vorhergehenden  goþom. 
Aber  es  bleibt  seltsam,  dAXss  Solarlj.  30  dasselbe  Wort  auch  in 
grammatisch  auffälliger  Weise  gebraucht  tvird,  g6ü  er  uamma- 
laasnm  uera;  s.  zu  Hav.  120. 

Prosa  vor  52  und  Str.  52.  Das  Auftreten  Sifs  bereitet 
auf  die  folgende  Ankündigung  von  Thors  Rückkehr  vor. 

53  1 — 3  Ein  þú  uiferir,  ef  þú  sná  uérir;  in  beiden  Versen 
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ist  der  Begriff  uammalaas  zu  ergänzen,  der  dritte  Vers  vqf  ok 
grQm  at  ueri,  ist  Apposition  dazu.  Sind  die  Reime  beabsichtigt? 
8.  zu  Vspa  50, 

53  4.  5  einn  ek  ueit,  suá  at  ek  uita  þikkiomk.  Der  Dichter 
spielt  mit  den  Worten,  'einen  weiss  ich,  so  viel  ich  weiss*.  S. 
zu  Vafthr.  8.  Statt  des  uita  þikkiomk  steht  in  ähnlichen  Sätzen 
der  Conjunctiv  von  uita;  s.  zu  Orimn.  23. 

53  6  hör  ok  af  Hlórriþa;  ok  'u>nd  zwar',  s.  zu  Hav.  69, 
—  af  'zum  Schaden  von,  s.  zu  Hav.  96, 

53  7  inn  tóuísi  Loki;  s.  zu  Vspa  35  tógiams  Loka.  — 
Über  Sif  als  Ehebrecherin  s,  zu  Harb.  49. 

54  1 — 3;  über  den  Aufruhr  der  Natur  bei  Thors  Nahen 
s.  zu  Orimn.  29,  Thor  wie  sein  Oegner  Loki  verursachen 
Erdbeben;  s.  nach  Lokas,  65,  Sn.E.I184.  —  Der  Dichter 
redet  durch  Beylas  Mund;  s.  Orott  22,  Hyndl.  46,  47,  Fjölsv, 
43.  47,  —  Hervar.  s.  C.  V  S.  ^20  ek  uil  heldr  selia  þér  suerþ 
6r  haugi,  Vólsa  th.  hinter  Vigfussons  Bardhar  s.  S.  137,  wo  die 
Alte  sagt:  hefik  mik  um  hiarra  ok  á  hurþása,  ef  ek  borgit  íái 
btótinu  helga,  —  Nib.  L  1926  (Lachm.),  dass  Dietrich  auf  den 
Tisch  gestiegen  ist,  ersieht  man  nur  aus  der  Rede  Günthers. 

54  4.  5  róþr  ró  þeim,  'bringt  den  zur  Ruhe';  s.  ráþa  e-m 
kuánfang,  bana.  —  Róirógir  ist  in  allen  skandinavischen 
Sprachen  richtig  allitterirt;  s.  zu  Hav,  134.  —  Allitteration 
in  zwei  unmittelbar  aufeinanderfolgenden  Silben  auch  Oudhr. 
II 12,  Atlam.  83.  Häufig  ist  die  Erscheinung  in  dem  fünf- 
silbigen  Runhendavers  von  Thorkels  Buadrapa,  An  misrer 
Stelle  u/nd  Ghudhr.  II 2  stehen  die  zwei  allitterirenden  Hebungen 
am  Versende. 

54  6  goþ  q11  ok  guma;  guma  bezieht  sich  auf  Byggvir. 
S.  zu  Prosa  vor  1 16. 

55  1  Þegi  þú,  Beyla!  s.  unten  56,  59.  61.  63  und  oben 
zu  16. 

55  3  meini  blandin  miqk;  s,  oben  31  von  Freyja. 

55  1 — 3;  vgl.  oben  25  1 — 3. 

55  4  ókynian  K,  nur  hier;  s.  úkynni  'bad  manners\ 

55  6  dritin,  als  Adjectiv  nur  hier,  wird  wol  ebensowenig 
wörtlich  gemeint  sein  als  das  betreffende  deutsche  Wort  in  der 
schlesischen  Umgangssprache.  —  S.  Sn,  II 634  broþgýgr,  saurug 
flotgríþr, ' Suppen' 'f  'Schmalzhexe  *  als  schimpfliche  Bezeichnung 
einer  Frau. 
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42—55.  Durch  die  Einmischung  der  Diener  mird  etwa» 
Abwechslung  in  den  Streit  gebracht.    8.  oben  zu  35 — 4L 

56  2  þröþhamarr,  nur  hier  und  an  den  entsprechenden 
Stellen  unten  59.  61.  63. 

56  1—3;  s.  unten  58.  60.  62. 

57  1  Hérþa  klett,  nur  hier. 

5?  1. 2;  s.  oben  13  u/nd  Slam.  23. 
56.  57  sind  halbe  Ljodhahattstrophen. 

58  1.  2ju  iarþar  kann  man  sonr,  arfi,  burr — s.  Thrymshv.l 
(Bugge)  —  vermuthen. 

58  3  þrasir,  nur  hier;  neuisländisch  'to  quarreV ,'^ torangle  , 
þras  N.  *a  quarreV,  Lífþrasir,  Dólgþrasir,  MQgþrasir,  got  þrasa- 
balþei,  —  mhd.  drásen  *schnauben\ 

59  4  upp  ek  þér  uerp  ok  á  austniega.  Da  man  ein 
solches  Werfen  sich  doch  nur  einmalig  vorstellen  kann,  ist  upp 
nicht  wie  Sn.  E.  1 214  zu  verstehen,  hann  (Odhin)  tók  augu 
Þiaza  ok  kastaþi  upp  á  himin  ok  gerþi  af  stiqmur  tuifer,  sondern 
als  Jene  Erhebung,  die  bei  Jedem  Wurf  vorkommt,  —  und  ok 
als  *und  zwar';  s.  zu  Hav.  69. 

59  6  síþan  þik  mangi  sér;  s.  zu  Skirn.  26.  28. 

60  5  hnukþir,  nur  hier;  neuisländisch  hnokinn' ine wrvt^s'. 
—  Einheri,  der  Singular  nur  hier. 

60  4—6;  s.  Harb.  27,  wo  der  Vorwurf  z.  Th.  mit  den- 
selben Worten  gemacht  wird. 

61  4  hendi  inni  há^gri,  s.  zu  Vspa  5;  —  es  ist  der  zweite 
auch  instrumentale  Dativ  neben  Hrungnis  bana,  dem  Hammer; 
s.  zu  Vspa  52. 

61  6  brotnar  beina  huat;  s.  oben  zu  42. 

62  7  sualtz,  'du  wärest  beinahe  gestorben'.  S.  das  Im- 
perfectum  conatus,  Atlakv.  21  Hqgni  uarþi  hendr  Gunnars  (?), 

Vóls.  th.  C.  XXIX  S.  134  Fragm.  Völs.  IV  suá  at  ganga  nam 
gunnarfúsum  sundr  of  síþur  serkr  iámofínn,  —  Thjodholf 
Haustlöng  8  þá  uarþ  Þórs  ofrúni  —  of  sprunginn,  Örvar.  s.  C. 
XXIX  S.  104  25  flióþ,  þaus  iQtto  farar  mik  þaþan,  Vigfusson 
Cpb.  1 369  Hotnetna  grét—  Baldr  ór  heliu,  —  Sturlunga  II 207 
ok  h(}fþu  fréttir  en  fengu  engar,  Bergbuathatt  hinter  Vigficssons 
Bardh.  s.  124  húskarl  Þórþar  hráddist  ok  hlióp  út,  en  Þórþr 
baþ  hann  sitía  kyrran.  Vgl.  auch  die  Praeterita  einiger  Verba 
wie  uita,  spyria,   wenn  sie  'zu   erfahren   trachten     bedeuten. 
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—  Heill,  'obwol  u/nvenvundet%  8.  tu  Hym.  8.  S.  Fas.  III 284 
lézt  heill  mnna  af  hungri  heiþar  luJr  (ein  Rahe)  of  deyia. 
Vgl.  Ätlam.  24  yrþa  ek  þik  kuikuan,  Oi/dhr.  hv.  19  er  til  hiarta 
konuDg  öblauþan  knikuan  skáro.    8.  zu  Vspa  45, 

63  5.  6  mun  þér  Í  hei  koma  fyr  nágríndr  neþan;  s.  zu 
Vspa  2. 

64  6  uegr,  absolut;  s.  zu  Vspa  27. 

65  1. 2  Ql  gerþir  þú  Ægir!  enn  — .  Wie  LoU  hier  die 
vorhergehende  ThätigJceit  Ægirs  zusammenfassend  hervorhebt 
um  ein  Bedenken^  einen  Einwand  dagegen  zu  erheben,  so 
werden  auch  vorhergehende  Reden,  eigene  und  des  andern, 
hervorgehoben.  S.  Fafn.  22  Raf  er  þér  ráþit,  enn  — ,  Sig.  sk,  ? 
Orþ  raéltak  nú;  iþromk  eptir  þess,  Oudhr.  hv.  7,  —  Vatnsd. 
C.  II  S,  4,  Thorstein  auf  die  Reden  des  Vaters:  eggiat  uéri 
nú,  ef  nQkkut  tiöaþi. 

65  3.  Die  Versstelle  zeigt,  dass  nicht  gerua  für  gera  ge- 
lesen werden  darf. 

65  1.  3  Ql  gerþir  þú,  Ægir!  —  sumbl  um  gera.  Ist  der 
Ausdruck  absichtlich  au^  Hym.  2  vnderholt? 

65  4 — 7,  Ob  die  Verwünschu/ng  in  Erfüllung  geht  wie  die 
Skadhis  Str.  48  ist  nicht  bekannt.  Ist  der  Weltbrand  gemeint? 
Vgl.  lokabrenna, '  Sirius  ,  und  die  Phrase  ganga  yfir  sem  Loki 
yfir  akra;  A.  Kock  Indogerm,  Forsch,  X  90. 

Prosa  nach  65  Z.  5.  Wie  Bugge  bemerkt,  sind  Nari  und 
Narui  derselbe  Name;  s.  Noreen  Svenska  Etymologier  Upsala 
1897  S.  23,  Narui  ist  auch  ein  menschlicher  Name;  s,  z.  B. 
Kormaks  s.  —  Gemeint  ist  wol,  dass  ähnlich  tvie  Sn,  E.  1 182 
der  Wolf  Narfi  seinen  Bruder  Nari  zerreisst  und  dann  Loki 
mit  den  Därmen  des  Zerrissenen  gebunden  wird.  S.  zu  Vspa  35  H. 

Das  Motiv  des  Liedes  erinnert  an  Momibs^  Kritik  der 
Oötter,  Lukian  ed.  Jacobitz  III 385  und  Meister  Pfriem,  Frau 
Schnipps  u.  ä,;  s,  Bolte  Zs.  f  deutsche  Philol,  XXXII 368. 

Die  Stellung  des  Liedes  zwischen  Hym,  und  Thrymskv. 
also  zwischen  Thorliedem  erklärt  sich  durch  den  pragmatischen 
Zusammenhang  zwischen  Hym.  und  Lokas;  s.  über  die  Stellung 
von  H.  Hjörv.  zur  Prosa  vor  H.  Hund.  II 5. 
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Titel.  Thrym,  Riesenname  Sn.  E.  1 549;  s.  l*rymheimr, 
Thiazis  Wohnung,  Sn.  E.  1 92  Fragm.  8n.  E,  II,  ÞrymgÍQll,  ein 
Gitter,  FjöUv.  10. 

1  1   Uingþórr,  ebenso  Alv.  6;  $,  zu  Vafthr.  51. 

1 1.2  Beiþr  uax  þá  Uingþörr,  er  hann  uaknaþi;  s.  zu 
Sig.  sk.  13  1. 2. 

l2.4  uaknaþe :  saknaþe;    s.  über  den  Reim  zu  Vspa  50. 

1  5.  6,  Ähnlich  wird  die  Erregung  Jormunrehs  Hamdh.  16 
und  eines  bösen  Stiers  JSyrb.  s.  C.  LXIII  &  226  Str.  36  ge- 
schildert: haus  knýr  hiarþar  uíse.  S.  ags.  Psalm.  Surtee  21  8. 
108  24  hrisedon  héafad.  —  Rhetorisch  wiederholtes  nam  at  mit 
Infinitiv;  s.  zu  Vspa  5  und  33. 

1  8.  Das  Suhject  iarþar  burr  folgt  erst  im  dritten  Satz; 
s.  zu  Hav.  34, 

2  1.2  Ok  hann  þat  orþa  allz  fyret  um  kuaþ ;  s.  unten  3. 8. 11, 
Brot  5,  Oddr.  3;  vgl.  Oddr.  9  suá  at  hon  ekki  ekki  kuaþ  orþ 
it  fyrra,  Orottas.  7,  und  zu  Skim.  40. 

2  3;  Thor  wendet  sich  trotz  der  Feindschaft  an  Lola, 
den  klügsten  der  Oötter. 

2  5  er  eigi  ueit,  *was  man  nicht  weiss\'  aber  vielleicht  ist 
engi  für  eigi  zu  lesen. 

3  1.2  Gengo  þeir  fagra  Freyio  túna;  vgl.  unten  IL  Das 
schöne  Haus  ist  Folkvang,  Orimn.  14.  —  Der  Oenitiv  ist  häufig 
auf  die  Frage  'wohin';  s.  Helr.  7  heliar  ganga,  Skjaldmeyjar 
Einar  Fms.  XI 12?  komkaþ  ek  þess,  þar  — ,  aber  auch  sonst, 
wenn  daneben  eine  Construction  mit  til  und  dem  Oenitiv 
möglich  ist;  s.  zu  Hav.  80. 

3  6  fiaþrham  liá.    Dreisilbige  Verse  auch  unten  16.  25.  2?. 

3  5.6  muntu  mér,  Freyia!  fiaþrhams  liá.  Bugge  Aarböger 
1899  S.  272  vergleicht  Oermand  Oladensvend:  Her  i  det,  min 
kjœre  Moder,  laaner  mig  eders  Fjæderham. 

3  7  et  u.  s.  w.  Brachylogisch:  'um  damit  zu  versuchen, 
ob  —.  S  Oudhr.1121,  Atlam.  7  (?h  -  Sturlunga  II 238 
sendi  hann  þá  menn  til  Einars  ok  Bqþuars,  at  úti  u^ri  allmenn- 
ingr,  'die  sagen  sollten,  dass^  — ,  Hallfredh.s.  C.  IXFoms.107 
ef  fÍQlgegnir  fregnafagnendr  ÍQtuns  sagna,  fiö  ek  af  galtari- 
Grisi  geitbelg,  huat  mik  teitir,  'so  sage,  dass  — '.  —  Diese  Auf- 
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fassung  empfiehlt  sich  mehr  als  die  andere  grammatisch  auch 
mögliche:  ^Wenn  ich  meinen  Hammer  (dadurch)  erlangen 
könnte,  vnrst  du  mir  (zu  diesem  Behuf)  dein  FederJcleid 
leihen'?  Denn  wer  soll  die  thatsächliche  EichtigJceit  dieser 
Bedingung  bestätigen  oder  verneinen,  bevor  die  Probe  (mit  dem 
Federkleid)  gemacht  ist? 

3  5 — 8.  Thor  spricht,  da  Freyja  ohne  seine  Vermittelung 
ihr  Federhemd  dem  bedenklichen  Loki  wol  nicht  gegebefii  hätte* 
Sn.  E.  1  212,  als  Loki  Idhun  tviderbringen  soll,  leiht  sie  es 
ihm  auch  nur  im  allgemeinen  Interesse.  —  Wie  Loki  zu  Friggs 
ualshamr  gekommen  ist,  mit  dem  er  zu  OeiiYodh  fliegt,  Sn.  E. 
1  284,  wissen  wir  nicht  —  An  die  Flugschuhe  Lokis,  nach 
Sn.  E.  1 346,  hat  der  Dichter  nicht  gedacht 

4  1  fehlt  tüie  Str.  6.  7  das  sonst  in  dem  Liede  sehr  6e- 
liebte  Inquit 

4  4;  Hauptstab  auf  letzter  Hebung  une  unten  17  8. 

4  3.4  Ein  Flugkleid  aus  Gold  oder  Silber  ist  vielleicht 
nicht  bloss  poetische  Über{reibung,  sondern  eine  poetische  Vor- 
stellung; s.  Torsvisen,  Bugge  und  Moe  16.  108  ff.  In  der 
schwedischen  Fassung  des  Liedes  heisst  es  hann  lätte  sig  göra 
guldvingar,  worin  die  Herausgeber  Einwirkung  des  dänischen 
Liedes  'Ridderen  i  fugleham'  finden.  Dort,  Orundtvig  II 
lesen  wir  228  ^  denne  herre  band  tager  dy  guidringe  ny,  Ringe 
sind  hier  soviel  als  Goldbarren,  band  lader  seg  smede  en 
fluogt  af  dy.  Den  berre  sadt  seg  i  fiederbam,  saa  fluo  band 
offner  tili  iumfruens  land,  230^  Hun  vilde  ey  love  sig  anden 
mand,  unden  den,  der  kund  fleye  Í  feder-bame.  Det  borte  band 
Mester  Hildebrand :  saa  lod  band  sig  giere  en  feder-bame.  Feder 
af  seif  og  vinger  af  guld :  saa  fley  den  berre  saa  fryde-fuld* 
S.  zu  Völ  kv.  19. 

4  6  fiaþrbamr  dunþi;  die  Erwähnung  eines  begleitenden 
ümstandes  oder  Zustandes  bei  Erzählung  eines  Vorgangs  — 
s.  Vol.  kv.  7  (landschaftlich),  H.  Hund.  II  (auch  landschaftlich), 
16. 17.  32.  00,  Gudhr.  II  4,  Baldrs  dr.  3  (foUduægr  dunþi), 
Fragm.  Völs.  II 2,  —  Einar  Sk.  Sn.  E.  1 488  en  spiqr  gullu, 
Thorketil  Buadr.  12  þrymr  uaa  bar  stála  ist  in  den  altnordischen 
Gedichten  kaum  seltener  als  im  Ags.  S.  Beowulf  226  syrcan 
brysedon,  gúþgew^do,  327  byrnan  bringdon,  gúþsearo  gumena, 
1965  Woruldcandel  scán,  sigel  súþan  fús,  Finnsburg  7  Nu 
scyneþ  þes  móna,   waþol   under  wolcnum,    Genesis  2922  ád 
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stóþ   onéled.    S.   über   begleitende  Umstände  bei  dem  Inquit 
zu  H,  Hvmd.  1 5, 

4  6 — 10;  8,  tmten  8. 

6  1   Þrymr  sat  á  haugi;  s.  zu  Vspa  4L 

5  2  þursa  dróttínn.  Der  Titel  ist  in  christlicher  Zeit  auf 
Thor  übertragen  worden;  s,  Bugge  Äarböger  1899  8,  268. 

6  3.4  greyiom  sinom  guUbQnd  sneri;  s.  zu  Vspa36H. 
6  6  mQn;  s,  zu  Vspa  23, 

6  6.  6  ok  mQrom  sinom  mQn  iafnaþi;  s.  Atlakv,  40,  —  Gull- 
th.  s,  C.  XV  S.  66,  Eyrb.  s.  C.  XX  8.  71  huar  KaÜa  uar  ok  lék 
at  hafri  sinum  ok  iafnaþi  topp  bans  ok  skegg  ok  greiddi  flöka 
hans,  Fmnb.  s.  C.  XXIV  8.  45. 

6  1.2;  s.  zu  Vspa  49. 

6  3  einn  kominn ;  s.  zu  8kim.  3. 

6  8  folginn;   ein  höflicher  Ausdi^clc  für  die   Thatsache. 

7  4  fyr  ÍQrþ  neþan ;  s.  zu  Vspa  2. 

7  5—8;  s.  unten  10.  21. 

8  1 — 6;  s.  oben  4. 
8  9.  10;  s.  oben  2. 

8  11  erfipi;  darin  liegt  freundliche  Anerkennung  von 
LoJds  Bemühung. 

8  11. 12  Hefir  þú  erendi  sem  erfiþi?  s,  u/ntenlO,  H.  njörv.6. 
0rendi  ist  an  diesen  Stellen  in  der  Bedeutung  von  ^Erfolg', 
*  Ertrag'  gebraucht.  8,  Fritz7ier  I^  347\  Vgl.  Chaucer  Troilus 
1 1042  Yif  me  this  labour  and  this  bisinesse,  And  of  my  speed 
be  thyn  al  the  swetnesse. 

9  1   á  lopti,  also  'sofort';  s.  Skirn.  40,  Lokas.  L 

9  2  iQng  tíþindi,  'mag  die  Botschaft  auch  noch  so  lang 
sein  \  Über  concessive  Adjectiva  s.  zu  Vspa  45,  —  vgl.  zu 
Orip.  12. 

9  3 — 6;  s.  G.Jonsson:  Opt  sitjandi  sögur  um  fallast,  og 
liggjandi  lygi  um  bellr;  s.  zu  Hav.  109.  —  Aber  wem  ivird  es 
einfallen  liegend  eifie  Botschaft  auszurichten?  Entweder  sollen 
alle  Möglichkeiten  im  Zustand  des  Redenden  erschöpft  werden, 
oder  es  liegt  hier  eine  Tradition  vor,  die  auf  die  antike  Schule 
zurückgeht.  S.  Meister  Eckart  Zs.  f.  d.  Alt  XV  384  Albertus 
(sprichit)  'daz  ist  di  sache,  daz  di  meistere  sitzin  di  da  lérin 
sullin  di  kunste:  wan  wer  da  ligit,  deme  géin  di  grobin  geiste, 
daz  ist  daz  grobe  blüit,  üf  in  daz  hirae  und  vordinsterit  daz 
forstentnisse;  wan  aber  der  mensche  sitzit,   sð  sinkit  daz  grobe 
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hltáty  und  die  lichtin  geiste  dringin  üf  zu  deme  hime^  sð  wirdit 
di  memoria  irlüchtit  hir  umme  saz  Christus  in  deme  temple, 
daz  ist  in  der  sele.  Jedesfalls  ist  Alberttcs  Magntis  gemeint 
Sueton  Deillicstrilms  grammatids  C.  XXIV  erzählt,  M.  Valerius 
Probus  habe  cubans  gelehrt,  als  etwas  auffälliges,  —  De  claris 
rhetoribus  C.  VI,  dass  C,  Albutitds  Silics  seinen  Vortrag  sitzend  be- 
gönnen  tmd  stehend  fortgesetzt  hohe. 
10  1.2;  s.  oben  zu  8. 

10  5 — 8;  s.  oben  7. 

11 1  Ganga.  Das  historische  Praesens  ivird  nicht  bloss 
vom  Zuständlichen  in  der  Vergangenheit  gebraucht,  s.  zu 
Vspa  39  5.  40  l.  3.  5,  sondern  auch  von  Handlungen,  H,  Hund. 
113  1,  Atlam.  30,  —  Epsteins  Lilja  47 1.  58  l,  —  Sn.  E.  I  354 
Loki  segir,  at  honum  þóttí  þat  uel,  ok  sagþi,  Völs.  th.  C.  XXXVII 
S.  176  hann  ámaþi  þráfelinum  lífs  ok  kuezt  eigi  uiiia  skrá§ktun. 
S.  Bugge  zu  Rigsth.  7. 

11  1.2;  s.  oben  3, 
11  3.  4;  s.  oben  2. 

11  5.  6;  s.  Str.  14. 16. 18.  Brúþar  lín  ist  nach  Str.  26  eine 
Kopfbedeckung,  die  das  Oesicht  wenigstens  zum  Theil  verhüllt. 
Ganga  und  lini  heisst  heirathen  von  der  Frau,  Rigsth.  31,  — 
vgl.  settiz  undir  ripti  Rigsth.  16,  —  iínfé  ist  ein  OeschenJc  des 
Bräutigams  an  die  Braut.  In  Laxd.  C.  LXIX  S.  206  haben 
bei  Gvdhruns  vierter  Hochzeit  alle  Frauen  lin  á  hqfþi.  Aber 
hqfuþlín  ist  eine  liturgische  Kopfbedeckung.  Auf  diesen  braut- 
liehen  oder  frauenhaften  Hauptschmuck  tvird  sich  dus  typpa 
um  h(jfuþ  Str.  15. 18  beziehen.    S.  unten  zu  15. 

11  5 — 8  sÍ7id  Worte  des  neckenden  Loki,  nicht  Thors. 
Den  Orund  zu  seiner  Zumuthung  braucht  Loki  der  Freyja 
nicht  anzugeben,  da  ihn  der  Leser   oder  Hörer  schon  weiss. 

12  2  ok  fnasaþi.  Die  Kürze  des  ersten  a  vnrd  ausser 
dem  von  Sievers  zu  unsrer  Stelle  angeführten  fnqsun,  Proben 
S.  35,  auch  du/rch  Korm.  s.  C.  XXIII  S.49  beioiesen:  fnase 
hann^  uesalstr  manna!  im  geraden  Vers. 

12  5  stQkk;  das  Verbum  heisst  meist  'abspringen*,  s. 
Hym.  12  Stukko  átta  —  af  þoUi,  Grott.  22  stukku  störar  steþr 
frá  lúþri.  Dann  vergliche  sich  Atlam.  47,  wo  Grudhrun  ihren 
Schmuck  von  sich  mirft  Aber  es  kommt  auch  in  der  Be- 
deutu/ng  von  bresta  'dissilire'  vor  und  nicht  immer  mit  sundr^ 
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í  aundr  u.  ä.;  8.  H.  Hund.  112  stekkr  lúþr  fyrir,  Cleasby-Vigf. 
und  Fritzner  unter  stekkna. 

12  7  ueiztu,  'iüisse';  8.  zu  Hav.  43.  —  Uerþa  für  uera; 
8.  ZU  Qrimn.  64. 

12  7 — 10.  E8  8cheinty  dass  der  Dukter  den  Zorn  Freyja8 
durch  die  vielen  r  und  e  mahlen  will.  —  Dieser  Zorn  ist 
moiivirt  durch  den  üblen  Ruf  Freyjas;  s.  z.  B.  Lolcas.  29 ^ 
Hyndl.  45.  46,  Sörlathatt  u,  s.  w. 

13  1 — 6;  s.  Baldrs  dr.  1,  vgl.  Vspa23.  26.  Edzardi  Oerm. 
XXVI 68  macht  darauf  aufmerksam,  dass  der  Rhythmus  von 
Thrymshv.  13  1. 2,  4  sich  20  1 — 4  unederholt^  aber  nicht  in 
Baldrs  dr. 

14  1.  2;  8.  unten  16.  17.  19.  21.  24.  29.  —  Heimdallr, 
huitastr  ússl,  der  lichteste  Oott  ist  Heimdall,  insofern  er  mit 
Dag  identisch  ist;  s.  Much  Der  germanische  Himmelsgott  26?. 

14  4  sem  uanir  aþrir.  Man  kann  fragen,  warum  hier 
besonders  den  Valien  prophetische  Oaben  zugeschrieben  werden, 
da  sie  den  Ase7i  doch  ebenso  gut  zukommen,  s.  Lokas.  20.  28, 
Gefjon,  Odhhi,  Frigg.  Vielleicht  weil  Odhin  die  Zukunft 
mittelst  des  seiþr  erfährt:  der  seiþr  war  aber  von  Haus  aus^ 
eine  vanische  Kmist;  Snorri  Yngl.  s.  C.  IV.  VII  Heimskr. 
8.  68.  —  Über  annarr  s.  Fritzner  /2  59\ 

14  5;  s.  oben  11. 

16  1  und  hánom;  s.  zu  Vspa  36,  'vom  Gürtel  her  ah  \ 

16  1. 2;  s.  das  Adjectiv  hanginlukla,  Rigsth.  16. 

16  3  ku^nuáþir,  nur  hier  und  unten  18. 

16  5.  6  enn  á  briósti  hreiþa  steina.  Man  kann  sich  aus 
dem  vorhergehenden  látom  falla  hier  ein  látom  uera  hinzu- 
denken, —  aber  es  ist  nicht  nöthig;  s.  zu  Harb.  14. 

16  8  typpom,  nur  hier  und  der  Parallele  18;  —  dazu  das 
Particip  typtr  ^íaced*  in  einem  Rechtsbuch;  s.  typpingr,  typpungs- 
dtLkr^  Kopfbekleidungen,  typpi  gleich  toppr.  Ist  ein  hoher 
spitzer  Kopfschmuck  der  Frauen  gemeint?  8.  faldr,  sueigr. 
War  darunter  vielleicht  noch  eine  leinene  Kopfbekleidung? 
8.  zu  Str.  IL  26  2. 

14  0 — 16  8;  s.  unten  18. 

16  2  þrúþugr  aas,  ein  Vers  vo7i  drei  Silben;  s.  zu  Str.  3. 
—  Þrúþugr  nur  hier. 

16  1.  2;  s.  oben  14. 

16  6;  s.  oben  11. 
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16  4—6.  Der  komische  Effect  dieser  Zeilen  wird  verstärkt 
durch  den  Gedanken,  dass  sich  Thor  hier  ebenso  besorgt  um 
meinen  Ruf  zeigt  vne  Str.  12  Freyja. 

17  3  þegi  þú,  Þórr!  s.  Lokas.lßff.,  56  ff.,  Oudhr.  122. 
17  4.  Der  Hawptstah  ruht  auf  dem  schwachbetonten  þeirra; 

s.  unten  20. 

17  8.  Der  Hauptstab  ruht  auf  der  zweiten  Eebung;  s. 
oben  zu  4. 

17  5 — 8;  der  Oedanke  wie  Harb.  24. 

18  2;  s,  oben  11. 

18  1—12;  s,  oben  14  6—16  8. 

19  1. 2;  s.  oben  14.  Aber  19  1.  2  heisst  es  nur  Þá  kuaþ 
Loki  statt  Pá  kuaþ  þat  Loki;  Bugge  vergleicht  Gkcdhr.  14  Pú. 
kuaþ  Giaflaug,  Giúka  systir  gegen  Str.  6. 10. 15.  21.  22. 

19  5  tuau.  Bugge  denkt  an  falsche  Auflösu/ng  von  .ii^ 
4ils  tuau  für  taátr.  Denn  auch  Loki  verkleidet  sich  als  Frau, 
-ab  Thor-Freyjas  Dienerin. 

20  1  uáro,  gleich  urþo;  s.  zu  Vspa  4. 

20  3  skyndir  at  sk^klora.  Das  transitive  skynda  regiert 
den  Dativ,  also  ist  wol  das  Particip  des  intransitiven  Verbums 
gemeint.  —  Deutet  der  Plural  sk^klom  auf  zwei  Deichseln? 
Aber  s.  zu  Vspa  6. 

20  4,  Der  Hauptstab  ruht  auf  dem  schwachbetonten  skyldo; 
^.  oben  zu  17. 

20  7.8  6k  óþins  sonr  Í  iqtunheima;  s.  zu  Hym.  24  6k 
iioltriþa  huer  Í  gegnom. 

20  5—8;  s,  zu  Orimn.  29. 

21  1.  2;  s.  oben  14. 

21  3  standit  up,  iqtnar!  s,  Eyvind  skald.  Hak,  m.  14 
Hermðþr  ok  Bragi!  kuaþ  Hroptatýr,  gangiþ  í  gegn  grami. 
Vgh  zu  Skirn,  1. 

21  4  stráiþ  bekki.    S,  zu  Orimn.  9. 

21  5.  Fí^riþ  könnte  au^  fóra  wegen  des  vorhergehenden 
standit,  stráiþ  entstanden  sein:  die  Phrase  hätte  dann  das- 
selbe Subject  wie  in  den  Parallelen  oben  7.  10.  Aber  s.  das 
Folgende. 

21  3 — 6;  s.  Orundtnig  Folkeviser  II  334  I  lader  vorre 
bencke  brede,  vorre  gulffue  medt  araur  (ein  Kraut)  stree :  i  staar 
^aa  op,  tho  riddere,  Y  hentte  mig  indt  di  moer,  und  das  mhd. 
Gedicht  von  Judith  Müll.  Seh.  Dm.  N.  XXXVII  Str.  8,  9.    Es 
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kann  also  auch  an  unsrer  Stelle  und  in  Eyvinds  Haie,  m.  14 
an  eine  feierliche  Einführung  durch  die  Untergebenen  des  Be- 
suchten gedacht  sein.  In  Prosa  stünde  wol  tóriþ  mér  nú  Freyio 
at  kuán. 

21  8  6r  Nóatúnom,  attributiv,  nicht  ^aus  dem  väterlichen 
HaiLse\  s.  Orimn,  16.  Denn  Freyja  hat  schon  einen  eigenen 
Wohnsitz;  s.  oben  zu  3. 

22  2  guUhyraþar  kýr;  s.  B.  Hjörv.  5  und  den  Ochsen- 
namen  Gullinhomi,  Sn.  E.  I  587.  Gering  verweist  auf  die 
GautreJcss.  C.  VI  Fas.  11130;  s.  Eugge  Helged.  282.  Nach 
Lüning  soll  die  Sitte  Ochsen  die  Homer  zu  vergolden  noch 
in  Westfalen  herrschen,  toie  sie  nach  Helbigs  Homer.  Epos^ 
266 ff.  schon  den  alten  Chriechen  bekannt  war.  Bei  den  Römern 
bezeugt  sie  Juvenal  VI  23.  Flutarch  Moral,  phil.  Werke  übers. 
Kaltwasser  1140  erzählt,  dassAntiochus  den  Juden goldgehömté 
Stiere  zum  Opfern  im  Tempel  von  Jerusalem  geschickt  habe. 

22  3  0xn  alsuartir;  über  das  Asyndeton  s.  zu  Skirn.  34. 

22  8  áuant;  s.  Hamdh.  24  mikils  er  á  mann  huern  uant, 
er  manuiz  er. 

23  1.2  üar  þar  at  kueldi  um  komiþ  snimma.  'Da  war 
der  Abend  angebrochen^  'da  hatte  es  begonnen  Abend  zu 
werden*.  Snimma  gehört  mehr  zu  at  kneldi  als  zu  uar  komíþ;  ä 
die  stehenden  Verbindungen  snemma  dags,  náétr,  morgins  u.  s.  w. ; 
—  neuisländisch  kann  snemma  'am  Morgen'  heissen.  Ja  nach 
Atlam.  69  dags  uar  heldr  snemma  scheint  snemma  nicht  einmal 
immer  den  ersten  Beginn  des  Zeitraums  zu  bezeichnen y  denn 
nach  Atlam.  54  hatte  der  Kampf  gedauert  unz  mifian  dag 
liddi.  Vgl.  Brot.  12  Fram  uar  kuelda,  Rigsth.  20  nach  Be- 
schreibung der  Abendmahlzeit,  vor  dem  Schlafengehen,  dag^ 
uar  á  sinnum.  Wimmers  Übersetzung  unserer  Stelle,  für  welche 
Ranisch  Arkiv  V 171  eintritt ,  'man  war  frühzeitig  am  Abend 
gekommen'  scheint  einen  allzu  gleichgültigen  Umstand  der 
Ankunft  stark  hervorzuheben.  Auch  mittelhochdeutsch  verbindet 
sich  schiere  ähnlich  mit  Zeitangaben;  Konrad  Engelhart  2418 
nü  was  ouch  dð  vil  schiere  diu  stunde  komen  und  der  tac,  dar 
an  diu  ritterschaft  gelac  und  des  ktineges  hðchgezit  —  Für  im- 
personales  koma  gibt  Fritzner  II 3 16  f.  Beispiele. 

23  5.  6  oxa,  átta  laxa;  über  das  Asyndeton  s.  zu  Skirn.  34. 

23  7  krásir.    Diese  bestanden  nach  Rigsth.  4  bei  armen 

Leuten  aus  gekochtem  Kalbfleisch:  uar  kálfr  soþitin  krása  beztí. 
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23  8  þ^r  er  konor  skyldo.  Der  Dichter  scheint  zu  ver- 
gessen, dass  Thor  hei  Thrym  als  Frau  auftritt,  die  Lecker- 
hissen also  gerade  für  ihn  bestimmt  waren.  S,  zu  Skim.  26. 
Diese  Auffassimg  ist  humoristischer,  als  'die  verkleidete  Braut 
ass  die  für  alle  Frauen  bestimmten  Leckerhissen  allein*. 

23  9  drakk  Sifiar  uerr;  s.  zu  Hyw,  13.  Das  Suhject,  Sifiar 
uerr,  zweier  paralleler  Sätze  erscheint  erst  im  zweiten  Satz*y  s. 
zu  Hav.  34. 

24  6.  Bita  breiþara  soll  wol  die  grossen  Bissen  andeuten. 
—  Der  zweite  Halbvers  hat  zwei  Allitterationen :  s.  zu  Hav.  10. 

24  7  inn  meira  mÍQþ.  Es  ist  wol  die  Partikel  in,  en,  enn 
gemeint,  welche  vor  Comparativen  zu  stehen  pflegt.  8.  Cleashy- 
Vigf  263\ 

24  3 — 8.  Frage  u/nd  Antwort  sind  ein  gedachtes  Selbst- 
gespräch Thryms;  s.  zu  Hym.  29.    Vgl.  zu  Grimn.  1. 

23.  24.  Thors  Esslust  und  die  Venvunderung  des  Riesen 
darüber  wie  Hym.  13. 14.  Das  starke  Trinken  fällt  auch  bei 
dem  als  Frau  verkleideten  Haghard  auf,  Chundtvig  Folkeviser 
I276\  277\ 

25  1 — 4;  s.  unten  27:  'Dem  Riesen  antwortete  die  kluge 
Magd,  welche  daneben  sass\  Die  Hauptsache  wird  durch  den 
Relativsatz^  der  begleitende  Umstand  durch  den  Hauptsatz  aus- 
gedrückt. Über  Hauptsätze  in  der  Function  von  Nebensätzen 
s.  zu  Lokas.  25, 

25  7  suá  uar  hon  óþfús;  dos  Adjectivum  nur  hier  und 
unten  27  —  und  vielleicht  in  schwacher  Form  óþfúsi  in 
Bandam.  s.  C.  III  ed.  Heusler  S.  31,  wenn  es  dort  nicht  für 
óþfýsi  F.,  unbelegt,  steht.  —  Suá  ist  von  óþfús  getrennt  wie 
unten  27,  Oudhr.  II 39,  Atlakv.  27  suá  —  fiarri,  Bu^ge  S.  43P. 

25  5—8;  s.  unten  27  5. 

26  1  Laut  und  lino;  über  lina  oder  lin  s.  oben  zu  IL  15. 
S.  Scheving  1843  Opt  er  brigd  undir  brúdar  líni. 

26  3  hann  útan  stqkk,  'er  sprang  von  seinem  Sitze  fort\ 
Diese  Bedeutung  von  útan  ist  selten;  s.  Njala  C.  CLVI  S.  889 
skióta  útan  bátí  'von  dem  grossen  Schiff  aus  ei7i  Boot  ins  Meer 
lassen'. 

26  4  endlangan  ^]  s.  zu  Skim  3. 

26  7.  8  þikki  mér  6t  augom  brenna.  Vor  brenna  ist  von 
Bugge  nach  Oudhr.  I  24  brann  Brynhildi,  Buþla  döttur,  eldr 
6r  augom :  eldr  eingesetzt.    Ein  of   nach  eldr  hält  er  selbst 


Thryniskvidha,  275 

nicht  für  uyibedingt  mthig,  8.  oben  zu  16,  Vielleicht  ist  eldar 
brenna  vorzuziehen,  s.  Sn.  E.  1 188  eldar  brenna  6r  augum  hans 
ok  nQSum,  von  Fenrir  bei  Bagnarök,  Aber  es  könnte  auch 
ein  andres  'Feuer'  bedeutendes  Wort  mit  vocalischem  Anlaut 
dagestanden  haben.  —  Wie  hier  verräth  sich  der  als  Weib  ver- 
kleidete Mann  durch  den  Olanz  seiner  Augen  H.  Hund.  112. 4, 

—  Hagbard  Orundtvig  Folkeviser  I  282^,  —  oder  der  unge- 
kannte  Königssohn  Hrolfs  s.  kr.  C.  III  Fas.  1 12. 

27  5.  6  suaf  u^tr  Freyia  átta  nóttum.  Die  Allitteration 
ist  hier  v:á,  während  in  der  Parallele  Str.  25  wol  die  Allitteration 
á :  á  gemeint  ist.    8.  zu  Hav.  21. 

27  i-^s:  s.  Str.  25  l-^s. 

28  1  Inn  kom  in  arma;  es  ist  trotz  Str.  31  kern  Grund  arma 
in  aldna  zu  corrigieren:  S.  Oddr.  31  1  Þá  kom  in  arma.  Beide 
Begriffe  sind  sich  überdies  sehr  ähnlich. 

28  2.  iQtna  systir  isi  nur  eine  Kenning  für  'eine  Biesin\ 
Aber  man  mag  darunter  eine  Verwa^idte  Thryms  verstanden 
haben. 

28  3  brupfiar,  nur  hier  und  unten  31. 

28  1 — 4;  s.  oben  zu  25. 

28  1—4;  vgl.  unten  31  1—4. 

28  8.  9  ástir  mínar,  ástir  minar.  Solche  unmittelbare  Wider- 
holungen  von  Versen  erscheinen  noch  Oudhr.  1 18  ualdamegir 
Giúka,  u.  m.  6.,  Sig.  sk.  19  eiþa  suaraa,  e.  s.,  Qudhr.  II 1  gulli 
reifþi.  g.  r.,  21  hnossir  uelia,  h.  u.,  Bigsth.  25.  26 ^  Orottas.  17  4 
und  18  1,  22  8  und  23  1,  —  oder  mit  einer  Umstellung, 
Brot  2  selda  eiþa,  eiþa  selda^  Sig.sk.  ÍZsuama  eiþa^  eiþa  suarna^ 

—  Asmund.  s.  k.  C.  IX  Fas.  II 485  báínar  einnar,  einnar  bénar, 
Hervar.  s.  C.  XIII  S.  272  þýiar  bami,  bami  þýiar,  —  in  der 
späteren  Gespenster-,  Traum-  und  Schauerpoesie,  im  Berg- 
bua  th.  und  im  Traum  Thorsteins  hinter  Vigf.  Bardh.  s. 
S.  124  ff.  131. 132,  die  letzten  Zeilen  aller  Strophen,  —  S.  124 
wird  ausdrücklich  gesagt  uar  þar  hefit  upp  kuáéþi  —  ok  kuaþ 
sá  áualit  tysuar  niþrlagit,  —  Njala  C.  LXXVIII  S.  372, 
C.  CXXV  S.  651  Suá  er  um  Flosa,  sem  fari  kefli,  suá  er  u.  s.  w.^ 
Sturl.  1370.  II  220,  Heimskr.  S.  613  óþlát  kona  blóþi  ok  óþlát 
kona  blóþi,  Svarfd.  s.  C.  XIX  S.  163,  C.  XXII  S 173  f.,  Snorri 
Hattatal  101  Galdralag,  —  Ems.  1 234  kominn  er  alls  endir, 
k.  e.  a.  e.  Vgl.  den  gleichen  Anfang  aller  oder  einiger  Strophen 
in  den  Krakumal,  in  der  Oönguhrolfss.  C.  XXXII  Fas.  III 3 33  f., 
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Fms.  III 218  ff.  Annat  uar,  þá  er  inni  — ,  im  Darradharlied 
Njala  a  CLVII  Ä  900,  im  Solarl  3 9 ff.  6 Off.,  in  Sighvats 
Bers.  V.  10. 11  Huerr  eggiar  þik?,  —  oder  die  gleichen  An- 
fangs- und  Schlussverse  derselben  Strophe,  Bjamar  s.  Hitd.  G. 
XIV  S.  23.  S.  Olafsen  Om  Nordens  gamle  Digtekonst  S.  143  ff. 
F.  Jonsson  Islenzh  bragfrædhi  S.  36  und  42  Über  das  Oaldralag, 
B.  Meyer  Ältg.  P.  244.  235  ff.^  —  femer  über  die  stefähnliche 
Widerholung  des  uitoþ  er  enn  eþa  huat  oben  zu  Vspa  28,  — 
über  rhetorische  Widerholungen  überhaupt  zu  Ys^pa  5  und  30. 

28  10;  über  das  Asyndeton  s.  zu  Skirn.  34. 

29  3.  4  hamar  brúþi  at  uigia.  Wir  ivissen  zwar  von  andern 
Weihungen  mit  Thors  Hammer  Sn.  E.  1 142. 176 y  Fms.  1  36, 
—  s.  auch  die  Inschriften  auf  dänischen  Steinen,  in  eifier 
englischen  Handschrift,  auf  der  grossen  Nord^ndorfer  Spange 
vigi  þonar,  Henning  Deutsche  Bunendenkmäler  92,  über  welche 
Bu^ge  Aarböger  1899  S.  268  ha^idelt,  und  S.  Müller  Alter- 
thumskunde  II  281,  vgl.  auch  zu  Vspa  53,  —  aber  nichts  von 
seiner  Verwendung  zur  Eheschliessung. 

29  5. 6.  Über  die  phallische  Bedeutung  des  Hammers 
s.  Fritzner  unter  kné. 

29  8  Uárar  hendi ;  über  Var,  verschieden  von  Vor,  s.  Sn. 
E.  1116,  Müllenhoff  Zs.  f  d.  Alt  XVI 152,  Ah  1198. 

29  1 — 8.  Das  Hereinbringen  des  Hammers  hat  dreifache 
Bedeutung:  er  soll  bei  der  Heirath  Thryms  und  Freyjas  ver- 
wendet und  Thor  zurückgestellt  werden,  —  dass  letzteres  ge- 
schieht, indem  der  Hammer  auf  Freyja-Thors  Schooss  gelegt 
wird,  weiss  nur  der  Hörer  oder  Leser,  —  zugleich  soll  aber 
auch  Thor  die  Waffe  in  die  Hand  gespielt  werden,  mit  der  er 
an  dem  Riesen  und  dessen  Geschlecht  Rache  nimmt. 

30  1—4:  s.  Oudhr.  III  9  Hló  þá  Atla  hugr  í  briösti,  er 
hann  heilar  sá  hendr  Guþrúnar.    Vgl.  Atlakv.  20  i,  Atlam.  67. 

30  7.  8;  s.  Hym.  33  5  ok  hraunuala  hann  alla  drap. 

31  3  hin  er  brúþfiáx  of  beþit  hafþi;  über  diese  Farm  des 
Relativsatzes  s.  zu  Vspa  14^  hier  veranlagst  durch  Str.  28  3. 

31  1—4:  s.  oben  28  1—4. 

31  5.  6.  Skellr  ist  ein  klatschender  oder  überhaupt  hörbarer 
Schlag;  s.  das  Verbum  skella.  —  Das  Wortspiel  mit  ßkillinga 
ist  lüol  beabsichtigt.  S.  zu  Vafthr.  8.  —  S.  Njala  C.  XCI  S.  46? 
sá  hlaut  skellinn,  er  skyldi.  —  Denselben  Spott  braucht  Snorri 
hei  der  Erzählung  von  dem  Lohn,  den  der  riesische  Baumeister 
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empfing,  8n.  E.  1 136  galt  (Thor)  þá  smíþarkaupit,  ok  eigi  sól 
ok  tungl,  und  schlägt  ihm  mit  Mjölnir  den  Schädel  ein. 

32  1.  2  suá  kora  óþins  sonr  endr  at  hamri;  s.  Oudhr,  III 10 
8uá  þá  Guþrún  sínna  harma,  auch  am  Schluss  des  Gedichtes. 
S.  über  Epiloge  zu  Hav.  160. 

Über  das  VerJcleidungsmotiv  s.  v.  d.  Legen  Das  Märchen 
in  den  Oöttersagen  S.  50. 


Völundarkvidha. 

Titel.  Was  auch  die  Etymologie  von  Wieland  sein  mag, 
Müllenhoff  AJc.  V  41,  JellineJc  in  Sievers'  Beiträgen  XV  299, 
JiriczeJc  Heldensage  I  8,  Kögel  Geschichte  d.  d.  Litt.  I  lOOf., 
Symons  in  Pauls  Ormidriss  III^  726,  Much  Germ.  Himmels- 
gott  237,  die  Orthographie  von  R  und  A  weist  nur  aufq. 

Prosa  vor  1  Z.l  Níþuþr;  Str.  40  Níþaþr;  die  Länge,  des 
Í  beweisen  Bugge  und  F.  Jonsson  Kritiske  Studier  33.  —  Nur 
im  Ahd.  scheint  es  kommt  das  Wort  als  menschlicher  Personen- 
name vor,  Nidhad.  —  Wenn  Thjodholf  in  der  Hau^tlöng  9  griót- 
níþaþr  als  Kenning  für  'Riese'  verwendet,  so  zeigt  dies^  dass 
man  in  dem  Träger  dieses  Namens  keinen  Menschen,  auch 
keinen  Heros  der  Heldensage  sah.  —  Im  ags.  Deor  5  und 
Waldere  II 8  Nidhad,  Nidhades  ist  unser  König  gemeint;  in 
der  Thidhrikssaga  heisst  er  Níþungr. 

Z.  4.  5.  Völund,  der  hier  als  Finne  bezeichnet  wirdj  gilt 
Str.  13. 14  vielmehr  als  Deutscher  und  Elfe,  Str.  11. 13.  31. 

Z.  5  Slagfiþr.  Kögel  Oesch.  d.  d.  Litt.  1 100  vergleicht  das 
ahd.  slagifedera  'Schwungfeder',  —  während  Bugge  im  Index 
Slagfiþr,  Gen.  Slagfinns,  ansetzt.  Es  i^t  möglich  dass  das  Wort 
so  missverstanden  wurde.  —  Vgl.  Fiat  h.  1 23  (Fas.  II  7) 
Finnálfr  hinn  gamli  fekk  Suanhildar,  er  kqlluþ  uar  gullfÍQþr; 
hún  uar  dóttir  Dags  Dellingssonar  ok  Solar,"  dóttur  Mundilfara.  — 
Snemma  of  morgin;  s.  zu  Thrymshv.  23. 

Z.  12  ok  spunno  lin;  die  weihliche  Beschäftigung  ist  nicht 
gegen  die  Walkürennatur.  S.  Oddr.  17  von  BrynhiM,  —  Vols. 
th.  C.  XXIV S.  137,  vo^i  Brynhild,  Hervar  s.  C.  VIS.  223  von 
Hervor,  u/nd  Walküren  wie  Svava  und  Sigrun,  die  heirathen. 
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Von  Svava  heisst  es  aitsdrücJclich,  H.  Hjörv.  vor  S3,  uar  Suáua 
ualkyria  en  sem  fyrr. 

Z.  9—12;  ähnlich  Str.  2. 

Z.  13  álptarhamir.  In  den  Versen  werden  weder  FliLg- 
hemden  noch  Flugringe  genannt,  auch  nicht  angenommen. 

Z.  14  þat  uóro  ualkyrior.  '  Walhürm  bedeutet  hier  nur 
kriegerische  irdische  Frauen,  die  allerdings  'Luft  und  Wasser 
reitm\  s.  Prosa  vor  K  Hjörv.  7. 11.  33,  H.  Hund.  11  5. 14.  23, 
—  aber  daneben  irdische  Männer  heirathen,  Kinder  gebären, 
sticken,  —  Wesen  wie  Sigrun,  Svava,  Hervor,  Oudhrun  nach 
Atlam.  HO  f.,  die  noch  nicht  mit  Sigrdrifa  zusammengefallene 
Brynhild,  —  während  in  der  Poesie  das  Wort  nur  für  die 
Dienerinnen  Odhins  —  une  Sigrdrifa  —  gebraucht  wird,  für 
die  das  Heirathen  eine  Strafe,  eine  Herabsetzmig  ist.  Vgl. 
Bugge  Helged.  17.  Auch  andre  Namen  dieser  odhinischen  Wal- 
küren, Herians  disir,  und  wahrscheinlich  óskmejdar,  werden 
irdischen  Kriegerinnen  beigelegt,  sind  auf  sie  übertragen 
worden,  Ovdhr.  1 17  (?),  0ddr.20;  s.  die  Anm.  Über  die 
Trennung  der  irdischen  und  himmlischen  odhinischen  Walküren 
s.  Oolther  Studien  zur  germanischen  Sagengeschichte  Abh.  d.  k. 
bayer.  Ak.  1888  S.  26.  —  Wenn  die  Schwanjungfrauen  Natur- 
dämonen  sind,  so  begreift  sich  ihr  Übergang  in  Walküren;  s. 
H.  Hjörv.  30,  wo  von  den  Mähnen  der  Walkürenpferde  Thau 
auf  die  Erde  fällt.  Ihre  Dreizahl  ist  typisch;  s.  die  drei  idisi 
des  Merseburger  Spruches  und  die  Vielfachen  von  drei,  neun, 
dreimal  neun,  sechs.  S.  H.  Hjörv.  vor  7  und  Str.  30,  H.  Hund. 
II  vor  17,  Helr.  5,  auch  zu  Vafthr.  49.  Vspa  31  werden  sechs 
Walküren  namentlich  angeführt,  im  Darradharlied ,  Njala  C. 
CLVIII  S.  902  zwei  Schaaren  zu  sechs,  in  der  Thidhranda 
Saga  zu  neun,  Fms.  II 195, 

Z.  14. 15  þar  uóro  tuáér  détr  Lqþués  konungs  u.  s.  w.; 
über  den  localen  Ausdruck  s.  zu  Harb.  61. 

Z.  15  LiQþués  konungs;  richtiger  Hlqþuér,  Str,  11.  16; 
s.  Ovdhr.  II 26.  Der  Name  stammt  gewiss  von  dem  mero- 
vingischen  Chlodwig,  ist  aber  allmählig  im  Norden  eingebürgert. 
S.  den  Jarl  der  Orkneys  Hlödhver  Thorfinnsson,  Orkn.  s.  C. 
IX  S.  11,  Fms.  IV  213,  Ounnl  s.  C.  VIII  XII  S  231.  264, 
Vatnsd.  C.  XLII  S.  69,  —  Hlödhver  auf  Fridharey,  Orkn.  s. 
C.  LXXI  S.  118,  C.  LXXIV  S  122  und  Hlqþuér  langi  at 
Saltuik  Heim^kr.  S.  203,   —   s.   Index  zu   Fas.    Häufig  ist 
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der  Name  im  wirklichen  Leben  nie:  die  Indices  z.  B.von  Fms.  F, 
Sturl,  Bisk.s.jFlatb.  bieten  ihn  nicht  S.8afnII1615.  Die  alt- 
nordische Form  geht  aw/*  Chlodowech  oder  Chlodowich  zurück; 
Noreen  §56;  s.  Maurer  Zs.  f.  d.  Philol  II 467,  Müllenhoff 
Zs.  f,  d.  Alt  XXIII 167.  —  Wenn  HlQþuér  mit  q  geschrieben 
und  ihm  eine  Tochter  Hlaþguþr  zugetheilt  tvird,  so  hat  man 
HlQþ-  wol  als  hlaþ  N.  *Oestell\  'Diadem'  verstanden.  Vgl. 
Hl(jþu(jrþr  H.  Hjorv.  20.  —  In  der  Hervar.  s.  Fas,  1  490. 491 
wechselt  die  Schreibung  Hlqþr  u/nd  HlQþuérr. 

Z.  15. 16.  Die  zwei  Tochter  Hlödhvers  haben  Beinamen 
wie  z.  B.  Thorbßrg  kolbrún,  Fostbr.  S.  36.  37. 

Z.  16. 17  HeruQr  Aluitr;  Aluitr  kann  die  'ganz  weise*  seift, 
aber  auch  ein '  Wesen  aus  andrer  Weif,  ags,  ælwihte,  Sievers 
Beiträge  XII 488,  —  oder  Álfuítr? 

Z.  18  Kiárs  dóttir  af  üallande;  s.  Atlakv.  8  6t  h(jll  Kiárs. 
Es  ist  der  römische  Kaiser  in  Italien,  da  Hlödhver  wol  in 
Frankreich  gedacht  sein  mrd;  s.  Heifizel  Über  die  Hervarar- 
saga  WSB.  1887  S  87  S.  auch  Fiat.  b.  125  (Fas.  II 10), 
Audi  hafdi  Ualland  ok  uar  fadir  Fröda,  ÍQdur  Kiars  fqdur 
Qlrúnar,  und  Sn.  E.  1 520  f.  Über  die  Namensform  Kiárr  s. 
Müllenhoff  Zs.  f.  d.  Alt.  XXIII 168  und  Falk  ArUv  III 300. 

Z.  14 — 18.  Die  Sätze  sind  sehr  ähnlich  der  Str.  15. 

Z.  18. 19  Þeir  hqfþo  þá§r  heim;  über  die  Bedeutung  von 
hafa  s.  zu  Hym.  23. 

Z.  9 — 20.  Die  Erzählung  hat  ihr  Seitenstück  in  Helr,  6. 
Doch  fehlt  in  unsrer  Prosa  —  wie  Str.  2  —  das  Wegnehmen 
der  Schwanenkleider.    S.  u/nten  zu  Str.  3. 

Z.  20  Fekk  EgiU  Qlrúnar;  s.  Thidhr.  s.  C.  LXXV  S.  91, 
wo  Egil  Qlrúnar  EgiU  genannt  wird. 

Z.  21  Suanhuitrar;  so  auch  unten,  statt  des  zu  erwartenden 
substantivischen  Suanhuitar;  s.  Str.  5  at  Suanhuito.  S.  zu 
Fafn.  45  Sigrdrifar,  zu  Rigsth.  31  Ema,  F.  Jonsson  Arkiv  XIV 
199.  —  Svanhvit  heisst  auch  die  Geliebte  Regners,  Saxo  Chr. 
I  82  (l.  II),  Bugge  Helgedigtene  319,  Vgl.  in  gaglbiarta  von 
Oudhrun,  Atlakv.  42. 

Z.  27.  28  hann  uar  hagastr  maþr;  s.  Prosa  vor  Reg,  1  Z.  5 
hann  uar  hueriom  manne  hagari,  von  dem  Schmied  Regin. 

Z.  28.  29  suá  at  menn  uiti;  über  diesen  Conjunctiv  s.  zu 
Orimn.  23. 

Durch  die  einleitende  Prosa  wird  ein  grosser  Theil  des 
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im  Lied  behandelten  Stoffes  vorweggenommen.    Das  geschieht 
auch  bei  GhjLdhr,  I,  Drap  K,  Atlahv. 

Nach  dem  zu  Z.4.5  und  13  Bemerkten  dürfte  die  ein- 
leitende Prosa  ein  Werk  des  Sammlers  sein. 

1  2  Myrkuiþ  íg(jgnom.  Hier  und  unten  4  scheint  zunächst 
wegen  drósir  supr^nar  —  s.  uiiten  23.16  und  Gudhr.  III 6 
Saxi  sunnmanna  gramr  —  der  historische  Wald  dieses  Namens 
in  Deutschiandy  der  saltus  Hercynius  gemeint;  s.  Müllenhoff 
Ak.  II 372.  Ebenso  treffen  in  H.  Hund.  1 16  disir  suþrónar 
und  51  til  Myrkuiþar  zusammen;  s.  Lokas.  41  und  zu  Oddr.  26. 
Dagegen  tmrd  Rigsth.  28^  myrkan  uiþ,  nur  ein  dunkler  Wald 
sein.  Aber  die  Scene  unseres  Gedichts  ist  nicht  Deutschland, 
s.  Str.  6.  13. 14  und  die  Anmerkungen  dazu,  nach  der  Prosa 
vor  1  Z.  1  Schweden.  Über  den  schwedischen  Wald  Myrkuiþr 
5.  Fritzner,  Heinzel  Heryarar  s.  WSB,  1887  S.  481. 

1  3  Aluitr  unga.  Über  das  schwache  Adjectiv  ohne  Artikel 
s.  zu  Vspa  18. 

1  1—3.  Die  Construction  meyiar  Aluitr  unga  —  s.  auch 
unten  4  7 — 9  —  erinnert  an  þáér  Aluitr,  ivie  man  nach  dem 
bekannten  Muster  peir  Gunnarr,  '  Ounnar  und  ein  oder  mehrere 
Selbstverständliche'  sagen  konnte;  vgl.  uit  Gunnarr  'ich  und 
Ounnar  ,  —  ags.  wit  Scilling.  Das  Personalpronomen  ist  für 
diese  Co7istruction  nicht  nöthig,  Qvdhr.  hv.  9  komomz  (comaz  R) 
—  geimÍQrþr  hniginn  'ich  und  mein  todter  Bruder  werden 
kommen';  s.  zu  der  Stelle,  —  Örvar.  s.  Ævidrapa  69  réþum 
snót  saman  sigri  pk  iQndum.  Vielleicht  ist  auch  nach  Zupitzas 
Vorschhxg  Zs.  f  d.  Philol.  IV 118  Helr.  5  so  zu  fassen,  hami 
uára  —  átta  systra,  wodurch  die  typische  Neunzahl  herauf- 
käme; s.  oben  zur  Prosa  vor  1  Z,  14.  F.  Jonsson  allerdings  hält 
Zupitzas  Deutung  für  unmöglich,  Litt.h.  1 292.  —  Dazu 
kommt,  wie  u/ns  Meyer-Lübke  mittheilt.  Niedermann,  Studi 
glottologici  italiani  dir.  da  G.  de  Oregorio  1 236,  Parallelen 
aus  der  Pariser  Umgangssprache:  nous  deux  mon  frére,  nous 
deux  mon  homme,  Hch  und  mein  Bruder',  'ich  und  mein 
Mann.  Vgl,  zu  Vspa  47  über  'Held'  statt  'Held  und  Be- 
gleitung* und  unten  zu  9  über  das  Umgekehrte. 

1  i— 4;  s.  unten  4  7 — 10.  Durch  die  Aiigaben  dieser  vier 
Zeilen  sind  die  Jungfrauen  als  Walküren  gekennzeichnet.  Sie 
fliegen  —  s.  H  Hund.  1 21.  55,  II  4,  H.  HJörv.  30,  Prosa  vor 
H.  Hund.  II 5  hon  uar  ualkyria  ok  reij)  lopt  ok  iQg,  aber  da  zu 
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Pferd,  nicht  mie  unsere  Walküren  mit  Flughemden,  s.  oben  zur 
Prosa  vor  1  Z.  13  —  und  treiben  das  Kriegshandwerk, 

2  1  s^uar  strqnd  am  Ufer  des  Wolfsees,  in  Schweden,  iiach 
der  Prosaeinleitung  und  Str.  13,  nicht  des  Meeres. 

2  2  settuz  at  huilaz ;  s,  unten  28. 

2  3  drósir  suþrí§nar.  Hier  kann  suþráénn  ganz  wörtlich 
vom  Sta7idpunct  rfes  skandi7iavischen  Dichters  aus  verstanden 
werden,  s.  Str.  14,  während  das  Ädjectiv  an  andern  Stellen 
formelhaft  scheint;  s.  Bugge  Helgedigtene  17.  Vgl.  H.  Hund. 
1 16  disir  suþr^nar. 

2  á  spunno;  5.  zu  Prosa  vor  1  Z,  12. 

3  1  Ein;  es  ist  die  Kaisertochter  Ölru7i  gemeint;  s.  Qlrúnar- 
Egill  oben  zur  Prosa  vor  1  Z.  18,  20. 

3  3  m^T  fira.  Über  den  Genitiv  s.  zu  Vspa  29  3;  also 
'Menschentochter*,  'Menschliche  Jungfrau^  mennzk  m^r,  wenn 
man  so  nach  mennskr  maþr  sagen  konnte*^  s.  zu  Vspa  1  7.  Symons 
erinnert  an  firiho  bam.    Aber  vgl.  zu  Hav.  134  2. 

3  0  Suanhuit,  die  erste  Tochter  Hlödhvers,  Hladhgudh- 
Svanhvit. 

3  6  suanfiaprar  —  nur  hier  —  drö,  'sie  fiog\  'konnte 
fliegen',  s.  dragaárar  Wudern,  draga  n^i' fischen\  Ein  rela- 
tivischer  Hauptsatz,  s.  zu  Lokas.  25:  'die  andre  war  Svanhvit 
die  Fliegende',  'die  flugbegahte  Svanhvit'. 

5  7  in  þriþia,  die  zweite  Tochter  Hlödhvers,  Hervör-Älvitr. 

3  8.  Das  überlieferte  peira  von  þeira  systir,  —  s.  Hyndl.  26 
systir  þeirra  —  ynuss  wegen  Str.  15  und  der  Prosa  vor  1  in 
þeirar  geändert  werden,  Bugge  Helgedigtene  319.  Zupitzas 
Auffassung  als  'Schwester  im  Beruf,  Anz.  IV 147,  Zs.f.d. 
Phil.  IV 118,  ist  nicht  zu  belegest,  Hyndl.  1  ist  systir  Schmeichel- 
wort;  s.  Fritmer,  Boer  zu  Grett.  s.  C.  LXXV  S.  264.  —  Der 
Hauptstab  ruht  auf  dem  schwachbetonten  þeirar;  s.  unten  6. 
21.  35. 

3  10.  Auch  Uqlundar  ist  eine  wol  nothwendige  Besserung 
für  das  überlieferte  (j)nondar,  da  von  einem  solchen  Beinamen 
Volunds  nichts  bekannt  ist,  und  auch  die  Allitterationsreihe 
Wilcinus,  Vadhi,  Völund,  Witege  gestört  tvürde.  Der  Name 
Qnundr  ist  häufig;  s.  die  Indices  zu  Ungers  Heimskringla,  zur 
Flateyjarbok,  zur  Sturlunga^  zu  Fms.  V. 

3  9.  10  huitan  hals,  passend  für  einen  Elfenfürsten;  s. 
unten  zu  11;   Wisen  Hjeltesängerne  17. 
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3  1 — 10,  Der  Dichter  hat  kunstreich  die  gleichartige  Paa- 
rung mit  Anführung  von  sechs  Namen  vermieden,  indem  er 
von  jedem  Paar  immer  nur  eine  Person  benannte,  und  alle 
mit  soviel  Attributen  ausstattete,  dass  für  den,  der  die  ganze 
Strophe  gelesen  hatte,  und  die  Namen  der  drei  Brüder  u/nd 
der  drei  Schwanjungfem  vmsste,  keine  Zweideutigkeit  übrig 
blieb.  Die  Schwester  der  Hladhgudh-Svanhvit,  also  Hervor- 
Alvitr,  vereint  sich  mit  Völund,  jene  die  nicht  Hludhgudhs 
Schwester  war,  also  die  Kaisertochter  Ölrun  mit  Egil,  somit 
bleibt  für  Hladhgudh-Svanhvit  nur  Slagfidhr  übrig.  S.  zu 
Vafthr.  38,  Lokas.  17. 18.  35—41.  42—55.  —  Aber  immerhin 
musste  der  Hörer  die  Namen  der  drei  Brüder  und  der  Schwanen- 
jungfrauen  im  Kopfe  haben,  und  auf  tvelche  Weise  die  Brüder 
die  Flugmädchen  in  ihre  Gewalt  bekamen  oder  zum  Verweilen 
bewogen,  wird  nicht  erzählt^  also  auch  nicht,  ob  die  Flugkraft 
der  Mädchen  von  Schwanenkleidern,  Schleiern^  s.  Helr.  6,  oder 
Ringen  abhing;  s.  oben  zu  1.  Der  Dichter  unsres  Liedes  setzt  bei 
seinem  Publicum  Bekanntschaft  mit  den  Umrissen  der  Sage 
voraus  —  oder  verzichtet  auf  Anschaulichkeit  im  Einzelnen. 
Solche  Sprünge  begegnen  in  der  Erzählung  unseres  Gedichtes 
auch  Str.  4.  6.  9. 11.  24.  28.  34.  38.  39;  —  s.  auch  zur  Prosa 
vor  1  und  zu  Vspa  24. 

4  1. 2  síþan  —  at  þat;  s.  das  lässige  mein*  at  þat  in 
Rigsth.  5,  und  die  vielen  einfachen  at  þat  daselbst,  tvie  Rigsth.  14. 
At  þat  síþan  hat  auch  Outhorm  sindri;  s.  Gislason  Efterl. 
SkHfterII218f  (Cpb.  II  31),  der  aber  Jedes  falls  das  at  þat 
unserer  Stelle  unrichtig  als  causal  erklärt. 

4  3.  4.   Dieses  achte  Jahr  fehlt  in  der  Prosa  vor  1  Z.  22  ff. 

4  2—5.  Dieselben  Zahlen  sieben  Jahre  Gefangenschaft,  Be- 
freiung im  neunten^  erscheinen  auch  in  der  Gudrun  10 21  ff. 

4  6.  Gemeint  ist  wol,  dass  die  drei  Walküren  die  Ab- 
wesenheit dei'  Brüder  benutzten  um  fortzugeheii  oder  fortzu- 
fliegen. Letzteres  komiten  sie  als  Walkären:  s.  oben  zu  1. 
Über  die  Sprünge  im  Gedichte  s.  oben  zu  3. 

4  5.  6  enn  enn  niunda  nauþr  um  skilþi.  Das  pronominale 
Obj'ect  fehlt;  s.  zu  Grimn.  1. 

4  8a  Myrkuan  uiþ;  derselbe  Ausdruck  auch  Oddr.  25, 
Rigsth.  28.    S.  oben  zu  1. 

4  7 — 9  meyiar  —  Aluitr  unga;  s.  oben  zu  1. 
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4  7—10;  s,  oben  1. 

5  2  ueþreygr,  nur  hier  imd  unten  9.  S.  englisch  Ho  have 
a  weathereye\  'heep  Your  weathereye  open\  s.  Chrieh-Schrber 
Wh,,  Bugge  The  Home  of  the  E.  P.  XXL  Vigfusson  átirt: 
Murphy  has  a  weather  eye :  he  can  teil  when  e'er  he  pleases,  when 
it  rains  and  when  it's  diy,  when  it  snows  and  when  it  freezes  und 
vergleicht  neuisl.  vedrgleggr.  Aber  sonst  bedeuten  die  ersten  mit 
-eygr,  -eygþr  zusammengesetzten  Compositionstheile  die  Farbe 
oder  Gestalt  des  Auges;  s.  Egilsson,  Vgl,  alts.  wederwís,  mhd, 
weterwis.  —  Skyti ;  Volund  ist  also  Schütze,  Jäger  und  kann 
nach  Str.  27  fliegen;  er  vereinigt  also  in  sich  die  Eigenschaften 
der  Brüder  Egil  und  Slagfidhr. 

5  1.2;  s.  unten  9.  Bugge  The  Home  of  the  E.  P.  XXI 
vergleicht  Oudhlac  183  þonne  hie  af  wádum  wérige  cwómon. 

5  6  ok  um  sáz.  Dreisilbige  Verse  auch  unten  6. 10, 12, 
15.  20.  21.  29. 

5  10  Suanhuito.    Ebenso  ist  der  Dativ  des  Beinamens 
substantivisch  in  ÞórbÍQrgu  kolbrún  Fostbr,  s.  C.  XI  S,  40;  s.' 
oben  zur  Prosa  vor  1. 

6  1.  2;  ivie  der  Schluss  der  Strophe  lehrt,  eilt  Volund  der 
Entflohenen  nicht  nach,  vne  die  Brüder  thun,  weil  er  auf  ihre 
freiivillige  Bückkehr  hofft.  Denselben  Optimismus  zeigt  er 
Str.  11.    S.  auch  unten  zu  9. 

6  4  uiþ  gim  fastan.  Bezeugt  ist  nur  das  poetische  Neutrum 
gim  'Feuer'  und  die  Adjective  fastr  und  tái^paucu^',  fár  'bunt', 
letzteres  nur  in  Zusammensetzungen,  Der  Edelstein  heisst  gim- 
steinn,  nicht  *gimr  oder  gim.  Da  scheint  die  erste  Erklärung 
Bugges,  zur  Edda-Ausgabe  406,  —  gim  "^  Feuer'  und  fastan  sc. 
slátt,  —  me  dr6  fiska  handstinnan  sc.  drátt,  als  Adverb  —  vor- 
sichtigerals  die  zweite.  Studier  14  *gimT'  Edelstein',  ags,  gimmlf., 
gim  F.,  und  fastan  von  *fáx,  got  filufaihs,  ags.  fáh  'bunt\ 

6  3.4:  s.  Egils  s.  a  XXX  S.  94  gialla  létk  á  goUe  — 
heito  —  sleggior. 

6  5.  6  lukþi  hann  alla  lindbauga  uel.  Lindbaugr  nur  hier; 
es  könnte  mit  lind  F.  'Schlange'  zusammengesetzt  sein,  das 
Gering  zu  Eyrb.  s.  C.  XIX  S.  66  nachweist.  Aber  obwol  das 
Armband  'Schlange  der  Hand*  genannt  tvird,  wäre  doch  ein 
Compositum  lindbaugr  von  der  Bedeutung  ' schlangenformiger 
Ring',  s.  Heljand  554  wundan  gold,  Hildebrandslied  33  wun- 
tane  bauga,  gegen  die  Analogie  altnordischer  Zusammensetzungen. 
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Fenrisúlfar  H,  Hund.  I  39  ist  nicht  eigentlich  '  Wölfe  wie 
Fenrir*,  sondern  so  viel  als  Fenrir  im  Plural,  s.  den  Singular 
Fenrisúlfr,  gleich  Fenrir,  zu  Vspa  14,  —  da  mythische  Namen 
als  Apellativa  verwendet  werden,  Valhöll  für  Jede  Fürstenhalle. 
Die  Fälle  H.  Hund,  I  37  skassualkyria  'eine  hexenähnliche 
Walhüre%  oder  Orog.  12  hr^ua  kalþi' Kälte  wie  von  Leichen 
sind  unsicher.  Eher  möchte  man  ein  Adj.  lindr  'biegsam'  an- 
nehmen, das  von  ags.  líþe  nur  durch  den  alten  Accent  ver- 
schieden gewesen  wäre,  und  nur  verwandt  mit  altn.  linr.  Wagt 
man  eine  Abweichung  von  der  Überlieferung,  so  nnirde  die 
Analogie  für  liþbauga  sprechen  'Gliedringe':  liþbaugr  und  arm- 
baugr  sind  belegt.  —  Lukþi;  lykia  in  der  Bedeutung  'in  ein- 
ander fügen'  oder 'durch  einen  durchgebogenen  an  den  Enden 
verknüpften  Faden  zusammenfügen,  -schliessen  ,  s.  unten  8  sá 
þeir  á  hast  bauga  dregna,  Fafn.  41  Bitt  þú,  Sigurþr!  bauga 
rauþa,  Gudhr.  1 16  biartr  steinn  á  band  dreginn,  —  Snorri 
Hattat.  89  iarl  brýtr  snndr  í  smátt  slungit  gull  uiþ  þátt,  — 
Beoívulf  2764  earmbéaga  fela,  searwum  gesí^led,  Wolfram 
Parz.  123  18  miner  muoter  juncfrouwen  ir  vingerlin  an  snüeren 
tragent,  diu  niht  sus  (wie  an  der  Brünne)  an  ein  ander  ragent 

—  kommt  nicht  vor.  Oegen  die  gewöhnliche  Bedeutung  von 
\j}s\si' verschliessen  ,' versperren  in  eine  Lade,  Kiste,  s.  unten20, 
spricht  Str.  8,  wonach  es  scheint,  dass  Nidhudh  und  seine 
Mannen  die  Ringe  offen  in  der  Schmiede  hängend  gefunden 
hatten.  Wollte  man  sich  darüber  hinaussetzen  und  im  Hin- 
blick auf  die  sprunghafte  Manier  des  Dichters,  s.  oben  zu  5, 
annehmen,  das  Aufschliessen  der  Lade  sei  dort  nur  über- 
gangen, so  geriethe  man  in  Widerspruch  mit  der  einzig  mög- 
lichen Erklärung  für  Völunds  Verhalten  gegenüber  Hervor- 
Alvitr  nach  ihrer  Flucht,  im  Gegensatz  zu  deni  seiner  Brüder. 
Denn  wenn  diese  den  Entflohenen  nacheilen,  er  aber  trotz 
seiner  Liebe  und  Sehnsucht  zu  Hause  bleibt  und  Ringe  schmiedet, 
deren  um  eins  verminderte  Anzahl  er  auf  die  Heimkehr  Hervör- 
Alvitrs  deutet  Str.  11,  so  ist  es  klar,  dass  er  sie  durch  zur  Schau 
gestellte  Schmucksachen  nach  Hause  locken  wollte.  Er  glaubt 
nicht,  dass  sie  weit  fort  sei,  sondern  im  Walde  umher 
streife,  wie  sie  gewohnt  war.  Damach  bleibt  nichts  übrig 
als    lukþi    Í7i   der  Bedeutung  'zusammenfügen^   'die  Enden 

—  der  einzelnen  Ringe  —  verbinden*  zu  fassen.  S.  Fiat  b. 
II 293  sá  bann  garþa  háfa  ok  uel  lukta.  —  Diese  Ringe  kann 
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der  Dichter  sich  nur  als  gewöhnlichen  Frauenschmuck  vor- 
gestellt haben.  Denn  wenn  man  annähme,  die  drei  Walküren 
brauchten  Flu^ringe  zum  Fliegen,  Hervör-Älvitr  sei  zwar  oben 
Str.  4  zu  Fuss  entflohen  wie  ihre  Gefährtinnen,  weil  sie  ihre 
Flu^ringe  nicht  bekommen  konnten,  sehne  sich  aber  schmerzlich 
darnach,  was  Völund  vnsse  oder  annehme,  indem  er  sie,  die  er 
in  der  Nähe  vermuthe,  durch  Flugringe  zurücklocken  wolle  in 
der  Hoffnung,  sie,  wenn  sie  nur  einmal  wieder  da  sei,  durch 
Überredung,  List  oder  Gewalt  wieder  in  seine  Gewalt  zu 
bekommen,  so  wäre  einmal  die  grosse  Anzahl  von  Ringen, 
siebenhundert  nach  Str.  8,  unverständlich,  und  Völund  hätte 
es  der  Geliebten  doch  gar  zu  leicht  gemacht  in  seiner  Ab- 
Wesenheit  einen  Flugring  zu  nehmen  und  sich  seiner  Gewalt 
auf  immer  zu  entzieheftu  Er  rechnet  nur  auf  ihre  weibliche 
Begehrlichheit  Durch  den  grossen  Goldschatz  gelockt  werde 
sie  sich  nicht  enthalten  können  in  die  Nähe  der  Hütte  zu 
kommen  und  in  seiner  Abwesenheit  sich  ein  und  das  andere 
Stück  anzueignen.  Bei  einer  solchen  Gelegenheit  werde  er  sie 
einmal  wieder  in  seine  Gewalt  bekommen, 

6  8.  Der  Hauptstab  ruht  auf  dem  schwachtonigen  sinnar; 
s.  oben  zu  3, 

6  10  koma  gerpi;  s.  Hms.  II  597  gerir  hann  eigi  koma, 
Post  s.  185  gerþu  eigi  aptr  huerua  {Lesart:  kómu  eigi  síþan), 
ebenso  bei  ganga,  fara,  snüast;  s.  Fritzner  1 580^  und  zu 
Vspa  25. 

7  1.2  Níþuþr,  Niara  dróttinn;  s.  unten  13.  29.  Da  die 
Schreibung  Nari  mit  Narui  wechselt,  s,  Sn,  E.  1 184,  zur  Prosa 
nach  Lokas.  65,  und  aus  gerua  ein  gera  toird,  Bugge  Helge- 
digtene  96,  so  konnte  man  auch  bei  Niara  Beziehung  zu 
NÍQruasund,  oder  dem  Orts-,  Gardnamen  'Njerve*  vermuthen. 
S.  Noreen  Svenska  Etymologier  Upsala  1897  S.  23  ff.^  wo  auch 
über  die  schwedische  Landschaft  Nœrike,  deren  Erwähnung 
hier  0.  Bremer  in  Pauls  Grundriss  III  ^  831  vermuthet.  — 
Die  Kürze  der  Wurzel  in  Niara  ist  metrisch  auffällig. 

7  6.  Negldar  u6ro  brynior  vertritt  einen  Relativsatz;  s.  zu 
Lokas.  25.  —  Vgl.  Beowulf  2023  nægled  sine,  Botschaft  des 
Gemahls  34  næglede  beágas,  mhd.  genagelter  pfeller,  gewant 
mit  gesmide  wol  beslagen.  Hier  sind  mit  Lilning  aufgelegte 
Eisenstäbe  oder  Schuppen  anzunehmen.  Müllenhoff  Ak.  IV 170 
erinnert  an  Tacitus  HisL  I  80  (79)  tegiraen  ferreis  laminis  aut 
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prœdnro  corio  consertum  ton  den  Sarmaten.  Solche  Harnische 
trugen  unter  den  Oermanen  vielleicht  zuerst  die  Nachbarn  der 
Sarmaten,  die  Quaden;  Ämmianus  Marc,  XVII  72  l  (Much). 
Die  lorica  hamata  war  in  der  Tcarolingischen  Zeit  bekannt 
Leo  Diaconus  L,  IX  C,  VI  erwähnt  sie  bei  den  warägischen 
Russen, 

7  7.  Das  Blinken  der  Waffen ,  besonders  der  Schilde, 
kommt  auch  vor  H.  Hund,  1 16,  II 35,  —  Einar  Oeisli  53, 
Egils  s.  C,  LXXXl  S  277,  Laxd.  s.  C.  LXXXIV  S.  243.  Über 
das  Motiv  s.  Buýge  Helgedigt  179. 

7  7.  8.  Die  Erwähnu/ng  des  Mondscheines  soll  zeigen,  dass 
Nidhudh  mit  seinen  Mannen  Volumd  schlafend  zu  iiberraschen 
gedachte,  —  sie  kommen  bei  Nacht,  —  und  erklären,  dass 
Volund  trotz  der  nächtlichen  Zeit  noch  auf  der  Jagd  war,  S. 
Hym,  9  síþbúinn  von  dem  Jäger  Hymir,  Nidhudh  traut  es 
sich  also  nicht  zu  den  wachenden  Volund  auch  mit  Übermacht 
in  seine  Gewalt  zu  bekommen  und  zu  berauben.  Er  muss 
Kunde  von  dessen  elfischen  Kräften  haben;  s,  Str.  11  álfa  lióþi, 
oder  uísi  álfa,  Str,  13.  31,  wie  ihn  Nidhudh  selbst  anspricht 

—  Über  den  begleitenden  umstand  bei  einem  Vorgang  s.  zu 
Thrymskv,  4, 

8  3  si  salar  gafli;  s.  Hym.  11^  Hamdh.  26.  Die  Haus- 
thür  braucht  deshalb  nicht  an  der  Schmalseite  gewesen  zu  sein. 
Die  Reiter  stiegen  vielleicht  absichtlich  nicht  bei  der  Hau^thür 
ab,  weil  sie  die  Absicht  hatten  Volund  zu  überraschen. 

8  5.  6;  s.  oben  zu  6. 

8  7  siau  hundroþ  allra;  allra,  nämlich  hundraþa,  'in  allem*; 
Lund  §  59  S.  156  Anm.,  Wisén  Hjeltesa7igerne  24.  Es  ist 
eine  grosse  A^izahl  von  Ringen  nöthig,  damit  die  nach  der 
Meinung  Völunds  im  Wald  umherstreifende  Hervor  sie  von 
weitem  sehen  und  sich  angelockt  fühlen  kann.    S.  oben  zu  6, 

9  1.2.  Ok  þeir  af  tóko  ok  þeir  á  léto,  sc.  alla  bauga,  von 
der  Schnur,  auf  die  sie  aufgefädelt  waren.  Lata  á  heisst  hier 
' wieder  auffädeln'.  S,  zu  Vspa  1  5,  6.  —  Das  pronomiruile 
Object  fehlt;  s.  zu  Grimn.  1,  —  Ok  —  ok  ist  sonnst  nicht 
häufig;  aber  s,  Thjodholf  Ynglinga  t.  32.  —  35.  36.  —  37.  38, 

—  41.  —  43,  44.  —  Af  tóko  —  á  léto  —  af  léto;  über  diese 
Antithese  af  und  á  s.  zu  Skim.  36,  eine  andere  unten  275.  7. 
37  1,  3, 

9  1 — 4,  Nach  der  Prosa  vor  17  hat  Nidhudh  den  einen 


Völwidarkvidha,  287 

Ring  selbst  weggenommen.  Hier  wie  oben  7  kömite  gemeint 
sein:  'der  König  mit  seinen  Leuten';  denn  öfters  nennt  das 
Altnordische  nur  die  Begleitung,  wenn  Hauptperson  und  Be- 
gleitung gemeint  sind;  H,  Hund.  1 27  Kölgo  systir  (Í.  systr?), 
man  sollte  meinen  Kolga  und  alle  Schwestern  müssten  dabei 
sein,  H.  Hjörv.  vor  6  Konnngr  bap,  at  þeir  skyldo  fara  annat 
sinn;  fór  hann  siálfr,  H.  Hund.  Uli  ossom  niþiom  'mir  und 
meinen  Verwandten^  35  nema  at  liþi  lofþnngs  liöma  bregpi; 
der  lofþungr  selbst  muss  doch  auch  beschienen  werden^  Oudhr. 
II 37  uif  ualnesk,  Chudhrun  und  ihr  Oefolge,  Atlam.  55  sagtAtli: 
eptir  lifom  ellifo,  das  können  nur  seine  Krieger  sein,  denn  nach 
Str.  54  waren  die  Hu/nnen  zusammen  dreissig,  von  denen 
achtzehn  gefallen  sind,  —  Olum  Qeir.  Sn.  E.  1 248  hapta  beiþis 
hefk  mildinga  gildi  —  vgl.  die  andern  Stellen  wo  die  Poesie 
Trank  der  Äsen  genannt  wird,  —  Odhin  kann  dabei  nicht 
ausgeschlossen  sein.  Ebenso  im  Mittelhochdeutschen:  Nib.  l. 
(ed.  Lachm.)  42  4  ich  wæn  nie  ingesinde  grœzer  milte  ie  gepflac, 
der  Dichter  meint  in  erster  Linie  Siegmu/nd,  60  3  dð  gap  man 
sinen  degenen  ze  kleidem  grä  unde  bunt,  Siegfried  doch  auch, 
72  4  ir  ros  in  giengen  ebene  des  küenen  Sifrides  man,  seines 
doch  auch,  94  6.  7  (C)  dð  begunden  mit  im  striten  der  zweier 
künege  man,  aber  97  erschlägt  Siegfried  Schilbung  und  Ni- 
belung,  1585  4.  1620  4  (bes.  BC),  1652  4.  1659  1.2.  1895  4, 
(hbdrun  332  i  Die  Mðninges  recken  die  truogen  mentel  guot, 
er  doch  auch,  602  1  Sin  geleite  (gleich  '  Oefolge')  wisen  hiez 
dð  Hörant  die  eilenden  geste,  aber  wie  schon  Martin  bemerkt, 
geht  Hora7id  nach  607  selber  mit,  1206  2 ff.  die  boten,  die  die 
ríchen  künege  dem  edeln  ingesinde  (Gudrun  und  den  andern 
Gefangenen)  áax  sanden(?>,  12673  daz  ir  niht  en waschet  Lud wiges 
man  diu  kleider,  Heinrich  der  Vogler  Dietrichs  Flucht  3110 
Die  edelen  Dietriches  man  ziehen  aus  Italien  fort;  Dietrich 
ist  ihr  Anführer.  Vgl,  Neidhard  31  80:  Der  Dichter  hat  alle 
Mädchen  im  Dorfe  aufgefordert  zu  kommen:  sie  entsprechen 
der  Einladung^  Dð  si  den  vil  lieben  trðst  vernämen,  do  bráhtens 
ir  geleite.  Vgl,  Altsächs.  Genesis  157  ac  biet  sie  threa  faran.  S. 
ol  7t€Ql  TÖv  negtyíléa ,  oi  áfirpl  rdv  JSiuXQaTrjv.  Vgl.  zu 
H.  Hund.  1 46.  —  Dass  Nidhudh  und  die  Seinen,  obwol  sie 
Aussicht  haben,  alsbald  den  ganzen  Schatz  Volunds  in  ihre 
Getvalt  zu  bekommen,  doch  Jetzt  schon  einen  Ring  fortnehmen, 
auf  die  Gefahr  hin,  dass  Volu^nd  Verdacht  schöpfen  und  sich 
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retten  könnte  —  malt  die  Begehrlichkeit  und  zugUich  die  väter- 
liche Zärtlichkeit  NidhudhSj  der  sofort  einen  besonders  schönen 
Ring  für  seine  Tochter  bei  Seite  legte  und  mitnahm.  S.  Odhin, 
der  von  Andvaris  Schatz  gleich  den  schönen  Ring  für  sich 
nahm,  Sn.  E.  1 354.  Bei  einei'  so  grossen  Anzahl  von  Ringen, 
700,  ist  ja  in  der  That  das  Vermissen  eines  einsigen  un- 
wahrscheinlich und  das  Wiederfinden  eines  einmal  gewählten 
schwierig.  Handelte  es  sich  um  einen  beliebigen  unter  gang 
gleichen  Ringen  so  wäre  das  Abfädeln  aller  nicht  nöthig:  sie 
hätten  den  obersten  nehmen  können.  —  Eine  besondere  Bosheit 
gegen  Vólund^  Wegnahme  eines  Ringes  um  ihm  die  Ankwnft 
Hervör-Alvitrs  vorzuspiegeln,  ist  nicht  gerathen  anzu7iehmen, 
du  in  diesem  Falle  der  König  nicht  nur  Tölunds  Handlungs- 
weise durch  länge>'e  Zeit  belauscht,  sondern  auch  seine  Ge- 
danken errathen  haben  müsste,  —  und  weil,  wenn  man  sich 
darüber  unter  Berufung  auf  die  dichterische  Freiheit,  s.  unten 
zu  29.  34,  hinwegsetzen  wollte,  das  alte  Publikum  die  Meinung 
des  Dichters  wol  ebensowenig  verstandest  hätte  als  das  neue. 
—  Derselbe  Ring  ist  es  dann,  der  die  für  den  zärtlichen  Vater 
empfindlichste  Strafe,  die  Schändung  —  oder  Verführung  — 
sei7ier  unmündigen  Tochter,  für  die  er  den  Ring  genommen, 
herbeiführt.  S.  Wisen  Hjeltesängeme39,  Wenn  der  König  und 
die  Seinen  aber  nicht  zugleich  —  nach  Absonderung  des  einen 
Ringes  —  alle  übrigen  an  sich  nehmen,  so  fürchten  sie  wol, 
dass  Völu7id  nach  Hause  gekommen  den  Raub  sofort  bemerken 
und  sich  ihrer  Macht  durch  die  Flucht  entziehen  würde.  Und 
nur  im  Schlafe  glauben  sie  ihn  sicher  überwältigen  zu  können; 
s.  oben  zu  7.  Wegen  eines  Ringes,  wenn  er  den  Verlust  auch 
be^nerkte,  würde  er  —  so  meinen  sie  —  nicht  sofort  das 
Schlimmste  rermuthen. 

9  5.  6;  s.  oben  f).  Es  fehlt,  d.  h.  der  Dichter  erzählt 
nicht,  dass  Volimds  Feinde  sich  nun  in  einen  Hinterhalt 
Jegte)f  um  seine  Heimkehr  und  seinen  Schlaf  abzuwarten.  8. 
oben  zu  S. 

10  1  Gekk  brúnni;  über  dreisilbige  Verse  s.  oben  zu  5,  — 
üher  das  Enjambement  s.  zu  Vspa  l  o.  6,  —  Zupitzas  Cotijectur 
brfinnar  —  s.  auch  Gering  Zs.  f.  d.  PhiloL  XXIX  04  f  —  ist 
keineswegs  sicher.  Der  altnordische  Dativ  hat  auch  possessive 
Function  und  nicht  bloss  beim  Pronomen,  Lund  §  47  und 
unten  12  s<?r  at  hQndom,  17  tenn  hánora  teygiaz,  Gudhr.  1 17 


Völundarkvidha,  289 

sem  lauf  sé  opt  ÍQlstrom,  Sig.  sJc.  28  bróþr  þínom  sáfeir  blóþukt 
&áXy  Oddr.  8  fyr  kné  meyio  at  sitia,  Bigsth.  23  qtul  uóro  angn 
sem  yrmlingi,  —  Bjarnars.  Hitd.  C.  XIV  S.  34  Str.  17  þats 
uersóka  (auri)  ueite  uánligt,  Bj'ami  Jomsv.  4  dorgar  uangs  þuí 
hefr  088  of  unga  eldreiþ  8kapi  haldit,  Hervar,  s.  C.  XIV  8.  283 
guMsLT  yþr  gunnfani,  Einar  Skul.  Heimskr.  8.  667  lof  skáldi 
esat  um  allualds  risnu  einfalt  Ä  Bugge  Saem,  E,  419\ 
Land  §  47, 

10  3  éx.  Über  die  hier  nothwendige  Bedeutimg  ^da*  (tum) 
oder  ^  sofort^  s.  zu  Hym.  22. 

10  4,  5  allþurr,  uindþum,  nur  hier.  Über  das  letztere  s. 
zu  Hav,  80.  —  Die  Wiederholung  von  þurr  fällt  auf. 

11  1  Á  berfialli;  das  Substantivum  nur  hier.  Es  ist  wol 
das  Fell  der  eben  erlegten  Bärin  gemeint 

11  3  álfa  lióþi;  lióþi  nur  hier,  ags.  léod;  s,  miten  13. 31  uisi 
álfa.  Die  Erzählung  spielt,  was  Nidhudh  und  Volund  anbelangt, 
nicht  auf  historischem  Boden;  s.  die  Änm,  über  Nidhudh  zur 
Prosa  vor  1  Z.  L 

11  1 — 8,  Was  Volund  hier  thut,  dass  er  von  der  Jagd  heim- 
gekehrt die  Ringe  zählt,  hat  er  nach  der  Meinung  des  Dichters 
jedesmal  gethan,  wenn  er  genöthigt  war  sein  Haus  für  einige 
Zeit  zu  verlassen.  Er  wollte  sehen,  ob  nicht  sein  Plan  Hervor- 
Alvitr  an  sich  zu  locken  gelungen  sei.  S.  oben  zu  6.  Er  sieht 
an  dem  fehlenden  Ringe,  dass  sie  da  gewesen.  Dass  er  sie  im 
ganzen  Hause  gesucht  habe,  verschweigt  der  Dichter  wieder; 
—  s.  oben  5  gengo  út  ok  inn  ok  um  sáz.    8.  oben  zu  3. 

12  1  Sat  hann  suá  lengi,  d.  h.  er  dachte  nach,  ob  Hervor- 
Alvitr  noch  ein  zweites  Mal  kommen  werde. 

12  4  uilialauss;  ein  dreisilbiger  Vers  wie  der  gleiche 
unten  29,     S.  oben  zu  5. 

12  3.  4  ok  hann  uaknaþi  uilialauss;  s.  unten  31,  8ig.sk.  21 
4?nn  hon  uaknaþi  uilia  firþ. 

12  5  uissi  sér  at  hqndom ;  uita  hat  hier  die  Bedeutung 
"sehen",  'fühlen  ,  'bemerken'  s.  Fritzner  111^  970^,  Thorkelsson 
Om  digtningen  7V  svo  allur  lýdrinn  vissi.  Vgl,  das  perfectivische 
'haben*  zu  Hym.  23, 

12  6  nauþir,  die  Bedeutung  'FesseV  ist  nur  hier  sicher 
belegt.  Die  fqluar  nauþir  Fafn.  46  (B,  8igrdr.  1)  sind  vielleicht 
nur  ein  Bild.    Vgl,  got.  naudibandjos. 

12  5 — 8.    Mehrfach  ähnlich  mit  Deors  Klage  Iff.  Wéland 

Edda  II.  19 


290  Völundarkvidha, 

him  —  wræces  cunnade  —  siþþan  hine  Nídhad  on  néde  legde, 
swoncre  seonobende  — ;  Niedner  Zs.  f,  d.  Alt  XXXIII 36  Anm. 

18  3 — 8.  Die  Fesselung  durch  Nxdhudhs  Mannen  feh% 
s.  oben  zu  3,  —  d.  h.  sie  ist  bloss  durch  den  Reflex  auf  Volund 
dargestellt  S.  Heinzel  Beschreibu/ng  der  isländ,  Saga,  WSB. 
1880  S.  [227]  123. 

13  1  Huerir  ro;  s.  zu  Vafthr.  7. 

13  3  besti  byr,  nur  hier;  es  muss  Dativ  sein  und  Volund 
bezeichnen;  s,  die  Parallele  aus  Deor  oben  zu  12.  Byr  hxnn  für 
bur  stehen,  s.  Bugge  Sæm.  E.  Xf, ;  auch  in  Egils  Sonatorr.  17(18) 
haben  die  Hss.  z.  Th.  byr  und  bir  für  burr.  Dan7i  müsste  iw 
besti  der  Name  seines  Vaters  oder  seiner  Mutter  stecken.  Byrr, 
burr  verlangt  einen  Genitiv,  da  es  nicht  ivie  mQgr  auch  ^Mann' 
im  Allgemeinen  heisst 

13  4  bundo,  Hauptstab  auf  letzter  Hebung;  s,  unten  32. 

13  5.  6  Níþuþr,  Niara  dróttinn;  s.  oben  zu  7. 

13  8  uisi  álfa;  s.  oben  zu  11. 

13  7 — 10.  Ülfdalir  gehört  also  Nidhudh,  ist  nach  der  Prosa 
vor  1  schwedisches  Oebiet. 

14  1  þar,  dort  wo  du  es,  das  Oold,  gefunden  haben  willst 
14  3  Á  Grana  leiþo.  Da  die  auch  wenig  scheinbaren  granar 

des  Ochsen  oft  erwähnt  werden,  klappa  um  granamar,  so  ist 
die  Benennung  eines  Pferdes  darnach  sticht  unglaublich.  S. 
den  Männemam&n  Hrossbársgrani  in  der  GautreJcs  s.  und  Faxi, 
Freyfaxi  u.  s.  w.  als  Pferdenamen  von  der  Mähne.  —  Leiþo  ist 
ei7ie  vereinzelte  Form  des  Dativs  Sing,  für  leiþ;  s.  reiþ,  Dat. 
Sing,  reiþo,  später  reiþ,  ebenso  solo,  s61,  róto,  rot,  F.  Jonsson 
Krit  Studier  46.  —  Der  Weg  Oranis  ist  der  von  der  Ofiita- 
heide  zu  Ounnar^  Fafn.  41,  zu  Sigrdrifa  auf  Hindarfiall, 
Fafn.  vor  46  (B.  Sigrdr.  vor  1)  oder  zu  Heimir  Grip.  27,  also 
in  Deutschland.  Wie  ÄtlaJcv.  5.  6  erscheint  hier  die  Vorstellung 
von  der  goldreichen  Qnitaheide  ohne  die  des  auf  dmi  Qolde 
liegenden  Drachen.    Missverständniss  des  Rheingoldes? 

14  3  hugþa;  s.  über  das  Praeteritum  zu  Vafthr.  2. 

14  4  fÍQllom  Rinar;  s.  die  Eosmofiqll  Rinar,  bei  denen  der 
Wohnsitz  Grunnars  ist,  Atlakv.  19.  Der  Genitiv  zeigt  nur  eine 
locale  Nähe  zu  dem  regierendeyi  Substantiv  an  tvie  Atlahv.  15 
liþskiálfar  diúpa,  s.  Anm.,  19  RQsmufÍQll  Rinar,  Rigsth.  8  sonr 
húss,  Fragm.  Sn.  E.  II  2  si^uar  beþiom  á,  —  Solarlj.  7r)  heilags 
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anda  himins,  Eilif  Thorsdr.  12  flesdrótt  íuu  nesia,  Sighvat 
Heimskr.  S.  823  Herdala  gqngu,  s.  S.  222. 

14  1 — 4.  Nidhudh  sagt:  Hier  ist  es  nicht  tvie  in  Deutsch- 
land, in  deinem  Vaterland,  wo  man  das  Oold  auf  der  Strasse 
findet,  d.  h.  auf  der  Ghnitaheide,  —  hier  habe  nur  ich  Qold: 
wenn  du  also  auch  welches  hast,  so  mtisst  du  es  mir  gestohlen 
haben.    8.  Edzardi  Germ.  XXIII 171. 

13. 14  1 — 4.  Über  den  Gegensatz  in  der  Auffassung  der 
Person  Volunds  hier  und  in  der  Prosa  vor  1  s.  daselbst  zu  Z.  4. 5. 

14  5  mein  méti,  'noch  mehr  Qold',  als  die  Ringe,  welche 
Nidhudh  bei  Volund  gefunden  hatte  und  ihm  jetzt,  vorhält. 
Über  'noch'  s.  zu  Vspals.ß.  —  Über  das  Enjambement  s. 
daselbst. 

14  7  uér  heil  hiú,  'als  glückliche  Gatten*;  s.  zu  Harb.  6. 
—  üer,  7iicht  uit,  weil  Volund  an  die  Zeit  denkt,  als  er  mit 
seinen  Brüdern  mit  seiner  und  deren  Gattinnen  sich  des 
Goldes  freute. 

14  8.  Heima  braucht  nicht  ein  von  Ulfdalir  verschiedenes 
Local  vorauszusetzen,  also  bei  Nidhudh;  das  wäre  nur  der 
Fall,  wenn  das  heima  uera  allein  —  ohne  heil  hiú  —  dem 
gegenwärtigen  Zustand  gegenübergestellt  würde.  Das  Verhör 
findet  gleich  an  Ort  und  Stelle  statt, 

14  5 — 8.  Wehmüthige  Erinnerung  an  früheres  Glück  wie 
Gudhr.I20. 

15  1. 2  Hla|)guþr  ok  Heruqr  borin  uar  Hlqþué ;  s,  den 
Singular  des  Verbs  bei  dem  ersten  mehrerer  Subjecte  H.  Hund.  II 
vor  17  þar  uar  Hqgni,  faþir  Sigrúnar,  ok  synir  hans  Bragi  ok 
Dagr,  Sig,  sk.  20,  Eigsth.  16,  —  Örvar  s.  C.  I  S.  4  Þá  segir 
Grimr  ok  Ingialdr,  C.  XVIII  S.  67  Á  Selund  ueit  ek  berserki 
þá  fimm  — ,  heitir  Brandr  ok  Agiiarr,  Ásmundr  ok  Ingialdr  ok 
Älfr,  Sn.  E.  1 394.  —  Vgl,  Über  den  Singular  des  Verbs  bei 
pluralischem  Subject  zu  H.  Hund,  1 49. 

15  4  Kiárs  dóttir;  ein  dreisilbiger  Vers;  s,  oben  zu  5. 

15  1 — 4  sind  attributivische  Ausfährung  von  uér  in  14  7 ; 
s.  zu  Lokcis.  25. 

16  1  hon  kann  sich  nur  auf  die  Gemahlin  Nidhudhs  be- 
ziehen, nicht  so  sehr  wegen  der  Parallele  unten  28,  als  tveil 
eine  Beziehung  auf  Hervor -Alvitr,  die  nicht  unmittelbar  vorher 
genannt  ist,  zu  der  Annahme  einer  ausführlich  geschilderten 

19* 
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häuslichen  Scene  zwischen  Völund  und  seiner  Frau  führen 
würde,  die  unwahrscheinlich  ist  Dann  aber  muss  vor  16  1 
etwas  fehlen,  vielleicht  7iur  ein  JProsasatz,  —  s.  zu  H,  Hund. 
II 21,  —  in  dem  die  Überführung  Vöhmds  in  das  Haus 
Nidhudhs  und  dessen  Gemahlin  erwähnt  tvurde.  —  Allerdings 
ist  das  Altnordische  in  der  Verwendung  der  Pronomina  sehr 
frei.  Zu  den  Anz.  f  d.  Alt  XIV  51  angeführten  Fällen  kann 
man  fügen  H  Hund.  II 19,  —  Vols.  th.  C.  XXVI  Ä  1422  þeir; 
das  bezieht  sich  auf  Sigurdh  Brynhild  und  Heimir  mit  den 
Seinen  auch  Brynhild,  s.  C.  XXIV  S.  138,  Oydh.  s,  C.  II  8.6  8 
hann,  der  Beamte  desAntiochus,  der  zuletzt  S.  5 23  genannt  worden 
war;  dazwischen  ist  von  andern  Personen  die  Rede,  Krohar. 
s.  C.  IV  S.  27 16,  wo  sich  peir  nicht  auf  die  unmittelbar  vorher 
genannten  Personen  bezieht:  Hervar.  s.  Red,  I  C.  X  S,  233  3 
Dóttir  þeira,  wo  das  Pronomen  auf  Heidhrek  und  jene  Hergerdh 
deutet,  welche  C.  IX  S.  232  24  zuletzt   erwähnt    worden  ist, 

—  dazwischen  ist  von  der  früheren  Frau  Heidhreks  die 
Rede.    In   der  Red.  II  C.  VIII  S.  332  1  ist  das  vermieden. 

—  Vgl.  Cleasby-Vigf  unter  hann.  S.  zu  Hyndl.  17,  Aber 
irgend  eine  Anknüpfung  an  einen  vorher  benannten  Begriff 
ist  immer  möglich. 

16  2  ennlangan  sal;   s.  unten  28  und  zu  Skirn.  3. 

16  4  stilti  rqddo;  'sie  sprach  leise\  um  Völund  nicht  zu 
beleidigen,  er  hörte  ihre  Worte  aber  doch.  —  Stilla  ist  hier 
nicht  comparativisch'ingressiv  gemeint,  es  heisst  hier  nicht  eine 
frühere  laute  Rede  im  Ton  herabstimmen,  solidem  'mit  leiser 
Stimme  sprechen  .  S.  H.  Hund.  1 6  huessir  aii^o,  'er  hat  scharfe 
Aiigeti,  Giidhr,  II  22  aukit  'gemacht',  Atlam,  1  i^xto  einnisfeli 
'sie  berieten  sich  eifrig',  2,  79.  116,  —  41  illt  mundo  þér  lengia, 
60  auka  härm  stóran,  Baldrs  dr.  4  ær  mér  hefir  aukit  ærfit 
sinni,  Rigsth.  24  ahn  beygia,  32  hlifar  bendu  'sie  machten  ge- 
wölbte Schilde  ,  (ramm)  aukinn  Hyndl.  33.  36.  41  'reich  begabt', 
'gewaltig',  —  Biliar  Sn.  E.  1  502  Ilykkat  lá  kyrpu  uini  6ra 
\lass  das  Meer  unsere  Freunde  in  Ruhe  gelassen  hat\  aber  s. 
F.  Jonssons  Ausgabe,  Thjodholf  Arn.  Heimskr.  S.d70  uér  aukum 
kaf  króki  'wir  werden  den  Anker  versenken  ,  Snorri  Hatfat  15 
hiarta  huetr,  64  Hilmir  stáírþi  huQssu  suerþi  heila  grundar 
meginundir,  Gislason  Efterl.  Skrift.  1 32  stá?ra  lade  voxe\ 
'lade  blive  fra  intet  til  7ioget\  —  vgl.  auch  Str.  31.  53,  —  Bisk.  s, 
II 205  Str.  14  tákn  frógþist  (miraculum  darum  patratum  est), 
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Sturla  Fms,  IX  516  enn  inndrótt  elda  kyndi  bqþuar  T^s  (gladioa 
micantes  vibrabat),  — Auch  im  Mittelhochdeutschen  kann  méren, 
niuwen  heissen  'etwas  in  hohem  Qrade\  'als  etwas  neues  thu/n\ 
'ausführen,  ebenso  spätlateinisch  'magnificare',  *multiplicare% 
Ecclesiastes  24. 10  14,  —  Waltharius  1181  cantu  patefecit  ocellos 
'sie  hielt  ihre  Augen  singend',  'durch  Gesang  offen,  —  Ariosto 
Orlando  f.  VII 60  perché  il  ventre  etemamente  claudi?  'warum 
bleibt  dein  Schooss  ewig  verschlossen?  —  Verwandt  sind  solche 
poetische  Redeweisen  vne  Skuli  Thor  st  Sn.  E.  1 400  baþ  ek 
Holga  haugþqk  s^ma  baugum,  'ich  schmückte  Holgis  Qrab  mit 
Ringen ,  gleich: 'ich  besass  das  mit  Oold  geschmückte  Grab 
Holgis*,  gleich:* ich  besass  viel  Goid\  aber  s.  F.  Jonsso7is  Aus- 
gabe, Ivar  Ingim.  Fms,  VII 344  þann  uetr  enn  njfesta  naþra 
deyddi  hugfullr  konungr  meþ  Háleyiom  'der  König  tödtete  die 
Schlangen  in  Halogaland\  'der  König  verbrachte  den  Schlangen- 
tod  in  Halogaland',  'der  König  überwinterte  in  Halogaland' . 
Hier  wird  gar  kein  'Thun  nur  ein  ^ Haben'  von  den  er- 
wähnten  Personen  ausgesagt,  sprachlich  aber  ihnen  ein  Handeln 
zugeschrieben.  Ä  zu  H.  Hund.  II 16,  S.  über  uerþa  statt  uera 
zu  Grimn.  54. 

16  5.  6  era  sá  nú  b^.  Jetzt  als  Gefangener  sieht  Völund 
nicht  freundlich,  vertrauensioürdig  aus,  sondern  scheu  und 
bösartig  me  ein  hrakdýri.  Wenn  die  Königin  ihn  auch 
früher  nie  gesehen  hat,  so  kann  sie  sich  doch  leicht  vorstellen, 
dass  dieser  Elfe  —  Str,  IL  13  —  nicht  immer  so  ausgesehen 
hat    Ihre  Bemerkung  ist  Einleitung  zu  Str.  17. 

Prosa  vor  1?  Z.3  er  bann  tók  af  bastino;  s.  oben  zu  9. 
—  Über  Prosa  in  den  Götterliedern,  die  noch  vor  18  erscheint, 
s.  zur  Prosa  vor  Skirn.  IL 

17  L  Tenn  hánom  teygiaz  kann  das  Zähneblecken,-  fletschen 
als  Zeichen  der  Begierde  bedeuten,  vgl.  glotta  uiþ  tqnn,  um 
t(jnn,  s.  Cleasby  Vigf.  glotta,  —  oder  vielleicht  unser  Lang- 
werden  der  Zähne,  was  auch  Begierde  andeutet,  da  teygia  in 
sinnlicher  Bedeutung  'strecken'  vorkommt.  Aber  belegt  ist  die 
Phrase  nicht:  wol  aber  eine  sehr  ähnliche,  tiá  tajina,' subridere\ 
Cleasby- Vigf USS071  635^  und  Moebius  zu  Korm.  s.  S.  143  (zu 
a  XVII  S.  36).  Die  betreffende  Stelle  in  der  Korm.s.,  der  5. 
und  der  Anfang  des  6.  Verses  der  Str.,  heisst  nach  der  einzigen 
Pergamenthandschrift:  traulla  ma  ek  of  teia  tanna,  was  Moebius 
als  trauþla  má  'k  of  tœia  tanna  herstellt.    Es  scheint  also,  dass 
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tóia,  später  tóbia  tióa  tyia  helfen'  für  ÚÁ  'zeigen*  eintreten 
konnte,  vne  in  weiterem  Umfang  tiá  für  tóéia  u,  s.  w.  Die 
Schreibung  teygiaz  an  unserer  Stelle  könnte  aber  geradezu 
t&ÍBZ  bedeuten,  da  in  R  ej  für  0  gebraucht  wird  und  gi  für  j, 
Bugge  S,  IX.  XII.  Dann  hätten  wir  eine  Ännomination  mit 
téþ;  s.  zu  Str.  19.  30  und  zu  Vspa  5.  'Er  zeigt  die  Zähne, 
lacht  begehrlich  oder  höhnisch*.  Vgl.  Wadstein  Arkiv  XVIII 180. 
17  2  er  hánom  er  téþ  suerþ.  *  Zeigen  ist  wol  nur  phraseo- 
logisch: gemeint  ist  'wenn  er  zufällig  das  Schwert  sieht\ 

17  5  Ámun;  nur  noch  H.  Hund.  II 11  ámunir.  Die  von 
Btigge  erschlossene  Bedeutung  'ähnlich*  erklärt  Olsen  Arkiv 
IX  228.   Vgl  áþekkr,  zu  Vspa  35. 

17  5.  6  Ámun  ero  augo  ormi  þeim  enom  frána.  Über  diese 
Brachylogie  —  statt  augom  orms  —  die  aber  im  Altnordischen 
selten  sein  muss,  s.  Bugge  410^.  422^.  —  Hier  ist  das  Glänzen 
des  Auges  Zeichen  der  Oemüthsbewegung  vne  Oudhr,I24; 
s.  Egils  Arinbj.  dr.  5  ormfránn  ennimáni  des  erzürnten  Königs, 
oder  Sn.  E.  1 188  eldar  brenna  ór  augom  hang  ok  nQ8um,  von 
Fenrir  der  zum  Wettkampf  zieht.  Der  Vergleich  erscheint  auch 
Rigsth.  23  Qtul  uáxu  augu  sem  yrmlingi,  wo  aber  nur  die  edle 
Abkunft  gekennzeichnet  werden  soll;  s.  zu  H  Hund.  16. 

17  7.8  sníþit  er  hann  sina  magni;  Sníþa  mit  Acc.  der  Fers, 
und  Dat.  der  Sache  kommt  nur  hier  vor;  Fritzner  III 459* 
erinnert  an  sneyþa  e — n  e — u.  Die  Construction  ist  wohl  nach 
dem  Muster  von  stela,  nema  gebildet;  s.  Wisén  Hjeltesängeme  33 
und  oben  zu  Hav.  96.  —  Ist  diese  Verstümmlung  Vólunds,  deren 
Wirkung  einer  Fesselung  gleichkommt,  aus  einem  Missver- 
stä7idniss  des  angelsächsischen  seonobende  —  wie  die  Hand- 
Schrift  liest  — ,  Deors  Klage  6,  hervorgegangen?  Das  Adjec- 
tivum  swoncre  ^^assf  daselbst  nur  zu  -bende,  nicht  zu  -benne, 
wie  man  gelesen  hat  Vgl.  Heljand  4865  binithion  bleca  C, 
bendiun  bleca  M,  wo  letzteres  Unsinn  ist  S,  oben  zu  Str,  12 
naupir  —  néde.  Über  seonobende  s.  zu  Vspa  35  1 — á  H.  Aber 
das  Missverständniss  fällt  vielleicht  eher  deyn  Angelsachsen  zur 
Last;  denn  auch  die  Thidhriks  s.  hat  die  Verstümmlung  C. 
LXXII  S.  86  und  sie  ist  mit  dem  Fliegen  Völunds  pragmatisch 
verknüpft.  —  abgesehen  vo7i  der  Parallele  Vulkan.  Mine^^a, 
ErichthoniuSy  —  Wieland^  BMhvild,  Witege  mit  dem  slangen. 

17  10  Í  S^uarstQþ;  s.  unten  20.    Die  Prosa  vor  18  hat 
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Séuarstaþr.  —  Auch  die  Prosa  vor  1  Z.  86  hat  den  Namen 
Suanhuit  in  andrer  Gestalt  als  das  Gedicht, 

Vor  18  Z.  3  Í  hólm  einn.  Dass  Volund  seine  Sehmiede 
auf  einer  Insel  hatte,  war  nicht  die  Vorstellung  des  Dichters; 
s,  unten  20.  24.  27.  Es  kann  nu/r  eine.  Landzunge  gemeint 
sein  oder  überhaupt  ein  abgelegener  Platz  am  Wasser;  s,  zu 
ey  unten  27. — Die  Ermordung  der  Knaben  durch  Völumd,  Str.  22, 
wäre  gleich  verrathen  worden,  wenn  sie  einen  Fährmann  ge- 
braucht hätten  um  zu  Volund  zu  gelangen.  Natürlich  gilt  das 
nur,  wefiin  der  Dichter  klare  Vorstellungen  hatte;  s.  oben  zu  3. 

18  1. 2.  Die  Allitteration  wird  hergestellt,  wenn  man  mit 
Zupitza  Anzeiger  f.  d.  Alt.  IV 148  f  Sek  statt  Skiim  liest  8,  Halli 
Fms.  VI  363  sék  á  síþu  þá  leika  suerþ  rughleifa  skerþi,  eine 
Stelle,  die  schon  Buýge  verglichen  hat,  der  aber  Leikr  für  Skinn 
zu  lesen  vorschlägt. 

18  7.  8  Sa  er  mér  fránn  m^kir  fiarri  borinn;  s.  Helr.  6 
Lét  hami  uára  hugfullr  konungr  átta  systra  undir  eik  borit 

18  9. 10.  Wenn  Volund  nicht  hofft,  dass  ihm  das  Schwert 
jemals  in  die  Schmiede  gebracht  werde,  so  denkt  er  vielleicht 
an  die  Unverwüstlichkeit  desselben,  die  nie  eine  Ausbesserung 
nöthig  machen  werde, 

18  8— 10.  Das  wiederholte  borinn  kann  rhetorische  Wirkung 
beabsichtigen. 

18  12.  Durch  die  sehnsüchtige  Erinnerung  Volunds  an 
Hervor -Alvitr  Str.  11. 14. 15  umd  hier  verbindet  der  Dichter  die 
beiden  Hauptmotive  der  Fabel,  die  Geschichten  von  den 
Schwanenjungfrauen  und  von  der  Gefangenschaft  und  Be- 
freiung Volunds.    S.  unten  zu  26. 

18  18.  Bíþka  ek  þess  bot  kann  heissen  'ich  erwarte,  ver- 
hoffe  mir  keine  Vergütung  dafür',  oder  'ich  werde  keine  Ver- 
gütung dafür  erhalten  .  Vgl.  Hallfredh  Erfidrapa  27  bíþa 
munk  þess  —  aldrigi  bóta;  Grog.  4,  Fjölsv.  48,  Niedner  Zs. 
f.  d.  Alterth.  XXXIII 31.  —  Der  Au^dru^k  bereitet  auf  das 
Folgende  vor. 

18  14  bauga  rauþa;  Bödhvild  hat  nur  einen  Ring,  s.  Prosa 
vor  17  und  9.     Über  den  Plural  s.  zu  Vspa  6. 

19  3  uél;  eine  Art  Wortspiel:  Volund  zeigt  sich  als  bqlua 
smiþr,  Lokas.  40,  Fafn.  34.    S.  zu  Vafthr.  8. 

19  3.  4  uél  gerþi  hann  heldr  huatt;  s.  Vspa  35  H  helldr 
uáni  harþgier  h^ft  ór  þQrmum. 
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19  1 — 4.  Vielleicht  dachte  der  Dichter  hier  an  die  Ver* 
fertigung  der  Flügel,  aber  nicht  aus  natürlichen  Federn, 
sondern  atis  Metall:  s.  zu  Thrymshv.  4, 

20  2,  Á  dyr  síá  scheint  hier  soviel  als  Í  dyr  siá,  ^ durch 
die  Thär  ins  Innere  des  Hauses  sehen\  —  Der  Vers  ist  drei- 
silbig: s.  oben  zu  5. 

20  1.  2.  Drifo  —  siá  drückt  das  zufällige  Anlangen  der  ztvei 
allein  herumstreifenden  Prinzen  an  der  Thür  des  Schmiedes 
aus,  dessen  Wohnung  flicht  auf  einer  Insel  ivar;  s.  oben  zu  18. 
über  solche  Infinitive  mit  und  ohne  at  ohne  den  Begriff  der 
Absicht  s.  zu  Vafthr.  6,  —  vgl,  zu  Oudhr.  II 18. 

20  7  opin  uar  iUúþ, '  Völund  fasste  seiyien  bösen  Entschluss\ 
—  IUúþ  nur  hier;  aber  illúþigr  kommt  Í7i  der  Bedeutung 
^übelgesinnt  vor.  —  Liegt  in  opin,  auf  die  kista  U7id  Volu7ids 
Bosheit  bezogen,  ein  Wortspiel  vor?  S.  Str.  17.  30.  —  In  der 
Thidhr.  s.  C.  LXXIII  S.  89  heisst  es  von  Velent  nach  der 
Tódtung  der  Knaben:  firir  þuí  at  eigi  skorti  grimleikinn  meþ 
hánom,  enda  uáro  allqpr  tilbrigþin  'er  war  von  sehr  bösartiger 
GemüthsarV.  —  Zum  Gedanken  vgl.  Atlam.  7.  77  sýn  uar 
suipuisi. 

20  5—8:  .v.  unte7i  22  1—4. 

20  10  sýndiz,  nicht  im  Gegensatz  zur  Wirklichkeit;  s.  über 
glikr  zu  Vspa  35. 

20  13. 14.  Völund  verschiebt  seinen  Mordplan,  trotzdem 
die  Knaben  allein  sind  —  vor  einer  Begleitung  konnte  er  die 

Worte  20  18  ff.  nicht  sagen  — ,  auf  den  nächsten  Tag,  weil  er 
yiicht  wissen  kann,  ob  die  Knaben  nicht  zu  Hause  von  der 
Richtung  ihre^  Spaziergangs  etwas  gesagt  haben  oder  auf  ihrem 

Weg  beobachtet  worden  seien,  —  ivenn  seine  Vorstellungen  klar 
waren ;  s.  oben  zu  S.  18.  —  S.  Jiriczek  Heldeiisage  1 62  wnd 
oben  zur  Prosa  vor  18. 

21  1.  2  meyiom  ok  salþióþom,  'den  Dienerinnen';  s.  salkona. 
Die  Knaben  sind  also  noch  so  jung,  dass  sie  ujiter  weiblicher 
Aufsicht  stehen.  —  Salþióþ  nur  hier:  s.  saldrótt  Jlav.  98. 

21  4.  Der  Hauptstab  ruht  auf  dem  schivachtonigen  mik; 
s.  oben  zu  2. 

21  7.  Die  Praeposition  á  könnte  auch  zu  annan  in  Vers  6 
gehöreyi:  s.  zu  Hav,  80.  Aber  kalla  hat  auch  den  blossen 
Accusativ  bei  sich. 
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21  8  baug  siá,  'Ringe*,  —  nicht  'die  Ringe,  —  schauen  ; 
s.  zu  Vspa  23. 

22  1—4;  8.  oben  20  5—8. 

22  7  undir  fen  fÍQturs.  Much  verweist  auf  das  salz- 
burgische  Fesselgruebn,  eine  Vertiefung  im  Herd,  in  der  die 
Olut  aufgehoben  wird,  Schmeller  I  777  Festlgrueben  (Ober-Inn) 
mit  derselben  Bedeutung.  Das  Wort  wird  nach  Schmeller 
allerdings  auf'fesV,  'einfesten'  bezogen;  aber  woher  stammte 
die  Ableitung?  Und  st  für  ss  findet  sich  auch  in  den  'Festéln^ 
des  Pferdes,  oder  im  'Kesfl\  fränkisch,  bairisch  für  'Kessel* 
DWB.  V  620.  Aber  an  unsrer  Stelle  könnte  'FesseV  nur 
etwas  ähnliches,  nicht  das  Gleiche  bezeichnen.  Wenn  sich  in 
einer  Vertiefung  Schlamm,  fen,  findet,  ist  sie  zur  Aufbetvahrung 
von  Kohlenglut  ungeeignet;  vielleicht  eine  Rinne  im  Boden 
zur  Aufnahme  vo7i  Asche  und  Wasser.  Vgl.  Thidhrikssaga  C. 
LXXIII  S.  88  von  Völund  und  den  Söhnen  Nidhudhs  ok 
skýtr  undir  smiþbelgi  sína  í  grqf  eina  diúpa.  Diese  Grube  wird 
später  aflbella  genannt  und  in  Räthsels  Weise  umschrieben, 
ok  þar  sagþi  hann  út  fara  uind  en  inn  uatn;  þat  uar  þá  er 
hann  kifeldi  afl  sinn,  C.  LXXVI  und  Ä  93.  95  in  der  zweiten  Hs. 
Neuisländisch  heilst  nór  (mór)  'hœrdetrug*,'lacvsfabrorum  offici- 
nalis* y  'a  smiths  trough*.  —  Schlamm  in  der  Schmiede  wol  er- 
klärlich, da  man  das  Eisen  im  Wasser' abschreckt*  und  die  Kohlen 
durch  Spritz&n  mit  Wasser  anfacht  —  Das  Motiv  fÍQturr '-Barxd' 
vnederholt  sich  nach  8.9.12;  vgl.  NiednerZs.  f.d.  Alt  XXXIII 31. 

22  5—8;  s.  unten  33  5—8. 

22  9.  Þ^r  skálar  ist  ein  bildlicher  Aufdruck:  die  Schalen, 
welche  Völund  aus  den  Schädeln  der  Knaben  machte,  sind 
schon  in  ihnen  vorhanden,  nur  mit  der  behaarten  Kopfhaut 
bedeckt.  —  Das  aus  der  langobardischen  und  slavischen  Sage, 
Schlözer  Nestor  IV 178. 180,  und  sonst  bekannte  Motiv  erscheint 
auch  Atlam.  88. 

23  1, 2  Enn  6r  augora  iarknasteina,  'Edelsteine  aus  den 
Augefn  verfertigt'.  Über  Praepositionalformeln  als  Attribute 
s.  zu  Hav.  114.  —  Über  das  Wort  iarknasteinn  —  s.  auch 
Gudhr,  116,  III 8  —  s.  zu  Vspa  72. 

23  7  brióstkringlor,  nur  hier  und  unten  35. 
23  1 — 8.  Das  Motiv   von   Augen   und  Zähnen,   Str.  17, 
wiederholt  sich,  vgl.  Niedner  Zs.  f.  d.  Alt.  XXXIII 31. 
22.  23;  s.  unten  33.  34.  35. 
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24  3.  Nach  der  zweiten  Zeile  kann  gestanden  haben,  dass 
Bödhvild  den  Ring  als  sie  mit  ihm  vor  Leuten  prahlte,  zer- 
brach.  Nothig  ist  das  aber  bei  der  sprunghaften  Darstellung 
des  Liedes  nicht.  S.  oben  zu  3.  Vielleicht  war  der  vollständige 
Satz  nur:  'sie  brachte  ihn  zu  Volund  (in  die  Schmiede),  nachdem 
sie  ihn  zerbrochen  hatte. 

24  1—6.  Vgl.  Thorsteins  s.  ViJc.  C.  XXII  Fas.  II 447:  ein 
Meines  Mädchen  (stúlka,  píka)  klagt  dem  Helden  hefi  ek  tfni 
gulli  minu,  —  ueit  ek  þat  muni  Sindra,  ÍQþur  mínum,  illa  líka, 
mun  ek  eigi  uQn  hirtingar.  Auch  Bödhvild  ist  ein  ganz  junges 
Mädchen,  das  noch  nicht  vollkommen  freie  Verfügung  Über 
ihren  Besitz  hat. 

25  4;  s.  Thidhr.  s.  C.  LXXIV  S.  90  sagt  Velent  bei  der- 
selben Gelegenheit:  ok  er  þá  miklo  betr,  der  Ring,  en  áþr  en 
brotinn  uébn.  Vgl.  Hallarstein  Rekst  30  goþuefr  gerþust  — 
grán  ok  skinn  —  síþan  ÍQfn  eþa  fríþri. 

25  8  at  sama  hófi^  s.  Halfss.  C.  XV  S.  30  at  SQmu  hófi, 
*im  selben  Maasse',  '  Grade' ,  nämlich  fegri  und  betri. 

24.  25  Das  Motiv  'Ring  *  wiederholt  sich  nach  Str.  6.  8. 
9. 11. 17. 18. 

26  1  Bar  hann  hana  bióri,  'er  überwältigte  sie  mit  Bier 
tvie  bera  e — n  afli,  magni,  málum  'durch  einen  Processi  Ähn- 
liches vnderfährt  Bolfriana  Thidhr.  s.  C.  CCLXXI  S.  243. 
Trunkenheit  von  Frauen  tvird  auch  sonst  angenommen,  Eyrb. 
s.  C.  XIX  S.  68  Skalat  (jldrukkin  ekkia  —  hoppfQgr  af  pui 
fikoppa,  Thidhr.  s.  C.  CLXIX  S.170  Högnis  Mutter,  —  Atlahv.16 
ist  Gudhrun  nicht  oder  kaum  betrunken. 

26  4  sofnaþi.  Nach  Str.  27  tregþi  fqr  fripils  ist  wol  nur 
Betäubung,  nicht  wirklicher  Schlaf  gemeint. 

26  7  nema  einna;  einna  bezieht  sich  auf  harma  minna  %md 
steht  im  Plural  wie  Gudhr.  III 5  lifa  þeir  né  einir  þriggia  tega 
manna.  —  Da  Volund  in  dem  Monolog  Str.  18  zwei  Übel  erwähnt, 
die  er  erlitten,  und  zwei  Racheacte  ausgeführt  hat,  so  scheint 
seine  Meinung  zu  sein:  das  erste  Übel,  das  mir  Nidhudh  zu- 
gefügt hat,  ist  die  Wegnahme  der  Ringe,  dafür  habe  ich  die 
Knaben  getödtet,  —  das  zweite  ist  die  des  Schwertes,  dafür 
habe  ich  Bödhvild  geschändet,  —  das  dritte  die  Lähmung  — 
vielleicht  mit  der  Gefangenschaft  zusammengefasst,  —  die  zer- 
schnittenen Kniekehlen  wirken  wie  Fesseln,  —  dafür  werde 
ich  mich  rächen,  indem  ich  fortfliegend  Nidhudhs  Absichten  ver- 
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eitle  und  ihn  ungestraft  auf  das  Bitterste  verhöhne.  Auch  in 
der  Thidhr,  s.  toird  die  Todtung  der  Söhne  und  die  Verführung 
der  Tochter  aicsdrücklich  als  Rache  für  die  Lähmung  be- 
zeichnet a  LXXIIL  LXXVL  LXXVIIl  S.  89.  92.  94.  Nach 
der  Todtung  der  Söhne  heisst  es:  Ok  þóttiz  hann  nú  hafa  hemt 
sin  nokkuot,  náfer  sem  meirr  uerþr  eþa  eigi,  nach  Verführung 
Bödhvilds  Nu  hefir  Velent  hemt  sinnar  soiuirpingar  imd  in 
der  Rede  an  den  König  C.  LXXVIIL  Vgl.  Sturlunga  II 174 
Nu  hefir  mildum  goldit  Gizurr^  suá  at  ek  oissa,  uipum  Mistar 
glðþa  minning  skaþa  ðíima. 

26  8  íuiþgiarara,  nur  hier;  s.  (jfundgiam.  Über  íuiþ- 
s.  zu  Vspa  2,  íuiþgiamra  kann  nicht  wol  subject.  Oen.  sein, 
da  harmr  kein  Nomen  actionis  ist.  Vielleicht  ist  das  Wort  wegen 
der  vorhergehenden  Genitive  aus  íuiþgÍQmom  entstellt,  wobei 
der  Singular  oder  der  Plural  —  mit  Bezug  auf  die  boshafte 
Königin  —  gemeint  sein  kann.  —  Bugge  The  Home  of  the 
E.  P.  XXII  denkt  an  ein  ags.  *inwidgyra,  gleich  inwitsorh. 

27 1. 2  Uel  ek,  kuaþ  ÜQlundr,  uerþa  ek  á  fitíom  — . 
Ein  Ausruf  uel  ek  ist  nicht  nachgewiesen.  Aber  vgl.  Ems. 
V  230  'Ek  suá  heiir,  kuaþ  sá,  'ek  skal  maka  honum  háþung', 
von  einem,  der  dem  andern  einen  Possen  spielen  vnll;  etwa: 
*So  wahr  ich  lebe,  dem  vnll  icV  — ,  Orettiss,  C.  LXXVIl 
S.  170  Suá  uil  ek  heil  systir!  her  er  kominn  Grettir  Ásmun- 
darson,  —  Ejölsv.  48,  —  alts.  uuela,  that  — .  Uerþa  ist  bei 
dieser  Auffassung  wünschender  Conjuncüv  Praesentis.  Die 
Phrase  uerþa  á  fítíom  ist  soviel  als  das  prosaische  uera  á  fótum, 
futurisch  durch  uerpa  ausgedrückt,  s.  übrigens  uerþa  für  uera 
zu  Orimn.  54  und  komaz,  standa,  f^raz  á  fótr;  vgl  Niedner 
Zs.  f  d.Alt.  XXXVIII 32  Anm.  Statt  fáitr  ist  hier  den  Umständen 
entsprechend  fitiar  gesetzt,  wenn  nicht  fit  hier  das  ganze  Bein 
bedeutet:  s.  Oislason  Efterl.  Skr.  1 34.  —  Dass  das  Inquit  im 
Verse  steht,  kommt  sonst  in  dem  Gedicht  nicht  vor,  ist  aber 
bei  dem  geringen  Umfang  desselben  von  keiner  Bedeutung; 
s.  die  ausführlichen  und  fehlenden  Inquit  in  Hamdh.  —  Doch 
lässt  das  schwierige  Verspaar  auch  eine  andere  Auslegung  zu. 
üel  ek  kuaþ,  üqlundr:  uerþ-a  ek  á  fitiom.  uerþa  ek  fü/r  das 
gewöhnliche  uerþka  ek  genommen,  Oislason  Um  frumparta  234. 
Der  Sinn  wäre  dann:  so  ivie  Vólund  in  dem  Monolog  Str.  18 
gesagt  hat,  dass  er  sein  Schwert  und  seine  Ringe  niemals  mehr 
sehen  werde,  so  habe  er  auch  damals  geklagt,  dass  er  nie  mehr 
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auf  seinen  Filsseti  stehen  werde  —  entweder  in  atAsgefallenen 
Versen,  oder  er  theilt  es  uns  jetzt  mit  üqlundr  wäre  dann 
Apposition  zu  ek;  s,  zu  LoTcas.  6;  vielleicht  emphatisch:  ^ich, 
der  weise  Vólund\  Der  Ton  der  Rede  aber  wäre  humo- 
ristisch, s.  Str.  27  5  htóiandi:  *  Ich  habe  gesagt,  ich  werde  nie- 
mals  auf  meinen  Beinen  stehen;  das  ist  richtig.  Aber  ich 
brauche  es  jetzt  auch  nicht  mehr\  Bei  dieser  EJrJclärung  ent- 
fiele das  in  unserem  Liede  vereinzelte  metrische  Inquit  dieser 
Strophe.  Aber  uerþa  für  uerþka  ist  nicht  belegt  —  Die  Flügel 
hat  sich  Völund  nach  der  Meinung  des  Dichters  wahrscheinlich, 
während  seiner  Gefangenschaft  aus  Metall  gemacht;  s.  oben 
zu  19.  Das  erforderte  Zeit  Es  ist  also  begreiflich,  dass  Völund 
seine  Rachegelüste,  sobald  sich  Gelegenheit  darbot,  schon  eher 
befriedigte^  tvenn  er  auch  im  Besitz  von  Flügeln  es  später 
sogar  mit  grösserer  Sicherheit  hätte  thun  können.  —  Wenn  mun 
annimmt,  dass  Bödhvilds  Ring  ein  Flugring  war  und  Volu7id 
dadurch,  dass  sie  ihn  zur  Schmiede  brachte  die  Fähigkeit  fort- 
zufliegen erhielt,  so  wären  alle  siebenhundert  Ringe  Völunds 
Flugringe  gewesen  uml  die  Handlungsweise  VÖlurids  bei  seiner 
Absicht  Hervor  -  Alvitr  zurüekzulocken  unbegreiflich,  s.  oben 
zu  6,  ebenso  wie  das  lange  Verweilen  in  der  Gefangenschaft, 
da  er  sich  auch  bei  Nidhudh  Flugringe  hätte  schmieden  können 
wie  Str.  6. 

27  5—7  hhfciandi  —  grátandi.  Dieselbe  Antithese  unten  37. 

27  S  ór  eyio;  ey  kann  hier  Auland.  Land  am  Wasser 
sein :  s.  Fritzner.    Aber  ör  ist  auffällig.    S.  zu  H.  Hund.  1 13. 

27  S.  9  tregþi  li\x  friþils.  FnþiU  kommt  nur  hier  und 
Oddr.  vor  1  vor:  s.  mhd.  friedel.  Der  Ausdruck  deutet  an, 
dass  der  Act  vo7i  Str.  26  mehr  eine  Verführung  als  Schändung, 
Nothzucht  war.  —  Das  Pronominalobject  fehlt:  s.  zu  Grimn.  1. 

27  10  ok  f(}þur  reiþi,  ist  futurisch:  s.  zu  Hym.  20, 

28  1.  Kunnig  ivird  die  Königin  genannt,  weil  sie  die  Ge- 
fährlichkeit Völunds  auch  in  der  Gefangemchaft  erkannt  hat; 
s.  oben  17  und  kunnigri  oben  23,  unten  34. 

28  2.  3:  s.  oben  16. 

28  4  endlang:an  sal;  s.  oben  16  und  zu  Skiryi.  3. 

28  1—4.  Die  Königin  ist  im  Freien,  sieht  Völund  fliegen 
und  geht  hi7iein  es  dem  König  zu  sagen.    S.  oben  zu  3. 

28  5.  6  enn  hann  á  salgarþ  settiz  at  huilaz.  Salgarþr  in 
dieser  Bedeutuyig  nur  hier,  —  in  Poesie  auch  für  'Schwert^  (?) 
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Gemeint  ist  wol  das  hochangebrachte  Fenster,  als  Theil  der 
Hauswand,  Edzardi  Oerm.  XXIII 172  verweist  auf  Sn,  E. 
1 284  Loka  hafþi  þat  hent^  pá  er  hann  flaug  —  meþ  ualsham 
Friggiar,  at  hann  flaug  fyrir  foruitni  sakar  í  Geirraþargarþa,  ok 
sá  þar  hQll  mikla,  ok  settiz  (settiz  þar  á  C7),  ok  sá  inn  of  glugg. 
enn  Geirreþr  leit  í  mðti  hðnum  ok  m^lti,  at  taka  skyldi  fuglinn 
ok  féra  hónam,  enn  sendimaþr  komst  nauþuliga  á  ballar  uegginn : 
suá  uar  hann  hár.  8.  auch  Vóls.  th.  C.  XXIV  8. 136  fló  hans 
(Sigurdhs)  haukr  Á  háfan  tum  ok  settist  uip  einn  ghigg.  Sigurþr 
fór  eptir  haukinum;  þá  sér  hann  eÍDa  fagra  konu.  Wie  man 
zum  Fenster  gelangte  lehrt  Fms,  X  290  hann  hlióp  Í  þuertré 
á  húsinu  ok  síþan  Á  uaglinn  (s.  zu  Vspa  41)  ok  af  uaglinum 
ok  út  á  glugginn.  —  Settiz  at  huílaz  s.  oben  2. 

29  1.2;  s.  oben  7.  13,  NidhuÆ  ist  so  in  kummervolle  Ge- 
danken versunken,  dass  die  Königin  nicht  sieht,  ob  er  schläft  oder 
wacht.  Sie  sagt  ihm  mehr,  als  der  Dichter  mittheilt,  obwol  die 
Antwort  Nidhudhs,  8tr.  29  3—6,  30  1, 2,  sich  nur  auf  das  vom 
Dichter  Mitgetheilté  bezieht.  Aber  aus  den  Versen  30  3.  4,  die 
vielleicht  als  Selbstgespräch  gemeint  s^ind,  sehen  wir,  dass  er 
durch  sie  über  Völunds  Flucht  und  Fliegekunst  unterrichtet 
ist.  AJinliche  Fälle:  H.  Hjörv.  36^  dass  Hedhin  göþs  uerþr  sú 
ok  giafa  stórra  hat  Helgi  nicht  gesagt;  s.  auch  zu  H.  Hjörv.  37, 
H.  Hund.  II 41,  wo  die  Magd  8igrun  berichtet,  wovon  in 
Helgis  ivörtlich  mitgetheilter  Rede  nichts  vorgekommen  war, 
Sig.  sk.  10. 11,  —  Fridhthj.  s.  C.  V  Fas.  II  71,  König  Helgi  sagt 
dem  Boten,  er  möge  erkunden,  was  Fridhthjof  als  Busse  leisten 
wolle;  der  Bote  sagt  Fridhthjof,  König  Helgi  verlange  von 
ihm  als  Busse  Eintreibung  des  Tributes  bei  Angantyr,  — 
Millstädter  Genesis,  ed.  Diemer,  92  28  wird  als  Inhalt  der 
Rede  Josephs  citirt,  was  bei  dieser  selbst  90  9  nicht  vorge- 
kommen war,  dasselbe  in  Bezug  auf  die  Rede  Jacobs,  97 19 
und  93  9,  —  Th.  Storm,  Der  Doppelgänger,  Schriften  XV 146: 
der  Förster  habe  dem  Erzählei'  den  Weg  zur  Försterei  be- 
schrieben. In  der  wörtlich  gegebenen  Rede  des  Försters  S.  144 
nichtis  davon.  Vgl.  zu  Sig.  sk.  lö.  16.  —  Es  kann  aber  auch  in 
der  ersten  Rede  mehr  vorkommen,  als  in  der  sich  darauf  be- 
ziehenden zweiten  vorausgesetzt  wird.  Orip.  3;  Geitir,.  Oripirs 
Diener,  sagt  zu,  Sigurdh,  der  Gripir  zu  sprechen  wünscht,  er 
müsse  seinem  Herrn  den  Naynen  des  Oastes  melden,  Sigurdh 
nennt  sich.     Als   aber    Geitir   Í7i    Sti\  4   seinein   Herrn   die 
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Meldung  macht,  nennt  er  Sigurdh  nicht,  und  sein  Herr  geht 
doch  hinaus  den  Fremden  zu  empfangen.    Doch  s.  zu  Orip.  4. 

29  3;  s.  obm  19. 

29  4  uilialauss;  s.  oben  12.  Die  Wiederholung  kann  ab- 
sichtlich sein.  —  Über  dreihebige  Verse  s.  oben  zu  5. 

29  6.  Siz(t)  als  Praeposition  ist  selten;  s.  Fritzner. 

30  1.2  Kell  mik  Í  hQfuþ,  kqld  ero  mér  ráþ  þínu  Ännomi- 
nation,  s.  zu  Vspa.  5,  oder  Wortspiel,  s.  zu  Vafthr.  8. 10.  —  1  mit 
dem  Aceusativ  bei  einem  Verbum  der  Ruhe;  s.  zu  Hav.  96. 
—  Ráþ  þín,  nämlich  die  Str.  17 gegebenen  Rathschläge.  Über 
'kaW  im  sittlichen  Sinn  und  verderblichen  Frauenrath  ins- 
besondere  s.  zu  Vafthr.  10. 

30  3.  4;  s.  oben  zu  29, 

31  2  uisi  álfa  s.  oben  zu  11. 

31  3  heilom.     Über  das  concessive  Ädjeetiv  s,  zu  Vspa  46. 

31  4.  Die  Conjectur  húnom  für  sunom,  das  keine  Air 
litteration  ergibt,  wird  auch  durch  Str.  22.  33  empfohlen. 

32  7  kueliat,  Imperativ;  s,  Noreen  §  465  3.  Über  den 
abhängigen  Imperativ  und  Imperativ  mit  folgendem  Conjunctiv 
s.  zu  Hym.  23. 

32  8.  Kuán  ÜQlundar  ist  Hohn;  s.  zu  Hym.  5. 

32  11  þótt  uér  kuán  eigim.  ^lch^  und  'wir*  wechselt  8. 
Grip.  24.  40  hyggiom,  Reg.  2  oss  (mihi),  —  und  so  häufig,  z.  B. 
Kormalcss.  C.  XII  S.  28  þötta  ek,  þá's  are  uárom,  —  aber 
auch  im  selben  Satz:  Gamli  Harms.  8  OflQskuan  lief  ésku  aldr 
uárn  spanit  sialdan  —  frá  ódáþum,  60  uáítti  ek  oss,  IHdhth. 
s.  C.  V  Fas.  II  S.  70  Man  ek  segia  seggium  uórum.  —  Bei 
den  Verbalformen  auf  -om,  -im  ist  nicht  zu  entscheiden,  ob  sie 
noch  aU  Singular  empfunden  wurden :  s.  Noreen  ^  ß  458  Änm.  2j 
461  Anm.  3,  463  Anm.  1.  Die  pronominalen  Fälle  zeigen, 
da^s  pluralische  Auffassung  möglich  war.  Vgl.  'Ihr  neben 
' Du\  zu  Vspa  29. 

32  12.  Kunniþ  trägt  den  Hauptstab  auf  der  letzten  Hebung; 
s.  obe7i  zu  13.  —  ' JÄr'  nehef)i  'Du  ;  s,  zu  Vspa.  29. 

32  14  innan  hallar,  phraseologische  Ortsangabe  s.  zu  Vspa  8. 

33  1,  Eine  Antwort  Mdhudhs,  in  welcher  er  den  ver- 
langten Eid  leistet,  ist  gewiss  nicht  ausgefallen,  ebensowenig 
als  AtlaJcu.  9  und  nach  den  Aufforderungen  iw  Sig.  sTc.  10 — 12 
und  Atlam.  24,  S.  Nih.  Noth,  ed.  Lachmann,  346,  wo  Chriemhild 
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auf  ihre  Frage  nach  der  Jungfrau,  um  die  Günther  werben 
will,  auch  keine  Antwort  erhält 

33  3  belgi,  'die  Kopfhäute',  oder  gleich  sraiþbelgi  Ihidhr.s. 
a  LXVII  S.  80?    8.  oben  zu  22, 

33  5—8;  8.  oben  22  5—8. 

34;  s.  oben  22.  23. 

36  1—4;  s.  oben  23  5—8, 

35  6  barni  aukin,  nur  hier.  Niedner,  Zs.  f.  d.  Alt. 
XXXIII  36,  macht  darauf  aufmerksam,  dass  auch  im  Deor 
von  Bödhvild  gesagt  wird  éacen  wæs. 

35  7.  8.  8ymons  verweist  auf  Hervar.  s.  C.  IV  8.  214.  — 
Der  Hauptstab  ruht  auf  dem  schwachtonigen  ykkor;  s.  oben 
zu  3  8. 

36  2.3  tregi  —  uilia;  nach  méltir.  Über  die  Consecutio 
temporum  s.  zu  Vspa  1.  üilia  Übrigens  kann  Indicativ  und 
Conjunctiv  sein. 

36  4  nita.  Bugge  denkt  an  ahd.  (ka)neizzeD,  ags.  n^tan 
The  Home  of  the  E,  P.  XXI. 

36  3.  4  'noch  etwas,  wofür  ich  dich  mehr  züchtigen  wollte' (?) 

36  6  at  pik  af  hesti  taki.  Af  bestum  taka  heisst  sonst  den 
Pferden  ihre  Lasten  'abnehmen\  'abladen'.  Hier 'vom  Pferde 
reissen\  aber  im  übertragenen  8inn  gebraucht,  'au^  der  Luft 
herabholen'? 

37  1—4;  s,  oben  27  5—8, 

38  1  üpp  ristu,  hakkráþr!  8.  zu  8 kirn.  L  Þakkráþr  ist 
ein  unnordischer  Name:  s.  Kögel  O,  d.  d.  Litt,  1 1 100,  Jiriczek 
Heldensage  1 27,  F.Jonsson  Litter aturhistorie  1 211. 

38  2  þróll  mínn  inn  bezti.  Über  den  bestimmten  Artikel 
im  Vocativ  s.  zu  8kim.  33. 

38  4  bráhuíto,  nur  hier;  s,  zu  Hym.  8.  Vgl.  buítbráx,  iv^ie 
sich  Starkadh  nennt,  Oautrekss.  C.  VII  Fas.  III 37. 

38  5  fagniariþ,  nur  hier;  s,  guU-,  baug-,  hringuariþr,  —  guU- 
uariþ  ohne  Substant.  auch  H.  Hund.  II  44.  Die  Form  ver- 
stösst  gegen  die  bekannte  Formenlehre:  es  wäre  fagruarþa  zu 
erwarten.  Da  aber  Nom.  Acc.  8g.  Neutri  in  der  nominalen 
Form  vorkommt,  all  statt  allt  u.  s.  w,,  s.  Noreen  §  354  Anm.  1, 
—  s.  auch  Hamdh.  18  Í  blóþi  —  koraiþ  ór  briósti  Gotna, 
Gudhr.  II 31  l*ann  hefi  ek  allra  étgQÍgastan  fylki  fundit  ok 
framarst  nekkui,  —  Hall  Nikolausdrapa  86  eptir  lífít  andlega 
g^fu  einna  bezt,  Sturlunga  II 71  Einarr  lang,  —  so  könnten 
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auch  sonst  deraHige  Formen  im  altnordischen  Paradigma  des 
starken  Adj\  vorgekommen  sein. 

39  2  er  SQgþo  mér.  Der  Vater  verschweigt  der  Tochter^ 
dass  Volund  selbst  ihm  höhnend  ihre  Schwängerung  erzählt  habe. 

39  3,  4  sátuþ  iþ  —  saman ;  der  züchtige  Ausdruck  —  vgL 
oben  26  —  scheint  ausser  hier  und  unten  40  nicht  vorzukommen. 
Doch  s.  Gudhr.  III  vor  1  séþ  —  saman.  Ähnliche  Euphemismen 
sind  H,  Hjörv.  43  biþ  ek  pik,  Suáua!  —  at  þú  Heþni  huílo 
goruir,  Oddr.  23,  Ätlis  Diener  kamen,  þá  er  breiddo  uiþ  (Oddru/n 
und  Gunnar)  btóio  eina,  Rigsth.  8  rekkiu  gerþu  von  Thrœl 
und  Thir,  16  breiddu  btóiur  vom  Eheleben  Karls  und  Snörs,  22 
reis  bann  uip  þat,  rekkiu  gerþi,  Rigr  nämlich,  als  er  mit  Fadhir 
und  Modhir  das  Bett  zu  theilen  im  Begriffe  ist  (?);  —  Tindr 
Hallkellsson  scheint  sich  wortspielend  auf  die  Phrase  zu  be- 
ziehen^ wenn  er  Fms.  1173  sagt  gims  sem  gierþi  Gerþr 
biúglimom  herþa  fagrlig  s^ng  Csutura'  und  'lectus)  of  iarli; 
es  ist  von  der  Brünne  des  Jarls  die  Rede,  —  Aber  H.  Hund. 
II 46  Her  hefi  ek  per,  Helgi!  huilo  gorua,  und  Atlam.  9,  s.  10, 
ist  nur  das  ivirkUche  Beizeiten  des  Bettes  gemeint.  —  Anders 
Sig.  sh  8  sueipr  Í  ripti,  —  aber  buchstäblich  Rigsth.  15,  — 
Gudhr.  III 2  léttliga  líni  uerpit,  —  Oddr.  22  nema  ek  helt 
hofpi  uip  hringbrota,  —  obwol  balsa  Gudhr.  III 4  ganz  keusch 
geme/mt  ist.  S.  auch  vor  Gudhr.  III 1  at  hon  hefpi  sép  Þióprek 
ok  Guprún  saman.  Auch  Fridhthj.  s.  C.  VI  Fas.  II  77  saman 
hqfum  brenda  bauga  í  Baldrs  baga  lagpa  dürfte  den  in  Baldrs 
Tempel  verbotenen  geschlechtlichen  Verkehr  andeuten;  Larsson 
S.  23.  —  Vgl.  die  deutlichereyi  und  derberen  Umschreibungen 
Lokas.  16  arma  leggia  um  — ,  19  leggia  lær  yfir,  26  í  bapm 
taka,  ol  á  bep  biópa,  Gudhr.  III 2  'das  thun,  was  Mann  und 
Frau  mitsammen  zu  thun  pflegen  ,  Hyndl.4o,  —  Fridhthj.  s, 
C.VI  Fas.  II  77  bep  tropa.  — Auch  in  Prosa  wird  die  Beziehung 
eÍ7ieí<  Mannes  zu  einer  Frau  oft  yiur  durch  tala  uip  e — a, 
skemta  e— i,  uenia  kuámursínar  tue — r  ausgedrückt, worauf  dann 
mitunter  Nachricht  von  der  Schivanger  schuft  der  Frau  folgt.  Die 
Thidhr.  s.  hat  für  die  Beziehung  Völunds  und  Bödhvilds  den 
Ausdruck  skipta  kMi)uni  C.  LXXVl  LXXVIII  S.  92.  95. 
Nicht  so  sicher  euphemistisch  ist  bior  drekka,  gorua  drekko; 
s.  zu  H.  Hund.  17. 

iJö.  39.  Die  Botenscene  fehlt:  s.  oben  zu  3.  Vgl.  dagegen 
Skirn.,  Grip.,  H.  HJörv.,  H.  Hu7id.  II,  Fjölsv. 
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40  J2  er  sagpi  per;  Bödhvild  erj'äth,  dass  der  König  die 
Nachricht  von  Volund  selbst  hat. 

40  5  Qguretund.  Wenn  das  nur  hier  varJcommende  Wort 
richtig  ist,  so  ist  es  mit  dem  auch  vereinzelten  Qgurr  von 
Harh.  14  —  s.  zu  der  Stelle  —  zusammengesetzt^  und  Qgurr? 
das  dort  'Last'  bedeutet ,  hier  übertragen  als  'Kummer'  zu 
fassen.  Die  Etymologie  von' Kummer'  selbst  bietet  eine  Parallele 
dazu.  Dem  Sinne  nach  ivürde*0Tlqg&iuna  passen;  s.  altsächs. 
orlaghwila. 

40  6  ^ua  skyldi.  S.  Oddr.  25  ok  þeir  kuómo  þar,  er  þeir 
koraa  né  skyldoþ,  —  Oisla  s,  S.  33  Gísli  kuaþ  J)á  uísu,  er  ^fa 
skyldi.    Vgl,  Ätlam,  40  paz  án  uéri. 

41 2.  Was  vor  kunna  gestanden  hat,  ist  nicht  auszu- 
machen :  neben  Bugges  uinna,  das  au^  41  4  übernommen  ist, 
könnte  man  an  ein  mit  h  beginnendes  Verbum  denken.  Ein 
kunna  mit  dem  Dativ  der  Person,  tvie  mhd.  ich  enkan  dir  niht, 
'ich  vermag  nichts  über  dich*,  gibt  es  im  Altn.  nicht. 

Der  Redactor  lässt  auf  die  Oötterlieder  ein  Lied  von  einem 
Elfen  folgen.  S.  Mogk  Litter.  Centralblatt  1889  N.  21  Spalte  9. 
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Titel.  Aluiss,  nicht  AUuiss,  heisst  der  Zwerg,  weil  er  Alles 
weiss,  wie  die  Prüfung  durch  Thor  ergibt;  s.  Anzeiger  f.  d. 
Alt.  XII 273. 

1  1  Bekki  breiþa;  s.  zu  Orimn.  9.  Ganz  genau  entspricht 
Eiriksmall,  das  neuisländische  breida  Á  bord,  bekki  und  das  dä- 
nische benke  brede.  Ist  hier  wie  Thrymskv.  21  da^  Hochzeitsfest 
gememt?  Vgl.  die  Euphemismen  für'coire*,  gerua  huilu,  breiþa 
blífeio  u.  s.  w.,  zu  Völ.  kv.  39.  Aber  unsere  Phrase  wäre  nur 
verwandt,  nicht  identisch  wegen  des  Plurals  bekki,  der  nicht 
für  ein  Ehebett  passt,  und  weil  die  Bedeutung  'lectus'  für 
bekkr  überhaupt  nicht  genügend  belegt  ist.  Korm.  s.  C.  XVI 
S.  34  Str.  48  Liggiora  báþer  í  bekk  saman  Halldorr  ok  ek  u.  s.  w. 
ist  allerdings  eine  Variation  des  Liedes  von  Laxd.  C.  XXVIII 
S.  80,  welches  ein  langes  Krankenlager  Bersis,  des  Dichters 
der  Strophe,  und  das  erste  Kindheitsalter  Halldors  zur  Voraus- 

EddaU.  20 
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Setzung  hat.  Aber  dort  heisst  es  nicht  í  bekk  sondern  Í  lama- 
sessi.  In  der  Kormakssaga  sind  die  Voravssetzungen  anders. 
Halldor  schon  herangewachsen,  das  Lied  an  unpassender  Stelle 
aus  ungetreuem  Oedächtniss  eingefügt  Es  hindert  also  nichts 
bekk  in  der  gewöhnlichen  Bedeutung  'Bank'  zu  nehmen.  — 
Alv.  1 1  könnte  man  auch  breip-a  verstehen,  als  Anrede  an 
einen  Diener,  s,  Atlakv.  11  Ristu  nú,  FÍQrair!,  Eiriksm.  4, 
Eyvinds  Hak,  14,  vielleicht  an  den  ankommenden  Thor,  den 
Alvis  für  einen  Diener  hält,  oder  an  die  Braut. 

1  2.  Ist  unter  der  brúþr  Thors  und  Sifs  Tochter  Thrudh 
gemeint,  die  auch  Hrungnir  rauht?  S.  Sn.  E.  1 426.  Meþ 
mér  kann  sich  auch  auf  das  folgende  Í  sinni  fara  beziehen. 

1  1 — 3  ergibt  ein  Hysteron  proteron;  5.  zu  Vspa  7. 

1  4.  Hrata,  sonst  nur  von  einem  sinnlichen  'stolpern', 
'stürzen',  bedeutet  hier  wol  eine  Bewegung  in  grosse^-  Eile. 
Ebenso  ist  rata,  das  auch 'stürzen'  heisst,  übertragen  gebraucht 
in  Grip.  36  ratar  gerliga  ráþ  Sigurþar.  Als  denjenigen,  der 
sich  über  die  Raschheit  der  Vermählung  wundert,  wird  Alvis 
und  der  Dichter  sich  vor  allem  die  Braut,  vielleicht  auch  Thor 
gedacht  haben. 

1  6.  Auch  hier  ist  die  Braut  Subject:  'sie  soll  nicht  heima 
zu  Hause,  in  ihrem,  d.  i.  Thors  Hause,  verumlen,  sondern 
unverzüglich  mir  heim,  in  mein  Haus,  1  3,  folgen'.  Der  Zwerg 
hat  offenbar  Angst.  Es  ist  ihm  irgendwie  in  Form  eines  beiU 
Str.  3,  vielleicht  von  Sif  Str.  4,  oder  von  Loki  und  Sif,  s.  zu 
Harb.  49,  Lokas.  53,  Thors  Tochter  zugesprochen  worden.  Er 
beeilt  sich  Bes^itz  zu  ergreifen,  da  er  hofft  sie  von  Thor  un- 
beynerkt  foHfilhren  zu  können.  —  S.  Sche^mig  1843  heima  er 
best  ad  hvilast,  der  P.  Lolle  186  citirt. 

1  1 — 6.  Die  Scene  ist  im  Hause  Thors;  s.  unten  8,  wo 
Thor  den  Alvis  ah  uisi  gestr  anspricht. 

2  1  Huat  er  þat  fira?  S.  zu  Vafthr.  7. 

2  2.  Der  Zwerg  ist  bleich,  weil  er  unter  der  Erde  wohnt; 
s.  unten  2  s.  3.  —  um  nasar  'an  der  Nase/,  nicht  'um  die 
Nase  herum';  Vspa  47  wird  der  Adler  neff(}lr  geyiannt.  —  Ä 
Isl.  fornkvœdhi  1 6  Svo  ertii  blár  og  svo  ertu  bleikur,  sem  pu 
hafir  uerii  Í  álfa  leik. 

2  3  fliej)  na;  na  kann  Dativ  Sing,  oder  Accusativ  Sing. 
Plur.  sein;  s.  zu  Vspa  23  und  Gudhr,  H 44. 

2  4.   ^u^sa  liki  kaim  das  Ungöttliche,  Götterfeindliche  be- 
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zeichnen,  das  den  Zwergen  mit  den  Riesen  gemein  ist,  oder  es 
ist  Ironie;  s,  zu  Hav.  66. 

2  5.  Der  Hauptstab  ruht  auf  dem  schwachtonigen  per. 
5  4  uagna  uerz,  ein  dreisilbiger  Vers. 

3  4.  5  uagna  uers  ek  em  á  uit  kominn ;  über  die  Wort- 
stellung s.  zu  Hav.  IL  —  Alvis  will  nicht  sagen,  er  sei  ge- 
Icommen  um  Thor  zu  besuchen,  sondern  habe  nur  dessen  Haus 
aufgesucht. 

3  6  fQstu  lieiti.    S.  oben  zu  1. 

4  j  Ek  mun  bregþa;  der  Satzaccent  ruht  auf  ek  oder 
mun,  aber  bregpa  trägt  die  Allitteration.  Bregþa  nimmt  die 
Phrase  von  3  6  auf;  s,  u/nten  7, 

4  2,  3 ;  s.  Molbech  158  Mo  maa  ei  mandes  uden  sin  Værges 
ViUie. 

4  4.  5.  Die  Verse  si7id  parenthetisch,  at  in  6  steht  für  þuíat 

4  6  gÍQÍer  ist  unerklärt;  man  erwartet  den  Begriff  gipt- 
ingarmaþr,  forr^þismaþr,  dänisch  værge.  Gab  es  ein  *giafueiT 
derselben  Bedeutung,  das,  weil  der  zweite  Theil  des  Compo- 
situms  unverständlich  wurde,  die  Aussprache  *gÍQfuerr,  gi(}fer 
erhielt?  Sonst  haben  die  Composita  immer  giaf  — .  S.  den 
Umlaut  171  BÍQrguin,  giqfuinr,  Müllenhoff  AJc.  V  90. 

ö  1  Huat  er  þat  rekka;  s,  zu  Vafthr.  7. 

0  J3  er  Í  ráþom  telz ;  die  Phrase,  welche  bedeuten  muss 
'über  die  Hand  (einer  Jungfrau)  die  Verfügung  haben',  ist 
unbelegt. 

5  3  fagrglóa,  7iur  hier. 

5  4  fiarrafleina;  altisländ.  nur  hier;  aber  im  Altnor- 
wegischen  weist  Bugge  fiarrafleinn,  firaflæin  in  der  Bedeutung 
einhleypr  maþr,  s.  auch  Hertzberg  im  Glossar  zu  Norges  gamle 
love,  und  im  Neunorwegischen  (Trondhjem)  Faraflein  als  'un- 
beständiger Liebhaber'  nach.  'Selbst  Leute,  deren  Beruf  es 
ist  das  Land  zu  durchstreifen,  werden  dich  nicht  kennen: 
So  unansehnlich  siehst  du  aus\  (?)    8.  zu  Harb.  5.  7. 

5  6  baugoraborit  Berae — ne — vl  wird  allerdings  gewöhnlich 
im  Übeln  Sinn  gebraucht;  im  Outen  aber  doch  in  der  Phrase 
uiti  borinn;  s.  Fritzner  1 127^.  Thor  trägt  trotz  seiner  arm- 
seligen Kleidung  Ringe  an  den  Armen.  Richert  S.  28  denkt 
an  den  Kaufpreis,  den  der  Bräutigam  für  die  Braut  zu  be- 
zahlen hat,  als  Entgegnung  auf  Str.  2  ertattu  til  brúþar  borinn. 

6  1  uingþórr;  s.  zu  Thrymskv.  1. 

20* 
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6  2.  Ek  hefi  uíþa  rataþ  erJclärt  das  ve7'nachlässigte  Aus- 
sehen Thors.  —  S.  Hav.  17. 

6  3  Síþgrana;  dieser  Beiname  Odhins  kommt  sonst  nicht 
vor.    Egilsson  vergleicht  Sipskeggr. 

ff  4  at  ósátt  mÍQni,  'ohne  meine  Einwilligung^  scheint 
ein  juristischer  Aufdruck;  s.  Cleashy -Vigfusson. 

6  4—6;  s.  gleich  7  1—3, 

7  1  sáttir,  nimmt  ósátt  von  6  auf;  s.  oben  zu  4. 
72  er,  pleonastisch ;  s.  zu  Hav.  91. 

7  4  uilia,  kann  1.  Sing.  Ind.  sein. 

7  6  miallhuita,  nur  hier,  aber  Vergleichung  der  Weisse  mit 
Schnee  ist  häufig  in  Prosa;  s.  Fritzner "^  huitr. 

8  1—3  Meyiar  ástom  muna  per  uerpa  —  uarip.  üeria, 
got.  warjan,  mit  zwei  Dativen  kennt  Fritzner  nur  aus  unsrer 
Stelle.  Steht  ástom  für  den  Nominativ  ást  mehr  ora,  um? 
Oder  áBtir?  s.  zu  H.  Hund.  1 49.  Ast  und  ástir  könnte  auch 
Accusativ  sein;  s.  zu  Atlam.  80  lagat  uar  drykkio. 

8  4.  5  ór  heimi  hueriora  at  segia.  S.  oben  6  2,  vgl.  Helr.  3. 
Über  die  neun  heimar  s.  zu  Vspa  2.  Vgl.  Baldrs  dr.  6  und 
Fafn.  vor  51  (B.  Sigrdr.  5)  bipr  hana  kenna  sér  speki,  ef  hon 
uissi  tipindi  ör  (jllom  heimom,  loelche  letztere  Stelle  keine  mytho- 
logische Belehrung  einleitet. 

9  2  FQk  fira,  'alle  Gegenstände,  die  in  den  Kreis  der  Be- 
obachtung der  denkenden  Wesen  fallen*  Müllenh.  Zs.  f.  d.  Alt 
XVI 148,  verschieden  von  piópa  rqk  Hav.  141.  Vgl.  zu  Vol.  kv.  14  4. 

9  3  uqromk,  duergr!  at  uitir;  vgl.  Hyndl.  17. 18,  —  30 
uQrumz  at  uiti  suá,  32.  34.  37. 

9  1 — 3;  s.  die  folgenden  Thorstroph&n  bis  33. 

9  4  hué  SÚ  iqrp  heitir.  Obwol  Thor  ein  Ase  ist,  benennt 
er  die  Dinge  doch  selbst  7yiit  ihren  menschlichen,  nicht  den 
asische7i  Namen.  —  Sú  ÍQrp;  der  bestimmte  Artikel  —  ebenso 
im  folgenden  sá  hiininn  —  sá  eldr,  er  —  steht  gerne  bei  Sub- 
stantiven, die  durch  eine7i  Relativsatz  näher  bestimmt  sind, 
H.  Hund.  U  37,  Fafn.  15,  Grog.  2  und  Friizner  III  16o\ 
wahrend  er  im  Mhd.  gerade  hier  oft  fehlt.  In  den  ähnlichen 
Strophen  Vafthr.  11.  13.  15.  17  ist  der  bestimmte  Artikel,  sá 
hestr  er  — ,  anders  zu  verstehen.  Da  sollen  aus  der  Oe- 
sammtheit  der  Pferde  und  Inseln  die  Namen  oder  die  Ab- 
stammung  einzelner  durch  ihre  Eigenschaften  errathen  werden. 
Aber  gleich  miserem  sú  ÍQrp  —  er  —  'die  von  den  Menschen 
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bewohnte  Erde  *  ist  Fafn.  13  þ^r  nomir,  er  nauþgQnglar  ro ; 
alle  sind  Geburtshelferinnen, 

10  3  uegar,  in  der  Bedeutung  'Erde*  nur  hier;  aber  s. 
austruegr,  norþruegar  (Bergmann),  und  die  Himmelsgegenden 
werden  uegir  genannt 

10  4  igr^n,  nur  hier.  Das  Wort  ist  Substantiv,  nicht 
Adjectiv,  wie  der  Casus  zeigt;  Bugge  zu  Rigsth.  S.  147. 

10  5  gróandi,  nur  hier  als  Substantivum, 

10  6  aur,  in  dieser  Bedeutung  —  doch  s.  hylia  auri 
'terra  condere',  —  und  upregin,  nur  hier.  Was  sind  upregin, 
die  nicht  Äsen  noch  Vanen  sind? 

10  1 — 6,  Unumschriebene  Namen  der  Erde  bei  Dichtern, 
miter  denen  ÍQr|)  und  fold  auch  vörTcommeti,  stehen  in  8n. 
E.  1472 ff.  585 f. 

11  5  erakendi,  nur  hier  und  unerJclärt,  —  die  Allitteration 
fehlt;  dass  der  Vers  an  Str.  29  5  (nótt)  en  Nqrui  kenda  erinnert, 
hat  Bugge  bemerkt 

12  2  hlýrnir  meþ  goþom.  Hlýrnir  von  hlýrn  N.  *  Tageszeit^ 
kommt  Í7i  der  That  bei  Dichtern  oft  für  'HimmeV  vor.  — 
Gopom  bezieht  sich  in  dieser  Strophe  wol  auf  die  Äsen.  — 
Nur  der  Form  nach  ist  ähnlich  der  Vers  Sn.  E.  1 480,  Fragm. 
Sn.  E,  X  2  Gullfaxi  ok  lór  meþ  goþum;  denn  es  ist  zu  suppliren 
uóni,  nicht  hétu.  Das  Stück  ist  nämlich  trotz  der  Überschrift 
Þessi  eni  heiti  hesta  taliþ  keine  Aufzählung  von  poetischen 
hestaheiti,  sondern  von  wirklichen  Pferden,  Hrafn,  Sleipnir, 
Val,  Lettfeti  u.  s.  w.  Allerdings  verwendet  die  Poesie  solche 
Eigennamen  z.  Theil  auch  als  Appellativa,  Vgl.  zu  Orimn.  48. 53. 

12  3  uindofnir,  nur  hier;  s.  üipofnir  Fjölsv.  19 ff,  Uíþopnir 
Sn.E.II494,  der  garþr  der  hei. 

12  4  uppheim,  nur  hier. 

12  5  fagra  tMv,  iw  der  Bedeutung  'HimmeV  nur  hier. 
Landa  r^fr,  hreinuers  xMx  'HimmeV  kommt  vor.  Fagra  ist  wol 
das  schwache  Adjectum;  s.  zu  Vspa  18,  nicht  eine  Bildung  wie 
BreiþafÍQrþr;  denn  sonst  heisst  es  fagrblóm,  fagreygr,  fagrkinn. 

12  6  driúpan,  nur  hier;  driúpan  sal,  in  der  Bedeutung 
' HimmeV  nur  hier. 

12  1 — 6.  Unumschriebene  Namen  des  Himmels  bei  Dichtem 
stehen  in  Sn.  E.  1470.  592  f  11  568 f.  —  s.  dazu  Ginnunga- 
himinn  Sn.  E.  1 50.  Nur  himinn  und  hl^rnir  begegnen  auch  dort. 


310  AlcínmnK 

IH  á,  Haerso  úrf  vcol  aus  hué  aá  verlesen,  denn  der  bestimmte- 
Artikel  fehlt  s(ymt  nie  an  den  betreffenden  Stellen. 

14  2  mylimiy  nur  hier  und  in  Sru  E.  s.  unten. 

14  3  haerfanda  huél,  in  dieser  Bedeutung  nur  hier:  s.  zu 
Hat.  h'^. 

14  4  skyndir,  in  dieser  Bedeutung  nur  hier  und  Sn.  E: 
s.  unten. 

14  5  skin,  in  dieser  Bedeutung  nur  hier. 

14  6  ártala,  in  dieser  Bedeutung  nur  hier  und  in  Sfi.  E.: 
s.  unten.    S.  auch  zu  Vspa  6. 

14  l—e,  Unumschriehene  Samen  des  Mondes  bei  Dichtem 
in  8n.  E.  1 47ü,  II  485. 569,  unter  denen  máni,  mvliim,  skyndir, 
ártali  auch  vorkommen. 

IG  3  Dualins  leika;  so  auch  Hervar.  s.  Fas.  I  475  sá 
(merkui)  drepr  skini  Dualins  leika.  Das  Femininum  leika  be- 
deutet 'Gespielin,  *^ Mädchen  oder  'Spielzeuge  das  Xeutrum 
nur  letzteres.  Eine  Beziehung  zu  dem  transitiven  leika  'eiiien 
überlisten^  im  Hinblick  etwa  auf  den  Ausgang  von  Äh\. 
H.  Hjörv.  32  und  Hamdh.  1  anzunehmeri,  ist  nicht  erlaubt. 
Das  Xeutrum  hat  mehr  Gewähr  als  das  Feminifium,  da  der 
z.  B.  im  Mhd.  häufige  Nominativ  statt  Äccusativ  bei  Verben 
des  Nennens,  im  Altnordischen  schwach  bezeugt  ist:  s.  Bugge 
zu  liigsth.  S.  147.  —  Über  den  Zwerg  Dvalin  s.  zu  Vspa  11. 
—  Der  Versausgang  verstösst  gegen  die  metrische  Regel. 

16  4  eygM,  nur  hier  als  Name  für  ' Sonne\  aber  Sn.  E, 
1 472  eyglóa,  ' 8onne\  —  8n.  E.  II 485  bezeichnet  eyglóa  den 
Mond.  S.  glóbarr  'glänzendes  Laub  *  in  Glasis  glóbarr  '  Gold  \ 
Bjarkam.  3. 

IG  5  fagra  huél,  7iur  hier  und  Sn.  R;  s.  unten.  Vgl.  dazu 
Hn.  1 4G6  huélsuelg  himins  als  Kenning  für  ein  troll,  Gamli 
Harmaol  .76'  sunnu  huéls. 

IG  6  alskir,  nur  hier  und  Sn.  E.,  s.  unten :  Substantivwn, 
wie  die  Endung  zeigt.  —  Äsa  synir,  s.  zu  Gr'imn.  41. 

16  1 — 6.  Dieselben  unumschriebenen  Namen  für  'Sonne' 
bei  Dichtern  Sn.  E.  1472.  o9S,  II  568,  aber  1 472  die  Form 
eyglóa.  Dazu  leika  allein  1 593,  II 558,  —  u7id  eygl6ííII485 
für  'Mond'.  — 

16  2.  6.   Sind  goþ  und  ása  synir  verschledne  Begriffe? 

17  5  er  skúroni  blandaz,  '(die  Wolken),    welche   sich   mit 
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Regenwasser  mischen  ,  ^ Regen  in  sich  aufnehmen^'  s,  Lokas,  3 
blend  ek  þeira  suá  meini  mÍQp. 

18  2  skúruán,  nur  hier;  die  Bedeutung  vne  uruan. 

18  3  uindflot,  nur  hier,  Flot,  das  im  Kessel  oben  auf- 
schwimmende Fett,  s,  Orimn,  40,  wo  die  Wolken,  ský,  aws  Ymirs 
Hirn  gemacht  werden.  Ein  Fahrzeug  heisst  flot  nie;  es  gibt 
nur  die  Phrase  uera  &  floti,  ^schunmmen',  vom  Schiff,  galleg- 
giare.  Allerdings  heisst  es  in  Honorius*  Augicstodunensis'  Imago 
mundi:  Dicuntur  autem  nubes  quasi  nimborum  naves;  Kau  ff- 
mann  Zs.  f.  d.  Philol.  XXIV 114,  'Segler  der  Lüfte. 

18  4  úruán,  nur  hier;  die  Bedeutung  wie  skúraán. 

18  5  ueþrmegin,  nur  hier. 

18  6  biálm  huliz,  für '  Wolke^  nur  hier;  sonst  heisst  das 
Wort  huliz,  hulins-hiálmr.  Die  Auflösung  und  Wortstellung 
hiálra  huliz-,  ist  nicht  durch  die  Metrik  veranlasst  Weder  alt- 
nordisch noch  westgermanisch  bedeutet  das  Wort  immer  einen 
wirklichen  Helm;  ahd.  übersetzt  helanthelm,  helothelra  'lati- 
bulum\  Maurer  Ist  Volkssagen  181  berichtet  von  einem  un- 
sichtbar machenden  hulinshjálmssteiim  der  modernen  Isländer. 
Vgl,  den  fürchterlichen  Ægishiálmr. 

20  2  uqfoþr;  uáfoþr,  UáÍQpr,  Uáfuþr,  Uqfuþr  erscheint 
auch  als  Odhinsname,  s.  Orimn.  53  und  Egilsson. 

20  3.  Sind  ginregin  hiei'  v/nd  u/nten  30  von  Oöttem  ver- 
schieden, während  der  Name  sonst  als  gleichwerthig  gebraucht 
wird?  Sind  die  Vanen  gemeint,  die  neben  ginregin  in  unsrer 
und  Str.  30  nicht  vorkommen?  S.  Vafthr.  39  Í  uanaheimi 
skðpo  hann  uis  regin. 

20  3  Gnegioþ;  nur  hier  und  Sn.  E.;  s.  unten.  S.  gneggia 
'mehern'. 

20  á  áfepi;  nur  hier.    S.  ^pa  'schreien*. 

20  5  dynfara;  nur  hier  und  Sn.  E,,  s.  unten. 

20  6  huiþuþ;  nur  hier.  S.  huiþa  'Windstoss\  'Husten- 
anfalV,  'Seufzer'. 

20  1 — 6.  Unumschriebene  Namen  für '  Wind'  bei  Dichtern 
s.  in  den  ueþra  heiti  Sn.  1 486,  II  486  (669),  wo  uindr, 
gneggiuþr,  dynfari  wiederkehren,  und  auch  uáfoþr,  wenn  uQn- 
suþr  dasselbe  bedeutet. 

21  5  skal  'pflegfy  loie  Bergmann  bemerkt;  s.  zu  Hav.  133. 

22  2  tógi;    Wadstein  Arkiv  XV 165  verweist  auf  neu- 
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norwegisch  logje,  Iwje  'Stille  bei  Sturmwetter*.  Wol  dasselbe 
dort  ivie  legi  ^Statio  navium\ 

22  3  uinzslot  und  slot  —  ebenso  uinzflot  R,  s.  uindflot 
ohe7i  18  —  nur  hier.  Neuisländisch  slot  '  abatemenf ,  auch 
vedraslot 

22  4  ofhlý,  nur  hier;  \í\ý  N/ Wärme'  ist  häufig. 

22  5  dagseui  und  sefi  in  der  Bedeutung  ' Beschwichtiger^ 
nur  hier;  zu  seisi' beschwichtigen*  (Bugge). 

22  6  dags  uero,  die  Verbindung  nur  hier.  Bugge  erinnert 
an  got.  wis  yaki^rrj,  das  auch  zu  dem  sonstigen  Gehrauch  des 
Substayitivs  uera  stimmen  unlrde. 

22  5.  6,   Dags  ist  hier  unverständlich:  soll  es  uágs  heissen? 

24  2  sílá^gia,  nur  hier  und  Sn,  E.;  s.  imten, 

24  4  álheira,  nur  hier. 

24  5  lagastaf,  für  'Meer'  nur  hier  uyul  Sn.  E,;  s.  unten 
Str.  32  wird  das  Wort  für  ^Korn    gebraucht. 

24  1 — 6.  ünumschriebene  Namen  für  das  Meer  bei  Dichtem 
bietet  Sn.  E.  1 573  (II 479,  562,  622),  unter  denen  auch  sifer, 
sílíégia,  uágr,  lagastafr,  marr,  diúp  erscheinen, 

25  4.  5  eldr  — ,  er  brenn  fyr  alda  sonom;  s.  unten  27,  zu 
Hav.  69 y  und  das  Lob  des  Feuers  Hav.  67,  Grimn.  41. 

26  3  nag  oder  uág,  in  der  Bedeutung  'Feuer*  nur  hier. 
S,  S7i.  E,  II 486  (570)  uæginn  unter  den  Eldsheiti ;  Much  ver- 
muthet  uarg,  s.  freki  Sn,  E.  II 486  (570),  Der  Vers  stammt 
wol  aus  Str.  24. 

26  4  frekan;  nur  hier.  Aber  s.  freki  an  der  eben  ge- 
nannten Stelle  der  Sn.  E.  Deshalb  vermuthet  Bugge  mit  grosser 
Wahrscheinlichkeit  an  u'nsrer  Stelle  freka. 

26  5  forbrenni,  nur  hier  und  Sri.  E,:  s,  unten. 

26  6  hrol)u{);  nur  hier  und  wahrscheinlich  Sn.  E. ;  s.  unten. 

26  1 — 6.  ünumschriebene  Namen  für  Feuer  bei  Dichtem 
auch  Sn,  E.  II 486  (569),  unter  denen  elldr,  funi,  uífeginn^ 
freki,  forbrennir,  hrQtuþr. 

27  5:  s.  oben  zu  25. 

28  2  uallar  far.  Die  Conjectur  uallar  fax  wird  empfohlen 
durch  Í  foldar  faxi  in  Arngrims  Gudhmundar  drapa  (1345) 
Bisk  s,  II 197  Str.  44. 

28  3  hlipang,  nur  hier.  S.  Thjodholfs  Ynglingatal  34 
bitsott  blíþar  þangs  'Feuer'.    Ilalir,  hier  von  den  Bewohnern  der 
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hei ;  s.  Vafthr.  43  hinig  deyia  ór  heliu  halir.  —  Nur  so  unter- 
schiede sich  der  Begriff'  des  Wortes  von  meDn  in  der  ersten  Zeile. 
28  4  elldi,  für  'Höh'  nur  hier,  sonst  'Nahrung'.  Es  ist 
wol  der  fruchttragende  Baum  gemeint;  s.  aldin  N.  'Baum- 
frucht\ 

28  5  fagrlima;  nur  hier. 

29  5;  s.  zu  Vaftr.  25  und  oben  zu  IL 

30  2  niól,  nur  hier  und  Sn.  E.;  s.  unte7i. 
30  3  ginregin;  s.  oben  zu  20. 

30  4  61ÍÓ8,  nur  hier  und  Sn.  E.,  s.  unten;  ein  Substan- 
tivum,  wie  die  Endung  zeigt. 

30  5  suefngaman,  nur  hier  und  Sn.  E.;  s.  unten.  Über 
das  Compositum  s.  zu  Vspa  45. 

30  6  draumnÍQrun,  nur  hier  und  An.  E.;  s.  unten.  Eine 
Göttin  NÍQrun  (BelnÍQrun?)  erscheint  Sn.  E.  1 556. 

30  1 — 6.  Alle  diese  Namen  für  'Nacht'  bei  Dichtern 
bietet  Sn.  E.  II  485.  569  unter  den  dáigra  heiti. 

32  2  barr.    In  Prosa  nur  * Baumsprossen\  'Nadeln'. 

32  S  uaxt,  afe  M.  oder  N,  nur  hier  neben  dem  gewöhn- 
liehen  uQxtr. 

32  4  ifeti,  7iur  hier;  aber  úáéti,  hrá^ti  in  Prosa. 

32  5  lagastaf,  für  Getreide  nur  hier;  s.  oben  zu  24. 

32  6  hnipin;  s.  Sn.  E.  II 494  her  ær  [lýst  oder  fráj 
híbýlum  heliar,  wo  neben  hungr  diskr,  suUtr  knifr,  ganglati  þréll, 
hrygr  hæstr,  u.  s.  iv.,  auch  hnipinn  akr  angeführt  wird.  Also 
wol  das  Adjectiv  hnipinn. 

32  1 — 6.  Das  in  der  Frage  gebrauchte  sáþ  kommt  gegen 
die  Gewohnheit  unseres  Gedichtes  in  der  Antwort  nicht  vor. 

34  2 ;  hier  allein  stehen  der  Allitteration  wegen  in  der 
zweiten  Zeile  die  Äsen  statt  der  Götter. 

34  3  ueig,  für  berauschendes  Getränk  nur  in  Poesie. 

34  4  hreina  log;  nur  hier.  In  í  hreinu  uatni,  hreint  haf 
heisst  hreinn  'purus'. 

34  5  MÍQþ  fällt  auf  unter  Namen  für  Bier.  Schrader 
Studien  Festgabe  für  Sievers  S.  10  wei^t  nach,  dass  bei  der 
Bierbereitung  Honig  als  Hefe  verwendet  wurde.  S.  aber  auch 
zu  Vspa  29. 

34  6.    Wie  unterscheiden  sich  Suttungs  synir  von  iqtnar? 

34  1 — 6.  S.  Snorri  Hattat.  25  iastar  rQst  —  ek  uirþi  suci 
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qI  — ,  horaa  brim  —  þat  er  forn  bi6rr  — ,  máls  heilsu  —  suá 
heitir  mi(jþr  — ,  strúgs  galli  —  þat  kallak  uín. 

35  3  forna  stafi;  s.  zu  Vspa  1. 

35  5  ek  kueþ,  schwach;  s.  zu  Hav.  134. 

35  1 — 6 ;  s.  H.  Hjörv,  32.  —  Das  Verhum  daga  ist  regel- 
mässig hei  der  hier  angenommenen  Sachlage;  s.  Cleashy-Vig- 
fusson  und  zu  Hav,  96 1. 3.  —  Über  das  Motiv  der  Versteinerung 
der  Trolle  s,  Bugge  Helgedigtetie  222  ff.,  Boer  zu  Orett.  s.  C. 
LXVS.  237,  —  S.  auch  zu  Hav. 48.  —  Vgl.  7ieuisl.  Saffi.  III 64 
en  marga  þeirra  dagadi  uppi  á  göngu  sinni  yfir  fjöll  og  heidar. 

Der  Dichter  hat  »ich  eine  unlösbare  Aufgabe  gestellt:  in 
je  einer  sechszeiligen  Strophe  neun  Namen  für  die  gefragten 
Dinge  U7id  neun  Gattungen  menschenähnlicher  Wesen  anzu- 
bringen; s.  zu  VölJcv.3  u/nd  F.  Jonsson  L.hist  1 167.  Die 
neun  Welten  sind  nicht  herauszubekommen,  da  der  Dichter  die 
Namen  uppregin,  ginnregin,  ása  synir,  halir,  Suttungs  synir  in 
einer  Weise  verwendet,  welche  keinen  sichern  Schluss  auf  seilte 
Vorstellungen  erlaubt,  Ja  sogar  zweifelhaft  lä.<ist,  ob  es  ihm  mit 
seinen  neun  Welten  und  der  Zuweisung  d^r  einzelnen  Aus- 
drücke an  dieselben  ernst  war^  ob  das  Ganze  nicht  nur  eine 
freie  Sammlung  von  Sy7ionymen  sein  soll.  S.  zu  Str.  10. 16. 
20,  28.  30.  34  und  R.  M.  Meyer  Altg.  P.  469.  485. 

Die  Rahmenerzählung  hat  ihre  Parallele  in  einem  rumä- 
ischen  Märchen ;  v.  d.  Legen  Das  Märchen  Í7i  den  Göttersagen 
der  Edda  49.  82.  —  Über  verschiedene  Sprachen  der  Götter 
und  Menschen  s.  J.  Grimm  Myth.  I^  276 ff. 

Das  Gedicht  ist  ein  Zívergenlied,  mit  dem  vorhergehenden 
Elfenlied  ein  Afihang  zu  den  Götteiiiedern. 


Helgakvidha  Hundingsbana  I. 

Titel.  Der  gebrauchte  yyioderne  Titel  ist  bis  auf  die 
Unterscheidung  I  bezeugt  durch  die  jüngere  Überschrift  und 
das  CiiatH.Hund.il  vor  Str.  17 16,  während  diese  zweite 
Helgakvidha  Hundingsbana,  oder  wenigstem  ein  Theil  von 
ihr  nach  E  U(}lsungakuil>a  hin  forna  heisst:  $.  H.  Hund.  II 
vor  14  18.  Darnach  könnte  man  H.  Hund.  I  auch  die  junge 
VÖlsungakvidha  nennen.  —  Für  die  Construction  Hundings- 
bana  þeira  ok  HQþbrodds  gibt   Lund  §  190  keine  Parallele 
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Gewöhnlicher  wäre  Hundings  bana  ok  þeirra  HQþbrodds,  s. 
Reg.  vor  28,  —  Sturlunga  II 65  hann  uildi  þá  fá  qU  manna 
forráþ  í  hendr  Gizuri  ok  þeim  Brandi,  frónda  sínum,  d.  i.  deni 
Gizur  U7id  dem  Brand,  Öi^ar,  s.  S.  159  konungsdöttir  —  ok 
þau  Hárekr,  169  döttir  —  ok  þau  Háxekr,  Brate  Runverser 
S.  54  Ginlaug,  Holmgeirs  döttir,  systir  Sygurþar  auk  þæira  Gaus 
{gleich  Gauts),  hún  lét  giara  — .  Doch  kommt  die  Stellung  des 
in  imse7'em  Titel  zwischen  þ'a  und  h.  übergeschriebenen  ok, 
also  nach  dem  Pronomen  þeir  auch  sonst  vor:  Sturlu/nga  147 
En  hórir  úti  ok  uar  í  ymsum  stQþum  ok  h(jfþu  þeir  þá  sueit  ok 
Uiþkuþr  linuson;  —  Þeim  uarþ  at  orþum  ok  Birni  Gilssyni;  — 
392  Snorri  segir  þá  frá  skiptum  þeira  ok  sona  Hallueigar; 
d.  i.  zwischen  Snorri  und  den  Söhnen  der  Hallveig.  In  allen 
diesen  Beispielen  bedeutet  das  Pronomen  þeir  den  einen  vorher 
genannten:  Von  unserer  Stelle  unterscheiden  sie  sich  nur 
dadurch,  dass  ok  nicht  unmittelbar  hinter  dem  Pronomen  þeir 
steht.  —  Gemeint  ist  Jener  Helgi,  der  bei  Snorri  in  der  Tngl.  s. 
C.  XXXIII  Heimskr.  S.  27,  Saxo  Gr.  180  ff.  {l  II),  in  der 
Hrolfs  s.  kraka,  Fas.  I,  im  Beoumlf  ah  Hálga  til  vorkommt, 
überall  aU  Sohn  des  dänischen  Königs  Halfdan  und  z.  Th. 
mit  ganz  anderen  Schicksalen  als  in  unsem  Gedichten  und 
dem  Völs.th.  Nur  Saxo  erzählt  auch  von  Helgos  Conflict  mit 
Hunding  und  Hödhbrodd  und  fiennt  ihn  wie  unser  Titel 
Hundingi  caedes,  Hothbroddi  strages  /  92  (l.  II).  —  Hundingr 
ok  Hemingr  erscheinen  als  alte  norwegische  Konige  Fiat  1 12 
(Fas.  114),  s.  H.  Hund.  II  vor  1.  Über  Hundings  Land  und 
Volk  s.  unten  zu  6  und  zu  H  Hund.  II  vor  t 

1  1.  Die  Grösse  des  Anfangsbuchstabens  dieser  Zeile,  dei' 
nur  de^n  Anfang  der  Vspa  gleichkommt^  zeigt,  dass  der  Schreiber 
hier  einen  Abschnitt  seiner  Sammlung  annahm.  Sie  zerfällt 
demnach  in  zwei  ungleiche  Hälften,  nach  dem  phototypischen 
Abdruck  Götterlieder  S.  1—39,  Heldenlieder  S.  40—90  mehr 
der  grossen  Lücke.  Das  erklärt  vielleicht,  warum  der  Sammler 
keine  Sigmtmdsliedei'  aufgenommen  hat.  Das  Missverhältniss 
wäre  dadurch  noch  grösser  geworden.  —  Über  den  Beginn  der 
Lieder  mit  ár  oder  ähnlichen  Begriffen  s.  zu  Vspa  3. 

1  2  arar  gullo.  Die  Adler  und  Raben  schreien  aus  Hunger 
oder  aus  Freude  über  Leichen  von  Menschen,  die  ihn  stillen 
sollen;  s.  Vspa  47,  H.  Hjörv.  7.  Wm.n  Sigmund  wahrend  der 
Geburt  seines  Sohnes  eine  Schlacht  lieferte  und  Städte  eroberte^ 
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Str.  3,  Bugge  Helged.  81,  so  tvird  s^ich  das  Schreien  der  Adler 
auf  Sigmunds  Thaten  beziehen. 

1  1,  2;  s.  H.  Hjörv.  7  (jrn  gól  árla. 

i  5. 4  hnigo  heilog  uQtn  af  HiminfÍQllom.  tJher  heilog 
UQtn  s.  zu  Gr'xmn^  22,  Vspa  28,  —  HiminfÍQll  ist  ein  aus 
Thjodholfs  Yngl.  t.  37,  in  Snorris  Yngl  s.  C.  XXXIX  S  31, 
beka7inter  Ortsname,  nach  Snorri  die  Berge,  welche  das  Thal 
Himinheiþr  in  Schweden  einschliessen :  þangat  sem  k(jllut  er 
Himinheiþr ;  þat  eru  fialldalir  n^kkurir  þronguir,  en  ha  fÍQll 
tueim  megin.  S,  auch  Heimdalls  Wohnsitz  Himinbi^rg,  Grimn.  13. 
Unten  8. 15  werden  Himinuangar  erwähnt.  Zu  diesem  Wechsel 
s.  die  Anm.  bei  Vspa  36,  Über  deutsche  und  skandinavische 
Lokale  Himmel(s)berg,  so  in  Jütla7id,  s,  F.  Förstemann  II 205, 
Wisen  Hjeltesäng.  80.  Beda  in  der  Kirchengeschichte  III 2 
bietet  ein  Heofenfeld,  das  von  seinen  Wundern  so  benannt 
wordeyi  sei.  Im  HeJjand  275  ist  he^anwang  der  christliche 
Himmel:  Bugge  Helged.  31.  Aber  nie  werden  die  Wolken  auf 
ähnliche  Weise  bezeichnet.  Und  selbst  wenn  man  dies  an- 
nähme, wäre  das  Verbum  hniga  für  den  senkrechten  Fall  des 
Regenwassers  auffällig,  besonders  wenn  das  gewaltige  Herab- 
stürzen des  Gemitterregens  bei  einem  'Aufruhr  der  Natur'  ge- 
schildert werden  soll:  s.  die  Wörterbücher,  Dagegen  kommt 
hniga  für  den  Flusslauf  wie  sorist  falla,  Vspa  36,  vor,  Fiat  b. 
I  219  fóru  þar  til,  er  uotn  hnigu  til  uestni^ttar  af  fÍQllum,  und 
so  fasst  Vigfusson  im  Dictionary  auch  unsre  Stelle  auf.  — 
Da  Str,  8  der  Neugeborne  von  dem  siegreichen  Vater  Himin- 
uangar erhält,  so  werden  die  HirainfÍQll  unsrer  Str,  die  Berge 
sein,  auf  oder  unter  denen  die  Himinuangar  liegen,  welche  der 
Vater  sich  erkämpft  hat,  —  Da  die  Himinfi(}ll  in  der  Nähe 
der  dänischen  Stadt  oder  Landschaft  Bríílundr  gedacht  sind, 
s.  Str.  3,  7.  8,  Fra  daudha  SinfjWa  Z,47,  Xorn,  th.  C.  IV  S.  58, 
so  hat  der  Dichtei'  wol  keine  Vorstellung  von  der  dänischen 
Landschaft  gehabt:  doch  s.  das  jütische  Himmelbjerg. 

1  1 — 4  können^  wenn  richtig  überliefert,  nur  eine  land- 
schaftliche, vielleicht  durch  Vspa  56  —  falla  forsar,  flýgr  (jrn 
yfir,  sá  er  á  fialli  fiska  ueiþir  —  eingegebene  Schilderung  sein, 
ein  die  Geburt  Hei gis  begleitender  Zustand  s.  zu  Thrymskv.4. 

l8  Í  Brálundi,  unbekannt;  s,  oben,  Bugge  Helged,  10  4 
bietet  ähnliche  Ortsnamen.  —  H.  Hund.  II  vor  1  heisst  Borg- 
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hild  af  BrálundL  Í  Jcann  auf  einen  Bezirk  in  der  Ebene  oder 
auf  eine  Stadt  gehen;  s.  Cleashy -Vigfusson, 

2  5.  4.  Üher  den  unechten  Relativsatz'  und  das  Geschäft 
der  Nomen  s,  zu  Vspa  4. 19.  20.  —  Da  die  Nomen  hier  bei 
der  Oeburt  erscheinen,  sind  sie  vielleicht  auch  als  Geburts- 
helferinnen gedacht,  s,  Fafn.  13. 

2  5  þann  báþo  fylki.     Über  die  Wortstellung  s.  zu  Vspa  37. 

2  5—8;  s.  Reg.  15. 

3  1  Snero ;  s.  zu  Vspa  35  H. 

3  2  erlQgþátto,  nur  hier;  aber  s.  erl^gsima,  erlQgþráþr, 
erlQgs  bQüd.    Hatte  jede  ihren  Faden,  ihr  Seil? 

3  3  þá  er  borgir  braut.  Dass  der  Ausdruck  trotz  húsbriótr 
für  '  Wind*  auf  kriegerische  Zerstörung  von  Städten  gehen 
kann,  zeigt  Bugge  Helged.  82  durch  Verweisung  auf  Oddr.  18 
und  andere  Stellen.  Diese  Auffassung  tvird  hier  empfohlen 
durch  Str.  7  und  durch  den  umstand,  dass  Str.  1  1 — 4  keine 
gewaltsamen  Naturereignisse  schildert. 

3  4.  \  Brálundi  gehört  zu  sneru;  die  Nomen  vollführen  ihr 
Geschäft  natürlich  am  Ort  der  Oeburt.  Die  Kämpfe  Sigmunds 
haben  auf  den  Himinfjöll  stattgefunden :  s.  oben  zu  1.  Über 
die  Einschachtelung  des  Nebensatzes  zwischen  Theile  des  Über- 
geordneten s.  zu  Skim.  20.    Setze  Beistrich  nach  3  3. 

3  6  guUinsimo,  nur  hier,  nach  GuUinbursti,  GuUintanni  u.s.w. 
Aber  auch  Trennung  in  Adj.  und  Subst.  ist  möglich.  —  Vgl. 
Reg.  15  siá  mun  rósir  ríkstr  und  solo,  þrymr  um  qU  iQud  erlog- 
simo.    So7ist  simi  M. 

3  7. 8.  Mánasal  nur  hier.  Wurden  die  Seile  an  einem 
Pflock  in  der  Erde  befestigt?  —  und  mánasal  miþian  ist  seltsam, 
da  Jeder  Punct  der  Erde  oder  jeder  senkrechte  Pflock  unter 
dem  Zeyiith  steht.  Vielleicht  deutet  miþian  ein  offenes  Feld, 
eine  Heide  an,  von  der  aus  der  Blick  den  ganzen  Himmel 
übersehen  und  die  Weltgegenden  abnehmen  kann.  Der  Accu- 
sativ  bei  und  erklärt  sich,  da  das  festa  U7id  greiþa  eine  einzige 
Handlung  bildet. 

4  1  Þær,  nicht  alle,  sondern  wie  aus  detn  Folgenden  her- 
vorgeht, zwei  von  ihnen. 

4  2  enda  f álo ;  s.  Thjodholf  Yngl.  t.  33  enda  f ólginn 
lokins  lifs. 

4  5.  Nipt  Nera  bezeichnet  eine  von  den  Nornen,  deren 
Thätigkeit  Jener  der  zwei  andern  gegenÜbo'  gestellt  wird.    An 
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sich  könnte  der  Ausdrtick  vielleicht  auch  nach  der  zu  Vspa  83 
besprochenen  Redeweise  auf  alle  drei  gehen.  Denn  auch  Str.  87 
scheint  Kólgu  systir  alle  neun  Wogen  zu  bezeichnen,  also  der 
unartikulirte  Singular  für  den  Plural  und  zwar  einer  he- 
stimmten  Zahl  zu  stehen.  —  Wer  Neri  oder  Néri  ist,  bleibt 
dunkel:  am  wahrscheinlichsten  ist  Egilssons  Deutung,  der  im 
Lexicon  neri  als'nanus'  auffasst  und  auf  Fafn.  14  —  s.  auch 
Sn.  E.  I  72  f  —  verweist f  wo  einige  Nomen  ah  von  Zwergen 
abstammend  bezeichnet  werden.  Wenn  auch  neri  in  dieser  Be- 
deutung nicht  sicher  genug  bezeugt  ist,  so  gibt  es  einen  Zwerg 
Namens  Nori,  Vspa  Str.  IL  Den  Accent  über  dem  e  in  R  darf 
man  wol  vernachlässigen.  Der  Name  Neri  kommt  in  der 
Oautrekss.  und  der  Hrolfss.  Oautr.  vor,  Fas.  III 26.  29.  39 ff. 
50  ff.  57;  s.  Manisch  Gautrekss.  S.  LXIX.  Über  die  Ety- 
mologie s.  auch  Noreen  Svenska  Etymologier  IJpsala  1897  S.  23  ff. 

—  Die  lautlich  anklingenden  Stellen  bei  Egil  Sonartorr.  24 
Tueggia  bága  niíjrua  nipt  ^die  nahe  Verwandte  Fenrirs',  gleich 
Hei,  Höfudhl,  10  traþ  nipt  Nara  náttuerþ  ara,  'Hei  trat  (?) 
auf  die  Leichen  haben  doch  wol  nichts  mit  unserer  Stelle  zu 
schaffen. 

4  6  norþniega,  7iur  hier. 

4  8.  S.  VöJs.  th.  a  XXXII  S.  162  Nu  segir  þat  huerr,  er 
{)essi  tíþendi  heyrir,  at  engi  niaþr  mun  þuílíkr  eptir  í  uerqldunni, 
ok  aldri  man  síþan  borinn  slikr  maþr,  sem  Sigurþr  uar  fyrir 
huersuetna  sakar,  ok  lians  nafn  man  aldri  fyrnast  Í  þýþuerskri 
tungu  ok  á  NorþrlQndum,  meþan  heimrinn  stendr. 

4  1 — 8.  Da  die  Nomen  ihre  Fäden  oder  Seile  nach  drei 
Himmelsgegenden  spannen,  so  sind  auch  drei  Nomen  ange- 
nommeji,  höchst  tvahrscheinlich  die  bekannten  Urdh,  Verdhandi, 
Skuld,  Vspa  19,  Schon  diese  Dreihat  iüÜ7'de  es  bedingen,  dass 
nicht  alle  vier  Himmelsgegenden  angegeben  werden.  Aber 
Müllenhoffhat  Zs.  XXIII 127  erklärt,  wie  für  de7i  Standpunkt 
des  dänischefi  Wikingers  —  und  die  Scene  spielt  in  Dänemark 
s.  oben  zu  1  —  der  Süden  mit  Ost  und  West  zusammenfällt. 

Man  kaym  sich  die  Fäden  so  denken :  )\  S.  übrigens 

die  drei  Wurzeln  Yggdrasils,  Orimn.  31,  die  drei  Dämonen^ 
heere  aus  zwei  Himmelsgegenden,  Osten  und  Norden,  Vspa  47 ff, 

—  Was  die  Nomen  dadurch  ihrem  Schützling  sichern  wollten. 
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ist  nach  Str,  2  5 — 8.  4  8,  und  den  oben  angezogenen  Stellen 
aus  dem  Völs,  th,  und  Reg,  14  wahrscheinlich  vermehrter  Land- 
besitz gegenüber  dem  Reiche  Borghilds  und  Kriegsruhm.  — 
Drei  Nomen  erscheinen  auch  bei  Nomagests  Geburt,  Nom.  th. 
C  X  S,  77 y  vgl.  die  guten  und  bösen  Feen^  Rassmann  Helden- 
sage 1 76. 

0  1  Eitt  uar  at  angri.  Eitt  hebt  stark  hervor.  S.  Atlam.  12 
Eitt  ek  mest  undromk,  —  Krakum.  8  illt  uas  eins  at  géta,  Sighvat 
Bersögl.  14  Eitt  es  mal,  þaz  méla  búendr  gQÍgir,  Markus 
Eiriksdr.  29  eitt  uas  sér,  þaz  iafnaz  mátti  engi  raaþr  uiþ  Dana 
þengil,  Epstein  Lilia  20  eitt  er  mest,  er  þó  er  at  lesti :  opit 
heluiti,  Hj'almt  ok  Ölv.  s,  C.  XII  Fas.  III  482  üist  gleþr 
niik  eitt. 

o  2  Tlfinga  niþ.  Ebenso  wird  unser  Helgi  genannt 
H.  Hund.  II 8.  46,  an  letzterer  Stelle  auch  mit  angr  allitterirend. 

5  3.  Die  Conjectur  ok  für  er  ist  vielleicht  nicht  nöthig. 
Es  könnte  enn  'u7id\  'aber'  gemeint  sein,  wofür  zuweilen  er 
geschrieben  ivird;  Alex,  s,  S.  79  Suá  mikill  ficjldi  drifr  nú  tíl 
hallar  Plutonis,  at  þar  uerdr  náliga  rúmfátt  til  uidrtQku  þess;  er 
þó  fenguz  QÜum  nQckur  sáémilig  rüm,  —  so  wie  für  en  (quam) ; 
s.  Fritzner  1 346  \  S.  zu  Fafn.44,  Baldrsdr.U.  —  Meyio; 
m{%r  von  der  Ehefrau  auch  Vspa  26. 

5  4  er  niunuþ  tóddi,  'welche  den  geliebten  Sohn  geboren 
hatte*;  über  munuþ  als  Gegenstand  der  Liebe  s.  zu  Vspa  23. 
Allerdings  könnte  tóþa  munuþ  nach  ní§ra  ást,  ala  sút  auch 
'Liebe  hegen*  bedeuten,  Niedner  Zs.  XXXI 297,  dann  wäre 
aber  daneben  eine  Bezeichnung  des  Objects  dieser  Liebe  wol 
unerlässlich, 

5  5  Hrafn  kuaþ  at  hrafni  soll  nach  Vigfusson  gegen  den 
Sprachgehrauch  sein,  wenn  es  so  viel  bedeute  als  hrafn  kuaþ 
hrafni.  Aber  s.  Gisla  s,  Surs  s.  ä  42  illt  kueþ-a  háþ  at  h(jltum, 
Bjarni  Jomsv,  43  kuaþ  hringa  hreytir  at  Uagni,  suá  kuaþ  Ullr 
at  iarli  egghríþar,  Egilsson  unter  kueþa.  Doch  könnte  an 
unsrer  Stelle  allenfalls  kueþa  at  'einen  Ausspruch  thun  '  gemeint 
sein;  s.  Fritzner  II 365^,  hrafni  wäre  dann  ethischer  Dativ. 
Vgl  Sn.  E.  II 202  Grénn  kuaþ  uiþr  á  uíþi  —  diúpan '  Viridis 
silva  allocuta  est  mare  profundum^;  während  sonst  kueþa  á 
'beschuldigen    heisst. 

5  0.  6.  Der  Rabe  auf  dem  Baume  oder  der  Hausmauer 
ist   typisch,    Brot  IL  13,   —  Havardh.  s.  Isf  C.  IX  Ä  24. 117 
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(Landn.  P.  IL  C.  XXXllI  S,  162,  Fms.  III 148)  suá  gól  endr 
—  af  foraum  meiþi  hr^fa  gaukr,  Herv.  s.  C.  III  S.  310  (Örvar. 
8.  C.  XXIX  S.  106)  in  Hjdlmars  Todeslied  Hramn  flýgr  austan 
af  hám  meiþi,  Thatt  af  Ragn.  s.  C.  V  Fas.  1 338  Sitia  ueiþi- 
uitiar  uals  á  borgar  hálsum :  BqI  er  þat;  hefir  um  hafnat  hrafa 
Sigurþar  nafni  (oder  nafna?  s,  übe}-  die  Phrase  Egilsson  unter 
hafna),  Landn.  P.  II  C.  XXXIII S.  161  Einn  morgin  kom  hrafn 
á  lióra  á  Brekku ;   þá  kuaþ  Hrómundr  —,  der  S,  163  fällt 

5  7  anduanr  áto;  s,  auch  vom  Rahen  bráþlauss,  Oudhr. 
II 43,  oder  átfrekr  H.  Hund.  II  42. 

5  6.  7.  Ein  begleitender  Unistand  oder  Zustand  in  das 
Inquit  eingeschoben  oder  nach  deniselbeyi  auQh  unten  17.  32.  55, 
AtlaJcv.  2  kallaþi  þá  KnefreþFj  sat  hann  á  bekk  liám,  Hamdh. 
10.18,  Orog.  13  (?),  —  Eyvind  sJcald.  Hak.  m.  10:  —  sehr  häufig 
im  Ags.,  s.  z.  B.  Beowulf  348.  403.  925. 1699. 1983.  2632. 
2792.  2862,  oder  den  Anfang  des  Widsidh,  Am.  f.  d.  Alt 
XV 17L  Vgl.  zu  Thrymshv.  4  über  den  begleiteyiden  Um- 
stand bei  einer  Handlung. 

3  8.  Der  Hauptstab  fällt  auf  das  unbetonte  ek,  s.  unten 
6  8.  39  4,  —  oder  auf  ueit. 

3  1 — 8.  Da,  was  der  Rabe  unten  Vers  8  und  Str.  6  sagt, 
kein  Unheil  verkündet,  so  mu^s  das  Erscheinen  der  Raben  vor 
dem  Hause  des  Neugebornen  als  böses  Omen^  Hindeutung  auf 
frühen  Tod  aufgefasst  werden;  s.  die  oben  angezogenen  Fälle 
aus  Brot,  der  Landn.  und  dem  Thatt  af  Ragn.  s.,  wo  die 
citirten  Worte  von  Aslaug  gesprochen  werden,  als  sie  die  Nach- 
richt von  dem  Tode  ihres  Sohnes  Sigurdh  orm  i  augu  erhalten 
hat.  S.  Sturlunga  II 221,  eine  Draumkona  sagt  von  Hrafn: 
Leiþir  eni  mér  allir  suartir  fuglar.  —  Arulrerseits  ist  das  Er- 
scheinen der  Rahen  von  glücklicher  Vorbedeutung;  s.  Reg.  22, 
—  Heimskringla  8. 143.  Einars  Vellekla  21,  Fagrsk.  C.  XL  VIII 
S.  40,  Sturl  II  S.  189,  Havardh.s.  Isf.  C.  IX  S.  24.  23,  sie 
können  Kriegsruhm  prophezeien  ivie  die  Nomen  oben  4.  Dann 
wäre  in  Str.  3  1  entiveder  neitt  für  eitt  zu  lesen,  was  Bugge 
vorschlägt,  Helged.  83,  oder  at  als  Negation  an  uar  anzu- 
hängen und  eitt  angri  zu  erklären  wie  liuat  mit  dem  Dativ, 
Fritzner  II 12P  Ic,  oder  ey  mit  dem  Dativ,  zu  Vafthr.  33,  — 
odei'  Eitt  uarat  at  angri  zu  lesen.  Aber  es  i^t  unnöthig.  Früher 
Tod  ist  die  Kehrseite  des  Kriegsruhms. 

6  1  Stendr,  von  dem  Neugebornen ;  s.  Oddr.  9  moldueg  spoma. 
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6  2  burr  Sigmundar,  eleTiso  unten  11,  II  12,49 y  und  von 
Sigurdh  Sig.  sJc,  35. 

6  1 — 3.  Über  diese  Frühreife  s.  zu  Vspa  33.  Der  mythische 
Vali  ist  sogar  am  ersten  Tage  seines  Lebens  schon  hampf- 
tüchtig,  während  Helgi  nach  Str.  10  doch  erst  fünfzehnjährig 
in  den  Krieg  zieht. 

6  4  nú  er  dagr  kominn,  d.  h.  der  Morgen,  nach  dem  es 
Str.  2  noch  Nacht  war.  S.  Bjarh  1  Dagr  er  upp  kominn,  dynia 
hana  fiaþrar.  Anders  zu  verstehen  ist  Atlam.  71  Morginn  er 
nú,  von  einem  bedeutungsvollen  Tage,  —  oder  nu  is  se  dæg  comen 
im  ags.  Wälder e  I  8,  Heinzel  Über  die  Walthersage  S.  5, 
Beowulf  2646.  Denn  gegenwärtig  haben  die  Raben  ja  noch 
keinen  Vortheil  von  Helgi. 

6  5  huessir  augo.  Über  den  Augenglanz  der  Volsungen 
s.  H.  Hund.  II  2. 4,  Sig.  sk.  32,  —  Vóls.  th.  C.  XIII  S  HO,  C. 
XXIX  S.  152,  a  XXX  S.  157,  OuUhorm  kann  Sigurdh  nicht 
ins  Auge  blicken,  —  C.  XXXIX  S.  132  von  Svanhild,  C.  XL 
S.  184,  die  Pferde  scheuen  vor  dem  Blicke  Svanhilds,  Thidhr.  s. 
C.  CLXXXV  S.  180.  Er  ist  aber  auch  sonst  Zeichen  edler 
Geburt,  Rigsth.  23.  —  Hrolfss.  kr.  C.  III  Fas.  1 12,  Oönguhr. 
s.  a  IX  Fas.  III 264,  Saxo  Gr.  I  70  (l.II)  Acritas  uisus  ortus 
excellentiam  praefert  —  Exterior  pupillanim  alacritas  intenii  ful- 
goris  genium  confitetur,  —  männlicher  Heldenkraft,  s.  zu 
Thrymskv.  26,  —  oder  gemiithlicher  Erregung,  s.  zu  Völ.  kv.  17. 
—  über  die  eigenthümliche  Bedeutung  des  transitiven  Verbums 
^er  hat  scharfe  Augen  ,  s.  zu  Vol.  kv.  16.  Anders  ist  zu  ver- 
stehen EgiU  s.  C.  LXI  S.  202  hvesti  augun  á  haim. 

6  6  sem  hildingar,  der  Plural  im  Vergleich  wie  H.  Hund. 
II 4  hon  —  uega  þorþi  sem  uikingar.     Vgl.  zu  Vspa  6. 

6  8.    Über  den  Hauptstab  s.  oben  zu  5. 

5.  6.  Eine  serbische  Parallele  zu  den  Vögeln,  welche  bei 
der  Geburt  eines  Helden  dessen  Schicksal  prophezeien,  bringt 
Bugge  Helged.  88.  Zukunftskundig  sind  auch  die  Meisen  von 
Fafn.  41ff.  und  der  Rabe  in  Brot  11. 

7  1.  Uera  kann  Inf.  oder  Gen.  Plur.  sein;  s.  Sig.sk.  39 
gramr  uerþungar. 

7 1. 2.  Da  dQglingr  oder  dQglingr  uera  nur  den  Stand  be- 
zeichnet, wird  droit  nicht  Dativ,  sondern  praedicativer  Nominativ 
sein,  eine  Menge  von  Männern  oder  genau  zwanzig.  S.  Hav.  72 
Tueir  ro  eins  heriar, 

Edda  II.  21 
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74.  Vor  ár  ist  vielleicht  Gauts  aiÁsgef allen  —  Gauts  árr 
'ein  Oott\  S.  Thorbjörn  Dis.  Sn,  K  1  256  Þörr  hefir  Yggs 
meþ  áxum  Ásgarþ  af  þrek  uarþan.  Völs,  th.  C.  XXVI  8. 142 
wird  Sigurdh  wegen  seines  Goldschmucks,  in  der  Bardhars. 
C.  XXII  S.  45  einige  Junge  Männer  auf  dem  Thing  wegen 
ihrer  schönen  Kleidung  mit  Oöttem  verglichen,  at  menn  hugþu 
þar  uáéri  komnir  ^sir;  das  ivird  dann  in  einer  Strophe  aus- 
gesprochen S.  46. 

7  1 — 4  malen  die  Hoffnungen^  welche  man  auf  den  Neu- 
gebomen  setzte. 

7  5  siálfr;  schwach  s.  zu  Vafthr.  54. 

7  6  uígþrimu ;  nur  hier.  Bugge  Helged.  21  vergleicht 
EiriJcsmal  7  huat  fylgir  þér  ÍQÍra  frá  eggþrimu? 

7  8  ítrlauk,  nur  hier.  Die  Bedeutung  dieses  Lauchs  ist 
dunkel. 

8  1  Helga  nafn ;  über  den  Genetiv  epexeg.  s.  zu  Vspa  14. 
8  2  Hringstaþi;  s.  u/nten  57,  Wisén  Hjeltes.  84  und  Bu^ge 

Helged.  126  erinnern  an  das  seeländische  Ringsted,  zu  Zeiten 
Sitz  der  dänischen  Könige. 

8  3  SólfÍQll,  Snáéfioll.  Bugge  Helged.  122  erinnert  an 
Hagens  Söhne  Snjfeuarr  und  Sólarr  Drap.  N.  Z.  24,  Atlam.  31. 
—  Vgl.  unten  46  Sólheinm  til. 

8  4  Sigarsuqllo;  s.  H.  Hjörv.  37  und  vor  38.  Bu^ge 
Helged.  126  f.  erinnert  an  das  neben  Ringsted,  s.  oben,  ge- 
legene Sigersted. 

8  5  Hátún,  nur  hier;  s.  uyiten  24.  Tunegibt  es  in  Seeland 
und  Norwegefi. 

8  6  Himinuanga;  s.  oben  zu  1 3.  4. 

8  8  SinfÍQtla.  Gehört  der  Name  zu  den  Vol.  kv.  17  be- 
sprochenen Ausdrüclcen  für  'Fessel'?  Ahd.  Sintarfizzilo  wäre 
darin  davon  zu  trennen. 

8  1 — 8  schildert  Namengebung und Nafnfesti ;  s.  H.  Hjörv.  8j 
Rigsth.  26.  27 

9  2  fyr  uina  briósti;  í?.  Fafn.  8. 

9  3  álmr  ítrborinn.  Bugge  Helged.  29  f.  bemerkt,  dass  in 
der  altnord.  Poesie  nie  ein  beMimmter  Baum  zur  Bezeichnung 
eines  Helden  ohne  Genitiv  oder  Compositionsglied  gebraucht 
mrd.  —  itrborinn;  s.  H.  Hjörv.  39. 

9  4  ynl)iss  lióma,  'med  Glædens  Straaleglans(d.  e.  omstraalet 
af  Glœde  V  Bugge  Helged.  28.    Dass  ein  Held  aufwächst  im 
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Strahlenglanz  des  Glückes,  scheint  avs  dem  Charakter  der  alt- 
nord.  Poesie  zu  fallen.  Vielleicht  ist  *undþey8  lióma  zu  lesen 
und  mit  álmr  zu  verbinden  'der  Ulmenbaum  des  Schwerts'. 
S.  undbára,  undgiálfr,  undlQgr.  Über  den  Gebrauch  von  u  und  y 
in  R  s.  Bugge  Sæm.  E,  X. 

9  5.  6;  s,  Hyndl,  2  hann  (Odhin)  gelldr  ok  gefr  gull  uerþ- 
ungum.    S,  Bugge  Helged.  17. 

9  8  blóþrekian,  nur  hier;  bezieht  sich  auf  Helgi.  Der 
Dichter  denkt  schon  an  die  mit  der  folgenden  Strophe  be- 
ginnende kriegerische  Thätigkeit  Helgis.  Der  Ausdruck  ist 
poetisch  'mit  Blut  geziert',  s,  Amor  Jarl.  broddar  reknir 
hoddum  Fms,VI  420,  statt  'mit  Blut  bespritzt',  stokkinn;  s. 
unte7i  15,  H.  Hund,  II 7  Hui  er  brynia  þín  blöþi  stokkin?, 
Fafn,  33  har  sitr  Sigurþr  sueita  stokkinn,  Helr.  2,  —  Halfs  s. 
C,  VII  S.  10  drifin  dreyra,  von  einer  Walküre,  Vigaglum  Sn. 
E.  1490  blóþskialdaþir,  Örvar.  s.  C.  XXXIX  S.  162  brynior 
manna  blóþe  þuegnar,  Eyvinds  Hak.  m.  11  stóþ  allr  Í  dreyra 
drifinn.    Bugge  Helged.  30  vergleicht  dreyrrekinn. 

10  1. 2  lét  —  at  bíþa;  s.  Örvar.  s.  Ä  205  Ævidr.  50 
Létk  eigi  þess  langt  at  bíþa. 

10  4  fimtán  uetra.  S,  Amor  jarl.  Cpb.  II 194  von  Thor- 
finn  áþr  fór,  en  fimtan  uén  uetra.  Dass  dieses  Mündigkeits- 
alter auf  die  Scheide  des  zehnten  und  elften  Jahrhunderts 
weist,  hat  K.  Maurer  Zeitschr.  f.  d.  Philol  II 443  gezeigt;  aber 
noch  1007  zieht  Olaf  der  Heilige  zwölfjährig  in  den  Kampf, 
s.  Symons  in  derselben  Zs.  XVIII 115. 

10  1.5,  Lét  wiederholt  sich,  s.  zu  Vspa  33. 

10  5.  6  lét  ueginn;  s.  Brot  9  falla  létoþ. 

10  6.  Nach  Saxo  Gramm.  1 80  (l.II)  wurde  der  sächsische 
Hunding,  der  aber  auch  über  Jütland  herrschte,  von  dem 
dänischen  Helge  bei  Stade  besiegt  und  getödtet,  wodurch  Helge 
den  Namen  Hundingi  interemptor  erhielt.  S.  Müllenho/f  über 
die  auch  Widsidh  23.  81  erwähnten  Hundinge,  Zs.  f.  d.  Alt. 
XI  27?,  XXIII 170;  und  Bugge  Helged,  91, 168  ff,  und  unten 
zur  Prosa  vor  H.  Hund.  II 1. 

10  8  iQndom  ok  þegnom ;  s.  Brot  9  landa  ok  þegna.  Bu^ge 
belegt  die  Formel  aus  Merl.  spa  II 28,  Fms.  VIII  41  (Sverris  s. 
C,  XVI).    S,  mhd.  laut  unde  liute. 

10  1 — 8.  Man  könnte  nach  10  2  stark  interpungieren  und 
ok    in  10  5  als  Einleitu/ng  der  Apodosis  fassen,   Hav.  147, 

21* 
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H.  Hjörv.  vor  7  Z,  4,  Fafn.  vor  33  Z.  9;  es  wäre  aber  gegen 
die  gewöhnliche  Yertheilung  der  Sätze  auf  die  Strophe. 

11  3  auþs  ok  hringar,  eine  Hendiadys;  s.  zu  LoJcas,  6. 

12  4  nefgÍQld,  nur  hier;  aber  nefgildi  ist  ein  bekannter 
juristischer  Ausdruck,  Doch  wird  nefgÍQld  hier  nicht  in  der 
streng  juristischen  Bedeutung  gebraucht,  welche  nefgildi  im 
Gegensatz  zu  bauggildi  hat,  dieses  Busse  an  die  Verwandten 
der  Erschlagenen  von  männlichei'  Seite,  jenes  von  weiblicher, 
—  NefgÍQld  fá;  der  Vers  ist  dreisilbig  tvie  unten  21,  24.  52, 

12  8.  Gremi  óþins,  als  Kenning  für  'Kampf  steht  ver- 
einzelt^ am  ähnlichsten  ist  noch  yss  Ofnis,  at  Yggiar,  suipr 
Nióts,  ''tumultus\  'impetus  Odims\ 

13  1  Fara;  Über  das  historische  Praesens  s.  zu  Thryms- 
kv.  11. 

13  2  hÍQrstefnu,  nur  hier;  aber  herstefna,  rógstefna,  ual- 
stefna. 

13  3,  Logþo  bleiU  Í77i  Bild  der  gerichtlichen  Verhandlung, 
leggia  stefnu,  friþ  u.  s.  w.  Der  Dichter  hat  sie  sich  nach  Str.  15 
in  der  Nähe  der  Himinvangar  gedacht;  s.  oben  zu  1. 

13  4  LogafÍQllom.  Dasselbe  unbekannte  Locol  nennt  auch 
H.  Hund.  II  vor  14. 

13  5  Fróþa  friþ;  s.  Snorri  Sji.  E.  Skaldsk.  C.  XLIII  Sn. 
E.  1374,  vor  Grottas.  1  Z.  20. 

13  5.  6.  S.  Ivar  Ingim.  im  Sigurdhar.  balk,  Morkinsk.  218 
friþr  slitnaþi  fráénda  á  milli;  F.  Jonsson  Litteraturhistorie  153. 

13  7  fara.  Übe)'  das  historische  Praesens  s.  zu  Thryms- 
kv.  11.  —  Uiþris  grey ;  s.  Grim7i.  19. 

13  8  ualgÍQrn  um  ey.  Ualgiarn,  nur  hier.  Um  ey  fällt 
bei  dem  Logafiöll  genannten  Local  auf.  Wenn  Eyvind  skald. 
in  den  Hak.  m.  6  sagt  róma  uarþ  í  eyiu,  so  handelt  es  sich  in 
der  That  um  die  Insel  Stordh  in  Hördhaland.  Aber  ey  kann 
Auland  sein;  s.  zu  Völ.  kv.  27. 

13  7.  8.    Über  den  Endreim  s.  zu  Vspa  50. 

14  4  und  Arasteini;  s.  H.  Hund.  II  vor  14.  Bu^ge 
Helged.  70  weist  eisten  gleichlautenden  Hofnamen  im  Thrond- 
heimischen  nach.  —  Und  kann  auf  eine  Höhle  deuten,  s. 
unten  16  6r  úlfíl)i,  aber  nöthig  ist  es  nicht;  s.  zu  Vspa  35, 

14  5  HÍQruarþ  ok  Háuarþ,  in  H.  Hund.  II  vor  14  HÍQruarþ 
ok  Heruarþ,  Völs.  th.  C.  IX  S.  101  Heruarþ  ok  Hagbarþ,  Nor- 
nag.  th.  C.  IV  S.  58  HÍQniarþ,  Herruþ  oder  Herrcjl),   HÍQruarþ. 
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—  Im  Völs.th.  C.  XVII S.  118  wird  HjÖrvardh  erst  von  Sigurdh 
getödtet 

14  1 — 6,  Über  die  Satzverschlingung  s,  zu  SJcirn.  20, 
vgl.  zu  Vspa  12. 

14  7  allri.  Streng  genomme^i  ist  das  gegen  die  Annahme 
von  Fra  daudha  Sinfj.  Z.  53  Sigmundr  konungr  feil  í  orrostu 
fyr  Hundings  sonom,  Orip,  9,  Reg.  16,  vor  28  Lyngui  ok  þeir 
þrír  brífeþr,  Nor7h  th.  C.  IV  Ä  58  Helgi  —  hafþi  drepit  Hunding 
konung  ok  sonu  hans  þriá,  Eyiúlf,  HÍQruarþ  Herruþ,  en  aþrir 
þrír  brí§þr  kómust  undan,  Lyngui,  Álfr  ok  Hemingr.  Letzteren 
nennt  H.  Hund,  II  vor  1  und  Str.  1.  An  diesen  rächt  dann 
Sigurdh  Orip.  9,  Reg.  16,  vor  Str.  28,  und  Str.  28  die  Tódtung 
seilies  Vaters  Sigmund  und  seines  mütterlichen  Grossvaters 
Eylimi,  Aber  es  wird  eine  ungenaue  Au^drucJcsweise  sein  wie  in 
Heinrich  des  Voglers  Rabenschlacht  671 4  die  waren  tðt  alle 
gar;  der  lebt  wenic  bi  den  stunden;  s.  859  5,  Nib.  l.  2235,  2236. 

14  8  geirmimis,  nur  hier.  Die  auffällige  Kenning  mit 
einem  Riesen-  statt  Qötternamen  erklärt  Bugge  Helged.  15  aus 
Parteiname  des  Dichters  für  Helgi  gegen  seinen  Feind  Hunding. 
Vgl.  griótníþaþr. 

15  1—4  scheint  die  Walküren  als  Naturdämonen  zu  be- 
zeichnen; s.  H.  Hund.  II  vor  1?,  H.  Hj'örv.  30,  Orottas.  9.  Das 
Angeführte  könnte  auf  Gewitter'  bezogen  tverden,  s.  H.  Hjörv.  30 
hagl,  auf  das  Nordlicht,  oder  auch  auf  den  Feuerglanz  der 
übernatürlichen  Wesen  und  Dingen  zukommt,  Hervar.  s.  C.  IV 
S.  213.  217,  Njala  C.  CXXV  Ä  651.  Doch  ist  nach  dem  An- 
fang der  Str.  16  vielleicht  bloss  der  Waffenglanz  in  über- 
triebener Weise  geschildert. 

15  6.  7  þá  uar  und  hiálmom  á  Himinuanga.  S.  hiálmuítr 
Hinten  Str.  55.  Egilsson  und  Wisen  verstehen  den  Satz  als  'da 
kam  etwas  Behelmtes  nach  Himinvangar',  aber  ohne  eme 
Parallele  beizubringen.  Uar  für  uarþ  wäre  nicht  auffällig; 
s.  zu  Vspa  4.  Vielleicht:  þá  uar  herr  und  hiálmom  á  Himin- 
uanga. Vgl.  uerþa  út;  —  in  Hms.  1 109  hann  gaf  któþi  sin 
fatlausum  mQnnum  er  á  gQtu  hans  urþu  ist  es  nicht  klar  ob 
gQtu  Dativ  oder  Accusativ  ist.  —  Und  hiálmom;  s.  H.  Hjörv.  30 
und  hiálrai  von  der  Walküre  Svava,  H  Hund.  II  7. 14  von 
Helgi,  mey  und  hiálmi  Fafn.  45,  vor  B.  Sigrdr.  1  von  Sigr- 
drifa,  Helr.  7  Héto  mik  Hildi  undir  hiálmi  von  Brynhild, 
hiálm  geta  Oddr.  20  von  Brynhild,  und  hiálmom  Hamdh.  15, 
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von  Hamdhir  und  Sörli,  —  Eyvind  sh.  Hak.  m.  4  und  goll- 
hiálmi,  von  HaJcon,  Vóls.  th.  C.  XXXIIl  S.  123  Borghildr  för 
meþ  hiálm  ok  bryniu,  Halfs  s.  C.  VII  S.  10  von  einer  Walküre, 
C.  XIV  S.  27  von  walkürisch  gedachten  Fylgjen.  Brynhild 
Vóls.  th,  C.  XXIV  S.  138  sagt  ek  em  skialdm^r  ok  á  ek  meþ 
herkonungum  hiálm.  —  Á  Himinuanga;  s.  oben  zu  1  3,4, 

15  5.  8;  s.  oben  zu  9,  Hatte  Sigrun  mit  ihren  Genossinnen 
an  deni  Kampfe  gegen  Hundings  Söhne  Theil  genommen,  um 
sich  Helgi  geneigt  zu  machen? 

16  1, 2  Enn  af  geirom  geislar  stóþo.  Die  Phrase  auch 
H.  Hund.  II  vor  17,  S,  H.  Hund.  II  35.  Der  Olanz  der 
Waffen  ist  traditionell;  s,  zu  Völ,  kv.  7,  —  Strophenanfang 
mit  Enn  sogar  ohne  Verbum  H,  Hund,  II 19:  s,  zu  Vspa  4. 

16  3  árliga,  'da'  oder  '  so  fort  \  s.  zu  Hym,  22, 

16  á  úlfíþi,  nur  hier,  von  *úlfhíþ  oder  *úlfhíþi  N.  Dein 
*  Wolfslager'  vergleicht  sich  der  Frekasteinn  unten  43. 

16  5  at  þuí,  'darüber',  auf  das  Folgende  zu  beziehen;  s. 
Chudhr,  11  5  áþr  ek  of  frógak  fólkuQrþ  at  gram. 

16  6  disir  suþráínar;  s,  H,  Hund,  II 44,  Wenn  suþráénn 
hier  im  reiyi  geographischen  Sinne  zu  verstehen  ist  une  Völ. 
kv,  1,  so  ist  Sigrun  eine  deutsche  Walküre,  deren  Familie 
vielleicht  Í7n  Walde  Myrkvidh  ansässig  war;  s.  unten  zu  51. 

16  7.  Die  Negation  in  der  suggestiven  Frage  kann  fehlest; 
s.  zu  Hav,  1, 

16  10  þrymr  uar  álnia,  —  s,  Thork,  Gisl.  Buadr.  12  þrymr 
uar  hár  stála,  Bugge  Helged,  9,  —  bezieht  sich  auf  das  Waffen- 
geräiisch  der  heranreitenden  Walküren;  vgl,  unten  26  2, 3, 
nicht  wie  U7iten  55  3  auf  den  Kampf  mit  den  Hundingssöhnen, 
der  nach  dem  Anfang  der  Strophe  und  nach  Str.  17  vorüber 
ist.  Es  ist  eine  Angabe  des  begleitenden  Zustands  bei  einer 
Handlung;  s.  zu  Thrymskv.  4, 

17  1  sd  hesti.  Auch  Hyndl,  8,  Eyvind  sk.  Hak.  m.  11 
sprechen  Frauen,  und  zwar  in  Hak.  m,  auch  Walküren  vom 
Pferde  herab,  Helr,  5  die  todte  Brynhild  von  ihrem  Wagen 
aus.  Umgekehrt  sprechen  Hamdh,  8  die  reitenden  Männer  zur 
Frau  Im  Hofe, 

17  2  IlQgna  dóttir.  Snorri  Yngl,  s,  C,  XLII.  XLIII 
Heimskr.  S.  34  kennt  einen  König  Högyii  von  Qautland,  der 
mit  Granmar  von   Sudhrmannland  verschwägert  ist,  —  Ur- 
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sprünglich  war  Högni  wol  ein  deutscher  Fürst;  s.  oben  zu  16 
unten  zu  51. 

17  3  liddi  randa  rym;  s.  Thork.  Oisl  Buddr.  3  rym  randa 
^  Kampf  y  Bugge  Helged.  9.  —  Über  den  begleitenden  umstand 
oder  ZiJbstand  bei  einem  Inquit  s,  oben  zu  5. 

17  5—8;  s,  Hervar.  s.  C,  XII  S.  269  TU  annars  forum  uér 
hingat  en  at  kýla  uqmb  uára,  noch  ähnlicher  die  Lesart  S.  268 
—  enn  (jl  ad  drekka,  þiggia  [af],  þiódan!   þínar  ueigar. 

16.  17.  Die  Krieger  zu  Fuss  im  Gespräch  mit  den  reitenden 
Walküren  ivie  Eyv.  Skald.  Hak,m.  9 — 11,  Helgi  soldatisch- 
galant  ioie  Odhin-Harbardh  trägt  den  schönen  Frauen  an  mit 
ihm  und  den  Seinen  zu  trinken  und  guter  Dinge  zu  sein. 
Vgl.  Oddr.  16,  S.  auch  Regner  und  Svanhvit,  Saxo  Chr. 
168  (III). 

18  4,  Über  Oranmar,  den  Vater  Hödhbrodds,  der  seinen 
Sohl  mit  Högnis  Tochter  Sigrun  verheirathen  mll,  s.  oben 
zu  17  2, 

18  6  HQþbrodd  kueþinn.  Dieser  Hödhbrodd  ist  bei  Saxo 
Oramm.  182  (l.  II)  Sohn  Regners  von  Schweden.  —  /sf  kueþinn 
ein  Fehler  für  kuaddan?    S,  Noreen  §  441. 

18  7  konung  óneisan,  concessiv;  s.  zu  Vspa  45. 

18  8  sem  kattar  son.  'Kater\  die  Verbindung  oder  das 
Compositum  nur  hier.  Es  ist  ein  Schimpfwort;  s.  Fritzner  kQttr. 

18  5—8.  8.  Völs.  th,  C.  IX  S.  101  en  ek  hefi  þuí  heitit,  at 
ek  uil  eigi  eiga  hann  heldr  en  einn  krákuunga. 

19  4  ualstefno,  nur  hier. 

19  6  frá  mildingi;  es  ist  wol  Högni  gemeint,  in  dessen 
'manus*  Sigrun  noch  ist. 

20  2.  isungs  bana  ist  Hödhbrodd^  der  unten  56  als  der 
bezeichnet  tvird,  er  oUi  Ægis  dauþa.  Da  Saxo  1 81  (l.  II)  er- 
zählt, dass  Helgi  drei  'duces'  hatte,  mit  den  Namen  Hesca, 
Eyr  und  Ler,  so  hat  Olriks  und  Bugges,  Helged.  142,  Ver- 
muthung  viel  für  sich,  dass  diese  Herzoge  eponyme  Heroen 
von  Isefjord  in  Seeland,  Egidora,  der  Eider,  und  der  Insel 
Hlésey  gewesen  seien  und  dass  der  schwedische  Feind  Helgis, 
Hödhbrodd,  zwei  von  ihnen  Isung  (Hesca)  und  Ægir  (Eyr) 
getödtet  habe.    Vgl.  EylimafÍQrþr. 

17—20  ist  Parallele  zu  H.  Hund,  11 14—16, 

21  1  sendi  áro;  über  die  Verwendung  maskuliner  Wörter 
zur  Bezeichnung  von  Frauen  s.  su  Vspa  5,    Die  Walküren  er- 
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scheinen  hiei'  als  Dienerinnen  des  Helden,  s.  Helr.  off,  die 
Schildjurigfrauen  Atlis  Ätlakv.  45.  Auch  Atlamal  HO.  111  ivird 
Gudhrun  nicht  als  eine  in  defti  IMften  schwebende  Beschützerin 
Sigurdhs  und  der  Brüder  gedacht.  In  der  Örvar.  s.  C.  XL 
S.  172  ff.  schenkt  Herraudh  dem  Helden  seine  eigene  skialdmér, 
er  Í  huerium  bardaga  hefir  mér  fylgt  ok  uerit  fyrir  mér  hlíf 
iafnan;  aber  sie  erweist  sich  als  feig  und  Odd  vnrft  sie  in 
einen  Sumpf  mit  den  Worten:  far  þú  nú,  er  þik  hafi  (}ll  troll 
heldr  en  ek  eiga  sigr  minn  undir.  þér.  Im  Sögubrot  C.  VIII 
Fas,  1 379  trägt  Visna  die  Fahne  König  Haralds,  —  Eine 
getneine  Hexe  ist  die  Walküre  in  der  Geschichte  vom  Sternen- 
oddi  C,  VIII  hinter  Vigfu^sons  Bardhar  s,  S\  117 f,  und  auch 
die  berühmte  Hervor  ivild  und  grausam,  S.  unten  37  skass- 
ualkyria,  was  sich  sogar  auf  eine  odhinische  Walküre  bezieht. 

21  1. 2;  s.  Oddr.  25  Sendi  Atli  áro  sína. 

21  3  of  iopt  ok  um  iQg.  S,  Prosa  vor  H,  Hjörv.  11, 
H.  Hund,  115,  vor  II 14,  Hyndl,  23.  Auch  Gna  hat  ein  Pferd 
er  renn  Iopt  ok  Icjg,  Sn,  1 116,  Fragm.  Sn,  E,  1 V,  und  von 
Loki  heisst  es  Sn,  E,  I  344  Loki  átti  skúa,  er  hann  rann  á  Iopt 
ok  log.  Trotz  des  zu  Vers  1  Bemerkten  ist  es  möglich,  dass 
statt  Iopt :  land  oder  láþ  das  ursprüngliche  war:  s,  Hyndl.  23 
um  Icjnd  ok  um  iQg.  Denn  abgesehen  von  dem  Völs.  th,  C.  IX 
S.  101  Eptir  þetta  sendir  Helgi  menn  i^t  unten  Str.  23  Hjörleif 
unter  den  Boten.  Auch  wird  árr  sonst  nicht  von  weihlichen 
Personen  gebraucht.  Über  die  Formel  ^Wasser  und  Land*  s. 
zu  Vspa  3, 

21  0  iþgnógan;  nur  hier.  Der  Ve7's  ist  dreisilbig;  s. 
oben  zu  12, 

21  6  ógnar  lióma,  '  Gold  \  s,  Fafn,  43 ;  ógn  ist  nach  Sn. 
E,  1  576  f,  'anini^*.  Aber  iw  Gunnars  Merlinu^spa  1 144  dregr 
él  yfir  ógnar  lióma  ist  ögn'  Kampf*  gemeint,  ógnar  liómi  also 
*  Schwert',  An  unserer  Stelle  passt  nur 'Gold';  Völs.th,  C,  IX 
S,  101  meþ  fégÍQÍum. 

22  3,  Brandey  ist  unbekannt.  Wisén  Hjeltes,  90  verweist 
auf  die  Bohuslänsche  Insel  Brünnö  gegenüber  der  Spitze  von 
Jütland,  Bugge  Helged,  124  sieht  in  Brandey  und  Stafnsnes  23 
erfundene  Namen,  die  auf  Schiffe  deuten,  brandr,  stafn. 

22  1^4  Biþit  skiótliga  —  búna  uerþa;  6\  Hjörv,  38^ 
Oddr.  30, 

22  5  þaþan,  zeitlich. 
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22  6,  Statt  þingat  Tcmnte  man  auch  þineg  vermuthen  tvie 
F.  Jonsson  schreibt 

22  8  6t  Heþinseyio.  Hiddensee  östlich  von  Bügen  mit 
einem  Hafen,  Bugge  Helged,  130,  In  der  Oönguhrolfs  s.  C. 
XVII  Fas.  III 284  wird  der  Name  von  dem  berühmten  Hedhin 
abgeleitet,  der  auf  seiner  Heimkehr  aus  dem  Orient  dort  ge- 
landet sei. 

23  2  6r  Stafnsnesi;  s,  Stefns  klint,  Steffnense  Promontorium 
a7i  der  Ostküste  von  Seeland.  —  8.  oben  zu  Brandet/  22. 

23  3  beit  hans,  Helgis  eigene  Schiffe  im  Gegensatz  zu 
denen  seinem-  Freunde  oder  Vasallen;  diese  kamen  von  Bügen, 
seine  eigenen  Schiffe  aus  dem  dänischen  Häfen. 

23  4  ok  búin  gulli;  s.  u/nten  49  s.    Ok  kann  'und  zwar 
bedeuten,  s.  zu  Hav.  69. 

23  6  HÍQrleif ;  in  Völs.  th.  C.  IX  S.  101  Leifr.  Bassmann 
Heldensage  1  84  verweist  auf  den  Landnamamann  Leif,  der, 
nachdem  er  ein  Schwert  gefunden  hatte,  Hjörleif  genannt 
worden  sei,  Landn.  P.  I  C.  V  S.  33. 

24  1  konuDgr,  wol  nur  ein  Seekönig,  d.  i.  ein  Königssohn, 
der  eine  Schaar  Wikinger  befehligte;  Fms.  1 98.  Im  Völs.  th. 
C.  IX  S.  101  wird  er  nur  skipstióraarmaþr  genannt. 

24  3 ;  s.  Örvarodds  Æfidr.  1  seint  er  at  dylia. 

24  4  af  TrQDoeyri,  unbekannt  S.  TrQnuuágar  Örvar.  s. 
C.  XXV  S  88 ff. 

24  5  langhQÍþuþ;  nur  hier,  doch  kommt  der  Übername 
langhQfþi  vor  (Cleasby-Vigf.). 

24  6  und  líþondom;  s.  unten  27  und  Qþlingom,  41  und 
SQþli,  II 31.  35  und  uisa,  vom  Beiter,  Oudhr.  114  und  uegondom, 
vom  Beiter,  —  Halarstein  Bekst.  4  qH  —  runnu  snekkiuborþ 
—  und  gram  milduni,  Harald  hardhr.  Fms.  VI  169  brfnn  skreiþ 
uel  til  uánar  uengis  bÍQrtr  und  drengiura,  Sturla  Hak.dr.  Fms. 
IX  503.  505,  Isl.  fornkvœdhi  1 27  ef  þú  lætur  skipid  skrída 
undir  mér.  Atlakv.  40  sogar  uarþ  —  gn;^r  und  guþuefiom, 
die  Leute  schrien,  jammerten  in  ihren  Seidenkleidern. 

24  7  i  Qruasund ;  unbekannt.  Bugge  Helged,  S.  131  ver- 
muthet  Stralsund  als  Übersetzung  au^  dem  Deutschen.  —  Der 
Völs.  th.  C.  IX  S.  101  hat  ór  N^ruasundum ;  das  wäre  gar  die 
Strasse  von  Gibraltar.  Der  gegenwärtige  Öre&und  ztvischen 
Seeland  und  Schonen  hiess  Eyra(r)sund. 

24  9  tólf  hundruþ.    Der  Vers  ist  dreisilbig;  s.  eben  zu  12. 
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24  9. 10  ist  Apposition  zu  24  5  langhQfI)uþ  skip.  S.  Örvar. 
s.  C.  XXVI  S,  98  tuau  skip  hruþo  tryggra  manna. 

24  11  i  Hátúnom;  s.  oben  zu  8. 

24  14;  Bugge  Helged.  21  vergleicht  Thorhjörn  Haralds  hv. 
(Hrafns7nal)  17  er  uitu  rómu  u^ni. 

24  1—14.  Die  Erzählung  des  Dichters  22  5—23  4  wird 
durch  Hjörleif  fortgesetzt, 

25  1, 2  Suá  brá  hilmir  stafntÍQldom  af.  Das  Ahhrecheyi  der 
Schiffszelte  ist  soviel  als  'aufbrechen  y  'in  See  stechen  j  'gehen  \ 
S.  Thjodholf  Arn,  HeimsJcr.  592  slyngr  Iqngu  liþbaldr  af  sér  tíaldi. 

25  4  uakþi;  kann  von  uekia  hommen;  s.  Olafs  s.  h.  C. 
CCXX  Heiniskr.  S.  477  konungi  þótti  heldr  snemt  at  uekia 
herinn,  Bugge  und  Brate  Runverser  164  iMru  uarr  {gleich  uerr), 
hann  uist  árla  (oder  uistarla  'im  Westen')  uakti  karla  16 6 ,  — 
—  oder  von  uaka?    8.  das  folgende  siá. 

25  6;  s.  H.  Hund.  42  eþa  dQgglitir  dagsbrún  siá,  ton  den 
Raben. 

25  1—6  Suá  at  — ,  'sobald  der  König  seine  Mannen  ge- 
weckt hatte,  und  diese  den  Morgen  grauen  saheiiy  stach  er  in 
See.    S.  zu  Hav.  97. 

25  9  uefnistingom,  nwr  hier.  Das  hier  gebrauchte  nistingJ^. 
ist  nicht  das  mit  dem  Neutrum  nist,  nisti  gleichbedeutende  Wort 
'a  brooch\  'pin  \  sondern  das  gleichlautende  mit  der  Bedeutung 
'Naht',  'das  Genähte* ;  s.  Kälund  Arkiv  IX  80,  also  'ein  zu- 
sammengenähtes  Oewebe  \ 

25  10  á  Uarinsfirþi;  unbekannt.  8.  Str,  86  í  üarinseyio, 
H.  Hjörv.  23  í  uík  Uarins.  Der  Männername  Uarinn  kommt 
in  der  Inschrift  des  Röksteins  vor  und  als  der  eines  mythischen 
Königs  zu  Skoruströnd  im  norivegischen  Rogaland  Fms.  II 138, 
X  302.  Bugge  Helged.  132  ff.  denkt  an  Ortsnamen  die  tvie 
'  Warnemünde*  mit  dem  Namen  der  slavi^cheti  Warnawen  oder 
dem  älteren  der  germanischen  Varini,  ags.  Wærnas,  zusammen- 
gesetzt sind.  Vigfusson  in  Grimms  Centenary  30  ff,  hat  Guernsey 
herangezogen, 

26  2  iárna  glymr,  von  der  bewaffneten  Mannschaft  des 
Schiffes  oder  von  den  im  Schiff  gehäuften  Waffen, 

26  1,  2.    Über  den  Endreim  s.  zu  Vspa  50. 

26  3  brast  rQnd  uij)  rQnd.  S.  die  Phrasen^  leggia  saman 
randir,  liósta  saman  rundum  für  'pugnam  conserere\  Hiei' 
aber  ist  nur  das  Geräusch  gemeint,  welches  die  an  den  Seiten- 
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wänden  des  Schiffes  aufgehängten  Schilde  verursachen.  Ivar 
Ingim.  Cpb,  II 165  122  Lék  skÍQldr  uiþ  skÍQld  á  skipom  uísa. 
Vgl,  oben  zu  16.  Auch  in  der  Schlachtordnung  berührte  ein 
Schild  den  andern.  Sn.  E.  II 150  Hlif  gnast  uiþ  hlíf,  hÍQrr 
uiþ  ni^ki,  egg  lék  uiþ  egg,  þar  er  ÍQÍurr  barþist,  Marh  Sk. 
Eir.  dr.  17  suát  huer  (rQnd  sc.)  tók  aþra  —  knáttu  hlífar  glyraia, 
oder  bei  einer  Versammlung  von  Kriegern,  AtlaJcv.  35  uápn- 
SQDgr  uirþa,  Laocd.  C.XXI  S.  57,  —  im  ags.  Gedicht  Finnsb.  6  ff, 
die  Beschreibung  des  heranziehenden  Heeres^  scyld  sceafte 
oncwýd,  —  Ilias  XIII 130  f.,  XVI 215 ff.,  Virgil  Äen.  X  361 
hæret  pede  pes  densusque  uiro  uir,  Furius  Antius  bei  Macrobius 
Pressatur  pede  pes  raucro  mucrone,  uiro  uir,  Albertus  Stadensis 
Troilus  II 554  lam  clypea  clypeus,  umbone  retunditur  umbo. 

26  1.  4.  Es  tvird  also  unter  Segel  gerudert;  s.  Str.  25.  28. 
E6a  undir  seglum  begegnet  auch  Laxd.  C.  XXX  S.  85,  C.  L. 
S.  159,  Alex.  s.  S.  13,  Bish  s.  II 17. 

27  2  und  Qþlingora ;  s.  oben  zu  24. 
27  3  lofþungs  floti;  s.  K  Ejörv.  31. 

27  7  Kólgo  systir,  wie  'der  Bruder  *, '  Verwandte  des  Riesen', 
'des  Raben*,  der  auch  ein  Riese,  Rabe  ist.  Der  Sin^.'  Welle' 
ist  pluralisch  zu  verstehen;  s.  zu  Vspa  23  und  oben  zu  4.  — 
Aber  nicht  nur  alle  acht  Schwestern  Kolgas  werden  gemeint 
sein,  sondern  sie  selbst  auch;  s.  zu  Völ.Jcv.9  und  zu  Vspa  4. 

27  8  kilir  langir;  s.  lung  'navis  longa*. 

27  9  bÍQFg  eþa  brim;  s.  Grimn.  38  biqrg  ok  brim.  Eþa 
ist  nicht  disjunctiv. 

27  10.  Brotna  kommt  nicht  für  das  'sich  Brechest*  der 
Wellen  vor,  wol  bresta,  brióta,  briótaz.  Es  wird  ein  leichtes 
Zeugma  vorliegen.  S.  breki  für  'Woge\,  engl,  ^breakers'.  — 
Brotna  mundi,  gleich  brotnaþi. 

27  5-^10.  Die  Wellen  schlugen  so  heftig  an  das  Schiff 
wie  bei  einer  Brandung  an  felsigem  Ufer,  wo  der  Fels  zer- 
rieben, abgebröchelt  wird  und  die  Brandung  sich  bricht.  Doch 
weicht  Völs.  th.  ab,  C.  IX  S.  101  sem  þá  er  bÍQrgum  lysti  saman. 
Vielleicht  war  das  Ursprüngliche  biorg  eþa  berg.  Die  Worte 
sind  nicht  ganz  synonym;  s.  die  Prosa  vor  H.  Hund.  II  vor  17 
Granmars  synir  sáto  á  biargi  nokkoro  — .  Guþmundr  — 
reiþ  —  á  bergit,  Thjodh.  hv.  Haustl.  18  berg  —  bristusk 
bÍQrg  ok  brustu.  Aber  Blakk  Ems.  VIII  257  hat  wol  in  nú 
man    Bergs    i  bi^rgum    —    hóts   annan   ueg   þióta   das  Wort 
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Bergs  für  Tunsbergs  gebraucht  Auch  fiall  und  berg  ist  ver- 
schieden^ dieses  ein  Theil  jenes,    Gislason  Efterl.  SJcr.  1 272, 

28  1.  2.  Reffen  galt  für  feig.  Gering  verweist  auf  Halfs  s. 
C.  X  S.  15 f.  þat  uar  siþr  þeira  —  aldri  hálsa  segl  fyrir  ofuiþri. 
S.  auch  Völs.  th.  C\  XVII  S.  116,  Örvar.  s,  Ævidr,  6  stóþ  hQir 
dreginn  h^ndum  fiarri,  Snorri  Hatt.  78  iarl  tótr  ósuipt  húnskript, 
Fms.  VII 67  þeir  tóku  ueþr  stór,  ok  uildu  margir  minka  sigling 
ok  suipta.  KonuÐgr  (Magnus  herfœtt)  baþ  þá  sigla  diarfliga 
ok  óttast  ekki,  Olaf  hvit  Fms.  IX  505  uinda  ript  né  gramr 
(HaTcon  Hak.)  baþ  suipta. 

28  4  h(}fn,  in  der  Bedeutung  von  skipsh^fn  7iur  hier.  — 
Vgl.  Fas.  II 477  þess  er  mér  uón,  at  þeir,  die  Feinde,  liúgi 
eigi  hólmstefnu,  Sn,  E.  1 502  (anonym)  boþi  feil  á  mik  brálla, 
bauþ  heim  meþ  sér  geimi :  þá  ek  eigi  iQþ  tógis. 

28  6  Ægis  dóttir,  pluralisch;  s.  oben  zu  27 7. 

28  7  stagstíórnmQrom ;  nur  hie}'.  Das  alte  Steuer,  ein  an 
der  Steuerhordseite  eingelegtes  grösseres  Fuder,  hat  nichts  mit 
Tauen  zu  thun:  stagstiórn  xvird  jene  Lenkung  des  Schiffes  be- 
deuten, tvelche  durch  verschiedene  Segelstellung  mittelst  der 
Schoten,  der  an  den  Segelenden  befestigten  Taue,  beivirkt  wird. 
Li  den  fliegenden  Blättern  fragt  ein  reitender  Matrose  den 
andern  wie  man  das  Thier  lenke,  die  Antwort  lautet:  nun, 
mit  den  Klüverschoten  (den  Zügeln), 

29  1  þeim  siálfoni ;  über  das  schwache  siáifr  s.  zu  Vafthr.  54. 
Wenn  man  nur  unsre  Strophe  ins  Auge  fasst,  so  bezieht  sich 
der  Uise  Gegensatz  auf  das  nachgesetzte  far,  wie  Grip.  5  und 
Gudhr.  114  Sigurdh  und  sein  Ross  Grani,  —  Ol.  s.  h.  Heimskr. 
S.  235  Blágióþa  tóktu,  bráiþir!  bengiálfrs,  ok  þá  siálfa  —  meþ 
skreyttu  skeiþ  Hákonar  reiþi ;  vgl.  H.  Hjörv.  81  6.  Aber  s. 
unten  zu  30. 

29  3  fari,  pluralisch;  s.  unten  30  und  zu  Vspa  23. 

29  6  Rán  ór  hendi;  s.  H.  Hjörr.  19. 

29  7  giálfrdýr  konungs;  giálfrdýr  nur  hier;  pluralisch 
gemeint^  s.  oben  23  beit  bans,  unten  30  und  zu  Vspa  23.  Vgl. 
Str.  49  brimdýr. 

29  s  at  Gnipalundi,  unbekannt;  s.  unten  33.  39.  49.  Das 
Local  erscheint  auch  in  der  mythischen  Saga  von  Thorstein 
bœjarmagn,  Fms.  III 184,  Heinzel  Nibelungensage  WSB.  1885 
S.  704  f.    Vgl.  zu  Vspa  43  über  Gnipahellir. 

30  1  Sat,  der  eben  in  giálfrdýr  konungs  genamite.    Sitia 


Helgakvidha  Hundingshana  L  833 

wird  vom  Aufenthalt  an  einer  bestimmten  Stelle  des  Meeres 
gebraucht,  s.  Cleasby-Vigf.  530^. 

30  2  Í  ünauagom.  Der  Ortsname  ist  unbekannt.  Wenn 
es  ein  erfundener  Name  mit  Anlehnung  an  das  Verbum  una, 
ist,  so  vgl  H,  Hjörv,  1.  44  Munarheimr  umd  Munaruá^,  Munar- 
uágar  in  Hervar.  s.  C.  IIL  IV  S.  809,  211.  215,  Ö)Tar.  s.  C. 
XXVI  S.  98,  SefafÍQll  H.  Hund.  II 17.  35.  4L  47.  In  der 
Landnama  Isl  s.  I  S.  72  mrd  ein  isländisches  Munaþaraes 
erwähnt. 

30  3  flaust  fagrbúin.  F.  Jo'iisson  Litter.  hist.  II 58  weist 
den  Aufdruck  auch  bei  Gisl  Illugason  nach,  Vigfu^son  Cpb. 
II  241  32. 

30  4  flióta;  es  ist  das  mhige  Schmmmen,  mhd.  sweben, 
auf  dem  Wasser  gemeint,  im  Gegensatz  zu  der  stürmischen 
Seefahrt:  sie  sind  jetzt  in  ruhigem  Wasser.  8.  Sig.  sk.  51  muna 
yþuart  far  alt  Í  sundi. 

30  5.  6.  Werdiesenur  mit]^eÍT  siálfÍTy  wie Helgis Heer  oben  29 
bezeichneten  Männer  sind,  ging  für  das  sagenku/ndige  Publicum 
aus  der  Ortsangabe  frá  Suarinshaugi  hervor;  s.  H  Hund.  II 
vor  14,  die  Söhne  Oranmars,  Helgis  Feinde.  —  Doch  ist  der 
Ausdruck  sehr  seltsam,  Bugge  Helged.  193  hält  ihn  für  un- 
geschickt. Könnte  es  einen  Gegensatz  zu  dem  bei  29  anders 
erklärteil  ersten  þeir  siálfir  bilden,  —  'die  einen  —  die  andern', 
'die  ersten  fröhlich  —  die  zweiten  betrübt'?  Dieser  Gebrauch 
von  þeir  siálfir  —  þeir  siálfir  ist  allerdings  nicht  bezeugt.  Aber 
ähnlich  ist  doch  sá  —  siá,  Fritzner  III 154^,  gleich  dem  ge- 
wöhnlichen sá  (þeir)  —  binn  (hinir)..  Þeir,  þáír  für  hinir,  binar 
erscheint  auch  unten  46,  Prosa  vorKHund.  1149  Z.  1. 2  þeir  Helgi 

—  þáér,  Oddr.  34,  —  Solarl.  21  bann  —  þeir,  VöU.  th.  C.  XIX 
S.  123,  die  vierte  igþa  spricht  von  den  andern  als  þér,  Kro- 
kar.  s.  a  IV  S.  27 16,   Oragas  1829  I  70.    Vgl.  þá^  oben  4  1. 

—  Möglich  allerdings,  dass  etwas  fehlt.  —  Suarinsbaugr  un- 
bekannt; Bugge  Helged.  133. 148  denkt  an  Schwerin  und  die 
Suardones  des  Tacitus,  smvie  an  "^  Su^nnus  Gothiæ  præfectus* 
bei  Saxo  I32f(l.I). 

30  7  meþ  berraþar  bug;  s.  unteyi  47  berraþar  litr  von  den- 
selben  Personen. 

30  8  ber  kQnnoþo,  das  Heer  des  ankommenden  Helgi; 
herr  kann  geradezu  das  feindliche  Heer  bedeuten,  s.  Fritzner. 

31  1.  Da  von  einer  göttlichen  Abkunft  der  Qranmarssöhne 
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nichts  bekannt  ist,  wird gó^^honnn zu  leseri  sew,  ebenso Hamdh.  13; 
s.  oben  9  itrborinn.    S.  Bugge  Scem.  E.  43 9 \ 

31  2  Guþmundr.  Im  Yols.  th,  C.  IX  S.  102  mrd  staU 
seiner  unrichtig  Oranmar,  wie  der  Vater  heisst,  gesetzt. 

31  3  Huerr  er  landreki ;  s.  zu  Vafthr.  7. 

31  0  feiknaliþ,  nur  hier  und  in  deni  Citat  K  Hufid.  II 
vor  17  'ein  grosses  Heer\  s,  Wisén  Hjeltes.  92  und  F.  Jonsson 
ArJciv  XIV  203. 

31  3—6;  s.  das  Citut  K  Hund,  II  vor  17,  H.  Hjörv.  13, 
K  Hund.  II 23,  Saxo  127(1.1)  Ovo  zu  Bessus:  Quis,  rogo, 
uestrum  Dirigit  agmen?  Quo  duce  signa  Bellica  fertis?  Quis 
moderatur  Prælia  princeps?  Quove  paratur  Præstite  bellum? 
Bugge  Helged.  S.  147,  HJalmt.  ok  Ölv.s.  Fas.  III 461  Huerir 
eru  skálkar,  er  skipum  ráþa,  heldr  harþsnúnir,  happalausir? 
Vgl  auch  Beoivulf  237. 

32  3  rauþom  skildi,  als  Kriegszeichen.  Gering  verweist 
auf  Eiriks  s.  C.  X.  XI  Vigfusson  Reader  S.  137.  S.  auch  Fnis. 
V  246  in  der  Strophe  eines  Ungeheuers:  Hildr  stendr  huerian 
myrginn  hialdrs  undir  rauþum  skildi  und  Thorleik  f.  Heimskr. 
S.  572,  der  Harald  bezeichnet  als  den,  sá  er  rauþa  rQud  hefir 
opt  firir  landi,  so  wie  den  altdänischen  Eigennamen  Eauþum- 
skialti,  Wimmer  Runenschrift  380  f.  Die  innere  weisse  (oder 
holzfarbige?)  Seite  des  Schildes  deutet  auf  Frieden ;  s.  Fritzner 
unter  skiqldr. 

32  2.3;  s.  Saxo  Gr.  1 238  (l.V)  erecto  in  malum  scuto 
socios  adventare  significans. 

32  5  þar  uar  sunduQrþr;  über  den  localen  statt  des  per- 
sonalen Ausdrucks  s.  zu  Harb.  61.  —  Sunduqrþr  nu/r  hier, 
soviel  als  stafnbúi,  wie  Egilsson  gezeigt  hat,  durch  seine  Ver- 
Weisung  auf  Olafs  s.  h.  1849  C.  LVII S.  44^  Hann,  ein  Wikinger 
bei  Olaf,  kuezk  látet  hafa  stambúa  sinn  ok  biþr  konung  fá  sér 
annan,  kuaþ  eigi  mindu  uera  auþfænginn  slíkr;  Hann  uar  góþr 
tiltaks  um  orþ  ef  suara  þurfti,  huárt  sem  heldr  þyrfti  at  skattyr- 
þazt  eþa  læita  loflegra  orþa.  —  Dass  da3  Schelten  eine  Kunst 
war,  sieht  man  aus  Harb.,  Lokas.,  H.  Hjörv.  13  ff,  den  Streit- 
reden  Odhins  und  Ivar  Vidhfadhmis  Opb.I123  (Sögubrot  C, 
III  Fas.  1 173),  Starkadhs,  Ericus  disertus,  Saxo  Or.  1 198. 
210(l.V),  267 (IVI),  Örvar.  s.  C.  XXXVII  S  150 ff.  XXXIX 
S.  lo6ff.,  der  Könige  Ey stein  und  Sigurdh,  als  Qlsiþr,  Qlteiti 
vor  ihren  Maymen,  Ems.  VII 119,  der  Birkibeinar  und  Sverrirs 
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auf  dem  Schiff  mit  Bischof  Nikolaus  und  seinen  Baglar  auf 
dem  Land,  wobei  auch  König  Sverrir  Schweigen  gebietet,  trotz- 
dem aber  selbst  den  Wortkampf  mit  dem  Bischof  fortsetzt, 
Fms.  VIII 307 f^  —  der  Streitreden  bei  Gericht  in  Njala, 
Bandam.  s.,  Ölkofra  th.  S.  Jantzen  Geschichte  des  Streit- 
gedichts 26ff,^  R.  M.  Meyer  Altgerm,  Poesie  62. 
32  6;  s.  zu  Vers  L 

32  2 — 8.  Über  die  lange  Parenthese  s.  zu  Vsfpa  6,  —  über 
die  Erwähnung  des  das  Inquit  begleitenden  Umstands  s.  oben 
zu  o  6.  7. 

33  2  er  suinom  gefr ;  gefa  mit  dem  Dativ  des  Thieres 
ohne  Accus,  der  Sache  ist  der  gewöhnliche,  wirthschaftliche 
Ausdruck.  Aber  H.  Sund.  II 38  gefa  suinom  soþ,  ebenso 
Hjalmt.  ok  Ölv.  s.  Fas.  III 477  sem  gefr  suinum  soþ,  Vxgl.  s. 
C.  IV  S.  52  at  pútuson  uáéri  uanari  at  geyma  suina  ok  gefa 
þeim  soþ  at  drekka,  en  þiöna  nokkrura  dugandi  monnum.  Die 
Beleidigung  ist  traditionell;  s.  die  eben  erwähnte  Stelle  aus 
der  Vigl.  s.,  dann  Halfss,  C.  XVI  S.  31  sák  enguan  þár  suína- 
hirþi  huglausara  en  Heþins  arfa,  Fm^.  VI  258  at  D^num  þykki 
inara  at  reka  suin  —  til  skógar  en  beriask  uiþ  oss  Norþraenn, 
Hjalmt.  ok  Ölv.  s,  Fas.  III 477  kióstu  þann  þról  af  þengils  liþi, 
sem  gefr  suinum  soþ,  nicht  einen  der  Krieger  vom  Gefolge, 
522  ragr  í  hueria  taug  nema  gefa  mat  suinum,  Bisk.  s.  II 474. 

33  3.  4.  S.  die  verdorbene  Strophe  Í7i  Ragn.  l.  s.  C.  XX 
Fas.  1 296  soUa  sáékitík,  was  Wolfe  zu  bezeichnen  scheint. 

33  2 — 4.  S.  unten  43,  vgl  dazu  Str.  42  und  H.  Hund.  II 26 
die  Bezeichnung  des  Gegners  als  eines  Ziegenhirten,  ausserdem 
Hrolfs  s.  Gautr.  Fas.  III 98  fyrr  muntu  uerþa  geitahirþir  á 
Gautlandi,  enn  þú  hafir  nokkut  yfirboþ  þessa  staþar,  —  Sturl. 
1 232  der  feige  Knecht  Thorskinn  tvill  lieber  gefa  nautum  als 
kämpfen;  Bisk.  s.  II 474  (17.  Jh.)  þér  er  bezt  at  fara  heim 
aptur  og  binda  nautin. 

33  8  frá  Gnipalundi.  Schon  Rask  hat  fyr  Gnipalundi  vor- 
geschlagen, was  zu  Str.  29  at  Gnipalundi,  34  Þar,  49  fyr  Gnipa- 
lundi viel  besser  passt.  Doch  könnte  das  Local  Gnipalumd  in 
weiterem  und  engerem  Sinn  gefasst  sein;  s.  39  Þórsnes  bei 
Gyiipalund. 

33  5—8;  s.  Örvar.  s.  C.  XXVI  S.  98  Menn  sék  ganga 
frá  Munaruógom  gunnar  giarna  Í  gröm  serkiom. 
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34  3  flugtrauþan,  s.  unten  54  alltrauþr  flugar,  56  flugar 
trauþa,  G^rip.  7  gloggr  flugar.  —  Flaugtrauþr  ¥áme  nur  hier  vor, 

34  1—4;  s.  H.  Hund.  II 24  1—á, 

34  5  sá  er,  für  þann  er;  s.  zu  Vspa  14, 

34  1-4;  gleich  II 24  1—4,  s.  Örvar.  s.  C.  XXXIX,  8. 164 
þar  lá  Qgraundr  Eyþiófsbane  trauþastr  flugar  á  tueirar  skipom, 
a  XXIX  S.  105  þuí  erak  trauþr  flugar. 

34  4.  5,  s.  H.  Hund.  II 8  ok  {fett  ara  oddom  saddak. 

34  5 — 8.  Der  Gegensatz  von  Kampf  und  Liebe  ist  ebenso 
satirisch  vertverthet  in  der  Ön:ar,  s.  C.  XXXIX  8.  161  Slóttu 
uiþ  meyiar  málþing  saman,  meþan  loga  létom  leika  of  konung, 
8. 162  Sáíólfr!  uastu  eige,  þás  suerþ  raþom  — ,  en  þú  hallaþesk 
heima  á  miUe  kynmálasamr  kálfs  ok  þýiar,  165  ich  kämpfte^ 
en  þú  gÍQgraþer,  gárungr  uesall !  sí])  of  Qpnora  til  Sc^ngr  þýiar, 
auch  160  Þú  látt,  S^ölfr!  soþgólfe  á  weist  auf  die  niedere 
8phäre  der  vorgeworfenen  Liebschaften,  Vgl.  die  elegische 
Gegenüberstellung  von  Kampf  und  Liebe  Krahum.  13.  20, 
Korm.  s.  C.  XXVII  8.  55,  ode?'  die  von  den  Beschwerden  der 
stürmischen  8eefahrt  und  dem  Kosen  ynit  Frauen,  Fridhthj.s. 
C.  VI  Fas.  II  74.  76.  77.    Vgl.  auch  Harb.  19.  20. 

35  1.2  Fátt  mantu,  fylkir!  fornra  spialla;  s.  Vspal7.8 
und  die  Anm.  dazu. 

35  5.  6;  s.  Völs.  th.  C.  VIII  8.  96. 

35  7.  8  ok  bróþr  þínora  at  bana  orþit;  s.  Güdhr.  hv.  11  er 
bnfeþr  mínir  at  bana  urþo.  8.  Vóls.  th.  C.  VIII 8.  98,  die  Tódtung 
der  Kinder  8iggeirs  und  8ignys. 

36  1. 2  Opt  sár  sogin  suQlom  munni;  s.  nágráþug  H  Hjörv.l7 
und  zu  Vspa  38.  —  Ist  suQlom  proleptisch  zu  verstehen?  — 
s.  zu  Vspa  32^  —  benetzt  und  darum  kalt  von  Leichenblut, 
oder  moralisch  wie  oft  kaldr  'unheilvolV?  Vóls.  th.  C.  IX  8. 102 
ok  er  kynligt,  er  þú  þorir  at  koma  í  her  raeþ  göþum  m^nnum, 
er  mart  kalt  linfe  liefir  sogit  til   bl6{)s  spricht  für  das  erstere. 

36  4  buarleiþr,  nur  hier;  gebildet  wie  hvarfúss,  huarkunnr, 
huardyggr  u.  s.  tv. 

35  5—36  4  geht  auf  die  Völs.  th.  C.  VIII 8.  95 ff.  erzählten 
Begebenheiten. 

36  5  uQlua,  im  verächtlichen  8inne;  s.  zu  Lokas.  23. 
36  6  Í  Uarinseyio;  s.  oben  zu  25. 

36  7  skoUuiss,  nur  hier;  von  ^koWr  ^ Fuchs*  und^ Betrug*; 
s.  skoUi  'Fuchs\ 
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36  8  bartu  skrqk  saman;  s.  Egil  Arinbj.  dr.  2  skaupe 
gnáégþr  skrQkberondom,  daselbst  24  bark  orþ  saman,  —  Fafn.  34 
berr  —  r^ng  orþ  saman,  vne  bera  ráþ  saman,  Fritzner  I129\ 

37  1  en  skéþa.  Über  den  Artikel  im  Vocativ  s.  zu  Skirn,  33. 
—  Es  hätte  in  den  Lesarten  angegeben  werden  sollen,  dass 
in  E  nach  skáéþa :  .q.  innerhalb  der  Zeile  steht;  s.  unten  zu  44  1. 

37  2  skassualkyria,  nur  hier;  gebildet  wie  troUkona.  Oder 
en  sk^þa  skass?    S.  zu  Völkv.  6  und  oben  zu  21  1. 

37  8  ámátlig.  Ámáttligr  und  ámáttígr  wechseln  in  der  Ver- 
wendung; s.  Egilsson  und  Fritzner,  und  zu  Vspa  8. 

37  4.  AlÍQþur  kann  Dativ  oder  Genitiv  sein;  s.  zu  Vspa  42. 

37  5  mundo,  vermuthend.    S.  zu  Lokals.  31. 

37  7  suéuís;  nur  hier.  Vielleicht  Fehler  für  *sueipuÍ8,  s. 
sueipuisi,  Ätlam.  77,  oder  für  suipuis,  Solarlj.  57,  s.  suipuisi 
Atlam.  7.  Aber  auch  die  Bedeutung  dieser  bezeugten  Worte 
ist  unklar. 

37  5 — 8  ist  natürlich  Hohn. 

36  9 — 37  8  könnten  parodisch  Ghudhmund  als  eine  zweite 
Bryyihild  bezeichnen. 

38  2  á  nesi  Sago;  Bu^ge  Helged.  69  weist  in  Nonvegen 
einen  Hofnamen  Saagbonæs,  Saagnes  nach.  8.  die  Oöttin 
Saga  Orimn.  7.  Symons  verweist  auf  das  Eyjaheiti  Saga 
8n.E.II492. 

38  3  Sinfjötli  zeugt  Wölfe,  da  er  selbst  in  Wolfsgestalt 
gelebt  hatte;  s.  oben  35. 

38  1 — 4.  Ein  Wolf  zeugt  Wölfe  mit  einer  Hexe;  vgl.  zu 
Vspa  39.  Auch  der  Wortlaut  ist  ahnlich;  s.  Bugge  Helge- 
digtene  13  f. 

36  5.  37.  38.    Über  diese  Vorwürfe  s.  zu  Lokas.  22. 

39  2  Fenrisúlfa.  Fenris-  ist  epexegetischer  Oenitiv;  s.  zu 
Vspa  14,  also  Fenrisúlfr  gleich  Fenrir;  s.  Sn.  E.  1 104.  266.  268, 
Fenrir  aber  steht  skaldisch  für  jeden  Wolf.    S.  zu  Vol.  kv.  6. 

39  3  QÜom  ellri.  'Ärger  als  alle'  gäbe  einen  passenden 
Sinn;  s.  über  das  concessive  Adj.  zu  Vspa  45.  Aber  diese  Be- 
deutung von  aldinn  oder  gamall  ist  nicht  belegt. 

39  4  suá  at  ek  muna.  Über  diesen  Conjunctiv  s.  zu 
Orimn.  23.  —  Der  Hauptstab  fällt  auf  das  schwach  betonte 
ek;  s.  oben  zu  5. 

39  5  sizt  þik  geldo;  s.  H.Hjörv.  21. 

Edda  n.  22 
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39  6  fyr  Gnipalundi;  also  hier  am  Ort  des  Gespräches 
s,  Str.  29.  33.  49  und  zu  33. 

39  8  á  Þórsnesi.  Bugge  weist  deri  Ortsnamen  zweimal 
in  Norwegen  nach,  Helged.  70. 

40  1  Stiúpr,  eigentlich  Bastard;  s.  zu  Hym.  5. 

40  2  und  stQþum,  von  staþi,  gleich  stakkr  'Heuschober'. 
Über  und,  undir  für  die  Lage  neben  einem  höheren  Gegenstand 
s.  zu  Vspa  33.  —  Im  Völs.  th.  C.  VIII S.  97  versteckt  sich  Sin- 
fjotli  mit  Sigmund  in  einer  forstofa  hinter  Bierfässern. 

40  3  uarglióþom,  nur  hier. 

40  3.  4;  s.  H.  Hund.  II  32  uargr  á  uiþom  úti,  Fjölsv.  4, 
Solarlj.  9  ok  runnu  sem  uargar  til  uiþar  (Bugge  zu  Fjölsv.  4). 

40  1 — 4.  'Zu  Hause  tvie  im  Wald  hast  du  ein  elendes 
Leben  geführt'.    Heima  und  úti  bilden  eine  Antithese. 

40  ö  ógQgn;  Sin  fjotli  war  ein  úgáífumaþr,  úhapparaaþr, 
Ausdrücke y  die  auch  eigene  Verschuldung  einschliessen ;  s. 
H.  Hund.  II 18,  Reg.  6. 

40  7.8;  Völs.  th.  C.  VIII  S.  96  f.  ist  nur  von  einem  Ring- 
kämpf  zwischen  den  in  Wölfe  verwandelten  Sigmund  und 
Sinfjötli  die  Rede,  wobei  dieser  von  jenem  in  die  Kehle  ge- 
bissen wird.  Kaum  ist  under  die  Tödtung  der  Söhne  Siggeirs 
gemeint  tvie  oben  35. 

40  9. 10  gorþir  þik  frógian  at  firinuerkom.  Bu^ge 
Helged.  196  erinnert  an  Saxo  1 200  (l.  V)  nee  nisi  crimen  oles. 
S.  auch  1  45  (l.  I)  putentem  uitiis,  Hervar.  s.  C.  III  S.  208  von 
den  Arngrimssöhnen,  Ivens  s.  C.  III 4  ^  mun  þíns  nafns  at 
illu  getit,  meþan  heirarinn  stendr,  von  Keie.  —  Firinuerkom, 
nur  hier. 

41  1.  Die  Abweichung  von  der  Strophenvertheilung  in  R 
ist  wohl  geboten :  auch  Völs.  th.  C.  IX  S.  103  zieht  Str.  40  9.  10 
noch  zur  Rede  Gudhmunds.  —  Brúþr  Grana;  s.  über  diesen 
Schimpf  zu  Lokas.  22. 

41 2  ^  Bráuelli.  Eine  Anspielung  auf  die  Bravalla- 
schlaM  ist  nicht  wahrscheinlich. 

41  3  guUbitluþ ;  7iur  hier.  S.  H.  Hund.  II 35  guUbitli  uanr. 

41  4  Ger  til  rásar,  gleich  rásandi ;  5.  zu  Vspa  31. 

41  4.  5  Plvtsquamperfectum  statt  Praeteritum ;  s.  zu  Vspa  10. 

41  7  suangri,  vgl.  Oddr.4;  —  'trotz  deiner  Müdigkeit'; 
8.  zu  Vspa  45. 

41  8  simul.    Der  Name  kommt  Sn,  E.  1 552,  II 471.  615 
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imter  denen  der  Hexen  vor;  daneben  aber  heisst  simul,  suimul 
nach  Sn,RI592,  11484.568.627  ein  Wolf,  simuU  7iach 
1 587, 11  483.  626  ein  Ochse.  8.  auch  die  Eimerstange  Simul 
Sn.  E.  1  56.  —  Im  Neunorwegischen  ist  simla  eine  Rennthier- 
Jcuh,  Bugge.  Helged.  248.  —  Forbergis,  nur  hier;  forberg  ist 
'a  projecting  rock' ;  vgl.  das  gleichwerthige  forbrekkis. 

42  1  þóttir,  phraseologisch  'du  zeigtest  dich\  "'erschienst', 
s.  zu  Vspa  35. 

42  3  GuUnis;  im  Völs.  th.  C.  IX  S.  103  Opinis  (Gaulnis  Hs.) 
ÍQtuns. 

42  4  geitr  raölkaþir ;  s.  oben  zu  33. 

42  6  Imþar  dóttir.  Imþr  ist  nach  Hyndl.  35  und  Sn.  E. 
1 552  eine  Riesin,  ihre  Tochter  also  auch. 

42  7  tQttrughypia,  nur  hier  mid  als  Eigenname  einer 
Magd  Rigsth.  9.  S.  neuisländisch  hypia  'to  huddle  the  clothes  on\ 

42  8  uill  þú  tQlo  lengri?  s.  zu  Vspa  28.  Die  Heraus- 
forderung passt  besser  in  den  Mund  des  angreifenden  Sinfjötli 
als  des  abwehrenden  Gudhmund. 

42  1—6  ist  im  Völs.  th.  C.  IX  S.  108  noch  Sinfjötli  in 
den  Mund  gelegt. 

43  1.  Fyrr  uilda  ek  nimmt  das  vorhergehende  uill  þú  auf 
S.  H.  Hund.  II  26  Fyrr  mundu  —  geitr  um  halda  —  (en). 

43  2  at  Frekasteini;  unbekannt  s.  unten  53^  H  Hjörv.  41, 
H.  Hund.  II  vor  17.  18.  25.  Der  Wolf  stein  entspricht  dem 
Wolflager  oben  16;  Bugge  Helged.  86. 

43  4  hráéom;  über  den  Plural  s.  zu  Vspa  6. 

43  1—4.  In  Tob.  th.  C.  IX  S.  103  richtig  Oranmar- 
Gudhmund  in  den  Mund  gelegt  und  im  Gedanken  ergänzt: 
Fyrri  uilda  ek  seþia  fugla  á  hréi  þínu,  en  deila  uiþ  þik  lengr, 
tvobá  der  Verfasser  der  Saga  die  Phrase  von  Str.  43  8  benutzte. 
G^hmund  hat  genug:  Ähnlich  sagt  der  von  Ericus  disertus 
im  Wortstreit  besiegte  Grep,  se  aduenam  aci^n  aquilanim  un- 
guibus  substraturum,  Saxo  Chr.  1 202  (l.  V),  nachdem  er  ihm 
schon  früher  S.  201  gedroht  hatte:  Exanimis  coruos  exsangui 
corpore  pasces,  Esca  feris,  auidse  præda  futurus  aui. 

43  5.  Yþrar  kann  Gudhmund  nicht  sagen,  denn  Sinfjötli 
hat  ihm  33  ja  vorgeworfen  Knecht  der  Granmarsöhne  zu  sein. 
Es  spricht  also  Sinfjötli,  der  dem  Gegner  höhnend  in  die 
Bede  fällt. 

43  5—7;  s.  oben  33. 

22* 


340  Helgakvidha  Hundingshana  I. 

43  8  deili  grQm  uiþ  þik.  GrQm  alhin  als  böse  Dämonen 
nur  hier;  aber  vgl.  Harb.  60  þik  hafi  allan  gramir,  Brot  11 
gramir  hafi  Gunnar.  S.  Egilsson  gramr.  Über  das  Äbbrech&n 
des  Gespräches  mit  diesem  Fluch  s.  zu  Harb.  60. 

43  1 — 8.  Der  Sinn  der  Strophe  scheint  demnach:  Gudh- 
mund  hat  genug,  'ich  möchte  lieber  mit  dir  kämpfen  und  dich 
tödten\  —  'als  länger  deine  Reden  anhören'  wollte  er  den 
Satz  fortsetzen.  Aber  vorher  fällt  ihm  Sinfjötli  in  die  Rede: 
'Ja  freilich,  das  wäre  dir  lieber  als  zu  Hause  Hunde  und 
Schweine  zu  füttern',  —  mit  Rückkehr  zu  dem  im  Eingang 
des  Scheltgesprächs,  Str.  33,  gebrauchten  Schimpf.  —  Über  die 
Vertheilung  der  Strophen  auf  zwei  Redende  mit  syntaktvicher 
Verbindung  s.  zu  Hym.  6. 

44  1.  Es  hätte  in  den  Lesarten  angegeben  tverden  sollen,  dass 
hinter  SinfiQtli  in  R  .q.  innerhalb  der  Zeile  steht.    S.  oben  zu  37. 

44  5  en  sé;  s.  zu  Hav.  10. 

44  6  orþom  at  bregþaz ;  s.  briótaz,  rekaz  Hav.  31,  hQgguaz 
orþom  á  Reg.  3. 

44  8  deila,  mit  blossem  Accusativ  der  Sache  ohne  uiþ  und 
Accus,  der  Person  auch  Fiat.  b.  1  50  at  þeir  Hákon  konungr 
deilþi  0nguar  úháífur;  Fritzner  1 241  \  S.  Oddr.  44.  Dieselbe 
Auffassung  liegt  vor  im  ags.  gem^ne  wesan:  Beowulf  2473 
þá  wæs  synn  and  sacu  Sweona  and  Géata,  wróht  gemahne, 
hereníd  hearda,  ebenso  von  sib,  s.  Greitis  Sprachschatz  unter 
gemahne. 

44  1 — 8;  s.  H.  Hund.  II 27.  Dass  Krieger  nicht  mit 
Worten  sondern  mit  Waffen  kämpfen  sollen,  ist  traditionell: 
G.  Jonsson  Safn:  Kirnid  ekki,  sláizt  heldr,  Olkofra  th.  20  10 
Allt  er  oss  annat  tiltókligra  en  deila  her  illyrþuni,  —  Nib. 
lied  2282  daz  enzimt  niht  beide  lip,  daz  si  suln  schelten  sam 
diu  alden  wip,  Raimbert  Ogier  4572,  Müllenhoff  Alt.  k.  IV 339, 
Bugge  Helged.  344,  —  llias  Y  252.    Vgl.  Lokas.  24. 

45  3  þö  dugir  siklingura  satt  at  má^la;  Bugge  Helged.  7 
vergleicht  Halli  Cpb.  II 210  Dugir  siklingum  segia  slikt  alt  er 
her  likar.  Phrasen,  Sentenzen  mit  dugir  —  hat  Gislason  zu 
Snorris  Hatt.  27  dugir  at  uátta  sémþ  gesammelt,  Efterl.  skrifter 
1 18.  —  Über  die  Form  Siklingar  und  ihr  Verhältniss  zu 
Siggeirr,  Sigarr  s.  Bugge  Helged.  128.  344. 

45  6  Á  Móinsheimom;  von  Bugge  Helged.  135 f.  auf  die 
Insel  Mön  gedeutet.  —  Detter  Arkiv  IV  75  vermuthet  den  Ort 
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als  Local  für  die  Schlacht,  in  welcher  Hödhbrodd  Isung-Ægir 
getödtet  hat:  s.  oben  zu  20. 

44.  45;  s.  H,  Hund.  II 27.  2S. 

31—45  ist  Parallele  zu  H.  Hund.  II  23'-28;  s.  Prosa 
vor  H  Hund.  II 17. 

46  1  Þeir;  s.  ohen^  zu  30. 

46  3  Suegioþ;  Bugge  Saem.  E.  S.408^  verweist  auf  eine 
norwegische  Insel  Sueggiuþr,  und  ein  Verbum  sueggia  'flectere\ 
Sn.  E.  1 442,  gerade  von  der  Bewegung  des  Pferdes,  sólborþs 
goti  'navis'  gebraucht.  —  In  den  Hestaheiti  Sn.  E.  1  482  er- 
scheinen die  beiden  Namen  nicht. 

46  1 — 5.  Ebenso  werden  unten  50.  51  die  Pferde  der 
Boten,  nicht  diese  benannt.  Es  ist  dies  vielleicht  eine  Abart 
der  zu  Völ.  kv.  9  'Begleitung  statt  Herr  und  Begleitung^  be- 
sprochenen Redeweise?  Wimmer  Lœsebog  160  meint,  dass  die 
Schnelligkeit  der  Pferde  als  Bedingung  für  das  Gelingen  von 
Hödhbrodds  Aufgebot  bezeichnet  werden  sollte. 

46  4  Sólheima  tU;  im  VbU.  th.  C.  IX  S.  103  SölfÍQll.  S61 
heimar,  *  Soleim  *  ist  ein  häufiger  Ortsname  in  Norwegen  und 
Island;  Bugge  Helged.  64.  70.  Vgl.  EQþulsuellir,  H.  Hjörv.  7. 45. 

46  5  dQggótta,  nur  hier.  Nachher  Beistrich  statt  Strichpunkt 

46  7  Mistar  marr.  Da  es  heute  auf  Island  ein  Neutrum 
raistr  '  NebeV  und  in  der  alten  Litteratur  den  Walkürennamen 
Mist  gibtj  die  Walküren  aber  auch  Naturdämonen  sind, 
H.  Hjörv.  30,  so  wäre  Lünings  Annahme  eines  alten  Appel- 
lativums  mist  F.  'NebeV  '  Wolke '  —  s.  ríþa  lopt  ok  Iqg,  —  deren 
Ross  die  Erde  sei,  nicht  unmöglich.  Aber  eine  solche  Kenning 
hätte  keine  Analogie.  Deshalb  ist  es  gerathener  hier  marr  als 
'mare'  zu  fassen  und  Mistar  marr  als  das  Meer  auf  dem  Wal- 
küren reiten;  s.  elg-,  hreinuer,  gaupu  uer,  gleich  'Erde\ 

46  7.8.  Über  das  Erdröhnen  der  Erde  beim  Heranreiten 
eines  Helden  s.  zu  Skirn.  14. 

46.  Der  syntaktische  Einschnitt  in  der  Strophenmitte  ist 
vernachlässigt.  S.  Olafsen  Om  Nordens  gamle  Digtekonst 
S  149  f 

47 1  tiggia,  nämlich  Hödhbrodd. 

47  2  túnhliþi,  nur  hier. 

47  6  hiálmi  faldinn;  s.  Thorarin  in  Eyrb.  s.  C.  XIX  S.  63. 

47  7  hugþi  hann  ióreiþ,  'er  bemerkte,  hörte  oder  sah,  die 

Seinen  heranreiten  .    Diese  Bedeutung  von  hyggia  ist  selten: 
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s.  Eyrb.  s.  C.  XIX  S,  65  üas  til  hreggs  at  hyggia  hrafnuins  á 
bdé  mínom  ugglegt.  —  lóreiþ,  nur  hie7\ 

47  9  hennþar  litr;  s.  oben  zu  30. 

47 10  Hnif lungora ;  .9.  den  Sohn  Hognis Hniflung,  Atlam. 96. 
Sofist  herrscht  die  Form  ohne  h.  S.  Heinzel  Nibelungen' 
sage  WSB.  1885  S.  6 ff. 

47  9. 10.   Dritte  Person  statt  zweite;  s.  zu  Yspa  1. 

47  1 — 10,    Über  das  Hinterstzuvörderst  s.  zu  Vspa  7. 

48  1.  Her  geht  nicht  auf  den  Ort  des  Sprechenden:  s. 
gleich  49  5.  H.  Hjörv.  41  (Bugge). 

48  3.  Rakka  hirtir  kann  nach  dem  Übrigen  nur  Masten. 
siglur,  iestir  bedeuten. 

48  5  skildir  margir,  die  an  Bord  der  Schiffe  aufgehängten. 

48  8  glaþir  Ylfingar;  s.  glæd  im  Ags.,  glade  Scyldingas, 
mhd.  gemeit,  hðchgeniuot 

49  1.  2  fimmtán  fólk.  Wegen  der  folgenden  genauen  Zahl- 
angabe, 7000,  ist  es  nicht  unwahrscheinlich,  dass  fölk  im  tech- 
nischen Sinn  gemeint  sei^  eine  kriegerische  Abtheilung  von  be- 
stimmter Grösse:  Sn.  E.  1 534  sagt,  fólk  sei  40  Mann.  Vols.  th. 
C.  IX  S.  103  hat  statt  fimmtán  fólk:tólf  þúsundir,  das  ergäbe 
für  fólk  die  Zahl  800.    S.  auch  Vigfusson  Cpb.I492,  11439. 

49  3  er;  der  Singular  des  V erbums  bei  Subject  im  Plural 
ist  reichlich  belegt  von  Bugge  zu  Reg.  15.  Zu  seinen  Bei- 
spielen :  Prosa  vor  Grottas.  1 Z.  32  (Sn.  E.  1376)  í  þann  tíma  fannst 
í  DanniQrk  kuernsteinar  tueir,  Solarl.  77,  Merl.spa  1 17.  23, 
II  49,  Eyrb.  s.  C.  IV  S.  8,  Heimskr.  1637  (Magnus  s.  b.  C.  II), 
Morkinsk.  151  kann  man  noch  fügen:  Reg.  15,  Gudhr.  II 37  (?)^ 
Atlakv.27,  —  Sighvat  Heimskr.  491  Rauþ  r()nd  meþ  gunmah(jndum 
dreyrug  suerþ,  492,  Gislason  Udvalg  40.  341  Mildr  fann  gerst 
hué  galdrar  granir  siálfr  meginrammer  fÍQlkunnegra  Finna  full- 
stóruni  barg  l*óre,  Snorri  Hatt.  44  spannar  tqí  uensk  gotnum, 
87  hrein  gullin  ker  leikr  her  hilmis  uij)  orþa  sker,  Gisla  s.  Surss. 
S.  64  suá  hefir  ykkr  guþrúnar  heitit,  Anm.  S.  175,  Olafs  rima 
42  garþarfleiri  renn(:  menn),  —  Grottas.  vor  1 Z.  49  (Sn.  E.  1 376) 
\\6\)  þau  er  kallat  er  Grottas^ngr,  Sn.  E.  1 408  her  er  kallat  hualir 
Uíþblinda  geltir,  Viglmul.  s.  C.  X  S.  62  ok  þikkir  inQnnum  þeir 
á  Ingialdshuóli  uerþa  fyrir  miklum  skQþum,  Sturlunga  II 15 
uar  þar  tíu  tigir  ok  hiindral)  manna,  Gislason  Efferl.  Skr.  I  58 
Über  menn  ueit  s.  Gislason  Udvalg  177,  Kölbing  zu  Ivens  s. 
C.  V  S.  4L    Vgl.  den  Singular  des  Verbs   bei   mehreren   Sub- 
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jecten,  zu  VölJcv.  15.  —  Í  Sogn  út;  s.  Vóls.th.  C.  IX  S.  103: 
uij)  ey  þá,  er  Sok  heitir.  Da  aber  in  den  früheren  Strophen 
Jceine  Insel  Sogn  oder  der  Sognefiord  als  Ausgangs-  od^  Ver- 
einigungspund  für  Helgis  Flotte  angegeben  vrurde,  ist  sogn 
wol  das  poetische  Wort  für  'Meer\ 

49  4.  Siau  þúsundir  gibt  eine  grössere  Anzahl  von  Helgis 
Mannschaft  an  als  Str,  24  9 — 12, 

49  5  her  Í  grindom.  Über  her  s.  zu  Str.  48.  Für  Í  grindom 
vermuthet  Bugge  zu  Völs.  th.  S.  196  die  Bedeutung  'i  rœkker'; 
das  scheint  nach  den  Belegen  von  grind  nicht  möglich  u/nd 
nicht  nothwendig.  Der  Begriff  'Einhegung'  genügt  Es  ist 
der  sichere  Hafen  von  Unavagar  Str.  30  gemeint. 

49  6  fyr  Gnipalundi;  s.  oben  zu  29. 

49  7  brimdýr;  s.  giálfrdýr  oben  29. 

49  8  ok  búin  gulli;  s.  oben  23. 

50  6  reginþinga;  nur  hier.  Getneint  ist  wahrscheinlich 
die  grosse  Volksversammlung  im  eigenen  Reiche  Granmars  im 
Gegensatz  zu  Sparinsheidh  und  Myrkvidh. 

50  7  Sporvitnir,  ' Sporenwolf  \  Kenning  für  Pferd. 

50  8  Sparinsheiþi ;  unbekannt.  Es  ist  vielleicht  das  Reich 
Hrings;  s.  unten  52. 

51  1  Mélnir  ok  M;^lnir,  von  mél  N.  'Mundstück  des  Ge- 
bisses' und  neuisländisch  mýla  *to  muzzle\  also  'das  Pferd 
mit  dem  Kappzaum* ;  Bugge  Helged.  65. 

51  2  til  Myrkuiþar.  Da  Sigrun  oben  16  wnd  II  44  als 
suþráiD  bezeichnet  wird,  kann  man  Myrkvidh  für  den  histo- 
rischen deutschen  Wald  nehmen,  wo  der  Bundesgenosse  Granmars, 
Högni,  sein  Reich  hatte:  s.  unten  52  und  Müllenhoff  Zs.  XXIll 
169  f.  Dann  ist  Sparinsheidh  wol  auch  da^  Reich  eines 
Bundesgenossen  Granmars. 

50  5 — 51  2;  übe>'  die  Erwähnung  der  Pferde  s.  oben 
zu  46. 

52  2.  3.  4.  Bugge  Helged,  13 8  verweist  auf  (Sigurdh)  Hring 
von  Dänemark  und  Schweden,  der  mit  einer  von  Alf  enn 
gamli  stammenden  Alfhild  vermählt  war,  und  später  sich  um 
Alfsol,  die  Schwester  Alfs  and  Yngvis,  der  Tochter  Alfs  von 
Vefndel,  bewarb;  Fas.  1  387 f.  Im  Hyndl.  12.  18  erscheint  ein 
anderer  Alf  enn  gamli;  s.  daselbst  zu  Str.  12. 

52  8  uiþrnám  fá;  über  dreisilbige  Verse  s.  oben  zu  12. 

53  1  Suipr  einn  uar  þat.    Defr  Dichter  kann  nicht  sagen 
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wollen,  dass  der  Kampf  nur  einen  Moment  daue>'te;  das  vmrde 
dem  ey  von  Vers  5  und  überhaupt  dem  ztveiten  Theil  der  Straphe 
widersprechen.  Fritzner  unter  suipr  nimmt  das  Wort  hier  in 
einer  Bedeuturig,  die  allerdings  nur  durch  Sn.  E.  1 544  be- 
zeugt ist,  wo  suipr  und  suipiin  als  synonym  mit  rqdd,  hliömr, 
rómr,  ðmun  u.s.w.  also  *Klang\  ^Getöse'  aufgeführt  wird. 
Die  Krieger  stürmten  so  gleichzeitig  auf  einander  los,  dass  das 
Zusammentreffen  der  Speere  nur  einen  Klang  gab.  Anders 
Thjodholf  Arn.  Heimskr.  S.  596  Sogns  kuáþu  gram  gegnan 
gl^st  siautigi  hit  fósta  senn  á  suipstund  einni  Sueins  þiópar 
skip  hrióþa. 

53  4  at  Frekasteini;  s.  oben  zu  43. 

53  6.  7  s.  Hildebrandslied  27  her  was  éo  folches  at  ente. 

54  2  alltrauþr  flugar;  s.  oben  zu  34. 

54  4  hart  móþakarn.  Móþakarn,  nur  hier;  aber  s.  akam, 
epli,  körn  bei  Egilsson.  —  Hart,  wie  Högnis  Atlakv.  26. 

54  3.  4.  Bugge  Helged.  5  vergleicht  Eögnvalds  Hattalykil  19 
Hafþi  Helgi  í  hÍQrua  gný  geþstein  glapan  und  Malsh.  kv.  7 
Biarki  átti  hugar  korn  hart. 

55  2  hiálmuítr,  'WaXküre\  nur  hie7';  s.  imten  ^áTuítr  und 
fölkuítr,  Fafn.  44,  sowie  xxáittr  'nympha\  Da  das  indeclbiable 
Neutrum  xxáiitr' Nichts'  dasselbe  Wo7't  ist  wie  -uítr  Í7i  den  eben 
erwähnten  Wörtern,  so  könnte  die  neutrale  Form  sich  mit  der 
femininen  gemischt  haben,  der  Plural  -iiitr  also   richtig  sein. 

55  3  ÓX  geira  gnýr;  begleitender  Zustand  bei  einer  Hand- 
lung, s.  zu  Thrymskv,  4. 

55  6  sáruítr  fluga;  sáruítr  '  Walküre'  nur  hie7\  Der 
Genitiv  fluga  ist  der  der  Eigenschaft;  s.  Gudhr.  1 22,  Reg,  26 
tálar  dísir,  Gudhr,  1 22  illrar  skepno,  Limd  §  60,  —  Thjodholf 
Haustlöng  2  í  gemlisham  gQmlum  glanima '  im  alten  rauschenden 
Adlerkleid\  18  fiálfrs  ólágra  giálfra,  'des  laut  tosenden  Be7\ges\ 
Sn.  E,  1 326  III 51  falls  —  rokur  ' turbines  praecipites* ,  Exlif 
Gudhr.  Thorsdr.  10  uamms  firum,  12  Suíþióþar  Kólgu  (d.  i. 
Suiþióþ  in  kalda),  meina  nesta,  Eyvind  sk.  Hai.  t.  16  steina 
brú,  Ems.  VI  403  suarþar  kiaptr  'haarige  Lippen',  Land- 
nama  P.  IV  C.  IV  S.  248  auþar  brúþr  Sturla  Hrynh.  19 
snildar  brúþr,  s.  Gislason  Efterl.  Skr,  1 86. 

55  7.  8:  s.  oben  zu  5  6.  7, 

56  1,3  Hein    skaltu,   uisi!    uirþa   nióta;    s.   gleich  57  5 /f. 
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Ähnlich  auch  Brynhilds  Worte  Brot  7.  9  Lengi  skoloþ  niöta 
landa  ok  þegna. 

56  3  átstafr  Yngua.  Ebenso  tvird  Sigurdh  Reg.  15  Yngua 
konr  genannt,  und  Sig.  sJc,  21  Freys  uinr;  s,  Bugge  Helged.  19. 

56  8  Ægis;  s,  oben  zu  20. 

57  3  rauþir  baugar;  s.  II 34. 
57  8  Hringstaþa;  s,  oben  zu  8. 

57  9  sigrs  ok  landa;  s.  oben  zu  55,  Brot  7.  9,  Örvar.  s. 
Ævidr.  69  átta  horska  hilmis  dóttur,  réþum  snót  saman  sign 
ok  iQndum.  Vgl,  H.  Hund.  II 45  pött  mist  hafim  munar  ok 
landa. 

57  1—9  sagt  in  einem  vierzeiligen  und  einem  fünfzeiligen 
Theil  dasselbe  mit  Wiederholung  von  buþlungr!  und  bá&þi  — 
IViynmer  Læsebog  161  — ;  s.  zu  Vspa  48,  Detter  ArJdv 
IV  86,  Niedner  Zs.  f.  d.  Alt.  XXXVI  293.  —  Die  Ordnung 
der  Begriffe  ist  chiastisch;  s.  zu  Hav.  47.  Die  Zusammen- 
stellung von  Geliebte  und  Reich  ebenso  H.  Hund.  II  45. 

57  10  |)á  er  sókn  lokit.  Bugge  Helged.  67,  F.  Jonsson 
Litt.  hist.  II 58  haben  Gisl  lllugas.  verglichen  Fms.  VII 49 
þá  uar  sókn  lokit.  S.  auch  Ivar  Fms.  VII 345  áþr  hialdr  lykizt. 
—  Über  die  Zuweisung  dieser  Zeile  an  den  Dichter  s.  Wimmer 
Lœsebog  161,  Symons  Zs.  f.  d.  Phil.  XVIII 112.  Vgl  den  Schluss 
von  Oddr.    Über  Epiloge  s.  zu  Hav.  160. 

57  9. 10;  s.  Sigurdh.  Jors.  Fms.  VII 155  gu|)  réþr  sökn 
ok  sign. 

16 — 57  ist  Parallele  zu  H.  Hund.  II  Prosa  vor  14—22. 
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Titel.  Hjörvardh  ist  nach  Str.  33  und  der  Prosa  vorher 
König  in  Norwegen;  Bugge  Helged.  373.    Aber  s.  unten  zu  6. 

Prosa  vor  1  Z.  2  fiórar  konor.  Nach  Str.  1.  3  ist  wirJc- 
liehe  Polygamie  mit  mehreren  gleichzeitigen  Flauen  gemeint, 
wofür  Gering  auf  die  Beispiele  der  Halfssaga,  König  Alrek 
U7id  Hjörleif  hinn  kuensami  Fiat  b.  1 22.  23,  sowie  der  Ge- 
schichte, Harald  harfagri  und  hardhradhi,  verweist.  —  Fiörar 
ist  proleptisch,  da  Sigrlinn  erst  erworben  werden  soll:  vorher 
hat  Hjörvardh  nur  drei  Frauen.    Erzählende  Prolepse  auch 
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Grip.  34,  Reg,  vor  1,  vor  14,  Sig.  sk.  32,  Oudhr.  II 22,  Oddr.19, 
Atlakv.  42,  Atlam.  4,  Grottas.  3.  Vgl  Widsidh  93,  Heimel 
Hervararsaga  WSB.  1887  S.  515,  —  Lachmann  zu  Iwe'in  3474, 
zur  Nil,  N,  2152—2162, 

Z.  4 — 7  Sítreiþr  —  Huralungr,  Sinrióþ  —  Hymlingr.  Aus 
der  Ähnlichkeit  beider  Namenpaare  haben  F,  Jonsson  und 
Bugge  Helged,  251  auf  ursprüngliche  Wesens-  und  Nameiis- 
gleichheit  geschlossert, 

Z.  7.  8,  Die  Heitstre^iging  wiederholt  sich  im  Verlauf 
unserer  Erzählung ;  s,  die  Prosa  vor  33, 

Z,  15,  üetrlangt  deutet  die  Sitte  an  ein  Anliegen  erst  nach 
längerem  Aufenthalt  bei  dem  Oastgeljer  anzubringen;  s,  z.B, 
Sturl  1 20  (Thorgils'  s.  C,  XI),  Fosthr.  C.  V  S.  17,  Hrolfs  s.  kr, 
a  111  S,  8,  Ans  s.  b.  C.  VI  Fas,  11348,  Heimskr,  S,  271, 
Fiat,  b,  119. 

Z.  20,  Die  Conjectur  Atli  für  iarlinn  ist  nur  dem  Ge- 
danken nach  sicher;  es  könnte  ursprünglich  auch  iarlsson 
oder  Atli  iarlsson  gestanden  haben.  Diese  Heiynkehr  Atlis  ist 
die  vor  Str,  5  erwähnte, 

Z.  27  Atli  lýddi,  huat  hann  sagþi;  er  kannte  also  die 
Vogelsprache  wie  Sigurdh,  Fafn,  vor  33,  Gudhrun^  Brot  11, 
Gudhr,  I  vor  1,  Kon,  Rigsth,  33,  35,  —  Thorbjörfis  Walküre, 
Har.  kv,  1.  2,  ein  norwegische^'  Bauer,  Snorri  Heimskr.  S,  634, 
Ericus  disertus,  Saxo  1  194  (L  V)  versteht  die  Sprache  aller 
Thiere,  Auch  russischen  Helden  wird  diese  Kenntniss  zuge- 
schrieben, Rambaud  Russie  Epique  31.  236,  238,  —  Der  Vogel 
spielt  dieselbe  aufreizende  Rolle  wie  die  Meisen  Fafn,  33 ff, 
und  die  Krähe  Rigsth,  35. 

1  1  Sigrlinn;  über  die  Namen  Sigmund,  Sigelinde  und 
Hjürvardh,  HJördis  s,  Bugge  Helged,  252. 

1  2, .  Suáfnir  ist  nach  der  Prosa  vor  7  König  von  Svafa- 
land.  Der  Name  ivird  auch  von  Odhin  gebraucht^  Sn,  E. 
134,  II 266, 

1  4  Í  Munarheimi;  s,  Str,  44  und  zu  H,  Hund,  1 30, 

1  S  Sit  Glasislundi,  unbelcannt,  S,  deyi  ynythischen  Baum, 
lundr,  Glasir,  Sn,  E,  1 340,  Fragm,  Sn.  E.VIII,  den  auch 
mythischen  Godhmund  af  Glasisvollum  oder  Glœsist'öllum, 
ueþirglasir,  Siurg\Rs>ir  Fjölsv.24,28,  den  Ring  Gláiúv  Fas,11390, 
—  Bugge  Studier  1483, 
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1  1—8.  Die  Strophe  ist  parallel  gebaut:  dem  schwäbischen 
Munarheim  1  4  entspricht  der  norwegische  Olasislund  1  8, 

3  1  buplungr,  wahrscheinlich  Hjörvardh,  s.  Str.  4,  nicht 
dritte  Person  für  zweite. 

4  2  né  hans  sono.  Der  Hauptstab  ruht  auf  dem  schwach- 
tonigen  hans;  s.  unten  12  4.  27 5,  30  2.  33  8. 

4  3 — 6.    Über  die  Tautologie  s.  zu  Vspa  1 2 — 4.  48  1—8. 
Über  den  Chiasmus  s.  zu  Hav.  47,4. 
4  8.  '  Patti  chiari,  amici  carV. 

4  1—8.  Dass  im  Vorhinein  so  unsinnige  Forderungen 
ausgeschieden  werden,  ist  wol  Scherz. 

5  2  hqrga;  s.  zu  Vspa  7. 

5  3  guUhjrrndar  kýr;  s.  zu  ThrymsJcv.  22. 

5  1 — 4.  Ahrilich  unverschämte  Forderungeti  stellt  der  Adlei' 
in  dem  dänisch-norwegischen  Lied  Raadengaard  og  Omen, 
nämlich  zwei  schöne  Mädchen^  —  s.  oben  Str.  4,  Bugge 
Helged.  26S,  —  und  der  spielmännische  Rabe  des  mhd.  Oswald- 
gedicktes,  der  wie  in  unserem  Lied  als  Ehevermittler  auftritt, 

o  7  önauþig,  s.  Hrolfss.hr.  CXI  Fas.l2G,  Ögn  sagt, 
dass  sie  Helgi  nicht  heirathen  werde,  ef  hún  u^ri  siálfrá])  ok 
ónauþug. 

Prosa  vor  6  Z.  1  ^etta  uar,  áþr  Atli  fáíri.  Das  petta  bezieht 
sich  auf  die  Erzählmig  vor  1  Z.  20  Atli  iarlsson  stö])  einn  dag 
bis  Ende  Str.  5.  Nachträgliche  Erklärung  durch  Prosa  auch 
unten  vor  llj  vor  37, 

6  1.  2  h(}fora  erfiþi  ok  ekki  orindi;  s.  zu  ThrymsJcv.  9.10, 
0  4  meginfialli;  nur  hie>\ 

6  9  hringum  gifeddrar;  vom  Mädchen  im  Vaterhause,  s. 
Fafn.  41  gulli  gáídda,  Oddr.  14,  Oudhr.  hv.  17  G^dda  ek  gulli 
ok  guþuefioni. 

6  6  SítMiiorn, '  Seeftuss\  'Meerftuss\  unbekannt  Morn  und 
MQrn  sind  Flussnamen  oder  -bezeichnungen,  Sn.  E.  II 576, 
Bugge  Helged.  282. 

6  3—6.  Die  Beschreibung  der  Reise  von  Norwegen  nach 
Svavaland  zeigt,  dass  der  Dichtet'  keine  Vorstellung  von  der 
Lage  dieser  Länder  hatte.  S.  zu  H.  Hund.  II,  Bugge  Helged.  313. 

Prosa  vor  1  bis  Ende  Str.  6.  Die  etwas  vermrrt  vorge- 
tragene Erzählung  soll  besagen,  dass  Atli  durch  einen  Vogel 
von  der  schönen  Sigrlinn  als  einer  passenden  vierten  Frau 
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für  König  Hjörvardh  gehört,  aber  das  Anerbieten  des  Vogels 
sie  ihm  zu  verschaffen  wegen  der  unmässigen  Atisprüche  von 
Str,  ö  abgelehnt  habe.  Aber  als  Atli  allein  ohne  die  Ounst 
und  Hülfe  des  Vogels  die  Werbung  für  König  Hjörvardh  unter- 
nahm, hatte  er  keinen  Erfolg.  Vor  Str.  1  Z.  20  Atli  iarls  sonr 
stop  bis  Ende  Str.  5  ist  ein  erzählender  Nachtrag,  der  den 
Zusammenhang  von  Anfang  bis  Ende  Str.  6  unterbricht.  S. 
unten  vor  Str.  11.  Vgl.  HeimsJcr.  S.  274,  wo  ein  solcher  Nach- 
trag bei  seinem  Beginn  —  nicht  wie  hier  am  Schlu^s,  Prosa 
vor  Str.  6  als  solcher  gekennzeichnet  wird:  Þat  —  das  Folgende 
—  hafþi  uerit,  áþr  BÍQrn  fór  heiman  —  dessen  Fahrt  war  271  ff. 
erzählt  worden  — ,  at  hann  hafþi  beþit  Sighuat  skáld  til  farar 
meþ  sér. 

Prosa  vor  7  Z.  2  fór  hann  siálfr,  was  man  nach  dem 
Vorhergehenden  nicht  erwartet;  s.  unten  zur  Prosa  vor  13  Z.  5, 
Völ.  kv.  9. 

Z.  3  fiall,  die  Str.  6  genannten  meginfÍQll. 

Z.  4  ok ;  wenn  der  Text  richtig  ist,  so  beginnt  hier  die 
Apodosis;  s.  Prosa  vor  Fafn.  33.  —  In  der  Thorst.  s.  Vik.  C. 
VI  Fas.  II 397  kommt  ein  Land  Svafa  oder  Svafariki  südlich 
von  Balagardhssidha,  also  südlich  der  Ostsee  vor. 

Z.  16  hamaz  í  arnar  liki;  s.  Atlam.  20. 

Z.  25.  26  ekki  nafn  festiz  uiþ  hann;  die  Phrase  belegt 
Cleasby 'Vigf.  aus  der  Prosa ,  doch  handelt  es  sich  in  beiden 
angeführten  Fällen,  Laxd.  C.  XVII  S.  39  und  Hrolfss.  kr. 
C.  XLII  Fas.  1 86,  um  Beiyiamen,  kraki,  pá.  Aber  das  Nomen 
nafnfesti  deutet  doch  darauf,  dass  die  Phrase  auch  bei  der 
heidnischen  Taufe  gebraucht  ivurde,  wenn  auch  hier  unsere 
Quellen  immer  gefa  nafn  bieteii.  —  Man  kann  nicht  erklären: 
diesem  Kinde  wurde  bei  der  Geburt  kein  Name  gegeben,  weil 
es  stumm  und  blödsinnig  war;  Weinhold  Altnord.  Leben  264, 
R.  M.  Meyer  Zs.  f.  d.  Alt.  XLIII 160;  wie  hätte  man  dies  — 
in  der  Zeit  unseres  Gedichtes  —  erkennen  sollen?  —  und 
unser  Helgi  redet  ja.  Es  ist  wohl  gemeint:  der  ihm  von  den 
Eltern  bei  der  Geburt  gegebene  uns  unbekannte  Name  — 
haftete  nicht  an  ihm,  d.  h.  man  vergass,  dass  er  so  hiess,  weil 
er  wegen  seiner  Schweigsamkeit,  keineyi  Anlass  bot  ihn  anzu- 
reden. Vgl.  den  schweigenden  TJffo,  Saxo  Gr.  1 162  (l.  IV),  den 
mit  einem  Sprachfehler  behafteten  Helgo  von  Halogaland, 
Saxo  Gr.  1 116  (l.  III),  Bugge  Helged.  321,  —  die  Sigurdhar- 
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saga  thögla,  über  welche  Darmesteter  De  Floovante  98  und 
Kolhing  Zs.  f.  vergleich.  L  0. 1897  Mittheilungen  machen,  die 
Namen  Thorir  jarl  thegjandi  Landn.  P.  IV  C.  VIII  S.  259, 
Karl  Omæli,  P.  E.  MüUer-Lachmann  Sagabibliothek  214,  216, 
den  schweigenden  Gott  Vidhar,  Sn.  E,  1 102.  286. 

Z.  26.  27  hann  sat  á  hangi;  s.  zu  Vspa  41. 

Z.  27.  28  ualkyrior  niu;  s.  unten  30  þreimar  níundir. 
Über  den  Begriff  ualkyria  an  unsrer  Stelle  und  die  Zahl  s. 
zu  Vol.  kv.  vor  1  Z.  14  und  zu  VóL  kv.  Str.  1. 

7  3  rógapaldr,  nur  hier]  s.  brynþings  apaldr  Fafn.  51 
(B.  Sigrdr.  5).  Bugge  vermuthet  nach  Orundtvig  Boga  baldr 
Helged.  316. 

7  4  RQpulsuQllom,  unbekannt,  aber  im  norwegischen  Reiche 
Hjörvardhs  gedacht:  s.  unten  33.  Str.  45  hat  die  Form 
RQþulsfialla,  was  dasselbe  sein  wird;  s.  zu  Vspa  36,  Die  Be- 
deutung des  Namens  wie  SólfÍQll,  H.  Hund.  1 8. 

7  1.  4  né;  das  síþ  der  ersten  Zeile  ist  soviel  als  'niemals', 
so  dass  eine  Negation  sich  anschliessen  kann.  S.  fár,  lítill, 
Vóls.  th.  C.  XXVIl  S.  145,  Fragm.  Vols.  II  2  fár  treystizt  eld  at 
ríþa  né  yfir  stíga,  —  Bisk.  s.  II 49  linar  \iú\  dag  né  nótt. 

7  5  (jrn  gól  árla;  nach  H.  Hund.  1 1. 16.  17  —  s.  Anm. 
—  ist  der  Vers  als  Erwähnung  eines  heroischen  Umstandes 
bei  dem  Nahen  oder  Sprechen  der  Walküre  durch  den  Dichter 
aufzufassen,  s.  zu  Thrymskv.  4,  H.  Hund.  1 5,  nicht  als  eine 
Sentenz  im  gnomischen  Praeteritum,  tvorin  Svava  Helgi  auf 
das  Beisjjiel  des  Adlers  verwiese.  Also  'da  schrie  der  Adler  ; 
Über  ár,  árla  s.  zu  Vol.  kv.  10. 

7.  7.  8  harþan  hug  —  gialdir,  'tapfer  sein  V  vgl^  Fafn.  20 
gatzt  harþan  hug. 

8  3  biartliþuþ,  nur  hier. 

8  1—3.  Nafnfesti  wie  H.  Hmid.  1 8. 

8  5.  6  scherzhaft:  'denke,  bevor  du  redest\  'du  hast  dich 
unbesonnene!*  Weise  durch  meine  Anrede  als  Helgi  zu  einem 
Geschenk  verpflichtet'. 

8  7.  8.  Ist  eigi,  ek  oder  pigg,  þik  zu  allitteriren?  Beides 
ist  gegen  den  Sinn  im  ersten  oder  zweiten  Vers. 

9  2  Sigarshólmi,  unbekannt;  s.  H.  Hwnd.  1  8  SigarsuQllo. 
Die  Schwerter  liegen  wol  daselbst  in  einem  Grabhügel  oder  in 
mehreren,  nicht  Í7i  einem  salhús  wie  Atlakv.  7. 

9  3.  Man  sollte  fóri  statt  f ^ra  erwarten ;  F.  Jonsson. 
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9  3. 4  fiórum  fáíra  en  fim  tego.  Unischreibungen  der 
Zahlen  durch  Addition,  auch  Multiplicatio7i  sind  häufig:  Ulf 
Ugg.  Sn.  E.  I  868  átta  ok  einnar  von  Heimdals  Müttern,  s. 
Ti^i'n  Carm.  N.  II  unter  eiiin,  Hauk  VaJd.  Isl.  dr.  15.  20, 
Krakum.  28,  Mark  Eir,  dr.  30  herskip  —  sex  ok  átta,  Thjodholf 
Arn.  Heimskr.  8.  546  uetra  tólf  ok  þriggia,  K.  Harald  hardhr. 
S.  586,  Einar  Geisli  13,  Hallar stein  Rekst.  15,  Ey stein  Lilia  36, 
Noregs  kon.  tal  Ems.  X  Str.  66,  —  auch  in  Prosa  Ertis.  X  49. 
63:  XIX  uetr  ok  XX  statt  39,  Hardh.  s.  C.  XXI  S.  67  þá  hafþi 
Þórþr  XVI  uetr  ok  XX,  Bisk.  s.  II 124  á  tuttugtu  degi  ok 
þrettánda;  s.  Oislason  Efterl.  Skr.  II  28;  —  durch  Subtraction 
ivie  hier,  aber  ohne  Angabe  der  grösseren  Zahl,  VoLkv.26; 
s.  fárr  und  uanr  bei  Fritzner.  Ebenso  im  angelsächsischen 
Menologium  30  (5  =  3  +  2),  54  (7=  4  +  3),  Lieder  der 
Sachsenchronik  Grein  XXXI,  I,  11  (973  =  1000  —  27). 

9  7  uignesta  b(}l.  Das  Wort  uignest  braucht  nur  noch 
Guthorm  sindri  Heimskr.  S.  97  in  der  Saga  Hak.  godha,  wo 
es  Schild  zu  bedeuten  scheint  —  lét  —  uígnestr  saman  bresta, 
s.  H.Hund.  126  brast  r(}nd  ui|)  r^nd.  Wenyi  nest  JF".  gleich 
nist,  nisti  iV.  'abrooch',  'inn  ist,  s.  Cleasby-Vigf.,  so  ist  es 
begreiflich,  dass  man  bei  einem  solchen  Schmuck  entweder  an 
die  Nadel  oder  an  die  vorgelegte  Platte  dachte.  Ersteres  kann 
an  Schwert,  Pfeil  letzteres  an  Schild  erinnern.  Da  aber  eine 
Kenning  für  Schwert  von  der  Form  '  Verderben  des  Schwertes  \ 
nur  schwach  bezeugt  ist,  sehr  reich  aber  die  von  der  Form 
'  Verderben  des  Schildes',  s.  Gröndals  Claris,  so  wird  man  trotz 
F.  Jonsson  Krit  Studier  88  hier  doch  lieber  bei  der  Bedeutung 
'Schild'  für  uignest  bleiben. 

9  s  ok  uariþ  gulli;  s.  Brot  20  brugþinn  gulli,  Atlakv.  7 
hÍQlt  ór  gulli,  —  Thorbjörn  Har.  kv.  19  suerþum  silfruQfþum, 
Sighvat  Olafs  s.  h.  1853  S.  215  gulli  uafþan  meþalkafla,  — 
gulluarpaþr,  gulluifiþr,  suelluífaþr  auch  vom  Schwert.  Der  Aus- 
druck bezieht  sich  auf  die  Ausstattung  des  Griffes  mit  Gold- 
oder  Silberdraht 

10  1  Hringr.  Über  eineri  Bing  am  Heft  des  Schwertes 
ist  nichts  bekannt:  man  könnte  sich  einen  solchen  zur  Be- 
festigung der  friþbQud  denken.  8.  Sig.  sk,  64  málmr  hringuariþr, 
auch  vom  Schweji.  Es  ist  wol  dasselbe  was  eine  hqnk  á  meþal- 
kaflanum;  ^.  Fritzner  h(}nk.    Auch  das  einschneidige  Schwert^ 
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das  sax  hat  einen  solchen  Ring,  Grett.  s.  C.  XXI  8.  85  ed.  Boer 
und  Anm.;  vgl.  Angels,  Gen.  1992  hringmifeled  sweord. 

10  2—3.  Der  Besitzer  dieses  8chwertes  erhält  Muth  und 
verbreitet  8chr ecken.  8.  8axo  Gr.  17  (l.  II)  Ferrea  uis  tenenim 
mentis  confortet  acumen  Atque  animus  dextræ  nouerit  esse 
comes;   Bugge  Helged.  319  f. 

10  6  dreyrfáþr,  nur  hier. 

10  7  á  ualbQSto;  welchen  Theil  des  8chwertes  das  Wort 
bezeichnet,  ist  noch  immer  unklar.  Es  bleibt  deshalb  unsicher, 
ob  zwei  oder  eine  8chlange  am  8chwert  gemeint  sei.  In 
letzterem  Falle  wäre  der  Ausdruck  tautologisch ;  s.  zu  Vspa  48. 

10  5 — 8.  Über  die  schlangenähnlichen  Zeichnungen  auf 
der  8chwertklinge  —  Damascirung?  —  s.  Bugge  Helged,  299  f., 
der  auf  Korm.  s.  C.  IX  8. 19  f,  Beowulf  1698  wyrmfáh  und 
keltische  Analogien  verweist,  8.  auch  Thidhr.  s.  C.  XCVIII 
8, 114,  Vielleicht  ist  hieher  zu  stellen  Cassiodor  Var.  V 1,  tvo 
von  spathæ  die  Rede  ist:  splendet  illic  claritas  expolita,  ut 
intuentium  facies  fideli  puritate  restituant.  —  Harum  media 
pulchris  alveis  excavata  quibusdam  videntur  crispari  posse  ver- 
miculis :  ubi  tanta  varietatís  umbra  conludit,  ut  intextum  magis 
credas  variis  coloribus  lucidum  metallum.  Das  scheint  eher 
Damascirung  als  die  Blutrinne  —  vettrim?  —  anzudeuten. 

7—10.  Bugge  Helged.  318  verweist  auf  die  ähnliche  Be- 
gegnung 8vanhvits  und  Regners  bei  8axo  1 68  ff  (l.  II),  bei 
der  auch  das  geschenkte  8chwert  erscheint. 

Prosa  vor  11  Z.  1  Eylimi.  Dieser  König  Eylimi  ist  sonst 
Glicht  bekannt:  Ist  er  am  EylimafÍQrþr,  Linie fjord  localisirt? 
8.  Bugge  Helged,  311,  zu  H.  Hund.  I  20,  über  Isungr  und 
Ægir,  und  unten  37  Sigarsuellir,  über  welchen  vielleicht  da- 
nischen  Ort  zu  H,  Hund.  1 8  gehandelt  ist.  Über  die  Ety- 
mologie von  Eylimi  s.   Müllenho/f  Z.  f.  d.  Alt  XXIII 170  ff. 

Z.  2  Suáua;  über  Personennamen,  die  aus  Völkernamen 
gebildet  sind,  s.  Uhland  8chriften  VIII 128. 145.  Er  verweist 
daselbst  auf  die  norwegische  Bucht  Suáf  uuik,  Fms.  IX  38. 153. 

Z.  3  reip  lopt  ok  Iqg;  s.  zu  H.  Hund.  I  21.  Über  nach- 
trägliche Erklärung  durch  Prosa  s.  oben  zur  Prosa  vor  6, 

11  3  fólks  odduiti;  s.  H.  Hund.  II 12,  hers  odduiti  Orip. 
41.  52,  Halfs  s,  C.  XllI  8.  25  (8ymons),  F.  Jonsson  LiU.  hist. 
I  265. 

12  1  Hróþmarr;  s.  oben  Prosa  vor  7. 
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12  4.    Über  den  Hauptstab  s.  oben  zu  4. 
12  5,  6  séz  —  at  lifi;  die  Phrase  kehrt  wieder  unten  13. 
12  4.  7  niþiar,  aldauþra   kann   sich  auf  Svafnir,    Helgis 
mütterlichen  Orossvater,  allein  beziehen;  s.  zu  Vspa  6. 

12  7,  8  aldauþra  arfi.  Symons  verweist  auf  aldaupa  arfr, 
'Erbgut,  für  welches  keine  gesetzliche  Erben  am  Leben  sind\ 

11. 12,  Dem  hier  ausgesprocheyien  Gedanken  vergleicht  sich 
Ounnl.  s.  C,  VII  Ä  224  G^ngura  upp  á  saklausa  menn  ok 
látura  slíka  sitia  yfir  uáru,  Saxo  Or,  1 181  (l,  III)  Odhin  sagt 
zuBous  potius  a  Balderi  interfectoribus  ultionem  exacturam,  quam 
armis  innoxios  oppressurum. 

Prosa  vor  13  Z.  o  Hon  ist  wahrscheinlich  Fehler  für  hann, 
wenn  sich  auch  allenfalls  denken  liesscj  dass  Svafa  und  Ätli 
als  Begleitung  Helgis  geyiannt  wäreti,  dieser  aber  nicht;  s,  zu 
Völ  kv.  9. 

Z,  8  Hata  iqtun.  In  Orimn.  39,  Sn.  E.  I  58, 186,  trägt 
der  Mondwolf  diesen  bezeichnenden  Namen ;  Bugge  Helged,  249- 
unter  den  Rie^ennameyi  der  Sn.  E.  kommt  er  nicht  vor,  — 
Hann  sat  á  bergi  nqkkoro;  s.  H,  Hund,  II  vor  17 10. 

Z,  10  Hatafirþi;  unbekannt,  — 

Z,  10—12  Atli  helt  uqrþ  inn  fyrra  lut  nifetrinnar;  Atli  hat 
also  eine  ähnliche  Stellung  wie  SinfJÖtli:  H.  Hund,  1 32.  S. 
unten  15  Í  —  stafni  búa.  Wenzel  bemerkt  zu  der  Übersetzung 
dieser  Stelle,  dass  sie  mit  Strophe  31,  32  nicht  stimme,  da  Ätli 
dort  die  ganze  Nacht  Wache  halte. 

Z.  12  Hrímgerþr,  ein  Name  der  zweifach  auf  die  Eiesin 
deutet;  s.  Bugge  Helged.  237 f.  Der  Name  erscheint  unter 
denen  der  TroUkonur  Sn,  E,  I  552, 

13  1   Huerir  ro  — ;  s,  zu  Vafthr,  7. 

13  3  ski(jldom  er  tialdat  á  skipom  yþrom,  nicht  nur  zum 
Schmuck  wie  gewöhnlich  auf  Schiffen  —  s,  auch  Sig.sk.  62 
Tialdi  þar  um  þá  borg  —  def)i  Scheiterhaufen,  —  tiqldom  ok 
skÍQldom  —  sonderyi  auch  zum  Schutz:  s.  die  gleichbedeutenden 
iáraborgir  in  Str,  14,  Wie  die  Schilde  gegen  Hexenangriff 
schützen  sollten,  ist  für  uns  allerdings  unklar,  —  Der  Haupt- 
satz  vertritt  einen  attributiven  Relativsatz ;  s.  zu  Lokas.  25. 
—  Die  metrische  Regel  in  Bezug  auf  den  Ausgang  des  Voll- 
Verses  ist  verletzt. 

13  1 — 6;  über  die  typische  Anrede  s.  zu  H.Hund,  1 31. 
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14  4  iámborgir;  nur  hier.  Wahrscheinlich  eine  Kenning 
für  *  Schilde',  die  borg,  auf  der  eiserne  Geschosse,  Schwerter 
und  Lanzen  hausen,  sich  tummeln,  s,  borg  bÍQrua,  geirþorp, 
land  uápna,  keinesfalls  gleich  skialdborg,  denn  die  Schilde  waren 
aus  Holz.  —  Ob  ein  eiserner  Schiffsbeschlag  —  s.  lárabarþi 
Fiat  k  1481,  Örvar.  s.  C.  XIV  Ä  56  (Fas.  II 189)  —  so  ge- 
nannt werden  konnte,  vne  F.  Jonsson  annimmt  L.  hist  1 261, 
ist  zweifelhaft,  —  und  der  Schutz,  den  er  gegen  Hexen  böte, 
nicht  verständlicher  als  der  durch  Schilde  gewährte.  lámnQkkui 
scheint  fabelhaft  toie  BteinnQkkui;  s.  letzteres  Wort  bei  Fritzner. 

14  5,  Qþlings  flota  kann  das  Königsschiff  me  die  Flotte 
des  Königs  bezeichnen. 

15  1  Hué  þik  heitir;  s.  zu  Hav.  135. 

15  1—3;  tautologische  Variation,  s.  zu  Vspa  48. 

15  5.  6  Í  —  beiz  Btafni  btia;  s.  oben  zur  Prosa  vor  13, 

16  1.  2;  über  das  Wortspiel  AÜi  —  atall  s.  zu  Vafthr.  8. 
16  3  miqk   —   gramastr;    unter  den   Verstärkungen    bei 

Superlativen  führt  Lund  §  92  Anm.  4  nur  allr,  allra,  einn, 
miklu  an^  nicht  mÍQk.  Nach  der  Verwendung  bei  dem  Super- 
lativbegriff  slWtj  s.  Fritzner  II 724*'^,  könnte  miqk  gramastr 
'beinahe  der  Feindlichste'  heissen.  Das  bezöge  sidi  auf  Thor, 
mit  dem  Atli  sich  nicht  vergleichen  will,  Bugge  Helged.  323 
meint,  dass  unser  Atli  später  in  der  That  für  Thor  angesehen 
worden  sei;  s.  Thors  Beinamen  Atli,  Sn.  E.  1 553. 

16  4  tirgan  stafn;  ein  dreisilbiger  Vers. 

17  2  nágráþug,  nur  hier;  s.  zu  H.  Hund.  136  und  Vspa 38. 
17  3.  Der   Vocativ   steht  in    der   Mitte  des  Satzes  auch 

Str.  21.  23;  s.  zu  Skim.  5. 

17  6  ok  uaxi  þér  á  baþmi  barr!  Vgl  Hervar.  s.  C.V S,  215 
«uá  sé  yþr  Qllum  innan  rifia,  sem  er  Í  maura  momi])  haugi  und 
jüdische  Flüche. 

18  3  uissa  ek.     Über  das  schwache  uita  s.  zu  Hav.  134. 
18  5  frá  btii;  über  den  generellen  Sing,  ohne  Art.  s.  zu 

Vspa  23. 

18  4.  5.  Gering  verweist  auf  Oautr.  s.  C.  III  Fas.  III 15, 
wo  die  Riesen  Starkadh  und  Storverk  menschliche  Frauken 
rauben.  Ebenso  begehrlich  sind  die  Riesen  nach  göttlichen; 
3.  den  riesischen  Baumeister,  zu  Vspa  26,  Thrym,  Thj'azi. 

19  5  Eán  gefa;  s.  H.  Hund.  1 29. 

19  6  ef  per  kémiþ  Í  þuerst  þuari.    Der  Superlativ  þuerst 

EddaU.  23 
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ist  auffällig;  Olsen  ArJciv  IX  230  vermuthet  Í  þuest  'ins 
Fleisch\  Aber  das  imAltn.  nur  dwrcAþuestskytti,  s,  Egilsson,  be- 
legte Wort,  neuisländ.  þvesti,  þversti  bedeutet  immer  Walfischfleisch. 
Vielleicht  ist  statt  Í  þneret  das  Adv.  þuers  zu  lesen.  Der  Fehler 
würde  sich  durch  das  vorhergehende  k^miþ  und  das  folgende 
þuari  leicht  erklären.  —  Þuari  aht  Simplex  nur  hier,  aber  bryn- 
þuari,  benþuari  u.  s.  w.  —  Die  Phrase  ist  vielleicht  figürlich  zu 
verstehen,  obwol  thätliche  Abwehr  schädlicher  Wasserfrauen  be- 
zeugt ist;  s.  Bugge  Helged.  223,  Fridhthj.  s.  C.  VI  Fas.  II  79. 
Die  Gefährlichkeit  der  Meerfrauen  für  die  Seefahrer  zeigt  sich 
auch  in  der  Saga  Ketils  h.  C.  III  Fas.  II 116  und  Ghrims  lodh. 
C.  1  Fas.  II 145,  wo  sie  das  Schiff  schütteln,  oder  Hjalmt.  oh 
Ölv.  s.  C.  XII,  Fas.  II 482,  wo  sie  die  Mannschaft  bedrohen. 
Vgl.  Harb,  40.  In  den  Isl.  Fornkv.  I  S  27  kann  ein  Schiff 
nicht  vorwärts  kommen,  bis  nicht  der  Meerfrau  ein  Kind  aus- 
geliefert ist.  Noch  Sturla  Thordh.  spricht  im  Hrafnm.  von 
gerningar  bei  der  Seefahrt.  —  Der  Satz  hat  nur  die  Form,  nicht 
die  Bedeutung  eines  conditio^ialen  Nebensatzes;  s.  zu  Hav.  4. 

20  1  Duliþr  ertu;  die  Phrase  entspricht  der  prosaischen 
ganga  dulþr,  duliþr  'umvissend  sein*. 

20  2  draums  kue])  ek  þér  uera;  die  Phrase  begegnet  auch 
in  Prosa  wie  þér  er  suefns,  s.  Fritzner  draumr  und  suefn. 
Über  das  schwache  kueþ  s.  zu  Hav.  134. 

20  1. 2;  s.  Hyndl.  7  1.  2. 

20  4.  Siga  lílétr  þú  brýnn  fyr  brár  ist  ein  Symptom  für 
Gemüthserregung,  besonders  Zorn;  s.  Sn.  1 142,  der  Bauer 
fürchtete  sich,  er  bann  sä,  at  Þórr  lét  siga  brýnnar  ofan  fyrir 
augnn,  en  þat  er  sá  angnanna,  þá  bugþist  bann  falla  mundu 
fyrir  siöninni  einni  samt,  und  Fritzner  unter  brún.  Also:  'du 
bist  zornig,  weil  du  fälschlich  glaubst,  dass  ich  euren  Schiffen 
schaden  wollte\  Sie  will  Atli  günstig  stimmen  wegen  ihrer 
Absichten  auf  Helgi. 

20  6  HlQþuarz  sonom,  unbekaiint. 

21  1  Gneggia  myndir  þú,  me  ein  nach  der  Stute  be- 
gehrender Hengst 

21  2  geldr;  s.  den  Vorwurf  H.  Hund.  1  39. 

21  3  brettir  sinn  Hrímgerþr  hala;  bretta  nur  hier,  aber 
neuisländisch.  Die  Bedeutung  der  Phrase  ergiebt  sich  aus 
den  ähnlichen  bera  hala  brattan,  Heidharviga  C\  XVIII S.  330 
huárr  halann  sinn  berr  brattara,  leika  lausum  hala,  sueigia  hala, 
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—  unten  22  —  Fritzner  I  707^.  Sie  ist  aber  hier  noch  gam 
sinnlich  und  ohscoen  gemeint  —  Da  Hrimgerdh  Atli  eben  als 
Hengst  bezeichnet  hat,  ist  es  nicht  nöthig,  sie  selbst  in  Pferde- 
gestalt zu  denken  tvie  Gering  und  Bugge  Helged.  220  thun, 
wenn  auch  Wasserdämonen  so  erscheinen. 

21  4  aptaxla,  nur  hier.  Zum  Gegensatz  von  Herz  und 
Hintertheil,  s,  die  VolJcssagen  von  Amlodhi  und  Erjam,  Detter 
Zs.  f.  d.  Alt  XXXVI 20.  21. 

21  5;  s.  oben  zu  17. 

21  4.  5.  Vgl.  die  deutsche  Phrase  von  dem  in  die  Hose  ge- 
fallenen Herzen. 

21  6  reina  rqdd;  die  tvie  es  scheint  nothwendige  Conjectur 
Bugges  (u)rema  für  hreina  unrd  durch  Korm.  s.  C.  XX  8.  43 
gestützt,  einer  Stelle,  die  neben  dem  Zeugniss  für  das  seltene 
Wort  auch  eine  sachliche  Parallele  bietet  Kormak  soll  eine 
Strophe  auf  Steingerdh  gedichtet  haben,  in  der  die  Worte  vor- 
kommen uildak  hitt,  at  u^re  —  gQmul  ialda  —  Steingerpr,  enn 
ek  reine;  u^rek  þráþa  Þrúþe  —  á  bak  hlaupenn.  —  Beina  r(}dd 
wird  eine  männliche  Stimme  bedeuten,  die  mehr  verspricht,  als 
der  Mann  leisten  kann.  Altes  vr-  allitterirt  dann  mit  r-, 
ebenso  unten  22  l. 

21  1 — 6.  Die  zwei  Vorwürfe  schliessen  einander  aus,  in- 
sofern erst  dem  Atli  das  Wiehern,  also  reden  une  ein  Pferd, 
abgesprochen,  dann  zugesprochen  wird.  Es  sollen  nur  drastische 
Beleidigungen  gehäuft  werden. 

22  1  Reini;  über  die  Conjectur  s.  oben  zu  21. 

22  1. 2.  Reini  und  reyna  bilden  vielleicht  ein  Wortspiel; 
s.  unten  30  und  zu  Vafthr.  8. 

22  3   stiga  ek  á  land  af  legi,  s.  unten  27  6  und  zu  Vspa  3. 

22  2,  3,    Über  den  Moduswechsel  s.  zu  Hav.  29. 

22  5  ef  mér  er  alhugat,  'wenn  ich  im  Ernst  bin',  nicht 
mehr  spasse  me  jetzt;  s.  alhugi  ^Emst\ 

22  6  sueigia  þínn  hala,  Hrímgerþr!  Über  die  Phrase  s. 
oben  zu  21.  Der  Versausgang  hat  seine  Parallelen  s.  Sievers 
Metrik  §  57  4;  dass  die  Wortstellung  der  von  Str.  21  3  gleich 
sein  müsste,  ist  nicht  zu  beweisen. 

21,  22,  Die  Obscoenität  dieser  Strophen  unrd  bei  weitem 
von  dem  Gespräch  zwischen  Ericus  disertus  und  Oötvara  über- 
troffm,  Saxo  Gr.  1 210  (IVI). 

23  3  Í  uik  üarins;  s.  zu  H.  Hund.  1 25. 

28* 
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23  4  rifia  rétti;  rétti  als  Simplex  nur  hier,  aber  fuUretti, 
uanrétti  u.  s.  w.  allerdings  in  andrer  Bedeutung.  Hier  ist  es 
gleich  rétting  'Streckung  \  'Einrichtung'  im  chirurgischen  Sinne, 
also  'die  Rippen  gerade  machen,  dadurch  brechen  \  So  werden 
dem  KormaTc  im  Ringkampf  mit  einem  Riesen  einige  Rippen  ge- 
brochen, C.  XXVll  S.  55j  einem  blámaþr  und  Btii  das  Brust- 
bein eingedrückt,  KJalnes,  s.  C.  XV.  XVIII S.  448.  458;  einen 
gefährlichen  Ringkampf  mit  einer  Riesin  besteht  Xokul  Buason, 
Thatt  afJökli  C.  I  Ä  464,  Landnama  P.  III  C.  XIV  S  212 
sollin  rif. 

23  5;  s.  oben  zu  17. 

23  6  et  þu  mér  í  krymmor  keinr.  Für  krymma  steht  sonst 
krumma ;  s.  Bu^ge  Sosm.  E.  XI.  So  droht  die  böse  Meerfrau 
auch  in  Orimss.lodh.  mit  ihrer  kramma,  C.  I  Fas.  II 146 ; 
vgl.  Bosasaga  ed.  Jiriczek  8. 101  bresti  reipi  skips  en  brotni 
8t^,  svo  {)ú  útbyrþis  sekkuir  Í  ^ginn  og  þig  þar  illar  kíndur 
aumlega  kremi. 

24  5.  6.  Atli  fürchtety  wenn  er  ans  Land  ginge  mit  Hrim- 
gerdh  zu  ringen,  konnte  unterdessen  eine  andre  Hexe  an  Bord 
kommen;  s.  oben  14. 

25  1 — 6  ist  wol  HrimgerdJis  Rede,  da  ihr  Helgi,  nicht 
Atli,  der  einen  Scherz  gemacht  haben  könnte,  antwortet. 

26  1  Lopinn;  di^er  Riesenname  iM  unbelegt;  aber  Sn. 
E.  1 553  tüird  eine  Lopinfingra  unter  den  Riesinnen  auf- 
geführt. 

26  2;  s.  piöþleiþr,  huarleiþr.  —  Der  Hauptsatz  vertritt 
einen  Relativsatz,  s.  zu  Lokas.  25. 

26  3  SÁ  býr  í  Þollejdo  þurs.  Über  die  Wortstellung  8. 
zu  Vspa  37.  —  Inseln  dieses  Namens  ^ Fichteninseln'  wei^t 
Bugge  Helged.  243  im  westlichen  Norwegen  nach. 

26  4  hunduiss.  Das  Wort  hat  durch  seine  stehende  Ver- 
bindung mit  ÍQtunn  einen  Übeln  Sinn  bekommen;  s.  Egilsson. 

26  6  makligr  maþr.  S.  Klage  der  Frau  18  Þá  ic  me  ful 
gemœcne  monnan  funde. 

26  1—6.  Edzardi  P.  B.  Beiträge  VIII  369  und  Bugge 
Helged.  229  haben  auf  die  dem  Sin7ie  und  Wortlaut  ähnliche 
Str.  35  der  Skim.  hingeiviesen. 

27  2  hafnir  skoþa,  'dew  Hafen  inspicieren',  ob  er  sicher  sei. 
27  3  meþ  firom,  'unter  den  Mensche7i\  zu  denen  sie  von 
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ihrem  Ritt  durch  die  Luft  und  Über  die  Meere  gekommen  ist, 
soviel  als  'auf  dem  Festlande';  s.  Vers  6  und  Str.  30,  Das$ 
nicht  Begleiter  der  Svava  gemeint  sind,  geht  aus  Helgis  Frage 
29  4  hervor. 

27  4  margullin,  für  marggullin;  nur  hier;  s.  Hym.  8 
algnllin. 

27  5  mér  þötti  afli  bera.  Über  den  Hauptstab  auf  dem 
schwachbetonten  mér  s.  oben  zu  4.  —  Die  Phrase  afli  bera 
ivie  die  ähnlichen  ofriki,  málnm  u,s,w.  bera  kommt  meist 
transitiv  vor.  Aber  Egilsson  bietet  unter  bera  Beispiele  für 
den  intrans.  Gebrauch  au^s  Poesie  u/nd  Prosa.  Vgl.  uiti  borinn, 
was  nicht  'an  Verstand  übertro/fen\  sondern  'mit  Verstand 
ausgestattet',  'durch  Verstand  hervorragend'  bedeutet. 

27  6  land  af  legi;  s.  oben  22  3. 

27  7  suá,  'dann  ;  s.  zu  Vafthr.  31. 

29  6  per  fleiri,  'ihrer  mehrere';  vgl.  Fms.  X  275  eru  peir 
fleiri,  er  þat  sanna,  wo  freilich  fleiri  Praedicat  sein  kann, 

30  1  hennar  niundir.  Niund  nur  hier.  S.  oben  zur 
Prosa  vor  7  und  vor  Vol.  kv.  1. 

30  2.    Über  den  Hauptstab  s.  oben  zu  4. 

30  2.  3  þó  rei|)  ein  fyr  hult  und  hiálmi  m^r;  vher  die 
Stellung  von  ein  s.  zu  Vspa  37.  —  Und  hiálmi;  s.  zu  H.  Hund. 
1 15.  Und  hiálmi  ist  Theil  des  Praedicats  wie  Í  brynio,  und 
hiálmi,  hjalmum,  H.  Hund.  II 1.  7. 14,  Fafn.  45,  Hamdh.  14, 
Halfs  s.  C.  XV  S.  27. 

30  5  sf  mQnom;  begreiflicher  sind  die  méldropar  Hrim- 
faxis,  Vafthr.  14.    Aber  s.  zu  Vafthr.  14. 

30  6  dqgg  Í  diúpa  dali.  Dreifache  Allitteration  in  den 
Vollversen  des  Ljodhahatts  beobachtet  Symons  zu  Fafn.  12  3 ; 
Reg.  9,  Fafn.  12.  31,  B.  Sigrdr.  4. 14.  25.  37. 

30  5.  6;  s.  zu  Vafthr.  14,  wo  von  Hrimfaxi  gesagt  wird, 
dass  von  seinem  Oeifer  dqgg  um  dala  falle. 

30  7  hagl  Í  háua  uiþu.  Wie  das  die  Fruchtbarkeit  be- 
fordern soll,  ist  schwer  einzusehen.  Vielleicht  ist  der  fruchtbare 
Gewitterregen  gemeint,  bei  dem  Hagel  nur  eine  Begleit- 
erscheinung ist  In  mittelhochdeutscher  Poesie  vnrd  der  sommer- 
liche Regefii  oft  aU  etwas  Frfreuliches  bezeichnet.  8.  die  Blitze, 
die  von  Sigrun  und  den  Ihren  ausgehen,  H.  Hund.  1 15,  Prosa 
vor  H.  Hund.  II 17.    Bugge  Helged.  332  erinnert  an  die  Un- 
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Wetter  verursachende    Thorgerdh,   die   H^lgabrupr,   H^lgatroU 
genannt  ivird. 

30  9  leitt,  er  ek  leitk;  Wortspiel?  s.  oben  zu  16  und 
Vafthr.  8. 

31  1  Austr  littu,  um  dich  zu  überzeugen,  dass  die  Sonne 
aufgegangen  ist  Ebenso  fürchtet  eine  gefährliche  Meerfrau 
den  Tag,  Saga  Ketils  H.  C.  V  Fas.  11129.    Vgl.  Älv.  35  dagapr. 

31  2.  Für  ef  möchte  man  er  oder  mit  Wisen  Hjeltes,  69 
en  vermuthen,  s.  unten  33  2,  da  ein  abhängiger  Fragesatz  zum 
ersten  Vers  nicht  passt,  und  wol  den  Conjunctiv  hätte. 

31  3  helstqfom,  nur  hier, 

31  2.  3.  Lostiia  —  helstQfom  scheint  ein  Wortspiel,  als  ob 
die  verderblichen  Reden  wirJcliche  Stöcke  wären;  s.  oben  zu  16, 
Vafthr.  8. 

31  4;  s.  zu  Vspa  3, 

31  4,  5.  Die  Allitteration  ist  uatni :  (jþlungs. 

31  6  ok  siklings  mQnnom  iþ  sama.  S.  über  den  Gegensatz 
von  Schiffen  und  Mannschaft  zu  H.  Hund,  1  29, 

32  2.  Dualpa  scheint  einen  leisen  Gegensatz  zu  lostna  hel- 
st(}fom  in  Str.  31  zu  bedeuten:  darnach  würde  die  Strophe 
eher  Helgi  als  Atli  zufallen;  s.  Wism  Hjeltes.  69, 

32  4—6.  S  Grett.s.  C,  LXV  S.  152  (Boer  S.  237).  Von 
einer  durch  Grettir  besiegten  Hexe  wird  erzählt  at  hana  dagaþi 
uppi  —  ok  standi  þar  enn  í  konulíking  á  biarginu,  Isl,  fomkv. 
164  Kari  verwandelt  eine  Zavherin  Stafro  in  Stein:  Stafró, 
vertu  aS  steini,  öngvum  manni  ad  meini  — .  Stafrö,  meS  þinn 
hvíta  serk  stattu  par  til  londa  merks.  Felsen  in  Menschen- 
gestalt werden  nicht  selten  erwähnt  Halfss.  C.  VI  S.  8,  wo  der 
Fels  spricht,  Fms.  X 125  par  sem  heitir  kerlingarsteinn,  Karlin 
und  Kerling,  Poestion  Island  S.  7.406. 432,  JiriczeJc  Fœröische 
Märchen,  Zs,  f,  Volkskunde  1892  S.  14.  Auf  Gotland  heissen 
einzelstehende  Felsen  stenjätter.  Vgl.  Loths  Weib,  das  bis  auf 
den  heutigen  Tag  dasteht,  altsächsische  Genesis  331  ff.  und 
Pipers  Anmerkung.  —  S.  zu  Hav.  48, 

Prosa  vor  33  Z.  8.  9  uar  Suáua  ualkyria  en,  als  sie  nach 
ihrer  Verheirathung  bei  ihrem  Vatei'  wohnt,  sem  fyr;  s.  Brynhild, 
die  als  Walküre  stickt,  Völs.  th.  C,  XXIV  S.  137, 138,  Hrolfss. 
C.  IV.  XXXI  Fas.  III  68.  175.  Aber  Herrör  ändert  ihre 
Lebensweise,  wird  wie  andere  Jungfrauen,  ah  sie  das  Kriege^'- 
lehen  satt  hat,  Hervar.  s.  C.  VI  8,  223, 
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Z.  13, 14  8Ú  reiþ  uargi  ok  hafþi  orma  at  taumom.  In 
demselben  Aufzug  erscheint  die  Riesin  HyrroJcin  8n,  E.  1176, 
s.  auch  Hyndla  Hyndl  5,  eine  Hexe  Heimshr.  S.  613;  andre 
Parallelen  hei  Wisén  Hjeltesáng.  60,  von  der  Leyen  Märchen 
in  den  Oöttersagen  der  Edda  49. 

Z.  15, 16  Nei  sagþi  hann.  Man  braucht  nei  wegen  dei'  Wort- 
stellung nicht  als  directe  Rede  zu  fassen,  die  wenig  passen  würde; 
s.  zur  Prosa  vor  Orimn.  1  Z.  2L  22.  Unsere  Stelle  ist  nicht 
anders  zu  verstehen  als  Reg.  vor  10  hann  kuaþ  nei  uiþ,  vor  13, 
Sicher  directe  Rede  ist  Vatnsd.  C.  XLVII  S.  78  'Neu*  kuaþ 
Ulfheþinn,  'þat  gerir  ek  eigi*. 

Z.  17  at  bragarfulli.  Da  daneben  braga  füll  und  ebenso 
óþins,  Niarþar,  Freys  füll  vorkommt,  schliesst  Bugge  Helged.  344, 
dass  der  erste  Bestandtheil  des  Compositums  sich  auf  den  Oott 
bezieht  Doch  da  dieser  sonst  immer  Bragi  heisst,  wurde  die 
Beziehung  vielleicht  nicht  mehr  verstanden. 

Z.  22.  23  Heþinn  strengþi  heit  til  Suáuo;  eineHeitstrenging 
ähnlichen  Inhalts  bei  Bjarni  Jomsvik.  dr.  14,  in  der  Stur- 
laugs  s.  starfs.  Fas.  III  636,  Hervar.  s.  C.  II  Ä  300.  S. 
Malsh.  hv.  25  flióþin  uerþa  at  (jldrum  kenn.  S.  Str.  35  <}lmál, 
Bugge  Helged.  6.  —  Das  Heitmotiv  war  schon  Prosa  vor  1 
angeschlagen  worden. 

Z.  16 — 24.  Eine  ähnlich  dämonische  Einunrhung  auf  den 
menschlichen  Willen  übt  Freyja  im  Sörlathatt  auf  Hedhin  aus, 
Panzer  Hilde 'Gudrun  169;  s.  unten  zu  34,  zu  Hamdh.  12. 24. 
Orhn.s.  1887  C.  LXV  S.  105  sagt  der  tödtlich  verwundete 
Ingimar  FlQgþ  huQttu  mik  til  Fyrileifar;  ^  uar  ek  ófúss  til 
orrostu. 

Z.  24.  25.  Die  plötzliche  Reue  über  ein  Frevelwort  be- 
gegnet auch  Sig.  sk.  7,  —  s.  Walthariu^  564,  —  über  eine  Un- 
that  Brot  14. 15,  Sig.  sk.  27.  28,  —  Laxd.  C.  XLIX  S.  157, 
Vapnf.  S.  21. 

Z.  26  suþr  á  Iqnd,  in  ein  Land,  das  südlich  von  Nortvegen 
liegt,  Str.  33.  Der  Aufenthalt  Helgis,  zu  dem  Hedhin  sich 
begibt,  ist  ungefähr  dadurch  bestimmt,  dass  ey^  höchstens  drei 
Tage  von  Sigarsvellir  entfernt  ist,  das  selbst  ganz  nahe  an 
dem  Wohnsitz  Eylimis  und  Svavas  gedacht  ist.  S.  zu  Str.  7 
und  37. 

33  1.  2.  3;  s.  Oddr.  5  huat  er  fráégst  á  foldo  —  ? 

33  5.  6  hui  er  þér  —  stekt  6v  landi?  Die  Vorliebe  für 
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de7i  passivischen  Ausdruck  bei  transitiven  und  intransitiven 
Verben  zeigt  sich  oft:  H.  Hund.  II  9,  Orip.  44,  Fafn.  SS  ráþ 
er  þér  ráþit,  Brot  10  heiptgiams  hugar  hefnt  skal  nerþa,  12,  — 
Glum  Geiras.  Dm,  1 63  geirueþr  fekkst  Qplingi  ungum,  Bjamar 
s,  Hitd.  C.  XXXII  Str,  37  (Beer)  löskat  'ich  habe  nicht  gelogen*, 
Ragnarss.  lodhbr.  C.  XVI,  Fas.  I  284  þar  lét  ek  mítt  suerþ 
dregit  uerþa,  Bosa  s.  ed.  Jiriczek  S.  17  en  götur  allar  ok  gagn- 
stigar  trodizt  allar  Í  tröllhendr  fyrir  þér,  Solarl,  5  eigi  uar 
þarfsamliga  pegit,  Sighvat  Heimskr.  S.  309  skyldit  mér  hnekt 
Oislason  Efterl.  Skr.  II 207  ciürt  als  Beispiel  für  passivischen 
Ausdruck  aus  den  Rimur:  Náduz  menn  i  niflungs  flokk  nér 
sem  risar  at  Uta,  —  Völs.  th.  C.  XXIX  8. 151  Ok  er  hittr  Sigurþr 
ok  beÞinn  at  finna  hana,  Gydh.  s.  8.  25 13  Ok  einn  dag  er  ákaft 
uar  ekit  meþ  hann  'ab  er  fuhr\  Bisk.  s.  I  777  þar  eptir  létu 
þeir  uerþa  séþ  á  boþskap  erkibiskups.  Über  den  Dativ  dabei 
s.  zu  Vafthr.  38. 

33  7  einn  kominn;  s.  zu  8 kirn.  17. 

33  8.    Über  den  Hauptstab  s.  oben  zu  4. 

34  1. 2  myklo  gtópr  mein,  als  Landesverweisung.  Die 
kleine  logische  Ungenauigkeit,  dass  Verbannung  ein  Unglück, 
die  heitstrenging  ein  Frevel  ist,  stört  nicht.  8.  Hav.  144  Über 
das  Zeugma. 

34  1 — 6.  Bugge  Helged.  308  verweist  auf  den  8örlath. 
Flut.  1 281,  wo  Hedhin,  nachdem  er  Hilden  entführt  U7id  ihre 
Mutter  getödtet  hat,  zu  Högni  sagt:  þat  er  þér  at  segia,  fóst- 
bróþir,  —  at  mig  hefir  hent  suá  mikit  slys,  at  þat  má  einge 
b^ta  nema  þú.  Ek  hefir  hertekit  döttur  þína  ok  dreka  en  uæitt 
líflát  drótningu  þínne. 

35  3.4  Qlmál  —  okkor  beggia;  s.  über  die  lockere  Be- 
ziehung des  Possessivs  —  oder  possessiven  Oenitivs  zu  seinem 
8ubstantiv  die  Anm.  zu  Hav.  86.  Das  Gelübde,  das  Hedhin 
abgelegt,  bezieht  sich  auf  Helgis  Frau,  betrifft  also  beide 
Männer.  Vgl.  Hamdh.  7  orz  þikkir  en  uant  ykkro  huáro;  s. 
zu  der  8telle. 

35  6  Btekt  til  eyrar.  Aber  nach  der  Prosa  vor  38  ist 
keine  hólmganga,  sondern  eine  8chlacht  gemeint. 

35  9. 10  if  er  mér  á  þuí,  at  ek  aptr  koma;  s.  Hav.  106. 

35  11. 12  þá  má  at  góþu  goraz  slíkt;  'da  kann  das  ohfie 
eine  Unrecht  zu  8tande  kommeyi.  Vgl.  fara  at  göþu,  geta  at 
góþu  'zu  einem  guten  Zweck  reisen', '  lobend  erwähnen  ,  Fritzner 
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1623%  —  nicht  'at^s  etwas  Schlechtem  zu   etwas  Outem  ge- 
macht  iverden\ 

36  1  Sagpir;  über  das  Praeteritum  s.  zu  Vafthr.  2. 

36  2 — 4;  davon  hat  Helgi  nichts  gesagt,  s.  zu  Vol,  kv.29, 

36  5—8.  Hedhin  ist  also  gekommen  um  Helgi  seinen 
Kopf  anzubieteny  tóra  e — m  hQfuþ  sítt;  s.  Cleashy-Vigf.  307^ 
oben.  Über  den  Grundsatz,  dass  man  seinen  Feind  tödten 
müsse  s.  zu  Hav.  123. 

Prosa  vor  37  Z.  1  Þat  kuaþ;  nachträgliche  Erklärung 
durch  Prosa:  s.  oben  vor  6. 

Z.  3  fylgior,  obwol  Str.  35  und  vor  33  nur  eine  erwähnt 
war  und  gleich  wieder  von  einer  Frau  auf  dem  Wolf  ge- 
sprochen  wird.  Fylgfur  kommen  öfters  in  Mehrzahl  einem 
Menschen  zu,  s.  Bieger  Zs.  XLIl  277 f.,  aber  s.  auch  zu  Vspa  6. 

Z.  0  Álfr,  sonst  unbekannt. 

37  3,  4.  Er  hann  fylgio  beiddi  kann  nicht  soviel  sein  als 
er  hánom  fylgio  bauþ,  wie  man  nach  der  Prosa  vor  33  ver- 
muthen  sollte,  fylgia  ist  hier  ivie  Fritzner  unter  fylgia  1607^ 
sagt,  soviel  als  fylgþ,  'sie  bat  ihn  um  seine  Begleitung^  'Oe- 
sellschaff,  Thatsächlich  kommt  es  auf  dasselbe  hinaus,  da 
dieser  Dämon  eine  fylgia  ist.  Vgl.  Hjalmt.  ok  Ölv.  s.  C.  X 
Fas.  III  474,  wo  ein  weibliches  Ungeheuer  sich  dem  Helden 
anbietet:  uiltu,  at  siálf  ek  þér  Í  sinni  sé?  S.  die  gute  dranm- 
kona  Oislisy  Oisla  s.  Surss.  S,  68  b^þr  honum  meþ  sér  at  fara* 
—  Am  ähnlichsten  ist  die  Situation  in  der  Hallfredh,  s.  C.  XI 
S.  114  Hallfredh  vandr.  ist  mit  seinen  Söhnen  Hallfredh  und 
Thorvald  auf  einem  Schiffe,  þá  sá  þeir  konu  ganga  eptir 
skipÍDu^  hðn  uar  mikil  ok  Í  bryniu;  hön  gekk  á  bylgium  sem 
á  landi.  Hallfreþr,  der  Vater,  leit  til  ok  sá,  at  þar  uar  fylgiu- 
kona  hang.  Hallfreþr  m^lti:  ^í  sundr  segi  ek  qIIu  aiþ  |)ik\ 
HöD  m^lti:  'uiltU;  Þorualdr!  taka  uiþ  mér'?  Hann  knapst  eigi 
uilia.  Þá  m^lti  Hallfreþr  ungi:  ^ek  uil  taka  uiþ  þér';  —  s.  au^h 
Thorsteins  s.  Sidhuh.  hinter  Vigfussons  Bardhar  s.  S.  131,  eine 
Draumkona  fragt  den  Helden  'huert  skulum  uér  þá  huerfa 
eptir  þínn  dag,  Þorsteinn*?  sagþi  hön.  Hann  snarar:  *til 
Magnúss,  sonar  mins*,  sagþi  hann.  'Litla  stund  munu  uér  þar 
mega  uera',  sagþi  hón;  vgl.  auch  was  in  der  Halfss.  C.  XIV 
S.  27  Utstein  auf  Sieg  hoffend  zu  Ulf  sagt:  bygg  ek  und 
hiálmum  hingat  komnar  til  Danmerkr  disir  uórar.  Darauf  Ulf: 
Tþr  munu  dauþar  disir  allar,  heill  kueþ  ek  horfna  frá  Hálfs 
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rekkum.  8.  Rieger  Zs.  f.  d.  Alt  XLII  277ff.  —  Es  war  also 
Helgis  Fylgja,  welche  sich  nach  der  prosaischen  Einzahlung 
vor  33  Hedhin  ziegewandt  hatte.  Dem  Helgi  war  sie  horfin, 
s.  Baldrs  dr.  Str.  a,  d  in  de7i  Anm,  vor  Str,  2,  Das  hat  nach 
der  Meinung  des  Dichters  Hedhin  seinem  Bruder  erzählt,  ob- 
wol  es  in  der  wörtlich  angeführten  Rede  Hedhins  nicht  vor- 
kommt; s.  zu  Völ.kv.  29. 

37  7,  Sigrlinnar  sonr  nennt  sich  Helgi,  weil  sein  Vater 
noch  andre  Frauen  hat. 

37  8  &  SigarsuQllom ;  s.  zu  H.  Hund,  1 8.  Nach  Í  morgon 
in  Str.  41  ist  der  Ort  nicht  weit  entfernt  von  Eylimis  und 
Svavas  Wohnsitz  angenommen. 

37  4 — 8.  Es  ist  unsicher,  ob  die  Verse  als  Replik  auf 
Str.  36  getneint  sind:  '  Wundre  dich  nicht  über  meirie  Oross- 
muth:  ich  werde  bald  sterben',  wie  das  die  Meinung  der  Prosa 
vor  37  ist,  oder  als  Monolog  Helgis. 

38  1  Sigar,  unbekannt.  Nach  dem  Vorhergehenden  hätte 
man  Atli  erwartet. 

38  1 — 4  Helgi  fällt  also  weder  in  Norwegen,  Str.  33, 
noch  im  Lande  seiner  Frau  und  seines  Schwiegervaters;  s. 
Prosa  vor  33. 

38  5.  6  biþr  brálliga  búna  uerþa;  s.  zu  H.  Hund.  122.  — 
Über  das  Fehlen  des  Pronominalobjects  s.  zu  Qrimn.  1. 

39  4  siálfa,  schwach;  s.  zu  Vafthr.  54. 

40  5  et  hann  s^r  um  lék;  s.  0-udhr.  1  6. 

40  5—8.  Die  Inconcinnität  des  Ausdrucks  malt  Svavas 
Erregung.  Übrigens  bedroht  Egil  selbst  das  Meer,  welches 
ihm  seinen  Sohn  geraubt  hat;  Sonat.  8. 

41  1  Fell  her  Í  morgon.  Falla  braucht  trotz  uar  in  Vers  3 
nicht  den  schon  eingetretenen  Tod  zu  bezeichnen;  s.  zu  Vspa  61. 
—  Her,  s.  zu  H.  Hund.  148.  —  Í  morgon  deutet  die  Ent- 
fernung des  Kampfplatzes  von  Eylimis  Reich  an;  s.  oben  zur 
Prosa  vor  33  und  zu  37. 

41  2  at  Frekasteini ;  denselben  Nameii  hat  das  Local  der 
Schlacht  zwischen  Helgi  Hund,  und  den  Granmarssöhnen. 
S  zu  H.Hund.  143. 

41  4  baztr  und  solo ;  s.  unten  45,  Grip.  7.  52,  Reg.  15 
rikstr  und  solo,  —  H.  Hund.  12,  II 29  rikstr  Í  heimi,  — 
Thorbjörn  Glymdr  9  komrat  yþr  né  á^þri  konungmanna  giafli 
rómdr  und  gamlan  gnapstól,  Haraldr!  solar,  Eyvind  Hai.  m.  26 
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áþr  iafngóþr  á  auþa  trQþ  konungmaþr  komi,  Hervar.  s.  C.V 
S.  218  sá  man  ríkstr  alin  und  rQþuIs  tialldi,  8n.  E.  II 397 
Skúla'r  bezt  und  báli  byrr^frs  skQput  *fi. 

41 1—4;  s.  H.  Hund.  II  29  feil  í  morgon  und  FÍQturlundi 
buþlungr  sá,  er  uar  beztr  í  heimi,  18  fello  í  morgon  at  Freka- 
steini  Bragi  ok  Hqgni,  Orip.  52. 

41  5.  6  sigri  Qllom ;  über  das  Enjambement  s.  zu  Vspa  1; 
doch  ist  unser  Fall  wegen  der  praedicativischen  Function  von 
allr  schwächer  als  die  andern. 

41  7.  Pott  leitet  hier  keinen  Concessivsatz  ein;  der  Ge- 
danke ist  nur  adversativ.  Vgl.  Korm.s.  C.XV  S,  52  stýraþu  á 
mik,  Steingerþr!  þótt  steigorlega  láter,  Markus  Fms.  XI 316 
áþan  tók  uiþ  allualds  skrúþi  Eiríkr,  þö  at  gefit  uar  fleira.  Andre 
Sprachen  brauchen  hier  überhaupt  keinen  Nebensatz.  —  Cau^sal 
ist  þótt,  Atlam.  55,  Orott.  6,  —  bloss  ein  at  bei  Inhaltssätzen 
vertretend  ist  þótt  Helr.  3.  S.  das  nicht  concessive  þeáh  im 
Ags.  und  Mittelenglischen,  Reden  der  Seelen  1 84  ('wenn), 
Wulfstan  163  46.  273  22,  Alfreds  Beda  ed.  Wheloc  119  (II 4), 
185  (III 9),  192  (III 12)  u.  8.  w.,  —  Chaucer  Works  ed.  Tyrwhitt 
Canterb.  t  II 184,    S.  zu  Hav.  26. 

41  7.  8;  s.  Sig.sk.  31  en  þeirra  tqv  þQrfgi  u^ri,  Helr.  12 
þess  UÍS,  er  ek  uildigak,  Oddr.  25,  Atlam.  2  skyldoat  feigir, 
40  orþ  —  þazán  u^ri,  —  Egilss.  C.  XXXVIII  S.  ÍJ5  þQrfge 
u^re  þeirar  (der  Axt)  hingat;  vgl  Oddr,  25. 

42  2  hug  skaltu  deila,  'dir  steht  Trauriges  bevor';  s.  Odd 
kik.  Heimskr,  S.  568  deildisk  hugr,  suá  at  heldu  húskarlar  grams 
uarla  —  uatni  (Bugge);  anders  ist  die  Phrase  gemeint 
Oudhr.  II 5.  Der  Gedanke  wird  durch  die  folgenden  zwei 
Verse  begründet  und  steht  nicht  im  Widerspruch  mit  der  Oruss- 
formel  Heil  uerþu  des  ersten,  und  gráttattu  Str.  43  2.  —  Doch 
vermuthet  F.  Jonsson  vielleicht  mit  Recht  ein  andres  unbelegtes 
deila  hug,  das  dem  Substantivum  skapdeild  'Fügsamkeit',  s. 
skapdeildar  maþr,  entspreche, 

42  2,  3,  Edzardi  PB.  Beiträge  VIII  369  vergleicht  Sig, 
sk.  61  SÚ  mun  Í  heimi  hinzt  b^n  uera;  s,  auch  Örvar.  Ævidr. 
Str.  70  siá  mun  in  efsta  {sc,  fqr). 

42  5.6;  Bugge  vergleicht  Njala  C.  CLVII  S.  903  áþr 
tífeþi  ben  bláíþa.    S.  zu   Vspa  25.  54. 

42  7.  8.  S.  Thormodh  Fms.  V  92  huast  beit  hiartaþ  nífesta 
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hífettligt  iáni;  Btigge  Helged.  284  f.  vergleicht  die  Riboldsvise 
din  Broders  Sværd  var  mit  Hjærte  næst 

43  5.  6  at  þú  Heþni  huflo  geruir ;  Ewphemismus,  s.  zu 
Völ  hv.  39. 

44  1.  Über  das  Plmquamperfectum  statt  des  Perf.  s.  zu 
Vspa  10, 

44  2  \  Munarheimi.  Wie  Helgi  und  Svava  in  die  Residenz 
von  Helgis  mütterlichem  Orossvater  Svafnir  von  Suavaland, 
der  zu  ihrer  Zeit  schon  längst  todt  war,  s.  ohe^i  1  mid  Prosa 
vor  7,  gekommen  sind,  bleibt  unklar.  Es  ist  wol  ein  andres 
Munarheim  gemeint,  in  Eylimis  oder  HJöruardhs  Land. 

44  4  hringa  ualþi;  s.  Vspa  30.  Hier  aber  scheint  die 
Verlobung  gemeint.    8.  zu  8ig.  sk.  15. 

44  5  lostig,  d.  i.  ónauþig;  s.  Fritzner  lostigr  und  oben 
zu  5. 

44  7  ókunnan;  'unbekannt'  und  'unberühmt\  Edzardi 
Germ.  XXIII 164,  passt  nicht  gut  zur  8ituation.  Die  verlangt 
wie  Wisén  Hjeltes.  75  Übersetzt  'einen  andern',  welche  Be- 
deutmig  aber  nicht  belegt  ist. 

43. 44.  Bugge  Helged.  285  verweist  auf  das  ähnliche 
Motiv  in  der  Riboldsvise. 

45  S  ßogheims,  unbekayint  Bugge  Helged.  315  denkt 
an  Rogala7id.  Es  könyite  auch  ein  erfundener,  mit  róg 
*  kämpf  gebildeter  Name  sein.  Jedes  falls  in  Norwegen  ge- 
meint wie  Rödhulsvellir,  s.  oben  zu  7  und  Rödhulsfiöll  im 
folgenden  Vers. 

45  4  RQþulsfialla,  über  den  Ort  und  den  Wechsel  von 
-fÍQll  und  -uellir  s.  oben  zu  7  und  zu  Vspa  36. 

45  6  Kysto  mik,  Suáua!  Obwol  nach  Cleasby-Vigf.  unter 
koss  eine  solche  Liebkosung  nicht  immer  ganz  bedeutungslos 
war,  finden  wir  sie  doch  H.  Hund.  II  vor  Str.  14  und  Str.  14 
selbst  unter  nicht  Verwayulten  und  vor  einem  Liebesverhältniss. 

45  7.  8;  s.  oben  zu  41. 

Prosa  nach  45  endrborin;  i?.  H.  Hund.  II  vor  5,  nach  50, 
Sig.  sk.  42  aptrborin.  Bugge  Helged.  3  05  f.  verweist  auf  irische 
Parallelen  zu  diesem  von  Storm  Arkiv  IX 199  eingehend  be- 
sprochenen Olaubeyi  an  Wiedergeburt;  s.  auch  Martin  Am. 
f.  d.  Alt.  XXV 206  nach  Nutt,  Appia7i  Celtica  13  ði'  iknLda 
áva^Uóaeiog.  Vgl.  aber  auch  Oaliens  li  reston's  ed.  Stengel 
S.  84,  O.  Paris  Hist.  litt.  XXVIII  226,    Voretzsch  Litteratur- 
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blatt  1893  Sp.  130,  Judas  li  restorés  *ein  anderer^  'ztveiter 
Judas\  so  wie  getische,  Müllenhoff  Alt  Je.  III 126,  persische 
und  indische  Vorstellungen,  Holtzmann  Die  neunzehn  Bücher 
des  Mahabh.  117  über  dvija.  Wie  nahe  diese  Vorstellung  lag, 
zeigt  z,  B.  was  Sturl.  II 234  über  Thorgils  gesagt  wird:  uar 
nú  Í  heraþi  gleþi  mikil  ok  þöttust  b^ndr  þá  hafa  nálega  himin 
bQndum  tekit,  er  þeir  hafa  fengit  slikan  hQfþingia.  Þötti  þeim 
nú  Eolbeinn  aptr  kominn  ok  endrborínn,  er  þá  langaþi  ^  eptir, 
oder  die  Art  und  Weise,  wie  Albrecht  von  Scharffenberg  in 
seinem  Titurel  von  Schionatulander  spricht,  der  den  Personen 
des  Romans  wie  dem  Dichter  als  ein  wiedererstandener  Oahmuret 
erscheint;  Borchling,  Der  jüngere  Titurel  63.  58. 150.  Ver- 
wandt mit  dieser  Vorstellung  ist  die  Annahme,  dass  irdische 
Könige  und  Helden  vorher  in  der  Götter-  und  Dämonenwelt 
eine  Rolle  gespielt  haben,  als  die  bekannten  GRitter  und  Dä- 
monen selbst,  so  dass  z.  B.  Hrœrek  ein^ wiedergeborener'  Homir 
genannt  werden  könnte;  s.  Sögubrot  C,  III  Fas.  1372  f.  Wie 
Wenzel  zu  der  Übersetzung  dieser  Stelle  bemerkt,  scheint  darnach 
die  Sage  keine  Verbindung  von  Svava  und  Hedhifi  angenommen 
zu  haben. 

Über  die  Rolle  dieses  Liedes  im  Zusammenhang  des  R  s. 
zur  Prosa  vor  H.  Hund.  II 5.  Vgl.  über  die  Stellung  der 
Lokas.  die  Anm.  am  Schlu^s  des  Commentars  zu  Lokas. 
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Titel  Der  echte  Titel  ist  weder  '  Völsungakvidha  hin 
forna\  noch  'Helgakvidha  (Hundingsbana  önnur/,  da  diese 
Titel  in  unserem  Stück,  das  bis  Fra  daudha  Sinfjötla  reicht, 
dtirt  werden,  vor  Str.  14  und  vor  Str.  17.  Der  überlieferte 
nichtssagende  Titel  'Fra  Völsungum'  ist  vom  Anfang  ent- 
nommen wie  'Fra  Hjörvardhi  ok  Sigrlinn'  in  H.  Hjörv.  oder 
der  Titel  Fafnismal,  das  die  '  SigrdrifumaV  einschliesst. 

Prosa  vor  1  Z.4  ok,  'und  zwar';  s.  zu  Hav.  69.  —  Eptir 
Helga  HÍQruarþssyni.  S.  zur  Prosa  nach  H.  Hförv.  45.  Zur 
Wiedergeburt  war  der  gleiche  Name  erwünscht  —  s.  unsre 
drei  Helgi,  Prosa  nach  H.  Hund.  II  50,  oder  Hervor  I  und  II, 
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—  aber  nicht  nöthig,  s.  zur  Prosa  nach  H.  Hjörv.  46  und 
Bugge  Helged.  305,  —  Sigrun  ist  nach  Prosa  vor  5  die  wieder- 
geborene Svava.  Mit  dem  Glauben  an  Wiedergeburt  wird 
es  zusammenhängen,  dass  alle  Ynglingen  nebe7i  ihrem  be- 
sonderen Namen  auch  den  Yngvis  oder  Yngunis  führten,  Sn. 
Yngl  s.  a  XX  Heimshr.  S.  16,  s.  C.  XII  HeimsJcr.  S.  11,  ebenso 
alle  Könige  vom  Geschlecht  Godhmund  af  Glasisvöllum,  Heimel 
Nibelungensaga  WSB.  1883  S.  33,  Vgl,  den  Namen  Flavivs, 
den  alle  langobardischen  und  westgotisch -spanischen  Könige 
führten,  Paulus  Diac.  III 16,  G,  Paris  Elie  de  St.  Gilles  XLIX, 
wenn  hier  auch  der  Anlass  von  Rom  ausging.  Alle  Nach- 
kommen des  Priesters  Johannes  Messen  wie  ihr  Ahnherr, 
Wolfram  Parz.  822  26,  Welchen  Sinn  man  mit  dieser  Namen- 
gebung  verband,  zeigen  die  zwr  Prosa  nach  H,  Hjörv,  45  an- 
gezogenen Stellen. 

Z.  5  Hagall,  unbekannt, 

Z,  6  Hundingr;  s.  zu  dem  Titel  von  H.  Hund.  J. 

Z,  7  Hundland,  unbekannt;  s.  Bv^ge  Helged,  170 f.  Vgl. 
Hundingialand  Sturlau^ss.  st.  C.  XV ff.  Fas.  III 618  und  das 
Volk  der  Hundinge  Widsidh  23. 81.  Nach  dem  Nornag.  th.  C.  VI 
S.  63  ist  das  Land  der  Hu/ndinge  an  der  Nordwestküste 
Deutschlands  gedacht.    S.  zu  H.  Hund.  I  Titel  und  10  6. 

Z.  9  átti  marga  sono ;    s.  zu  H.  Hmid.  1 14,  Reg.  vor  26. 

Z.  18  Hemingr.  Dieser  Sohn  Hundings  ist  H.  Hund.  114 
nicht  genannt;  s.  zu  der  Stelle.  —  Über  Hunding  und  Heming 
s.  zu  H.  Hund.  I  Titel,  zu  10  6. 

Es  ist  kaum  denkbar,  dass  diese  Prosa  von  demjenigen 
verfasst  wurde,  der  einige  Seiten  vorher  das  Gedicht  H.  Hund.  I 
aufgeschrieben  hatte  oder  aufschreiben  Hess.  Die  Orientirung 
über  die  wichtigen  Persönlichkeiten  wäre  dort  am  Platze  ge- 
wesen :  hier  ist  sie  für  den,  der  H.  Hund.  I  gelesen,  zumi  grossen 
Theil  unnütz.    H.  Hund.  II,  Verse  und  ein  Theil  der  Prosa 

—  s.  auch  unten  zu  21  —  scheint  aUo  vor  der  Aufnahme  in  R 
schon  eine  litterarische  Festsetzung  gewonnen  zu  haben.  S.  unten 
zur  Prosa  vor  5,  vor  17,  zu  Fra  d.  Sin  ff.  und  zur  Prosa  vor 
Lokas.  1. 

l3.4  huern  Í  brynio  bragnar  feldo.  Wer  gemeint  ist,  nach 
Str.  10  ein  Verwandter,  bleibt  unklar;  aber  nicht  Sigmund, 
s.  zu  H.  Hmid.  1 14.  —  Í  brynio  ist  praedicatives  Attribut,  s. 
zu  H.  Hjön\  30. 
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1  5  er  úlf  grán,  ein  dreisilbiger  Vers  wie  unten  Str.  11, 36 

1  5—  7,  Hamal  ist  nach  der  Meinung  des  Redactors  und 
gewiss  auch  seines  Publicums  der  SohnHagals;  s.  die  Prosa  vor 
Str.  2  und  Str.  6.  Aber  Helgi  spielt  hier  mit  dem  Namen, 
indem  er  auf  den  Sinn  des  nichtbezeugten  *hamall,  dän.  ham, 
'Hammel*,  andrerseits  auf  seine  Abstammung  von  den  Tlfingen 
hindeutet;  s.  DeUer  Zeitschr.  f  d.  Alt.  XXXV 14  ff ^  Boer  RB. 
Beitr.  XXII  371,  Bugge  Helgedigtene  168.  Vgl.  Über  *i6r 
'Eber*  zu  Gudhr.  II  2ö.  Das  Wortspiel  ähnlich  vne  H,  Hjörv.  16; 
vgl.  auch  Bild  Heimskr.  S.  66  illt  er  uiþ  ölf  at  ylfaz  mit  Be- 
ziehung auf  Hrolf. 

Der  Gegensatz  von  Wolf  und  Schaaf  kann  traditionell 
sein,  wenn  auch  die  bei  Fritzner  unter  sauþr  angeführten 
Beispiele  sicher  am  der  Bibel  stammen.  —  Wenn  Hunding 
gegen  Hamal,  Hagals  Sohn,  keinen  Verdacht  schöpft,  so  muss 
der  Erzieher  Helgis  sich  in  dem  Conflict  zwischen  den  VoU 
sungen  und  Hundingen  neutral  verhalten  haben. 

Prosa  vor  2  Z.  1.  Hamall  hét  son  Hagals  ist  Erklärung 
zu  der  vorhergehenden  Strophe. 

Z,  8  Blindr  inn  bQluisi.  Über  diesen  in  der  Sigar-,  Hro- 
mund  Oreipssonarsage  tmd  sonst  vorkommenden  Typus  s,Bu^ge 
Helged.  287. 

2  1  HuQSS  ero  augo :  s.  unten  4  Qtul  augo,  zu  H.  Hund.  1  6 
und  zu  Thrymskv.  26.  Ähnlich  ist  besonders  der  Ausdruck  in 
der  ähnlichen  Situation  der  Hrolf ss.  kr.  C.  III  Fas.  112  Qtul 
eru  augu  Harns  (s.  unsem  Hämal  Str.  1)  ok  Hrana,  auch  die 
Prosa  des  ähnlichen  Motivs  in  der  Hrom.  s.  Or.  C,  VIII 
Fas.  II  377. 

2  5.  6  steinar  rifna,  stokkr  lúþr  fyrir;  s.  Orottas.  22.  24.  — 
Stekkr,  'zerspringt* ;  s.  zu  Thrymskv.  12. 

3  4  mQndultré,  nur  hier. 

4  1   Þat  er  litil  uá;  s,  zu,  Lokas.  32. 

4  2  þrumi  in  der  Bedeutung  'erdröhnen'  nur  hier;  sofist 
heisst  þruma  'ruhen';  s.  zu  Ghimn,  8.    Vgl.  dúsa,  zu  Oddr.  17. 

4  0  ská^uaþi ;  das  nur  in  Poesie  vorkommende  Verbum 
muss  eine  leichte  schwingende  Bewegung  nach  vorwärts  be- 
deuten, da  es  nur  von  Frauen  und  Schiffen  gebraucht  tinrd; 
Oddr,  31,  Atlakv.  38,  Atlam.  HO.  S.  mhd.  sliehen,  sweben. 

4  7  ok  uega  þorþi;  s.  zu  Vspa  27. 

4  8  sem  uikingar;   über  den  Plural  s.  zu  H,  Hund.  16. 
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4  1 — 10.  Die  Lüge  Hagais  benutzt  dasselbe  Motiv,  das  im 
Orottas.  vorliegt,  den  Sclavendienst  der  gefangenen  Walküre; 
s.  auch  zu  AtlaJcv.  18. 

4  12  Sigars  ok  HQgna;  dieses  Brüderpaar  ist  unbekannt 
Über  Högni  s.  zu  H.  Hund,  117, 
Prosa  vor  5  Z.  5  Í  Branauágom,  s.  unten  5.  6,   unbekannt. 

Z.  7  áto  þar  rat;  s.  unten  7.  9.  S.  Müllenhof  Alt.  h  IV  346. 
Orvar.  s.  C.  XVII  S.  64  mrd  es  als  eine  wölfische  Sitte  be- 
zeichnet. 

Z.  9  reiþ  lopt  ok  l(jg;  s.  zur  Prosa  vor  H.  Hjörv.  11. 

ZIO  hon  uar  Suáua  endrborin;  s.  zur  Prosa  nach  H 
Hjörv.  45.  Au^  unserer  Notiz  —  so  une  aus  der  über  die 
Namengebung  bei  Helgi  oben  vor  1  —  ist  zu  entnehmen,  dass 
der  Redactor  der  Hs.  R  mit  gutem  Bedacht  H.  Hjörv.  vor  die 
schon  mit  einiger  Prosa  ausgestattete  H.  Hund.  II  gestellt  hat, 
s.  oben  zur  Prosa  vor  II 1.  Das  Gedieht  von  Helgi  Hjörv., 
das  nicht  dem  völsungischen  Sagenkreis  angehört,  dem  sonst 
die  Heldenlieder  unserer  Sammlung  gewidmet  sind,  ist  nur 
eingeschoben,  um  unsre  Stelle  zu  e7'klären:  s.  auch  die  Prosa 
nach  Str.  50.  Dass  H  Hjörv.  und  H  Hund.  II  nach  H.  Hund.I 
gestellt  wurden,  erklärt  sich  aus  dem  allgemeinen  chronolo- 
gischen Princip:  H.  Hund.  II  führt  die  Erzählung  von  Helgi 
weiter  als  H.  Hund.  I.  Sie  ist  ein  biographisches,  nicht  toie 
H.  Hund.I  ein  ejnsodisches  Lied. 

5  1.2  Huerir  lata  flióta  — ;  üher  diese  Anrede  der  Heldin 
<jin  den  Helde^i  s.  zu  H.  Hund.  I  31. 

5  3  hermegir,  nur  hier;  aber  ásmegir,  dagsmegir  u.s.w. 
Bugge  Helged.  118  verweist  auf  das  ags.  heremæcgas,  das 
ebenso  vereinzelt  ist. 

5  1 — 8  Ähnlich  sind  die  Fragenreihen  Fafn.  46  (B, 
Sigrdr.  1),  Sn.  E.  II  446,  Odhitis-Oestumblindis  Hervar.  s. 
CXI S.  240,  Oreps  Saxo  Or.  1 198 (IV) ;  s.  auch  Fridhthj.  s. 
C.XIFas.II9l  Örvar.s.  C.XLIVS  181,  Rögnvalds  Hattal 
23,  Orett.  s.  C.  XLVII S.  107,  —  oder  die  des  Traugemunds- 
liedes,  —  während  die  Fragenreihe  Gros,  Saxo  Or.  1 27  ß.  I) 
•Quis  rogo  vestrum  —  nur  Einen  Oedankeyi  variirt. 

6  1  Hamall ;  s.  oben  zu  1.  Dass  Helgi  seinen  Namen  ver- 
birgt, scheint  hier  nur  ein  Scherz,  da  er  nach  Besiegung  und 
Tödtung  Hmidiyigs  keinen  Grund  hat,  dessen  Nachstellungen 
zu  besorgen. 
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6  4  Í  Hléseyio.  Die  dänische  Insel,  s.  Harb.,  stimmt  zu 
der  dänischen  Herkunft  Helgis,  s.  zu  H.  Htrnd.  II,  kann  aber 
auch  eine  Lüge  sein  wie  der  Eigenname  Hamal,  S.  Lässöy 
zu  Harb.  38  und  Oddr.  30. 

6  1 — 8.  Auch  die  Reihe  der  Antworten,  der  Fragenreihe 
entsprechend,  findet  sich  in  Snorris  Hattat.  40  (Oreppaminni) 
und  im  deutschen  Iraugemundsliede  j  während  Bessus  die 
Frageform  Oros  nicht  nachahmt,  Saxo  1 27  (1.1),  ebenso  unten 
H.  Hund.  II 39. 40.    8.  oben  m  5. 

7  7  und  hiálmom ;  s.  unten  14,  zu  H.  Hj'örv.  30  und  zu  H. 
Hund.  1 15.     Über  den  Plural  s.  zu  Vspa  6. 

7 1 — 8    Über  die  Fragenreihe  s.  oben  zu  5. 

8  5  er  ek  bÍQrao  tók.  Taka,  nicht  ueiþa,  deutet  auf  lebendig 
fangen  und  binden,  s.  Kormak  Sn.E.I96  hún  sá  er  beinan 
bindr,  wo  wol  ein  Wortspiel  vorliegt,  s.  Bugge  Aarb.  1889  8.  5, 
Fridhthj. s.  C.  XI ed. Larsson  8. 43, 8axo  Or.  123ß.I)  (8cyoldus) 
obuium  sibi  insolitae  granditatis  ursum  telo  iiacuus  cingulo,  cuius 
nsum  babebat,  religandum  curauit  necandumqne  comitibus  præ- 
buit,  2Vi6.  lied  890  (Lm.)  von  8iegfried,  Elvehöj  Orundtvig  Fv. 
11108  Jeg  skall  kennde  dig  basse  att  binde  och  bieraen  op  til 
eg.  —  Aber  schon  Egilsson,  43^  oben,  hat  nachgewiesen,  dass 
'Bären  fangen^' 'mit  Bären  streiten^  'Bären  hetzen^  bimi  bei- 
taz  u,  ä,  figürliche  Atisdrücke  sind.  8ie  gehen  meist  auf  einen 
gefährlichen  Kampf  mit  menschlichen  Gegnern;  s.  Orotta^.  13 
beittum  —  ivie  wol  für  beiddum  zu  lesen  ist  —  biqmu,  —  OL 
s.h.l853  8.218,  (Hámskr.8.493)  Suá  bauto  {l.  beitto)  uér 
bÍQrnuna,  8turlunga  1 372  Huerir  munu  birni  beitaz,  Ölk.  th. 
8. 16  SQgþu,  at  þeir  uildi  eigi  þeim  birni  beifast  at  deila  um 
mal  hans  uiþ  ofreflismenn  slika,  8tellen,  wo  nur  vo7i  Conflicten 
mit  Menschen  die  Bede  ist.  —  Der  bildliche  Ausdruck  vergleicht 
sich  solchen  wie' 8chlangen  tödten*  für'iibertvintern,*  'das  Ch'ob 
Holgis  schmücken  für  'reich  sein\  aber  ohne  den  Zusammen- 
hang  mit  der  poetischen  Diction,  der  Kenning,  den  diese  zeigen: 
8.  zu  m  kv,  16. 

8  6  Í  Bragalundi,  unbekannt.  Aber  wol  auf  den  Oott  zu 
beziehest;  s,  zur  Prosa  vor  H.  Hjörv,  33. 

9  3.  4  þuí  uar  á  legi  mér  litt  steikt  etiþ.  Über  den  unper- 
sönlichen  Ausdruck  s.  zu  H.  Hjörv.  33.  Vgl,  zu  Atlam.  80. 

10  1  üig  lýsir  þú;  s.  unten  12,  8. 

Edda  II.  24 
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10  2.  Der  Hauptstab  ruht  auf  dem  schwachtonigen  uarþ; 
^.  unten  20. 40. 

10  6  er  sefa  hefndoþ;  s.  oben  zu  1. 

10  7  busti;  dieses  Verbum  kämmt  nur  noch  einmal  Sn. 
E.  II  502  in  derselben  Form  vor. 

10  8  á  brimis  eggiar;  s.  unten  26  und  Fafn.  58  (B, 
Sigrdr.  14)  meþ  brimis  eggiar. 

11 1  uissir  þú;  Über  das  Praeteritum  s.  zu  Vafthr  2.  — 
Die  Allitteration  fällt  auf  das  unbetonte  þú. 

11 2  at  þeir  sé;  über  dreisilbige  Verse  s.  oben  zu  L 

11  3  «uinnhuguþ,  nur  hier;  'da  du  so  klug  bist'  wie  au>s 
deiner  Vermuthung  hervorgeht.  Vgl.  die  causale  Bedeutung  der 
Substantive,  Sturlunga  1 342  ok  segir,  at  hann  mundi  stör  giqld 
fyrir  slikt  taka  af  guþi,  gamall  maþr,  1375  Kolbeins  menn  spurþu 
hann,  bui  hann  iéti  suá,  lítill  maþr  ok  gamall. 

11  4  Die  Conjectur  hefndo  für  hefndoþ  passt  besser  zu  sé 
in  der  zweiten  Zeile,  an  dem  nicht  zu  rütteln  ist:  dritte  Person 
für  erste;  s.  zu  Vspa  21. 

11  7  ámunir;  s.  zu  Vol.  kv.  17. 

11  8  ossom  niþiom,  'mir  und  meinen  Verwandten,  die 
mich  begleiten';  s.  zu  VöLkv.  9 

11  7.  8.  Bugge  vergleicht  Örvar.  Ævidr.  60  ítran  son  eiga 
gerþak  ok  úlíkan  ossum  niþium,  wofür  Boe7'  —  (jþrum  þegnum 
in  den  Text  setzt. 

12  2  fólks  odduiti;  s.  zu  H.  Hjörv.  11. 
12  3  gáiT;  sonst  immer  Í  g^r. 

12  4  aldrlokom ;  nur  hier. 

12  5  þó,  nur  einen  neuen  Gedanken  einleitend,  wie  nhd. 
'aber*  scheint  nicht  belegt;  doch  könnte  an  unsrer  Stelle  ein 
adversativer  Sinn  liegen,  wenn  Vers  off.  im  Gegensatz  zu  der 
TJyiwissenheit  Helgis  betreffend  die  Rolle  Sigruns  in  seinem 
Kampf  mit  Hiinding  stünde.  —  Tel  ek,  schwach;  s.  zu  Hav.  134. 

12  6  Sigmundar  bur;  s.  H.  Hund.  1 6.  IL 

12  7  ualrúnom,  nur  hier;  Bugge  Helged.  200  verweist 
auf  das  ags.  auch  nur  in  Cynewulfs  Elene  28  vorkommende 
wælrún  \Schlachtlied\  '-ruf,  poetisch  für  das  Geheul  des  aas- 
gierigen  Wolfes.  An  unserer  Stelle  muss  es  *  Umschreibung 
für  Krieg*,  * Kenning  für  Krieg'  bedeuten. 

12  8  uígspÍQll;  an  der  einen  Stelle,  an  welcher  das  Wort 
sonst  vorkommt,  Grottas.  19,  ist  es  das  den  Krieg  anhändigeyide 
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Feuerzeichen,  hier  wol  nur  eine  Paraphrase  von  Str.  10,  uig 
l^sir  þú. 

12  5 — 8.    Über  das  Compliment,  das  Sigrun  Helgi  macht, 
s.  zu  Harb.  46, 

13  5  úrsualar;  das  Wort  auch  unten  30.  43. 

13  10.  Statt  Helga  könnte  in  der  Lücke  auch  Hamal  oder 
ein  mit  h  beginnendes  Appellativum  hilding,  hersi  u.  ä.  stehen. 

Prosa  vor  14  Z.  1  Granmarr;  s.  zu  H.  Hund.  1 17. 18. 

Z.  2  at  Suarinshaugi;  s.  zu  H.  Hund,  1 30. 

Z,  3  HQþbroddr;  s.  zu  H.  Hu/nd.  117. 18.  20. 

Z.  4  Guþmundr;  5.  H.  Hund,  1 31.  —  Starkaþr,  s.  unten 
Str,  19.  Über  den  Nominativ  statt  des  Accusaüvs  s.  zu 
Vspa  11. 12. 

Z,  8.  9  þá  reiþ  hön  —  um  lopt  ok  um  iQg;  s.  oben  zur 
Prosa  vor  6. 

Z.  10  at  LogafÍQllom;  s.  H.  Hund.  1 13. 

Z.  12  f.  Alt  ok  Eyiólf,  HÍQraarþ  ok  Heruarþ ;  s.  H.  Hund.  114. 

Z.  14  alluígmóþr,  nur  hier;  uígmóþr  ist  bezeugt. 

Z.  14. 15  undir  Arasteini;  s.  H.  Hund.  1 14. 

Z.  16  rann  á  hals  hánom;  s.  Hjalmt.  ok  Olv.  s.  C.  X 
Fas.  III 476  þá  uerþr  þú  at  hlaupa  á  hals  mér  sagt  die  Frau 
zum  Manne. 

Z.  16. 17  kysti  hann;  s.  zu  H.  Hjörv.  45. 

Z.  18. 19  Í  VQlsunga  kuiþo  inni  forao;  s.  oben  zum  Titel. 
Der  Redactor  unseres  Liedes  hat,  vne  es  scheint,  das  Folgende 
bis  Schluss  Str.  16  au^s  einem  Gedichte  entlehnt,  das  er  VÖl- 
sungakvidha  in  forna  nannte,  einer  Parallele  zu  H.  Hwnd.  1 14  ff. 

14  3.  4  heim  tók  hon  Helga  hqnd  at  s^kia.  Die  Phrase 
heisst  sonst  '(zu  jemandem)  zurückkommen',  Sn.  E.  1 344  von 
Mjölnir  at  eigi  mundi  hann  sáékia  heim  h()nd,  Sighvat  Heimskr. 
S.  522  Heim  sáíkir  þö  há&ttinn  h()nd,  Gislason  JJdvalg  193. 
Hier  muss  es  so  viel  sein  als  koma  heim  at  hendi,  Egilss.  C. 
LXXVIII  S.  265  mér  kom  heim  at  hende  hoddsendes  boþ, 
oder  sáékia  til  handa  e — m,  Ärnorjarl.  Heimskr.  S.  517  land- 
fólk  sótti  per  til  handa,  Egilsson  S.  379.  Vgl.  Hall  Nik.  dr.  26 
Heimullega  tók  hqnd  meþ  sóma  heiþrs  maus. 

14  1.  4.  Die  Wiederholung  von  sótti,  sífekia  fällt  auf;  s. 
zu  Vspa  33. 

14  5  kysti,  s.  zu  H.  Hjörv.  45. 

24* 
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14  7.  8  þá  uarþ  hilmi  hugr  á  uífi;  vgl  die  Phrasen  mér 
er,  leikr  hugr  á  e— u,  s.  Cleasby-Vigf.  hugr. 

14  9  fyrr  léz  hon  unna.  Der  Infinitiv  des  Praesens  statt 
dem  des  umschriebenen  oder  unumschriebenen  Perfectums  ist 
häufig,  Ätlam.  63,  —  Thjodholf  Yngl  1. 19  Frát  maþr  áþr 
gorui  Freys  af spring  Í  fólk  hafa,  Kormaks.  s,  C  XXVII  S.  55 
niondak  qI  at  óþens  Í  Qnduege  drekka  skiótt,  —  ef  mér  Skrýmer 
ueittej),  Hardhars.  C.  XV  S.  47,  der  Held  sagt  von  dem  todten 
Soti,  at  huergi  muni  (mundi  La.)  Í  heimi  (jllum  uerri  maþr 
uópnum  stýra,  Völs.  th.  C.  XLII  S.  186  ek  munda  falla  'ich 
wäre  gefallen',  Fms.  IX  49?  ok  eigi  mundu  forau  Birkibeinar 
skiliast  uii)  sinn  konung  Í  eigi  meiri  raun,  VII 274  ella  myndi 
uij)  Gregorius  fara  til  einnar  gistingar  báþir,  Vallal  s.  C.  V 
8.  212  bíþa  mundi  karl,  Fostbr,  s.  C.  IX  8.  89  ok  ^tluþu  at 
sá  mundi  ualda  áuerkum  uiþ  Þórgrím,  Alex,  s.  8.  87  at,  ef  úuinir 
þeira  hefþe  nú  þegar  á  þá  laupet,  mondo  þeir  ekki  suá  frókn- 
liga  fram  ganga,  sem  uenia  uar  til  iamnan  áþr,  103  Daríus 
konungr  hefþe  sér  heiium  halldet,  ef  hann  uillde  þiggia  þat  er 
Patron  bauþ  hónom,  Qragas  1829  1 38  at  hann  mundi  fyrr 
út  koma,  1 121  mundo  sífekia.    8.  Ahd.,  Mhd.,  Ags. 

14  12  en  hón  séþ  hafþi.  Der  Indicativ  ist  gegen  die  alte 
Regel;  s.  zu  Vspa  4. 34.  —  Das  im  Altnordischen  seltene  Motiv 
bringt  8axo  in  der  Geschichte  von  Hedhin  und  Hilde  1 238 
(l.  V),  Bugge  Helged.  178. 182  f.  —  Nach  dem  Wortlaut  ist  das 
kein  Widerspruch  mit  der  Begegnung  Helgis  und  Sigruns 
Str.  off.,  und  mit  ihrer  Aussage  in  Str.  12.  Aber  dass  es  von 
dem  Dichter  dieser  Strophe  so  gemeint  war,  darf  man  be- 
ztveifeln. 

15  8  munráþ,  nur  hier;  'Lieblingsplan',  der  allerdings 
auf  eine  Heirath  zielt  Aber  der  Begriff  'Heirath'  liegt  nicht 
in  -ráþ,  une  schon  die  Verbindung  mit  mins  fqþur  zeigt 

16  1 — 4  kann  verschieden  aufgefasst  werden:  als  Fort- 
setzung der  Rede  Sigruns,  die  ihrem  Vater  erklärt  habe,  sie 
wolle  Helgi,  nicht  Hódhbrodd,  ode7'  als  Rede  des  Dichters,  der 
wider  entweder  die  Scene  zwischen  Sigrun  und  ihrem  Vater, 
oder  die  gegenwärtige  zwischen  Sigrun  und  Helgi  im  Auge 
hatte.    Das  Letztere  scheint  das  Wahrscheinlichste. 

15. 16  1 — 4.  Die  Werbung  von  Seiten  der  Frau,  die  keine 
Riesin  ist,  befremdet;  wie  es  scheint  auch  den  Dichter. 

16  o—H.  S.   Örvar.  s.  S.  183  Ilirþek  eige,  þót  heiter  })ú 
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—  Freys  reiþe  mér.  —  Bugge  Helged.  284  verweist  auf  die 
Eiboldsvise:  Det  dig  vogter  al  din  Æt  —  s.  ^ttar  þínnar  und 
unten  V.  11  étt  —  du  skalt  mig  holde  det  du  haver  mig  jætt 
Vgl.  auch  Hardh.  s.  C.  XX  8.  67  um  h^ski  —  h<}runnar  —  oss 
er  eingi  —  6tti. 

16  10  at  mér  Ufa.  Die  Rede  Sigruns  VöU.  th.  C.  IX  8. 101 
þuíat  meþ  engum  konungi  uilda  ek  heldr  setr  búa,  en  méþ  þér 
ist  nicht  ähnlich  genug  um  BeTcanntschaft  des  Verfassers  der 
Ragnarsaga  mit  unserem  Liede  zu  erweisen. 

16  12,  Siámk  wiederholt  absichtlich  die  Phrase  vor  Str.  15 5. 
14—16  ist  Parallele  zu  H.  Hund.  1 17'-20. 

Prosa  vor  17  Z.  2  til  Frekasteins;  s.  zu  H.  Hund.  1 43. 

Z.  4  leiptr;  s.  zu  H.  Hund.  1 15,  H.  Ejörv.  30. 

Z.  5  ok  stóþo  geislar  Í  skipin;  s.  H.  Hund.  1 16. 

Z.  6  ualkyrior  nio;  s.  zur  Prosa  vor  Vol.  kv.  1  Z.  14. 

Z.  10  á  biargi  —  á  bergit;  s.  zu  H.  Hund.  127,  H.  Hjörv. 
vor  13  8. 

Z.  17  Huerr  er  fylkir  — .  Sehr  ähnlich  aber  nicht  gleich 
H.  Hund.  I  31. 

Z.  15.  22.  Sem  fyrr  er  ritaþ  —  ok  þat  enn  ritaþ  zeigt,  dass 
dieser  Thal  der  Prosa  von  H.  Hund.  II  dem  Redactor  der 
Liedersammlung  angehört,  nicht  dem  ursprünglichen  Bestand 
dieses  Stückes.    8.  oben  zur  Prosa  vorl. 

Z.26  þaruarHQgni — oksynirhansBragiokDagr.  Vondiesen 
Söhiien  ist  nichts  bekannt^  als  was  unser  Stück  bietet  Über  den 
SÍ7igular  der  Verbs  bei  mehreren  Subjecten  s.  zu  Vol.  kv.  16. 

17  2  frá  SevafÍQllom,  unbekannt,  wenn  nicht  der  wester- 
gotische  Sævefiœld,  Bugge  Helged.  125.  302.  Vgl.  zu  ünauagär 
H.  Hund.  130. 

17  6  opt:  s.zuHav.32. 

175.  6  á^ui :  hr^fi;   über   den  Endreim  s.  zu  Vspa  50  5.  6. 

17  7  Gránstóþ,  nur  hier. 

18  2  aluitr;  s.  den  Beinamen  der  Walküre  Hervor,  Vol. 
kv.  vor  1.  Vielleicht  concessiv  'trotzdem  du  so  klu^  bist',  s.  zu 
Vspa  45.    Wenn  das  Wort  zu  u*ttr  gehört,  nur  hier. 

18  1.  2  Erat  þér  at  qUo  —  gefiþ ;  die  Phrase  ist  hier  verein- 
zelt statt  der  bekannten  e— m  gefz  uel 'einem  geht  es  gut*, 
Fritzner  1 568%  Egilsson  unter  gefa,  gebraucht.  Sigrun  ist 
ein  úg^fumaþr,  s.  zu  H.  Hund.  I  46. 

18  3.  4  þó  kueþ  ek  nqkkui  nornir  ualda.  Kueþ  ek,  schwach,  s. 
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ZU  Hav,  134,  zum  Gedanken  s.  Fafn.  26  ok  ueld  ekþó  siálfr  sumo^ 
Atlam.  71  sums  ertu  siálfskapa,  100  gh  sumo  sonr  HQgna. 
18  6  at  Frekasteini;  s.  zu  H.  Hund.  143. 

18  5.  6;  s,zu  H.  Hjörv.  41. 

19  1  Enn  at  Styrkleifom,  unbekannt  Über  den  Satzüber- 
gang s.  zu  Vspa  4. 

18  7, 19  2  Bragi,  Starkaþr;  s.  zur  Prosa  vor  17. 

19  3,  at  HlébÍQrgom,  unbekannt,  wertet  nicht  gleich  dem 
jütischen  Læburgh,  Bugge  Helged.  127,  The  Home  of  the 
E.  R  XXIII  . 

19  4  Hrollaugs  synir,  unbekannt. 

19  3.  4.  Über  die  Parenthese  s.  zu  Vspa  6.  Vgl,  die  Ver- 
schränkimg,  zu  Vspa  12.  Über  die  freie  Beziehung  des  Pro- 
nomens —  þann  —  s.  zu  Vol.  kv.  16. 

19  5  gylfa  als  Appellativum  nur  hier. 

19  7.  8.  Der  Name  Starkadh  hat  scheint  es  den  Dichter 
bestimmt  dem  Sohne  Granmars  dieselbe  unbändige  Qemüthsart 
beizulegen  wie  dem  Sohne  Storverks:  Saxo  I  406  (l.  VIII) 
sagt,  dass  dessen  abgehauener  Kopf  in  die  Erde  gebissen  habe; 
s.  Bugge  Helged.  157,  Müllmhoff  Ak.  V  329. 

20  1  ht  iordán,  wie  R  gibt;  unerklärt.  Da  man  nur 
á  ÍQrþo  sagt,  nicht  at  ÍQrþo,  ist  es  misslich  at  ÍQrþo  zu  conji- 
deren,  und  unverständlich,  warum  á  ÍQrþo  vom  Schreiber  so 
stark  verändert  tvurde.  Es  tvird  entweder  ein  Ortsname  zu 
Qrunde  liegen,  dessen  erster  Bestandtheil  i6r  'Eber*  war,  wie 
in  lörwic,  York,  —  oder  der  palaestinische  Jordan,  obwol  dessen 
Name  sonst  nicht  für  den  Begriff' Fluss',  'Gewässer'  gebraucht 
toird  wie  etwa  Rin. 

20  2.  3  allra  flestir  niþiar  þínir;  s.  Oddr.  23  margir  minir 
niþiar. 

20  4  2X  nám  orþnir:  s,  Atlam.  116  Nár  uarþ  þá  Atli. 

20  5,  6  uanntattu  uígi,  uar  þér  þat  skapaþ  'du  hast  das 
Blutvergiessen,  —  durch  welches  nicht  nur  der  von  dir  ge- 
hasste  Hödhbrodd,  sondern  auch  deine  Verwandten  den  Tod  ge- 
funden haben  —  nicht  verhindern  könnest  \  S.  Str.  21,  3  uinnat 
skiqldungar  skQpom,  OrÍ2J^  53  munat  skqpom  mnusijAtlam.49  ekq- 
pom  uiþr  manngi;  vgl.  uinna  ui{>  skqpom,  Vóls.  th.  C.  XXX  S 157, 
Örvar.  Æmdr.  1,  kueþa  Urþar  orþi  Fßlsv.  4?  und  Fritzner 
unter  skqp.  Vgl.  uinna  Oddr.  22  þeygi  uit  knáttom  uiþ  munom 
uinna.  —  Der  Begriff  des  Verbums  uinna  ist  mit  'können!  vermehrt: 
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s.Oddr.  ouittu  ef  þú  hiálpir,  'ob  du  helfen  Jcönnesf,  Egil  Sonat  8 
et  SQk  suerþi  of  rékak,  Effils  s.  C.  IV  8, 13  tök  KQgnualdr  — 
allt  þat  lausafé,  er  hann  fekk ' dessen  er  sich  bemächtigen  konnte' 
(F.  Jonsson);  s,  Egilsson  u/nter  ualda.  Vgl.  Atlam,  7.  70  sýn 
uar  suipuisi  und  zu  Vspa  36.  —  Über  den  Gedanken  der  Verse 
s.  zu  Slam.  13.  —  Der  Hauptstab  in  Vers  6  ruht  auf  dem 
unbetonten  uar;  s.  oben  zu  10. 

20  1 — S;  vgl.  Atlam.  55  illt  er  um  litaz,  yþr  er  þat  kenna. 

21  1.  Huggastu,  Sigrún !  bezieht  sich  auf  die  vorhergehende 
Frosa;  s.  zur  Frosa  vor  1  und  vor  38, 

21  2  Hildr  hefir  þú  oss  uerit ;  vgl.  Oudhr.  1  22  Urþr  (jþlinga 
hefir  þú  áé  ueriþ.  Mit  einem  ähnlichen  litterarischen  Vergleich 
sagt  Oisli,  seine  Schwester  sei  keine  Ovdhrun  Ojuka  dottir, 
Gisl  s.  Surss,  S.  35;  S.  Vigfusson  über  die  Oudhrun  der  Lax* 
dæla^  Sturlunga  J,  XL  VL 

21 3;  s.  oben  zu  20,  Was  den  Gedanken  anbelangt  s.  zu 
Skirn.  13, 

22  1  Lifna  munda  ek  nú  kiósa;  es  ist  unsicher,  ob  Sigru/n 
die  litterarische  Anspielung  Helgis  auch  in  Beziehung  auf 
Hildes  Zauberkünste  fortsetzt,  da  kiósa  in  der  Bedeutung  des 
dänischen  kjuse,  kyse  'verzaubern^  nur  Fafn,  13  belegt  ist^ 
auch  nach  Kaikar  nur  in  bösem  Sinne  —  kos  hau  sender 
hans  gode  sverd  —  vorkommt.  Das  participiale  Adjectiv  lifinn 
nur  hier  und  unten  46.    S.  lifþr. 

22  3  i  faþmi  felaz;  s.  v/nten  46  uil  ek  Í  faþmi  þér,  fylkir! 
sofna,  was  auch  für  die  Zutheilimg  der  Strophe  an  Sigrun 
spricht.  Vgl.  Eiddara  r.  Wisen  22  fyrr  en  honum  hit  fagra 
vif  Í  fadmi  liggi. 

Frosa  vor  14 — 22  ist  Farallele  zu  H.  Hund,  1 15 — 57. 
In  unserer  Erzählung  spielt  Högni  und  sein  Geschlecht  —  den 
folgenden  Ereignissen  entsprechend — eine  viel  ivichtigere  Eolle 
als  in  H.  Hund.  I;  Bugge  Helged.  183  f 

21.  22  sind  halbe  Ljodhahattstrophen,  während  sonst  Forn- 
yrdhislag  herrscht;  vgl.  zu  Hav.  79^  Grimn.  2^  Skirn  32. 

23  1.2  Huerr  er  ski^ldungr  — ;  über  die  Anrede  s.  zu 
H,  Hund.  31. 

23  3.  4  gunnfana  gullinn;  s.  Beowulf  47  segen  gyldenne, 
2767  segen  eallgylden. 

23  5  þykkia  mér  fríþ — ;  d.  i.  þykki-á  mér  frítt,  'es  scheint 
mir  nicht  sicher,  friedlich,  was  ich  an  der  Spitze  des  Zuges  sehe  ; 
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s.  fríþr  hei  Fritzner.  Gemeint  ist  der  rothe  Schein  des  uígroÞL  — 
Oder  es  liegt  in  friþ  ein  Fehler  für  friþr  vor;  s.  Hallarst. 
Rekst.  16  rit  (uasa  fríþr  at  Uta)  söl  rauþ  SuQlnis  éla  (gladius 
rubefecit  clypeum). 

23,  7  uígroþa ;  s.  zu  Vspa  4  0.  Kann  das  Wort  hier  in  übertra- 
genem Sinne  den  rothen  Kriegsschild,  s.  H,  Hund.  132,  bezeichnen  ? 

24  1—4;  s.  K  Hund.  1 34  1—4, 

24  5.  Die  Schreibung  eþli  meint  entweder  óþli,  da  für 
eþli  oft  eþli,  (jþli,  oþli  geschrieben  vnrd  —  s.  Harb.  10,  Lokas. 
43,  Gudhr.hv.  23,  —  oder  eldi  'Unterhalt',  wofür  die  Schrei- 
bung  eþli  bezeugt  ist;  s.  Fritzner  unter  eþli.  Vgl.  zu  Ovdhr. 
1 24;  s.  auch  zu  Fjölsv.  6. 

24  7.  Arf fiQrsunga  ist  eine  Kenning  für 'Meer'  wie  QlonÍQrþ, 
fold,  uangr  Qlna  u.  ä.  Den  Fisch  fÍQrsungr  (Trachinus  draco) 
bezeugt  Sn.  E.  1 579,  arfr  in  der  Bedeutung  'liegender  Besitz*, 
Fritzner  I  709,  die  hier  angenommene  Seeschlacht  zunschen 
Helgi  und  Hödhbrodd  Saxo  Gr.  1  82  ß.  II).  S.  Egil  Arinbj.  dr.  4 
stýrþe  konungr  —  úrgo  hiarle,  6  há^ings  markar  drótne,  von 
EiriJc  Blutaxt  als  Seekönig,  —  Yngl.  s.  C.  XXXIV  Heimskr. 
S.  28  uáru  margir  sifekonungar  þeir  er  réþu  liþi  miklu  ok  áttu 
engi  iQnd. 

24  5 — 8  lehrt,  dass  Hödhbrodd  Seekönig  war^  sein  Land 
also  die  See,  auf  dem  ihn  Helgi  der  Herrschaft  beraubt  hatte; 
gewiss  durch  eÍ7ien  Seesieg. 

24  7.8  arf  fÍQrsunga  und  sik  þrungit  Der  Hauptstab 
ruht  auf  der  Präposition;  s.  zu  Vafthr.  6. 

25  2   at  Frekasteini;  s.  zu  H.  Hund.  1 43, 

25  3.  4  sáttir  saman  um  sakar  dáíma;  s.  zu  Vafthr.  40. 
'zusammen  unsre  Streitsache  schlichten'. 

25  5  Hqþbroddr;  er  ist  also  anwesend,  während  in  der 
Parallelsce7ie  H.  Hund.  1 47  Ghudhmund  zu  ihm  reitet  und  ihn 
von  der  Ankunft  Helgis  unterrichtet. 

26  2  geitr  um  halda;  s.  zu  H.  Hund.  1 33. 

26  1.  2  Fyrr  mundu,  Guþmundr!  geitr  um  halda;  s.  H. 
Hund.  143. 

26  6  heslikylfo,  nur  hier;  ein  'Älpenstock\ 

26  7  þat  er  þér  blíþara;  s.  zu  H.  Hmid.  1 33. 

26  8.  Brimis  dómar  nimmt  das  dá;ma  von  25  4  auf  S. 
oben  zu  10. 

27.  28;  s.  H.  Hund.  1 44.  45  U7id  die  Anm.  dazu. 


Helgakvidha  Hundingsbana  IL  377 

23—28  ist  Parallele  zu  H.  Hund.  131— 45;  s.  Prosa 
vor  E.Hund,  U17, 

Prosa  vor  17  bis  Str,  28,  Entweder  hat  der  Eedactor  von  R 
die  Strophen  23—28,  das  Scheltgespräch  zvnschen  Ovdhmund 
u/nd  Sinfßtli,  in  seiner  Vorlage  vor  Str.  17—22  vorgefunden, 
aber  anfangs,  weil  er  bei  flüchtigem  Hinblick  der  Meinung 
war,  sie  seien  gleich  H,  Hund,  I  31 — 45,  übersprungen,  — 
wobei  er  wie  das  ungenaue  Citat  von  H.  Hund.  1 31  in  der 
Prosa  vor  II 17  zeigt,  sich  nicht  einmal  die  Mühe  nahm  die 
frühere  Stelle  nachzuschlagen,  —  dann  aber  seinen  Irrthum 
bemerkt  und  die  H.  Hund.  II  eigenthümliche  Fassung  des 
Scheltgesprächs  nach  dem  sachlichen  Einschnitt  von  II 22 
nachgetragen,  s.  Symons  PB.  Beiträge  IV 171,  —  oder  es  war 
in  seiner  Vorlage,  der  Originalfassung  von  H.  Humd.  II,  das 
Scheltgespräch  erst  in  der  H  Hund.  1 31 — 45  bis  auf  einzelne 
Lesarten  übereinstimmende  Form  —  fylkir,  flota  statt  landreki, 
liþi,  s.  Prosa  vor  II 17  —  vorhanden,  dann  aber  wieder  nach 
dein  sachlichen  Einschnitt  von  II 22  —  eine  Parallele  des 
Scheltgesprächs,  d.  i,  II 23—28,  aus  dem  Oedächtniss  oder  einer 
andern  Quelle  hinzugefügt  worden.  Da  die  erste  Fassung  des 
Scheltgesprächs  in  H.  Hund.  II  der  von  H.  Hund.  1 31 — 45 
so  ähnlich  war,  hätte  sich  der  Redaktor  von  R  mit  einer  Ver- 
weisung auf  das  schon  früher  bei  H.  Hund.  I  Geschriebene 
begnügt  —  Dass  die  Fassu/ng  H.  Hund.  II 23 — 28  in  Über- 
einstimmung mit  Saxo  Chr.  1 82  (l,  II)  die  Veranlassung  des 
Conflicts  zwischen  Helgi  und  Hödhbrodd  nicht,  oder  nicht  allein 
in  Sigrun  sieht,  haben  Detter  ArJciv  IV  70  und  Bu^ge  Helged.  184 
hervorgehoben. 

Prosa  vor  29  Z.  2  uar  Helgi  eigi  gamall ;  über  uar  für 
uarþ  s,  zu  Vspa  4. 

Z.  6,  7  at  FÍQturlundi,  imbekannt;  s.  Str.  29  und  FÍQtur- 
lundi.  Wegen  dieses  und  meint  Bugge  Helged.  212  müsse  das 
Wort  Name  eines  Baumes,  nicht  eines  Waldes  sein;  aber  s.  zu 
Vspa  35.  —  Man  hat  an  den  Fesselwald  der  Semnonen  ge- 
dacht; aber  s.  den  Ort  Vezzerun  in  Thüringen,  ubi  ferrum 
conflatur,  Försteniann  Namenbuch  II 548 ;  vgl,  Hueralundr, 
zu  Vspa  35,  und  lárauiþr,  zu  Vspa  39,  Bedeutet  huerr  umd 
fÍQturr  soviel  als  Eisen,  als  die  gewöhnlichsten  Formen  zu  denen 
das  Eisen  in  den  Waldschmieden  verarbeitet  tvurde?    S.  'einen 
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hl   Eise7i   legen'   —  und   vgl.  baugar  soviel   als   Gold.    Die 
Silva  Carbonaria  wäre  eine  ähnliche  Bezeichnung. 

29  1.2  Trauþr  em  ek,  systir!  trega  þér  at  segia;  $. 
Oudhr,  II 9  trauþr  göþs  hugar  af  trega  stórum.  Anders  ist  die 
Bedeutmig  von  trauþr  in  Gudhr,  hv.  1  trauþ  mal  taJiþ  af  trega 
stórum.     Vgl.  Egil  Sojiat  1  MÍQk  erumk  tregt  tungu  at  hrdera, 

—  esa  —  hógdráégt  ör  hugar  fylgsni. 

29  6  und  FÍQturlundi;  über  die  Bedeutung  von  und  s.  zu 
Vspa  35. 

29  7,  8  buþlungr  sá,  er  uar  beztr  Í  heimi;  s,  H.  Hjörv.  41,45. 

29  9. 10  ok  hildingom  á  halsi  stöþ.  Ä  Saxo  I  30  (l.  I) 
Kegum  colla  potentium  uictrici  totíes  perdomui  manu;  Bugge 
Helged.  148. 

30  1  'Dafür';  s.  zu  Vspa  1  5.6.  —  Skyli;  s.  zu  Hav.  1. 
30  2  eiþar  bíta;  s.  Sig.  sTc,  60  Hana  muno  bita  Bikka  ráþ. 

—  Vgl.  Brot  11  muno  uígská  of  uiþa  eiþar. 

30  6  Leiptrar,  de^-  Grimn.  28  ertvähnte  Fluss. 

30  7  úrsuQlom;  s.  oben  zu  13. 

30  8  Unnar  steini;  Uþr  ist  eine  Tochter  Ægirs,  Sn.  E. 
1 324,  500,  —  Schwüre  bei  Steinen,  Felsen  auch  Gudhr.  III 3 y 
Atlakv.  32. 

30  1 — 8,  Der  syntaMische  Einschnitt  in  der  Strophenmitte 
ist  vernachlässigt 

31  2  und  í>ér;  s.  zu  H,  Hund.  1 24. 

31 3  öskabyrr,  nur  hier.  Fritzner  vergleicht  mhd, 
wunschwint 

31  2.  6  skríþi,  renni;  über  die  Conjunctive  s.  zu  Hav.  133. 

—  Die  Hauptstäbe  fallen  auf  die  zweite  Hebung;  s.  unten 
32.  45. 

31  1 — 8.  Unheil  bei  der  Schiffahrt  und  beim  Reiten 
wünscht  auch  Busla  dem  König  Hring^  Bosa  s.  ed.  Jiriczek 
C.  V  S.  17,  C.  IX  S.  101.   —   Die   Strophe  zerfällt  in  zwei 

parallele  Hälften. 

32  2  er  þú  bregþir.  Über  den  Hauptstab  auf  zweiter 
Hebung  s.  oben  zu  31. 

32  1. 2,    Über  Schwertzauber  s.  zu  Hav.  144. 
32  4  syngui  um  hqfþi;  s.  Korm.  s.  C.  XXVII  S,  56  suerþ 
SQUg  of  uanga  mér,   Eyrb.  s.  C.  XIX  S.  60   die  Pfeile  kn^tto 

—  á  mínom  skialde  —  singua.     Gemeint  ist,  dass  sein  eigenes 
Schwert  ihn  verwunden  soll;  s.  den  Tyrving  Hervar.  s.  C.  II 
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Ä  205,  —  Münchener  Ausfahrtssegen  MS.  Dm.  XLVII  3  min 
swert  eine  wil  ich  von  dem  segen  sceiden :  daz  snide  unde  bize 
allez,  daz  ih  ez  heize,  von  minen  handen  und  von  niemens 
andern.  In  dem  Vertrag  zvnschen  dem  Orossfürsten  Igor  und 
dem  byzantinischen  Kaiser  tvird  der  Eidbrüchige  mit  Tod 
durch  seine  eigene  Waffe  bedroht,  Bugge  Helged,  170.  Vgl.  zu 
Fafn,  72  (B.  Sigrdr.  27). 

32  12  nema  á  hrá^um  spryngir,  ^nur  an  Aas  solltest  du 
platzen  ;  s.  Oislason  Njala  II 591  f.  Vgl.  Bosas.  ed.  Jiriczek 
C.  IX  S.  101  eine  Fluchrede:  'dir  Jcomme  eymd  og  kvidi, 
ánaud  og  þrautir  og  áferin  pína,  þar  til  þu  springur,  þrjótur 
leidur  og  aptur  uerdur  at  ösku  og  leiri.  — .  Der  derbe  Aus- 
druck  widerspricht  nicht  dem  weiblichen  Ideal  unserer  Ge- 
dichte; s.  unten  42  sem  átfrekir  óþins  haukar  u.  s.  w.,  Fjölsv.  45. 

32  1 — 12.  Auch  diese  Strophe  ist  parallel  gebaut,  nur  ist  die 
zweite  Hälfte  noch  einmal  so  lang  als  die  erste.    S.  oben  zu  31. 

33  1.2  Æt  ertu,  systir!  ok  eruita;  s.  zu  Loias.  2. 
33  4  forskapa,  nur  hier. 

33  1 — 4;  derselbe  Gedanke  in  der  Antwort  Eögnis  auf 
Gudhruns  Vorwurf,  Gudhr.  II 9,  —  ähnlich  in  der  Hamdhis, 
Hamdh.  8.  Auch  der  sterbende  Sigurdh  tröstet  Gudhrun  Sig. 
sJc.  22:  þér  bréþr  lifa. 

33  5.  6  einn  ueldr  óþinn  qIIo  bQlui;  s.  Gktdhr.  1 23  einn 
ueldr  Atli  qIIo  b(}lui,  Sig.  sTc.  24  ein  ueldr  Brynhiidr  qIIo  b(}Iui. 

55  8  sakrúnar,  nur  hier.  Es  scheint  soviel  als  sakar,  vgl. 
-stafir  bei  Egilsson. 

29 — 33  ist  ähnlich  dem  Gespräche  zwischen  Högni  und 
Gudhrun,  Brot  6 — 11,  und  besonders  Gudhr.  II 6 — 9,  Bugge 
Helged.  20  4. 

34  1.2  býþr  —  bauga  rauþa;  s.  Oddr.  21.26. 
34  S.  4  Uandilsué  ok  Uigdaii,  tmbehannt. 

34  7  bauguarij),  nur  hier. 

35  1  Sitka  suá  &M.  Sitia  ist  phraseologisch;  s.  Fafn.  49 
(B.  Sigrdr.  3)  sitiondom,  Sig.  sTc.  11. 16  sitiandi  róiu  nióta, 
Gudhr.  hv.  2.  20,  Hyndl  2.  8,  Hervar.  s.  C.  XIII  S.  274  Sitia 
ßkulu  uér  Í  uetr  ok  sá^lliga  lifa;  s.  Bugge  S.  364. 

35  2  at  SefafÍQllom,  phraseologische  Localangabe;  s.  zu 
Vspa  8. 

35  1 — 4.  *  Wenn  ich  auch  noch  so  reich  bin,  so  werde  ich 
mich  nie  meines  Lebens  freuen\ 
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35  5.  6  nema  at  liþi  lofþungs  lióma  bregþi,  'tvenn  ich  nicht 
Helgi  und  seine  Leute  im  Glam  ihrer  Waffen  8ehe\  Über 
die  Bedeutung  von  liþ  lofþungs  s.  zu  VoL  Jcv.  9,  —  über  das 
hier  gebrauchte  at  zu  Ghimn.  82.    S.  H.  Hund.  1 16. 

35  7  und  uisa;  s.  zu  H,  Hund,  1 24. 

35  8  Uígblér;  von  btór  'ein  Windstoss'?  Die  Schreibung 
-blqr  in  R  Jcönnte  allenfalls  auch  auf  bláx  deuten;  H.  Hund.  152 
Qlf  f.  Alf. 

35  9  guUbitli,  nur  hier;  s.  Ätlakv,  3.  4  mélgreypa. 

35  5 — 10  bereitet  die  Auferstehung  Helgis  vor. 

36  1.  2  hafþi  —  gerua.  Über  das  Plusquamperfectum  8. 
zu  Vspa  10.  —  Nach  hafþi  fehlt  wol  der  Begriff  ^  Helgi ;  sonst 
wäre  der  Vers  dreisilbig,    S,  oben  zu  1. 

36  8  geiskafuUar,  nur  hier;  auch  geiski  ist  unbelegt. 
Vielleicht  ist  gyzki  Völs.  th.  C.  XXIX  S.  151  dasselbe  Wort. 

36  5—8;  s.  Örvar.  s.  C.  XLl  S.  184  Eltak  ósu  erhiartaþa 
tuá  sem  fyr  úlfe  (jrg  geit  rynne,  OreU.  s.  C.  LXXXVI  S.  189 
Mundut  síþr  en  sauþir  fyrir  dýri  á  siá  hlaupa.  Ä  über  die 
sprichwörtliche  Furchtsamkeit  der  Ziege  Fritzner  unter  geit; 
Scheving  1843  Opt  er  geitarhugur  í  þeim,  er  gildir  þykjast 

37  3  ítrskapaþr,  nur  hier;  s.  itrborinn. 

37  4.   ^yrni  vertritt  den  Plural;  s.  zu  Vspa  23, 

37  5  8á  dýrkálfr  (—  er),  'ein  d.,  (der)\  s.  zu  Alv.  9;  Aýt- 
kálfr  nur  hiei\  Wegen  Erwähnung  der  hörn  wahrscheinlich 
ein  junges  Männchen  vom  Hirsch  oder  Eennthier,  S.  Ghudhr.  112 
hÍQitr  hábeinn. 

37  6  dQggo  slunginn;  s.  unten  42  dqgglitir. 

37  8  Qllom  dýrom ;  dýr  Ica^in  jedes  wilde  jagdbare  Thier 
bezeichnen,  also  e^itweder  die  ungehörnten  Weibchen  der  Hirsch-^ 
oder  Eennthierherde,  oder  alle  übrigen  Jagdthiere,  —  oder 
alle  übrigen  dýrkálfar.  Völs.  th.  C.  XXV  S.  141  spricht  für 
das  letztere:  Oudhrun  sieht  im  Traume  mikinn  hÍQrt;  hann 
bar  langt  af  Qþrum  dýrum,  —  später  wird  dieser  Hirsch  selbst  . 
dýrit  genannt.  —  8.  Oudhr,  1 16,  II  2. 

37  9.  Glóa  vom  Geweih  iM  sehr  auffallend;  vom  Sonnen-- 
hirsch  he'isst  es  Solarlj.  55  en  töku  hörn  til  hirains.  8.  Skim.  6. 

37  10  ui{>  himinn  siálfan;  s.  zu  Vs2)a  54. 

37  1—10 ;  s.  Gudhr.116,  112. 

Prosa  vor  38  Z.  2—3.  Helgi  wird  also  in  Valhöll  noch 
mehr  geehrt  als  EiriJc  und  Hakon  Jarl  —  Die  Prosa  ist  zum 
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Verständniss  der  folgenden  Strophe  nöthig;  s.  zur  Prosa  vor 
21  und  Bugge  Helged.  217. 

38  3  fótlaug,  nur  hier. 

38  5 — 7  hunda  binda,  hestag^ta,  gefasuinom  soþ;  8.  die 
zu  H.  Hu/nd.  1 33  angezogenen  Stellen.  —  Schweine  in  Valhöll 
befremden;  aber  s.  den  Eber  Sœhrimnir,  Orimn,  18, 

38  8  áþr  sofa  gangir;  s.  td/nten  44, 

38  1 — 8,  Über  die  zu  Onmde  liegende  durch  warägisch- 
russische  Analogien  gestützte  Vorstellung  s.  Bugge  Helged.  170. 

39  1. 2,  Bugge  Helged.  148  vergleicht  Saxo  I  27  (l.  I) 
Conspicor  .  .  .  aut  oculis  fallor?  —  Suik  ein;  s.  zu  Hav.  39  l, 

39  3.  4  eþa  ragnaxQk  — .  Man  braucht  daraus  nicht  zu 
schliessen,  dass  man  beim  Weltuntergang  eine  Auferstehung 
der  Todten  annahm.  S.  Atlam.  24.  Ähnlich  sagt  man  im 
Italienischen  von  unerhörten  Begebenheiten:  'e  il  finimondo', 
*iZ  cascamondo\ 

39  4. 5;  Übergang  von  dritter  in  zweite  Person  wie 
unten  43, 

39  6  oddom,  poetisch  für  sporom. 

39  5.  6  \6sL  —  oddom  keyrit,  poetisch  für  'reitef. 

40  1  Era,  gleich  ero-a;  s.  Reg.  17  munat  gleich  muno-at, 
vgl.  H.  Hund.  145  þikkiat,  II 23.  28  þikkit,  Sig.  sk.  48  uerþa, 
gleich  uerþa-a?  Doch  könnte  an  unserer  Stelle  auch  der 
Singular  des  Verbs  bei  þat  und  pluralischem  Praedicat  stehen. 
S.  zu  Hav.  48.    Vgl  zu  H.  Hund.  149. 

40  3  aldar  rof,  nur  hier;  s.  Vafthr.  52  þá  er  um  riúfaz 
regin,  Baldrs.  dr.  11  ragnar^k  riúfendr  koma  und  zu  Hav.  141. 
40  4.   Über  den  Hauptstab  s.  oben  zu  10. 

40  7  neraa,  ^sondern'  nach  Negation,  cechisch  nýbrz; 
s.  Grip.  29,  Gudhr.  III  4,  Oddr.  22  und  Bugge  Sœm.  E.  411\ 
Boer  zu  Grett.s.  C.  LXXXVIII  S.  303.    Vgl.  áþr  Grottas.  2. 

39.  40.  Über  die  Reihe  von  Fragen  und  Antworten  s. 
oben  zu  Str.  5. 

41  2.  Frá  Sefafiqllom  gehört  zu  Sigrun,  nicht  zu  út  gak  þú; 
s.  Str.  17.  44. 

41  6  kominn  er  Helgi;  der  Hauptstab  ruht  auf  Helgi, 
s.  oben  zu  31. 

41  7  dólgspor,  nur  hier. 

41  S  baþ;  über  das  Praeteritum  s.  zu  Vafthr.  2. 

41  9  sárdropa,  nur  hier. 
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41  9.  10.  Davon  hat  Helgi  nichts  gesagt:  s.  zu  Vol.  Jcv,  29. 

42  3  átfrekir,   nur   hier ;   s.   zu  H.  Hund,  I  5  hrafn  — 
anduanr  áto  und  oben  zu  32. 

42  7  dQgglitir^  nur  hier;  s.  oben  zu  S7. 

42  1 — 8;  s.  Örvar.Ævidr.  54  uarþk  suá  feginn  fundi  þeira 
Sem  hungraþir  haukar  bráþum,  Hms.  I  7 16  En  heilag  mér  uar 
su6  fús  til  pislar  sem  soltinn  uargr  til  bráþa,  —  Lassbergs 
Lied.  s.  I  S.  187.  469  Dem  habich  ist  nit  so  gách,  als  er  dem 
vogel  flueget  nach,  als  mir  (dem  Liebhaber)  nach  diner  min.  — 
Vgl.  auch  Ivens  s.  C.  XVI  S.  112  Suá  feginn  em  ek  yþram 
fundi,  at  aldri  —  uarþ  ek  iafnfegin. 

43  5  hár  er  þítt;  über  die  Wortstellung  s.  zu  Hav.  151. 
43  3 — 5;    Übergang    von    dritter   in    zweite    Person;    $. 

oben  39. 

43  6  hélo  þrungit;  s.  gleich  44  12  ekka  þningit,  Eigsth.  4 
þrunginn  sáþum.  Also  'voll  von  Reif.  Vgl.  Oudhr.  II 43 
hÍQrto  sollin  blóþi.  Hélo  deutet  auf  die  durch  Oudhruns 
Thränen  vermehrte  OrabesJcälte.  —  Die  Vorstellungen  von 
Helgi  im  Grab  und  in  Valhöll  haben  sich  gemischt  —  Vgl. 
Njala  C.  CXXV  Ä  651^  wo  der  gespenstische  Reiter  sagt:  ek 
ríþ  hesti  bélugbarþa,  úrigtoppa. 

43  9  hendr  úrsualar;  s.  oben  zu  Vers  6  und  zu  Str.  13. 

43  1 — 10;  es  wechselt:  Blut,  Kälte,  Blut,  Kälte;  s.  zu 
Vsj)a  48. 

43  11. 12  bereitet  auf  den  OedanJcen  vor,  dass  Sigrun  an 
dem  gegenwärtigen  Zustand  Helgis  Schuld  hat. 

44  1  Ein  ueldr  þú;  s.  oben  31. 

44  á  harmdqgg,  nur  hier;  es  kann  nur' Thränen  ,  nicht 
^BluV  bedeuten  —  s.  Beneze  Das  Traummotiv  71.  S.  angrdQgg, 
hlátrbannbrqnn.    Aber  Thräne  und  Blut  sind  hier  gleich. 

44  5  gulluariþ,  nur  hier ;  vgl.  fagruariþ  Vol.  Jcv.  38  und 
s.  die  Anm. 

44  7  suþrón ;  s.  zu  H.  Hund.  1 16. 

44  8  áþr  þú  sofa  gangir:   s.  oben  38. 

44  9  blóþugt.  Über  diese  blutigen  Thränen  s.  Bugge 
Helged.  207,  Beneze  Das  Traummotiv  70 ff. 

44  11  úrsualt,  innfialgt.  Über  úrsualt  s.  oben  zu  43.  Im 
Gegensatz  dazu  sagt  das  Gespenst  einer  Völva  Laxd.  C.  LXXVI 
S.  227  von  Gudkrun,  die  immer  auf  ihrem  Grabe  weint:  seg 
þú  þat  oinnm  {^inni,  at  niér  liagnar  illa  uiþ  hana,  þuí  at  hon 
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brQltir  allar  n^tr  á  mér  ok  fellir  á  mik  dropa  suá  heita,  at  ek 
brenn  af  qII.  —  Innfialgt,  das  nur  hier  erscheint,  ist  unerklärt; 
die  einzige  Analogie  glóþfialgr  in  Thjodholfs  Yngl  41  vom 
Feuer,  was  durch  'pruinis  inclusu^\  übersetzt  wird,  hilft  nicht 
weiter.  Der  Begriff  'tief  eindringend',  den  Bugge  Helged.  119 
hier  findet,  passt  nicht  gut  zwischen  úrsualt  und  ekka  þrungit ; 
auch  überhaupt  nicht  von  kalten  Thränen,  eher  von  den 
heissen  in  der  citirten  Stelle  der  Laxd.  Man  möchte  ver- 
muthen  'im  Innern  voll*,  'angeschwellt',  im  Gegensatz  zu  einer 
hohlen  Wasserblase. 

44  12  ekka  þrungit;  s.  oben  zu  43  hélu  þrungit  Der 
Thräne  wird  hier  zugeschrieben,  was  sonst  den  Menschen, 
dass  sie  von  Gemüthserregung  schwellen ;  s.  Vspa  27  von  Thor 
þrunginmöþi,Föfe.  th.  C.  XXIX  S.  155,  Fragm,  rols.IV,—  Oudhr. 
12  mundi  hon  springa.  8.  auch  Fjöhv.  24.  Vgl.  deutsch  'vor 
Zorn  platzen*. 

44  5 — 12.  Die  Vorstellung  von  den  blutigen  Thränen, 
welche  hinab  zu  dem  Todten  dringen,  kann  vom  heidnischen 
Tumulus  ausgehen,  wenn  der  Hinterbliebene  auf  dem  Hügel 
sitzend  trauerte;  Gautrekss.  C.  IX  Fas,  III  43,  Hjdlmt.  ok. 
Ölv.  s.  C.  II  Fas.  III  456,  Ranisch  Gautreks  s.  S.  XXX, 
Fridhthj.  s.  C.  II  S.  6  und  Larssons  Änm. ,  Wadstein  The 
Clermont  runic  casket  35.  Aber  Sigruns  Gewohnheit  scheint 
das  nicht  zu  sein:  s.  Prosa  vor  Str.  49  und  50. 

44  5,  7.  9 — 12;  über  asyndetische  Adjectiva  s.  zu  Hav.  47. 

45  1  Uel ;  s.  zu  Vspa  59.  —  Es  fehlt  für  modernen  Sprach- 
gebrauch ein  'aber  ,  'doch',  —  s.  Vers  5.  6  und  zu  Vspa  1  5.  6. 

45  2  dýrar  ueigar;  s.  Hyndh  48,  Hervar.  s.  C.  XIII 
S  274. 

45  4  munar,  *die  Geliebte*;  s.  zu  Vspa  23. 

45  6  angrlióþ  kueþa,  'klagen  V  s.  Atlakv.  41  SQngr,  — 
Beowulf  786 f  gryreleód  galan,  sigeléasne  sang,  das  Geheul 
Grendels,  als  ihm  der  Arm  ausgerissen  wird.  Vgl.  oben  zu  II 12. 
AngrlióJ),  nur  hier.  Über  kueþa  lióþ,  auch  Grott.  vor  1  Z.  48, 
Str.  7,  (fOLiara  iuyov,  s.  Sievers  Altgerm.  Metrik  S.  22. 

45  9.  11  brúþir,  dísir,  'Sigrun  ;  s.  zu  Vspa  6. 

45  i^  hiá  oss  liþnom;  der  Hauptstab  ruht  auf  liþnom; 
s.  oben  zu  31. 

46  1.  2  Sigrun  macht  selbst  das  Bett,  obwol  ihre  Dienerin 
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und  das  Gefolge  Helgis  zugegen  ist;  s.  Atlam.  9,  Rigsth.  22 
Rigr  rekkiu  gerþi,  im  Jarlhaus  (?).    Vgl,  zu  Völ.  hv.  39. 

46  5.  6  uil  ek  þér  i  faþmi  —  sofna;  s.  oben  22. 

46  8  lifnom ;  s,  oben  zu  22, 

47 1 — á  scheinen  humoristisch  gemeint:  ^Dies  Sevafjoll 
ist  doch  ein  seltsamer  Ort,  wo  die  lebenden  Frauen  bei  todten 
Männern  schlafen*. 

46 4  ff,  47  variieren  denselben  OedanJcen;  s.  zu  Vspa  48. 

48  1  Mal  er  mér  at  ríþa;  s.  Beowulf  316  m^I  is  mé  tó 
féran.  S.  zu  Hav.  109.  Während  der  tvörtlich  angeführten 
Rede  Helgis  vergeht  die  ganze  Nacht. 

48  2  roþnar  brautir.  Es  ist  enttveder  nach  Vers  6  die 
rothe  Farbe  des  Regenbogens  gemeint,  —  oder  die  von  der 
Morgenröthe  gefärbte  Erde;  s.  Ems.  XI 438  s61  rýþr  fÍQlI. 

48  4  flugstig  nur  hier;  da  das  N.  flug  einen  Abgrund 
bedeutet,  flugstallr  eine  steile  Felsenspitze,  so  toird  unter  flug- 
stigr  der  schwindelnde  Weg  Über  die  Oötterbrücke,  den  Regen- 
bogen  zu  verstehen  sein. 

48  6  uindhialms  brúar;  uindhiálmr  '  HimmeV  nur  hier, 
über  den  Plural  brúar  s.  zu  Vspa  6. 

48  7  Salgofnir;  nur  noch  unter  den  Namen  des  Hahnes, 
8n.  II 188,  572.  Bugge  Helged.  110  verweist  auf  die  Kenning 
für  'Hahn  Orottas.  7  salgaukr;  aber  -gofnir  ist  unbekannt. 
Vgl.  zu  Fjölsv.  18  Über  den  Hahn  Uiþofnir. 

48  8  sigrþióþ,  nur  hier;  Bugge  Helged.  12  verweist  auf 
ags.  sigeþeód. 

Prosa  vor  49  Z.  1.  2  ^ei^  Helgi  —  þá?r;  s.  zu  H.  Hund.  130. 

49  5  kueþ  ek,  schwach;  s.  zu  Hav.  134. 

49  6  gr^naz ;  mit  diesem  auch  in  der  Prosa  vorkommenden 
Wort  —  Sturl.  1 164  grðénist  friþr  —  vergleicht  Bugge  Sæm.  E. 
200  U7id  412  das  gleichbedeutende  grána  und  uera,  uerþa  gránn, 
Gislas.  Surss.  S.  61  uíéri  lífs  uánir  mér  gránar.    S.  auch  hqsuast 

49  7. 8;  soviel  als  'wenn  die  Hühner  auf  der  Stange 
sitzen\  als  Symptom  des  Abends;  J.  Grimm  R.A.  36. 

49  10  draumþinga,  nur  hier. 

49  9. 10;  poetisch  für  ganga  til  suefns. 

oO  1  Uerþu  eigi  suá  ífer;  ebenso  nennen  es  der  Hirt  und 
Angantyr  eine  Thorheit  von  Hervor  Abends  den  Grabhügel 
zu  besuchen,  Hervar.  s.  C.  IV  S.  211  ff.  216.  219. 

60  2  at   ein   farir;  die  Magd  will  jedesfalls   nicht  mit 
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Ä  ZU  Skim.  17.  Auch  Hervar.  s.  C.  IV  S.  SIL  213  vrvmdert 
sich  der  Hirt,  dass  Hervor  es  gewagt  habe  allein  zum  Chrah- 
hügel  zu  gehen. 

50  3  dis  skÍQlldunga ;  s.  Brot  14  von  Brynhild,  Bugge 
Helged,  118. 122.     Über  den  Genitiv  zu  Vspa  29. 

50  4  draughúsa,  nur  hier. 

50  7  dólgm^r,  nur  hier.  Oder  ist  döig,  máfer!  zu  lesen? 
Über  die  einfache  Anrede  und  den  in  die  Rede  eingeschobenen 
Vocativ  s.  zu  SJcim.  5. 

50  5—8;  s.  Hervar.  s.  C.IVS.  212.  217,  wo  der  Hirt  und 
Angantyr  zu  Hervor  bei  gleicher  Gelegenheit  sagen :  Allt  er  úti 
ámátt  firum  —  atalt  er  úti  um  ad  litaz. 

39 — 50.  Das  Motiv  der  RücJckehr  des  Geliebten  aus  dem 
Jenseits  auch  Gudhr.  hv.  21  ff.  Vgl,  den  Besuch  der  Geliebten 
in  der  Unterwelt,  Helr. 

Prosa  nach  50  Z.  3  endrbornir;  s.  zur  Prosa  nach 
H.  Hjörv.  45. 

Z.  5  kerlinga  uilla;  auch  die  alten  Runen  wurden  staf- 
karlaletr  genannt,  Sturlunga  1  392. 

Z.8  Helgi  Haddingiaskati  wird  8n.  E.  1482  (Fragm. 
Sn.  E.  XIII),  Fiat.  b.  124  (Fas.  II 8)  und  Hromunds  s.  Gr, 
C.VI  Fas.  II 372  erwähnt.  8.  Haddington  beim  Firth  of 
Ford  in  Schottland.  Über  die  Lesart  skaþi  s.  Symons  Zs.  f. 
d.  Philol  XVIII 118,  Bugge  PB.  Beitr.  XXI 126. 

Z.  8,  9  Kára  Hálfdanardöttir,  als  dieses  Helgi  walhürische 
Geliebte  in  Hromunds  s.  Greipss.  C.  VI  VII  Fas.  II 374  f., 
aber  ohne  Angabe  ihrer  Abstammung. 

Z.  10  Í  Káxolióþom;  verloren. 
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Z.  2  Á  Fraklandi,  d.  h.  von  Haus  aus,  aber  zur  Zeit  der 
erzählten  Begebenheit  tvar  Siegmund  in  Dänemark,  s.  unten 
Z.  57  und  zu  H.  Hund.  II. 

Z.  4  Háraundir;  die  richtige  Form  ist  wol  Hámundr:  so 
wird  der  Name  im  Völs.  th.  C.  VIII  S.  100  und  im  Nom.  th. 
C.  III  8.  5p  geschrieben,  in  den  Völs.  rimur  277  Hrómundr. 

Z.  6\  7.  Die  zweimalige  LücTce  statt  des  Namens  deutet  auf 
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ursprüngliche  Aufzeichnung  des  Stückes  aus  dem  Oedächtniss. 
—  Dasselbe  wird  auch  einmal  eine  selbständige  Existenz  gehabt 
haben;  denn  die  Mittheilung  über  Siegmund  und  seine  Familie 
hätte  der  Redactor  von  R  doch  besser  vor  H.  Hund.  I  angebracht 
S,  zur  Prosa  vor  H,  Hund,  IL 

Z.  15  eitr  mikit  hörn  füllt;  man  möchte  vermuthen:  eitt 
mikit  hörn  füllt;  i?.  unten  skip  eitt  lítiþ,  Hym,  27  ástráþ  mikit 
eitt  er  uissi. 

Z.  18  gÍQrótr,  nur  hier  und  an  der  entsprechenden  Stelle 
des  Vols.  th.  C.  X  S.  105. 

Z,  19  2l\]  es  ist  unsicher,  ob  ái  in  der  nicht  nachge- 
wiesenen  Bedeutung  'Vater'  oder  die  Interjection  bj  gemeint 
ist  Doch  spricht  we  Orundtvig  bemerkt,  die  für  die  Inter- 
jection auffällige  Wortstellum,g  und  die  Analogie  Láttu  grQn 
8ía  þá,  sonr!  uyiten  für  die  erste  Auffassung.  Dan.  forældre 
hiess  früher  auch  *  Ahnen '.    Vgl,  deutsch  'der  Alte'  für '  Vater*. 

Z.  22.  Harþgerr  kommt  in  der  Bedeutung  'fest  gegen 
Eisen  \  aber  nicht  in  der  'fest  gegen  Oiff  vor;  s.  Fritzner. 

Z.  32.  33  láttu  gr(}n  sia;  die  Phrase  und  das  Verbum  sia 
findet  sich  nur  hier  und  in  der  entsprechenden  Stelle  des 
V'ols.th.  An  ein  vorsichtiges  Filtriren  des  Biers  durch  die 
Barthaare  ist  nicht  zu  denken.  Sigmund,  der  seiner  Frau 
keine  Unthat  zutraut,  fordert  seinen  Sohn  auf  nur  kecklich 
zu  trinken.  &  Egils  s.  C.  XLIV  S.  126  atgeira  tótk  úrar  (des 
Auerochsen)  ýring  of  gr^n  skýra,  6.  Jonsson  Safn :  Eg  tót  grQn 
nauda  (urguere),  og  geng  fullr  ad  sofa,  Eilif  Thorsdr.  3  þylk 
granstrauma  Grimnis.  Martin  verweist  Anz.  f.  d.  Alterth.  XXII 
282  auf  Fischarts  Gargantua:  nit  durch  die  Sip,  sondern 
durch  den  Bart  seigern.  AUo  ein  alter  Euphemismus  für 
'trinken'. 

Z.  41  út  á  skipit,  soviel  als  á  skipit,  ebenso  út  Í  u.  s.  w. 

Z.  38 — 4f5.  Zu  Odhin  ah  Todteyischiffer  bringt  Eassmann 
Heldensage  1  91  eine  Parallele  aus  Afzelius*  Volkssagen.  S.Harh. 

Z.  52  Eylima  konungs,  verschieden  von  dem  Vater  Svavas; 
s.  über  den  Namen  zur  Prosa  vor  H.  HJörv.  11,  Müllenhoff 
Zs.  f  d.  Alt  XXIII 170,  über  säne  Rolle  zu  Reg.  12. 

Z.  51.  52.    Über  Hjördis  und  Eylimi  s.  auch  Hyndl.  85 

Z.  54  fyr  Hundings  sonom ;  s.  zu  H.  Hund,  1 14.  Nach 
der  Prosa  i:or  Reg.  28  und  Vöh.  th.  C.  XI S.  106,  C.  XII S.  10? 
i^t  Hundings  Sohn  Ltjngvi  de>'  Hauptgegner  Sigmunds. 
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Z.  57  óx  Sigurþr  þar  up.  Þar  scheint  FraJcJcland  zu  be- 
deuten; s.  den  Rhein  Reg,  vor  16  und  Nornag,  th.  C.  III  8.  55, 
während  Völs.  th.  C.  XII  S.  108  die  Jugend  8igurdhs  nach 
Dänemark  verlegt.  Auch  Oudhr.  II 12  ist  Half ,  wol  unser 
Alf,  König  von  Dänemark,  zu  dem  sich  Oudhrun  nach  8igurdh8 
Tod  begiebt  Für  die  ürsprünglichJceit  des  ersteren  Ansatzes 
spricht,  dass  HjalpreJc  ein .  besonders  westfränhischer,  nicht 
dänischer  Name  ist 

Z,  61  ff.  Der  alles  überstrahlende  Ruhm  8igurdhs  auch 
Grip.  7.  41.  52,  Reg.  15,  Fafn.  81  (B.  Sigrdr.  36),  Vols.  th.  C. 
XVII  S.  108,  C.  XXII  S.  134,  C.  XXXII  S.  162,  Nom.  th. 
a  III  S.  55,  —  Thidhrekss,  C.  CLXXXIII  8.181,  CCXLVIII 
8.  302.  8.  aber  die  ähnliche  8tellung,  welche  der  Dichter  von 
H.  Hjörv.  seinem  Helden  einräumt  41  4. 
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Prosa  vor  1 Z,  1 — 4.  Grundriss  11'^  627  wird  auf  Orundt- 
vig  Fv.  1 8  verwiesen.  —  Eeiþ ;  auf  Orani  nämlich,  s.  8tr.  5 
und  die  Anm.  nach  53. 

Z.  6  Sigurþr  uax  auþkendr  soll  Oripirs  Anrede  an  8igurdh 
Str.  5  erklären. 

1  1 — 4;  parallele  Tautologie;  s.  zu  Vspa48. 

1  7.8  fastri  —  f oldo ;  die  Verbindu/ng  von  fastr  mit  dem 
Begriff  'Erde',  'Land'  scheint  nur  hier  vorzuTcomm^n.  Vgl. 
Orog.  15  á  iqrþfQStum  steini. 

2  &  maþr  ókunnigr ;  s.  unten  4  maþr  —  ókuþr.  8igurdh 
umschreibt  sich  dem  Geitir,  'ich  der  Mann,  den  du  nicht 
kennst\  'ein  Fremder'.  Er  verheimlicht  seinen  Namen  nicht 
wie  im  Anfang  der  Fafnismal    8.  unten  3. 

2  5.6;  vgl  Vafthr.  8  laþar  þurfi  —  ok  þínna  andfanga, 
ÍQtunn ! 

4  3  her  er  maþr  úti;  s.  8 kirn.  15. 

4  5.  6  ilarligr  at  áliti;  s.  unten  7  itr  áliti. 

4  3 — 6.  Wenn  Geitir  8igurdh  bloss  als  maþr  ókuþr  anr 
kündigt,  obwol  er  vorher  dem  Fremden  seinen  Namen  a6- 
verlangt  hat  und  Oripir  8tr.  5  diesen  mit  *8igurdh^  begrüsst, 
so  könnte  dies  poetisch  erklärt  werden;  s.  zu  Vol.  kv.  29.  Aber 
die  Beschreibung  des  Fremden  hann  er  itarligr  at  áliti,  deutet 

25* 
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in  der  That  darauf  hin,  dass  Geitir  Sigurdhs  Namen  nicht 
kennt,  also  auf  späteren  Einschuh  der  Str.  3,  womit  die  oben 
erklärte  Phrase  der  prosaischen  Einleitung  Z,  6  stimmt,  die 
ja  überflüssig  wäre,  wenn  Gripir  den  Namen  Sigurdhs  von 
seinem  Diener  gehört  hätte.  Es  scheint  also  die  prosaische 
Einleitung  einen  Bestandtheil  des  alten  noch  nicht  in  die 
Sammlung  R  aufgenommenen  und  noch  nicht  mit  Str.  3  inter- 
polierten Liedes  zu  bilden, 

4  7.8;  ähnlich  sagt  der  von  Hlödh  zu  Angantyr  hinein- 
geschickte Diener  Hervar.  s.  C.  XII  S.  267  uill  nú,  þióþann! 
uiþ  þik  tala. 

5  5  þiggþu  hér,  Sigurþr!  Yigfusson  verweist  auf  die  Saga 
Ketilsh.  C.  III  Fas.  II 117  Heill  kom  þú,  H^ngr!  her  skaltu 
þiggia,  Í  allan  uetr  meþ  oss  uera,  —  hús  uil  ek  þiggia.  Dcls 
alte  Object  von  þiggia  scheint  also  hús,  gistíng.  Aber  s.  Víils. 
th.  C.  XXVI  S,  142  uel  skaltu  her  komitin  meþ  oss  ok  þigg 
her  slikt,  sem  þú  uilt. 

5  8  ui{>  Gratia  siáJfom ;  über  die  Function  des  siálfr  s.  zu 
Vafthr.  54  und  zu  H.  Hund.  29.  30,  Was  die  Rolle  Granis 
betrifftf  so  s,  unten  die  Anm.  nach  53  und  zur  Prosa  vor 
Reg,  1, 

2—5  zeigt  dieselbe  Situation  wie  Hervar,  s,  C.  XII  S,  267 f. 
s,  oben  zu  4.  Der  Hausherr  kommt  auf  die  Meldung  heraus 
und  begrüsst  den  wartenden  Fremden;  s.  Weinhold  altnord. 
Leben  443, 

7  2  mi§ztr  und  solo;  s,  unten  52  und  solar  siqt  und  zu 
H,  Hjörv.  41. 

7 1 — 4,  Der  alles  überstrahlende  Ruhm  Sigurdhs  auch 
unten  41,  52  und  s.  zu  Fra  d.  SinfJ.  Z,  61  ff, 

7  3.  4  hÆstr  borinn  hueriom  iqfri.  Der  Superlativ  statt 
des  Comparativs  scheint  sonst  unbelegt.  Der  Gedanke  passt 
besser  zu  einer  Beschreibung  Sigurdhs  als  zu  einer  Prophe- 
zeiung. 

7  0  giqfull  af  guUi.  EgiUsoji  verweist  unter  af  auf 
Sturl,  II 67  hann  uar  qrr  af  fé;  s.  Fritzner  19^, 

7  6  gloggr  flugar;  i?.  H.  Hund.  134  flugtrauþan  gram, 
54  alltrauþr  flugar. 

7  5.  6.   GÍQfull  und  gloggr  bilden  eine  Antithese. 

7  7  itr  áliti ;  .9.  oben  zu  4.  Der  Begriff  j^cisst  besser  zur 
Prophezeiung    für    ein    kleines    Kind,      Oegefnsatz   zwischen 


Gripisapa.  389 

Jünglings-  und  Mannesschönheit  kann  dem  Dichtet'  nicht  vor- 
geschwelt  haben,  da  er  Str.  4  schon  Sigurdh  als  itarligr  áliti 
bezeichnen  Hess.  Er  hat  sich  die  Situation  nicht  klar  vor 
Augen  gehalten. 

8  2  gorr  enn  ek  spyria.  Die  Phrase,  welche  an  sipr  en 
eigi,  síþr  en  ekki,  Egilsson  unter  sipr,  und  an  französische  und 
italienische  Ausdrücke  wie  plus  tost  que  pot,  piü  tosto  che 
posso,  die  allerdings  ursprünglich  anders  genieint  sind  —  'so 
schnell  ich  kann  —,  je  ferai  Pimpossible  erinnert,  scheint 
sonst  nicht  belegt.  —  Hiess  es  ursprünglich:  gyn  ek  enn  spyria? 
S.  enn  12. 14.  38  enn  segþu,  Grípir!,  meirr  18  —  und  gerua 
phraseologisch  unten  20  und  vielleicht  auch  unten  25.  28. 35.47. 

8  6  til  famaþar.  Der  jugendliche  Held  erwartet  nur 
Gutes;  s.  unten  16.  Oder  ist  die  Bedeutung  so  abgeschwächt 
wie  in  unserem  'was  wird  mir  Gutes  begegnend  ^Was  bringst 
du  Gutes'?    S.  Oddr.  4  Huat  er  frá&gst  eþa  huat  er  hléz? 

8  7.  8  emk  genginn;  über  die  Bedeutung  dieses  Perfects 
s.  zu  Harb.  43. 

5  5  ok  Eylima;  s.  Reg.  16. 

9  5.  7;  über  asyndetische  Adjective  s.  zu  Hav.  48. 

10  3.4  heldr  horskliga,  er  uiþ  hugat  m^lom.  '(Rede) 
ganz  offen,  da  wir  Ja  unter  uns  sind\  wörtlich:  'Rede  freund- 
schaftlich, da  wir  in  einem  freundschaftlich  vertraulichen  Ge- 
spräch begriffen  sind'.  S.  über  die  Bedeutung  von  horskr  zu 
Harb.  19.  —  Hugat  m^Ia  'freundlich  sprechen'  auch 
Gudhr.  II 21  und  Völs.th.  C.  XXIX  S.  151  aldri  sér  þú  mik 
glaþa  síþan  í  þinni  hqH  eþa  drekka  né  tefla  né  hugat  m^la  né 
guUi  leggia  göþ  któþi  né  yþr  ráþ  gefa;  hugaþlátr  ist  ^freund- 
schaftlich'.    S.  unten  14  í  hugazráéþo. 

10  6—8;  s.  Hyndl.  14  huarfla  þöttu  hans  uerk  meþ  himins 
skautum;  F.  Jonsson  L.hist.  1 265. 

11  4  Á  Gnitaheiþi ;  über  die  Knetterheide  in  der  Nähe  von 
Detmold  s.  Höfer  Die  Varusschlacht  1888,  Kemmer  Arminius 
1893  S.  36.  Rassmann  Heldensage  1 152  verweist  auf  nieder- 
deutsch gnetersten  ^Edelstein  und  gnetern  'glänzen  .  Schiller- 
Lübben  bieten  nur  gnidelsten  'Glättstein  . 

11  1—7;  s.  den  Inhalt  von  Fafn. 

11  8  rétt  segir  Gripir;  s.  unten  12  sem  þú  uíst  segir,  25. 
37  Gripir  lýgr  eigi. 

12  1  Auþr  mun  áérinn;    dass  Sigurdh  von  dem  Schatze 
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Fafnirs  schon  gehört  hat,  bevor  Oripir  in  Str.  13  davon  er- 
zählt, ist  begreiflich. 

12  3  mej)  \ÚT]^omj  j^hraseologische  Ortsa^igäbe;  s.  zu  Tspa8. 

12  4  sem  þú  uíst  segir;  s.  oben  zu  IL  Aber  gehört  der 
Begriff  uist  nicht  vielleicht  in  den  übergeordneten  Satz:  Uvenn 
ich  wirklich  den  grossen  Kampf  bestehe,  wie  du  sagst*?  S. 
unten  26  7  sýnt,  Oddr.  16  1  Man  ek,  huat  þú  m^ltir 
enn  um  aptan.  Meist  werden  so  allerdings  Substantivbegriffe 
des  Hauptsatzes  in  den  Nebensatz  gesetzt;  s,  unten  26,  Sig. 
sk.  33  huárki  léz  —  deila,  gull  né  iarþir  — ,  þá  er  mér  —  aura 
talþi  (?),  Orottas.  16  5 — 8.  S.  Bugge  zu  Grip.  26,  zur  Hervar, 
s.  C.  XI  S.  247.  357  uara  þat  hQndum  horfit  De  hamri  klappst, 
þá  er  fyrir  eyiar  útan  (jrþigr  ker  gerþi,  Äloebius  zur  Kenn.  s. 
C.  XXI  S.  44. 155,  Halfss,  C.  XV  S  29  manat  stokkua,  p6 
Steinn  hafi  fóra  nqkkui  í  flokki  liþ,  König  Magnus  berf. 
Heimskr.  654  Iqrp  mun  eigi  uerpa  ermlin  á  gtó  sínum,  orþ 
spyr  ek  gullhrings  Gerþar  góþ  um  skáld,  wo  bei  sínum  ein 
orþom  aus  dem  folgenden  orþ  zu  abstrahiren  ist,  Bjaimi 
Jomsv.  dr.  13  nema  efna,  þaz  heit  nam  strengia,  Eysteins 
Lilia  18  Auþgint  miqk,  þuít  Eua  trúþi,  át  hön  blöm,  —  Sn. 
E.  1180  (Qylf  C.  XLIX)  finna  þeir  Í  belli  nokkorom,  huar 
gýgr  sat,  Bisk.  s.  II 122  heyrir  hann  á  n^sta  dag,  er  herra 
páf inn  f lýtr  messuembétti  at  Petrskirkiu ;  vgl.  Fms.  VII 352 
Song  saltara,  meþan  Sigurþ  píndo  iqfurs  öuinír,  ýta  dróttimi, 
Sigurdh  ist  dieser  ýis,  dróttinn,  —  und  Jellinek  Zs.  f.  d.  Alt 
XL  331  über  eine  ähnliche  Eigenheit  im  Heljand.  —  Über 
die  adjectivischen  Fälle  zu  Vspa  1  7.  8  —  Mehr  adverbielle  Aus- 
drücke finden  sich  unter  den  Begriffen  des  Hauptsatzes,  die  zum 
Nebensatz  gehören:  Oddr.  14  5.  16  5 -a,  Völs.  th.  C.  I  S.  83  Þat 
er  nú  at  segia  eitt  huert  sinn,  at  Sigi  ferr  — ,  C.  VII  S.  94, 
C.  XXXIII  S.167,  Egilss,  C.  XXI  S  63  þá  uar  enn  sem 
fyrr  sagt,  at  þeir  heldu  á  þuí  máli,  Fms.  VI  120  þess  er  getit 
einn  dag,  þá  er  ueizla  uar  at  Þrándar,  at  menn  u6ru  úti.  — 
Auch  Sturl.  II 31  ist  suá  sem  hönum  þötti  fóri  uera  1  engst 
zu  verstehen  als  suá  lengi  sem  hónum  þótti  tóri  uera.  Vgl.  zu 
Vspa  1  7.  8,  Grimn.  23. 

12  5  leiþ  at  huga;  s.  unten  18.  Vgl.  animum  advertere. 
Oder  ist  leiþ  athuga  (Dat.  Sing.)  zu  verstehen  mit  ausge- 
lassenem Object?  S.  leiþa  e-n  ástum  u7id  Fritzner  athogi. 
Es  scheint  keine  Fälle  unsrer  Phrase  zu  geben,  in  denen  at 
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unzweifelhaft  Praeposition  zu  huga  ist;  Konungs  skuggsja 
S.  79  (Soröe  1768  Ä  301)  þat  skallt  þú  ok  wanndliga  leiþa 
at  huga  entscheidet  nicht;  es  könnte  der  Dativ  athuga  ge- 
meint sein. 

12  6  ok  lengi  seg,  'rede  ausführlich'  oder  vielleicht  'sage 
nur,  so  lang  es  auch  sein  mag';  s.  zu  ThrymsJcv.  9. 

12  5.  6;  s.  unten  18  an  derselben  Strophenstelle. 

12  7.  8;  s.  unten  14  7.  8, 18  7.  8. 

13  5. 6  gulli  htóþa  á  Grana  bögo ;  s.  Oudhr.  hv.  9, 
F.  Jonsson  L.  hist.  I  265.  —  Das  Motiv  kommt  auch  Fafn. 
nach  45  und  im  Seifriedslied  vor,  Str.  166.  Vgl.  Beowulf  895 
sæbát  gehlód  von  dem  Drachenkämpfer  Sigmund.  S.  J.  Orimm 
Myth.  3  930. 

13  8  uigrisinn;  s.  Qudhr.  II 30,  F.  Jonsson  L.  hist.  1 265. 

13  7.  8.  Dass  Sigurdh  nach  Erwerbung  des  Drachenschatzes 
sofort  zu  Gjuki  reitet,  ist  vielleicht  ein  Missverständniss  von 
Fafn.  41,  42;  s.  zu  Fafn.  41—43.    Aber  vgl.  Seifriedslied  11. 

14  2  hugazrá^þo,  nur  hier;  s.  oben  zu  10.  Die  Bildung 
ist  wie  in  hulizhiálmr. 

14  3  frainlyndr;  s.  unten  39  framlundaþa. 

14  5.  6  gestr  em  ek  Giúka  ok  ek  geng  þaþan.  Der  Haupt- 
satz vertritt  einen  futurischen  oder  futurexactischen  Nebensatz, 
ebenso  unten  16. 18.  31.  40;  s.  zu  Hav.  122. 

14  7.  8;  s,  oben  12. 18. 

15  2  fylkis  döttir;  s.  zur  Prosa  vor  B.  Sigrdr.  5  Z.  1. 

15  4  eptir  bana  Helga ;  Helgi  muss  hier  jener  Krieger 
heissen,  dem  die  Walküre  gegen  Odhins  Befehl  den  Tod  ge- 
bracht hat:  Fafn.  vor  51  (B.  Sigrdr.  vor  5)  und  Uelr.  8  heisst  er 
Hjalmgunnar.  Aber  wenn  man  annähme,  dass  in  der  Vor- 
lage von  R  statt  Helga  nur  h  gestanden  hatte,  so  ergäbe  ept 
bana  Hiálmgunnars  einen  auffälligen  Vers.  Gering  vermuthet 
ept  bana  Hiálmars. 

15  5.6  hQggua  huQsso  suerþi;  s.  Qrottas.6;  F.  Jonsson 
L,  hist.  1 265. 

15  8  meþ  bana  Fáfnis.  Die  Wiederholung  der  Phrase  von 
Vers  4  mit  verschiedener  Bedeutung  von  bani  scheint  nicht 
geschickt;  s.  zu  Vspa  33. 

15  5 — 8;  s.  Prosa  vor  Fafn.  46  (B.  Sigrdr.  1).  Im  rus- 
sischen Volkslied  findet  Svjatogor  ein  Mädchen,  dessen  Haut 
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aus  Baumrinde  zu  bestehen  scheint  Er  schneidet  ihr  die 
Brust  auf:  sie  schlüpft  heraus.  Das  Unheil  war  ihr  als 
Strafe  für  Apostasie  begegnet;  Rambaud  La  Russie  épiqus 
43.  376,   Wollner  Die  Volhsepik  der  Grossrussen  82. 

16  2  brúþr  máéla  tekr;  Sigurdh  erräth  die  Zukunft  8. 
unten  zu  42. 

16  i.  2;  s.  oben  zu  14,  zu  Hav.  122. 

16  3  er  uaknaþi.  Das  Praeteritum  vertritt  das  Futurum 
exactuyn,  s.  zu  Harb.  43. 

16  7  at  farnaþi;  s.  oben  zu  8. 

17  1    rikiom  þér;  s.  unten  50  sifiugom  mér. 

17  5.  6  á  mannz  tungo  m^Ia  hueria;  über  die  Wortstellung 
s.  zu  Vspa  37.  —  Fremde  Sprachen  lehrt  Sigrdrifa  Sigurdh  nicht, 
B.  Sigrdr.  12  máirúnar  beziehen  sich  auf  Processe. 

17  7  \yi  meþ  tókning;  die  zwei  Worter  werden  oft  ver- 
bunden, auch  láékningar  lyf;  s.  Cleasby-Vigf  lyf.  Bugge  ciürt 
Oammel  norsk  Homilieb.  162:  s.  auch  Fms.  IX  282.  In  Fafn. 
50.  54.  56  (B.  Sigrdr.  4.  9. 11)  erfüllt  sich  diese  Prophezeiung. 
Der  Held  ist  auch  Arzt;  s.  Fafn.  56  (B.  Sigrdr.  11),  Skyoldus 
Saxo  Gr.  I  25  (l  I),  Bisk.  s.  I  639  f.,  —  Wate,  Gudrun  529, 
der  die  Kunst  von  einem  wilden  wibe  —  Sigrdr.  —  gelernt 
hat.    S.  zu  B.  Sigrdr.  4.  9. 

17  8  lifþu  heili,  konungr!  Will  Gripir  das  Gespräch  schon 
jetzt  abbrechen?  Lifþu  heill  ist  Abschiedsgruss  wie  far  heill; 
Fritzner  II  510\ 

18  1.  2;  die  Alliteration  fehlt;  man  vermuthet  Nu  für  Pá. 
18  1—4:  s.  oben  zu  14,  zu  Hav.  122. 

18  7  meirr,  'nachher',  'später';  s.  Fritzner. 

18  5—8;  s.  oben  12. 

19  1—4;  s.  Völs.  th.  C.  XXIII  f  S  13  5 ff. 
19  5.  6;  s.  unten  21  8  farit  þatz  ek  uissak. 

21  3  liösast  fyr;  ein  dreisilbiger  Vers;  ebenso  Str. 22.  28 
("zwei  FälleJ. 

21  1—3  La  mér  —  liósast  fyr;  s.  Vigagl.  s.  C.  XXIII 
S.  384  liggr  þeim,  er  hrafn  of  huggar,  —  talit  gerua.  'der  die 
Raben  sättigt  (d.h.  'ich)  weiss  die  Zahl  (seiner  Mordthaten)\ 

21  4  Uta  eptir,  wahrscheinlich  negirter  Imperativ  von  Uta 
eptir  in  der  Bedeutung  von  siá  eptir  'sich  um  etwas  annehmen,* 
'Mmmern' ;  vgl.  eptirsiá  F. 
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21  7.  Né  gehört  auch  zum  Vorhergehenden;  s,  Str.  49,  zut 
Hav.  122. 

21  8  farit;  über  das  Fehlen  der  Copula  s.  zu  Ys:pa  44, 

22  6  þött  liöt  sé;  s.  unten  26  6  þött  uilkit  sé;  vgl.  zu 
Hav.  120.  —  Über  dreisilbige  Verse  s.  oben  zu  21. 

22  5 — 8;  s.  Q.  Jonsson  Safn:  Kenni  hvaS  sin,  þö  kiæ- 
kiligt  sé. 

23  1.  2  Era  meþ  iQstum  Iqgþ  áéfi  þér;  s.  FJölsv.  47. 

23  3.  4  láttu  —  þat  —  nemaz,  gleich  láttu  þat  numit  uerþa 
'lass  dir  das  gesagt  sein'! 

23  7  nadéls,  gluch  naddéls,  nur  hier;  sonst  wwr  nadda  él- 

23  5 — 8;  s.  unten  41  und  zu  Vspa  15.  Über  Sigurdhs 
ewigen  Ruhm  s.  zu  Fra  daudha  Sinfj.  Z.  61^. 

24  1  uerst  hyggiom  þuí;  s.  unten  40.  Über  den  Plural 
hyggiom  s.  zu  Vol.  hv.  32. 

24  2.  Der  Hauptstab  fällt  auf  das  schwachtonige  uerþr; 
s.  unten  in  25.  26.  34.  36.  39.  41.  42.  44.  45. 

24  4  at  sógoro;  s.  unten  40  4. 

25  2.  segia  gerua;  s.  unten  28  6.  35  2.  47  2.  Überall  kann 
gorua  als  Adverb  oder  als phraseologischesVerb  genommen  werden 
tvie  oben  20. 

25  4.    über  den  Hauptstab  s.  oben  zu  24. 

25  6  at  uetki  lýgr,  'dass  man  (d.  h.  'ich')  nicht  lügt';  s. 
Fafn.  45.  —  Oder  'dass  er'  (d.  h.  'ich')  nicht  lügt'?  Dann 
hätte  der  Satz  wol  das  pronominale  Subj'ect  hann  bei  sich; 
s.  Vspa  21. 

25  1 — 8.  Ch-ipir  ärgert  sich  über  Sigurdhs  Neugier  und 
sagt  ihm,    was  für  jeden  gilt:   dass  er  einmal  sterben  werde. 

26  1.  2.  Die  Allitteration  reiþi:  ríks  zeigt  wahrscheinlich 
Abfall  des  v  vor  r;  s.  unten  49. 

26  6  þótt  uilkit  sé,  s.  oben  zu  22.  —  üilkit,  —  nu/r  hier  — 
statt  des  zu  erwartenden  uiltki  stützt  Richert  34  durch  den 
Verweis  auf  altschwedisch  hvarghit  u.  ä. 

26  7  huat  á  sýnt  Sigurþr.  Wie  Bugge  bemerkt,  gehört 
Sigurþr  in  den  Hauptsatz;  s.  oben  zu  12,  aber  auch  den  Begriff 
von  sýnt  würden  wir  eher  in  den  Hauptsatz  setzen-.  'Ich,  Sigurdh, 
mll  das  dir  Klare,  Deutliche  von  dem  wissen,  was  mir  bestimmt 
ist' ;  s.  oben  zu  12  4,  —  zu  Vspa  1  7.  8.  Orimn.  23. 

26  8.    Über  den  Hauptstab  s.  oben  zu  24. 
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19—26.  Die  Situation  ist  ähnlich  derFafn.  64  f.  (B.  Sigrdr. 

20  f.),  wo  Sigurdh  auch  auf  Enthüllung  seiner  Zukunft  besteht 
27,  3.  4  hana  Brynhildi  bragnar  nefna;  s.  Helr.  6, 
27  7  harþugþikt,  so  nur  hier;  aber  die  Form  harþúþigr 

ist  belegt. 

27  1 — 8.  Brynhild  ist  also  nicht  die  Walküre  von  Str.  15 
bis  17.  Das  ist  auch  nicht  die  Meinung  von  Fafnismdl  (und 
Sigrdrifumal),  —  s.  zu  Fafn,  45 — ,  ebensowenig  als  die  Snorris, 
Skaldsk.  C.  XLII  (Sri.  E.  I  360),  Heinzel  Nibelungensage 
WS  B.  1885  S  22  [690]  ff.  GoUher  Zs.  f.  vgl  L,  XII  18?, 
Heusler  Oenn.  Abh.  f,  Paul  23.  Kauffmann  Zs.  f.  d.  PhiloL 
XXXI 11  ff,  kommt  auf  einem  ihm  eige7ithümliche7i  Wege  zu  der- 
selben Auffassung. 

27 1 — 8.  Die  Strophe  zerfällt  in  zwei  gleichlange  und  fast 
tautologische  Theile;  s.  zu  Vspa  48. 

28  1  Huat  er  mik  at  þuí;  über  diesen  Accu^ativ  s.  Luiid 
§  28  (Bugge). 

28  7;  s.  oben  zu  25, 

28  8  ist  wahrscheinlich  orlog  fyrir  zu  lesen;  s.  Vers  2. 

28  2.  H;  die  Verse  sind  dreisilbig.    S,  oben  zu  21. 

29  5  Suefn  þú  né  sofr;  Liebe  raubt  den  Schlaf,  s.  Fafn.  72 
(B,  Sigrdr,  28),  Solarl,  13,  König  Magyius  berf.  Heimskr.  654 
Sa  kennir  mér  suanni  —  huitiarpr  sofa  litit. 

29  6  né  um  sakar  di^mir;  s.  Gudhr.  II  3.  Richtest  ist  das 
Geschäft  der  Könige. 

29  6.  7;  s.  Völs.  th.  C.  XXIII  S,  136  ok  uilt  onga  skemten 
uiþ  menn  eiga,  Edzardi  Oerm,  XXIII  326. 

29  8  nema  þú  mey  sér,  'sondern  du  willst  nur  die  Jung- 
frau sehen';  s.  zu  H.  Hund  II  40. 

29  4 — 8.  F,  Jonsson  L.  hist.  I  265  verweist  auf  Hav.  HL 

31  1,  2;  s.  unten  37  1.  2. 

31  3  fulifastliga,  nur  hier, 

31  2.  4  eiþa  uiona  — ,  fá  nmnuþ  halda,  s.  unten  46^  Brot  2. 

31  5  uerij)  hefir  þú ;  über  die  Bedeutung  ii7id  das  Tenipus 
dieses  Hauptsatzes  s,  zu  Hav.  122,  zu  Harb,  43. 

31  5 — 8;  geyneÍ7it  ist  der  Vergessenheitstrank  Orimhilds, 
Völs.  th.  C.  XXVI  S.  143. 

32  H  unÐaþ6ttunik;l)ykkiaz  ist  phraseologisch,  S.  zu  Hav.  96. 

33  2  fyr  suikom  annars;  über  anoars,  das  sich  auf 
Grimhild  bezieht,  s,  zu  Hav.  10. 
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34  3  Guþrúno ;  erräth  Sigurdh  wider  me  Str.  16,  oder  Jcennt 
er  Grudhrun  von  Namen? 

34  1 — 4  ist  proleptisch  ausgedrückt;  die  Vermählung 
Sigurdhs  mit  Oudhrun  findet  nach  Str.  43  zusammen  mit  der 
Gunnars  und  Brynhilds  statt  toie  im  Nibelu/ngenlied  585 
(Lachm.),  —  gegen  Vols.th.  C.  XXVI  S.  143,  Sn.  E.  1 300 
(SJcaldsJc.  C.  XLI),  Nihelung.  l.  763,  Thidhr.  s.  C.  CCXXVIII 
S.  209;  s.  Wilmanns  Am,  f.  d.  Alt.  XVIII  76.  —  Über  er- 
zählende Prolepse  s.  zu  H.  Hjörv.  Prosa  vor  1  Z.  2, 

34  5  fullkuálni,  nur  hier. 

34  7  meintregar,  nur  hier. 

34  8:  der  Hauptstab  fällt  auf  das  unbetonte  raér;  s. 
oben  zu  24. 

35  2  gorua  uéla,  indem  sie  dich  nicht  nur  zur  Untreue 
an  Brynhild  durch  die  Heirath  mit  Qvdhru/n  sondern  auch 
zur  Erwerbung  der  früheren  Geliebten  für  Chu/nnar  veranlasst. 
Doch  könnte  gerua  auch  das  Verbum  in  phraseologischer  Ver- 
wendung sein ;  s.  oben  zu  28. 

35  3.4  mun  hön  Brynhildar  biþia  fýsa;  s.  Vóls.  th.  C. 
XXVI  S.  144  ok  eru  allir  fýsandi  bei  demselben  Anlass,  Edzardi 
Germ,  XXllI  327 

35  3 — 8.  Völs.  th.  C.  XXV  S.  144  hat  nicht  geradezu  eine 
Bitte  Grimhilds  an  Sigurdh:  sie  spricht  nur  die  Hoffnumg 
aus,  dass  Sigurdh  seinen  Schwager  bei  der  Werbung  begleiten 
werde, 

35.  Der  syntaMische  Einschnitt  in  der  Strophenmitte  ist 
vernachlässigt. 

36  2.    Über  den  Hauptstdb  s.  oben  zu  24. 

36  3  ratar;  s.  zu  Vspa  50.  —  Gerliga,  nur  hier. 

36  8  Unna;  über  das  Praeteritum  s.  zu  Harb.43. 

37 1.2;  s.  oben  31 1. 2.  Diese  eidliche  Verbrüderung  Sigurdhs 
mit  den  GjuJcungen  erwähnen  Brot  11. 19,  Sig.  sk,  1. 17,  Völs. 
th.  C.  XXVI  S.  143,  Sn.  E.  1360  (SJcaldsJc.  C.  XLI). 

37  4  þriþi,  ohne  ArtiJcel;  s.  zu  Hav.  144. 

37  5  þuíat  litom  uixla  —  Gunnar  ok  þú.  Die  Eide  sind 
nötliig,  weil  durch  den  Gestaltentausch  Sigurdh  bei  dem  Bei- 
lager  eine  grosse  Versuchung  zu  bestehen  hat.  —  Auffällig 
ist  die  dritte  Person  des  Verbums  bei' Du'  als  einem  der  Sub- 
jecte.  —  Die  Vorstellung  vom  Gestaltentausch  auch  unten  38. 


396  Gripisapa, 

39.  43,    VöU.  th.  a  XXVII  S.  144,   Sn.  E.  1360   (ShaldsJc. 
C,  XLI) ;   Oeriyig  Weissagung  und  Zauber  28, 

37  6;  über  Zusammenfassung  einer  anwesenden  und  einer 
abwesenden  Person  s.  zu  SJcirn.  20, 

37  8  Gripir  lýgr  eigi;  s.  oben  zu  11. 

38  1  Hui  gegnir  þat;  s.  Sig.  sJc.  24^   'was   bedeutet  das'? 

38  6  annat,  'etwas  Schlimmeres  als  blosser  Gestaltentaitsch*. 

39  3,  Múilsko  Jcanri  hier  nur ' Stimme*,  'Organ'  bedeuten; 
also  anders  aU  bei  der  Verwandlung  Sigmunds  und  Sinfjötlis 
in  Wolfe,  Völs.  th.  C.  VIII  S.  96,  wobei  sie  auch  Wolfsstimme 
bekommen.    Deshalb  muss  hííti  'Gebärde*  bedeuten. 

39  4  meginhyggior,  nur  hier;  s.  unten  43  hyggio  sina. 
39  5  mundu  fastna  þér;  þér,  'indem  du  für  Qu7inar  giltst* . 
39  6  framlundaþa;  s,  oben  14  framlyndr. 

39  8  sér  wMr  fyr  þuí,  'du  Tcümmerst  dich  nicht  darum*, 
'scheust  dich  7ÚchV;  Cleasby-Vigf.  citirt  aus  einer  Legender^- 
handschrift,  653,  III  3  (s.  S,  XI)  en  þeir  er  úhráíþnastir  uóru, 
sá  ekki  fyrir  þuí  (cared  not),  þótt  honum  yrþi  nekkuat  til  meins. 
Vgl.  altsächsisch  sehan  mit  dem  Oenitiv  'etwas  berücksichtigen' 
741  menes  ni  sähun,  4768.  —  Auch  einem  zu  erwartenden  Ge- 
danken entspräche:  séz  uáítr  fyr  þuí,  'du  wirst  dich  7iicht  vor- 
sehen', 'nicht  vorsehen  kÖ7inen\  S.  zu  H.  Hund.  II  20. 
F.  Jonssoyi  L.  hist.  1 265  vermuthet  nach  Lokas.  14  hyggsk 
u^tr  fyr  þuí.  —  Aber  da  der  Hauptstab  auf  die  Praeposition 
fyr  fiele,  s.  oben  zu  24,  trifft  wol  Bugges  Conjectur  bei  Gjessing 
den  œldre  Edda,  fair  statt  sér,  das  Richtige. 

40  1:  s.  oben  24  l. 

40  2.3  munk  —  Sigurþr;  s.  zu  Lokas.  6. 

40  4;  s.  oben  24  4. 

41  2  hers  odduiti,  s.  unten  52  2. 

41  4  sem  þín  móþir  sé;  s.  Helr.ll  sem  hann  minn  bróþir  um 
borinn  u^ri. 

41  S.    Über  den  Hauptstab  s.  oben  zu  24. 

41  5 — 8  þuí  mun  uppi,  meþan  qld  lifir  — ;  s.  oben  zu  23 
und  zu  Vspa  15. 

42  4:  der  Hauptstab  ruht  auf  dem  unbetonten  raér.  S.  oben 
zu  24. 

42  5;  von  drei  Nächten  hat  Gripir  Str.  41  nichts  gesagt. 
S.  zu  Str.  16.  Sie  werden  auch  im  Völs.  th.  C.  XXVII S.  146 
erwähnt    Helr.  11  sind  es  acht. 
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42  5 — 7  þóat  hafi  —  sofit;  über  das  Perfedum  s.  zu 
Harh.  43. 

42  8  sliks  eroþ  dáémi;  vgl.  Oddr  16. 

42  1 — 8.  Bei  der  überlieferten  Strophenordnung  würde 
hier  Sigurdh  nach  etwas  fragen,  was  Gripir  schon  erzählt  hat, 
Str.  43.  Dass  keine  rhetorische  Frage  gemeint  ist,  zeigt  mér 
segþu,  Gripir!  —  Str.  41  antwortet  auf  Str.  40,  Str.  43  auf 
Str.  42. 

43  1 — 4.  Über  die  Gleichzeitigkeit  beider  Hochzeiten  s.  oben 
zu  34. 

43  5  hqmom;  das  Wort  ist  hier  soviel  als  litr  und  tóti, 
oben  37.  39. 

43  5-8J  s.  oben  37,  39. 

44  4.    Über  den  Hauptstab  s.  oben  zu  24. 

44  5 — 7  mun  Gunnari  til  gamans  ráþit  —  uerþa,  gleich 
mun  Gunnarr  sér  ráþa  til  gamans,  'wird  Gunnar  sich  damit 
Glück  erringen  ?  s.  unten  Str.  51,  Fritzner  HI  16^  —  und 
was  das  Genus  Verbi  ayibelangt  zu  H.  Hjörv.  33. 

44  8  eþa  siálfom  mér;  über  das  schwache  úáUts.  zu  Vafthr.  54. 

45  1.  2  Minnir  J)ik  eiþa,  máttu  þegia  þö ;  s.  Völs.  th.  C.  XXVII 
S.  147  ok  er  lokit  er  þessi  ueizlu,  Gunnars  Hochzeit;  minnir 
Sigurþ  alba  eiþa  uiþ  Brynhildi  ok  iáétr  þö  uera  kyrt,  Edzardi 
Germ.  XXllI  327.  Eine  Erinnerung  des  Sagaschreibers  an 
unsre  Strophe  ist  nicht  unwahrscheinlich;  er  kennt  ja  nach 
C.  XVI S.  116  den  Stoff  des  Gedichtes,  wenn  er  ihn  auch  nicht 
ausführlich  bearbeitet. 

45  3.  4  antu  Guþrúno  göþra  ráþa;  vgl.  fyrmuna  (góþraráþa) 
Brot  5,  Gudhr.  II 3.  Unsre  Phrase  muss  bedeuten  ^mit  jemand 
in  guter  Ehe  leben\ 

45  5  enn  Brynhildr  þikkiz  brúþr  uargefin;  Fritzner  III 
865^  belegt  die  Phrase  aus  der  Prosa,  Njala  C.  X  S.  43  er 
hon  þóttiz  uargefin,  Grettis  s.  C.  XC,  S.  195  ok  þóttist  hon  náésta 
uargefin. 

45' 8.  Der  Hauptstab  fällt  auf  das  unbetonte  sér;  s.  oben 
zu  24. 

46  6  suarna  eiþa;  s.  Sig.  sk.  17. 

46  6.  7  suarna  eiþa,  enga  efnda,  s.  oben  zu  31, 
46  8  Unat;  es  wird  das  Neutrum  unaþ  gemeint  sein  —  im 
Auslaut  wird  öfters  t  für  þ  geschrieben,  Bugge  Saem.  E.  XIII, 
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—  da  sonst  hefir  erst  als  Begriffsverb,  dann  als  Auxiliare  zu 
fassen  tväre.    Doch  s,  oben  zu  15. 

47  2  gorua  segia;  s.  oben  zu  25  2, 

47  8  á  gram  trúþi,  nicht  'dem  Fürsten  vertraute',  —  was 
ohne  á  und  mit  dem  blossen  Dativ  ausgedrückt  würde  —  sondern 
'auf  den  Fürsten  vertraute',  'baute'. 

471—8.  Die  Verleumdung  Sigurdhs  durch  Brynhild  hat 
auch  Brot  2,  Sig.  sJc.  24,  Vols.  th.  C.  XXIX  S.  155  þuíat  Siguipr 
hefir  mik  uélt  ok  eigi  síþr  þik,  þá  er  þú  lézt  bann  fara  í  mína 
s^ng;  nú  uil  ek  eigi  tuá  menn  eiga  senn  í  einni  hqU. 

48  2.  8.  Die  zweimalige  Aufforderung  malt  Sigurdhs 
Erregung,  um  so  mehr  als  er  ja  schon  Str.  41  erfahren  hat, 
dass  er  Brynhild  im  Brauibett  nicht  berühren  wird.  Der  Fall 
ist  verschieden  von  dem  oben  zu  42  besprochenen. 

49  1.  2  (u)reiþi  allitterirt  mit  rik.    S.  oben  zu  26. 

49  3  né.  Die  Negation  gehört  auch  zum  Vorhergehenden; 
s.  zu  Hav.  122. 

49  5.  6  uiþr  þú  göþri  grand  aldregi,  'du  wirst  der  edlen 
keine  Unehre  anthun'. 

49  8  uélom  beittuþ;  Über  das  Praeteritum  s.  zu  Harb.  43. 
Die  uélar  werden  auch  so  bezeichnet  Helr.  13,  Oddr.  18. 

50  S  Guthormr.  Unser  Codex  schreibt  den  Namen  immer 
mit  th,  ath,  tth,  —  so  auch  die  der  Sn.  E.  —  s.  Grottas.  13  — 
der  Vols.  th.  so  vne  die  Fiat  b.  Es  ist  wol  eine  fremde  Schreib- 
weise:  s.  Noreen  §186.  225  3,  —  vielleicht  die  officielle  des 
Königs  Oorm,  —  Nach  Hyndl.  26  und  Sn,  E.  1 360  war  Outh- 
orm  nur  ein  Halbbruder  der  Ojukungen. 

50  2.4  at  huQton  —  ganga,  'der  Aufreizung  folgen'; 
s.  Fritzner  1 549  \    Huqton  nur  hier. 

50  6  sl  sifiugom  mér.  Af  ist  nicht  unmöglich,  als  JSe- 
zeichnung  des  Stoffes,  Mittels,  wodurch  die  Schwerter  geröthet 
werde7i;  s.  Fritzner  1 8^,  9\  —  aber  doch  eher  Schreibfehler 
für  á  wegen  des  folgenden  sifiugom.  Über  dieses  instrumeri' 
tale  á  s.  zu  Hav.  147.  —  Sifiugom,  nur  hier:  Bugge  vergleicht 
uiliugr.  —  Sifiugom  mér;  s.  oben  17  rikiom  per. 

50  1 — 7.  Dass  alle  drei  Brüder  an  Sigurdh  Hand  anlegen 
werdeyif  ist  wol  nicht  gemeint;  s.  Brot,  wo  man  es  nach  Str.  6 
glauben  Jcönnte,  aber  durch  Str.  4  erfährt,  da^s  Str.  6  nur  die 
Mitschuld  aller  gemeÍ7it  ist. 
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dl  4  þér  til  bana  ráþa;  über  die  Phrase  s.  oben  zu  44,  þér 
ist  ethischer  Dativ. 

52  2  hers  oduiti ;  s,  zu  H.  Hjörv.  11.  —  Oduiti  gleich  odduiti ; 
s.  zu  Vspa  9  6. 

02  3—8:  s.  oben  7  und  zu  H.  Björv.  41. 

03  2  munat  skQpora  uinna;  s.  zu  H.  Hund.  II 20.  21  und 
zu  Skirn.  13. 

Das  Lied,  welches  mit  der  vorhergehenden  Prosa  Fra 
daudha  Sinfjötla  einen  Abschnitt  des  R  bildet,  hat  seine  Stel- 
lung vor  den  übrigen  SUgurdhliedem  als  eine  Prophezeiung 
über  das  ganze  Leben  der  Helden,  —  s.  das  Lied  vom  hörnernen 
Seifried  161  f.,  J.Orimm  Myth.  III 331,  —  ebenso  me  dieVspaden 
andern  Oötterliedem  vorausgeht.  Das  wäre  nicht  gegen  das 
sonst  eingehaltene  chronologische  Princip:  aber  Orip.  5  kennt 
schon  Grani  als  Sigurdhs  Pferd  —  s.  auch  reiþ  (equitabat)  vor 
Orip.  1  4  — ,  während  ihn  Sigurdh  erst  Reg.  vor  1  ertvirbt. 
Wahrscheinlich  hatte  Reg.  mit  seiner  Prosa  schon  eine  litte- 
rarische  Oestalt,  bevor  es  in  die  Sammlung  R  aufgenommen 
wurde.  Der  Sammler  sah,  dass  Orip.  9  auf  den  Hauptinhalt 
von  Reg.,  Sigurdhs  Kampf  gegen  die  Söhne  Hundings,  hinweist, 
und  hielt  diese  Beziehung  für  vnchtigér  als  den  kleinen  Wider- 
spruch ih  Bezug  auf  Orani.  Dass  er  ihn  nicht  wegschaffte, 
zeigt  seine  philologische  Treue  gegenüber  den  Vorlagen,  die 
schon  Orundtvig  hervorgehoben  hat;  F.  Jonsson  L.  hist.  1 256 
Änm.  Wenn  er  Oudhr.  I  vor  Sig.  sk.  stellte,  obwol  Sigurdh 
im  Anfang  von  Gkidhr.  I  schon  todt  ist^  während  er  im  Anfang 
von  Sig.  sk.  noch  lebt,  so  ist  das  ganz  in  der  Ordnung:  denn 
es  kommt  auf  das  Ende  an.  Die  zeitliche  Reihe  von  Sig.  sk. 
erstreckt  sich  weiter  nach  vorwärts  als  die  von  Ghudhr.  I; 
F.  Jonsson  L.  hist.  1121.  —  S.  Anm.  nach  Lokas.^  nach  H.  Hjörv., 
zu  H.  Hund  II  vor  5,  —  s.  auch  oben  zu  Str.  4. 
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Prosa  vor  1  Z.  3  Grani;  s.  die  Anm.  yiach  Orip.  53. 
Z.  6  hagari,  vom  Schmied;  s.  unten  die  Prosa  vor  16,  wie 
vom  Schmied  Völund  Völ.  kv.  vor  1  Z.  27, 
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Z.  7  duergr  of  uqxt;  gegen  Fafn.  30.  39,  wo  Regin  ein 
Riese  istf  aber  übereinstimmend  mit  Norn.  C,  III  8.  56,  C.  IV 
S.  58. 

Z.  8.  9  Reginn  ueitti  Sigurþi  föstr.  Da  das  Anerbieten 
Regins  dazu  erst  Str.  15  erzählt  tvird,  so  ist  unser  Satz  wol 
proleptisch  zu  verstehen;  s.  zu  H.  Ejörv.  vor  1  Z.  2  und  unten 
zur  Prosa  vor  14.  Regins  Absicht  ist  vielleicht  die,  sich  in  Sigurdh 
eirien  Rächer  des  Vaters  heranzuziehen,  —  s.  unten  zu  Str.  12, 

—  und  dadurch  den  Schatz  zu  gewinnen. 

Z.  11  frá  forellri  sino;  scheint  sich  auf  Sigurdh  zu  beziehen; 
s.  unten  zu  12.  Regin  kann  unter  forellri  nicht  eine  Oruppe 
zusammen  fassen,  die  aus  seinem  Vater  und  seinen  eigenen 
Oeschwistern  besteht.  Allerdings  könnte  auch  eine  uns  unbe- 
kannte noch  ältere  vor  Hreidhmar  spielende  Familiengeschichte 
gemeint  sein.     Wahrscheinlich  ist  das  nicht. 

Z.  14  Anduarafors;  in  der  Sn.  E.  1352  (11359)  ist  der 
Fors,  an  dem  Otr  getödtet  wird,  verschieden  von  dem  im 
Svartalfaheim  gelegenen  Andvaris.  S.  Symons  Zs.  f.  d.  Philol. 
XU  98. 

Z.  16  Anduari;  s.  zu  Vspa  15,  Sn.  E.  —  Wenn  Regin 
Sigurdh  über  dessen  eigenes  Geschlecht  unterrichtet^  so  spielt 
er  die  Rolle  Eugels  im  Seifriedslied  46 ff.  und  Brynhilds  in 
der  Thidhr.  s.  C.  CLXVI  S.  169,  die  Siegfried  sagen,  Iver  seine 
Eltern  waren. 

Z.  22  blundandi.  In  Völs.  th.  C.  XIV  Ä  112  blundandi 
ok  einnsaman,  þuíat  hann  mátti  eigi  siá  at  þyrri.  Gering  ver- 
gleicht Gautr.  s.  C.  I  Fas.  III  7  hann  er  suá  gleggr  um  kost 
sinn,  at  hann  má  eigi  siá,  at  þuerri  huórki  matr  né  annat  þat 
er  hann  á;  Ranisch  S.  XXIV.  Aber  blundandi,  bei  den 
Brüdern  Grimm  'blinzelnd',  in  den  RA.  671  'blinzäugelnd\ 
beruht  wahrscheinlich  auf  Naturbeobachtung,  —  s.  die  Katze. 

—  also  'wie  eine  richtige  Fischotter  . 

Z.  30—32.  Beispiele  für  das  Bedecken,  Hüllen  und 
Füllen  als  Rechtsbrauch  gibt  J.  Grimm  RA.  69Sff.  und 
Rassmann  Heldensage  1 106.  Dazu  Hcrvar.  s.  C.XII  S.  272 
silfri  niíí'la  —  gulli  steypa,  Saxo  Gr.  1 42  (l  I),  Bertholds  Crane 
2828,  Lüning  zu  unserer  Stelle  über  das  ' Katzenrecht\  Eine 
persische  Parallele  zur  Otterbusse  hat  Rassmann  Germania XXV 
37()  beigebracht. 

Die  Geschichte  vom  Fang  Andvaris  durch  Lohi  ist  ähnlich 
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der  5fi.  E.  1180  f.  ermhUefiy  tcxe  der  in  eilten  Fisch  ver- 
wandelte Lcikx  von  den  Göttern  im  Netz  gefangen  wird, 

1  1  Huat  er  þat  fiska?  S.  über  diese  Anrede  eti  Vafthr.  7. 

1  2.  Benn  seheint  sonst  nicht  vom  lösche  gesagtj  nur  von 
seinem  Element,  dem  laufenden  Wasser. 

J  5  uiþ  uíti  naraz;  s.  zu  Hav.  6. 

1  5  helio  6r;  ein  dreisilbiger  Vers  wie  unteii  2.  3.  4.  5 
(drei  Fälle).  18.  23,  —  5  sogar  ein  zweisilbiger. 

1  6  linar  loga.  linar  und  liönar  sind  unerklärt,  wenn 
auch  ^Wasser'  gemeiiit  sein  muss.  Die  Conjectur  lindar, 
welche  sich  auf  Einars  Vellekla  24  logskundaþar  lindar  stützt, 
ist  ganz  unsicher,  da  an  dieser  Stelle  lind  für  *  Wasser^  alt- 
nordisch ebenso  vereinzelt  wäre  und  zudem  log  lindar  ^  Feuer 
des  Schildes',  'Schwert*  bedeuten  kann.  Nur  neuisländisch 
giebt  es  ein  lind  F.  ^fons\  'scaturigo*.  In  liönar  hat  man  lönar 
vermuthet:  von  16n  'stagnum';  aber  nur  im  modernen  Nor- 
wegisch ist  das  Wort  Fem.,  im  Altn.  N.;  s.  Bugge  zu  der 
Stelle  umd  Studier  1 6.  389  und  Symons  zu  der  Stelle, 

2  2  óinn,  im  Dvergatdl  Yspa  11  nach  der  Redaction  der 
Sn.  E.  1  66. 

2  4  aumlig  nom.  Da  nom  niemals  zu  dem  Begriff '  Schicksal  * 
abgeschwächt  vnrd,  so  ist  aumlig  nom  entweder  ein  herabsetzender 
Ausdruck  —  s.  liötar  nomir,  grimmar  urþir  Sig.  sk.  6.  7,  —  oder 
die  Beziehung  des  Adjecüvs  zum  Nomen  ist  ähnlich  wie  fomar 
rúnar,  ný  spi^ll,  'Erzählungen  von  alten,  von  neuen  Dingen*; 
s.  zu  Vspa  1  7.  —  Dreisilbiger  Vers,  s.  oben  zu  1. 

2  4 — 6.  Ändvari  sucht  der  Forderung  Lokis  zu  entgehen, 
indem  er  sich  fälschlich  für  einen  Fisch  seit  seiner  Geburt  atw- 
gibt,  der  natürlich  keine  Schätze  hat.  In  der  Prosa  vor  5  ist 
er  wieder  Zwerg.  —  Über  den  Wechsel  von  'ich*  und  'wir^  s, 
zu  Vol.  kv.  32. 

3  1  Segþu  þat,  Anduari;  s.  unten  21  l,  zu  Vafthr.  11.  20. 
3  2.  3  ef  þú  eiga  uill  lif ;  Loki  knüpft  an  die  erste  Bedin- 

gwng  Str.  1  noch  eine  zweite;  Andvari  solle  die  Wahrheit  sagen. 

3  3  Í  lýþa  SQÍom,  phraseologische  Ortsbezeichnung;  s.  zu 
Vspa  8. 

3  4.    Über  dreisilbige  Verse  s.  oben  zu  1. 

3  6  ei  þeir  hqgguaz  orþora  á;  die  Phrase  ist  U7ibelegt  Sie 
muss  sich  auf  Str.  4  5  beziehen,  huerr  á  annan  lýgr.  Vgl.  uerpaz 
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orþum  á  Ätlam,  43,  —  rekaz  Hav.  31,  —  briótaz,  —  orþum 
bregþaz  H.  Hund.  144.  —  neuisländisch  eiga  í  höggi  vid  e-n. 
'  Was  für  Strafen  erhalten  die  Menschen,  wenn  sie  einander 
durch  Worte  —  nicht  Waffen  —  schädigen'? 

3  4 — 6.  Symons  vergleicht  Hav.  64. 

4  1  ofrgÍQld,  nur  hier.  —  Die  Ällitteration  im  zweiten  Com- 
positianstheil.  —  Der  Vers  ist  dreisilbig;  s,  oben  zu  1. 

4  3.  Uaþgelmir,  nur  hier;  s.  den  Brunnen  Huergelmir 
Orimn.  26  vmd  die  Flüsse  der  Unterwelt^  in  welchen  die  Mein- 
eidigen waten^  Vspa  38. 

4  6  huerr  er  á  annan  lýgr,  'wer  Über  jemanden  lügt*, 
'jemand  verleumdet*.  Das  kann  sich  nur  auf  die  Str.  2  erwähnte 
aumlig  nom  beziehen.  Andvari  gibt  also  zu,  die  Nome  fälsch- 
lich beschuldigt  zu  haben;  er  ist  ein  Zwerg,  der  sich  nur  zeit- 
weilig in  einen  Hecht  verwandelt  —  Annan  bezieht  sich  auf 
das  Femininum  'Nome\  wie  vielleicht  Grip.  33,  S.  zu  Vspa  16. 

4  6  oflengi,  nur  hier. 

4  4—6.  Die  Phrase  limar  ösaþra  orþa  leiþa  oflengi  erJclärt 
Olsen  Den  3.  og  4.  Äßandling  187 nach  Fafn.  67  (B.  Sigrdr.  23) 
grimmar  limar  (simar  E)  leipa  at  trygþrofi:  armr  eruáiauargr. 
Thjodholf  Arn.  Cpb.  11 215  Leiþa  langar  dauþa  limar  illa  mik 
stilles  und  Ihomass  s.l6si  þeim  innleiþslum  siþleysum  ok  ðuQnam 
leiddi  suá  langar  limar,  4  5  huerr  er  á  annan  lýgr  vertritt  den 
Objectsaccusativ,  'Lange  Zeit  verfolgen  die  Lügenstrafen  den 
Verleumder .  Von  limi  'Ruthe\  —  Ursprünglich  hiess  er  viel- 
leicht limar  (der  feminine  Plural  vom  Neutrum  lim  'foliage\ 
also  die  Sprossen,  die  Folgen)  e-s  leiþa  e-n  e-u,  toie 
leiþa  e-n  ástum.  Vgl,  bei  deutschen  Dichtern,  z.  B.  in  der 
Zs.  Salon  Wien  1900, 1.  Juni  S.  5*  'die  Ea7iken,  die  dein  Frevel 
trieb'.  —  Ähnlich  ist  die  Phrase  leiþa  slóþa  'Folgen  haben 
Njala  a  XXXVl  S.  142,  Bandam,  1850  S.  21;  s.  Jon  Jonsson 
Ärkiv  XVII 55.  Im  Solarl.  67  werden  Verleumdern  die  Augen 
von  Raben  ausgehacTcty  mie  nach  Fjölsv.  45  den  Lügnern  Über- 
haupt, 

Prosa  vor  5  Z.  4.  In  Sn.  Skaldsh  C.  XXXIX  fSn.  E.  I 
354)  ivird  dem  Bing  eine  das  Oold  erneuende  Kraft  zt^ge- 
schj'ieben;  er  ist  ein  Seitenstück  zu  Odhins  Draupnir.  S,  zu 
Skiryi.  21,  Bugge  Studien  1 101, 

5  1   ^at  skal  gull;    über  die  Wortstellmig  s.  zu  Vspa  37. 
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5  2  Gustr,  unbekannt;  der  Name  soll  wol  einen  Vorfahr 
Andvaris  bezeichnen. 

5  3  bréþrum  tueim,  Fafnir  und  Regin. 

5  5.  6  (jþlingom  átta;  welche  gemeint  sindj  ist  nicht  ganz 
sicher.  Oudhr.  1 22  wird  Brynhild  nachgesagt,  dass  sie  das 
Verderben  von  sieben  Königen  verschuldet  habe. 

o  1.  3.  7;  Über  dreisilbige  Verse  s.  oben  zu  1. 

5  1 — 8.  Die  Verfiuchimg  des  Schatzes  kehrt  in  tmserem 
Lied  Str.  6.  8  wieder. 

3,  4.  5;  Halbe  Ljodhahattstrophen ;  s.  auch  umien  10,  11. 
Prosa  vor  6  Z.  6  granahár;  nur  hier  tmd  an  der   ent- 
sprechenden Stelle  des  Vols.  th.  C.  XIV  S.  114. 

6  1  quaþ  LokL  Symons  macht  darauf  aufmerksam,  dass 
in  Sn.  E.  U.  II 360  Odhin  den  Eluch  ausspricht. 

6  4.  5  syni  þínom  uerþra  8á§la  skQpuþ.  Fafnir  wird  dich 
tödten  und  von  Sigurdh  au f  Anstiften  Regins  getödtet  werden. 
In  beiden  Beziehungen  ist  er  úg^fumaþr;  s,  zu  H.  Hurndl  40. 

6  6  ykkarr  beggia  bani;  Über  die  Verwendung  des  Posses- 
sivpronomens s.  zu  Hav.  125. 

7  6  J)at  fár,  'diesen  bedrohlichen  Fluch  \  ^ 

8  1  Loki  setzt  seinen  Fleuch  ohne  Rücksicht  auf  Hreidh- 
mars  Zwischenrede  fort. 

8  1 — 3  Enn  er  uerra  —  niþia  stríþ  um  nept  Nept  —  nur 
hier  —  scheint  ein  Partidpiu/m  zu  sein;  wie  es  sich  zu  dem 
besprochenen  Vspa  53  hneppa  und  hneppr  verhält,  ist  unklar. 
Der  Sinn  ist:  deinen  späteren  Descendenten  steht  noch  grösserer 
Kummer,  noch  schlimmeres  Unheil  bevor  als  dir  wnd  deinem 
Sohne  Fafnir.  —  Die  häufigere  Bedeutu/ng  'Kummer\  'Un- 
glück^  für  strfþ  scheint  hier  passender,  als  die  von  'Streif 
'Kampf,  s.  oben  6  s^la  — ;  doch  ist  auch  diese  nicht  un- 
möglich. 

8  4—6.  Die  noch  wngebomen  Fürsten,  welche  der  Schatz 
verfeinden  wird,  sind  Sigurdh  und  die  Ojukungen.  Nur  wenn 
niþia  sich  auf  deren  Verwandtschaft  mit  Hreidhmar  bezieht^ 
ist  diese  Strophe  eine  ünglücksprophezeiu/ng  für  diesen.  Über 
die  Möglichkeit  einer  solchen  Verwandtschaft  s.  unten  zu  12, 

6*.  8.  Die  Verfluchung  des  ahgewonnenen  Schatzes  auch 
Fafn.  10.  21  Oudhr.  119,  —  andre  Fälle  Hardh.  s.  C.  XVS.48, 
Hervar.  s.  C.  V  S.  218.  —  Die  Verderblichkeit  des  Ooldes  im 
Allgemeinen  betont  Solarlj.34. 

26* 
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9  4  hót  þín,  ein  zweisilbiger  Vers,  vgl.  oben  zu  1. 

9  5  ekki  lyf ;  da  starJce  Heilmittel  in  hleiiien  Dosen  ge- 
geben werden,  so  viel  als  ekki  u^tta;  s,  Bugge.  Fritzner  ver- 
weist unter  lyf  auf  neunorwegisch  ikkje  eit  liv,  ikkje  live. 

9  6  ok  haldit  heim  heþan;  s,  Fjölsv.  3  ok  haltu  heim  heþan! 
Beispiele  für  das  interjectionale  ok  bietet  Cleasby-Vigf 

9  1 — 6.  S.  die  OedanJcen  Fafn.  11. 

10  1  Lyngheiþr,  Lofnheiþr,  sonst  unbeJcannt. 

10  3;  s.  Scheving  1847  Margt  er  þad,  sem  perfina  þjáir. 

10. 11  Zwei  halbe  Ljodhahatt. 

12  2  dis  úlfhuguþ !  Ülfhugu|)  —  nur  hier.  —  Es  scheint 
unmöglich,  dass  diese  Anrede  so  tvie  das  Folgende  an  Lyng- 
heidh,  die  Sprecherin  von  Str.  11  und  13  gerichtet  sei.  Vermuth- 
lieh  fehlt  vor  Str.  12  die  Eéde  Lofnheidhs,  in  der  diese  zweite 
Schwester  bedauert  ihre  Rachelvst  an  Fafnir  nicht  befriedigen 
zu  können,  da  sie  ein  Weib  sei  und  auch  keinen  Sohn  habe.  Ihr 
Mann  als  von  anderem  Blute  ist  nicht  zur  Rache  verpflichtet. 

12  6  meginþarfar,  nur  hier. 

12  8.   Der  Hauptstab  ruht  auf  dem  schwachtonigen  pins. 

12  5 — 8.  Wenn  die  Worte  des  sterbenden  Hreidhmar  in 
Erfüllung  gehen  sollen,  so  mu^s  man  mit  F.  Joyisson,  Ausgabe 
und  L.  hi^t.  1271  annehmen,  dass Eylimi,  Hjördis'  Vater, Sigurdhs 
des  Drachentödters  Qrossvater,  die  Tochter  Hreidhmars  ge- 
heirathet  habe.  Nur  ist  dieselbe  Lofnheidh,  nicht  Lyngheidh. 
Sigurdh  wird  der  Rächer  seines  Vaters  Sigmund,  seines  Gross- 
vaters  Eylimi,  seines  Urgrossvaters  Hreidhmar.  —  Möglich 
allerdings,  dass  nur  ein  Wunsch  des  Sterbenden^  nicht  eine 
Andeutung  der  Zukunft  ausgedruckt  wird,  —  aber  dann  bleiben 
die  Schwierigkeiten  mit  forellri  Prosa  vor  1  Z.  11  und  nipia 
8tril)  Str.  8. 

13  3  áíþra  hugar;  der  Gebrauch  von  á^þri  im  moralischen 
Sinn  ist  nur  poetisch;  in  Prosa  bedeutet  es  'höher'  der  Stellung, 
der  Würde,  dem  Stande  nach. 

Prosa  von  14  Z.  1 — 4.  Der  Verfasser  meint,  Regin  habe  die 
vorhergehende  Geschichte  dem  jungen  Sigurdh  Í7i  dessen  elter- 
lichem  Hause  bei  Alf  und  Hjalprek,  erzählt;  s.  oben  zur  Prosa 
vor  1  Z.  8,  9  und  zu  H.  Hjörv.  Prosa  vor  1,  vor  6  Z.  1. 

14  6  enn  maþr  gamall ;  gamall  Í7i  dei'  Bedeutmig' erwachseri 
i^t  selten;  aber  s.  Völs.  th.  C.  XVIII  S.  120  tax  er  gamall  harþr, 
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ef  hann  er  Í  bemsku  blautr,  zu  Fafn.  6.    S,  NM.  'das  Eind 
spricht  wie  ein  Alter  (Altes J\ 

14  7.  8  Das  Verspaar  ist  sprichwörtlich.  Zu  den  von 
Cleasby-Vigf.  unter  fang  angeführten  Stellen  Tcommt  auch 
Sturlunga  II 174.  Nach  der  Kopenhagener  Eddausgabe  ist  das 
Sprichwort  noch  jetzt  auf  Island  gebräuchlich.  Vgl.. Fafn.  36 
þar  er  mér  úlfs  uón  — . 

15  3  Yngua  konr;  Sigurdh  wird  hier  und  Sig.  sJc.  21,  Freys 
uinar,  ebenso  bezeichnet  wie  sein  älterer  Bruder  Helgi;  U.  Hund. 
1 56  átstafr  Yngua. 

15  5.  6  siá  mun  rósir  ríkstr  und  solo ;  s.  zu  Orip.  7  und 
H.  Ujorv.  41.    Über  den  Ruhm  Sigurdhs  zu  Fra  d.  Sin  ff.  Z.  61  ff. 

15  7  þrymr;  über  singularisches  Verbum  bei  pluralisch&m 
Subject  s.  zu  H.  Hund.  149. 

15  8  erlogsimo,  nur  hier;  s.  über  orlogþáttr  und  siraa  N. 
zu  H.  Hund.  1 3.  4 

Prosa  vor  16  Z.  4.  Über  solche  Verwandlung  in  einen 
goldhütenden  Drachen,  Vols.  th.  C.  XIV  S.  114,  s.  Manisch 
Oautreks  s.  S.  LXIX. 

Z.  9  Í  Ein;  s.  zu  Fra  daudha  Sinfj.  Z.  2. 

Z.  8 — IL  Dieselbe  Probe  besteht  ein  Schwert  Wielands, 
Thidhr.  s,  C,  LXVII  S  60. 

Z.  11. 13;  das  Zerschlagen  des  Ambosses  durch  Siegfried 
auch  SeifnedsUed  5,  Thidhr.  s.  C.  CLXV  S.  166. 

Z.  15  hann  sagþi;  es  ist  Sigurdh  gemeint 

16  3.  4  þeir  er  Eyliraa  aldrs  synioþo;  über  Eylimi  s,  zu 
Grip.  9.  —  Vgl.  Fafn.  37  en  hann  Qþrom  hefr  aldrs  of  syniat 

16  3.  8  deuten  die  Dappelrache  an,  die  Sigurdh  für  den 
Vater  und  Grossvater  zu  nehmen  hat.  S.  oben  zu  12  vmd  zu 
H  Hund  114. 

Prosa  vor  17,  Die  Situation  ist  dieselbe  wie  bei  dem  Wort- 
kämpf  Ivar  vidhf.  mit  Kordh,  Sögubr,  C.  III  Fas.  I  373 
(Cpb.I123J. 

17  1  Huerir  ríþa  þá  — ;  s.  Über  diese  Anrede  zu  Vafthr.  7, 
17  2  R^uils  hestom.    Der  SeeJcönig  Rcevil  wird  Sn.  E.  1 

548  aufgeführt. 

17  5  segluigg,  nur  hier. 

17  ß  sueita  stokkin,  das  Bild  der  Kenning  wird  fortgesetzt. 
Vgl.  Faf7i.  33  sueita  stokkinn. 

17  7  uágmarar,  nu/r  hier. 
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18  1.  Uér  Sigurþr  iann  Begin  und  Sigurdh  bedeuten. 
Uér  für  uit  begegnet  Sig.  sJc.  66  6t  íqv  (?),  Oddr.  19  uér  q11  ('fj, 
Orottas.  11  uér,  —  Bisk.  1 354  sÆl  erum  uér  sagt  eine  Frau 
von  sich  und  ihrem  Mann,  —  ebenso  er  für  it,  þit  Atlakv.  3 
yþr,  Gunnarr!  auf  Ov/nnar  und  Högni  bezogefn  (?),  Ghidhr. 
hv.  2  ypra  systor,  Hamdh.  4  lifiþ  einir  er,  Hamdhir  und  ISJrli. 
8.  zu  Vspa  16.  Aber  es  kann  die  ganze  Schiffsmannschaft  ge- 
meint sein.  Auch  der  Völs.  th.  C.  XXVIII  S.  148  hat  yþur 
umm^li  statt  ykkur  umm^li,  uér  statt  uit  u/nd  vor  uit 

18  JS  Á  s^triám ;  ein  dreisilbiger  Vers,  s.  oben  zu  1. 

18  5.6  fellr  brattr  breki  br^ndom  h^ri;  d.h.  die  Wogen 
schlagen  von  vorne  ins  Schiff,  die  Schiffer  bekommen  úiqll.  — 
S.  zu  Vspa  32  uQllom  h^ri.  —  Die  Allitterationsworte  kehren 
wieder  in  Breki,  dem  Fürsten  der  Brondinge,  Widsidh.  25, 
Beowulf  506,  521,  Andreas  273  braute  ceóle,  heá  homscipe. 

19  1  Hnikar,  ein  Odhinsname,  s.  zu  Orimn.  46. 
19  1.  2;  vgl.  Orimn.  45  ff. 

19  3  ÜQlsungr  ungi.  Wenn  die  Überlieferung  richtig  ist, 
so  kann  nur  de?-  alte  Vólsu/ng,  Sigmunds  Vater,  in  seiner  Jugend 
gemeint  sein.  Denn  Sigurdh  hat  noch  nicht  gekämpft.  Abet- 
Sig.  sk.  1.  3  bedeutet  ÜQlsungr ungi  Sigurdh;  F  Jonsson  L.  hist. 
I  290.  Entscheidend  ist  da^  natürlich  nicht  für  die  Verderb- 
niss  unsrer  Stelle,  da  z.  B.  seggr  inn  suþrífeni  von  Sigurdh  und 
Knefrödh  gebraucht  mrd;  s.  zu  Sig.  sk.  4. 

19  3.  4  ÜQlsungr  ungi  ok  uegit  hafþi;  s.  Sig.  sk.  1  und 
über  das  absolute  uega  zu  Vspa  27.  —  Über  das  PVusquam- 
perfectum  statt  des  Praeteritunis  s.  zu  Vspa  10. 

20  2  karl  a£  biargi,  von  dem  gegenwärtigen  Aufenthalts- 
orte Odhins;  s.  F:  Jonsson  Arkiv  XIV  200. 

20  3  Feng,  s.  Sn.  E.  II  266.  —  Fiqlni,  s.  Ghimn.  46. 

20  4  far  uil  ek  þiggia;  s.  S.  Ketih  h.  C.  III  Fas.  II 117 
hús  uil  ek  þiggia  am  Strophenende,  C.  V  S.  134  Anm.  finna 
uil  ek  þik,  ebenso. 

21  1  Segþu  mér  þat,  Hnikarr!  s.  oben  3  1. 
21  2.  3.  Sigurdh  erkennt  also  Odhin. 

21  5.  7  liuer  —  heill;  über  die  Wortstellung  s.  zu  Vspa  7. 

22  2  ef  gumar  uissi,  kein  eigentlicher  condit.  Nebensatz; 
s.  zu  Hav.  4. 

22  6  brottameiþi,  nur  hier.  —  Das  vorhergehende  at  ist 
sehr  auffallend,  wemi  hroüamei^r' Krieger'  bedeuten  soll.  Viel- 
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leicht  liegt  ein  meipi  F.  oder  N.  vor  in  der  Bedeutung  meiþing 
'  Verletzung^'  dann  hätten  wir  eine  Kenning  für  ^ Kampf*  wie 
uil  benuipis,  raun  rftar,  fox  saxa  (?);  vgl.  Ausdrücke  für' Krieger* 
tvie  fleinrfrir,  oddstripir  u.  ä.  und  s.  das  vorhergehende  at  suerþa 
suipon. 

22  5.  6  ens  dekkua  —  hrafns;  üher  die  Wortstellung  s.  zu 
V^a  37. 

23  4;  ein  dreisilbiger  Vers,  s.  oben  zu  1. 

23  5  tái;  über  das  Wort  s.  Henning  Anz.  f.  d.  Alterth. 
XXV  230, 

23  6  hróþrfúsa,  nur  hier. 

23  4 — 6,  Der  Hauptsatz  vertritt  einen  condit.  Nebensatz; 
8.  zu  Hav,  122. 

24  3.  Ulf  scheint  generell  gebraucht,  s.  zu  Vspa  23,  wenn 
þá  in  der  sechsten  Zeile  den  Begriff  '  Wolf  *  aufnimmt. 

24  5  hiálmstQfom,  nur  hier.  Aber  was  die  Praepositional- 
formel  a£  hiálmstQfom  bedeutet,  ist  unklar.  Man  erwartet  den 
Begriffe  'im  Kampfe* ;  s.  oben  zu  22.  Vgl,  die  Phrase  bera 
(sigT)  af  e-m. 

25  1   0ngr  skal  gumna;  über  die  Wortstellung  s.  Vspa  37. 
25  4  systor  mána;  s.  Vspa  5  sinni  mána  und  Snorri  Oylf. 

CXI  &n.KI56. 

25  5.  6,  Auf  dieser  Erwägung  beruht  die  Vertheilung  des 
Sonnenlichts  bei  dem  alten  und  neuen  Zweikampf 

25  8  eþa  bamalt  fylkia;  ebenso  lehrt  der  auf  seine  Bitte  in 
das  fahrende  Schiff  aufgenommene  Zaubergreis  den  König 
Hading  die  keilförmige  Schlachtordnung;  Saxo  Gr.  I  52  ß.  I). 

25  1 — 8  ist  eine  Fornyrdhislagstrophe  und  enthält  keine 
Omina.  S.  zu  Hav.  79. 

26  4  táJardísir,  wenn  ein  Compositum,  nur  hier. 

27 1 — s  Kemþr  ok  pueginn  —  mettr;  s.  Vspa  34,  Hav, 
32.  60,  Baldrs.  dr.  8. 

27  6  ilt  er  fyr  heill  at  hrapa,  'am  Glück  vorbei  zu  stürzen* ; 
s.  zu  Hav,  96.  G,  Jonsson  Safn  lUt  er  frá  beill  ad  hrapa,  — 
Solarljodh  9  at  þeim  mundi  heill  hrapa;  in  allen  diesen  Fällen 
scheint  heill  das  Femininum  'bona  fortuna  .  Wenn  doch  noch 
ein  Bezug  auf  die  Omina  —  heill  N.  —  vorläge,  so  müsste  man 
übersetzen  *miV,  'durch  Vernachlässigung  des  Omens\ 

27 1 — 6  ist  zwar  eine  Ljodhahattstrophe,  aber,  tvie  es 
scheint,  ohne  Bezug  auf  die  Lehre  von  den  Angängen. 
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21 — 27.  Die  Theorie  über  die  Vorzeichen  scheint  ebenso 
vom  Zaune  gebrochen  wie  die  über  die  Nomen  Fafn.  13 — IG. 

Prosa  vor  17  bis  Ende  Str.  27.  Zu  der  oben  bei  25  aus 
Saxo  angezogenen  Parallele  kommt  auch  die  friesische  Ge- 
schichte von  dem  Dreizehnten,  der  sich  plötzlich  auf  dem  Schiffe 
der  zwölf  Ausgesetzten  einfand  und  sie  das  Recht  lehrte,  Het- 
tema  Bloemlezing  I  18.  —  Die  Lehren  von  den  im  Krieg  zu 
beobachtenden  Angängen  und  Verhaltungsregeln  Str.  22 — 26 
passen  noch  insofern  zur  Situation,  als  die  Fahrt  ein  Kriegs- 
zug ist;  27  weicht  ganz  ab. 

Prosa  vor  28  Z.  2  uiþ  Lyngua  Hundingsson  ok  bréþr  hans; 
s.  zu  H.  Hu7id.  14. 

Z.  3.  In  dem  Föfo.  th.  C.  XVII Ä 118  dagegen  spaltet  Sigurdh 
dem  Lyngvi  Kopf  und  Leib. 

28  5  0ngr  er  fremri.  Das  Praesens  ist  ganz  in  dm'  Ord- 
nung, wenn  man  fremri  als  ^berühmter',  'hervorragender  durch 
Ansehen  nach  dem  Tode'  fasst,  denn  der  orþstírr  überlebt  den 
Mann,  Hav.  74.  75.  Diese  Bedeutung  widersteht  dem  Gebrauche 
von  framr  nicht  und  das  Substantiv  franii  hat  sogar  gewöhn- 
lich die  Bedeutung  "^Ruhm'.  Doch  hat  vielleicht  der  Norn.  th. 
mit  der  Lesart  Fax  uar  fremri  das  Richtige  bewahrt.  Dann 
kann  fremri  sowol  'tüchtiger    als  'berühmter'  heissen. 

28  7.  Ililmis  arfi  wäre  eine  unpassende  Bezeichnung  für 
den  alten  Sigmund,  bezieht  sich  also  auf  Lyngvi.  Hilmis  kann 
an  sich  jeden  König  oder  Hunding,  den  Vater  des,  gefallenen 
Lyngvi  und  seiner  Brüder,  bedeuten. 

28  5.  7  ongr  —  hilmis  arfi;  über  die  Wortstellung  s.  zu 
Vspa  37. 

28  6.  8  ry|)i  —  gladdi.  Der  Indicativ  gladdi  Í7i  einem 
Relativsatz  nach  negirtem  Hauptsatz,  Nygaard  Arkiv  II 201  /*., 
so  wie  der  Übergang  vom  Conjunctiv  zum  Indicativ  ist  auf- 
fällig. Viel  häufiger  sind  Fälle  des  umgekehrten  Constructions- 
wechseU.   S.  zu  Hav.  29, 

28  5 — 8  'keiyi  Sohn  Hundings  oder  kein  lebender  oder 
todter  Königssohn  geniesst  grösseren  Ruhm  durch  seine  Waffen- 
thaten  als  Lyngvi\ 
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Prosa  vor  1  Z.4  ^á  er,  wol  Relativpronomen,  nicht  Con- 
junction, 

Z.  5.  6.  Þar  gerþi  Sigurþr  gr(}f  mikla  á  ueginom  ok  gekk 
Sigurþr  þar  í.  Über  diese  Bevorzugung  der  Eigennamen  vor 
dem  Pronomen  s.  zu  LoJcas.  vor  1  Z.  29,  30.  —  In  dem  Völs.  th. 
C.  XVIII  macht  Sigurdh  auf  den  Rath  eines  alten  Mannes 
mehrere  Gruben. 

Z.  7—12.  Als  der  Drache  mit  dem  Kopf  an  die  Oiuibe  kam, 
floss  das  Oift  von  seinem  Rachen  auf  Sigurdh,  als  er  mit 
seinem  Leib  über  die  Orube  kroch,  durchbohrte  ihn  Sigurdh. 
Auf  ganz  ähnliche  Weise  tödfet  Oawan  einen  Drachen  in 
Heinrichs  Krone  26749  ff.  Auf  eine  Analogie  im  Aethicus 
Istricus  verweist  Rassmann  Heldensage  1123.  S.  Fra  d.  S.  Z.  24. 

Z.  16  Fáfnir  kuaþ.  Ebenso  eng  tvie  Fafn.  mit  Reg.  ver- 
knüpft unsere  Sammlung  auch  Sig.  sk.  und  Helr. 

1  1.  Sueinn  ok  sueinn !  s.  zu  Vspa  30.  —  Ein  dreisilbiger  Vers 
wie  unten  in  7.  11.  12.  18  (zwei  Fälle),  26.  27;  wie  R.M.Meyer 
Altgerm.  P.  420  bemerkt  y  oft  im  Strophenanfang.  S.  zu  B. 
Sigrdr.l2. 

1  L  2.    Über  die  Widerholung  von  sueinn  s.  zu  Vspa  5. 

1  2.  3;  über  tautologische  Sätze  s.  zu  Vspa  48. 

1  1 — 3;  dieselbe  Anrede  Fjölsv.  6. 

1  6  stQndomk  til  hiarta  hi()rr;  s.  zu  Vspa  52. 

2  1  6<}fugt  dýr.  Ist  ein  bestimmtes  Thier  gemeint,  wie  der 
Löwe  hit  óarga  dýr  genannt  wird? 

2  2.  3  ek  gengit  hefk  inn  móþurlausi  mQgr.  Ganga  ist  phra- 
seologisch wie  unten  2  6  oder  Sig,  sk.  9  ÜQn  geng  ek  uilia,  — 
OragaSj  1829^  1103  en  uüeg^ir  (multae)  fara  einar  saman. — 
Über  das  Perfectum  statt  des  Praesens  s.  zu  Vafthr.  2,  —  über 
das  praedicative  Attribut  zu  Harb.  5. 

2  4.  5.  '  Dass  Sigurdh  keinen  Vater  hat,  ist  in  gewissem 
Sinne  wahr. 

2  6  geng  ek  einn  saman;  5.  zu  Hav.46  und  oben  zu  Vers  2. 3. 
—  Die  Allitteration  könnte,  wenn  der  Vers  richtig  ist,  neben 
einn  nur  auf  dem  unbetonten  ek  ruhen. 

2  1 — 6.   Im  Lied  vom  hörnernen  Seifried  weiss  der  Held 
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seinen  Namen  wirklich  nicht,  Str.  47  f..  ebenso  in  der  Thxdhr.  8. 
C.  CLXVIII. 

3  1  üeiztu;  der  Sinn  ist  hier  von  den  zu  Hav.  43  an- 
geführten Stellen  etwas  verschieden,  '  Wisse,  dass  das,  was  du 
sagst,  wunderlich,  unglaublich  isf,  also  unserem  ^Höre* !  ent- 
sprechend. 

3  3  Sit  hueriu  uartu  undri  alinn?  Da  die  Menschen  aber 
nicht  auf  wunderbare  Weise  erzeugt  werden,  so  liegt  in  den 
Worten  Fafnirs  der  Vorwurf  der  Lüge,  den  der  Vols  ih. 
C.  XVllI  S.  120  nach  Paraphrasirung  von  3  1—3  vielleicht 
selbständig  ausgeführt  hat:  ok  þótt  þú  segir  mér  eigi  natn  þítt 
á  banadégrí  míno,  þá  neiztu,  at  þú  lýgr.  Doch  könnte  auch 
die  zweite  Hälfte  des  Ljodhahatt  in  R  ausgefallen  sein; 
8.  unten  zu  19.  —  Über  die  Wortstellung  s.  zu  Vspa  37. 

4  2  kueþ,  schwach;  s.  zu  Hav,  134. 

4  1 — 3.  Sigurdh  entschuldigt  sich:  er  habe  seinen  und  den 
Namen  seines  Geschlechtes  verheimlicht^  weil  er  Fafnir  doch 
unbekannt  gewesen  wäre,  der  Name  ihm  nichts  gesagt  hätte. 
Sigurdh  lebt  ja  nicht  in  seiner  Heimath,  dem  Lande  Sigmunds. 

3.  4.  5  sind  halbe  LJodhahaitstrophen;  vgl,  unten  19. 

1 — 5.  Ähnlich  fragt  Atli  nach  seinem  Mörder,  Ätlam.98.99, 
oder  der  Räuber  Jökul,  Vatnsd,  C.  III S,  7:  huerr  er  siá  maþry 
er  mér  hefir  áuerka  ueittan? 

6  1.  2;  über  die  Annomination  s.  zu  Vspa  5. 

6  5.  Fafnir  kennt  also  Sigmunds  Ruf,  und  wie  Str.  8 
zeigt,  die  Schicksale  Sigurdhs. 

6  6  ábúmnó  skiór  á  skeíþ;  die  Worte  können^  wenn  man 
die  Längezeichen  annimmt  und  das  Doppel-n,  wie  man  darf, 
Bugge  Sæni.  E.  XII,  vernachlässigt,  heissen:  ^auf  dem  Hause 
(dem  Hausdach)  hat  die  Elster  ihre  Rennbahn  .  S,  brandanör 
'navis  postiu7n\  gleich  'domus';  ebenso  könnte  das  Haus  *  Schiff 
der  Vorraths-,  Speisekammer^  genannt  worden  sein;  á  búmöi, 
gleich  á  búsi  'auf  dem  Hausdach*,  Fritzner  II  100\  Bumör, 
nur  hier.  Der  Sinn  iväre:  'du  entfernst  dich  nicht  weit  von 
deinem  väterlichen  Hause\  —  s.  Molbech  108  Hyklere  er  som 
Krager,  der  flyve  ei  vidt  fra  Stedet,  de  fodtes  paa,  —  ^du  bist 
deinem  Vater  ähnlich',  'bist  so  kühn  wie  er\  'Der  Apfel  fällt 
nicht  weit  vom  Stamm\  S.  Simrock  Sprichwörter  94  'Junge 
Elster  lernt  ihr  Hüpfen  vo7i  der  Alten \  'Keine  Elster  heckt 
eine  Taube',  —  'Die  Elster  lässt  ihr  Hüpfen  nicht\   Waiider 
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Sprichwörterlexicon  1810.  —  Auch  an  eine  jüngere  Form  búrao 
für  búrino  könnte  man  denken.  —  Der  Zusammenhang  mit 
der  fünften  Zeile  wäre  bei  diesen  Deutungen  allerdings  nicht 
atisgedrückt,  über  s,  zu  Vspa  1  5.  6, 

7  1;  s.  Fridhthj.  s.  C.  XI  hugr  huatti  mik  hingat,  Larsson 
S.44  Fas.IIOa. 

72  fulltýþo,  nur  hier. 

7  4;  über  dreisilbige  Verse  s.  oben  zu  L 

7  5  hr^paz  steht  für  hr^raz;  s.  die  Beispiele  bei  Bugge 
rjmd  Noreen  §  203,  —  imd  Brot  13  bQpui  für  bQrui,  —  vgh 
hróþr-,  éttbarmr  für  -baþmr.  —  Die  alteren  Handschriften 
der  Sverrissaga  scheinen  unser  Wort  auch  so  aufgefasst  zu 
haben^  nur  Fiat  b.  hat  hroma.  —  G.  Jonsson  Safn  Fax  er 
hvatr,  pa  hröma  (hrædast)  tekr  beruht  wol  auf  unserer  Stelle. 
—  Aber  hr^raz  ist  nicht  ganz  sinnlich  genommen:  Sigurdh 
stellt  den  Jüngling,  der  sich  in  der  Welt  umthut,  dem  Knaben 
in  der  Kinderstube  gegenüber. 

7  6  et  Í  bam^sko  er  blaupr.  Das  blautr  in  der  Fiat  b. 
und  die  Umschreibung  im  Völs.  th.  C.  XVIII  8. 120  tax  er 
gamall  ('erwachsen,  s. zu  Reg.  13)  harpr,  ef  hann  er  Í  bemsku 
blautr  weisen  auf  einen  etwas  verschiedenen  Gegensatz,  den  Er- 
wachsenen und  das  Wiegenkindy  hin;  s.  blautbam  *a  baby\ 
frá  blantu  bams  beini. 

7  á — 6.  S.  Gamli  Harmsol  Str.  42  üngr  skyldi  þat  (jldu 
eyktemiandi  fremia,  gifre  er  gQmlum  b^fir  gunntials  boþa  at 
halda,  —  Scheving  1843  Úngur  skal  því  venjast,  er  aldradur 
vill  hafa,  der  Hugsvinnsmal  citirt  Því  skal  úngur  venjast,  sem 
gamall  skal  fremja;  —  Isl.  fornkv.  I  246  der  Vaterrächer 
Vilhjalm  sagt:  snemma  vaxa  Ungarn  gris  hvassar  tennr  Í  mnnni. 

6.  7.  Vgl.  Örvar.  C.  XLI  8. 182  die  heidnische  Priesterin 
zu  Odd,  der  den  Tempel  verbrannt  hat:  Huat  eflde  þik  austan 
hingat  feiknafullan  ok  fláráþan?  — ,  Odd:  Efldo  mik  Qruar  ok 
lólfs  smíþe  u.  s.  w. 

8  2  tjT  þínna  uina  briósti,  s.  H.  Hund.  1 9. 

8  3  reiþan  uega,  s.  u/nten  18.  31.  72  (B.  Sigrdr.  27);  —  vr- 
allitterirt  mit  v-.  Über  die  Phrase  s.  zu  Vspa  27,  zu 
Lokas.  14. 

8  4.  5  haptr  ok  heraurainn,  s.  Oudhr.  I  7.  Die  Veranlas- 
sung dazu  ist  in  unserer  Sammlung  nicht  erklärt;  s.  die  Ih- 
Zählung  in  Vóls.  th.  C.  XII  S.  108  f 
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8  4—6;  8.  Scheving  1843  Fár  hemuminn  er  freknr  til  vids. 

8  1 — 6.  Selbst  wenn  du  tvie  andre  Kinder  im  elterlichen 
Hause  aufgewachsen  wärest;  so  würdest  du  hei  solcher  Jugend 
7ioch  nicht  Waffenthaten  ausführen.  Nun  aber  bist  du  in 
fremdem  Hause  und  sogar  als  Kriegsgefangener  aufgezogeri 
worden,  und  man  sagt  doch,  dass  solche  immer  feige  seien, 
Völs.  th.  C.  XVIII  S.  120  üeit  ek,  ef  þú  uex  upp  meþ  fréndum 
þínum,  at  þú  mnndir  knnna  at  nega  reiþr,  en  þetta  er  meiri 
furþa,  er  einn  bandingi  hertekinn  skal  þorat  hafa  at  uega  at 
mér,  þuíat  fár  hemuminn  er  frífekn  til  uígs.  Der  Sagaschreiber 
scheint  8  5  sáíi  statt  sáétt  gleich  sáíit  geleseyi  zu  haben. 

9  s  feþrmunir,  7iur  hier;  aber  s.  fémunír,  húsmunir. 

10  2  telr  —  þér,  'du  rechnest  dir  —  zu\  'nimmst  es  auf 
als*  — ;  in  Prosa  þiggia  ^ etwas  gut,  übel  aufnehmen*.  Sigurdh 
hat  die  anerlcefineyiden  aber  in  verletzender  Form  ausgedrückten 
Reden  Fafnirs  —  Str.  6  skiór,  8  haptr  ok  hemuminn  —  übel  genom- 
men. S.  Sturlunga  11125  mátta  ek  ekki  pat  mi§la,  er  eigi  téki  bann 
nieþ  forsi  ok  fiándskap,  Vatnsd.  C.  X  S.  20  Hon  kuaþ  þetta 
þurfa  eigi  at  reiþimálum  geraz,  —  Sterziyiger  Spiele  ed.  Zingerle, 
X  Esojms  95  du  anburtest  mir  albeg  aus  Zom. 

10  4.  0  iþ  gialla  guU  ok  iþ  glóþrauþa  fé;  Verbindmig  von 
Synonymen  durch  ok  auch  unten  SO  suerþs  —  ok  þíns  ins 
huassa  hicjrs,  Fafn.  56  (B.  Sigrdr.  11),  Oudhr.  1 18  5  ff.,  Sig. 
sk.  16,  Oudhr.  II S4  er  burom  sinom  bcjlua  uifetti  ok  mQgom 
sinom  meina  stórra,  Atlahv.  1  (?),  Baldrs  dr.  6.  7,  Rigsth.  34, 
GroU.  10  Grotti  —  né  —  hallr,  Hy7idl.  1,  —  Örvar.  s.  C.  XLI 
S.  182  hrafnar  ok  hráígióþar,  Liknarbr.  57  Uta  —  ok  seá,  Hallfr. 
s.  i\  C.  IX  S.  106  halr  enn  huiti  —  ok  strútr  enn  gráni,  also 
zwei  Schimpfwörter.  Vgl.  ok  bei  Homonymen  zu  Vspa  30  und 
über  aridere  Tautologien  zu  Vspa  1  2-^4.  48,  wo  die  Beispiele  aus 
Thjodholfs  Yngl.  t.  auch  Fälle  mit  ok  bieten.  —  Mhd.  unde 
wird  öfters  ähnlich  verwendet,  Nib.  ed.  Lachmann  723,  Da  heime 
si  dð  liezen  Sifrides  kindelin  und  sun  den  Kriemhilde.  S.  Byrht- 
nod  235  {)&  hwile  þe  he  wáípen  mæge  habban  and  healdan, 
heardne  méce,  gar  and  gód  swurd,  Beotc.  2321  hæíde  land- 
wara  lige  befangen  báíle  and  bronde;  beorges  getrúwode,  wíges 
and  wealles.  —  Mit  epa  wei'den  Synonyma  verbunden  Oudhr. 
hv.  4  6—10  ef  i|)  móþ  J^ttip  minna  bráíþra  eþa  harþan  hug 
Húnkonunga. 
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10  6  þér  uerþa  þeir  baugar  at  bana;  s.  unten  21  und 
Oudhr.119. 

10  4 — 6,  s,  Str.  21.  über  die  Verfluchung  des  abgewonnenen 
Schatzes  s.  zu  Reg.  6.  8.  Meint  Fafnir,  nach  Fafn.  23^  dass 
Sigu/rdh  des  Schatzes  wegen  durch  Regin  den  Tod  finden  werde? 
Die  Prophezeiung  wäre  dann  nicht  genau.   Doch  s.  unten  zu  23. 

11  1  fé  ráþa;  der  Vers  ist  dreisilbig  s.  oben  zu  1. 

11  3  ins  eina  dags.  Vigfusson  verweist  auf  das  juristische 
eindagi,  ^der  gesetzlich  bestimmte  Termin. 

11  2.  5  fyrpa  huerr,  alda  huerr;  s.  Chidhr.  1 22,  Sig.  sk.  lä 
hueim  uerþr  bQlþa. 

11  4—6;  s.  Örvar.  s.  C.  XXXI  S.  HO  deyia  uerpr  huerr 
um  sinn. 

12  1  Norna  dorn ;  der  Ausdruck  kann  das  von  den  Nomen 
bestimmte  Leben  bedeuten,  —  allerdings  auch  ein  kurz  zuge- 
messenes; aber  geradezu  Tod  bedeutet  norna  dómr,  norna  skQp, 
u.  ä.  niemals.  S.  Thjodholf  Yngl.  t  47  Halfdan  starbt  þás 
Halfdan  —  norna  dóms  of  notit  bafþi  'afe  sein  Leben  zu  Ende 
war\  —  Durch  die  Erwähnung  der  Nomen  wird  Str.  13. 14 
vermittelt.  —  über  dreisilbige  Verse  s.  oben  zu  1. 

12  3  ósuinnz  apa  'eines  Thoren';  s.  Hav.  119,  Orimn.  34. 

12  1 — 3  Norna  dorn  þú  raunt  fyx  nesiom  hafa  ok  ósuinnz 
apa.  Das  Leben  fyx  nesiom  u/nd  das  Leben  ósuinnz  apa  werden 
als  etwas  Ähnliches  bezeichnet.  Ein  Leben  fyr  nesiom  könnte 
aber  nur  das  Loos  eines  Küstenfahrers  oder  eines  Schiffbrüchigen 

—  auf  einem  útuer  —  bezeichnen.  Wahrscheinlich  ist  nesiom 
unrichtig.  Wenn  man  dafür  das  nächstgelegene  neisom  einsetzt, 
und  erwägt,  dass  norna  dótnr  gleich  *  Leben*  sein  kann,  so 
wäre  die  Phrase  gleichwerthig  der  von  sitia,  uerpa  fyr  e-u, 
'einem  Unheil  ausgesetzt  sein*,  ^von  ihm  befallen  werden'. 
Also:  ^Du  wirst  das  Leben  eines  úg^fumaþr  und  eines  Thoren 
führen*.  Aber  die  Ausdrucksweise  wäre  wegen  der  doppelten 
Bedeutung  von  hafa  wenig  concinn.  Vielleicht  fyr  neisan: 
^du  wirst  —  in  deiner  Verblendung  und  Schatzgier  —  den 
Atisspruch  der  Nomen  —  s.  norna  stóll  Solarl.  51,  vgl.  Hav.  109 

—  ebensowenig  beachten  als  den  eines  Thoren  ,  d.  i.  'du  tvirst 
den  Schatz  nehmen  und  deinen  Untergang  finden*.  S.  die 
Paraphrase  in  Vols.  th.  C.  XVIII  S.  121  Fátt  uiltu  at  minum 
d^mum  gera. 

12  5  et  Í  uindi  r^r,  'selbst  wenn  du  so  vorsichtig  bist  bei 
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siarkemWind  nur  zu  rudern^  nicht  zu  segeln  .  Über  das  Fehlen 
des  'seihst'  s.  zu  Vspa  1 5.  -5,  über  das  Rudern  bei  Wind  zu  Hat\  80. 
Der  Gedanke  ist  im  Vols.  th,  a.  a.  0.  falsch  widergegeben:  oi 
drakna  mnntii,  ef  þú  ferr  um  siá  úuarliga,  ok  bfþ  heldr  á  landL 

12  6  alt  er  feigs  foraþ;  s.  Alex.  s.  S.  105  ekki  má  fagam 
forþa  (Gering),  Scheving  1843  Aud  er  feigs  vek,  G.  Jonsson 
Audt  er  feigs  forad. 

13  3  ok  uel  mart  uita;  s,  Hav.  53. 

13  1 — 3  Segþu  mér  —  s.  unten  15  und  zu    Vafth.  Uff. 

20  fr. 

13  4.  5  þáér  nomir,  er  — .  Sigurdh  meint  nicht  eine  bestimmte 
Art  van  Nomen.  Er  fragt-  *  Woher  stammen  die  bei  der  Ge- 
burt hülfreichen  Nomen'?  S.  zu  Alv.  9. 

13  5  nauþgQnglar,  nur  hier. 

13  6  kiósa,  nur  hier  in  der  Bedeutung  ^ durch  Zauber  etwas 
bewirken  ,  dänisch,  kyse;  s.  Oddr.  8  und  zu  H.  Hund.  22.  — 
Die  Phrase  heisst  nicht  'Kindern  zum  Leben  verhelfen',  sondern 
'die  Mütter  von  der  Last  und  Qual  der  Frucht  befreien';  vgL 
Grog.  12  haldi  þér  (für  das  hs,  haldit  6t)  lik  at  liþum,  wo  auch 
die  Trennung  des  Grösseren  vo7i  dem  Klei7ieren,  des  Unbewegten, 
Ruhenden  von  dem  Bewegten,  den  Fingern  und  Zehen,  ge- 
meint scheint,  während  wir  voyn  Abfrieren  des  Kleineren  sprechen. 
Ebenso  ivird  die  Geburtshülfe  aufgefasst  Í7i  Oddr.  vor  1,  Str.  5. 
8.  9.  AnderSj  im  Interesse  des  Kindes,  Bigsth.  33  mQnnam 
biarga.  So  wollte  auch  der  Völs.  th.  a,  a.  0.  unsre  Stelle  ver- 
standen wissen,  wenn  es  da  heisst  er  kiósa  mqgu.  frá  mífeþnim; 
s.  B.  Sigrdr.  9  leysa  kind  frá  konom. 

13  1 — 6".  Der  Übergang  vom  Persönlichen  zum  Theoretischen 
wie  Baldrs  dr.  9. 

14  1  Sundrbomar,  nur  hier. 

14  1.  2,  Die  Allitteratio7i  wäre  Sundrbomar  U7id  sé,  letzteres 
der  Hauptstab  auf  der  letzten  Silbe  der  Zeile  und  einem  sehr 
schwach  betonten  Worte.  S.  unten  zu  36,  s.  auch  die  Lesarten 
171  Sn.  E.  u7id  zu  Lok.  30, 

14  4  áskungar,  7iur  hier, 

14  5  íílfkungar,  nur  hier. 

14  fi  suinar  dÆtr  Dualins;  s.  zu  nipt  Xera  H.  Hund.  14. 
IJher  Dualinn  zu  Vspa  11. 

14  4^t},  Es  fällt  auf,  dass  die  Riesen  nicht  erwäh7it  sind; 
s.  Vspa  8,  wo  die  Norne^i  aus  Riesenheiyn  kommen. 
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15  1—3;  s.  oben  13  1—3. 

15  5  hÍQriegi;  nt^  hier.  —  Die  Phrase  blanda  hÍQrlegi  ist 
verwandt  mit  heyia  benregn  ^pu^nare\ 

15  6  Surtr;  er  u/nd  seine  Begleiter,  die  Riesen,  Fenrir,  die 
Weltschlange;  s.  zu  Yspa  47  und  zu  Vol.  Tcv.  9. 

15  4—e;  s.  dieselbe  Frage  Vafihr.  17  4—6.  18  1—3. 

16  1  óskopnir,  im  Völs.  th.  an  der  entsprechenden  Stelle 
C.  XVIII  S.  121  Úskaptr,  Vafthr.  18  dafür  Uígríþr. 

16  2.  3  (jU  —  go|);  Über  die  Wortstellung  s.  zu  Vspa  37, 

16  4—6.  Sn.  E.  1  60. 188  wird  dasselbe  von  dem  Brechen 
der  Brüche  imd  dem  Schwimmen  der  Pferde  erzählt^  aber  die 
Reiter  sind  Surt  und  die  Seinen. 

13 — 16.  Die  Strophen  zeigen  geringen  oder  gar  Jceinen 
sachlichen  Zusammenhang  mit  der  Erzählung.  S.  zu  Reg.  21 
bis  27.    Sie  setzen  mythologisches  Interesse  voraus ;  s.  zu  Hav.  155. 

17 1  Ægishiálm;  nach  der  Prosa  vor  Fafn.  46  (B.Sigrdr,l) 
eine  wirkliche  Schutzwaffe. 

17  2  um  alda  sonom,  ^so  dass  ich  die  Menschen  überragte'. 

17  4.  5.  Hauptsatz  statt  conseeutiven  Nebensatzes;  in  einer 
Periode,  die  man  auch  concessiv  ausdrücken  kann;  vgl.  Fafn.  55 
(B.  Sigrdr.  10)  imd  Anm.,  Atlam,  63  lifira  suá  lengi:  iQskr  mun 
bann  &  heitinn,  Hamdh.  2  5.  6  qt  fát  fomara,  fremr  uar  þat 
bálfu,  FJölsv.40  eigi  sua  hátt  fora|)  kemr  at  b^lþa  sonom: 
buem  þífer  6t  nauþum  nema,  —  Korm.  s.  C.  VIII  S.  17  Sua 
kueþ  ek  Steingerdh  mir  entrissen,  at  uegskorþan  uerþe  uarrs- 
kfþs  —  síþan  —  mér  at  tafne  'wenn  sie  mir  auch  jetzt  entrissen 
ist,  so  werde  ich  sie  doch  einst  beTcommen,  Örvar.  s.  C.  III 
S.  15  Ferr  eigi  sua  fiqrþo  breiþa,  né  líþr  yfir  lága  uága:  þót 
safer  of  þik  ségiora  gange,  þó  skaltu  brenna  á  Berorióþre  (Bugge). 
Überall  steht  suá  dabei,  so  dass  die  Partikel  nach  der  Um- 
Schreibung  von  Völs.  th.  a.  a.  0.  wol  in  den  Text  gesetzt  werden 
mu^.    Vgl.  zu  Hav.  97  und  zu  Hamdh.  2. 

18  2  einugi;  s.  zu  Hav.  10. 

18  3  reiþir  uega;  s.  oben  zu  8. 

18  1.  4.    Über  dreisilbige  Verse  s.  oben  zu  1. 

18  4 — 6;  der  Gedanke  auch  unten  25  und  Hav.  63  4 — 6. 

19  1  Eitri  ek  fnifesta;  s.  Gudhr.  I  24  von  Brynhild,  Eilif 
Thorsdr.  5  von  dem  6~iessbach. 

19  1—3.  Der  Völs.  th.  C.  XVIII  S.  121  setzt  die  Rede  Faf- 
nirs  fort  (ok  sua  f n^sta  ek  eitri  alla  uega  frá  mér),  at  engi  þorþi 
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at  koma  Í  nánd  mér,  ok  engi  uápn  hróddumst  ek.  —  Ein  Aus- 
fall  in  R  ist  hier  noch  wahrscheinlicher  als  in  Str.  3. 

20  2  frós,  nur  hier, 

20  1,  2,  Die  Ällitteratim  fehlt  und  kann  auf  verschiedene 
Weise  hergestellt  werden. 

20  3  ok  gatzt  harþan  hug;  s.  zu  R.  Hjörv.  ?. 

20  3.  4.  'Durch  den  Besitz  des  Ægishélms  erhält  man 
Tapferkeit  und  Bosheit',  'wird  man  tapfer  und  bösartig'. 

20  6  at  þann  hiálm  hafi.  Der  dX-Satz  mit  dem  Conjunctiv 
drückt  hier  einen  conditionalen  Nebensatz  aus;  s.  Sig.  sk.  12j 
Atlakv.  17  (?),  Ätlam.  65,  Oudhr.  hv.  23  I^rlom  Qllom  óþal 
batni  —  at  þetta  tregróf  taliþ  u^ri;  s.  Fritzner  1 84*. 

21  1.  2  Rí§þ  ek  þér  nú,  Sigurþr!  en  þú  ráþ  nemir;  s.  zu 
Hav.  110  ff,,  Bugge  Studier  1329. 

21  4—6;  s.  oben  10. 

22  1  Ráþ  er  per  rá])it;  über  den  passivischen  Ausdruck 
s.  zu  H.  Hjörv.  33.  —  Über  die  Zusammenfassung  einer  vor- 
hergehenden Rede  s.  zu  Lok.  65. 

22  3  Í  lyngui  liggr;  s.  unten  29.  30. 

23  1 — 3.  Über  die  Prophezeiung  Fafnirs  s.  oben  zu  10. 
Hier  ist  vielleicht  der  Oedanke  zu  ergänzen  'wenn  du  dich 
nicht  vorsiehst'. 

Prosa  vor  24  Z.  3.4  Sigurþr  strauk  bl6|)  af  suerpino;  s. 
gleich  26  3. 

25  1  tat  er  óuíst  at  uita;  s.  Hav.  1. 

25  3  sigtiua  synir,  ^Menschen',  s,  zu  Grimn.  44. 

25  1—4;  s.  oben  18. 

25  6.  7  er  hÍQr  né  rýír  —  'der  das  Schwert  nicht  so  ge- 
waltig führt,  dass  er  es  in  der  Brust  des  Gegners  zerbricht'. 
Der  Dichter  denkt  vielleicht  an  kühne  Jäger,  Seefahrer  u.  s.  w. 
Die  Conjectur  rýþr  für  rýfi  liegt  nahe;  s.  Str.  29.  —  S.  G.  Jonsson 
Safn:  Margr  er  sá  huartr,  er  hjör  ne  reittir  annars  brjósti. 

26  4;  über  dreisilbige  Verse  s.  oben  zu  1. 
26  5  beniaþan,  nur  hier. 

26  4,  5  bróþur  mínn  hefir  þú  beniafan,  'aber  du  hast  — *, 
s.  zu  Vspa  1  5.  6. 

26  6  ok  ueld  ek  þó  siálfr  sumo;  s.  zu  H  Hund.  II 18. 

26  1—6.  Nachdem  Sigurdh  die  Complimente  Regins  kühl 
abgelehnt  hat,  sucht  dieser  Gelegenheit  zum  Streit,  indem  er 
Sigurdh  erinnei%  dass  er  ihm  wegen  Tódturig  des  Bruders  eigent- 
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lieh  verantwortlich  sei,  wenn  auch  ein  Theil  der  Schuld  auf 
Regin  selbst  falle;  s.  unten  34.  Nach  der  8n.  E,  1 358  ver- 
langt Regin  geradezu  Busse  für  Fafnir. 

27  1,    Über  dreisilbige  Verse  s.  oben  zu  L 
27  3  heilog  fÍQll;  der  Ausdruck  kommt  sonst  nicht  vor, 
wol  aber  heilog  uQtn  Orimn.  29,  H.  Hund.  II.  8.  zu  Qrimn.  29. 
Die  Conjectur  belog  fÍQll,  nach  Rigsth.  28 j  liegt  nahe;  vgl  úrig 
fÍQll,  zu  Skim.  10;  Müllenhoff  Ak.  V 100.  366. 

27  1 — 6.  Die  Anspielung  bezieht  sich  auf  keine  Angabe 
unseres  Stückes  oder  der  Sammlung.  Nur  ganz  allgemein  er- 
wähnt  die  Prosa  vor  Reg.  16  und  nach  Reg.  38,  dass  Regin 
Sigurdh  zur  Tödtung  Fafnirs  angetrieben;  aber  im  Vols.  th. 
C.  XVIII  S.  119  findet  sich  Regins  Aufreizung  mit  dem  Vor- 
Wurf  der  Feigheit  verbunden.  —  Sigurdh  verwahrt  sich  dagegen, 
dass  Regin  nur  einen  Theil  der  Schuld  auf  sich  nehmen  will. 

Prosa  vor  28  Z.  3  Ripill;  Symons  erinnert,  dass  in  Skaldsk. 
C.  XV  Sn.  E.  1 356  Regins  Schwert  Refill  genannt  wird. 

28  3  ok  halt  Fáfnis  hiarta  uiþ  funa;  F.  Jonsson  Litt.  h.  I 
63  vergleicht  Illugi  Brynd.  Sn.  E.  II  493  (111  596)  eiskaldi 
gramr  beisku  mildr  belt  orms  of  eldi. 

28  4.  5  eiskQld  —  etinn ;  da  in  R  so  oft  nn  für  n  geschrieben 
ist,  beweist  unsere  Stelle  noch  kein  Masculinum  eiskqldr;  es 
kann  das  Neutrum  Plur.  gemeint  sein. 

28  3 — 6.  Regin  will  Fafnirs  Herz  essen,  um  dadurch  seine 
Stärke  und  Kühnheit  zu  gewinnen,  —  die  er  gegen  Sigurdh 
bedarf;  s.  unten  vor  41,  Brot  4,  TóU.  th.  C.  XXVI  S.  143  und 
Edzardi  Germania  XXIII  317 f..  Gering  Weissagung  und 
Zauber  25, 

29  1  Fiarri  þú  gekt;  Sigurdh  noch  gereizt  durch  Str.  26  6 
hält  Regin  seine  Trägheit  und  Feigheit  vor  —  s.  auch  32 
gnúpnanda  —  anknüpfend  an  Str.  28  2  ek  mun  sofa  ganga, 
mit  Widerholung  des  oben  phraseologischen  ganga;  'du  tvillst 
schon  wieder  schlafen'! 

30  3  þann  inn  aldna  ÍQtun ;  Regi7i  bezeichnet  sich  als  Riesen, 
s.  unten  39,  gegen  die  Angabe  der  Prosa  vor  Reg.  1  Z.7  und 
Nom.  th.  C.  III  S  55,  C.  IV  S.  58. 

30  5.  Von  der  Verfertigung  des  Schwertes  durch  Regin 
ist  in  unserem  Stücke  nicht  die  Rede,  wol  aber  Reg.  vor  16. 

30  4.  6  suerþs  —  ok  þíns  ins  buassa  bi(}rs.  Über  Verbindung 
von  Synonymen  durch  ok  s.  oben  zu  10.    Hier  soll  die  wört- 

Eddall.  27 
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liehe  Widerholung  des  Ausdrucks  —  atcs  Str,  29  —  im  Munde 
des  Gegners y  wol  Hohn  sein,  'dein  scharfes  Schwert^  wie  du  es 
nennst*.  S.  zu  Harh.  12  und  Helr,  2,  4.  5  et  pik  uita  lystir, 
Ghulhr,  II 8.  9. 

31  1  Hugr  er  betri,  en  sé  hiors  megin;  über  sé  s.  zu 
Hav,  10.  S.  Sn.  E.  I  434  suerþi  hífelir  þú  þar,  en  eigi  sign, 
G.  Jonsson  Safn  Margr  hrósax  sverdi  en  ekki  sigri,  Betra  er 
á  hólmi  hvast  hjarta  enn  hvast  sverd,  Duga  vópn,  ef  ei  bilar 
hugr  né  hendr.  Bugge  Helged.  320  vergleicht  Saxo  Or.  172(1.  II) 
Framea  quid  prodest,  ubi  languet  debile  pectus? 

31  3  reiþir  uega;  s.  oben  zu  8. 

31  5  ek  8é.  Siá  wird  hier  zu  den  bei  Hav.  134  besproche- 
nen Ausdrücken  ueit,  hygg,  kueþ  mit  geschwächter  Bedeutung 
gehören. 

32  2  óhuQtom,  nur  hier. 

32  1.  2.  Die  AUitteration  h  ruht  auf  hnqtom  und  óhuQtom; 
s.  v/nten  39  6,  wo  allerdings  auch  ei  von  einualdi  auf  das  v 
von  uera  allitteriren  könnte. 

32  3  hildileik,  nur  hier;  s.  sweorda,  ecga  gelác. 

32  2,  5  sé;  5.  zu  Hav.  10. 

32  4.  5:  s.  G.  Jonsson  Safn:  Glödum  er  betra  en  sé  glúp- 
nandi;  vgl.  Oisla  s.  Surss.  S.  39  þá  glúpnuþu,  er  gleþiast  skyldu. 

32  1 — 6;  vgl.  zu  Hav.  57. 

Prosa  vor  33  Z.  3  fuUsteikt,  nur  hier. 

Z.  4.  5  þá  tók  bann  á  fingri  sínom ;  sc.  á  hiarta,  f ingri  sinom 
ist  Instrumental.    Vgl.  Qrimn.  41  huerr  er  tekr  fyrstr  á  fnna. 

Z.  9  ok  beginnt  die  Apodosis :  s.  Prosa  vor  H.Hjörv.  7.  Z.4. 

Z.  9,  10.  Bei  den  heutigen  Islmidern  verleiht  der  Oenuss 
eines  Raben-  oder  Steinfalkenherzen  Kenntniss  der  Vogel- 
Sprache,  Arnason  Thiodhsögur  1  614.  618,  bei  den  Arabern  in 
Mesopotamien  nach  Philostratos  nne  an  unserer  Stelle  der  eines 
Drachenherzen,  bei  den  Griechen  des  Herzens  von  Schlangen 
und  Vögeln,  Müller  Notae  uber'iores  zu  Saxo  Gr.  1 194.  S.  oben 
zu  H.  Hjörv,  vor  1  Z.  27.  Bugge  Arkiv  XIII 209  erwähnt  eine 
irische  Geschichte  von  einem  Jungen,  der  für  einen  andern 
einen  Zauberlachs  brät  und  dabei  den  verbrannten  Finger  in 
den  Mund  steckt:  er  ivird  ein  berühmter  Dichter. 

Z.  11  igþor,  '  Graumeisen  :  s.  F.  Jonsson  Arkiv  XIV  202. 
Aber  der  Name  kommt  im.  Altn.  nur  in  Bezug  aufunsre  Vogel 
vor.  —  Über  die  Rolle  der  Vögel  s,  zur  Prosa  vor  H.  Hjörv.  1 
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Z,2?.  —  Igþan, '  die  eine\  gegenüber  der  später  genannten  zweiten, 
dritten ;s.  Ems.  1407,  Kahle  Geistl.  Dicht  70, 116  háxit  kunni 
ei  heldr  at  brenna  —  en  annat 

33  2  sueita  stokkinn;  s.  Reg.  17,  zu  H,  Hvmd.  1  9. 

33  7  fÍQrsega*,  nur  hier. 

33  8  fránan,  vom  Drachenherz,  weil  fránn  ein  stehendes 
Beiwort  der  Schlange  ist? 

34  1  ^a^  liggr  Reginn.  Die  Vögel  sehen  von  ihrem  Stand- 
punct  au^  Sigurdh  am  Feuer  und  Regin  im  Moos. 

34  2  rífeþr  um  uiþ  sik,  sinnt  auf  Böses,  s,  Sighvat  HeimsJcr. 
S.310  Fólk  réþ  uiþ  sik,  fylkir!  flest,  er  ek  kom  uestan:  úiit 
sem  áþr  um  huatti  Eiriks  suiþa  þeira.  S.  Egilsson  ráþa  S.  648\ 

34  5.  6  berr  —  iQng  orþ  saman,  s.  zu  H.  Hund.  1  36  bartu 
skrQk  saman.  —  Orþ  deutet  auf  einen  Oedankenmonolog ,  s. 
Brot  13,  Oudhr.  III 5.  7,  Atlakv.  32,  Atlam.  86. 

34  7.  8  uill  bQluasmiþr  bróþur  hefna;  s.  oben  zu  26. 

35  1  HQfþi  skemra  láti  hann  — ;  s.  unten  39  v/nd  zu 
Hym.  13. 

35  2  inn  hára  þul;  s.  zu  Hav.  130. 
35  3  fara  til  heliar  heþan;   5.  unten  40. 

35  5  þá  kná  hann  einn  ráþa,  s.  unten  39  einualdi.  Durch 
diese  AicsdrücJce  ist  es  möglich,  die  Voraussetzung  der  Vogel- 
reden mit  denen  des  Gesprächs  zwischen  Sigurdh  und  Fafnir 
zu  vereinen:  nach  Str.  10.  11.  21.  22  hatte  Ja  Sigurdh  den 
Drachen  des  Ooldes  wegen  getödtet  —  s.  auch  Reg.  16  — ,  wäh- 
rend er  hier  von  den  Vögeln  aufgefordert  toird,  zu  demselben 
Zweck  Regin  zu  tödten.  Der  Dichter  scheint  angenommen  zu 
haben,  dass  Regin  eine  Theilung  des  Schatzes  mit  Sigurdh  ver- 
sprochen habe  —  s.  Reg.  16  — ;  jetzt  hat  dieser  die  Aufsicht,  den 
ganzen  Schatz  allein  zu  bekommen. 

36  4.  Der  Hauptstab  ruht  auf  dem  schwachtonigen  yþuar; 
s.  oben  zu  14. 

36  7.  8  þar  er  mér  Ulfs  uán,  er  ek  eyro  sék;  s.  Finnb.  s. 
C.  X  S.  23,  O.  Jonsson  Safn:  Þaþan  er  mér  úlfs  von,  er  ek 
einn  sé,  þekkst  úlfr  af  eyrum,  Scheving  1843  Vslv  er  mér  úlfs 
von,  er  eg  eyra  sé,  Saxo  Gr.  1 201  (l.V)  Quando  lupi  dubias 
primum  discernimus  aures.  Ipsum  in  vicino  credimus  esse  lu- 
pum,  Molbech  164  Naar  man  seer  ülvens  0ren,  er  han  selv  ikke 
lange  borte  235,  Müllenhoff.  Seh.  Dm.  N.  XXVII,  2,  84,  Bd.  II 

27* 


420  Fafniamal 

142,  Wander  Sprichwörterleocicon  V  354,  Kögel  Oesch.  d,  d. 
Litt,  I,  2, 176  f.  —  Die  verdächtigen  Ameicheti  und  die  Worte 
Regins  Str.  26. 

Prosa  vor  Str.  35,  36,  Über  die  Ordinalzahlen  ohne  Ar- 
tikel s.  zu  Hav.  144, 

37  2  hildimeiþr,  nur  hier. 

37  8  aldrs  of  syniat;  s.  Reg.  16. 

37  4—8.  Über  den  Gedanken,  dass  es  sicher  sei,  die  Ver- 
wandten des  Ermordeten  auch  zu  tödten,  s.  zu  Hav.  86, 

38  3  fólkská,  nur  hier;  s.  zu  Vspa  25. 

39  2  ÍQtun,  von  Reg  in;  s.  oben  zu  30, 

39  3  al  baugom  búa.  Oislason  Efterl.  Skr.  II 254  ver- 
gleicht luma  af  skutlinum,  da^  einem  lunia  á  skutlinum  (gleich 
halda  á  sk.)  ebenso  gegenüber  steht  mie  unsrer  Phrase  ein  búa 
(liggia)  á  baugom.    S.  zu  Hav.  96. 

39  1—3  HQfþi  skemra  —  s.  oben  34  1—4. 

39  6  einualdi;  s,  oben  zu  35.  —  Über  die  AUitteration 
einualdi  uera  s.  oben  zu  32. 

33 — 39.  Auch  Rigsth.  35  beräth  eine  Krähe  deyi  jungen 
Helden. 

40  1.  Uerl)a,  für  das  negirte  Verb  vielleicht  auch  Sig. 
sk.  48  in  R. 

40  6;  s,  oberi  35  3. 

40  4 — 6  þuíat  þeir  báþir  bráíþr  skolo  brálliga  fara  til  heliar 
heþan.  Der  Ausdruck  ist  ähnlich  ungenau  wie  der  bekaniite 
bei  Heinrich  von  Veldeke  6790  be  (Volzan)  gebot,  dat  man  hen 
beiden  (Euryalus  und  NisusJ  die  houvet  ave  sloege,  Euryalus 
ist  aber  schon  6753  geköpft  worden;  s.  Ilias  XXI  89  av  ð* 
öfiffoj  öeiQOTOurjaeig  sagt  Lykaon  zu  Achilles  von  sich  und 
seineyyi  Bruder  Polydoros ;  diesen  aber  hat  Achill  schon  getödtet, 
91  lIo/.vöiüQov,  ÍTTU  ßalec:  dSec  öovqL;  s.  Niejahr  Euphorion  III 
676,  Kraus 'Jellinek  Euphorion  IV  703 ff.  Auch  Atlakv.  45 
frá  morþi  þeih^  Gunnars,  Atlam.  23  tuáír  leiþir  ist  ähnlich  zu 
verstehen,  hi  Goethes  Faust  II,  III.  Act  sagt  Helena:  'Perse- 
phoneia,  nimm  den  Knaben  auf  und  mich',  —  Euphorion  ist 
aber  schobt  *im  dästern  Reich'.  —  Fara  til  heliar  heþan  une 
oben  35. 

Prosa  vor  41  Z.  2.  4  þá  át  bann  Fáfnis  hiarta  ok  drakk 
bl6|)  þeira  beggia  Regins  ok  Fáfnis  ist  inelleicht  auch  so  gemeint 
wie  der  eben   besprochene  Fall;   denn  das  Blut  Fafnirs  hat 
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Sigurdh  schon  vor  Str.  33  getrunken.   Seine  Absicht  dabei  vnrd 
dieselbe  gewesen  sein  wie  oben  Regins:  s.  oben  zu  28. 

41  1  Bitt  þú  —  bauga  rauþa;  s.  zu  Vol.  Jcv.  6. 

41  7  guUi  gi^dda;  s.  zu  H.  Hj'orv.  6. 

41  8  ef  þú  geta  mjfettir;  über  den  uneigentlichen  ConditionaU 
satz  s.  zu  Eav.  4  und  Sig.  sie.  3. 

42  2  gri^nar  brautir;  s.  Rigsth.  1.  Das  'grün  deutet  nicht 
nur  auf  Wiesenland,  auch  auf  bequeme,  angenehme  Wege; 
s.  Eilif  Thorsdr.  1  geþreynir  kuaþ  gráínar  Gauts  herþrumu 
brautir  —  til  ueggiar  uiggs  Geirreþar  liggia.  Rassmann  Helden- 
sage 1 126  verweist  auf  angelsächsische  Parallelen:  Crist  und 
Sathan  287  gearwian  us  tógenes  gréne  stræte  up  tó  englum, 
Psalmen  141  4  on  þyssum  grénan  wege,  þe  ic  gange  on. 

42  4  fölklíþondom,  nur  hier.  Plur.  für  Sing.;  s.  zu  V^pa.6, 
Hav.  28. 

43  1  Salr;  so  wird  der  Wohnort  der  schlafenden  Walküre 
auch  Helr.  9  genannt. 

43  2  Hindarfialli,  /S^i.  E.  130  Hindafialli,  in  Helr.  8  Ska- 
talundr, unbekannt.  Über  den  Lectulus  Brunihildae  auf  dem 
Feldberg  im  Taunus  s.  Braune  Beiträge  XXIII  246. 

43  3.  4  aJbr  er  hann  útan  eldi  sueipinn;  s.  dieselbe  Phrase 
Hervar.  s.  C.  V  S.  219  vom  Schwert  Angantyrs,  vgl.  Brot  20 
eldi  uáxo  eggiar  útan  geruar. 

43  7  ódekkom,  nur  hier. 

43  8;  ógnar  lióma;  s.  zu  H.  Hund.  1 21. 

43  5 — 8;  s.  den  goldenen  Saal  Sindra  i§ttar  Vspa  36. 

41 — 43.  Dass  Sigurdh  nach  dem  Drachenkampf  eher  zu 
Ojuki  kommt  als  zu  der  schlafenden  Walküre,  wie  Orip.  13. 
14  annimmt,  —  s.  die  Anmerkung  zu  Grip.  13,  —  tvar  wol 
nicht  die  Meinung  unserer  Gedichts:  Sigurdh  kam  zu  ihr  auf 
seinem  Weg  zu  Ojuki.    S.  Prosa  vor  B.  Sigrdr.  1. 

44  2  fólkuítr,  nur  hier;  ist  vielleicht  richtig; s.  zu  H.  Hund. 
1 55  2.  Y6Ví\ú\xkann'nympha  exercitus^  bedeuten.  Eine  andre 
Möglichkeit  wäre  die  das  Wort  als  substantivischen  Beinamen 
der  45  genannten  Sigrdrif  zu  fassest  ivie  Hlaþguþr  Suanhuít, 
im  Dativ  Suanbuito;  Vol.  kv.  vor  1  Z.  21  und  Str.  5.  Die 
Conjecturen  fólkuitra  und  fólkuít  'nympham  exercitus'  —  s. 
hiálmuítr,  sáruítr  —  liegen  nahe. 

44  6.  7  aþra  —  hali;  über  die  Wortstellung  s.  zu  Vspa  37. 
44  8.    Über  er  für  en  s.  zu  H.  Hund.  1 5. 
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43. 44,  S.  die  Beschreibung  von  Sigrdrifa-Brynhilds 
Lager  vor  B.  Sigrdr.  1,  Helr.  8.  9.  Wie  unsre  Stelle  und  Helr. 
kennt  auch  Fragm,  Völs.  IL  III  die  Wabei'lohe:  s.  dagegen  zu 
B.  Sigrdr.  vor  1  Z,  4.  5. 

45  1  mQgr;  Über  diesen  Vocativ  in  Mitten  des  Satzes  s.  zu 
SJcirn.  5, 

45  2  mey  und  hiálmi;  s,  zu  H.  Hund.  1 15. 

45  4  üingskorni,  unbekannt.  Sn.  E.  1 481  wird  ein  Pferd 
Odhins  üingr  genannt, 

45  3,  4  þá  er  frá  uígi  —  reiþ ;  s.  Vafthr,  40.  41  ríþa  uígi  frá. 

45  5  Sigrdrífar.  In  der  Prosa  unten  vor  B.  Sigrdr.  5  drei- 
mal Sigrdrifa  iyn  Nom.  Sing.  Wenn  das  Wort  von  Haus  aus 
'Walküre'  bedeutet,  Symons  Zs.  f.  d.  Phil  XXIV 24 ff'.,  nicht 
ein  Walkürenyiame  ist,  so  Hesse  sich  das  auf  doppelte  W^eise 
erklären.  Einmal  wenn  man  das  Wort  zunächst  als  eine  Um- 
schreibung für  'Kampf  verstand,  'ein  Schneegestober  der 
Schlacht'  oder  'des  Sieges\  vgl.  hialdrél,  sigrleikr,  —  hiíjrdrífa, 
fleindrífa,  —  dann  aber,  da  hWáx'Kampf'  auch  ein  Walküren- 
name ist,  homonymisch  als  Ausdruck  für  den  Begriff  'Wal- 
küre'; wie  sogar  skeggÍQld,  skálmQld  zuWalküren^iamen  wurden, 
Oder  íven7i  das  Wort  'die  sich  im  Kampfe  Tummelnde'  be- 
deutete. S,  den  seltenen  Ausdruck  Yngui  drifr  bryniu  éli  Í7i 
Snorris  Hattatal  63,  Oislason  Efterl.  Skr.  1 39,  oder  Thjodholf 
Am.  Heimskr.  519  orlendis  frá  ek  undan  Alfifu  son  drifa.  — 
Gegen  eine  Auff'assung  von  Sigrdríf-drífa  als  eine  Person,  die 
sich  mit  Kampf  oder  Sieg  beschäftigt,  beides  als  ihr  Geschäft 
betreibt,  spricht,  dass  drifa  activ  wol  mit  kaupskap,  leik  u.  ä^ 
aber  nie  wie  im  Ahd,  wig  triban,  mit  einem  Object,  das 'Kampf 
oder  'Sieg'  bedeutet,  verbunden  wird.  —  Wer  ferner  in  Sigr- 
drifa die  Siegspefulerin  sehen  will,  darf  sich  nicht  auf  hring- 
drifi,  baugdrifr,  ^rdrifr  als  Bezeichnmigen  für  Krieger  oder 
Fürsten  berufen,  ebensowenig  auf  Walkürennamen  wie  Geir- 
driful;  denn  diese  Ausdrücke  heissen'spargens  ayinulos',  'sagit- 
tas' ,' hastas' ;  der  Begriff'  'spargere'  aber  passt  nicht  zu  'Kampf 
und  'Sieg',  —  Der  Unterschied  im  Namen  Sigrdrif  hier  und 
Sigrdrifa  in  der  Prosa  vor  B.  Sigrdr.  5  hat  seine  Parallele  in 
Suanhuit  substantivisch  und  adjectivisch  Völs.  kv.  vor  1  Z.  21:  umd 
Str.  0,  —  JedesfalU  hat  das  Publicum  unserer  Sammlung  wie 
auch  das  der  Oripisspa,  als  dieses  Gedicht  noch  eine  selhstän- 
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dige  Existenz  führte,  Sigrdrif  oder  Sigrdrifa  als  den  Namen 
einer  von  Brynhild  verschiedenen  Walküre  verstanden.  S.  zu 
Orip.  27.  —  Der  Name  Sigrdrifa  ist  wol  Jung  und  ausschliess- 
lich nordisch.  Nach  dem  *  lectulics  Brunihildae  *  auf  dem  Taunus, 
s.  Braune  F.  B.  Beiträge  XXIII 246,  sollte  man  meinen  der 
ursprüngliche  Nayyien  der  odhinischen  Walküre,  von  der  ihr 
Erwecker  Siegfried  Belehrung  erhält^  sei  Brünhild  gewesen, 
*  die  irdische  Walküre,  welche  er  für  GHlnther  erunrbt,  habe 
anders  geheissen.  Da  Siegfried  zu  zwei  Walküren  in  Be- 
ziehung tritt,  so  ist  es  begreiflich,  dass  man  sie  identifidrte  und 
für  diese  neugebildete  Person  den  Namen  Brünhild  verwendete. 
Da  aber  die  ErinneruJig  an  die  ursprüngliche  Zweiheit  noch 
lange  fortlebte,  s.  zu  Orip.  27,  so  konnte  ein  Theil  der  Dichter 
ufid  Erzähler  ein  Bedürfniss  nach  einem  neuen  Namen  für 
die  göttliche  Walküre  empfinden. 

45  5.  6  niáat  Sigrdrlfar  suefni  bregþa,  *ma7i  kaiin  S.  nicht 
erweckest',  'sie  kann  nicht  geweckt  werden*;  s.  zu  Orip.  25. 
Wegen  B.  Sigrdr.  1. 2,  wo  Sigrdrifa  sagt,  dass  sie  nicht  erwachen 
konnte,  braucht  man  nicht  Sigrdrifar  in  Sigrdrifa  zu  ändern. 

45  7  skÍQldunga  niþr!  entspricht  der  Ansprache  mqgr  im 
ersten  Theil  der  Strophe. 

45  5 — 7.  Wenn  man  skiqldunga  niþr  als  Subject  fasst, 
so  entstände  ein  harter  Widerspruch  mit  der,  folgenden  Erzäh- 
lung unseres  Stückes.  Dass  dagegen  im  Allgemeinen  Sigrdrifas 
Schlaf  unerwecklich  ist  für  sie  selbst  und  gewöhnliche  Menschen, 
kann  gesagt  werden,  auch  wenn  Sigurdh  sie  später  weckt. 

41 — 45.    Über  prophetische  Vögel  s.  zu  R.  Hund.  1  5,  6. 

Prosa  nach  45  Z.  9  suerþit  Hrotta.  Banisch  Oautreks 
s.  S.  CVI  vergleicht  den  Namen  mit  dem  angelsächsischen 
Schwertnamen  Hrunting. 

Z.  10. 11.  Ebenso  belädt  Siegfried  sein  Boss  mit  dem  ge- 
wonnenen Schatz  Orip.  13.  S.  zu  der  Stelle. 
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Prosa  vor  46  (B.  Sigrdr.  1)  Z.  2  til  Fraklanz.  Das  Reich 
der  Ojukungen  wurde  also  in  die  Nähe  von  Sigmunds  Heimath 
verlegt;  s.  zu  Fra  d.  Sinfj.  Z.  2. 
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Z.  4.  o  suá  sem  eldr  brynni,  ok  liómaþi  af  til  himins.  Das 
Icann  auch  von  dem  Glanz  des  Goldes  gesagt  sei7i ;  s.  zu  Fafn.  43, 
Von  der  Waberlohe  ist  hier  so  wenig  als  in  der  Prosa  vor  5 
die  Rede.  Dass  Sigurdh  sie  durchschritten  oder  durchritten 
habe,  wäre  doch  erwähnt  worden;  s,  zu  Fafn,  43,  44,  Auch 
Snorri  erwähnt  sie  bei  Sigurdhs  erstem  Zusammentreffen  mit 
Hild-Brijnhild  nicht,  Sn,  E.  1360. 

Z,  6  skialdborg  —  Í  skialdborgina;  zur  Bezeichnung  eines 
Wohnsitzes  erscheint  das  Wort  nur  hier;  s.  zu  Fafn.  43  salr, 
Helr,  9  sal  minn.  Aber  Fiat,  b.  I  481  lässt  Olaf  Tr.  vor  der 
Schlacht  von  Svoldr  seine  Gemahlin  Thyri  in  ein  unterirdi- 
sches Gelass  schaffen  ok  lét  búa  þar  um  bana  sem  bezst  meþ 
skiallborg  (F7ns,  II  310  ist  u7ivollstä7idig).  —  Der  mit  Schilden 
verzierte  Scheiterhaufen  Sigurdhs  und  Brynhilds  vnrd  auch 
borg  genan7it;  Sig.  sJc.  61.  62. 

Z.  16  ok  suá  út,  'und'  dann  hinaus',  da^  ist  'aus  dem  Be- 
reich des  Körpers  hinaus'.  S.  Egils  s.  C.  LVIII  S.  192  báru 
þeir  bann  um  þuert  hús  ok  suá  út  í  gegnum  uegginn,  þar  er 
áþr  uar  brotinn,  vgl,  C.  LXII  S.  206  þar  átti  Þórsteinn  bú  á 
land  upp  ok  suá  inn  alt  á  Baumaríki. 

Z.  14—17,  Kauffma7m  veriveist  Zs.  f  d.  Fhilol  XXXI  20 
auf  Rose7ig,  A  420  Er  treit  ein  schwert  so  hert,  Das  schneydet 
allebandt:  Kein  hamaseh  sich  darvon  erwert,  vgl  Holz  St7\  330, 

46  4  (B.  1  4)  fQluar  nauþir.  Da  vo7i  einer  Fesselu7ig  der 
Walküre  nichts  berichtet  nnrd,  kÖ7inen  die  nauþir  nicht  wie 
Vol.  kv,  12  —  s.  die  A7im.  dazu  —  versta^iden  werden,  sondern 
nur  bildlich,  als  die  Eisenhülle  des  Panzers:  s,  H.Rmid.  I  i)3 
f(jluir  oddar.  Oder  ist  das  deutsche  'blasse  NotK  zu  vergleichen? 
Dieser  a7igewachsene  Panzer  beivirkt  den  Zustand  der  Erstar- 
rung, den  Zauberschlaf  Er  ist  ursprünglich  eine  Parallele  des 
Schlafdorns. 

46  1 — 4  (B,  1  1 — 4)  eine  Fragenreihe  wie  die  zu  R,  Hund. 
II  5  angeführten.  —  Über  rhetorische  Widerholung  s.  zu 
Vspa  0. 

46  7  (B,  1  7)  hníílundir,  nur  hier;  Í7i  hrafns  hrifelundir, 
weirn  die  Überlieferung  richtig  ist,  verstösst  bnii-  gegen  die 
übliche  Form  der  Kenning,  ist  aber  begrifflich  nicht  verschie- 
den von  den  Fällen^  in  welchen  durch  ei7i  Adjectiv  auf  die 
Verschiedenheit  des  regierende7i  Theiles  der  Kenning  von  der 
Wirklichkeit  aufmerksam  gemacht  wird,    HaUfredh  Ol.  dr.  5 
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birki  barklaust,  Thjodholf  Yngl.  t  28  skíþlauss  hífefis  hÍQrr  ^das 
scheidelose  Schwert  des  Ochsen  ,  gleich  'das  Hörn  ;  F.  Jonsson 
Litt.  h.  1  381.  Unserem  Falle  ist  ähnlich  AtlaJcv.  39  manna 
ualbráþir,  —  Hallfredh  Erfidr.  Ol.  15  uígþey  Heþins  meyiar 
'Bluf,  Ounnl.  s.  C.  XIII S.  271  gunnsproti  (hs.  gunnspioti)  Gun- 
nar  'Schwert',  Fms.  II 181  barþs  byrhreinn  ' Schiff  \  Qrett,  s. 
C.  LIl  S.  121  lofgróinn  laufi  s^mdar  reynirunn,  gleich  Thor- 
hjörg,  Fms.  X  82  naþrs  glóstrífetís  niótum  'Männer',  Oamli 
Harmes.  61  Mistar  myrkleygr  'Schwert',  Hallar stein  Rekst.  7 
Fronbands  tórÍQndrum,  Thorbjörn  h.  Sn.  E.  1 446  Hafreiþar  — 
hlunns'ÄcAi^V  vgl.  die  Fälle  mit  nur  schmückenden  Adjectiven 
Hallarstein  Reist.  20  Myrkt  hregg  m^kis  eggia  —  und  unten 
zu  64  (B.  Sigrdr.  20)  huassa  uápna  blynr,  wo  die  Kenning 
auch  etwas  auffällig  ist. 

47  1 — 4  (B.  1  5—8).  Der  Gedanke  ist:  'Ich  und  dieses 
Schwert,  welches  vor  Kurzem  den  Drachen  getödtet  hat\ 

48  3  (B.  2  3)  Iqng  ero  lýþa  tó ;  lí§  hat  hier  die  auch  sonst 
vorkommende  Bedeutung  'Unglück*;  s.  unten  30  fÍQlþ  er,  þat 
er  fira  tregr.  S.  G.  Jonsson:  Laung  eru  lýáa  læ,  vgl.  Helr.  13 
Muno  uiþ  ofstríþ  allz  til  lengi  konor  ok  karlar  kuikuir  fóþaz. 

48  1 — 3  (B.  2  1 — 3).  Über  rhetorische  Widerholung  s.  zu 
Vspa  5  und  zu  Vafthr.  44. 

48  6  (B.  2  6)  blunnstQfom,  nur  hier;  soviel  als  suefni, 
nicht  'Schlafrunen';  s.  die  andern  Composita  mit  -stafir  hei 
Egilsson.  Composita  mit  -stafir  sind  in  diesem  Lied  bevorzugt; 
s.  unten  B.  5.  30.  31.  32. 

Prosa  vor  B.  3  Z.  3  minnisueig.  Fritzner  verweist  auf  die 
Oönguhrolfs  s.  C.  XXV  Fa^.  III  309,  wo  das  Wort  in  der- 
selben Bedeutung  erscheint.  S.  minnisQl  Hyndl.  43,  auch  ein 
Trank  zur  Stärkung  des  Gedächtnisses;  Völs.  th.  C.  XIX  S.126. 

49  1  (B.  3  1)  Hein  dagr,  ein  zweisilbigerVers;  s.  unten  B.  12 
über  dreisilbige. 

49  2  (B.  3  2)  dags  synir;  s.  Ätlam.  67  dagmegir,  wo  das 
Wort  'Menscheri ,  'Männer    bedeutet. 

49  3  (B.  3  3)  nött  ok  nipt  Nipt  bezeich7iet  nach  dem  Vor- 
hergehenden wahrscheinlich  die  Tochter;  als  Tochter  der  Nótt, 
der  Mutter  des  Tages,  Sn.  E.  1 56,  ist  aber  nur  I(jrþ  bekannt, 
Sn.  E.  1 54,  die  erst  Str.  4  begrüsst  wird.  —  Nach  dem  zu 
Vspa  23  Bemerkten  könnte  nipt  vielleicht  generell  gefasst  wer- 
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den.  Nótt  ok  nipt  wäre  dann  die  Nacht  mit  ihren  —  uns  auch 
unbekannten  —  Töchtern. 

49  2,  3  (B,  3  2.  3),  Oegen  die  naheliegende  aber  durch  keinen 
bekannten  Mythus  gestützte  Erklärung,  die  Dags  synir  seien 
die  irdischen  Männer,  tvie  dagmegir  Ätlam.  6?,  die  Töchter  der 
Nacht  die  irdischen  Frauen  (F.  Jonsson)  spricht  die  Erwägung, 
dass  Sigrdrifa  doch  nur  von  übermenschlichen  Wesen  Sieg  er- 
bitten kann.    8.  auch  die  folgende  Strophe, 

49  5  (B,  3  5).  Der  Hauptstab  ruht  auf  dem  schwachtonigen 
okr;  s.  unten  B,  25. 

49  6  (B.  3  6)  ok  gefit  sitiondom  sigr.  Man  könnte  sition- 
dom  phraseologisch  auffassen  wollen  wie  H.  Hund  II  35  oder 
Sig.  sk.  16  ok  sitiandi  sifelo  nióta,  zu  Vspa  45y  HyndL  8  sitia 
ok  d^ma.  Aber  an  unserer  Stelle  ist  ^ Sitzen^  tvol  wörtlich  ge- 
meint, da  nach  der  Prosa  vor  B.  1  Brynhild  sich  vom  Schlafe 
aufgesetzt  und  Sigurdh  nach  der  Prosa  vor  B.  3  niedergesetzt 
hat  Ein  Gegensatz  zu  der  Lebensregel  Hav,  57  ist  nicht  be- 
absichtigt. —  Sigr  bezieht  s^ich  auf  die  Str.  6  an  erster  Stelle 
genannten  sigrúnar. 

50  1 — 3  (B.  4  1 — 3);  über  rhetorische  Widerholumg  s.  zu 
Vspa  5. 

50  4  (B.  4  4).  Mal  ok  manuit  bezieht  sich  auf  die  St7\  12, 
13  nach  einander  gena^inten  málrúnar  und  hugrúnar. 

50  6  (B  4  6)  tóknishendr  'Hände  des  Arztes',  s.  das  Woii: 
bei  Fritz7ier,  vgl.  láíknis  fingr,  lausnar  löfi,  unten  B.  16.  Göngu- 
hrolf  entbindet  eine  Frau  durch  Handauflegung  C.  XV 
Fas.  111  276.    8.  zu  Qrip.  17  und  unten  B.  9. 

49.  50.  (B.  3.4).  NachHyndl.  3 schenkt Odhin  den  Menschen 
sigr,  m^lsku,  mannuit  und  andre  Qeistesgaben :  s.  Vspa  30.  — 
Bei  dem  deutlichen  Bezug  auf  die  folgende  Belehrung  ist  es 
auffällig,  dass  die  Lehrerin  Sigrdrifa  sich  gleichsam  mit  dem, 
Schüler  identificirend,  für  sie  beide  diese  göttlichen  Oahen  er- 
bittet.  Im  Hyndlulied,  wo  Freyja  die  Hyndla  um  Belehrung 
für  Ottar  a^igeht,  könnte  man  höchstens  Str.  8  vergleichen,  wo 
die  Göttin  zur  Hexe  sagt  Sennum  uit  ór  sQþlum,  sitia  uit  skulum 
ok  um  ÍQÍra  áíttir  dífema,  so7ist  scheidet  sie  sich  von  Ottar,  deni 
eigenilichen  Schüler.  —  Es  ist  also  möglich^  —  aber  keineswegs 
sicher,  dass  unsere  parallel  gebauten  zwei  Stropheyi  schon  ein 
Verlöbniss  zwischen  Sigurdh  und  Sigrdrifa  voraussetzen.  — 
Der  Redactor  von  R  hat  es  kaum  so  aufgefasst,  sonst  hätte  er 
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Sigurdh  in  de?-  Prosa  vor  B.  5  nicht  nur  um  Belehrung  bitten 
lassen.  In  dem  Lied  Elvehöj  Orundtvig  II 106  ff.  bieten  die 
Elfen  auch  nur  Lehre,  darunter  Eunen,  nicht  Liebe  an. 
Herder  aber  fand  es  für  nöthig  diesen  Zug  anzubringen  ^zu 
buhlen  ihr  Herz  begehrte\  VolJcsL  1 2  N.  14  (zur  lAtteraturVIII 
151).  Auch  die  griechischen  Sirenen  im  dreizehnten  Buch  der 
Odyssee,  in  Apollonius'  und  Orpheus  Ärgonautica  lochen  nur 
durch  Gesang  und  verheissene  Belehrung.  —  Im  Leben  Sigurdhs 
spielt  Sigrdrifa  eine  ähnliche  Rolle  mie  Qripir  —  s.  unten 
B.  20.  21  —  oder  tvie  Frey  ja  im  Leben  Ottars,  oder  wie  die 
walJcürische  Draumhona  Gislis,  die  dem  verheiratheten  Helden 
im  Leben  sittliche  Lehren  gibt  und  erst  im  Jenseits  Liebesglück 
verspricht,  Oisla  s.  Surss.  S.  42.  59.  71.  Ähnlich  ist  auch  die 
walkürische  Dis,  welche  Björn  im  Traum  erscheint,  Bjamar 
s.  Hitd.  C.  XIV  S.  62.  Vgl.  die  Fylgjur  und  Hamingjur,  die 
z.  Th.  auch  als  Walküren  auftreten,  Hallfr.  s.  vandr.  C.  XI 
8. 114,  Thidhranda  s.  Fms.  II  195,  Halfs.  s.  C.  XV  S.  2? 
hygg  ek  und  hiálmum  hingat  komnar  —  disir  uárar,  —  und 
auch  die  Walküren  in  Eyvinds  sk.  Hakonarmal. 

Prosa  vor  51  (B.  5)  Z.  1.  Hon  nefndiz  Sigrdrifa  ok  uar 
ualkyria.  Über  die  Bedeutung  von  uar  s.  zu  Vspa  36,  'sie 
nannte  sich  die  Walküre  Sigrdrifa*.  —  Ualkyria;  d.  i.  eine 
Dienerin  Odhins  wie  Hrist,  Oöndul  u.  s.  w.;  s.  zu  Vol.  kv.  vor  1 
Z.  14.  Was  bei  andren  kriegerischen  Frauen  wie  Sigrun,  Svavä, 
Hervor  etwas  ganz  natürliches  war,  dass  sie  irdische  Männer 
heirathen,  ist  für  Sigrdrifa  eine  Strafe,  ein  Herabsteigen  von 
einer  höheren  Lebensstufe.  Wenn  sie  Qrip.  15  fylkis  dóttir 
genannt  wird,  so  ist  das  wahrscheinlich  eine  rationalistische 
Deutung,  eine  Oleichstellufig  mit  irdischen  Walküren,  wie  ja 
sonst  menschliche  Walküren  auch  übernatürliche  Eigenschaften 
erhalteil;  Oolther  Studien  zur  german.  Sagengeschichte  26. 

Z.  4  Hiálragunnarr;  s.  zu  Qrip.  15. 

Z.  8.  9.  Agnarr,  Auþo  bróþir  ist  nur  aus  dieser  Stelle  und 
Helr.  7  bekannt.  S.  Völs.  th.  C.  XX  S.  125  Agnarr  eþa  Auþa-* 
bróþir.     Vgl.  die  Lesarten  zu  Helr.  7. 

Z.  10  uáítr  engi  'kein  (lebendes)  Wesen ,  kaum  "^ keine  Wal- 
küre\  da  diese  als  solche  nie  u^tr  ohne  weiteres  genannt  werden. 

Z.  11.  Hggia  in  der  Bedeutung  'in  Schutz  nehmen^  ist 
sonst  nicht  bezeugt.  Vgl.  Atlam.  111  er  sér  né  áttíþ  von  einem 
Mann  in  ähnlicher  Lage  wie  Agnar. 
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ZÍ7— ið'enn  ek  sagþak  hánom,  at  ek  strengdak  heit 
Strengdak  ist  das  zu  Vafthr.  2  besprochene  Praeteritum.  Als 
Sigrdrifa  das  ürtheil  Odhins  hört,  dass  sie  heirathen  sollte,  legt 
sie  hei  sich  den  Eid  ab,  nur  dem  Furchtlosen  anzugehören,  und 
sagt  dies  dann  Odhin.  Ein  früherer  Schwur  ist  undenkbar, 
da  Odhins  Urtheil  für  sie,  wenn  sie  sich  mit  de7n  Gedanken 
einer  Heirath  scho7i  getragen  hätte,  keine  besondere  Strafe  ge- 
wesen wäre. 

Z,  19  þar  Í  mót,  nicht  'um  seinem  Urtheil  zu  begegnen', 
soyidern  nur  ^meinerseits' :  s,  Cleasby-Vigf  436 \ 

Z,  23  ór  (jllom  heimom ;  s.  Ah.  8,  Baldrs  dr.  6. 

51  1  (B.  5  1)  Biör,  ein  Trank  der  Weisheit,  —  s.  Odhins 
Trank,  aus  dem  er  Weisheit  und  Poesie  schöpft,  —  nicht  des 
Gedächtnisses  nie  der  oben  in  der  Prosa  vor  B.  3  oder  Hyndl.  43 
erwähnte. 

51  2  (B.  5  2)  brynþings  apaldr,  eine  Doppelkenning,  da 
brynþing  allei7i  schon  eine  Kenning  für  Schlacht'  bildet; 
s.  Oddr.  33  linnuengis  Bil;  jR.  M.  Meyer  Altgerm.  Poesie  187. 

51  3  (B.  5  3)  magni  blandinn;  s.  zu  Hav.  133,  Qudhr.  II 23 
l>at  uar  um  aukit  urþar  magni. 

51  4  (B.  5  4)  megintiri,  7iur  hier. 

51  5  (B.  5  5)  fuUr  er  baDn  — ;  also  die  Kraft  liegt  im 
Trayik,  nicht  auch  wie  unten  B.  7  und  Oudhr.  II 23  Í7i  den 
171  das  Hor7i  geritzten  Ru7ienzeichen. 

51  7  (B.  5  7)  góþra  galdra;  s.  Grog.  5,  Falk  Arkiv  1X338. 

51  6 — 8  (B.  5  6 — 8)  liknstafa,  góþra  galdra  ok  gaman- 
rúna.  Diese  drei  Begriffe  vereÍ7iigt  auch  Hav.  117  at  gaman- 
rúnom  —  líknargaldr.  Auch  an  unserer  Stelle  soll  sich  der 
Held  Beliebtheit  erwerben. 

51  5 — 8  (B.  5  5 — 8);  in  Vers  5  ist  die  For77i  —  lióþa  — ,  in 
den  folge7iden  die  Wirku7ig  der  Lehren  angedeutet,  welche  der 
Weissheitstru7ik  enthält. 

52  1   (B.  6  1)   Sigrúnar,  7iur  hier. 

52  3  (B.  6  3)  ok  rista  á  hialti  hiqrs ;  s.  die  ynagischen 
Ru7ien  auf  PfeilenjWimyiier Senderjyllands  Runemi7idesmairker 
18,  vgl.  unte7i  B.  7  4. 

52  4  (B.  6  4)  uetrimom;  s.  zu  H.  Hjörv.  10  5  —  8. 

52  1.  2:  4.  5  (B.  6  1.  2;  4.  5):  über  rhetorische  Widerholung 
s.  zu  Vspa  5. 

53  1   (B.  7  1)  olninar,  7iur  hier  und  unte7i  B.  19. 
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53  2.  3  (B.  7  2.  3),  Oering  erinnert  an  Orimhild  und 
Borghildj  welche  Oäste  durch  den  gey-eichten  Trank  schädigen. 
Onp.  33,  Fra  d.  Sinfj.  Z.  14  f. 

53  4  (B.  7  4)  Á  horni  skal  þ^r  rísta;  s.  Oudhr.  II 23  — 
Egils  s,  C,  XLIV  S.  125  Hann  tök  uiþ  horninu  ok  reist  á 
rúnar.  Hann  kuaþ:  'Bístom  rún  á  horni  — ',  Orm  Sn.  E.  1412 
Billings  á  burar  füll  biarkar  hefi  ek  lagit  mark. 

53  6  (B.  7  6)  ok  merkia  á  nagli  Nauþ;  s.  Skirn.  36  und 
das  isländische  Zauberformular  (hvennagáldur)  Aarheger  1871 

5,  185  Eisti  eg  per  Ása  átta,  Nauþír  níu,  Wimmer  Senderjyllands 
Runemindesmœrher  16. 

53  7  (B.  8  1)  fuU  skal  signa;  s.  die  eben  angezogene  Stelle 
der  Egilssaga,  wo  aber  gerade  das  vergiftete  Bier  von  dem  ver- 
rätherischen  Hausherrn  gesegnet  mrd. 

53  12  (B.  8  6)  meinblandinn  mÍQþr;  s.  zu  Lohas,  3. 

53  (B.  7.  8)  ist  auch  durch  den  Inhalt  ein  Ganzes. 

54  1  (B,  9  1)  Biargrúnar,  nur  hier  und  unten  B.  19;  s. 
Rigsth.34  mQnnum  biarga;  biargrygr  eine  Geburtshelferin ;  s. 
Falk  Arkiv  X  74, 

54  3  (B.  9  3)  ok  leysa  kind  fra  konom ;  s.  zu  Fafn.  13, 
54  4  (B,  9  4)  á  lófa  skal  þífer  rísta;  s.  unten  B.  16  á  lausn- 

ar  lófa.    Aber  vielleicht  ist  mit  Bugge  —  löfom  —  zu  lesen; 

Aarböger  1869  S.  269. 

•    54  5  (B.  9  5).  Spenna  setzt  die  Anbringung   der   Runen 

auf  einem  Band,  einer  Schnur,  einem  Zweig  voraus,    S,  U7ite7i 

zu  B,  12, 

54  6  (B,  9  6)  disir;  d.  i.  die  nornir  nauþgQnglar  von  Fafn.l3, 

54  1—6  (B.  9  1—6),  Der  Held  als  Geburtshelfer  erscheint 
auch  an  der  oben  erwähnten  Stelle  der  Rigsth.,  in  der  Gönguhr. 

6.  C.  XV  Fas.  III  276,  Maurer  Ish    Volkss.  7  (180),   —  im 
Wolfdietrich  A,  Str.  570  f,  D.  VIII  65. 

55  1  (B.  10  1)  Brimrúnar,  7iur  hier. 
55  3  (B,  10  3)  seglmQrom,  nur  hier. 
55  5  (B.  10  5)  stíómarblaþi,  nur  hier, 

55  6  (B.  10  6),  Leggia  eld  í  ár  hiesse  'die  Ruder  anzünden  , 
Vielleicht  ist  gemeint  leggia  ár  rúnum  eldi  'die  Ruder  mit  Runen 
bedecken  mittelst  des  Feuers',  'durch  Einbrennen  ;  s.  leggia 
h(}ll  (meþ)  gulli  Fritzner  11  442  \  Über  die  zwei  Dative  s.  zu 
Vspa  52. 
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55  S  (ß.  10  8j'  blár  unnir;  die  dunkle  Farbe  der  Wellen 
deutet  auf  Unwetter;  s.  kolblár  siór  oft  in  Prosa  hei  Schilde- 
rung von  Seestürmen. 

55  7—9  (B.lOr — 9).  Über  die  parataktische  Co7istruction 
s.  zu  Fafn.  17.  Hier,  nach  Negation,  könfite  dänisch  jo  stehen: 
Aldrig  er  Fugl  saa  liden,  han  seger  jo  eget  Bo,  Molbech  27, 
mhd.  die  ne-Construction. 

55  1—9  (B,  10  1—9J.  In  der  Svarfd.  s.  C.  XIV  S.  146 
wird  ein  Schiff  mit  einer  Runeninschrift  erwähnt,  die  aber 
nur  den  Besitzer  anzeigt  Bei  Hammershaimb  II  10  wirft  Ut- 
stein  einen  Runenstab  über  Bord,  worauf  sich  das  Wetter  legt 
(Oering). 

56  1  (B,  11  1)  Limrúnar,  nur  hier.  Lim-  gehört  wegen  aar 
at  siá  wahrscheinlich  zu  \m\x'  Olied\  nicht  zu  Y\m  N.,  liniar -F. 
oder  limi  M.  Auch  beziehen  sich  sonst  die  ersten  Glieder  der 
Composita  mit  -rúnar  auf  das  Object,  nicht  das  Mittel  des 
Zaubers. 

56  2  (B.  11  2)  ef  þú  uilt  læknir  uera;  s,  Hav.  143. 

56  3  (B.  11  3)  siá,  'erkennen',  *beurtheilen\ 

56  5  (B.  11  6)  baþmi  uiþar  'eines  Wald- ,  nicht  'Garten- 
baumes  ;  s.  zu  Hav.  147,  Skim.  32. 

56  4.5  (B.  11  4.  5)  á  berki  —  ok  á  baþmi;  über  das  ok 
bei  Synonymen  s.  oben  zu  Fafn.  10. 

56  6  (B.  11  6).  Þeim  er  lúta  austr  limar.  Das  kann  nur 
einen  durch  starre  Hindernisse  oder  durch  beständige  Wind- 
richtung verkrüppelten  Baum  bedeuten;  s.  zu  Rarb.  23.  — 
Oder  kän7ite  der  Relativsatz  ähnlich  wie  gewisse  Ädjective  — 
mij)r,  franmerþr  u.  a.  —  die  östliche  Seite  des  Baumes  be- 
zeichnen'í^ 

56  4—6  (B,  11  4—6).  J.  Qrimm  gibt  Mythologie  IB  975  ff. 
(H118)  III  343  viele  Ceremonien,  welche  Übertragung  der 
Krankheit  auf  einen  Baum  oder  Strauch  ayuleuten,  aber  keine^ 
die  unserer  entspräche. 

56  1 — 6  (B,  11  1—6J.  Die  Strophe  scheint  in  zwei  gleichen 
Theilen  äussere  und  Innere  Krankheiten  zu  behandeln.  Sie 
setzt  die  Thätigkeit  des  Fürsten  oder  Helden  als  Arzt  voraus; 
s.  zu  Grip.  17. 

57 1  (B.  12  1)  Málrúnar.  Die  Bedeutung  kann  nicht' Fähig- 
keit zu  sprechen    sein  wie  Gudhr.  T  21,  aber  auch  nicht  jene, 
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welche  im  Hattatal  gemeint  ist,  Sn.  E.  1 598  þessi  (dróttkuá^þr 
háttr)  er  upphaf  aJlra  hátta,  sem  málrúnar  eru  fyrir  Qþrum  rúnum. 

57  4,  5  (B,  12  4.  5).  Dreisilbige  Verse  ime  unten  B.  13 
(zwei  Fälle),  16.  21.  25  (zwei  Fälle).    8.  zu  Fafn.  1. 

57  4 — 6  (B.  12  4 — 6)  þí^r  um  uindr,  þí^r  um  uefr,  þáer  um 
setr  allar  saman.  Wenn  die  Überlieferung  richtig  ist,  so  hann 
sich  þ^r  nur  auf  die  málrúnar  beziehen,  die  man  auf  dem 
Ding,  der  Oerichtsversammlu/ng  drehen,  zusammenfalten,  zu- 
sammensetzen soll,  d.  i.  die  Binden  oder  Zweige,  auf  denen  sie 
angebracht  sind;  s.  oben  B.  9,  Der  Begriff  'man  windet, 
wickelt  diese  Ru/nen  um  die  Processsache'  könnte  nicht  so  aus- 
gedrückt werden,  ein  uinda,  uefia  e-t  um  e-t  kommt  nicht 
vorj  nur  uefia  e-u  um  e-t,  uefia  dúki  um  hqfuþ  (oder  at 
h(}fþi).  —  Oder  málrúnar  wäre  so  viel  als  mal  allein,  s.  sak- 
rúnar  H.  Hund  II 33.  Dann  Messe  uefia  málrúnar  soviel  als 
uefia  mal  und  der  Sinn  wäre:  '  Wenn  man  die  Processkunst 
kann,  so  verwirrt  man  und  begleicht  man  auf  dem  Ding  die 
Streitsachen  .  Oegen  diese  Deutung  aber  spräche^  dass  sonst 
in  unserem  Gedieht  wirkliche  Runen  gemeint  sind.  —  Ist  der 
Text  verderbt,  so  könnte  das  þær  ein  jetzt  fehlendes  sakar  auf- 
nehmen; 5.  Eyrb.  s.  C.  XIX  8.  62  þeir's  skil  fi^kia,  'welche 
das  Recht  verwickeln^  'hindern  ,  Bandam.  s.  C.  X  bei  Heusler 
8.  56  gatk  h(}fþingiom  —  hattar  land  uafet  flikom,  —  gleich- 
bedeutend mit  dem  daneben  stehenden  sande  —  í  augon  kastat. 
Aber  der  Farallelismus  der  folgenden  Strophe  þífer  of  réþ  u.  s.  w. 
räth  bei  der  Überlieferung  zu  bleiben.  —  Über  die  rhetorische 
Widerholung  s.  zu  Vspa  5, 

57  9  (B.  12  9)  Í  fuUa  dóma,  'so  dass  kein  Richter  fehlf; 
s.  Gragas  1829,  1 15. 16,  34.  66.  67.  68.  Juristische  Ausdrücke 
begegnen  in  unserem  Stück  noch  B,  23  uáxa  uargr,  25  heimis 
kuiþr,  55uargdropi. 

58  1  (B.  13  1)   Hugrúnar,  nur  hier. 
58  3  (B.  13  3)  geþsuinnari,  nur  hier. 

58  4.  5  (B.  13  4.  5).  Über  dreisilbige  Verse  s.  oben  zu 
B.12. 

58  4-6  (B.13  4—6)  þ^r  of  réþ,  þðér  of  reist,  þáír  of 
hugþi  Hroptr;  '  Odhin  hat  die  Form  dieser  Runen  festgesetzt, 
sie  aufgeschrieben  und  ihren  Sinn  erkannt'  (F.Jonsson:  hugþi 
'verstand'),  S.  Hav.  138. 139.  Hyggia  ist  hier  perfectiv.  —  Über 
die  rhetorische  Widerholung  s.  zu  Vspa  5. 
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58  7  (B,  13  7)  af  þeim  legi,  'vermittelst  des  Tra^ikes'  be- 
zieht sich  auf  hugþi;  s.  Fritzner  I^  <9^ 

68  8  (B.  13  8)  lekiþ ;  leka,  von  der  FlüssigJceit  gesagt,  ist 
altnordisch  nur  hier  bezeugt. 

58  9.  10  (B,  13  9.  10)  Heiddraupniss  —  Hoddrofnis,  un- 
bekannt   Der  Versausgang  verstösst  gegen  die  Regel 

58  7 — 10  (B.  13  7—10).  Gemeint  ist  der  heilige  Meth  von 
Str.  B.  18.  Es  liegt  eine  Variante  des  Mythus  von  der  Ge- 
winnung des  Weisheitstrankes  durch  Odhin  vor.  S.  zu  Hav. 
136. 137. 

58  12  (B.14  2)  meþ  brimis  eggiar;  s.  H.  Hund.  II 10 
á  brimis  eggiar,  26.  —  Hat  der  gerüstete  Odhin  selbst  dem 
Mimir  den  Kopf  abgeschlagen ,  gegen  S?iorris  Erzählung  Yngl. 
s.  C.  IV  S.  6,  wo  es  die  Vanen  thun? 

59  1 — S  (B.  14  4 — 6):  s.  Odhins  Unterredung  mit  Mimirs 
Kopf  Vspa  45. 

60  1.  2  (B.  15  1.  2)^  der  Sonneyischild  von  Grimn.  38. 
60  3.4  (B.  15  3.  4)  Áruakrs  —   Alsuinnz;  s.  Grimn.  37. 
60  5.  6  (B.  15  5.  6),    Die  Allitteration  fehlt  und  undir 

reiþ  Rungnis  oder  RQgnis  iM  bedenklich,  da  —  abgesehen  von 
dem  Abfall  des  h  —  weder  dem  Riesen  Hrungnir  noch  Odhin 
ein  Wagen  zugeschrieben  wird.  Dem  Sinne  und  der  Allitte- 
ration würde  F.  Jonssons  Co7ijectur  undir  reiþ  Hrungnis  bana 
aufhelfen. 

60  8  (B.  15  8)  á  sleþa  fÍQtrom.  Die  Bedeutung  dieses 
fÍQturr  als  des  Holzstückes,  welches  die  Schlittenkufe  mit  dem 
Gestelle  verbindet,  ist  durch  fÍQtrabora,  fi^trarauf  gesichert. 

60  11  (B.  16  3).  Über  dreisilbige  Verse  s.  oben  zu  B.  12. 

60  13  (B.  16  6)  á  blóþgom  uáingiom;  ist  arnar  zu  ver- 
stehen?  In  dem  Lied  Raadengaard  og  ornen  Grundtvig  I 
174  ff.  N.  12.  schreibt  der  Held  Runen  unter  die  Flügel  des 
Adlers  um  ihn  fest  zu  machen:  Bugge  Helged.  269. 

60  15.  16  (B.  16  7.  8).  Man  möchte  lausn  und  likn  für 
Nameyi  von  Göttinnen  halten :  —  s.  Bergmann  des  Hehren 
Sprüche  240,  —  aber  sie  sind  nicht  bezeugt;  nur  wird  likn 
Sn.  E.  II 490  unter  Bezáchnungen  für  Frau  angeführt. 

60  18  (B.  17  2)  heillom,  Die  Bedeutung  Amulet,  welche 
Egilsson  und  Gering  (Glossar)  annehmen,  ist  sotist  bei  heill 
F.  N.  nicht  belegt.    Ist  heilom   vo7i  heili  M.  gemeint,  die  Win- 
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düngen  im  menschlichen  Gehirn?  S.  die  Pluszeile  des  Vols.th, 
nach  B.  17  d. 

60  19  (B.17  3)  uirtrij  nur  hier.  Bugge  verweist  auf  neu- 
norwegisch  vyrtr  N.  'u/ngegohmes  Bier*. 

60  20  (B.  17  4)  uilisessi,  nur  hier, 

nach  60  20  (B.17  4).  Über  die  Pluszeile  des  Völs,  th.  s. 
oben  zu  Vers  18;  Bu^gge. 

60,  61  1—4  (B.  15.  16.  17).  Die  Finnen  versetzen  die 
Zauberworte  au^ch  auf  den  Kopf  der  Schwalben,  den  Hals  der 
Schwäne,  den  Rücken  der  Oänse,  unter  die  Zunge  des  Benn- 
thierSj  Schiefner  Kalewala  XVI 84^,  Comparetti  Kalewala, 
deutsch  81.  263,  Kaufmann  Zs.  f  d.  Phil  XXIV 112. 

61  5.  6  (B.  18  1.  2)  af  skafnar  —  ä,  ristnar;  s.  zu  SJcim.  36. 
61  7  (B.  18  3)  huerfþar  uiþ  inn  helga  mÍQþ;  eine  Con- 

struction  des  starken  oder  schtvachen  huerfa  mit  uiþ  scheint 
nicht  belegt.    Der  heilige  Meth  ist  der  oben  B.  13  erwähnte  Iqgr. 

61  8  (B.  18  4)  á  uíþa  uega;  das  erklärt  sich  durch  das 
Folgende. 

62  2  (B,  18  6),  Der  Hauptstah  fällt  auf  die  ztveite  Hebung. 

62  1—4  (B.  18  5—8);  s.  Hav.  138. 139  und  Anm,  Über 
rhetorische  Widerholung  s.  zu  Vspa  5. 

59—62  (B.  14—18).    S  zu  Hav.  134—139. 

63  1  (B.  19  1)  bókrúnar,  nur  hier.  Bók-  kann  sich  auf 
Buche,  —  s.  limriinar  B.  11  — ,  Buch  und  Stickereien,  Orna- 
mente, Arabesken  beziehen, 

63  2  (B.  19  2)  biargrúnar;  s.  oben  B.  9. 

63  3  (B.  19  3)  (jlrunar;  s.  oben  B.  7. 

63  4  (B.  19  4)  mi%tar  meginrúnar;  das  Substantiv  nur 
hier.  Bugge  verweist  auf  das  Friedensinstrument  Isl.  s.  184? 
11381  máétar  trygþir  ok  megintrygþir. 

63  1—4  (B,  19  1—4);  über  rhetorische  Widerholung  s.  zu 
V^a  6. 

63  5  (B.  19  5)  óuiltar;  s,  Atlam.  9. 12. 

63  5.  6  (B.  19  5.  6)  óuiltar:  óspilltar;  Ä6er  den  Endram 
s.  zu  Vspa  60. 

63  5.  7  (B.  19  5.  7)  kná  —  Iíbísí,  gleich  hefir;  s.  zu  Vspa  25. 

63  8  (B.  19  8)  nióttu,  ef  þú  namt;  6*.  Hav.  110/f. 

63  9  (B.  19  9)  unz  riúfaz  regin;  s.  zu  Vafthr.  52. 

64  1  (B.  20  1)  Nu  skaltu  kiósa;  nämlich  sQgn  eþa  þQgn, 

Edda  II.  28 
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'dass  ich  rede  oder  schweige'.  Ein  scharfer  Einschnitt:  die 
Runenlehre  ist  zu  Ende,  es  heginnt  etwas  Neues, 

64  3  (B.  20  3)  hiiassa  uápna  hlynr;  die  Kenning  ist  etwas 
auffällig,  dadurch  dass  ein  schmückendes  Beiwort  bei  ihrem 
regirten  Theil  steht;  O~islason  Efterl.  Skr.  II 230.  Aber  s.Hall- 
fredh  Ol.  dr.  9  Týr  tiqrua  dýrra,  Hallarst^in  Rekst.  25  5.  34  4, 
FÁnar  Oeisli  16  hrokkuibaugs  ens  dekkua  lyngs  —  látrstií- 
þandi,  oder  roþins  skialdar  hríþar  hyrsueigir,  Egihson  unter 
hyrsueigir,  38  8.  67  8. 

64  4.  5  (B.  20  4.  5)  sQgn  eþa  þqgn  hafþu  þér  siálfr  í  hug. 
Clea^by-Vigf  hat  die  Phrase  ohne  Beleg:  sie  ist  also  vielleicht 
neuisländisch.  In  der  reichen  Sammlung  von  Fritzner  unter 
hugr  findet  sie  sieh  nicht.  Aber  wenn  man  sagen  konnte  mér 
er  e-t  Í  hug,  Fritzner  II  84^.  86^  'ich  habe  den  Gedanken', 
'die  Absicht  zu'  — ,  so  wird  man  auch  in  derselben  Bedeutung 
haben  sagen  können  ek  hefi  mér  e-t  Í  hug.  —  Dass  die  Verse 
bedeuten,  Sigurdh  solle  sich  um  Sigrdrifa  beiverben,  sich  ihr 
verloben,  oder  von  ihr  absteheri^  ivie  Symons  Zs.  f  d.  Phil.  XXIV 
19  will,  ist  unmöglich. 

64  6  (B.  20  6)  q11  ero  mein  of  metin,  'omnia  aduersa 
po7ulerata  sunt\  Egihson;  ' in  den  Lebensregeln  (22 — 3?)j  die 
ich  dir  geben  konnte,  ist  auch  dein  künftiges  Unheil  vorge- 
sehen, sie  sind  zugleich  eine  Prophezeiung,  und  zwar  eine 
schlimme. 

65  4  (B.  21  4).    Über  dreisilbige  Verse  s.  oben  zu  12. 

65  4.  5  (B.  21  4,  5)  ástráþ  —  q11;  das  sticht  seltene  Wort 
heisst  immer  'freundschaftlicher  Rath' ,  für  eine  schon  durch 
(jll  ausgeschlossene  Bedeutung  ' Liebesheirath'  — Müllenhoff  D. 
Alt.  V160f,  Symons  Zs,  f  d.  Phil  XXIV  20  —  dürfte  man 
sich  nicht  auf  H.  Hufid.  II 15  mins  fqþur  munráj)  berufen; 
s.  zu  der  Stelle.  QU-,  Sigurdh  will  alles  von  Sigrdrifa  erfahren, 
das  Gute  wie  das  Schlimme. 

64.  65  (B.  20.  21)  ist  ähnlich  dem  Wendepunct  im  Ge- 
spräche Gripirs  und  Sigurdhs,  Grip.  Iff — 26. 

66  2.  3  (B.  22  2.  s)  at  þú  uammalaust  uerir;  s.  zu  Hav.  21. 
66  4  (B.  22  4)  síþr  þú  hefnir.    Über  den  Conjunctiv  statt 

des  Imperativs  s.  zu  Hav.  110.  Vigfusson  vergleicht  Sighvat 
Cpb.  II 138  fróndr  skyli  bríléþi  bindask  bornir.  Näher  steht 
Gisla  s.  Surss.  S.  42,  was  die  gute  Draumhona  dem  Heldefi 
empfiehlt:  üald  eigi  þií  uígi  (uertu  ótyrrinn)  fyrre.     Vgl.  die 
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Paraphrase  Völs.  th.  C.  XXI  Ä  132  üer  uel  uiþ  fróndr  þína 
ok  hefn  litt  mótgerþa  uiþ  þá  ok  ber  ui|)  þol  und  GroU.  6\ 

66  6  (B.  22  6)  þat  kueþa  dauþom  duga;  s.  Solarlj.  26 
þat  kueþa  sálo  saraa,  vgl.  Hugsv.  27^  gótt  kueþa  dygguum 
duga.  Die  Lehre  ist  christlich.  Der  Dichter  denkt  an  Menschen 
me  Höskuld  in  der  Njala,  die  lieber  Unrecht  leiden  als  thun. 
S.  unten  B.  33.  34.  Vgl.  die  Paraphrase  im  Vols.  th.  C.  XXI 
8. 132  ok  tekr  þú  þar  uiþ  langéligt  lof  und  zu  Oddr.  11. 

67  4  (B.  23  4)  grimmar  simar  ganga  at  trygþrofi.  Die 
Conjectur  limar  ligt  nahe;  s.  zu  Reg.  4.  —  Trygþrofi;  dos  Wort 
nur  hier  u/nd  an  der  entsprechenden  Stelle  Völs.  th.  C.  XXI 
S.  133  grimm  hefnd  fylgir  trygþrofi;  sonst  tiygþa  rof. 

67  6  (B.  23  6)  uára  uargr;  s.  oben  zu  B.  12. 

68  1  (B.  24  1)  þriþia,  ohne  Artikel;  s.  zu  Hav.  144. 

68  3  (B.  24  3)  deilit;  ist  Imperativ  im  abhängigen  8atz; 
s.  zu  Hym.  23.  Über  die  Form,  die  unten  28.  36  —  und 
vielleicht  32  —  underkehrt,  s.  Noreen  §  465,  3. 

68  5  (B.  24  5)  tótr  —  kueþin;  Falk  vergleicht  Arkiv  IX 
346  Orog.lO. 

68  1—6  {B.  24  1—6);  s.  den  Gedanken  Hav.  119. 121.  — 
Auf  die  Ermordung  Sigurdhs  auf  einem  Ding  ist  wol  nicht 
angespielt;  denn  hier  wird  ein  Streit  vorausgesetzt,  während 
die  Prosa  nach  Brot  sagt,  dass  er  nach  allen  Berichten  liegend 
erschlagen,  also  tückisch  ermordet  wurde.  Oder  Ermordung 
nach  einem  Streit? 

69  1  (B.  25  1).  Alt  er  uant,  d.  i.  beide  Alternativen,  für 
feig  zu  gelten  oder  mit  Recht  beschuldigt  zu  werden.  AUr  von 
Zweien  auch  Oddr.  19,  s.  Anm..  Atlam.  114,  Hyndl.  24. 
S.  Aliscans  ed.  0~uessard  156  tous  les  escus,  von  zweien,  — 
Vgl.  das  unvollständig  ausgedrückte  Dilemma  Sig.  sk.  35. 

69  2  (B.  25  2).     Über  den  Hauptstab  s.  oben  zu  B.  3. 

69  1.  2  (B.  25  1.  2);  s.  O.  Jonsson  Safn:  Alt  er  vandt, 
sem  via  þegir. 

69  3  (B.  25  3).  Der  syntaktische  Einschnitt  in  der  Mitte 
des  Ijodhahatt  ist  vernachlässigt. 

69  5  (B.  25  5).  Heimis  kuiþr  hat  hier  nicht  ausschliess- 
lich juristische  Bedeutung;  s.  zu  B.  12. 

69  6  (B.  25  6)  nema  sér  góþan  geti;  s.  Hav.  74  6. 

69  5.  6  (B.  25  5.  6);  vgl.  Spervogel  MS  F.  20,  4  ezn  wart 
nie  mannes  lop  sð  guot,  so  daz  von  sinem  hüse  vert,  da  man 

28* 
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in  wol  erkennet,  Ulrich  Lanzélet  8398  ff.,  Bruder  Wemher 
V.  d.Hagm  MS.  II 320  N.  14;  —  Ö.  Jonsson:  Hœttr  er  heim- 
is  kvidr  — . 

69  1.  70  1;  über  dreisilbige  Verse  s.  oben  zu  B.  12. 

70  (B.  25  7—9);  über  die  'heidnische  MoraV  s.  m  Hav.  70. 
8.  G,  Jonsson:  Helgir  menn  m^la  fátt,  en  minnast  hefnda  sinna. 

—  Ein  halber  Ljodhahatt. 

71  1 — 6  (B.  26  1 — 6);  über  die  Warnung  vor  der  Hexe 
8.  ZU  Hav.  111. 

72  1  (B.  27  1)  Forniósnar;  nur  hier. 

72  S  (B,  27  3)  reiþir  uega;  über  die  Phrase  mit  der  AI- 
litteration  vr:v  s.  oben  zu  Fafn.  8. 

72  6  (B.  27  6);  über  den   Schwertzauber  s.  zu  Hav.  144. 

—  S.  Rigsth.  34  sefa  (Accus.  Sing.)  ok  suefia,  Grog.  9  hugr 
huerfi  til  handa  þér,  ok  snúisk  þeim  til  sátta  sefL 

73  3  (B.  28  3)  brúþir,  verheirathete  und  ledige.  —  Bek- 
kiom  &,  phraseologische  Localbestimmung ;  s.  zu  Vspa  8. 

73  4  (B.  28  4)  sifia  silfr  wol  'die  Mitgift\  'Aussicht  auf 
reiche  Heirath\  —  -an  sich  könnte  sifia  silfr  aber  auch  das 
bedeutest,  was  die  Verwandten  für  die  Braut  erhalten,  s.  Atlam. 
104  silfr  uar  þó  meira  —  und  dann  die  Braut  selbst;  s.  zu 
Sig.  sie.  15,  —  vgl.  Egil  Arinhj.  dr.  6.  Aber  es  wäre  auffällig, 
dass  Sigrdrifa  dann  vom  Heirathen  überhaupt  oder  von  einer 
Liebesheirath  abgerathen  hätte.  —  Gegen  Bugges  Conjeetur 
Sifiar  silfrs  'Frauen'  spricht,  —  we7in  auch  nicht  entscheidend, 

—  dass  silfr  in  Kenningar  für  Fraue>i  nicht  vorkommt. 

73  5  (B.  28  5)  suefni  ráþa;  s.  zu  Grip.  29. 
73  6  (B.  28  6)  konor,  'verheirathete  Frauen'. 

73  3—6  (B.  28  3 — 6).  Über  den  Geda7iken  und  die  Phrase 
teygia  —  s.  unten  32  und  zu  Hav.  112. 117. 

74  3  (B.  29  3)  Qlþrraál,  nur  hier. 

74  4  (B.  29  4).  Drukkinn  ist  ganz  gut  und  braucht  nicht 
in  drukkna  geändert  zu  werden:  drukkinn  zu  sein  war  kein 
Schimpf.    S.  zu  Völ.  kv.  26. 

74  5  (B.  29  5)  dólguiþo,  nur  hier. 

74  4.  5  (B.  29  4.  5).  Zur  Conjeetur  drukkna  vergleicht 
sich  Scheving  1843  Hvor  vid  drukkinn  deilir,  þráttar  vid  þann, 
sem  ekki  er  heima. 

74  6  (B.  29  6)  margan  stelr  uiti  uin;  s.  Hav.  12. 
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75  3  (B.  30  3)  mQrgom  at  móþtrega;  s.  Sig.  sk.  43, 
F.  Jonsson  L.  hist.  1 290. 

75  5  (B.30  5)  bQlstQfom,  nur  hier. 

76  2.  3  (B.  31  2.  3)  ef  þú  sakar  deilir  uiþ  hugfulla  hali; 
s.  Rigsth.  34  hann  uiþ  Ríg  larl  rúnar  deildi,  also  'mit  einem 
über  etwas  streiten\ 

76  4—6  (B.  31  4—6).  Gering  vergleicht  Thorst.  s.  Sidh. 
a  III  Moebius  Anal.  N.  1859  S.  175  illr  dauþr  þykki  mér 
brenna  inni  sem  melrakkar. 

772  (B.32  2)  at  þú  skalt  uiþ  illo  siá;  s.  unten  82  2 
(B.37  2). 

77  3  (B.  32  3)  fláferþarstafi,  nur  hier. 

77  4  (B.  32  4).  Þeygiat  ist  ein  Druckfehler  für  teygiat. 

77  6  (B.  32  6)  ofgamans,  nur  hier.    Vgl.  mhd.  überhuor. 

77  4—6  (B.  32  4—6);  s.  oben  B.  28. 

79  1  (B.  34  1)  Laug,  statt  des  hs.  Hang:  Symons zu  Fßlsv. 
26  verweist  auf  andere  h,  die  aus  1  entstanden  seien.  FjöUü.  26. 
32.  36. 

79  6  (B.  34  6)  s^lan  sofa;  wegen  des  vorhergehenden 
christlichen  Wortes  kista  als  'Sarg\  s.  Atlam.  115  und  Wein- 
hold  Altn.  Leben  503,  ist  wol  auch  für  unsere  Phrase  christ- 
liche Bedeutung  anzunehmen.  Vgl.  oben  zu  B.  22  und  zu 
Oddr.  11.  Fritzner  vergleicht  II  639^  eine  Stelle  in  Borgar- 
things Christenrecht  2, 15  biþia  heilan  sofa  mag  sinn.  Vgl. 
sofna  ^entschlafen',  'sterben',  —  aber  auch  s^tan  (sc.  suefn) 
sofa,  Solarlj.  13. 

80  4  (B.  35  4)  huarstu  ist  wol  eine  moderne  Form  für 
huers  J>ú. 

80  4.  5  (B.  35  4.  5)  ert  —  hafir.  Über  den  Moduswechsel 
s.  zu  Hav.  86. 

80  3 — 5  (B.  35  3 — 5)  uargdropa;  der  Ausdruck  kommt 
nur  noch  einmal  in  der  Oragas  vor  als  Bezeichnung  eines 
Sohnes,  der  während  des  Skogargangs  seines  Vaters  geboren 
wird.  Hier  müsste  es  jemand  bedeuten,  dem  ein  naher  Ver- 
wandter getödtet  worden  ist,  —  wenn  man  die  folgenden  zwei 
Verse  als  Erklärung  für  zwei  Arten  des  uargdropi  fasst.  Aber 
wie  F.  Jonsson  Arkiv  XIV 202  sagt,  bedeutet  uargr  nie  den 
Ermordeten.  Es  ist  deshalb  gerathen  die  zwei  Zeilen  4  und  6 
dem  uargdropi  zu  cordinieren. 

80  1—7  (B.  35  1^7).    Über  den  Gedanken  s.  zu  Hav.  86. 
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81  2  (B.  36  2}  hyggiat;  s,  oben  zu  B.  24, 

81  6  (B.  36  6)  peim  er  skal  fremstr  meþ  firom,  hat  wol 
Bezug  auf  Sigurdh  selbst;  s.  zu  Fra  d.  Sin  ff.  Z,  61  ff. 

82  2  (B.  372);  s.  oben  77  2  (B,  32  2). 

82  3  (B.  37  3)  huern  ueg  at  uegi,  'in  welcher  Riehtung\ 
'wie  es  {das  illt)  bewegt  werde',  'sich  her  bewege*.  At  gehört 
wahrscheinlich  zu  huern  ueg,  dem  in  Prosa  gevjöhnlicher 
huemig ;  s.  Leifar  12  er  allmikit  —  undir  þuí,  huemig  at  þeir 
huerfi  eptir  banann.  Der  Gedanke  ist  so  verständlich  und 
schliesst  sich  so  gut  an  den  der  vorhergehenden  Strophe  an, 
dass  man  wegen  Völs.  th,  C.  XXI  S.  133  siá  uandliga  uij)  uél- 
ráþum  uina  þínna  keine  Verderb7iiss  zu  vermuthen  braucht. 

82  5  (B,  37  5)  þikkiomkak.  Die  Co7ijectur  empfiehlt  sich 
auch  durch  das  Missverstäfidniss  —  wie  es  scheint  —  im  Vols,  th. 
C.  XXI  S.  133  en  litt  megu  uér  siá  fyrir  —  'voraussehen'  — 
um  yþart  líf.    In  de7i  Hss.  steht  þiccivmzt. 

82  4.  5  (B.  374.  5).  Dass  Brynhild-Sigrdrifa  dem  Sigurdh 
iwophezeiend  ayideutete,  sie  selbst  werde  ihn  einmal  umbringen 
lassen^  ist  schwer  glaublich.  —  Die  Verstheilung  ist  zweifelhaft 

82  6  (B.  37  6).  ßQram  ero  rög  of  risin  ist  futurisch  zu 
verstehen;  s.  zu  Harb.  43. 

Nach  dem  Völs.  th.  a.  a.  0.  scheint  das  Lied  trotz  der  auf- 
fallenden Elf  zahl  zu  Ende.  —  Aber  nach  dem  oben  zu  B.  20  f. 
Bemerkteyi  erwartet  man  allerdings  deutlichere  und  mehr  Be- 
züge auf  Sigurdhs  Schicksal  als  die  in  Str.  B.  36.  37  ent- 
haltenen. 
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Titel.  Dieser  war  vielleicht  Sigurþarkuiþa,  da  Vols.  th. 
C.  XXIX  S.  154  eine  in  die  Lücke  von  R  fallende  Strophe, 
s.  Fragm.  Völs.  N.  IV ^  so  citirt  wird.  S.  die  Anmerkung  am  Schluss 
unseres  Stückes  nach  Str.  20. 

i  ^  til  saka  unnit.  Die  Conjectur  til  ist  unsicher  trotz  der 
bekannten  Verbindung  des  uinna  und  til;  vgl.  auch  Sig.  sk.  80 
hué  er  yþr  snemma  til  saka  réþot.  Denn  Genitiv  statt  til  mit 
Genitiv  ist  häufig,  wenn  auch  in  andern  Fällen;  s.  zuHav.  80. 
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1  2 — 4.  Die  Situation  ist  wie  Sig,  sk,  17:  Högni  äussert 
Bedenken  gegen  Gftmnars  Vorschlag  Sigurdh  zu  tödten. 

2  2.  s  selda  eipa,  eiþa  selda ;  s.  zu  Thrymshv.  28,  Die 
Phrase  selia  eiþa  —  auch  Sig.  sk.  1  —  statt  uinna,  sueria  eiþa 
scheint  nur  poetisch  zu  sein;  Bugge  PB.  Beitr  XXII 131. 

2  4;  s.  Orip.  31  —  fá  munuj)  halda. 
2  8,  Einn  in   der  Bedeutung  von   einna  '^ besonders*,  'in 
besonders  hohem  Orade'  ist  ausser  vor  Superlativen  nicht  bezeugt. 

2  1 — 8  setzt  die  Verleumdung  Brynhilds,  Sigurdh  hcibe 
ihr  in  der  Brautnacht  die  Jungferschaft  genommen,  voraus; 
s.  Orip,  47  und  Sig.  sk.  1 — 19,  obwol  es  dort  nicht  ausdrück- 
lich gesagt  ist. 

3  3.  Heiptar  ist  der  gewöhnlich  bei  huetia  stehende  Genitiv 
des  Zieles,  ein  ferneres  Ziel  vnrd  durch  die  Infinitivconstruc- 
tionen  bql  at  gonia  u.  s.  w.  angegeben. 

3  4  härm  at  uinna;  s.  unten  14  und  Dropl.  s.  s.  S.  31 
auch  von  einem  Todschlag. 

3  5  fyrman  hon  —  göþra  ráþa;  s.  zu  Chip.  45.  Nach  den 
Zeilen  7.  8  und  Oudhr.  11  3  heisst  fynnuna  hier  nicht  'einem 
etwas  nicht  gönnen,  was  man  selbst  haben  möchte',  'ihn  darum 
beneiden  ,  sondern  'missgönnen ,  s.  mhd.  niden,  ja  sogar  'einem 
etwas  zu  nehmen  suchen';  vgl.  unna,  das  *  geben',  'schenken 
bedeuten  kann.  Anders  braucht  auch  Völs.  th.  C.  XXVIll 
S.  148  nicht  gefasst  zu  werden,  Brynhild  zu  Oudhrun:  ek  ann 
|)ér  eigi  hans  at  niöta  né  gulls  ins  mikla. 

3  1—8.  Högni  erräth  die  Gedanken  Brynhilds  von  Sig. 
sk.  8. 11. 

4  1.  2  suiþo :  sniþo ;  über  den  Reim  s.  zu  Vspa  50. 

4  4  sd  gera,  wol  auch  von  der  Schlange;  s.  unten  11  hrafn, 
aber  13  báþir,  hrafn  —  ok  (jrn;  s.  unten  zu  10.  Vgl.  zu  Vspa  47, 
Völ.  kv.  9. 

4  1—4;  s.  Fragm.Völs.N.  V;  R.  M.Meyer Altg. Poesie 3 16 ff. 
Der  Zweck  ist  ihm  die  Eigenschaften  der  verzehrten  Thiere  mit- 
zutheilen;  s.  zu  Fafn.  vor  28. 

4  7.  8  Á  horskom  hal  hendr  um  leggia;  den  Dativ  neben 
á  bei  einem  Verbum,  das  eine  Richtung  andeuten  kann,  hat 
schon  Bugge  gerechtfertigt  durch  Verweis  auf  die  Phrase  Hall- 
fr  edhs  Fms.  II 87  lagþa  ek  hendr  á  hundi  und  leggia  suerþi, 
spióti  á  manni;  s.  dazu  á  3.  in  Gerings  Glossar.  Vgl.  zu  At- 
lakv.  31  uaþin  í  þyshQllo,  Atlam.  52  í  helio   hón   þann   hafþi. 
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5 1  tSú  stöþ  Guþrún.  Dadurch  konnte  sie  ebenso  wie 
Ounnar  beim  Heimritt,  s.  unten  13,  den  Rahen  hören,  der 
auf  einem  Baume  in  der  Nähe  des  gemeinsamen  Wohnhauses 
der  Ojukungen  und  Sigurdhs  seine  verfänglichen  Reden  hielt. 
Diese  Reden,  s.  miten  11,  erwecken  ihren  Verdacht,  lehren  sie 
aber  nicht  die  Thatsache.  Dass  sie  dieselben  versteht,  erklärt 
die  Prosa  vor  Gvdhr,  1 1.    S.  unten  zu  IL 

5  S.  4  ok  hon  þat  orþa  allz  fyrst  um  kuaþ ;  s,  zu  Thrymskv,  2. 

5  1 — 8.  Die  Erzählung  vom   Tode   Sigurdhs  fehlt  ganz, 

—  der  Scenenwechsel  ist  wie  die  zu  Skim.  14, 15. 16  besprochenen. 

—  Hinter  die  Scene  wird  auch  Sig.  sh,  zu  45,  die  Todtung 
der  Mägde,  Ätlakv.,  zu  36  1,  die  Todtung  der  Knaben  verlegt 

6  1.2  Einn  þuí  H<}gni  andsuqr  ueitti;  s.  Sig.  sk.  17.42. 
48.  —  Auch  Gudhr.  II 7  bekefnnt  sich  Högni  vor  Gudhrun 
zu  dem  Morde. 

6  3.  4,  Kqtom  —  h^gginn  ist  kein  Widerspruch  zu  4: 
Ounnar  und  HSgni  haben  Gkcthorm  zu  der  Unthat  bewogen, 
ivie  in  Sig.  sk.  19.  S.  Oudhr,  II  7  in  Högnis  Rede:  liggr  of 
hQgguinn. 

6  0  áé,  ^noch  immer  ;  s.  zu  Vafthr.  31,  Vspa  1  5.  6. 

6  5.  6;  s.  Oudhr.  II  5  hnipnaþi  Grani  þá  u.  s.  w.  —  In 
Oudhr.  II 4  läuft  Orani  ledig  nach  Hause. 

6  1 — 6.  Die  rauhen  Worte  Högnis,  der  nach  Str.  1.  3 
nicht  an  die  Schuld  Sigurdhs  glaubt,  sollen  sein  Oewissen 
Übertäuben.    Vgl.  zu  Oudhr,  I  24.  S.  Oudhr.  II 6.  7. 

7  s.  4  nel  skolot  niöta  uápna  ok  landa;  s.  unten  9  und 
H  Hund,  I  56.  57  und  Anm. 

8  5  er  steht  für  at,  s.  Fritzner  1 345^,  wozu  man  fügen 
kann  Thidhr.  s.  C.  CCCLXXXI  S.  325,  Fostbr.  s.  C.  XIX 
S.  61,  Finnb.  s.  C.  XLI  S.  87,  Morkinsk.  S.  36,  39,  Fälle, 
in  denen  er  Substantivsätze  einleitet;  vgl.  die  Perioden  mit  suá 

—  at  in  temporaler  Bedeutung;  s.  zu  Hav,  97.  —  Fimm  sono; 
auch  Sig.  sk.  24,  und  vielleicht  18,  sowie  Oudhr.  II 29  werden 
künftige  Kinder  Oudhruns  in  Aufsicht  genommen. 

8  6  fólkróþi.  Das  handschriftliche  Längezeichen  über  dem 
zweiten  o  ist  wol  zu  tilgen  und  das  Wort  mit  dem  sonst  in 
der  Poesie  vorkommenden  fólkroþ  'Schlacht*  gleichztcsetzen. 
F61k-  scheint  hier  ' Schwer f  zu  bedeuten;  vgl.  Orvar.  s.  C. 
XX VII  S.  271  at  eggroþi.    Nur  weist  at  an  untrer  Stelle  auf 
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das  hünftige  Ziel  hin.    Doch  ist  die  Bedeutung  'Schwert'  für 
f 61k  sicher  nur  durch  die  Sverdhaheiti  von  Sn.  E,  1 568  belegt. 
8  8  getna  hafþi.     Vielleicht  ist  hefþi  für  hafþi  zu  lesen, 
wie  schon  G.  Magnv^son  vermuthet  hat. 

8  1 — 8  will  sagen : '  Wir  durften  nicht  warten,  bis  Sigurdh  zu 
seinem  einen  Sohn  Sigmund,  Sig.  sTc.  12.  23,  Gudhr.  II  29, 
Vols.  th.  C.  XXVL  XXXI  S.  143.  162,  noch  vier  oder  fünf, 
s.  zu  Fafn.  40,  hinzu  erzeugt  hätte;  denn  dann  würde  er  sich 
getviss  die  Herrschaft  über  unser  Erbe  erstritten  haben'.  Die 
eifersüchtige  Furcht  vor  Siegfried  —  Sig.  sk.  16 — 18,  vgl. 
Atlam,  HO  —  kommt  auch  in  der  deutschen  Sage  vor  Mb.  l.  813. 
934,  Seifriedslied  Str.  173  ff.;  Edzardi  Germania  XXIII  336. 

9  1  H16  þá  Brynhildr;  s.  das' lachen'  bei  einem  Todschlag  in 
den  Versen  Grims  Dropl.  s.  S.  31.  32,  —  in  anderer  Weise 
Laxd.  s.  C.LVS171. 

9  2  báér  allr  dunþi,  ein  begleitender  Umstand  bei  einer 
Handlung,  s.  zu  Thrymskv.  4,  oder  da  hló  vielleicht  nur  die 
Gebärde  beim  Sprechen  ausdrückt,  bei  einem  Inquit,  s.  zu 
H.  Hvmd.  1  5. 

9  3  eino  sinni,  entweder  schwach,  s.  zu  Hym.  32,  —  oder 
'das  erste,  einzige  MaV,  'endlich  einmaV;  s.  Fritzner  sinn, 
sowie  um  sinn  gebraucht  wird,  Fritzner  III  247\  Vgl  das 
neuisländ.  ekki  einu  sinni,  'nicht  einmaV,  'ne  quidem\ 

9  1—4  H16  þá  Brynhildr  —  ;  s.  Sig.  sk.  26  1—4,  F.  Jonsson 
L.  hist  1  290. 

9  5  uel;  s.  zu  Vspa  59. 

9  6  landa  ok  þegna.  Die  Verbindung  ist  formelhaft; 
s.  zu  K  Hund.  1 10. 

9  5.  6.  Die  Ällitteration  fehlt  und  kann  auf  verschiedene 
Weise  hergestellt  werden.  Grundtvig  und  Bugge  ersetzen  uel 
durch  lengi.    aS.  oben  7. 

9  8  falla  létoþ;  s.  H.  Hund.  110  lét—  ueginn,  Gudhr.  113. 

9  5 — 8;  s.  oben  7  5 — 8  und  die  Anm, 

7—9.  Der  Dichter  schildert  die  vnlde  Freude  Brynhilds 
in  zwei  sich  steigernden  Ausbrüchen ;  Sig.  sk.  26  wird  der  zweite 
H16  þá  Brynhildr  —  als  unmittelbare  Wirkung  der  Nachricht 
von  Sigurdhs  Tod  vorgetragen. 

10  5  gramir  hafi  Gunnar,  s.  zu  Harb.  61.  —  Gtmnar  wird 
als  Vertreter  der  drei  Brüder  genannt*^  s,  oben  zu  4, 

10  6  gQtuaþ,  nur  hier. 
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10  7.  8.    Über  den  passivischen  Ausdruck  s.  zu  H.  Hjorv.  33. 

11  1  Soliinn  uarj)  Sigurpr;  Über  uerþa  für  uera  s.  zu 
Qrimn,  54. 

11  2  sunnan  Rinar.  Qudhrun  weiss  natürlich,  wohin  die 
Brüder  mit  Sigurdh  geritten  sind.  Aber  die  Erwahnu/ng  des 
Locals,  oft  der  Himmelsgegend,  bei  einer  Tödtung  ist  in  der 
Poesie  typisch,  S,  Gudhr,  I  6  sunnan  lanz,  Fms.  II  87.  202. 
313.  318  sunnr,  VII  344  norþr,  X  43  1  Str.  65  austr,  Siur- 
lunga  1  145  sunnan,  Heidharv,  C.  XXXVIII  8.  389  norþan, 
sunnan,  Njala  C,  LXXVII  S.  367  sunnan,  Droph  s.  s.  S.  31 
sunnr,  Eyj'b,  s,  C.  LVI  S.  205  sunnan,  Egils  s.  C  XXIV  S.  73 
norpr,  BisTc.  114  su])r,  1505  norþan,  Brate  Runverser  8.123 
sundr,  181  uestarla,  184  austr,  Í87austarla,  189  austr,  —  oder 
die  unserer  Stelle  widersprechende  Localangabe  Ovdhr,  II  6 
fyr  handan  uer,  —  Fms.  1 48  Thjodholf  hv.  Yngl  t  17.  22. 
24.  29.  32.  33.  35.  37.  39.  41.  43.  50.  52,  Ounnl 
s.  C.  Xlll  S.  372  fyr  uer  handan,  Heimshr.  110  fyrir  uer  han- 
dan, Bisk.  s.  1  528  VL^T  suqlum  ^ge.  Noch  Pal  Jonsson  sagt 
in  einem  Gedicht  von  der  Hinrichtung  des  Bischofs  Jon  Arasan 
1550,  die  JJnthat  sei  fyrir  ^Mxm2iXi  geschehen ;  Thorkelsson  Om, 
digtningen  paa  Island  S.  381.  Sogar  in  Prosa  kommt  das 
vor:  Bisk.  s.  II 247  ad  þessi  Christian  var  drepinn  sudur  á 
Kirkjubóli  á  Midnesi.  Vgl  die  andern  phraseologischen  Orts- 
angaben zu  Vspa  8. 

11  3  'aber';  s.  zu  Vspa  1  5.  6.  —  Hrafn  af  meiþi;  s.  u/nten 
13  und  zu  H.  Hund.  1 5. 

11  5.  Ykr  ist  Dativ 'Instrumental.  Der  Dual  zeigt  an, 
dass  der  eigentliche  Thäter  Gtcthorm,  Str.  4,  von  Sigurdh  er- 
schlagen  worden  ist  wie  in  Sig.  sk.  19.  20, 

11  7  uígská;  s.  zu  Vs^pa  25, 

11  8  uiþa  eiþar;  s,  zu  H.  Hund,  H  30. 

11  5 — 8.  Oudhrun  versteht  die  Wortej  weil  sie  von  Faf- 
nirs  Herzen  gegessen  hat;  Prosa  vor  Gudhr.  1 1.  —  Bei  dem 
Dreigespräch  zwischen  Oudhrun,  Högnij  Brynhild  ist  Ounnar 
nicht  anwesend  gedacht  —  er  scheut  die  Gegenwart  der  Schtoester, 
anders  als  Högni  — ;  sotist  brauchte  er  Str.  13  nicht  darüber 
nachzudenken,  was  der  Rabe  gesagt  habe, 

5 — 11.  Die  Ermordung  Sigurdhs  ist  nur  durch  den  Reflex 
geschildert,    S.  oben  zu  5. 
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12  1  kuelda;  über  den  Plural  s.  zu  Vsj^a  6. 

12  3  huiuetna,  Dativ  des  Subjects  im  passivischen  Auf- 
druck: s.  zu  H.  Hjörv.  33;  —  Über  das  Neutrum  Sing,  von 
mehreren  Personen  s.  zu  Hav,  48.  —  Symons  vermuthety  dass 
die  Allitteration  auf  -uetna  ruhe. 

13  2  ein  dreisilbiger  Vers. 

13  3.4.  OedankenmonologwieFafn.34.  Vgl.lhrymskv.15.6. 

13  5  herglQtuþr,  nur  noch  unten  19. 

13  6  hyggia  téþi;  s.  zu  Vspa  25.  54, 

13  7  bQþui  für  bqnii;  s.  zu  Fafn.  7. 

13  9  hrafn  ey  ok  qm;  Str.  11  war  nur  der  Rabe  erwähnt 
worden.  Grund  eine  Lücke  anzunehmen  ist  das  nicht.  S. 
oben  zu  4. 

13  5 — 10;  s.  oben  zu  11. 

14  1—3  Brynhildr,  Buþla  döttir,  dis  skÍQldunga.  Über  die 
Variation  s.  zu  Vspa  1  2 — 4. 

14  4  fyr  dag  lítío,  —  s.  Gudhr.  11  45  —  wo  die  Seelen- 
schmerzen  am  heftigsten  sind;  s.  zu  Hav,  22,  —  und  nach  dem 
Traum,  Str.  16,  der  ihr  Gewissen  geweckt  hat. 

14  5.  HueüJ)  mik  eþa  letíþ  mik  kann  sich  nur  auf  sorg  at 
segia  eþa  suá  lata  beziehen.  Brynhild  vnll  sagen:  'es  ist  mir 
vollkommen  gleichgültig,  was  Ihr  zu  dem  sagt,  was  ich  nun 
bekennen  tverde,  ob  ihr  euch  über  den  Mangel  an  Folgerichtig- 
keit in  meinem  Benehmen  wundert  oder  nicht;  es  muss  heraus^ 
—  Der  Imperativ  ist  concessiv;  vgl.  zu  Skirn.  28. 

14  6  harmr  er  unninn;  s.  oben  zu  3.  —  Das  ist  das  erste 
Bekenntniss,  das  Brynhild  ablegt,  Sigurdhs  Tod,  den  sie  ver- 
anlasst hat,  ist  nicht  ein  Glück,  wie  sie  gestern  gemeint  hat, 
Str.  7—9,  sondern  ein  Unglück.  Über  diesen  Gesinnungswechsel 
ivunder7i  sich  die  Leute  von  Str.  15.  —  Der  Hauptsatz  steht 
hier  zwischen  Theilen  des  Nebensatzes;  das  ist  sehr  selten:  doch 
s.  Bisk.  s.  1 773  en  þeir,  er  þat  gera  eigi  (sich  nicht  Absolution 
verschaffen),  ero  fallnir  af  siálfu  uerkinu  Í  bann,  ok  dregit  undan 
biskupi  sinum  alla  hlýþni  fölksins,  sem  uillumenn.  —  Oder  ist 
Aposiopese  anzunehmen  —  nach  dem  concessiven  Nebensatz,  und 
hannr  er  unninn  ab  Parenthese  aufzufassen? 

14  8.  Eþa  suá  lata  kann  nur  heissen  'oder  das  vorher  Ge- 
nannte, also  das  segia  unterlassen  ;  s.  Sig.  sk.  67  suá  mun  ek 
lata.  'Sterben  heisst  látaz.  —  Suá  scheint  hier  soviel  als  ella, 
nur  nicht  so  stark :  s.  Bisk.  II 195  in  einem  Gedicht,  at  hann 
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skal  halda  aJlan  —  eþa  lata  ella.  —  Der  HaupMab  ruht  auf 
dem  schwachtonigen  suá;  s.  unten  zu  15  (zwei  Fälle),  19. 

15  1  ÞQgþo  allir;  nach  Str.  16  Ounnar  und  die  Seinen. 
S.  Sig.  sh,  48. 

15  3  fár  kunni  þeim  fliöþa  látom,  ^Niemand  Tconnte  sich  in 
diese  Frauenart  finden ,  'sich  damit  zufrieden  geben',  una;  s. 
die  Beispiele  bei  Fritzner  II 360  und  Bugge  zu  Halfss. 
C.XIS44. 

15  6  gerþíz  at  segia;  s.  Grudhr.  II,  und  zu  Harb.  41. 

15  2,  6.    Über  die  Hawptstäbe  s.  oben  zu  14. 

15  5—8;  s.  Thatt  af  Thorstein  sta^ig,  hinter  Vapnf.  S.  52 
Man  þér  eigi  nerþa  þeirra  kuenna  d^mi,  er  þat  grata  á  aonarri 
stundu,  er  eggia  á  annarri?  Scheving  1847  Opt  grata  konur  þad 
á  annari  — . 

16  4  ^ttak  sáéing  kalda,  durch  die  Abwesenheit  des  Gatten. 
16  5  riþir;  7iach  Atlákv.30  wird  Gunnar  auf  einem  Wagen 

zum  Tode  geführt  Ein  Reiten  zum  Tode  scheint  auch  Solarl.  51 
anzudeuten. 

16  7  fatlaþr,  nur  hier  und  auf  dem  götlandischen  BöJcstein 
skialti  üb  fatlapR;  fÍQtri  fatlaþr  drückt  den  Gegensatz  zu  dem 
früheren  Zustand  aus,  wo  er  mit  Schwert  —  fetill  —  und  Schild 
fatlaþr  war,  —  skialdarfetill,  mhd.  schiltvezzel. 

17  2  áítt  Niflunga;  Niflungr  wird  zwar  Sn.  E.  II 469  mit 
Jofþungr,  landreki,  Siklingr,  Yngiingr  u,sw.  in  einem  Athem  u/nter 
den  konunga  oder  wie  es  im  Text  heisst,  haukstalda  heiti  auf- 
geführt, aber  sonst  immer  nur  von  den  Besitzern  des  Nibe- 
lungenschatzes  gebraucht  S.  Heinzel  Nibelungensage  WSB. 
1885  S.  684  ff.  Über  die  neueste  Etymologie  s.  Kauffmann  Zs. 
f.  d.  Philol  XXXI 18. 

17  3  afli  gengin;  die  vereinzelte  Phrase  vergleicht  sich  dem 
farinn  at  — ,  Fritzner  1 389^,  imd  dem  uapinn  at  uilia  Sig.sh.55, 
Hamdh.  4,  fallinn  at  fráíndom  Hamdh.  4, 

17  4  eiþrofi  und  eiþrofa,  nur  hier  und  Merl.  spa  I  76. 

17  1 — 4;  der  Gedanke  toie  Ghidhr,  1 19,  Vgl.  Völs.  th. 
a  XXVIII S.  149  Niöti  þér  suá  Sigurþar,  sem  þér  hafiþ  mik 
eigi  suikit 

18  3.  4  er  þit  blöþi  í  spor  báþir  rendut;  s.  zu  Lokas  8. 
18  7.  8  er  bann  fremstan  sik  finna  uildi;  das  könnte  soviel 

sein  als  er  bann  fremstr  finnaz  uildi;  s.  zu  Hav.  139.  Vgl,  Chudhr. 
II 3  Qllom  fremra  auch  vo7i  Sigurdh,  und  das  Stef  von  Steins 
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Olafsdrapa  Fms.  VI  435  óláfr  borinn  s61u  ríklundaþr  ueit  undir 
sik  beztan  miklu,  F.  Jonsson  Islemk  Bragfrœdhi  36,  gleich  óláfr 
er  beztr  und  s61u.  Aber  wahrscheinlich  ist  die  Phrase  mit  fihna 
sik  (siálfan)  fyrir  *mit  seinem  (eigenen)  Leibe  bezahlen  y  'sich 
einer  Gefahr  aussetzen',  Cleasby -Vigf  154"  II 3,  Bugge  zu 
Hervar.  s.  C.  V  8.  325.  370  verwandt.  Der  Begriff  fyrir  wäre 
durch  das  local  gefaxte  fremstan  ersetzt:  'im  ersten  Glied', 
^ganz  vome\  Gemeint  wäre  die  Werbung  um  Brynhild  fii/i' 
Gunnar.  Wenn  diese  Auffassung  richtig  ist,  so  hat  Völs.  th. 
C.  XXXI  S.  160  die  Verse  missverstanden:  ok  hefir  þú  honum 
alt  illu  launat  þat,  er  bann  gerþi  uel  til  þín  ok  I6t  þik  fremstan 
uera.  Vielleicht  hatte  der  Sagaschreiber  þik  für  sik,  18  7,  in 
seinem  Text  Aber  finna  e-n  fremstan  im  Sinne  von  ^  einem 
den  höchsten  Platz  einräumen    kommt  wol  nicht  vor. 

19  1  Þá  reyndi  þat,  'da',  *  damals  zeigte  es  sich\  Vgl.  zu 
Vspa  50  s. 

19  3.  4  á  uit  min  at  biþia.  Min  ist  atiö  y.oivov.  8.  Hallfredh 
Sn,  E.  I  322, 111 51.  —  Der  Hauptstab  ruht  auf  dem  schwach- 
tonigen  min;  s.  oben  zu  14. 

19  5  herglQtuþr,  s.  oben  zu  13. 

19  6  fyrri,  modal,^ potiu^\  Gehört  es  zum  Hauptsatz^  reyndi 
fyrri?    8.  zu  Grip.  12. 

19  6.  7  hafþi  —  haldit;  Plu^quamperfectum  statt  des  Prae- 
teritums,  s.  zu  Vspa  10. 

19  1 — 8.  Brynhild  nimmt  hiemit  ihre  Verleumdung  zurück : 
s.  oben  zu  2.  —  Das  ist  der  zweite,  schwerere  Theil  ihres  Str.  14 
begonnenen  Geständnisses. 

20  2  brugþinn  gulli;  bregþa  in  der  Bedeutung  'mit  etwas 
umwickeln'  nur  hier;  vgl.  Ems.  1535  gyrþill  brugþinn  af  hrossa 
hári,  wo  brugþinn  gleich  snúinn  ist.    8.  zu  H.  Hjörv.  9. 

20  1—4.  Das  Schwert  zwischen  Mann  und  Frau  erscheint 
auch  Sig.  sk.  4.  64,  Vóls.  th.  C.  XXVII  8.  146,  Sn.  1362 
(Skaldsk.  C.  XLI),  Gönguhrolfs  s.  C.  XXIV  Fas.  III 303, 
J.  Grimm  RA.  168  ff.  Gering  verweist  auf  eine  Parodie  in 
der  Sturlaugs  s.  st  C.  IX  Fas.  111  605,  wo  eine  alte  Hexe 
einen  Stock  zwischen  sich  und  den  Helden  legt;  Anz.  f.  d.  Alt. 
28,  262.  —  Über  keusches  Beilager  überhaupt  s.  zu  Grip.  41. 

20  5.  6  eldi  uöro  eggiar  útan  geruar;  d.  i.  die  äusserliche 
Einwirkung  des  Feuers  wie  bei  Jedem  geschmieieten  Schwert 
Aber  wenn  es  von  Tyrfing  heisst,  Hervar.  C.  V  8.  219  allr  er 
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hann  útan  eldi  sueipinn,  so  bezieht  sich  das  auf  den  brennefiden 
Orabhügel 

20  7.  8  enn  eitrdropom  innan  fáþar;  s,  Hervar,  s.  C.  V 
S.  221  takattu  á  eggiura,  eitr  er  í  báþum,  C  IlL  S.  307  huas 
blóþrefiU  herþr  í  eitri,  Hjalmters  oTc  Ölv,  s.  C.  XII  Fas.  III 
484  eggiar  eru  eitrblandnar,  Svendallied,  ed,  Bugge  Saem.  Edda 
S,  353  Str,  15  Jeg  skal  give  dig  Sværdet,  er  hærdet  i  Drage- 
blod,  auf  welche  Stelle  z,  Th,  schon  Lüning  hingeiviesen  hat. 
Daraus  ersieht  man,  dass  Gift  als  ein  Mittel  galt  dem  Stahl, 
das  zu  einem  Schwert  verarbeitet  umrde,  besondere  Härte  zu 
verleihen,  es  besonders  beissend  zu  machen,  s,  zuVspa  36,  —  dass 
es  aber  dadurch  auch  vergiftet  wurde,  so  dass  schon  eine  blosse 
Ritztmg  Gefahr  brachte. 

20  1 — 8,  Die  ausführliche  Beschreibimg  des  Schwertes j 
womit  das  Gedicht  schliesst,  s.  die  folgende  Prosa,  soll  wol  die 
lebhafte  Vergegenwärtigung  des  für  Brynhild  und  Sigurdh 
verhängnissvollen  Beilagers  malen. 

Was  den  umfang  des  Gedichtes  nach  vorne  anbelangt,  so 
ist  nur  sicher,  dass  es  die  Verleumdung  Sigurdhs  durch  Bryn- 
hild enthalten  hat.  Ob  ihm  aber  auch  noch  der  Stoff  von 
Völs.  th.  C.  XXIX  S.  154  mit  der  ausdrücJclich  einer  Sigurdh- 
arlcvidha  zugeschriebenen  Strophe,  Fragm.  Vols.  IV,  angekörte, 
dasselbe  also  den  Titel  Sigurdharkvidha  —  vielleicht  in  R  zum 
Unterschied  von  Sig,  sJc.  Sigurdharkvida  in  meiri  —  führte, 
bleibt  unsicher;  —  noch  mehr,  ob  vielleicht  Vols  th.  C.  XXVIL 
XXVllI  S.  144  ff\,  die  auch  Strophen  enthalten,  in  den  Umfang 
unseres  Gedichtes  einzubeziehen  sind.  Da  es  nicht  bis  zum 
Tode  Brynhilds  reicht,  also  der  Gattung  episodischer  Dichtungen 
von  kleinerem  Stoffgebiet  zuzuweisen  ist,  scheint  es  nicht  rathr 
sam,  den  Umfang  nach  vorne  allzuweit  auszudehnen.  —  Heusler 
hat  in  der  Festschrift  für  Paul  S.  80  auf  Stilähnlichkeiten 
mit  Thrymskv.  verwiesen, 

Prosa  nach  20  Z,  o.  6  Í  rekkio  sinni;  s,  Sig.  sk,  20 fy 
Gudhr.  hv.  5,  Hamdh.  4, 

Z.  8  i  skógi,  s.  Gudhr.  II 10  Á  uiþ,  Xibelungenlied  und 
Thidhr.  s,  a  CCCXLVII  S  301. 

Z.  8.  fJ  suá  segir  í  Guþrúnarkuiþo  inni  forno;  s.  nach 
Hamdh.  27  þetta  ero  kQlloþ  Hamþissniál  in  forno,  —  Norn. 


Gíidhrutmrktndha  L  447 

th.  C.  II  8,  52  GuþrúnaxbrQgþ  hin  fornu,  —  Bjarkamál  in  fomu. 

—  Das  citirte  Gedieht  scheint  verloren,  denn  in  Oudhr.  II  ist 
über  die  Veranlassung  und  den  Ort  der  Ermordung  nichts 
näheres  angegeben,  als  dass  die  ünthat  im  Walde  geschah, 
Str.  10.    S.  zu  Oudhr.  114. 

Z.  11  til  þings  riþinn;  s.  Seifriedslied  178,  Hagen  ersticht 
Siegfried  bei  einer  Quelle  im  Odenwald;  Sie  wam  der  Ritter- 
schaffte Geloffen  in  ein  gesprech,  do  ward  es  Hagen  bfolhen, 
das  er  Seyfrid  erstach.  —  Auf  einem  Thing  wird  König 
Sigurdh  slefa  von  Thorkel  Klypp  wegen  Ehebruchs  mit  Klypps 
Frau  erschlagen,  X.  Jh.;  s.  Ems,  III 83  (Elat.  b.  1 19  f),  Boer 
ArUv  XVIII 111. 

Z,  14. 15  liggianda  ok  óbúnom;  also  diese  Lage  Sigurdhs 
ist  auch  auf  dem  Ding  und  im  Walde  anzunehmen;  letzteres 
wie  in  Nib.  l  922  vmd  der  oben  dtirten  Stelle  der  Thidhr.  s. 

—  Zur  ganzen  Prosa  vgl.  Nom.  th.  C.  VIII  8.  68  f. 
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Prosa  vor  1  Z.l.  2  Guþrún  sat  yfir  Sigurþi  —  s.  unten 
Str.  1,  Oudhr.  II 10  ^aX  —  um  Sigurþi,  11,  Hamdh.  6,  u/nd 
was  die  Bedeutung  von  yfir  anbelangt^  zu  Vspa  35. 

Z.  5  konor  ok  karlar;  dieselbe  Abfolge  Helr.  13,  in  dem 
Sühneformular  Orett.  s.  C.  LXXIII  S.  165  und  oft;  s.  Cleasby 
Vigfusson  und  Eritzner  unter  karl  und  kona.  Vgl.  Braune 
PB.  Beiträge  XXV 109.  186.  216. 

Z.  1 — 7.  Über  die  Vorwegnahme  des  im  Liede  Erzählten 
s.  zu  Vol.  kv.  vor  1  nach  Z.  28.  29. 

Z.  5.  7  Til  gengo  —  l*at  er  sqgn  — ;  über  die  Wortstel- 
lung s.  zur  Prosa  vor  Orimn.  1  Z.  21.  22. 

Z.  8.  9.  Die  Notiz  über  Ovdhruns  Kenntniss  der  Vogel- 
spräche  hinkt  nach;  s.  zu  Brot  11.  Vgl.  zu  Eafn.  vor  1  Z.  7 
bis  12.  Nach  dem  Vols.  th.  C.  XXV  143  ist  Oudhrun  durch 
den  Oenuss  des  Drachenherzens  grimmiger  mid  klüger  getvorden  ; 
in  dem  Thatt  ist  nämlich  Brot  10. 11  nicht  verwerthet. 

Z.  10  Þetta  er  enn  kueþit  um  Guþrúno;  enn  bezieht  sich 
flicht  auf  den  Inhalt  der  vorhergehenden  Prosa,  defin  das  Lied 
berichtet  Ja  —  mit  Ausnahme  der  Notiz  über  die  Kenntniss 
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der  Vogelsprache  —  gerade  das,  was  die  Prosa  erzählt  hat: 
das  Gewicht  liegt  auf  kueþit  'gedichtet':  'Ausser  den  vorher- 
gehenden Gedichten  gibt  es  auch  noch  dieses,  das  folgende, 
welches  über  Gudhrun  berichtet\  S.  Oddr.  vor  1  Um  þessa 
SQgo  er  her  kueþit. 

1  1  Kl  uar  — ;  s.  Sig.  sk  1  und  zu  Vspa  3. 

1  2  gorþiz  at  deyia;  s.  zu  Brot  15,  —  Der  Hauptstab  ruht 
auf  dem  schwachtonigen  gorþiz;  s.  unten  2. 18, 

1  4  yfir;  s,  oben  zur  Prosa  vor  1  Z,  1.  2, 

1  3.  4;  Gudhr.  II 10  9.  10. 

1  5  hiúfra,  nur  hier  und  an  der  entsprechenden  Stelle  in 
Gudhr,  1110. 

1  6  hQndom  slá;  s.  Sig.  sk  22.  25,  Gudhr.  II 10. 

1  5^8;  s.  Gudhr,  II 10  5—8,  vgl  Atlahv.  31.  4L  —  Das 
Benehmen  Gudhr  uns  steht  nicht  im  Gegensatz  zu  Sig.  sk.  22. 
25,  wo  der  gewaltsame  Ausbruch  ihrer  Etnpfindungen  geschil- 
dert und  das  Zusammenschlagen  der  Hände  bejaht  wird,  als 
sie  Zeugin  von  der  Ermordung  Sigurdhs  ist. 

2  4  Iqtto;  dasselbe  letia  bei  vorausgesetzter  Absicht  des 
Selbstmordes  Sig.  sk  39,  40.  42,  F,  Jonsson  Litt,  hist  I  290. 
—  Über  den  Hauptstab  s.  oben  zu  1. 

2  8  mundi  hön  springa;  die  hier  vorliegende  Bedeuttmg 
von  munu  ^in  eo  esse,  ut'  —,  'sie  wäre  beinahe  zersprungen* 
scheint  nicht  belegt.  In  der  Prosa  vor  1  búin  at  springa.  VgL 
Fragm,  Völs.  IV  ganga  nam  —  sundr  —  serkr. 

2  5 — 8  wird  als  eine  Art  Stef  aber  nicht  wörtlich  ver- 
wendet; Str.  5  und  9, 

3  7,  8  þann  er  bitrastan  um  beþit  hafþi;  über  die  Wort- 
stellung s.  zu  Vspa  1  7.  8.   Vgl.  Oudhr.  hv,  18. 

4  1  Giaflaug,  unbekannt, 

4  3  ueit  ek;  s.  über  die  schivache  Bedeutung  des  Verbums 
zu  Hav.  134. 

4  4  raunarlausasta,  nur  hier;  denn  munarlaust  in  Ottars 
Olafsdr.  swnsha  5  ist  eine  unnöthige  Conjectur  für  munlanst 

4  10  þó  ek  ein  lifi.  Es  sind  zwei  Gedanken  verbunden: 
^dennoch  lebe  ich'  und  *so  bin  ich  vereinsame,  also  'dennoch 
lebe  ich  trotz  meiner  Vereinsaynuny  weiter'.  S.  zu  Gudhr.  II 36, 
Atlam.  87  7.  —  Über  concessive  Adjectiva  s.  zu  Vspa  45.  Der 
Gedanke  Oddr.  33  ist  ähnlich,  —  mit  der  Form  des  Ausdrucks 
ve7'gleicht  Bugge  Vspa  22  und  Korm.  s.  C.  XII S.  27^6*k  enn 
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life,    Symons    Asmundar   s.    Je.    C.  X    Fas.  II 486    pö    ek 
enn  lifi. 

5  1—6;  s.  oben  zu  8. 

6  u  2  Herborg,  unbekannt,  also  auch  in  welcher  Bezie- 
hung diese  Húnalanz  drötning  zu  Ätli  steht  Sie  ist  nach  Str.  10 
föstra  Oullrönds,  einer  Schwester  Chudhruns. 

6  6  sunnan  lanz,  üher  die  Localangabe  s,  zu  Brot  IL 

6  12  lék,  ^spielte  mit  den  Leichen',  ^um  die  Leichen*,  in 
sinnlicher  Bedeutung. 

6  14  borþþili,  nur  hier. 

6  15.  16.  17  siálf  —  siálf  —  siálf ;  s.  Über  rhetoriche  Wider- 
holung  zu  Vspa  5. 

6  18  herÍQr,  hier  in  der  Bedeutung  'Schaar'  wie  herferþ, 
herfölk.    'Sie  und  ihre  Begleiter' ;  s.  zu  Vol.  Jcv.  9. 

6  17.  18.  Bugge  vergleicht  Qislason  SynisboJc  (Prever) 
450  þeir  sem  giersamligast  hQndluþu  líkam  hans. 

6  20.  Ein  missere  könnte  ein  Jahr  bedeuten  als  zwei  Halb- 
jahre; s.FridhrikssonÄrkivXIV354,  einir  skór,  skúar,  'ein  Paar 
Schuhe\  Bugge  weist  den  Ausdruck  ein  misseri  in  der  Jomsvik. 
s.  Fms.  XI  26  nach,  wo  die  Bedeutungunsicher  ist.  An  unserer 
Stelle  aber  muss  misseri  Plurale  tantum  sein,  denn  Str.  7  wird 
der  Begriff  durch  den  Singular  sams  misseris  aufgenommen. 

6  6.  10.  12.  20,  dreisilbige  Verse;  auch  unten  7. 10. 15. 16. 
17.  22  (drei  Fälle),  23;  —  23  auch  ein  Zweisilbler. 

6  21.  22.  Symons  vergleicht  Orimn.  2  suá  at  mér  mangi 
mat  né  bauþ. 

7  1.  2  hapta  ok  hemuma;  s.  Fafn.  8. 

6 — 8.  Über  das  Motiv  der  Schicksale  Herborgs  s.  Panzer 
Hilde- Gudrun  3 51  f. 

7  3  sams  misseris;  s.  oben  zu  6. 

7  5  skreyta  ok  skúa  binda  hersis  kuán;  über  das  Zeugma 
s.  zu  Hav.  144. 

7  7.    Über  dreisilbige  Verse  s.  oben  zu  6. 

8  1 — 8  malt  die  Selbstgefälligkeit  der  Alten.  S.  Orima, 
Völs.  th.  C.  XLIIIS.  190.   Vgl.  Melkorka  Laxd.  C.  XIII  S.  29. 

9;  s.  oben  zu  2. 

3 — 9  zeigt  das  litterarische  Motiv,  dass  Unglückliche  ein- 
ander in  der  Aufzahlung  ihrer  Leiden  überbieten  wollen-, 
s.  Uhland  Schriften  IV 123,  Orundtvig  Folkev.  V  2  1  ff.,  Panzer 
Hilde- Ghudrun  408;  ausserdem  Cei^vantes  Novelas  im  Gespräch 

Edda  II.  29 
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der  zwei  Hunde  Cipio  und  Berganza,  die  Erzählung  von  den 
vier  Kranken,  Voltaire  im  Candide  widerholt,  in  den  Deux 
Consol^'s,  Romains  1887  S.  131. 138. 158,  Marivaux  Marianne 
Amsterdam  1778 II 178,  zwei  Frauen,  —  Komisch  ist  das  Motiv 
verwendet  in  den  FrauenJclagen  nach  Art  des  Kindbetthofs  bei 
Keller,  Erzählungen  aus  altdeutschen  Ha^idschriften  S.  177, 
H,  Sachs  Fabeln  und  Schwanke  ed.  Ooetze  1 34,  Schipper 
William  Dunbar  S.  133,  Eecueil  de  Farces,  Moralites  et  Ser- 
mons joyeux  herausgegeben  von  Leroux  de  Lineg  und  F.  Michel, 
1837^  IV,  Les  mal  contentes, — vgl.  Otto  Lwhvig in  der  Heiter ethei, 
Werke  III 49.  —  Nach  der  Prosa  vor  Oudhr.  II  und  III 
haben  zwischen  Oudhrun  und  Theodorich  ähnliche  Gespräche 
stattgefunden.  —  Verwandt  ist  das  Motiv  von  Deors  Klage, 
der  sich  selbst  durch  Aufzählung  fremder  Leiden  tröstet  Mit 
Oullrönd  protestirt  der  Dichter  Str.  10  gegen  die  Wirksamkeit 
dieses  litterarischen  Trostmittels. 

10.  GullrQnd;  diese  Tochter  Ojukis  kennt  auch  Fiat.  b.I26  3. 

10  1.  2;  s.  unten  15  1.  2. 

10  5  ungo  uifi;  'du  bist  eine  alte  Frau  und  verstehst  nicht 
mit  der  jungen  zu  sprechen,  siehst  nicht,  dass  deine  Reden  der 
jungen  keinen  Trost  gewähren  können'.  Das  bezieht  sich  wol 
auch  auf  Ojaflaug,  die  Tante  Oudhruns. 

10  7  uaraþi  hön  at  hylia;  Wörtlich  'sie  verbot  zu  verhüllen'. 
Aber  nach  Vers  9  war  das  Antlitz  des  Todten  verhüllt;  s.  Wein- 
hold,  Altnord.  Leben  474  und  auch  Ems.  1 227.  —  Bei  der 
grossen  Vorliebe  der  altnordischen  Sprache  für  den  negativen 
Ausdruck  ist  es  begreiflich,  dass  die  Negation  eines  Begriffes 
öfters  das  conträre  Gegentheil  desselben  bedeutet,  auch  wenn 
ein  neutraler  Zustand  gedacht  werden  kann.  S.  Oudhr.  II 36 
uerþr  eigi  mér  uerr  at  ynþi,  né  bql  bráíþra  at  bura  skiöli,  Einar 
Vellekla  1  gramr  suafþi  bil,  Fms.  VI 447  Stein:  hann  (Olafh.) 
uill  bneggui  sinnar  —  synia;  vorher  ist  die  Freigebigkeit  dieses 
Königs  gerühmt  worden,  Valgardh  Heimskr.  S.  570  \6  hels 
suraum  frelsi  'die  Fessel  nahm  manchen  die  Freiheit',  Sn.  E. 
II 192,  vierte  Abhandlung:  Sprungu  eigi  onguar  út  6r  —  báfem 
—  fira  sueitir,  eigi  «nguar  soll  allar  bedeuten :  —  Olsen  3.  og  4. 
Afhandling  240  sagt  wol  mit  Recht,  dass  der  Ausdruck  sonst 
niemals  vorkomme;  aber  vgl.  Lamhu  P.  II  C.  XXXIII  S.  164 
munat  fúruiþir  fleiri  FÍQlnis  þings  enn  hingat  —  lálks  m^rar 
sk^  fifera  d.  h.  wol  'kein  Seeräuber  mehr\  —  Olafs  s.  h.  1849 


Gudhrunarkvidha  1.  451 

C.  CXIII S.  86j  der  h.  Olaf  sagt  im  TVaume  zu  einem  schlafen- 
den Gefangenen:  Statt  upp  ok  dylst  æigi,  at  þú  ert  lauss,  an  der 
entsprechenden  Stelle  der  Fiat  b.  II  384  stattu  upp  skiött  ok 
^drazst  ekki,  firir  uist  ertu  [brotu]  lauss;  Arnor  jarl.  Hrynh.  8 
Eigi  létuþ  yþru  nafni  mannkyn  hafna;  Vols.  fh.  C.  XXV  S.  140 
Guþrún  uar  fáorþ.  Brynhildr  mifelti:  Hui  megi  þér  eigi  glepi 
bella?  ger  eigi  þat!  skemtum  oss  aJlar  saman;  Sturlunga  II 63 
segir,  at  Kolbeinn  mundi  okominn  at  eins,  'da^s  er  gleich  da 
sein  werde'.  Vgl,  ógr^þir,  *qui  non  lucratur\  gleich  'dispen- 
sator\  Im  Beow.  202  heisst  þone  sídfæt  him  snotere  ceorlas 
lytbwon  lógon  soviel  als  204  hwetton  higerófne,  415  Þá  me 
getórdon  leóde  míne  — .  Also  hier:  ' Sie  gebot  zu  enthüllen',  sie 
sagte  'Enthüllen  tvir\ 

10  11  ok  uatt  uengi.  Uengi  hat  F.  Jonsson  ArJciv  V  289 
als  'pulvinar'  und  als  altnordisch  nachgewiesen  —  es  ist  das- 
selbe gemeint,  was  unten  13  bolstr,  sonst  knébeþr,  knédúkr  ge- 
nannt wird,  Bish  s.  I  352^  —  und  uatt  ist  der  poetischere 
AusdrucJc  statt  brá;  s,  Oislason  üdvalg  68.  —  Ovdhrun  ist 
also  bis  Jetzt  auf  einem  Stuhle  neben  dem  verhüllten  Todteil- 
bett  Sigurdhs  sitzend  gedacht:  Jetzt  kniet  sie  auf  dem  ihr  von 
Chillrönd  gereichten  Polster  und  ist  dadurch  dem  enthüllten 
Antlitz  Sigurdhs  näher. 

10  12.    Über  dreisilbige  Verse  s.  oben  zu  6. 

12  2  eino  sinni,  'da* ;  s.  zu  Hym.  32. 

12  3.  4  tautologisch  mit  Str.  12  7.  8;  vgl.  zu  Vspa  48. 

12  7  hugborg,  nur  hier. 

12  1^8  zerfallt  in  zwei  dem  Sinne  nach  parallele  Hälften; 
s.  zu  Vspa  48. 

13  1.  2  ^á  bné  Guþrún  hqU  uiþ  bolstri;  s.  Sig.  sk.  46 
Hné  uiþ  bolstri  von  Brynhild.  Bolstr  an  unsrer  Stelle  ist  das 
uengi  von  10,  Oudhrun  sinkt  auf  diesem  Kissen  kniend  zu- 
sammen, sitzt  also  Jetzt  auf  de^i  Fersen. 

13  3  haddr  losnapi,  durch  die  gewaltsamen  Bewegungen 
vom  Stuhl  auf  die  Knie,  die  Neigung  des  Oberleibs  zum  Todten- 
bett,  das  Zurücksinken  und  Zusammenbrechen. 

13  4  hlfr  roþnaþi.  Das  Rothwerden  ist  sonst  Zeichen  des 
Zorns;  s.  die  Beispiele  bei  Fritzner  unter  rauþr;  aber  vgl. 
Heinrich  von  Morungen  MSF.  134,  9  owe  Minne,  gib  ein  teil 
der  lieben  miner  not:  teil  ir  sð  mite,  daz  si  gedanke  oueh 
maeben  rðt.    wünscb  ich   ir  senens  nü?    daz  wære  bezzer  gar 

29* 
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verhorn,  vgl  Sig.  sie,  28,  wo  Brynhild  in  ihrer  Aufregung  'die 
weisse  Farbe  verliert'. 

13  5  regns  dropi  für  'Thräne'  scheint  auffallend:  Orön- 
dals  Clavis  S.  154  hat  nur  dieses  Beispiel  Kann  man  aus 
dem  Vorhergehenden  hlýra  ergänzen?  Vgl  dropar  hl^ra,  regn 
hlýra,  él  hlýra,  hagl  hlýra,  skúrir  hlýra.  Aber  s.  SJcaldhelgi  7. 
29  hriöta  þótti  hreystimanns  hagl  á  kyrtil  rauþan;  —  und  hring- 
dropi,  eigentlich  nur  Draupnir,  für  jeden  Rhig,  Vgl  die  auf- 
fallige Kenning  unten  23.  —  Doch  könnte  auch  '  Wasser*  ge- 
meint sein;  vgl  'ein  Thränenregen,  -schauer'. 

13  6  um  kné,  'auf  ihre  Knie',  die  einzig  mögliche  Rich- 
tung, welche  die  Thränen  der  ZusammengeJcauerten'  nehmen 
können.  S.  Molbech  8, 118  Kiærlighed  er  som  Taaren:  den 
begynder  i  0iet  og  falder  i  Barmen. 

14  3.  4  suá  at  tax  flugo  tresk  í  gQgnom.  Tresk,  nu/r  hier, 
das  Wort  ist  unerklärt  Das  fliúga  der  tár  kann  nur  verstanden 
werden,  wenn  man  es  als  'Schluchzen*,  'lautes  Weinen'  fasst; 
s.  grata  háfitQfum,  grátraust  und  das  Fliegen  der  Worte,  Reden, 
s.  fliúga  bei  Fritzner.  —  Tresk  scheint  'Haus'  oder  'Hauswand', 
'-maue7''  zu  bezeichnen  wegen  í  gQgnom  und  gullo  uiþ.  Auch 
an  der  entsprechenden  Stelle  Sig.  sk.  26  weckt  das  Zusammen- 
schlugen der  Hände  erst  den  Widerhall  der  KáJkar  í  rá,  dann 
das  Geschrei  der  Gänse  im  Hof  Man  könnte  an  *tré8ker, 
'Holzklippe'  für  'Haus'  denken,  wenn  'Haus'  Je  mit  einem 
andern  Begriff  als  dem  eines  Schiffes  oder  grossen  Thieres 
umschrieben  würde. 

14  7.  Máérir  fuglar  deutet  auf  Gänse  als  Ziervögel  F.  Jo7is- 
son  Äarb.  1897  S.  38  zeigt,  dass  sie  bei  der  Erbtheilung  den 
Frauen  zufielen. 

14  5—8  ok  gullo  uiþ  gáíss  — ;  s.  Sig.  sk.  25. 
13  1.  2:  s.  oben  10  1.  2. 

15  3  ykkar.  Das  Personalpronomen  im  Genitiv  statt  des 
Possessivs  ist  erst  später  häufig:  Skidhar.  38. 102,  in  den  von 
Gisluson  Efterl  Skr.  11180.205  besprochenen  Rimur  —  Olafs- 
rima  54  —  und  überhaupt  in  der  jüngeren  Dichtung,  Thor- 
kelsson  Om  Digtningen  S.  150.  —  Die  Änderung  in  ykkrar 
liegt  nahe. 

15  8;  über  die  zwei  Allitteratione7i  s.  zu  Hav.  10. 

15  9  systir  min,  ein  dreisilbiger  Vers:  s.  oben  zu  6. 

16  1  minn  Sigurþr;  s.  unten  20. 
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16  3  sem  uiferi  geirlaukr.  Über  das  Verbum  s,  zu  Hav,  10. 
—  Geirlaukr,  nur  hier  und,  wie  Fritzner  nachweist^  als  Eigen- 
name, Gæileiksdóttir;  s.  ewijrZ.  garlick. —  Über  die  Werthschätzung 
des  Lauchs  s.  Bugge  Helged.  24.  Gering  in  der  Übersetzung 
von  Ghudhr.  112  verweist  auf  Oruserich  (allium  schœnoprasum), 
das  nach  Kuhns  Zs.  X  79  'König  der  Chräser'  bedeuten  soll. 

16  8.  4.  Fritzner  vergleicht  ein  Volkslied  lauken  er  de 
yppaste  gras  i  skogjen.  8.  auch  Knut  Hamsun  Königin  von 
Saba  (deutsch)  1895  8.  21  'der  Oraslauch  schaute  schon  grün 
aus  dem  erfrornen  Moose  auf. 

16  1—4;  s.  Oudhr.  II  2  1—4. 

16  7  ein  dreisilbiger  Vers;  s.  oben  zu  6. 

16  5.  7  biartr  steinn  —  iarknasteinn.  Diese  Form  der  rhe- 
torischen Widerholung  ist  besonders  der  Rechtssprache  eigen. 
8.  Oragas  1829  I  75  at  ek  uinn  eiþ  at  b6k,  fimmtardómseiþ, 
78  eiþ,  uaraareiþ,  109  goþa  lýritit,  iQglýritit  fullan,  Isl.  s.  1847 
II 381  máétar  trygþir  ok  megintrygþir.  —  Doch  s.  auch  Rigsth. 
34  rúnar,  ^finrunar,  —  Eysteins  lÁlja  22  í  bandi  — ,  bandi 
rétt  hins  neþsta  fíánda,  23  liós  í  heim  at  lifanda  k^mi, 
lifanda  uíst 

16  8  yfir  Qþlingom;  ergänze  dazu:  suá  uar  mínn  Sigurþr. 
Die  Qplingar  werden  mit  dem  Band  verglichen  wie  die  8öhne 
Gjuhis  mit  dem  Grase. 

16  1 — 8.  Vgl.  das  Lob  Helgis  durch  8igrun  H.  Hund. 
II 36.  37,  das  Sigurdhs  durch  Ovdhrun  Chudhr.  II 2.  —  Die 
8trophe  zerfällt  in  zwei  gleichlange  tautologische  Theile,  s.  zu 
Vspa  48,  aber  mit  chia^tischer  Ordnung  der  Begriffe.  8.  zu 
Hav.  47. 

17  4  Herians  disi;  s.  Vspa  31  nQnnor  Herians.  Der  Auf- 
druck deutet  darauf  hin,  doss  Chtdhrun,  wie  sie  es  Atlam.  110. 
111  erzählt,  einmal  Kriegerin^  irdische  Walküre  gewesen  ist. 
8.  zu  Vol.  kv.  vor  1  Z.  14. 

17  4.  5  huerri  —  Herians  disi;  Über  die  Wortstellung  s.  zu 
Vspa  37. 

17  6  sem  lauf  sé;  über  das  Verbum  s.  zu  Hav.  10 ,  —  über 
den  Conjunctiv  s.  zu  Hav.  87.  —  Über  dreisilbige  Verse  s.  oben 
zu  6. 

17  7  ÍQlstrom,  nur  hier;  aber  s.  ilstri  und  schwedisch  jolster 
' Lorberweide\    Der  Dativ  ist  possessiv;  s.  zu  Völ.  kv.  10.    Vgl. 
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auch  Eigsth.  35  Bat  kuisti  ein.     Wenn  man  í  (jlstrom  liest,  so 
erhält  man  auch  kein  sonst  bezeugtes  Substantiv. 

17  6.  7,  zwei  dreisilbige  Verse;  s.  oben  zu  1. 

18  4.  5  ualda  megir  Giúka,  u.  m.  6. ;  s.zu  Thrymskv.  28. 
18  6  mino  — .  Jede  Ergänzung  ist  tinsicher,  da  es  mehrere 

Neutra  gibt,  die  'dolor'  bedeuten.  —  Der  Hauptstab  ruht  auf 
dem  schwachbetonten  mino;  s.  oben  zu  L 

18  6 — 8.  Über  Verbindung  von  Synonyma  durch  ok  s.  zu 
Fafn.  10. 

19  1  um  lýþa,  'in  Bezug  auf  Menschen',  'Männer\  — 
'verödet'  sc. 

19  1 — é.  'Weil  ihr\  'dadurch,  dass  ihr  Eide  geschworen 
(und  sie  gebrochen)  habt,  werdet  ihr  das  Land  an  Menschen, 
Männern^  veröden';  Anspielu/ng  auf  den  Untergang  der  Nibe- 
lungen. —  Ein  comparativer  Nebensatz  vertritt  einen  causalen; 
s.  zu  Skim.  36. 

19  6.  7  þeir  muno  þér  baugar  —  s.  zu  Fafn.  10.  —  Über 
die  Wortstellung  s.  zu  Vspa  37.  —  Als  Motiv  der  Ermordung 
Sigurdhs  wird  hier  die  Habsucht  Ounnars  angenommen,  die 
auch  Sig.  sk.  16  zu  den  andern  Beweggründen  hinzutritt. 

19  9.  10  er  þú — suarþir ;  entweder '  der  du  geschworen  hast', 
s.  Fafn.  5  Sigurþr  ek  heiti  —  er  hefk  þik  uápnom  uegit,  —  oder 
'dass  du'  — ,  'weil  du*  — . 

19  1 — 10;  der  Gedanke  wie  Brot  17. 

20  1  Opt.  Wenn  man  den  Gedanken  der  Strophe  strefig 
logisch  fasst,  so  ist  man  genöthigt,  opt  hier  in  der  Bedeutung 
Weichlich',  'in  hohem  Orade*  zu  nehmen;  s.  zu  Hav.  32,  Aber 
es  fragt  sich,  ob  nicht  Gudhrun,  in  der  ersten  Strophenhälfte^ 
die  jetzige  Lage  mit  dem  früheren  lustigen  Leben  am  Hof 
Sigurdhs  und  ihrer  Brüder  vergleicht,  das  sich  beso7iders  bei 
gemeinsamen  Unternehmungen  zeigte,  s.  Atlam.  HO.  111,  Viils. 
th.  C.  XXVI S.  142  j  dadurch  aber  verleitet  wurde  —  in  der 
ziveiten  Strophenhälfte  —  gerade  von  Jener  gemeinsamen  Unter- 
nehmung zu  sprechen,  die  traurigen  Ausgang  hatte,  die  Werbu/ng 
um  Brynhild.  S.  das  Beklagen  dieser  Fahrt  unten  Str.  23  und 
Sig.  sk.  31,  —  und  die  xvehmüthige  Erhmerung  an  die  frühere 
Walkürenzeit  Helr.  5,  Atlam.  110.  111,  Grott.  13  ff.,  —  an 
früheres  häusliches  Glück  Vol.  kv.  14. 15,  Sig.  sk.  30,  Gudhr.  II 1. 

20  3  minn  Sigurþr;  s.  oben  16. 
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20  5  Brynhildax.  Durch  die  Erwähnung  Brynhilds  mrd 
ihr  Eintritt  ins  Gespräch  Str.  81  vorbereitet 

20  5.  6  þeir  Brynhildar  biþia  fóro;  s.  Sig.  si.  3. 

20  7  uáéttar;  s.  unten  zu  21. 

20  8;  s,  Helr.  3  heilli  uersto  í  heim  borin,  auch  von  Bryn- 
hild,  vgl.  Sig,  sJc.  43, 

20  1—8;  der  Oedanke  ist  ähnlich  Völ.  Jcv.  14.  15, 

21  3  u^ttr,  nach  uáíttar  20  7.  Die  Widerholung  des  seltenen 
Wortes  fällt  auf;  s.  zu  Vspa  33.  —  An  beiden  Stellen  unseres 
Liedes  ist  die  Bedeutung  vielleicht  'DamonÍ7i\ 

21  3.  4  uQn  —  uers  ok  bama;  s.  zu  H,  Hund.  II 35.  S.  die 
Phrase  Sig,  sie.  9,  F.  Jonsson  L.  hist.  I  290. 
21  7  i  raorgon,  schwach;  s.  zu  Harb.  3, 

21  8  raálrúnar,  in  der  Bedeutung  'Fähigiceit  zu  sprechen' 
nur  hier,  s.  zu  B.  Sigrdr.  12,  vgl.  máJrúra  Sig.  sJc.  67.  Brynhild 
findet,  dass  Oudhrun  durch  die  Worte  20  7.  8  armrar  u^ttar 
illo  heilli  einen  üblen  Gebrauch  von  der  durch  Chdlrmd  vnder 
erlangten  Sprechfähigkeit  mache. 

22  3.  4  þegi  þú,  þiöþleiþ!  þeirra  orþa-  S.  ThrymsJcv.  17, 
—  LoTcas  56  ff,  Þegi  þú,  rqg  u^ttr!  —  Þióþleiþ,  nwr  hie^-;  vgl, 
huarleiþr. 

22  5,  Urþr  ist  persönlich  zu  verstehen  me  Hildr  H.  Hund, 
II 21;  durch  illrar  skepno  mrd  angezeigt,  dass  es  eine  böse 
Nome  ist. 

22  7  rekr  þik  alda  huerr;  alda  huerr  'jedermann  ,  s. 
Fafn.  11.  —  Bezieht  sich  das  auf  Oddr.  20,  wo  Chunnar  naxh 
der  Ermordung  Sigurdhs  sagt,  Brynhild  solle  Walküre  werden? 
Aber  s.  þiöþleiþ  in  Vers  3. 

22  9  sorg  sára,  'ein  durch  Wunden  herbeigeführtes  Un- 
glück'; vgl.  zu  H.  Hund.  155  sáruítr  fluga,  Oder  ist  sára  schwaches 
Adjectiv  ?    S.  zu  Vspa  18. 

22  10  siau  konunga,  s.  Reg.  5,  wo  acht  Könige  genannt 
werden. 

22  11  uinspell,  nur  hier. 

22  11.  12  uinspell  uifa,  '  Verlust,  den  die  Frauen  durch 
den  Tod  ihrer  Männer  e}ieiden\ 

22  9.  11.  12,  dreisilbige  Verse;  s.  oben  zu  6. 

23  3 — 12;  ähnliche  Ansicht  über  Brynhild  bei  Högni 
Sig.  sk.  43,  bei  der  Riesin  Helr.  3. 
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23  3  ueldr  einn  Atli  qUo  b^lui,  weil  er  sie  gezwungen  hat 
zu  heirathe?! ;  Sig.  sJc.  33.  Über  die  Phrase  s,  zu  H.  Hund. 
II  33.    S.  auch  Völs.  th.  C.  XXVIII  8. 149,  vgl  Grip.  51. 

23  6.    Über  dreisilbige  Verse  s.  oben  zu  6. 

23  5.  6  of  borinn  Buþla,  bröþir  raínn;  s.  Sig.  sh  15.  54. 

23  9.  10  ormbeþs,  nur  hier.  —  Eid  —  ormbeþs  ist  auf- 
fällig: ormbeþs  ivürde  genügen.  Aber  vgl.  Einar  Qilss.  Bish 
8.  II 12?  hrejrtir  hringa  ormbeþs,  --  Markus  Sn.  E.  1 514  byriar 
lióma  statt  hyr.  —  In  der  Ounnl.  s.  C.  XI  S.  254  scheint  Eir 
ormdags  'die  Frau  zu  bezeichnen,  statt  Eir  dags  ormbeþs  gleich 
Eir  ormbeþs.  Eldr  als  'Glanz'  auch  unten  24.  Vgl.  oben  zu 
13  über  die  auffällige  Kefnning  regns  dropi. 

23  11.  12;  s.  Fridhthj.  s.  C.  VIS.  77  (Larsson  S.  45)  ^ess 
hefi  ek  gangs  of  goldit,  —  dazu  oben  20  und  Sig.  sJc.  31  en 
þeirra  fqr  þqrfgi  u^ri. 

23  14  sámk  ey;  ein  zweisilbiger  Vers;  s.  oben  zu  6. 

23  13.  14  peirar  sýnar  sámk  ey.  Die  wahrscheinlichste 
Deutung  ist  die  von  Richert  S.  51  an  zweiter  Stelle  vorgetragene. 
Nur  ist  es  nach  dem  Beginn  der  Strophe  besser  sámk  plwalisch 
zu  fassest:  'von  diesem  AnblicTc  —  des  goldgeschmücTcten  Sigurdhs 
—  konnten  wir  beide,  Atli  und  ich,  den  Blick  nicht  abwenden'. 
Über  'können'  s.  zu  H.  Hund.  II 20.  Auch  ist  der  Sinn  des 
Ausdrucks  gewiss  nicht  'emedan  den  (syn)  i  anseende  tili  sina 
fordärßiga  fóljder  stod  för  liflig  framför  mer\  sondern: ' Sigurdh 
war  so  schön  und  prächtig  anzusehen,  dass  — *;  s.  Sig.  sk.  32.  36. 
Allerdings  ist  siásk  mit  dem  Genitiv  in  ähnlicher  Bedeutung 
wie  bindask  mit  Oen.  'sich  einer  Sache  enthalten'  nicht  nach- 
gewiesen. Aber  die  privative  Verwendung  des  Oenitivs  ist  be- 
kannt^ und  siásk  ohne  um  in  der  Bedeutung  'sich  umgehen*, 
also  'von  der  angenommenen  Augenrichtung  wegsehen*  kommt 
vor;  Fms.  IV  267  bann  uar  á  bén  ok  sásk  ekki;  an  der  ent- 
sprechenden Stelle  der  Olafss.  h.  1853  S.  119  bann  stóþ  ok  sásk 
eigi  um. 

24  1  und  stoþ;  über  die  Bedeutung  von  und  s.  zu  Vspa  35. 
24  2  strengþi  bón  elui.    Elui  xst  unbekannt:  Bugge  ver- 

muthet  ein  altn.  nur  hier  erscheinendes  aber  im  Neunorwegischen 
bekanntes  efli  N.,  gleich  afl  N.  Man  könnte  auch  an  ein  Ver- 
schreiben  für  alfi,  afli  denken,  oder  an  eliun(i).  S.  oben  zu 
H.  Hund.  II 24  und  vgl.  die  Phrase  strengia  kappi,  Fms.  XI 318 
und  Mark  Sk.  Eir.  dr.  32  engi  þorþi  kapp  at  strengia.    Aber 
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die  Kraftanstrengung  Brynhüds  gilt  wol  dem  erwähnten  Pfeiler: 
Sie  stützte  sich  mit  aller  Gewalt  auf  ihn,  als  ob  sie  ihn  aus 
dem  QebälJc  oder  aus  dem  Boden  reissen  wollte,  treysti  stoþ. 
Vgl.  kappkosta  bei  E.  Jonsson  und  Cleasby-Vigf  S.  Egils  s. 
C.  XL  VI  Ä  133,  der  Held  vnrd  von  den  Kuren  an  einen  stafr 
im  Zimmer  gebunden.  Egill  fórþiz  uij)  ok  treysti  stafinn  til 
|)e8S  er  upp  losnaþi  6r  gólfinu.  Vgl.  Ätlam.  18  bryti  up  stokka. 
JJrynhild  sucht  ihrer  Qemüthsbewegung  eine  Ableitung  zu  geben; 
vgl.  zu  Brot  6  über  Högni.  Ist  darnach  für  elui  etwa  elni, 
neuisländisch  N.  für  altisländisch  elrir  M,  und  elri  iV.,  zu  lesen? 
Björn  Hdidorson  übersetzt  das  Wort  als  'alnus  arbor'  und 
'rudis  Sudes  \ 

24  3—5  brann  —  eldr  6v  augom;  s,  Thrymshv.  26  und 
zu  Vol.  Jcv.  17.  —  Kein  syntahtischer  Einschnitt  in  der  Mitte 
der  Strophe. 

24  6  eitri  fnáésti;  5.  Fafn.  19  von  dem  Drachen  Fafnir. 
Ebenso  gewaltig  ist  das  Bild  Sig.  sh,  8  illz  um  fylld,  isa  ok 
ÍQkla. 

Prosa  nach  24  Z.  4  ^öro,  Hákonar  dóttur,  in  Dänemark; 
s.  Oudhr.  II 13 ;  sonst  —  auch  in  ihrem  Verhältniss  zu  (HJalf- 
Hjalprek  —  unbekannt 

Z.  7.  8  þréla  sína  átta  ok  fimin  amböttir;  s.  Sig.  sk.  66, 
wo  aber  statt  þráélar  piönar  von  edler  Abkunft  genannt  werden. 

Z,  9. 10  suá  sem  segir  í  Sigurþarkuiþo  inni  sk^mmo;  die- 
selbe Verweisung  auf  die  unmittelbare  folgenden  Atlamal  am 
Schluss  von  Atlakv.  —  Der  Titel  einer  'kurzen  Sigurdhar- 
kvidha'  setzt  nicht  den  einer  'langen'  oder  'längeren'  in  unserer 
Sammlung  voraus;  es  gibt  hier  auch  neberi  dem  'alten  Ham- 
dhirlied'  kein 'neueres' oder 'jüngeres*.  Über  das  alte  Oudhrun- 
lied  8.  zum  Tit^l  von  Gudhr.  II  So  wird  auch  der  Zusatz 
'kurz*  im  folgenden  Titel  kuiþa  Sigurþar  7iicht  widerholt. 
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Titel.  Die  moderne  Überschrift  dieses  Stückes  rechtfer- 
tigt sich  trotz  der  eben  ayigeführten  kleÍ7ien  üngetiauigkeit 
durch  die  Prosa  nach  Gudhr.  I;  s.  zu  Z.  9.  10.  Der  Titel 
von  R  kuipa  Sigurpar  ohne  Zusatz  ist  Völs.  th,  C.  XXIX  S.  154 
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bei  dem  Citat  Fragm.  Vols.  N.  IV  überliefert:  suá  sem  segir  Í 
Sigurpar  kuiþu.  Die  dort  ayigezogene  Strophe  findet  sich  nicht 
in  unseretn  Gedieht  und  Icann  ihm  wegen  des  Inhalts  nie  an- 
gehört haben. 

1  1   Ar;  s.  Ghudhr.  1 1  und  zu  Vspa  5. 

1  3  ÜQlsungr  ungi;  s.  unten  3  und  zu  Reg.  19,  F.  Jons- 
son  bemerkt  S.  15*)j  dass  unser  Dichter  eine  Vorliebe  für  dieses 
Wort  —  auch  fnimungr,  iöþungr  —  zeigt;  s.  unten  2.  6.  22. 
23.  30.  34,  wie  er  überhaupt  gern  seine  Worte  widerholt  — 
Über  die  schwache  Form  des  Adjectivs  s.  zu  Vspa  18. 

1  4  ev  uegit  hafþi;  über  das  absolute  uega  s.  zu  Fspa  27. 
Ob  damit  auf  den  Drachenhampf  angespielt,  und  damit  eine 
Chronologie  im  Leben  Sigurdhs  wie  Grip.  13  angedeutet  ist, 
bleibt  unsicher. 

1  7  selduz  eiþa;  s.  zu  Brot  2. 

1  8  eliunfróknir,  nur  hier. 

2  1.  Mey  buþo  hánom  schliesst  sich  so  enge  an  das  Vor- 
hergehende, dass  man  die  Angabe  über  Sigurdhs  Beziehung  zu 
Ghidhrun  nicht  proleptisch  fassen  darf.  Es  nöthigt  aber  auch 
nichts  über  den  Wortlaut  hinauszugehen.  Nur  dass  eine  Heirath 
zwischen  Sigurdh  ujid  Oudhrun  in  Aussicht  genommen  toiräj 
—  wahrscheinlich  in  Form  einer  Verlobung,  —  bevor  Sigurdh 
mit  den  OjuTcungen  die  Werbung  um  Brynhild  für  Ou/nnar, 
Str.  3.  31,  unternimmt  —  ist  sicher-. 

2  5.  6  dnikku  ok  dáímþo  dáígr  mart  saman ;  s.  Rigsth.  20, 
Hervar.  s.  C.  XIII S.  274,  Örvar.  s.  C.  XXVI S.  104  (Symons) 
und  Bugges  Anmerkung  daselbst  S.  364.  Dort  wie  PB.  Bei- 
träge XXII 117*  vergleicht  er  die  Phrase  mit  der  westgerma- 
nischen drincan  and  drénian,  und  citirt  Sir  Oawayne  1668 
þay  dronken  and  dalten  and  demed. 

3  1  Unnz ;  über  die  Verbindung  mit  der  vorhergehenden  Str. 
und  die  Bedeutung  des  temporalen  Nebensatzes  s.  zu  Vspa  4. 

3  1.  2  Biynhildar  biþia  fóro;  s.  Oudhr.  1 20. 
3  3  suá  at.  —  über  die  modalen  Nebensätze  von  der  Form 
suá  at  s.  zu  Hav.  97. 

3  5  UQlsungr  ungi;  s.  oben  1  und  Reg.  19. 

*)  Unter  F,  Jomson  und  Bugge  mit  Seitenzahlen  sitid  hier  die  Ab- 
handlungen dieser  Gelehrten  in  den  Aarböger  1897  und  in  PB.  Beiträgen 
XXII  zu  verstehen. 
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5  ^  ok  uega  kunni.  Ok  vertritt  das  Relativpronomen,  s. 
tu  Vafthr.  o,  oder  der  Hauptsatz  einen  Relativsatz;  s,  zu  LoJcas. 
25.  Uega  kunni  ist  zweideutig:  wenn  uega  Accusativ  Plur. 
ist,  80  erhalten  wir  den  sagenmässigen  Zug  von  Sigurdhs  Weg- 
hundigkeit;  s.  Nibelum/enlied  367  und  Thidhr.  s.  C,  CCXXVI 
Ä  208  (Bv^ge).  Dass  er  hei  Brynhild  gewesen  sei,  sie  kennen 
gelernt  habe,  liegt  nicht  in  den  Worten  und  war  nach  Str.  31, 
32,  wo  Brynhild  Sigurdh  zum  ersten  Mal  sieht,  nicht  die  Mei- 
nung des  Dichters,  Aber  da  auch  ÜQlsungr  ungi  Str.  3  3  und  1  3 
sich  tviderholt,  ist  wahrscheinlich  uega  als  Infinitiv  gemeint 

3  7.  8  hann  um  ifetti,  ef  hann  eiga  knátó,  'er  hätte  sie 
haben  können,  wenn  es  das  Schicksal  gewollt  hätte\  d,  h,  wenn 
er  nicht  schon  verlobt  geivesen  wäre  und  sticht  Ounnar  sei7i 
Wort  gegeben  hätte,  Brynhild  für  ihn  zu  erwerben.  Der  Dichter 
meint,  Sigurdh  und  Brynhild  hätten  ein  schickliches  Paar  ge- 
geben. Vgl.  Fafn.  41  ef  þú  geta  máéttir,  wahrscheinlich  vo7i 
Sigurdh  und  Gudhrun.  —  Über  den  Endreim  s.  zu   Vspa  50. 

4  1  Segr  inn  suþróni;  s.  Atlakv.  2  von  Knefrödh.  Bugge 
8. 130  vergleicht  ags.  Räthsel  63  súcterae  secg. 

4  1—4.  Über  das  Schwert  zwischen  Mann  und  Frau  s. 
unten  64  u/nd  zu  Brot  20. 

4  7  húnskr,  ein  Lieblingswort  unseres  Dichters;  s.  Str.  8. 
18.  62.  63,  F.  Jonsson  S.  15. 

4  9  frumunga,  nur  in  unsrem  Gedieht,  Str.  6.  22. 

4  1 — 10.  Die  Art  der  Erwerbung  Brynhild^  durch  Sigurdh 
für  Ghunnar  ist  hier  übersprungen.  S.  gleich  zu  5.  Sprünge 
auch  unten  6. 15. 16. 19. 

5  1.  2  hon  sér  at  lifi  iQSt  né  uissi  kann  heissen :  'sie  hatte 
keinen  Leibesschaden  ,  'keinen  Makel  an  ihrem  Leib\ 

5  3  aldriagi;  sonst  'Tod\     Vgl.  mÍQtuþr. 

5  4  ekki  grand.  Dreisilbige  Verse  sind  in  unserm  Ge- 
dicht beliebt:  s.  Str.  6.  8  (zwei  Fälle),  13  (zwei  Fälle)^  14. 19. 
21  (zwei  Fälle),  22.  23  (zwei  Fälle),  24.  26.  28.  30.  32.  34. 
38.  40.  52.  54.  58.  59  (zwei  Fälle),  60.  61.  64.  66.  67.V  — 
Grand;  auf  sittlichen  Schaden,  U^iehre  bezogen  z.  B.  auch  unten 
24  und  Gudhr.1119. 

5  5.  6.  Uaram  þat  steht  zeugmatisch  für  Nominativ  —  er 
u*ri  —  und  Accusativ  —  eþa  uera  hygþi ;  s.  zu  Hav.  144.  — 


*)  Die  Fälle  8Í7id  im  Folgenden  Glicht  angemerkt. 
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Der  Hauptstab  ruht  auf  dem  schwachtonigen  uera;  s.  unten 
6, 10.  22.  24.  25.  39.  46.  50.  55  (zwei  Fälle),  56.  67  (zwei 
Fälle). 

5  1 — 6  schildert  nicht  Brynhilds  behagliches  Leben  an 
Gunnars  Seite,  bis  der  Betrug  durch  den  Streit  der  Frauen 
herausiam  wie  Völs.  th.  C.  XXVIII  S.  147.  Denn  nach  Str.  31. 
32  liebt  sie  Sigurdh,  der  Ghunnar  an  Schönheit  weit  überragt, 
vom  ersten  Anblick  an  bis  zu  ihrem  Tod  und  toird  ihm  ver- 
mählt Wenn  dann  Ounnar  ihr  Oeniahl  wird,  so  Jcann  der 
Dichter  das  nicht  als  einen  behaglichen  Zustand  schildern.  Er 
malt  vielmehr  die  Empfindungen  der  Heldin,  als  sie  sich  von 
dem  geliebten  Bräutigam  im  Brautbett  verschmäht  sieht:  sie 
de^ikt  während  der  drei  oder  acht  Tage,  welche  die  Ceremonie 
in  Anspruch  nimmt,  Orip.  42,  Helr.  11,  darüber  nach,  was 
die  Ursache  dieses  seltsamen  Benehmens  sein  könnte.  Ein 
Oestaltentausch  Sigurdhs  und  Ghunnars  hat  nicht  stattgefunden. 
Wie  hätte  Brynhild  die  Zurückhaltung  des  Bräutigams,  den 
sie  für  deyi  ungeliebten  und  Sigurdh  an  Schönheit  weit  nach- 
stehenden G~unnar  hielt,  so  gekränkt^  wie  hätte  sie  bei  ihrem 
Tode  mit  solcher  Wehmuth  an  dieses  keusche  Beilager  gedachtj 
Str.  64,  wenn  ihrer  Phantasie  sich  dabei  ein  Mann  von  Ounnars 
Gestalt  geboten  hätte?  Dann  wäre  ja  der  Schlusseffect  des 
Dichters  —  Brynhild  und  Sigurdh  auf  einem  Scheiterhaufen 
wie  früher  in  einem  Bett  —  verfehlt  worden.  —  Die  Gründe 
zu  Sigurdhs  Benehmen,  über  die  Brynhild  nachdenkt,  hat  U7is 
der  Dichter  gesagt:  er  ist  Ja  Ghudhruns  Verlobter,  Str.  2,  und 
er  erwirbt  in  der  Form  des  Beilagers  Brynhild  nicht  für  sich, 
sondern  für  Gumiar,  Str.  4  9.  10.  Da^  heisst  nach  germa- 
nischem Recht:  Gunnar  heirathet  Brynhild  durch  die  Procu- 
ration  Sigurdhs,  eine  Eheschliessung,  bei  der  das  keusche  Bei- 
lager  mit  dem  Procurator  und  das  Schwert  zwischen  Bräuti- 
gam und  Braut  langdauemde  Rechtssitte  war,  J.  Grimm  RA. 
170  (4.  Aufl.  S.  234 J,  Friedberg  Eheschliessung  1865  S.  90. 
Gestaltentaicsch  ist  somit  ausgeschlossen.  —  Der  Betrug  an 
Brynhild  und  Atli,  der  ja  Brynhilds  Ehe  mit  Sigurdh  wünschte^ 
Str.  32—36  i,  Gudhr.  1 23,  bestand  darin,  dass  man  ihnen 
die  Meinung  beibrachte,  es  handle  sich  bei  der  Ceremonie 
des  Bettsprungs  um  wirkliche  Vermählung  mit  demjenigen, 
der  de7i  Bräutigam,  vorstellte.  Der  Betrug  wurde  offenbar, 
als  Sigurdh   nach  Ablauf  der  Zeit  des  Beilagers  Brynhild 
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seinem  Schwager  Ounnar  Übergab  und  Brynhild  zum  Über- 
ftuss  erfuhr,  dass  der  geliebte  Sigurdh  schon  Bräutigam  ihrer 
Schwägerin  war,  als  er  mit  ihr  das  Brautbett  bestieg.  —  Ein 
Ritt  durch  eine  Waberlohe,  die  dem  Kühnen  Anspruch  auf 
die  Jungfrau  verleiht  mit  oder  ohne  Gestaltentausch,  ist  wede7' 
hier  noch  an  einer  andern  Stelle  des  Gedichtes  angedeutet.  — 
Das  oben  angenommene  Motiv  von  der  durch  die  Form  der 
Procurationsehe  getäuschten  Braut  kommt  sehr  ähnlich  bei 
Boccaccio  in  seinem  Commentar  zu  Dantes  Divina  Comedia 
vor;  s.  Philalethes  zur  Hölle  V.  Guido  von  Polenta,  Herr  von 
Ravenna,  will  aus  politischen  Rücksichten  seine  Tochter ' Fran- 
cesca  daRimini'dem  hässlichen  Gianciotto  Malatestu  vermählen. 
Da  er  aber  den  Widermllen  seiner  Tochter  fürchtete,  Hess  er 
den  Bruder  Gianciottos,  den  schönen  Paolo,  nach  Ravenna 
kommen,  um  für  den  Bruder  zu  werben.  Francesca  aber  sollte 
glauben,  dass  dieser  der  ihr  bestimmte  Mann  sei.  Trauung 
und  Beilager  findet  statt,  aber  Paolo  enthält  sich  ihrer  nicht 
wie  Sigurdh,  und  es  entspinnt  sich  so  jenes  Liebesverhältniss, 
das  nach  der  Übergabe  und  Enttäuschung  der  Braut  fort- 
gesetzt den  Liebenden  durch  die  Harid  des  Bruders  und  Gatten 
den  Tod  bringt.  Entferntere  Verwandtschaft  zeigt  die  Täu- 
schung der  Braut  in  der  Freundschaftssage,  s.  Konrads  Engel- 
hart,  Titas  und  Gisippus,  H.  Sachs^  Tragoedie,  Keller  Bd.  Xll. 
und  in  der  Sturlaugs  s.  slarfs.  C.  XXII  Fas.  III 636,  Detter 
PB.  Beiträge  XVIII 195,  —  in  andrer  Weise  der  Conflict 
zwischen  Nero  und  Otho,  als  dieser  Poppaea,  die  er  für  den 
Kaiser  geheirathet  hatte,  nicht  herausgeben  wollte.  —  S.  zu 
Helr.  11  und  Oddr.  17. 18,  wo  dieselbe  Vorstellung  herrscht 
wie  in  Sig.  sk.     Vgl  auch  Wolfd.  A  151  f. 

6  2  grimmar  urþir;  der  Plural  von  urþr  nur  hier.  S. 
unten  7  liótar  nornir,  Reg.  2  auralig  norn.  Bugge  S.  130  ver- 
gleicht ags.  wráþe  wyrde.  Auch  im  Heljand  4583  erscheint 
wurd  im  Plural. 

6  1.  2  Gengo  þess  á  milli  grimmar  urþir.  Þess  á  milli  kann 
hier  nicht  die  gewöhnliche  Bedeutung  'otherwise'  ^inzwischen' 
haben,  da  gengo  grimmar  urþir  eine  Angabe  des  Locals  oder 
Zieles  verlangt.  Þess  bezieht  sich  auf  die  ehelichen  Zärtlich- 
keiten, die  Sigurdh  nach  Str.  4  unterliess.  Daran  war  kein 
leibliches  oder  sittliches  Gebrechen  Brynhilds  Schuld,  sondern 
das  grausame  Schicksal  —  Es  ist  möglich,  dass  der  Schreiber 
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von  R  den  Strophenanfang  unrichtig  bezeichfiet  hat,  ufid  dass 
diese  zwei  Zeilen  noch  zu  Str.  5  gehören. 

6  3,  Ein  Sprung;  s.  oben  zu  4.  Brynhild  hat  nun  er- 
fahren,  dass  sie  Ounnars,  nicht  Sigurdhs  Frau  ist:  s,  oben  zu  5. 

6  5.  6  nam  hon  suá  bert  um  at  mi§laz;  s.  Hav.  88  Bert 
ek  nú  raáíli.  Bert  ist  auffällig  und  die  Ällitteration  fehlt;  sie 
hann  auf  verschiedene  Weise  hergestellt  werden.  Für  die  alte 
Conjectur  Qrt  statt  bert  spräche  unten  59  Óqií;  ek  nú  m^li  und 
23  nýlig  ráþ,  was  auch  den  Begriff  *übereilV  enthält  VÖls.  th. 
C.  XXX  S.  155  Brynhildr  —  hafþi  margar  harratQlur  hilft  nicht. 

6  8,  Eþa  þó  suelti  deutet  auf  das  Folgende. 

6  9  fnimungaÐ,  s.  oben  zu  4. 

6  10  mér  á  anni.  Über  den  schwachtonigen  Hauptstab 
s.  oben  zu  5. 

7  1  Orþ  m^ltak  nú.  Über  diese  Hervorhebung  einer  vorher- 
gehenden Handlung  oder  Rede  des  andern,  um  ein  Bedenken 
anzuJcnüpfen  s.  zu  LoTcas.  65. 

7  2  iþromk.    Über  diese  rasche  Reue  s.  zu  H.  Hjörv.  vor  33. 

7  4  enn  ek  Gunnars.  Der  Hauptstab  fällt  auf  die  zweite 
Hebung.    S.  unten  24.  31.  52.  63. 

7  3.  4.  Brynhild  ihre  ehebrecherischen  Oelüste  von  Str.  6 
bereuend  sagt  sich  hier  selbst,  sie  wolle  nicht  'zwei  Männer  in 
ihrem  Hause  haben  \  wie  sie  dies  Vols.  th.  C.  XXIX  S.  154  zu 
Sigurdh  sagt. 

7  5  liótar  nornir;  s.  oben  zu  6. 

8  1.  2  Optgengr  hon  innan  illz  um  fylld.  i^tn^  ist  phraseo- 
logisch wie  in  ganga  einnsaman,  ganga  uanr,  unten  Str.  9,  innan 
bezieht  sich  also  auf  fylld. 

8  3  isa  ok  ÍQkla,  Apposition  zu  illz,  also  '(voll)  von  Eis- 
stücJcefi  und  Eiszapfen';  s.  iaki  oder  klaki.  Über  die  Bedeutung 
von  'kalt'  s.  zu  Völ.  kv.  30,  Skaldhelgi  braucht  hrygþar  ÍQkull  1 2. 
Unser  Bild  ist  nicht  kühner  als  OudJir.  1 24,  wo  der  Dichter 
dieselbe  Brynhild  Grift  speien  lä^st  wie  den  Drachen  Fafnir. 
Römische  und  mittelhochdeutsche  Analogien  zu  dem  Ausdruck 
bieten  Bugge  S.  132,  und  Jiriczek  Heldensage  1 266.  329. 
Vgl.  unte7i  zu  54.  —  Die  Worte  ah  Accusativ  des  Weges  ge- 
nommen, brächten  eine  sehr  moderne  OefühUart  in  die  alte 
Dichtung,  das  Aufsuchen  einer  mit  dem  Gemüfhszustand  ahn- 
licheyi  Natur.  Denn  auch  auf  Grönland  kann  man  anderswo 
spazieren  gehen  als  auf  den    Gletschern.     Wenn  Bardh  aus 
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Kummer  sich  in  die  hellar  und  auf  die  igklar  zurückzieht^  um 
dort  zu  wohnen,  Bardh.  s,  C.  VI  8. 12,  so  ist  das  etwas  ganz 
anderes:  er  will  fort  von  den  Menschen.  Überdies  gilt  er  mehr 
für  einen  Bergtroll  als  für  einen  Menschen.  Vgl  leggiast  út, 
sich  in  die  Einöde^  Wildniss  begehen,  um  zu  jagen  oder  zu 
zaubern. 

8  3.  4,  Opt  und  aptan  huem  schliesst  sich  nicht  aus,  der 
Begriff  opt  wird  gesteigert;  s.  HalU  Nik.  dr.  50  Optast  uerþ  ek 
Í  okkrum  skiptum  undan  lata  á  huerri  stundu.  8.  zu  Hym.  32. 
Ärnorj'arl  Fms.  VI  43 9  þá  er  huem  uetr  sátum  hraÍDS  uerþgiafa 
(Dativ)  iafnan  —  gagnuert  kann  allerdings  auch  anders  auf- 
fasst  werden.    Opt  lengi  in  Thorst  s.  st.  hinter  Vapnf.  8.  52, 

8  8  sueipr  Í  ripti,  euphemistisch  —  anders  Rigsth.  15;  s.  zu 
Vol.  kv.  39. 

8  10  kuán  friá  sína.  Freier  Infinitiv;  s.  zu  Vafthr.  6.  — 
Die  Conjectur  friáx  liegt  allerdings  nahe. 

9  1.  2  Uqd  geng  ek  uilia,  uers  ok  beggia.  Über  die  Wort- 
stellung s.  zu  Lokas.  32.  —  Die  Phrase  ist  ähnlich  Gh/dhr.  121. 

10  5  mino  landi.  Die  Allitteration  ruht  auf  dem  schwach- 
betonten mino.  —  Landbesitz  Brynhilds  wird  auch  unten  33 
und  Oddr.  17  erwähnt, 

10  6.    Über  den  schwachtonigen  Hauptstab  s.  oben  zu  5. 

10  7  aldri  ist  das  Adverb,  —  wenn  nicht  in  mun  ek  die 
Negation  a  steckt;  s.  Oddr.  13  unþa  ek  aldri,  H.  Humd.  1  56, 
II 36,  Oudhr.  II 28  una  lifi  (Bugge). 

10  1 — 8.  Der  syntaktische  Einschnitt  in  der  8trophenmitte 
ist  vernachlässigt. 

11  5  sitia,  phraseologisch;  s.  zu  H.  Hund.  II  35. 

11  6  sofa  lifi;  s.  unten  57  v/nd  Oudhr.  hv.  2,  too  behaglicher 
Müssiggang  gemeint  ist,  s.  una  lifi  oben  zu  10^  keineswegs  ein 
Verträumen  des  Lebens,  neuisl.  h^ma,  in  der  Hingabe  an  weh- 
müthige  Erinnerungen.  Vgl.  die  Phrasen  aldri  slita  Helr.  13, 
ifefi  8^  Krakum.  22, 

11  9.  iQfur  ist  Nominativ  und  entweder  Apposition  zu  dem 
nicht  ausgedrückten  Personalpronomen,  vgl.  über  die  Appo- 
sitionen zur  ersten  Person  zu  Lokas.  6,  oder  mit  íííþri  zusammen 
Praedicat. 

10. 11.  Brynhild  sagt  in  der  wörtlich  angeführten  Rede 
nicht,  was  Sigurdh  an  Gunnar  verschuldet  hat.  Gemeint  ist 
woly  dass  er  seine  Bolle  als  Procurator  missbraucht  habe,  um 
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ihr  die  Jungferschaft  zu  nehmen;  Orip.  47,  Brot  2.  Möglich 
aber  auch,  dass  sie  bloss  die  Bestrafung  des  Betrügers  fordert. 
Eine  Lücke  braucht  man  nicht  anzunehmen:  s.  zu  Vol.  hv.  29. 
Es  wäre  auch  unräthlich,  weil  Str.  15. 16  in  der  Rede  Ounnars 
sogar  unbedingt  nothwendige  Oedankeyi  fehlen.  Vgl.  u/nten  zu  47. 

12  2  son,  der  Oudhr.  II 29  genannte  Siegmund. 

12  4  ala  lengi;  s,  unten  18  10  tóþom  lengi.  Lengi  seheint 
phraseologisch. 

12  3.  4,  S.  Scheving  1843  tUfur  er  Í  úngum  syni,  —  Annars 
barn  er  sem  úlf  ad  frjá. 

12  5  hueim  hqlþa;  'welchem  Tódter  eines  Mannes'?  ist 
gemeint. 

12  6  léttari,  'leichter  zu  ertragen'. 

12  7  síþan  til  sátta,  'so  dass  später  eine  Versöhnung  mit 
den  entfernteren  Verwandten  des  Getödteten  zu  Stande  kommen 
könnte*. 

12  8  at  sonr  lifi;  über  die  Construction  s.  zu  Fafn.  20. 

12  6 — 8.  Eine  rhetorische  Frage,  die  natürlich  keine  Ant- 
wort verlangt.  S.  Atlam.  59,  Hamdh.  7. 18,  —  Thjodholf  Haust- 
long  1,  Einar  Vell.  24,  Hallfredh  Ol.  dr.  2^  Sighvat  Heimshr. 
S.  492.  510,  Bers.v.10.11,  th.  af  Thorst.  stang.  hinter  Vapnfirdh. 
s.  S.  52  Man  þér  eigi  uerþa  þeirra  kuenna  difemi,  er  —  ?  Vgl  zu 
Atlakv.  9. 

12  1—8.  Über  diesen  Grundsatz  s.zuHav,  86.  Die  Todtung 
des  Sohnes  sieht  auch  Sigurdh  voraus,  unten  23;  s.  Gudhr. 
II 16. 17  29. 

13  1.  2  Reiþr  uarþ  Gunnarr  ok  hnipnaþi;  s.  Thrymskv.  1, 
Oudhr.  II  6,  Fragm.  Vóh.  IV.  Bugge  vergleicht  Oregor  Fast. 
C.  235  þá  wearþ  Cain  swíþe  hrædlice  irre  and  hnipode.  —  Die 
Allitteration  fehlt  und  kann  auf  verschiedene  Weise  z.  B.  auch 
durch  glúpnaþi  für  hnipnaþi  hergestellt  werden. 

13  3  sueip  sinom  hug.  Die  Bedeutuyig  des  sturken  sueipa 
'volvere\  'agitare'  ist  vereinzelt;  vgl.  das  schwach  flectirte  sueipa, 
z.  B.  suerþum^  suerþa  suipun. 

13  7  ff.    Über  die  rhetorische  Widerholung  s.  zu  Vspa  5. 

13  11.  12  allz  sik  üqlsung  uissi  firþan.  Ein  Dariv  ÜQlsung 
ist  für  die  Zeit  unserer  Gedichte  unglaublich,  F.  Jonsson  S.  9. 
Da  nun  firra  den  Dativ  der  Persori  und  Accusativ  der  Sache 
oder  Person,  die  entfernt  wird,  regiert,  so  bleibt  nichts  übrig, 
als  sik  für  den  Dativ  zu  nehmeti  —  uissisk  gleich  uissi  sér 
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Eilifs  Thorsdr.  7,  Land  §28,  Bugge  BtÁ/neindshriftenpaa  ringen 
i  ForsaJcirJce  S.  24,  Noreen  §  394,  3  und  oben  zu  Hav.  135.  — 
Fírþan  oder  firþan  uera  hat  futurische  Bedeutung;  s.  zu  Harb.  43. 
Vgl.  Atlam.  5?  firþan  mik  fréndom. 

13  11 — 14;  Parataxe  in  indirecter  Rede.  Der  Inhalt  des 
uissi  direct  ausgedrückt  wäre:  Sigurþr  mun  mér  uera  firþr  ok  þat 
mun  mér  uera  sqknoþr  mikill  —  statt  einer  conditionalen  Periode 
oder  statt  des  Satzes  'der  Tod  Sigurdhs  wird  für  mich  ein  Verlust 
sein  \     Vgl.  zu  Hamdh.  3.  4  21 — 24. 

13  14  SQknoþ,  nur  hier,  aber  neuisländisch. 

13  ö — 14  bildet  einen  Satz;  s.  unten  zu  18. 

14  2  iafnlanga  stund,  *er  verwendete  auf  jeden  der  einander 
entgegengesetzten  Gedanken  dieselbe  Zeitdauer^  S.  unten  61 
iafnrúmt 

14  4  árar,  nur  hier.  Bu^ge  S.  120  vermuthet  eine  Com- 
parativbildung  von  ár;  vgl.  ags.  ^ror  und  altn.  síþar.  8.  unten  34. 

14  ö.  6  frá  konungdöm  —  gengi.  Ganga  frá  ueri  ist  tech- 
nischer Ausdruck,  s.  Laxd.  C.  XIX  S.  49  Unnr  gekk  frá  hönum 
(Hrúti).    Vgl.  ganga  meþ  ueri,  'heirathen,  von  der  Frau'. 

14  7.  8  nam  hann  sér  HQgna  heita  at  rúnom ;  s.  unten  41, 
Gktdhr.  hv.  13.  Bugge  S.  130  vergleicht  die  ags.  Juliane  60 
hét  þá  gefetígan  —  tö  rúne. 

16  3  um  borin  Buþla;  s.  Ovdhr.  1 23. 

15  6  fiqrui  lata.  F.  Jonsson  S.  16  macht  darauf  aufmerk- 
sam, vne  oft  in  unserem  Gedicht  der  Begriff  sterben  durch  lata, 
týna  u.  ä.  mit  dem  Dativ  ausgedrückt  wird.  26.  49.  61.  67.  69. 

16  7.  8  meyiar  meiþmom  tyna.  Das  Gewicht  fällt  auf 
meyiar,  nicht  auf  die  Schätze;  s.  wie  Brynhild  von  dem  Golde 
Sigurdhs  spricht  unten  32. 36,  und  Gvdhr.  1 23,  und  zu  Gudhr. 
II 1.  Der  Schatz  des  Bräutigams  —  s.  unten  zu  36  —  oder 
der  Braut  ist  fast  eine  Umschreibung  für  die  Personen.  S.  auch 
was  die  Draumkona  Gisli  im  jenseitigen  Leben  anbietet,  CHsUis. 
Surss.  S.  69  þá  muntu,  üllr  —  fei  þuísa  —  ormláþs!  ok  mér 
ráþa.    Vgl.  zu  H.  Hund.  1 67,  H.  Hjörv.  44. 

16  2  til  fiár  u6la;  s.  Atlam.  69  myrþir  til  hnossa,  Fms.  II 181 
ok  myrti  hann  til  fiár. 

16  7  sitiandi,  s.  zu  H.  Hund.  II 36. 

16  5 — 8;  zwei  parallele  tautologische  Phrasen;  s.  zu  Vspa  48. 

16. 16.  In  der  Rede  Gunnars  fehlt  die  Mittheilung  an 
Hagen,  dass  Brynhild  ihn  verlassen  tvill;  Str.  16  setzt  sie  voraus. 
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Aber  der  Dichtung  fehlt  gewiss  nichts;  s.  oben  zu  11;  vgL  zu 
Vol.  hv.  29. 

17 1.  2  Eino  þuí  H<}gni  annsuqr  ueitti;  s.  unten  42  und  zu 
Brot  6. 

17  5  rofna;  man  könnte  ergänzen  uinna;  aber  s.  Einars 
Oeisli  47  dagr  rofnaþiz. 

1?  6  Buaraa  eiþa;  s.  Chrip.  46. 

17  6.  7.  8  suarna  eiþa,  e.  s.  — ;  s.  unten  19,  Brot  2  und  zu 
Thrymskv.  28.  Heusler,  s.  oben  S,  446,  vgl.  Oiselhers  und  Gün- 
thers Reden  Mb.  l.  809.  811.  815. 

18  3  f iörir  uér.  Vier  gjuhungische  Brüder  hat  die  Thidhriks- 
saga  C.  CLXX  S,  172,  Gunnarr,  Guthorm,  Geraoz,  Gisler.  Aber 
wahrscheinlich  sind  die  drei  Brüder  Ounnar,  Högni,  Outhonn 
und  der  Schwager  Sigurdh  gemeint  S.  unten  zu  31  per  Giú- 
kungar — þrír. 

18  9.  10  et  uér  fimm  sono  fóþom  lengi.  Nach  dem  eben 
Bemerkten:  ^Wenn  wir  drei  Ojukungen  und  unser  Schwager 
Sigurdh  fünf  Söhne  aufziehen,  jeder  von  uns  einen  Sohn  erzeugt, 
wie  Sigurdh  schon  einen  erzeugt  haV  —  über  die  bracht/logische 
Aiisdrucksweise  s.  zu  Fafn.  40  —  oder  'wenn  Jeder  von  uns 
vieren  fünf  Söhne  erzeug';  s.  die  zwanzig  Könige  als  Söhne 
von  vier  Brüdern  auf  dem  Eökstein  Antiqv.  Tidskrift  for  Sverige 
V  91.  —  Lengi,  so  dass  keiner  von  ihnen  im  Kindesalter  stirbt; 
aber  s.  oben  12  4  und  zu  Brot  8. 

18  11  áttomgóþa;   zu  trennen;  s.  unten  66  aþlum  góþir. 

18  1 — 12  bildet  einen  Satz;  s,  oben  zu  13.  —  Das  Argu- 
ment Högnis  ist  dasselbe,  welches  der  Dichter  in  Atlam.  2  3 — 6 
gegen  Atli  verwendet. 

19  2  huaþan  uegir  standa;  die  Phrase  ist  vereinzelt. 
19  1.  2:  s.  untm  24  5.  6. 

19  4  brek;  die  Bedeutung  scheint  ' (unbillige)  Ansprüche*. 

19  10.  11.  12;  s.  oben  zu  17.  Ounnar  widerholt  absichtlich 
die  Worte  Högnis  in  Str.  17,  um  dessen  Bedenken  zu  be- 
schwichtige>i. 

19  13  dáílt  uar  at  eggia  óbilgiarnan.  —  Óbilgiarn  ist  ein 
ehr&tides  Beiwort:  s.  bili  bqlua,  granda  bile,  suefia  bil,  brigþa  bil, 
bilgrondupr,  óbíþingr.  Ä  Orettis  s.  C.  XIV  S,  24,  G.  Jonsson 
Safn:  lUt  er  ad  eggja  öbilgjaraan,  Fiat.  b.  1522  illt  er  at  eggia 
ofstopamennina. 

19  15.  16  stóþ  til  hiarta  hÍQrr  Sigurþi;  s.  zuVspa  52.  —  Die 
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Kürze  der  Darstelltmg  ist  kaum  grösser  ab  Atlam.  97.  8.  oben 
zu  4.  Im  Brot  fehlt  die  Ermordung  Sigurdhs  in  der  Er- 
zählung ganz. —  Über  den  Scenenwechsel  s.  zu  Skim.  14. 15. 16. 
19  18  hergiarn,  nur  hier.  1  sal;  wahrscheinlich  ist  gemeint, 
dass  sich  Sigurdhs  und  Ottdhruns  Ehebett  in  einem  Alkoven, 
einem  Verschlag,  befand,  aus  dem  der  tödtlich  Getroffene  einen 
Schritt  heraus  in  den  Saal  tritt  —  s.  zu  Vafthr.  9  a  —  um  nach 
geübter  Rache  wider  in  das  Bett  zurückzusinken ;  s.  unten  22. 
—  1  sal  gehört  nicht  zu  réþ,  sondern  zu  réþ  til  hefnda;  s.  Fritzner 
11115'-^ 

19  14.  20.  über  die  Widerholung  von  öbilgiarn  s.  oben  zu  1. 

19  22,  23  grams — kynbirt  iárn.  Wenn  das  Schwert  Chram 
gemeint  ist,  wofür  Völs.  th.  C.  XXX  S.  158  und  Sn,  E.  1360. 
364  sprechen,  s.  Reg.  vor  16  Z.  7,  Fafn.  26,  vor  Fafn.  46 
(B.  Sigrdr.  1)  Z,  15,  so  steht  das  Wort  im  epexegetischen  Oenitiv;  $. 
zu  Vspa  14;  —  unmöglich  wäre  es  aber  auch  nicht  —  bei  der 
Abneigung  gegen  pronominalen  AtisdrucJc  —  ^  als  Appella- 
tivum  zu  verstehen,  trotz  des  Vers  24  folgenden  konungs.  S.  zu 
Lokas.  vor  1  Z.  29  f.  —  Kynbirt,  nur  hier,  —  birt  ist  Particip 
gleich  skyggt,  'geschliffen  und  dadurch  glänzend'.  Verstärkendes 
kyn  —  wie  im  Ags.  —  begegnet  auch  in  kynfróþr,  kynmálasamr. 

20  4  hné;  über  den  Singular  bei  zwei  Subjecten  s.  zu  Vol. 
kv.  15.  —  Á  annan  ueg  auf  eine  andre  Seite  als  jene,  wo  er 
stand.    S.  unten  46.  62.  63. 

20  5  fótalutr,  wenn  ein  Compositum,  nur  hier. 

20  6  i  staþ,  nicht  ' sofort  \  sondern  'auf  demselben  Platz, 
wo  er  gestanden  hatte,  nur  nach  rückwärts'. 

19.20,  Auch  Oudhr.II6  findet  Outhorm  bei  Sigurdhs 
Ermordung  im  Freien  seinen  Tod. 

21  1  Sofnoi)  uar  Guþrún;  s.  unten  26  5  til  huflo.  Die 
Ermordung  fand  also  Nachts  statt,  vne  so  oft  in  den  Islen- 
dinga  sögur. 

21  5  enn  hon  uaknaþi  uilia  firi),  s.  Vol.  kv.  12.  29. 

21  3.  6.  Die  zwei  dreisilbigen  Verse  scheinen  beabsichtigt 
S.  oben  zu  5,  unten  zu  23,  zu  Oddr.  5. 

21  7  Freys  uinar,  s.  zu  Reg.  15;  vgl.  H.  Hund.  I  56. 

21  8  flaut  Í  dreyra;  dieselbe  Situation  setzt  Ghidhr,  hv.  5 
imd  Hamdh.  4  voraus.  Vgl.  Ounnl.  s.  C.  XI  S.  249,  Oisla 
8.  Surss.  S.  65. 

30* 
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22  1.  2  Suá  bIö  hön  suárar  sínar  hendr;  s.  tmten  25  3.  4. 
—  Über  den  schwachtonigen  Hauptstab  s.  oben  zu  5. 
22  3  rammhugaþr,  nur  hier. 
22  7  frumunga;  s.  oben  zu  4. 

22  8  þér  br^þr  Ufa.  Das  hält  der  Dichter  u/nter  allen 
Umständen  für  einen  Trost  S.  zu  H.  Hund.  II  33  und  Vols. 
th,  C.  XXIV  S.  137  bei  dem  Besuch,  den  Sigurdh  Brynhild 
auf  dem  Thurm  bei  Heimir  macht,  'Sit  heil  frú!  eþa  huersu 
megi  per'?  Hön  suarar:  'Uel  megii  uér,  fr^ndr  lifa  ok  uinir, 
en  — .  Vielleicht  drückt  Sigurdh  hiemit  den  prophetischen 
Gedanken  aus,  dass  Gudhrun  sich  trotz  seines  und  der  Str,  23. 
24  vorausgesehenen  Ermordung  des  Sohnes  doch  mit  den  Brü- 
dern versöhnen  werde;  s.  unten  52  umd  zu  24. 

23  1  til  ungan.  Nach  dem  Völs.  th.  C.  XXXI  S.  162,  Sn. 
E.  1364  warder  junge  Sigmund,  s.  Oudhr.  II 29,  drei  Jahre  aU. 

23  2  eriinytia,  nur  hier. 

23  4  fiándgarþi,  nur  hier. 

23  3.  4.  Bugge  130  verweist  auf  den  ags.  Psalm  68,  29 
me  féondum  áfyrr. 

23  6.  Suáxt  und  dátt  sind  Adverbia  me  nár. 

23  7.  Nífer  hat  vielleicht  nähere  Beziehung  zu  sér  als  sufirt 
u/nd  dátt,  ^zu  ihrem  Schaden';  s.  nifer,  néri,  Fritzner  II  850\ 
nebrgengTj  -gqngull,  -kuifemr,  náku^mr,  nálá&gr,  s.  gleich  unten' 
zu  23  7.  a  Vgl.  Sturlunga  I  386  SuarthQÍþa  líkaþi  illa,  er 
hann  hafþi  suá  n^r  borit  —  Illugi  hatte  ihm  im  Kampf  einen 
Freund  erschlagen  —  ok  uar  hann  eingi  uin  lUuga  sipan  und 
Edzardi  Germania  XXIII 176. 

23  8  nýlig  ráþ.  'Die  Ojukungen  haben  sich  an  einen 
vor  kurzer  Zeit  gefassten  Beschlu^s,  Plan,  gehalten,  ihn  zur 
Ausführung  gebracht',  sie  haben  übereilt  gehandelt;  s.  Snemma 
Str.  30  3. 

23  7.  8:  vgl  Fms.  V  289  der  König  sagt  zu  Eymwndy  der 
den  Bruder  des  Königs^  allerdings  zugleich  dessen  Feind,  ge- 
tödtet  hat:  bráþráþin  tíþindi  hafi  þér  gort  ok  oss  nálég. 

23  6.  8;  die  zwei  dreisilbigen  Verse  scheinen  beabsichtigt; 
s.  oben  zu  21. 

24  2  þótt  siau  alir;  s.  zu  Brot  8.  Auch  hier  scheint  der 
Sterbende  die  künftigen  Heirathen  Oudhruns  vorauszusehen; 
s.  oben  zu  22.  —  Vgl,  Korm.  s.  C.  VII  S.  16  segþu  aldrege 
síþan,  pótt  siau  um  dag  fregner,  —  frá  sumle. 
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24  4  zt  þingi ;  das  kann  jede  Versammlung  bedeutevi :  $. 
eu  Qudhr.  114. 

24  5.  6  ek  ueit  gerla^  hui gegnir  du;  s.  oben  19  und  Grip.  38. 

24  8.  Der  Hauptstab  ßllt  auf  die  tweite  Hébufig:  s.  oben 
m  7. 

24  7.  8  ein  ueldr  Brynhildr  qIIo  bijlui ;  $.  tu  Oudhr.  1 23. 

24  12  grand  ekki;  s.  oben  5.    S.  Orip.  49  5.  6. 

24  13  Þyrmþa  ek  sifiom ;  s.  zu  Vspa  44, 

24  16.  Der  Hauptstab  fällt  auf  das  schwachbetonte  bans; 
8.  oben  zu  5. 

25  1,  2  Kona  uarp  Qndn,  en  konnngr  fÍQrui ;  uerpa  Qoda 
ist  bezeugt,  uerpa  fÍQnii,  Ufi  oder  ähnlich  nicht:  es  liegt  also 
wol  ein  Zeugma  vor;  s.  zu  Hav.  144.    8.  oben  zu  15. 

25  3.  4;  s.  oben  22  1.  2.  —  Über  den  schwachtonigefi 
Hauptstab  s.  oben  zu  5. 

25  6  i  uá;  s.  zu  Hav.  25. 

25  5 — 8;  s.  zu  Ghidhr.  114. 

26  1^4  Hlö  þá  Brynhildr  — ;  s.  zu  Brot  9. 

26  ö  tii  huilo;  s.  oben  zu  21. 

27  2  gramr  haukstalda,  s.  Oddr.  6  uinr  haukstalda. 

27  3.  4.  Ein  freudloses  Lachen  auch  Njala  C.  CXV 8.  591 
Hildigunnr  hlö  at  kaldahlátr  þann  — ,  IsL  fomkv.  II 118  og  af 
sárum  treganum  htm  Ingigerður  hl6,  als  sie  gezwungen  wird 
bei  Björn  zu  schlafen.    8.  glotta  in  Prosa. 

27  6  á  gólfi;  über  die  Localangabe  s.  zu  Vspa  8. 

28  2  huita  lit;  s.  zu  Oudhr.  1 13. 

28  L  2;  s.  Örvar.  s.  C.  XXVI  8.  102  Huat's  þér,  Hiál- 
marr!  hefr  þú  lit  brugþet,  ebenso  Hjalmt.  oh  Ölv.  s.  C.  XXI 
Fas.  III 521,  8varfd.  C.  XXI 8. 173  ok  för  annarr  litr  Í  hann, 
en  annarr  ör.  Gunnarr  spurþi,  þuí  hann  u^ri  suá  lituarpr. 

28  3  feikna  tópir.  Feikn  als  eigentliches  8ubstantiv  nur 
hier;  s.  ags.  fácen.  —  Über  fóþir  von  einer  Frau  s.  zu  Vspa  5. 

28  4  hygg  ek,  att  feig  sér.  Ä  Isl  fomkv.  I  298  med 
feigu  bijösti  hann  hlö,  König  8vein,  der  mit  der  Frau  des  vo7i 
ihm  Ermordeten  schlafen  will;  sie  tödtet  ihn  im  8chlaf.  Bugge 
8. 131  verweist  auf  den  schottischen  Volksglauben  'that  men 
become  violently  hilariousj  fey,  just  before  a  violent  death\ 

28  9  bráþr  þínom ;  über  diesen  fast  possessiven  Dativ  s.  zu 
Vol.  kv.  10. 

27.  28  malen  die  Eifersucht  Ov/nnars.    8.  Oddr.  20, 
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29  1  Frýra  maþr  per  engi,  Gunnarr!  '  JcA  tadle  dich  ja 
nicht,  Chinnar!  warum  bist  du  denn  so  böse'? 

29  2,  Hefir  pú  fulluegit  bezieht  sich  wol  auf  Sigurdhs  Er- 
mordung, die  Brynhild  ja  billigt.  Da  diese  aber  keine  be- 
sondere Waffenthat  war,  die  Chinnar  überdies  durch  einen 
andern  aufführen  Hess,  so  liegt  in  den  Worten  beissender  Hohn. 

29  3  "Aber";  s.  m  Vspa  1  5.  6. 

29  4  öfo;  s.  zu  LoTcas,3. 

30  3.  4  er  yþr  snemma  til  saka  réþot,  gleich  er  réþoz  snemma 
til  saka^  toie  ráþaz  til  ferþar  u,  ä.  imd  s.  zu  Hav.  135,  —  Snemma 
s,  oben  23  zu  nýlig  ráþ. 

30  6  uarþ,  gleich  uar,  s.  zu  Orimn.  64,  —  Til  ung  ist  hier 
nu/r  'sehr  jung\  nicht  'zu  jung\  Diese  Bedeutung  von  til  ist 
in  der  Poesie  häufig. 

30  6  ofþ rungin,  nur  hier;  abey-  ofþrengua  ist  belegt,  S. 
mhd.  unbetwungen  'heiter\  —  Oder  'ganz  erwachsen'?  Vgl. 
Skim.  31  þrunginn  von  der  Distel. 

30  7  fuUg^^dd,  nur  hier, 

30  8  Á  fleti  bróþor;  also  bei  Atlij  nicht  bei  Heimir,  Orip.  19, 
oder  auf  dem  Hindarfjall,  Orip.  15,  Fafn.  43,  vor  Fafn.  46 
(B.  Sigrdr.  1),  hat  Brynhild  ihre  Jugend  verbracht. 

30  5 — 8.  Schilderung  glücklicher  Mädchenjugend  im  eÜer- 
liehen  Hause;  s.  Oudhr.  II 1,  Oddr.  12.13,  Atlam.  75.  HO  f., 
Oudhr.hv.16.    Vgl.  Oudhr.  I  20,  OroUas.  11. 

31  1.  2.  Né  ek  uilda  pat,  at  mik  uerr  ifetli  deutet  vielleicht 
auf  Vermischung  von  Sigrdrifa,  der  göttlichen  Walküre,  mit 
Brynhild,  da  irdische  Walküren,  s.  zu  Völ.  kv.  vor  1,  auch 
heirathen  und  Walküren  bleiben^  s,  H,  Hjörv.  vor  33, 

31  4.  Der  Hauptstab  fällt  auf  die  zweite  Hebung^  s.  oben  zu  7, 
31  3.  5.  6  per  Giúkungar  —  prír  á  hestom  piópkonungar. 
Nach  Str.  32  und  der  allgemeinen  Sage,  s.  Oudhr.  I  20,  war 
Sigurdh  dabei.  Zweifelhaft  ist  nur  der  sprachliche  Ausdruck. 
Entweder  nennt  hier  Brynhild  Sigurdh  gar  nicht  —  dann 
wäre  der  Oedanke:  'Erst  dann  bekam  ich  Lust  zu  heirathen, 
als  ihr  drei  Ounnar,  Högni,  Outhorm  an  Atlis  Hof  kämet, 
weil  Sigurdh  mit  euch  war\  —  oder  es  steht  die  Begleitung 
für  Herr  und  Begleitung,  s.  zu  Vol.  kv.  9,  —  oder  Giúkungar 
schliesst  Sigurdh  als  Verwandten  ein,  vgl.  unten  58,  wo  Bryn- 
hild zu  Ounnar  sprechend  Oudhrun  systir  okkor  nennt.  Dann 
wären  nu/r  zwei  eigentliche  GJukungen,  Ounnar  und  Högni, 
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bei  dieser  Fahrt  als  Begleiter  Sigurähs  anzunehmen.  Nach 
der  folgenden  Strophe  32,  in  der  Sigurdh  den  QjuJcvmgen  scharf 
gegenübergestellt  wird,  ist  die  erste  Auffassung  vorzuziehen. 
S.  oben  zu  18. 

31  7.  8  en  þeira  fqr  þQrfgi  u^ri;  s.  zu  H,  Hjörv.  4L  Zu 
dem  Gedanken  vgl.  zu  Chudhr,  1 23. 

32  1  Þeim  hétomk  þá;  entweder  ^man  verlobte  mich'  oder 
^ieh  verlobte  mich\  was  in  der  Sache  auf  eins  herauskommt 
Dass  Brynhild  von  ihrer  Ehescheu  durch  die  Anku/nft  der 
Gfjukungen  mit  Sigurdh  bekehrt  war,  hat  sie  ja  schon  Str.  31 
gesagt.  Der  Ausdruck  ist  proleptisch,  nimmt  die  erst  Str.  36  ge- 
troffene Entscheidung  voraus.  Ä  zu  H.  Hjörv,  Prosa  vor  1 Z.  2. 

32  3  er  mep  gulli  sat;  s.  Oudhr.  I  23. 
32  5  i  augo,  die  Völsungaugen ;  s.  zu  EL  Hund.  16. 
32  5—8.  Bugge  S.  130  vergleicht  Heljand  5808  Hie  was 
an  is  dädion  gilik,  an  is  ansinnion. 

32  9.  10  þö  þikkiz  er  þiöþkonungar;  vgl.  Humdh.  4. 

32  ö — 10.  Diese  Verse  beginnen  die  Erzählu/ng  von  dem 
allmähligen  Entschluss  Brynhilds  Sigurdh  zu  heirathen.  Der 
erste  bestimmende  Qru7id  war  sein  Eeichthum,  das  Drachen- 
gold —  s.  unten  36  7  ff.,  Oudhr.  I  23,  Helr.  9,  Völs.  th.  C.  XXVI 
Str.  142,  XXIX  S.  160  —  und  seine  Schönheit.  Sie  hat  ihn 
also  in  seiner  eigenen  Gestalt  gesehen.    S.  oben  zu  5. 

33  1  Ok  führt  den  andern  Ghrund  ein.  —  Über  Ok  am 
Strophenanfang  s.  zu  Vspa  4. 

33  2  einni^  ^im  Ztviegespräch' . 

33  4.  5  hQfnom  deila,  guU  né  íarþir.  Da  hier  deila  erst 
den  Dativ  regirt  wie  unten  44,  dann  den  Accusativ,  so  ist 
vielleicht  nach  Bugges  Vorschlag  hqfn  um  zu  lesen. 

34  1  Ok;  über  ok  am  Strophenanfang  s.  zu  Vspa  4. 

34  3.  5  ióþungri,  nur  hier;  s.  baraungr.  Über  die  Wider- 
holu/ng  s.  oben  zu  1  u/nd  zu  Vspa  6  5 — lo. 

34  3.  6  ist  vielleicht  zu  lesen  pat  (f.  þess)  er  mér  iöþungri  — 
ár  afi  talþi.  Statt  afi  könnte  auch  úi  stehen;  s.  zu  Fra  daudha 
Sinfj.  Z.  7.  Zur  Sache  s.  Oddr.  13. 14,  die  letzttoilligeVerfügu/ng 
Budhlis,  vmd  Völs.  th.  C.  XXIX  S.  150,  wo  Brynhild  einen 
Ring  erwähnt,  den  ihr  Budhli  at  efsta  skilningi  gegeben  habe^ 
das  ist  beim  Abschied,  als  sie  das  väterliche  Haus  verliess.  Auch 
38  scheint  þa,  a  für  þat,  at  verschrieben.  Vgl.  aber  auch  zu 
Str.  14  das  von  Bugge  vermuthete  árar. 
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33. 34.  Auch  Oudhr.  II 26  toird  die  Herausgabe  des  väter^ 
liehen  Erbes  an  die  Tochter  als  eine  Onade  betrachtet.  —  AÜi 
ist  wie  seine  Schwester  durch  Sigurdhs  Oold  geblendet^  oben  zu 
5,  —  wird  also  von  den  OjuJcungen  und  Sigurdh  auch  betrogen. 

35  1  huQrfun,  nur  hier;  Fritzner  vergleicht  die  Prosa 
Fms.  X  270  hónum  huarfapi  hugrinn.  8.  unten  37  um  huerfan 
hug,  Oudhr.  II 6  lengi  huarfapa;  F.  Jonsson  L.  hist  1 290. 

35  6  um  bröþur  SQk,  ^weil  der  Bruder  es  wollte^;  $.  unten 
49.  59  of  öra  BQk.  D.  h.  Atli  stellte  ihr  die  Wahl  entweder  zu 
heirathen  mit  dem  väterlichen  Erbe  als  Mitgift,  oder  ohne  Erbe 
Walküre  zu  werden;  s.  Völs.  th.  C.  XXIX  S.  150  und  Oddr.  20^ 
wo  (hmnar  das  Brynhild  zumuthet.  Dass  sie  schon  früher 
Walküre  war,  wird  nicht  angedeutet.  —  Auf  einen  kriege- 
.  rischen  Angriff  der  Ojukungen  gegen  Atli  und  Brynhild  wie 
Oddr.  18,    Fote.  th.  C.  XXIX  8. 150  weist  nichts. 

35  3 — 6.  Nu/r  der  eine  Theil  des  Dilemmas  wird  erwähnt. 
Vgl.  8ighvat  Heimskr.  8.  510  Sumir  trúpu  á  guþ  gumnar  — . 
Fr^gr  baþ  bann  á  hégri  hqnd  krístit  liþ  standa;  was  mit  den 
Heiden  geschieht,  erfahren  wir  nicht.     Vgl.  B.  8igrdr.  25. 

36  u  2  Þat  mundi  þá  piöpkunt  uera,  'da^  wäre  geworden\ 
—  Hóþkunt,  nur  hier. 

36  2.  3;  s.  u/nten  43. 

36  1 — á.  Au^h  hierin  liegt  kein  Beweis  für  ein  bethätigtes 
Walkürenthum  BrynhildSj  nur  fü/r  ihr  männlich  leidenschaft- 
liches Oemüth. 

36  ö.  Létom  síga  sátmál  okkor.  Fritzner  III 233  ver- 
weist auf  8turlunga  1 203  gerþist  Sigurþi  sá  einn  kostr  at  lata 
siga  tu  8ampykkÍ8  uiþ  Sémundi.  —  '  Und  so  schlössen  tvir  den 
Vertrag',  'das  Eheverlöbniss';  s.  zu  Vspa  1  ö.  6. 

36  8 — 12  meiþmar  —  bauga  rauþa  burar  Sigurþar;  das 
ist  beinahe  soviel  als  *  8igurdh  als  Ehemann',  annara  mannz 
aura  'einen  andern  als  Ehemann  .  8.  oben  zu  15.  Am  8chlusB 
der  Erzählung  kommt  Brynhild  wider  auf  8igurdhs  Gold  zu- 
rück, mit  dem  sie  8tr.  32  begonnen  hatte.  8.  Völs.  th.  C.XXV1 
8. 142. 

37  3.  4  biöat  um  huerfan  hug  menskQgul ;  s.  8norri  Hau.  16 
gramr  býr  of  þrek,  8ighvat  Fms.  IV  43  enn  mapr  of  minna 
margr  hýv  um  þrek.  Fritzner  1 208^  führt  auch  an  Fms.  XI 
365  et  per  byggit  um  n^kkum  skoU  (nqkkur  suik)  uiþ  osa.  — 
MenskQguJ,  unr  hier. 


Sigurdharkvidha  hin  akamma,  478 

37  8  motptqTy  nwr  hier  n/nd  unten  41;  $.  v/nten  42  langrar 
gqngo. 

37  5 — 8.  Wenn  Ätli,  der  Ja  fem  istj  nach  ihrem  Tod  die 
Wahrheit  erfährt,  dass  sie  Chinnars,  nicht  wie  er  getoimscht 
hattey  Siffurdhs  Gattin  war  imd  zugleich  die  Ursache  vonSigurdhs 
und  ihrem  Tode,  den  Betrug  mit  der  Procurationsheirath,  so 
wird  er  sehen,  dass  er  auÆ  betrogen  worden  ist;  s,  oben  zu  6. 
34.  Das  motivirt  —  nebst  Brynhilds  Tod,  Drap  Niflu/nga 
Z.  4,  Ätlam.  58,  und  seiner  Habsucht  —  den  Widerstand, 
welchen  er  der  Verbindung  Oddruns,  seiner  zweiten  Schwester, 
mit  Ov/nnar  entgegensetzt  wnd  den  Untergang  der  Nibelungen 
an  seinem  Hof. 

38  1.    Über  at  am  Strophenanfang  s.  zu  Vspa  4. 

38  2  punngep,  nur  hier;  aber  das  Substantiv  þnnngeþi 
8n.  E.  I  542,  wenn  dort  nicht  þunggeþi  zu  lesen  ist.  Jeden- 
falls lehren  die  daselbst  angereihten  Seelenzustände  nichts  über 
die  Bedeutung  des  Wortes.  Wahrscheinlich  ist  sie 'leichtsinnig*, 
'thöricht',  mit  einer  dünnen  Schicht  von  geþ  versehen.  Vgl 
zu  Hav.  7  puhno  hliöpi  þegir;  geþleysi,  —  grunns^r,  -tóligr, 
-úþigr,  -úþligr  ' shallowsighted' ,  'foolish\  'thinmtted\  —  gronn- 
ýþgi  ' shalloumess\  'credulity,  —  nhd.  ^seicht'  vom  Geist.  Da- 
gegen diúphugaþr.  —  Der  Ausdruck  ist  proleptisch^  —  s.  zu 
Vspa  32,  —  *^dass  eine  Frau  nicht  leichtsinnig  den  Mann  einer 
anderen  heirathen  solle\  Auch  unten  56  beschuldigt  sich  Bryn- 
hild  u/nd  Helr.  5  nennt  sie  sich  ástalausa,  eiprofa.  Ebenso 
wirft  ihr  die  Eiesin  in  Helr.  1  vor,  dass  sie  den  Mann  einer 
anderen  besuche. 

38  3  annarrar  uer,  Chudhruns  Mann  Sigurdh,  der  ja  nach 
Str.  7  und  2  eher  mit  Cfudhrun  verlobt  war^  als  er  Brynhild 
für  Ounnar  erwarb;  s.  Helr.  1. 

38  1 — 4.  'Atli  wird  femer  nach  meinem  Tod  einsehen,  dass 
er  mich  nicht  mit  dem  Mann  einer  andern  hätte  verheirathen 
sollen.^  Dass  Atli  um  den  Betrug  geiousst  hat,  liegt  nicht  in 
den  Worten:  aber  er  als  Vormund  der  Schwester  ist  für  ihre 
leichtgläubig  geschlossene  und  in  den  Folgen  unselige  Ehe  ver- 
antwortlich.   S.  Chudhr.  1  23  ueldr  ein  Atli  qllo  bqlui. 

38  6.  6.  Diese  ErJcenntniss  Atlis,  die  ihn  zur  Tödtung 
Ov/nnarsv/nd  Högnis  treibt,  der  eigentlich  Schuldigen,  s.  Helr.  4, 
dieihn  und  seine  Schwester  betrogen  haben,  wird  meineRache  sein. 
—  Þa  a  scheint  für  þat,  at  zu  stehen  wie  oben  34  pa  für  þat 
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30 — 38  dient  ganz  der  Rechtfertigung  Brynhilds,  die  du/rch 
den  an  ihr  von  den  Ojuhungen  vmd  Sigurdh  verübten  Betrugy 
vor  dem  ihr  Bruder  sie  nicht  schützte,  in  Schuld  und  Ter- 
zweiflung  gestürzt  worden  ist 

39  1  Up  reis  Gunnarr,  vom  Bett;  s.  oben  zu  21.  Die 
Scene  ist  noch  Nacht  oder  früh  am  Morgen, 

39  5.  6  allir  ok  pö  ýmsir,  'alle  (aber)  einer  nach  dem 
andern  .  Der  Versuch  Ounnars  me  des  Gefolges,  wahrschein- 
lich ihrer  Frauen  —  wegen  allir  s.  zu  Str.  47  —  úe  vom  Selbst- 
mord zurückzuhalten,  bestand  ja  nicht  nur  im  Zureden,  sondern 
auch  in  freundlichem  Umfassen;  s.  unten  40.  Po  ist  schwof; 
5.  zu  H.  Hund.  II 12.  Vgl,  Sturl.  II 60  skulu  ok  þeir  menn 
Í  kirkiu,  er  sárir  eru,  ok  sé  þö  eigi  me{)  oss  tórir,  *doch  nicht', 
'ohnehin  nicht'. 

39  8  hana  at  letia;  s.  zu  Oudhr.  12.  —  Über  den  schwach- 
tonigen  Hauptstab  s,  oben  zu  5, 

40  3.  4,  Léta  mann  sik  letia  langrar  gqngo,  s.  u/nten  42. 

41  6  nú  er  {xjrf  mikil;  s,  zu  Hav.  144. 

41  11  þá,  'dann\  'wenn  das  geschehen  ist  (ohne  den  ge- 
wünschten Erfolg)\ 

42  1.  2  Eino  þuí  H^gni  andsuQr  ueitti;  s.  oben  zu  17. 
42  3.  4  s.  oben  40. 

42  5  aptrborin,  nur  hier;  s.  zu  Helr.  13  und  zu  H.  Hjörv. 
nach  45. 

43  1  krqng,  nur  hier;  aber  s.  das  Verbum  kranga,  zu 
Skirn.  30.  Die  Bedeutung  wird  'elend'  sein,  was  auch  krankr 
mitunter  heisst. 

43  2  fyr  kné  möpor;  über  die  Bedeutung  von  kné  in 
unserem  Zusammenhang,  wozu  auch  Oddr.  8  gehört,  s.  Fritzner 
II307\ 

43  3  hön  áé  borin.  Wenn  nicht  er  für  æ  zu  lesen  ist,  so 
gehört  unser  éb  vielleicht  als  verstärkende  (?)  Partikel  zu  dem 
Bjarkam.  1  uaki  ok  uaki  áe  uina  h(}fu{)  als  Weckruf  (?),  oder 
Bisk.  s.  II  50  gebrauchten:  wo  nach  dem  eine  grosse  WeUe 
glücklich  vorübergegangen  ist,  kaupmenn  kalla:  éb  för  efnnm 
betr.  S.  zu  Vafthr.31.  —  Oder:  'gehören  zu  immer  sich  erneuen- 
dem UnheiV? 

43  4.  Óuili  hat  hier  die  verneinte  Bedeutung  von  \riX\,  gleich 
^voluptas*. 
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43  ö.  6  m(jrgom  manni  atmóþtrega;  s.  zu  B.  Sigrdr.  30  imd 
oben  36  2.  3. 

43  1 — 6;  derselbe  Gedanke  wie  Chudhr.  1 22,  Helr,  3  — 
heilli  nersto  Í  heim  borin  — . 

44  1.  Óhröpugr  hat  hier  die  verneinte  Bedeutu/ng  von  hró- 
þigr  'alacer\ 

44  1,  2;  s.  Gudhr.  II 10,  F.  Jonsson  L.  hist.  I  290;  s. 
auch  Vols.  th.  C.  XXIX S.  154  Fragm.  Vols.  IV  ti gekk  Sigurþr 
andspilli  frá. 

45  1.  Leit  hon  —  kann  heissen:  'er  sah  wie  sie  blickte*  ; 
8.  tu  Vspa  36. 

45  4  salkonor,  nur  hier  und  unten  48. 

45  3,  4.  Brynhild  hat  *  hinter  der  Scene'  während  der  Ab- 
wesenheit Qunnars  die  sechs  unfreien  Mägde  von  Str,  66  tödten 
lassen.    S.  zu  Brot  5—11. 

45  5  gullbrynio  —  nur  hier  —  smó;  vgl.  Hamdh.  13  smugo 
Í  gaþuefi. 

45  7  miþlaþi;  die  Bedeutung  ^entzwei  theilen\  'durchbohren 
ist  vereinzelt.  Bugge  S.  123  vergleicht  ags.  gemidlian  *dimidiare\ 

45  7.  8  áþr  sik  miþlaþi  — ;  ein  unechter  Temporalsatz; 
s.  zu  Vspa  4. 

46  1  Hné  uiþ  bolstri  hön  á  annan  ueg,  s.  oben  20,  vgl. 
Chudhr .  1 13:  'sie  sank  auf  das  Kopfpolster  zurück  nach  der 
andern  Seite  hin.  D.  h,  um  sich  zu  erstechen,  hatte  sie  sich 
schamhaft  der  Wand  zugewendet,  —  sie  musste  ja  dazu  die 
Brimne  öffnen,  —  Jetzt  vnll  sie  zu  ihrer  Dienerschaft  sprechen. 

46  2.    Über  den  schwachtonigen  Hauptstab  s.  oben  zu  5. 
46  3  hÍQrundoþ,  nur  hier. 

46  4  hugþi  at  ráþom;  s.  unten  48  und  Fiat.  b.  II 2 7  hugde 
at  rápum,  huórt  hann  skyllde  aftr  huerfa  eþr  æigi.  Vgl.  unten  49 
af  hyggiandi. 

47  1  ganga,  phraseologisch,  gleich  ganga  at  {oder  ok)  þiggia. 
472  þeir,  ebenso  Str.  48  allir  zweimal,  obwol  Str.  47  5 

hnerri  und  der  versprochene  Schmuck  hauptsächlich  auf  Frauen 
weist;  s.  oben  zu  39  und  zu  Vspa  16,  Hav.  151.  An  Männer 
ist  aber  auch  gedacht;  s.  unten  66. 

47  6  hro^itynurhier,  aberg}il\(h)To]fiimistbelegt;s.Atlakv.4. 
Bugge  S.  117  verweist  auf  ags.  hroden  'geschmückt',  'vergoldet'. 

47  7  bók  ok  btóio  ist  'Bettgewand';  s.  Oudhr.  hv.  5, 
Hamdh.  4. 
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4?  1 — 8.  Oemeint,  aber  nicht  gesagt  ist,  dass  die  Diene- 
rinnen sich  tödten  sollen;  die  Strophe  ist  aber  für  die  Ange- 
brochenen und  den  Leser  ganz  verständlich,  da  schon  Str.  45 
die  todten  Mägde  erwähnt  sind.  S.  oben  zu  10.  11.  Auch 
Sygne  fordert  nach  Hagbardhs  Tod  ihre  Dienerinnen  auf  mit 
ihr  zu  sterben,  Saxo  Or.  1 346  (l.  VII).  Im  Gegensatz  zu  den 
pýiar  ok  salkonor,  die  als  Unfreie  gewaltsam  getödtet  worden 
sind,  s.  zu  Str.  46,  ermuntert  Brynhild  jetzt  die  Freien^  Mägde 
und  Diener^  zum  freiioilligen^  ihr  werthvolleren  Tode.  S.  unten  49. 

48  1  pQgþo  allir;  s.  Brot  16  und  Völs.  th.  C.  XXXI  8.160. 

48  2  hugþo  at  ráþom  s.  oben  zu  46. 

48  1.  2.  Da  beide  Verse  durch  Parallelen  gestützt  sind, 
ist  wegen  der  fehlenden  Allitteration  eher  Ausfall  zweier  Verse 
als  ein  Fehler  in  den  Lesarten  anzunehmen. 

48  1.  3  allir;  das  zu  Str.  47  besprochene  Genus  ist  hier  be- 
sonders auffällig,  da  der  zweite  Theil  der  Str.  die  Ablehnung 
nur  von  Seite  der  Frauen  enthält  und  66  doch  þiönar  eþlnm 
góþir,  also  keine  Sklaven,  erwähnt  werden^  die  der  Aufforde- 
rung  Brynhilds  gefolgt  sind.  Der  Dichter  hat  wol  gemeint, 
dass  alle  freien  Dienerinnen  sich  weigern,  einige  männliche 
Diener  aber  sich  tödten. 

48  7  uerþa  ist  wol  als  uerþa-aít)  zu  verstehen;  s.  zuFafn.40. 
—  Salkonor;  da  Str.  45  schon  getödtete  salkonor  vorgekommen 
sind,  so  müssen  die  hier  erwähnten  jenen  durch  ihre  Dienst- 
leistung im  Hau^e  zwar  gleich^  aber  an  Geburt  verschieden 
angenommen  werden;  s.  unten  66  die  þiönar  eþlum  göþir. 

49  1.  Über  unnz  am  Strophenanfang  s.  zu  Vspa  4.  — 
Af  hyggiandi,  s.  oben  zu  46. 

49  2  l  hqrskrydd,  nur  hier.  Vgl.  Hallarstein  Bekst.  36 
herr  prúþr  h(}rui  ku^pa  hafi  gagn, 

49  6  torbáenan,  nur  hier. 

49  7  um  óra  sqk,  s.  oben  zu  36  und  unten  69. 

60  4  þá  er  er  fram  komiþ  ^wenn  ihr  hiniíber\  'ins  Jen- 
seits kommt*;  vgl.  fram  ganga  'sterben'. 

60  5  neit  Menio  gö{).  Wenn  yiicht  göþz  oder  göz  fii/r  góþ 
zu  lesen  ist,  so  muss  man  go{)  als  das  endungslose  und  suhstan* 
tivirte  Neutrum  desAdjectivs  fassen;  s.  Noreen  §  364  Anm.  2; 
s.  zu  Rigsth.  20j  Baldrs  dr.  Str.  d  uan.  —  Die  vor  neitt  zu 
erwartende  Negation  liegt  in  tóri. 

60  6.    Über  den  schwachtonigen  Hauptstab  s.  oben  zu  5. 
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50  1—6;  über  die  Satzstellung  s,  zu  Shim.  20. 

51  1  Seztu  niþr,  Gunnarr!  s.  STcim.  29  und  zu  Hav,  109. 
51  3.  Bugge  S.  130  vergleicht  ags.  aJdres  (feores)  orwéna. 

51  6  i  sundse;  s.  zu  H.  Hund.  I  30. 

52  3.,  "Aber";  s.  zu  Vspa  1  5.  6. 

52  4.  Der  Hauptstab  fällt  auf  die  zweite  Hebung;  s.  oben 
zu  7. 

52  3.  4.  Wenn  nichts  fehlt,  so  ist  wahrscheinlich  statt  des 
überaus  kurzen  Verses  uiþ  konung  zu  lesen  uiþ  konung  Dana 
oder  ähnlich;  s.  Oudhr.  II 12. 

63  2  möpir  tópir,  s.  Oudhr.  11 1;  tóþa  bedeutet  hier  'er- 
ziehen\ 

53  6  BÖlar  geisla;  s.  Oudhr,  hv.  16. 17,  F.  Jonsson  L.  hist.  1 
290;  Bttgge  vn  den  Anm.  und  Torsvisen  S.  101  führt  Svan- 
hild  BolaJjoma  in  einem  färöischen  Lied  an. 

53  5.  6.  Die  Verbindu/ng  von  en  (lat.  quam)  und  Nomina- 
tiv mit  dem  Dativ  ist  auffallend.  Orimm  Chr.  IV  940  f.  (N.^ 
1131  f.)  bringt  ähnliches,  aber  keinen  übereinstimmenden  Fall 
aus  andern  germanischen  Sprachen.  Sonst  aber  ist  Wechsel 
der  Constructio^i  im  Altnordischen  beliebt. 

54  4  skatna  mengi ;  s.  AtlaJcv.  33,  —  Oudhr.  11 35  lýþa 
sinni. 

54  3.  4  skeyti  sk^pa  skatna  mengi.  Wenn  die  Überliefe- 
rung richtig  ist,  so  würde  hier  Oudhrun  'als  ein  für  viele 
Männer  Verderben  bringendes  Oeschoss'  ins  Hunnenland  zu 
Ätli  gesendet  Über  das  schwache  Adjectiv  ohne  Artikel  s.  zu 
Vspa  18,  —  über  das  praedicative  Object  zu  Harb,  5,  —  Über 
die  Kühnheit  des  Bildes  oben  zu  8.  Doch  könnte  auch  ein 
unbelegtes  skeytir  gleich  skyti  angenommen  werden,  vgl.  neytir 
zu  nióta,  als  Apposition  zu  göþra  n^kkorom.  S.  ags.  sceötend, 
ahd.  sceotanti  'Krieger*  und  die  historische,  auch  Atlam.  46  be- 
zeugte Fertigkeit  der  Hunnen  im  Bogenschiessen. 

54  6  uersáél,  nur  hier. 

54  2.  7  göþra  nQkkorom  —  Atli.  Die  Prophezeiung  wird 
allmählich  deutlicher. 

55  2;  'wie  man  mit  mir  verfuhr'. 

55  3  sára,  als  Adv.  nur  hier;  vnrd  wol  Fehler  für  sáran 
(Adv.)  oder  sárla  sein;  s.  Fiat.  b.  II  391  sárligar  suikinn. 
Denn  die  Bedeutu/ng  'tristis',  welche  einen  Accusativ  Sing.  F. 
erlauben  vmrde,  ist  für  das  Adjectiv  nicht  nachgewiesen. 
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65  4  suikna  hQÍþot;  über  das  Plusquamperfedum  8.  zu 
Vspa  10. 

66  5  uapin  at  uilia,  s.  zu  Brot  17, 

66  2.  6.    Über  schwachtonige  Hauptstäbe  s,  oben  zu  6, 

66  1 — 6.  Die  Strophe  unterbricht  die  Prophezeiungen  und 
schliesst  sich  an  die  Betrachtungen  von  30  bis  38  an.  Aber 
u/nnatürlich  ist  dieses  Abspringen  keineswegs, 

66  1.  2;  s.  über  Ounnar  und  Oddrvm  den  Oddnmargrat. 

66  5.  6  iþ  munoþ  lúta  á  laun  saman.  Die  Phrase  scheint 
nur  hier  vorzukommen.  S/ zusammenkriechen*  ('coire)  DWB. 
V(K.)  2208.    Dieselbe  Voraussetzung  im  Oddr.l6.  26. 

66  7.  8  hon  mun  þér  unna,  sein  ek  skyldak;  s.  Oddr.  20 1 — 4. 

66  10.    Über  schwachtonigen  Hauptstab  s.  oben  zu  6. 

66  9.  10;  s.  Korm.  s.  C.  VI  S.  13  yrþe  gop  —  góp  mér 
ok  skqp. 

66  1 — 10.  ^ Deine  Strafe  wird  sein  wie  deine  Schuld:  du 
tvirst  wie  ich  in  deiner  Liebe  unglücklich  sein. 

67  1.  2.  Þik  mun  Atli  illo  beita;  s.  Gudhr.  II  32  hann  (AÜi; 
mun  Gunnar  grandi  beita. 

67  3.  4  Mundu  Í  (jngan  ormgarþ  lagiþr;  s.  die  Phrase  auch 
Oddr.  28,  F,  Jonsson  L.  hist  1 290.  —  Das  Motiv  vom  Schlangen- 
thurm  ausser  Oddr.  28,  Drap  N.  Z.  30,  auch  Atlakv.  33^  At- 
lam.  68,  Oudhr.  hv.  18,  —  Rögnvalds  Hattal.  4,  s.  Fritzner 
unter  ormgarþr.  Vgl.  Ragnar  Lodhbrok  Ragn.  s.  l.  C.XV 
Fas.  1 282  und  Krakumal.  Über  die  Entstehung  desselben  8. 
A.  Schultz  Das  höfische  Leben  I^  61  ff.,  0.  Zingerle  Zs.  f.  d. 
Philol.  XXIV377ff.,  — -  Benndorf  in  Büdingers  Abhandlung 
Die  römischen  Spiele  WSB.  1831  S.  49. 

67  6.  Lengra  ist  sonst  local. 

67  9  sáélo  sínni,  der  Nibelungenschatz  ist  gemeint,  den 
Atli  durch  die  Tödtung  Ounnars  und  Högnis  erlangt  hat; 
s.  oben  16. 

67  10.  Ok  sofa  lifi  ist  stellvertretender  Infinitiv,  insofern 
er  sich  gleichwerthig  an  vorhergehende  Substantive  anschliesst; 
s.  Rigsth.  30  kl(}k  nam  fugla,  kyrra  elda,  —  Thorbjöm  h, 
Haraldskv.  6  üngr  leiddisk  elduell  ok  inni  at  sitia,  UQttu  dúns- 
fuUa  epr  uarma  dyngiu,  —  Oragas  18^9  1 34  kueþ  pik  tólf- 
tarkuiþar  —  ok  bera  (kuiþinn  sc.)  meþ  þriþiungsmenn  þína, 
Bisk.  1 836  (s.  zu  Vafthr.  6  2. 5).  862  þuí  stendr  prioraum,  at  hygga 
hlýþna  bréþr  meþ  einhueriu  eptirláéti  tilheyriligu  þeim  siálfum 
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til  hyggfMiar  ok  geyma  betr  sinnar  reglu,  Sturlunga  II  203 
Sötti  Þðniarþr  þá  enn  um  liþueizlu  mef)  fram  boþnum  fégÍQfum 
ok  Qllnm  þeim  s^mdum,  sem  hann  m^tti  hðnnm  neita  ok  at 
leggia  lif  sitt  ui|)  hans  nauþsýn,  Bandam.  S.  25  Ynna  ek  yþr 
Iþia  hlátr  at  lata  —  ok  sémdarleysis.  —  Über  die  Phrase  s. 
oben  zu  11. 

68  1   Þuíat  am  Beginn  der  Strophe;  8,  zu  Vspa  4. 

68  2  grymir.  Das  Verbum  kommt  nur  hier  vor  und  ist 
unerklärt;  s.  Btcgge  8.  134,  Saem.  E.  422^,  Vigfusson  Corp. 
jp.  b.  1 302.  558  schlägt  gyria  mon  bef)  vor;  s.  Egilsson  gyria. 

68  6.  ü^ri  ist  plu^qu^amperfectivisch  wegen  des  folgenden 
frumuer,  d.  i.  Sigurdh. 

68  8.  Der  Oedanke  des  in  die  Lücke  fallendefi  Verses  ist 
durch  die  Papierhandschriften  at  fylgia  dauþom  wahrscheinlich 
richtig  ergänzt. 

68  9. 10  ist  kaum  richtig;  vielleicht  ist  gébtiz  für  g^fi  zu 
lesen,  oder  huerr  zwischen  góþra  und  ráþ;  s.  Str.  64  góþra 
nQkkorom. 

68  11,  12;  s.  Gudhr.  hv.  4,  —  CHsla  s.  Surss.  S.  39;  die 
Sache  wäre  anders  gegangen  ef  Uést^ins  u^ri  hiarta  Biartmars 
sonnm  Í  briöst  lagit. 

69  1  ÓqiI;  maili  ek  nú.  Sie  fühlt  ihre  Lebenskraft  ab- 
nehmen  und  kann  nur  mehr  langsam  sprechen.  Vgl,  in  den 
Krakumal,  die  auch  ein  Todeslied  sind  Str.  27  harþla  líþr  at 
Ifefi,  29  Fýsumk  hins  at  h^tta.  —  ó(jrt,  nur  hier, 

69  3  of  6ra  SQk,  'weil  ich  es  passend  fände;  s.  oben  49 
und  zu  Str.  35, 

69  5;  s.  Oudhr.  hv,  14  höfo  mik,  né  drekþo  háfar  báror; 
F.  Jonsson  L.  hist.  1 290, 

69  8. 9.  Zwischen  diesen  Versen  fehlt  der  Oedanke,  den 
der  Vols.  th,  C,  XXXI  S.  161  an  der  entsprechenden  Stelle  durch 
þar  mun  hon  fóþa  ágáéta  sonu,  Chadhr.  hv.  15  durch  61  ek  mér 
ióþ,  erfiuQrþo  ausdrückt  Hier  ist  sicher  eine  Lücke  anzu- 
nehmen. 

59  9  ero  Í  uarúþom,  ^sie  stehen  unter  der  Aufsicht',  '  Ob- 
hut\  futurisch,  S.  Sturlunga  1 394  Þau  hQfþu  handsalat  áþr 
Sturlu  Sueinssyni  feit  til  uarúþar. 

69  10  lónakrs  sonom;  s.  Gudhr.  hv.  15,  derselbe  Vers  und 
vorher  eine  Lücke,  Hamdh.  22.  Es  sind  die  Söhne  Jonakrs 
gemeint,  die  ihm  vor  seiner  Heirath  mit  Oudhrun geboren  waren; 
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s,  Hamdh,  10.  12,  wo  Erp  Bastard  und  sundnn^þri  genannt 
vnrd,  —  allerdings  nur  Ein  derartiger  Sohn.  Aber  8.  zu  Vspa  6. 
Das  Verhältniss  der  zwei  Arten  von  Söhnen,  welche  Jonakr 
hatte,  war  kurz  nicht  wol  anders  auszudrücken  als:  'GhicUiruns 
Söhne  und  Jonahrs  8öhne\  —  Diese  waren  Hofmeister  der 
jüngeren  Stiefbrüder  Hamdhir  und  Sörli.  —  Über  die  AUitte" 
ration  uarúþom :  lónakrs  s.  Gering  PB.  Beitr.  XIII 213. 

60  2  Bikka;  s,  AtlaTcv.  16.  Auch  bei  Saxo  Qr,  heisst  der 
deutsche  Sibiche  Bicco,  bei  den  Ags.  Becca.  In  der  Thidhr. 
s,  C.  CLXXXVI  unrd  von  Sifka  gesagt:  hann  kalla  U^ringiar 
Bikka. 

60  1.  2;  s.  Vatnsd.  C.  III  S.  8  enda  hafa  mik  nú  at  fullu 
bitíþ  bans  ráf). 

60  4  óþarft  lifir.  óþarfr  hat  hier  wie  oft  positiven  Sinn; 
s.  zu  Hav.  160.  Über  Ufa  gleich  'sein  s,  zu  Hav.  143.  Das 
Adverbium  wie  in  uel  Ufa. 

60  5.  6  þá  er  qU  farin  eü  Sigurþar;  also  von  der  Aslaug 
der  Ragnarssaga  (VÖls.  th.)  weiss  unser  Dichter  nichts. — Vgl. 
unten  63  þá  er  (jllo  skipt  til  iafnaþar. 

61  1 — 4.  Vgl.  die  letzte  Bitte  Atlis  an  Qvdhru/n  Atlam. 
115  U7id  wörtlich  näher  Asm.  s.  kappab,  C.  IX  Fas.  II 485 
Biþ  ekþik,  bróþur!  b^nar  einnar,  einnar  b^nar,  eigi  þú  synia: 
mik  skaltu  ueria  uáþum  þínum  sem  fÍQrs  bani  fár  annars  man. 

61  5.  6  breiþa  borg  á  uelli,  wie  gesagt  wird  breiþa  hey  i 
uelli  —  neben  breiþa  uqII,  —  den  Boden  mit  der  borg  bedecken. 
—  Borg  für  Scheiterhaufen,  báJ  —  s,  unten  62  —  braucht 
auch  Ulf  Ugg.  Sn.  E.  1 264,  und  s.  Egilsson  unter  borg;  vgl 
skialdborg  vor  Fafn.  46  (B.  Sigrdr,  1),  die  Fafn.  43  salr  ge- 
nannt tvird, 

61  8  iafnrúmt,  nur  hier;  für  einen  soviel  Platz  als  für 
den  andern;  kein  unanständiges  Gedränge.  S,  oben  14  iafn- 
langa  stund. 

61  5 — 10.  Der  Scheiterhaufen  soll  also  gross  sein;  s.  Oudhr. 
hv.  22,  Ulf  Ugg,  Sn.  E.  1 234  Ríþr  at  uilgi  uíþu  uíþfrégr  Hrop- 
tat^  —  sonar  báli,  von  BaUrs  Bestattung. 

62  1   borg;  s.  oben  zu  61. 

62  2  tÍQldom  ok  skÍQldom ;  über  den  Reim  s.  zu  Vspa  50  6. 6. 
62  3  ualarift,  nur  hier;  wahrscheinlich  'wälsches,  keltisches 
Tuch' ;  s.  ualamálmr,  vgl.  ualbygg,  ualrauþr,  ualbaugr. 
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62  4  uala  mengi.  UaJir  oder  üaJar  scheint  hier  für 
Selaven  oder  Sclavinnen  gebraucht  toie  im  Ags.  Wealh,  Wealas, 
Bugge  8, 116, 

62  3,  4,  Absolute  Nominative;  s.  zu  Vspa  IL  12. 

62  6  Á  hliþ  aþra;  s.  oben  zu  46  und  unten  zu  63, 

63  2  ^  hH|)  aþra;  s,  unten  zu  Vers  7,  8. 

63  5,  6  Absolute  Nominative;  s,  zu  Vspa  IL  12.  —  Der 
Hauptstab  fällt  auf  die  zweite  Hebung:  s,  oben  zu  7. 

63  7.  8,  Þá  er  qIIo  skipt  til  iafnaþar  ist  ganz  wörtlich  ge- 
meint —  'so  ist  alles  ebenmässig  vertheilV;  skipt  nicht  skipat 
—  und  bezieht  sich  auf  die  symmetrische  Aufbahrung  der 
Leichen,  Erst  kommen  in  fortlaufender  Reihe,  eins  neben  dem 
andern  liegend,  sechs  Leichen  von  Dienerinnen,  s.  unten  66, 
dann  Brynhild,  dann  durch  das  Schwert  getrennt  8igurdh, 
dann  sechs  Diener,  d,  i.  sechs  von  den  unten  66  erwähnten 
acht,  von  denen  zwei  —  offenbar  die  zu  persönlichen  Dienst- 
leistungen Au^erwählten  —  zu  Häupten  8igurdhs  und  Brynhilds 
zugleich  mit  den  zwei  Habichten  einen  besonderen  Platz,  wahr- 
scheinlich im  rechten  Winkel  auf  die  grosse  Reihe,  finden,  Á 
hliþ  aþra,  oben  62  6,  bedeutet  also  Jene  8eite  Brynhilds^  an  der 
nicht  die  Dienerinnen  lagen,  ebenso  tvie  63  á  hliþ  aþra,  8igurdhs, 
sich  auf  Jene  8eite  bezieht,  die  nicht  durch  Brynhild  einge- 
nommen ist,  8etzt  diese  Genauigkeit  der  Beschreibung  ein 
Bildwerk  voraus?  Vgl  zu  Atlam,  55.  —  Die  ganze  Auf- 
bahrung wird  von  Brynhild  au>s  eigenen  Mitteln  besorgt:  von 
8igurdhs  Haushalt  und  Hausrath  nichts  dabei  verwendet, 

64  2  hringuaripr,  nur  hier;  s.  zu  H  HJörv.  10, 
64  3  egghuast,  nur  hier. 

64  4  suá  endr  lagiþ,  *das  ebenso  damals  gelegt  war\  Bugge 
8, 127,  —  wenn  nicht  im  folgenden  Verse  sem  fehlt, 

65  1  Hrynia;  s.  die  hurþer  huellar  im  römischen  Victoria- 
tempel,  Alex.  s.  S,  70. 

65  3  hiunnbiik  hallar  oder  hlunn  blikhallar?  Hlunnblik 
und  blikhaliar,  nur  hiet\  BlikhQll  kann  Walhalla  sein,  von 
ihrem  Waffenglanz  so  genannt,  s.  8n.  E.  1 84.  366,  vgl.  Brei- 
þablik  Orimn.  12,  —  oder  auch  Hei,  s.  blikianda  bei  ein  Thor 
oder  ein  Vorhang,  vgl,  fallanda  foraþ,  die  8chwelle  daselbst,  Sn.  K 
1106,  11494,  Bugge  8.128,  SchulUms  Beiträge  XII 289  f,, 
Maurer  Volkssagen  121,  —  Hlunn  ist  schwer  verständlich.  Könnte 
hlunnr  hallar  die  8chwelle  und  buk  der  8chwelle,  die  mit  Eisen 
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oder  Erz  beschlagene  Thür  bezeichnen?  S,  zu  bekkiom  árin- 
greypom  Ätlakv.  1  und  das  eben  erwähnte  blikianda  b(jl.  — 
Vielleicht  ist  das  Ursprüngliche  hli|)  blikhallar:  ein  Späterer 
wollte  mit  Bücksicht  auf  Vspa  8  Walhalla  noch  prächtiger 
haben  und  schrieb  über  iþ  von  hliþ:  unn,  —  *unnblik  gleich 
^Oold\  s.  unnglöl),  -f;fiT,  -s61,  —  was  der  letzte  Schreiber  misS" 
verstand.    Der  Ring  an  der  Thüre  wäre  wie  Rigsth.  17  6. 

66  4  litkop,  nur  hier  in  der  Bedeutung '  geschmückf.  Bugge 
S,  128  verweist  auf  das  Ags,,  wo  (ge^wlitig(e)an  regelmässig  in 
der  Bedeutung  'decorare'  vorkommt.  Vgl.  mhd.  -var,  das  auch 
nicht  bloss  *gefärbt\  sondern  'das  Aussehen  habend'  bedeutet. 

65  1 — 4.  S.  Sn.  E.  I  34  ok  snerist  sá  maþr  fyrir  hðnum 
inn  Í  hQlIina,  en  bann  gekk  eptir,  ok  þegar  laukst  hurþin  á  h^ia 
honum;  vgl.  Wolfram  Parz.  247,  22,  Crestien  Perceval  4681, 
Das  Wasser  des  Lebens  Chrimm  EHM.  N.  97,  G.  Jonsson  Safn: 
ekki  fellr  þeim  hurS  á  hæla,  sem  annarr  eptir  gengr,  Nærri  liggr 
burS  hælum,  —  bildlich  Sighvat  Bersöglisvisur  2  uasat  &  háíl 
meþ  bÍQrai  (Z.  biálmi)  bliþ,  þar's  stöþk  í  miþium  —  hers  flokki^ 
d.  i.  nasat  bliþ  á  h^l,  þars  stðþ'k  meþ  hialini  í  miþium  hers 
flokki,  Harald  hardhr.  Fms.  VI  270  finn  ek  opt,  at  drífr  minna 
—  á  h^lum  —  búskarla  li{)  iarli.  Vgl.  die  fallanda  forat  ge- 
nannte Schwelle  bei  Hei,  Sn,  E.  1 106  (II 494),  und  das  ge- 
fährliche Oitter  bei  Menglödh,  Fßlsv.  9. 10,  PB.  Beitr,  XII 239. 

65  7  uár  ÍQr,  nicht  okkor  fqr,  weil  Brynhild  auch  an  das 
Oefolge  denkt;  doch  s.  zu  Reg.  18. 

66  4  eþlum  göþir;  s.  oben  18  áttom  göþa;  Btcgge  S.  131 
vergleicht  Beowulf  1870  æþelum  gód.  In  der  Prosa  oben  nach 
Oudhr.  1 24  ist  nur  von  þrélar  die  Rede,  die  hier  gar  nicht 
vorkommen.  Die  an  unserer  Stelle  gemeinten  sind  freie  Diener. 
Orett.  s.  C.  XVI  S.  30  wird  auch  ein  Diener  maþr  góþéttaþr 
genannt. 

66  6  fóstrman,  nur  hier. 
66  1 — 5;  s,  oben  zu  63. 

66  6  faþerni,  in  der  Bedeutung  'Erbgut*  oder  'Geschenk 
des  Vaters'  nur  hier. 

61 — 66.  Im  Gegensatz  zu  der  geschilderten  Form  der 
gemeinsamen  Bestattung  steht  die  Darstellung  in  Helr.  und 
Vols.  th.  C.  XXXI  S.  162,  wornach  Brynhild  später  verbrannt 
laird  als  Sigurdh.     Gering  veriveist  auf  die  schwedische  Sittey 
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heim  Tode  eines  Königs  ihm  die  Königin  in  den  Grabhügel 
nachfolgen  zu  lassen;  Fiat  h.  188. 

67  1.  2  Maxt  sagþa  ek,  munda  ek  fleira;  s.  Hyndl.  32. 

67  4  máJrúm,  nur  hier. 

67  3.  4;  8.  Oddr.  14  nema  mÍQtuþr  spilti;  F.  Jonsson  L. 
hist.  1  290. 

67  6  undir  suella.  Suella  und  þrútna  von  Wunden  auch 
in  Prosa.  Bugge  8. 130  verweist  auf  Beoivulf  2713  sió  wund 
ongon  swélan  end  swellan. 

67  8  suá  mun  ek  lata;  s.  zu  Brot  14,  —  vgl.  en  ek  þagna 
am  Schlicsse  von  Hallarsteins  Rekst.  und  Einars  Oeisli,  — 
u/nd  den  Schluss  von  Lambrechts  Alexander  in  der  Vorauer 
Handschrift,  Kinzel  8.  XII  nú  ist  zith  ez  läzen. 

67  2.  8.    Über  schwachtonige  Hauptstäbe  s,  oben  zu  5. 
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Prosa  vor  1  Z.  6  Í  reiþ  þeiri,  er  — ;  s.zu  Qrimn.  1.  Für 
Bestattung  auf  einem  Wagen  verweist  Gering  auf  Sögubrot 
C.  VIH  Fas.  1 387.  Aber  es  ist  die  Frage,  ob  das  die  Meinung 
unseres  Stückes  war;  s,  6t  reiþo  Str.  4  v/nd  Norn.  th.  C,  YIII 
S.  69  — :  vielleicht  ist  Brynhilds  Wagen  bloss  das  Mittel,  ihre 
Leiche  bis  zum  Scheiterhaufen  zu  schaffen.    8.  bálf(jr. 

Z.  1 — 6.  Die  Vorstellung  von  Brynhilds  Todesfahrt  ist 
hier  und  in  den  Strophen  im  scharfen  Gegensatz  zu  dem  Schlicss 
von  8ig.  sk.,  stimmt  aber  auch  nicht  genau  zu  der  Prosaerzäh- 
lumg  im  Norn.  th.  C.  VIII  8.  69  f 

Z.  9. 10  gýgrin  kuaþ.  Über  die  enge  Verknüpfung  mit 
dem  vorhergehenden  Stück  des  Codex  E  s.  zu  Fafn.  vor  1  Z.  16. 

Titel.    Er  ist  ein  Satz  wie  bei  Hym. 

1  2  ganga,  vom  Fahren  wie  Hamdh.  9  vom  Reiten. 

1  3.  4.  Grióti  studda  garþa  mína  scheint  Umschreibung  für 
einen  hellir,  der  wie  ein  Tunnel  einen  Durchgang  bot;  s.  unten 
3  6t  steini  und  zu  Orimn.  15.  Vgl.  Hyndl  1,  Ghog.  15  á  ÍQrf)- 
fQStum  steini,  Snorri  Hattat.  102  Falli  fyrr  fold  í  á^gi  steini 
stadd  en  stillis  lof. 

1  6  borþa  at  rekia;  s.  Oddr.  17  und  Vols.  th.  C.  XXIV 
8.126  auch  von  Brynhild;  Ovdhr.  II 15  braucht  byrpa. 
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1  7.  8  uitía  uers  annarar;  s,  Sig.  sk.  38  und  die  Änm. 
Die  Fassung  des  Norn.  th.  bringt  den  Gedanken  von  2  1 — 4. 

2  1.  Uitia  wird  absichtlich  widerholt;  s.  zu  Vspa  5. 
2  2  huarfúst,  nur  hier;  s.  zu  H.  Hund,  I  36. 

2  6  ei  pik  uita  lystir;  5.  unten  4.  5;  'Wenn  du  es  schon 
wissen  willst  \    8,  Ä  Hund,  II 8,  Fjöls.  18  ef  þú  uilt  þat  uita. 

2  7.  Mild  gehört  zu  üar  gullz  (Bugge),  —  s,  Ragn.  s.  lodhbr. 
C.  V  Fas,  1 247  ^  mildri  snótu,  vgl.  Oddr.  8,  und  ist  vielleicht 
ironisch  gemeint;  s.  zu  Hav,  66.  Aber  s.  mildr  als  Epitheton 
des  kämpfenden  Königs  bei  Sighvat  Heimskr.  8. 492,  bei  Thj'odh. 
Am.  Heimskr.  8.  540.  —  8ogar  þýþr  nennt  8ighvat  den  König, 
von  dem  er  rühmt,  dass  er  den  Räubern  Hände  und  Füsse 
abschneiden  Hess,  Heimskr.  453  (Oislason  üdvalg  39,  293). 
Gewiss  ist  mildr  nicht  als  mildr  morþs,  ógnar  zu  verstehen  tvie 
bei  Thiodholf  Arn.  Heimskr.  559.  560.  —  Über  das  Enjam- 
bement s.  zu  Vspa  35  H. 

2  7.  8.  Auch  die  Hände  der  tvalkürischen  Draumkona  Gislis 
sind  blutig,  blóþrauþ,  í  hÍQrregni  þuegnar,  Gisla^.  8urss.  8.  64. 

2  5 — 8.  Nom.  th.  scheint  dem  vereinzelten  Bilde  in  R  einen 
skaldischen  Gemeinplatz  gegenüberzustellen. 

3  2  ór  steini,  gehört  zu  Bregþu,  s.  unten  4  segia  ör  reiþo, 
Hyndl.  8  Sennuni  uit  ór  sQplum.  Das  intransitive  Reden  ist 
demnach  als  ein  Verbum  der  Bewegung  gefasst  —  Alv.  8, 
Baldrs  dr.  6  segia  ór  heliu  —  ór  heimi  ist  anders  gemeint. 

3  3  þótt;  s.  zu  H.  Hjörv.41. 

3  5  okkor;  das  Possessivum  statt  des  Personalpronomens 
s.  zu  Hav.  125. 

3  8.  Der  Hauptstab  ruht  auf  dem  schwachtonigen  okkart; 
s.  unten  11. 

3  11.  12  heilli  uersto  Í  heim  borin;  s.  das  niederrheinische 
Legendär  Zs.  f.  d.  Philol.  XII 93,  15  guther  heile  wart  sie  hie 
geboren.     Über  den  Gedanken  s.  zu  Gudhr.  1 20. 

3  13 — 16.  Kann  das  heissen:  'du  hast  durch  die  Tödtung 
Sigurdlis  und  durch  deinen  Selbstmord  beivirkt,  dass  die  Gju- 
kungen  bei  Atli  ihren  Tod  finden  werden'?  S.  zu  Sig.  sk.  38. 
Oder  nimmt  das  Lied  den  Tod  Brynhilds  als  natürlich  und 
nach  dem  U7itergang  der  Gjukungen  eingetreten  an?  Da/nn 
hätte  der  Bedactor  von  R  und  Norn.  th.  das  Lied  missver- 
standen.  Oder  hat  der  Dichter  im  Moment  vergessen,  welchen 
Zeitpunct  er  darstellt?    S.  zu  Skirn.  26. 


Helreidh  Brynhildar,  486 

4  2  suinn  ör  reiþo;  Über  die  Apposition  zu  ^  s,  zu  LoTcas  6, 

—  über  6t  reiþo  oben  zu  3  2. 

4  2,  3.  Suinn  und  uitlaussi  bilden  Gegensätze. 

4.  4  s.  2;  die  Phrase  ef  þik  uita  lystir  wird  absichtlich  in 
der  Replik  widerholt    S.  obeyi  6  und  zu  Fafn,  30. 

4  7  ástalausa,  nur  hier;  aber  ástarlauss  und  ástarleysi  sind 
Ems.  1 453.  454  bezeugt,  wobei  ást  die  active  Liebe  bedeutet;  so 
au^h  das  Simplex  ást,  1 455.  Das  ergäbe:  sie  ist  ihrer  Liebe  zu 
Sigurdh  verlustig  gegangen,  indem  sie  sie  nicht  bethätigen,  sie 
nicht  geniessen,  ihn  nicht  heirathen  konnte.  Da  aber  z.  B.  mis- 
kunnarlauss  ^ohne  Erbarmen  zu  haben  und  'ohne  Erbarmen  zu 
finden '  —  miskunnlauss  Orottas.  15  —  bedeutet,  so  ist  vielleicht 
ástar  wie  lauss  an  unserer  Stelle  auf  die  Liebe  Sigurdhs  zu 
Brynhild  zu  beziehen,  die  s^ie  getvünscht  aber  nicht  erlangt  hat. 

4  8  eiþrofa,  indem  sie  Ounnar  heirathete,  nachdem  sie 
sich  Sigurdh  vermählt  hatte,  s.  unten  10. 11  und  zu  Sig.  sk.  5, 

—  oder  indem  sie  für  Ounnar  selbst  eine  schlechte  Oattin  war, 
Sig.  sk.  7.  56.    S  Völs.  th.  G.  XXIX  S.  150. 154. 

5  2  hugfullr  konungr,  der  Str.  7  als  Auþo  bröþir  bezeich- 
nete Agnar  der  Prosa  vor  Fafn.  51  (B.  Sigrdr.  5J, 

5  1.  3  hami  uára  —  átta  systra;  s.  zu  Vol.  kv.  1.  Sonst 
wird  nur  Oddrun  als  Schtvester  Brynhilds  genannt. 

5  1 — 4;  s.  Völ,  kv,  vor  1.  Wie  dort  bekommt  der  Held 
durch  Wegnahme  der  Kleider  Walküren  in  seine  Gewalt. 

6  8  eiþa  seldak,  wahrscheinlich  keine  Liebesschtvüre,  auf 
die  nichts  in  der  Sage  weist,  sondern  der  Treueid  des  Ge- 
folgsmannes;  s.  über  die  irdischen  Helden  dichtenden  Walküren 
zu  H.Hund.  21.  Auch  die  Verleihung  des  Sieges  kann  als 
Dienst  aufgefasst  werden.  —  Sollte  hier  auf  ein  erstes  Liebes- 
verhältniss  Brynhilds  angespielt  sein,  so  müsste,  was  F.  Jons- 
son  annimmt,  Agnar  siegend  gefallen  seiri.  S.  Eyvind  sk. 
Hakonarm.  12. 

5  1 — 8.  Die  ganz  aus  dem  Zusammenhang  fallende  Fas- 
sung der  Strophe  im  Norn.  th.  erinnert,  wie  schon  J.  Orimm 
Mythologie  III  ^  120  bemerkt  hat,  an  das  Motiv  des  ags.  Ge- 
dichtes Klage  der  Frau  V.  28  Hebt  mec  raon  wunian  on  wuda 
bearwe  under  áctréoinþám  eorþscræfe.  (Vgl  Egilss.  C.  LXVIII) 
S.  225  þá  uerþr  eik  at  fága,  er  undir  skal  búa. 

6  2  HlymdQlom,  nach  Tols.  th.  C.  XXVII  S,  144. 146,  Sn. 
E.  1 370  der  Wohnsitz  Heimirs.    So  wol  auch  hier;  s.  Str.  10. 
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6  3  Hildi  undir  hiálmi.  Hildr  ist  bei  Snorri  8n.  E.  I  360 
der  Name  *Sigrdrifas*  —  þá  uaknaþi  hön  ok  nefndist  Hildr; 
hon  er  kQllut  Brynhildr  ok  uar  ualkyria,  Vols.  th.  C.  XXIII 
8. 135  en  Brynhildr  fór  mef)  hiáim  ok  bryniu  ok  gekk  á  uígiim, 
uar  hon  þuí  k^Uu])  Brynhildr.  —  Ä  Bera  für  Kosthera  Atlam. 
35.  —  Undir  hiálmi  ist  attributive  Praepositionalfonnel;  s.  zu 
Hav.  114.    S.  zu  H.  Hund.  115. 

6  1—4.  Vgl.  Orip.  27  Fliof)  er  at  Heimis  —  hana  Brynhildi 
bragnar  nefna.  —  Die  im  Nom.  th.  fehlende  Strophe  steht  in  R 
vielleicht  nicht  an  der  richtigen  Stelle. 

7  3.  4  n^st  heliar;  heliar  ist  Genitiv  des  Zieles,  —  s.  zu 
Thrymshv.  3  — ;  zu  ganga  nicht  zu  náést  gehörig,  das  den 
Dativ  regirt. 

7  8  ofreiþr,  s.  zu  STcim.l6. 

7  1 — 8;  s.  was  vor  Fafn.  61  (B.  Sigrdr.  5)  von  Sigrdrifa 
erzählt  wurde.  Es  ist  hier  auf  eine  irdische  Walküre  über- 
tragen, was  ursprünglich  nur  einer  odhinischen  zukommt;  s.  zu 
Völ.  kv.  vor  1. 

8  2  Skatalundi,  unbekannt,  vertritt  hier  Hindarfjall,  Fafn. 
43  vor  46  (B.  Sigrdr.  IJ. 

8  4  randir  snurto;  Object  ist  Brynhild,  —  also,  wie  es 
scheint,  eine  Parallele  zu  der  angewachsenen  Brünne  von  Fafn. 
vor  46  und  46  (B.  vor  Sigrdr.  1  und  1). 

9  4.  Die  Lesart  des  Nom.  th.  hrottgarm  allz  niþar  findet 
sich  als  Kenning  für  'Feuer'  auch  Örvar.  Ævidrapa  14, 
während  Thjodholf  Arn.  Fms.  VI  340  hrotgarm  allein  fwr 
'Feuer'  braucht.  Letzteres  wird  hrótgarmr  'canis  tecti  sein, 
—  während  das  hrot  des  ersteren  Ausdrucks  unbekannt  ist. 
F.  Jonsson  denkt  an  das  Verbum  hrióta  und  übersetzt  'das 
knisternde  Feuer'.    S.  neuisl.  hrotur  'das  Schnarchen*. 

9  7  þannz  mér  tórþi  guU.  Durch  das  mér  scheint  auf 
eine  eheliche  Verbindung  hingedeutet  zu  sein. 

10  2  gullmiþlandi,  nur  hier;  es  bezieht  sich  wol  auf  das 
Drachengold ;  s.  oben  9  7.  8. 

10  7  uikingr  Dana;  über  den  Genitiv  s.  zu  Vspa  29. 

10  8  Í  uerþungo,  bezieht  sich  auf  die  Ojukungen,  da  ein 
Überragen  der  eigenen  Dienerschaft  zu  selbstverständlich  wäre, 
um  den  ersten  Helden  der  Welt  zu  schildern. 

10  5—8  bezieht  sich  auf  dieselbe  Situation  wie  Sig.  sk.  31. 
33,  Oudhr.  1 23,  nur  ist  die  Scene  bei  Heimir,  nicht  bei  AÜi. 
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10  1 — 8.  Vorher  ein  Sprung:  es  fehlt  in  der  Erzählung, 
daas  Sigurdh  die  Waberlohe  durchritten  u/nd  Brynhild  ge- 
weckt habe.    8.  Heusler,  Festschrift  für  Paul  8.  26. 

9. 10.  Was  Fafn.  vor  61  (vor  B,  8igrdr.  5)  8igrdrifas 
Schwur  war,  ist  hier  als  Bestimmung  Odhins  dargestellt,  und 
die  Anerkennung  des  Befreiers 'als  des  Furchtlosesten  von  einer 
bestimmten  Waffenthat,  der  Erlegung  des  Drachen,  abhängig 
gemalt  Beide  Berichte  können  vereinigt  werden  durch  die 
Annahme,  dass  Odhin  mit  der  Bedingung  Sigrdrifas  einver- 
standen war. 

11 1,  2  Suáfo  uiþ  ok  unþom  í  séing  einni.  Dies  im  Zu- 
sammenhang mit  der  vorhergehenden  Str.  lehrt:  Brynhild  hat 
wie  in  Sig.  sk,  den  mit  dem  Drachengold  geschmückten  Sigurdh 
in  seiner  eigenen  Oestalt  gesehen,  geheirathet  und  freudig  mit 
ihm  in  seiner  eigenen  Gestalt  das  Brautbett  bestiegen.  Dar- 
nach kann  die  betrügerische  Erwerbung  Brynhilds  durch 
Sigurdh  für  Ounnar  nur  die  aus  Sig.  sk.,  zu  6,  bekannte  Form 
der  Procuratio'tisehe  gehabt  haben.  8.  Str.  12  at  þau  uélto  mik 
íuerfangL  Also  Verbindung  der ^ Erlösungssage*  mit  der'' Pro- 
curaiionsehe\ 

11  3.  4;  vgl  Orip.  41  sem  þín  móþir  sé,  Brot  20,  Sig.  sk.  4. 
11  5.  6  huártki  —  annat.     Über  das  Neutrum  Sing.  s.  zu 

Hav.  48. 

11  8  okkart;  über  das  Possessivum  statt  des  Personalpro- 
nomens s.  zu  Hav.  125.  —  Über  den  schwachtonigen  Haupt- 
Stab  s.  oben  zu  3. 

12  1  þuí  brá  mér  Guþrún,  —  ^Das  war  es,  was  Gh/dhrun 
mir  vorwarf,  —  s.  zu  Vspa  36. 

12  5  þar  uar|)  ek  þess  uís.  l*ar  kann  sich  nicht  auf  die 
vorher  angeführte  Unterredung  mit  Gkidhrunj  den  ^Zank  der 
Königinnen"  beziehen,  etwa  wie  er  im  Yöls.th,  C,  XXVIII 
S.  147  erzählt  wird.  Brynhild  ist  Ja  —  nach  der  Voraus- 
setzung von  Str.  10. 11  —  über  den  Betrug  nicht  erst  durch  ein 
unbedachtes  Wort  Oudhruns  aufgeklärt  worden:  sie  war  es 
sofort,  als  sie  nach  den  acht  Nächten  Q-unnar  als  Frau  über- 
geben lourde.  Der  erste  Theil  der  Strophe  ist  demnach  paren- 
thetisch zu  fasseil  als  eine  genau  an  Str.  11  anschliessende 
Nebenbemerkung  über  das  Wahre  und  Falsche  des  von  Oudhrun 
bei  einer  späteren  uns  nicht  bekannten  Oelegenheit  erhobenen 
Vorwurfs,  Brynhild,  die  Frau  Ounnars,  habe  bei  Sigurdh  ge- 
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schlafen.  Die  Thatsache  gibt  Brynhild  zu:  aber  es  war  nicht 
so,  wie  Owihrun  es  sich  vorstellt.  —  Þax  ist  eine  ganz  allge- 
meine Zeitangabe, 

IS  6  er  ek  uildigak ;  s.  zu  H.  Ejorv.  41,  Chidhr.  1 23. 

12  7.  8  at  þau  uélto  mik  Í  uerf angi ;  s,  Oddr.  18  þér  uélar 

—  allsLrund  Vóls.  th,  C.  XXVIII 8. 148  Brynhild  zu  Oudhrun: 
ok  uissu  þér  pat,  at  þér  uéltuþ  mik.  Unter  þau  tvird  au^h 
hier  Qvdhrun  mit  Ounnar  und  Sigurdh  verstanden  sein.  Bryn- 
hild nimmt  an,  dass  die  nach  Sig.  sk.  2  vor  der  Werbung  um 
Brynhild  schon  mit  Sigurdh  verlobte  Chudhrun  um  die  Komödie 
mit  der  Procurationsehe  gewusst  habe. 

13  1  ofstríþ,  nur  hier, 

13  2  allz  til  lengi.  Edzardi  Germania  XXIII  416  ver- 
gleicht Fms.  1 140  alls  of  lengi,  VI 35  alls  til  litil;  s.  auch 
Vatnsd.  C.  XXXVIII  8.  61  (Hallfr.  s.  C.  II  8.  36)  é  til  litU; 
zu  Vafthr.  31. 

13  4  kuikkuir  fóþaz.  Über  das  Masculinum  s.  zu  Vspa  16. 

—  Ist  féþaz  mit  uiþ  ofstríp  zu  verbinden,  'sich  von  Kummer 
nähren',  vgl.  ala  sút?  8.  BisJc.  s.  I  166  þá  féddist  bann  af 
engra  manna  annmQrkum  e|)a  uanhQgum.  Nöthig  ist  es  nicht, 
iéþBz  uiþ  ofstrí])  kann  heissen  'in  Kummer  leben  . 

13  1 — 4;  'unseren  lebenden  Zeitgenossen  steht  noch  viel 
Schmerzliches  bevor', 

13  5.  6  okkrom  aldri  slita.  Slita  ^ui  ok  aldr  kommt  Fjölsv. 
50  in  der  Bedeutung  von  "^ Leben  verbringen'  vor.  Aber  Hall- 
fredh  sagt  Fms,  III 28  ueit  ek  at  u^tki  of  sýtig,  ualdi  guþ 
hnar  aldri  —  nema  hráípumst.heluíti  —  skal  slita  und  slita 
suefni,  oben  8tr  8,  zeigt  eine  andre  Auffassung  des  Verbums. 
Wenn  vnr  bei  der  ersten  bleiben,  so  ist  der  Gegensatz  zum 
ersten  Theil  der  Strophe  nicht  vollständig  ausgedrückt:  die  auf 
der  Erde  Lebenden  haben  Kummer  zu  befahren:  wir  (die  zwei 
Todten)  werden  (im  Jenseits)  zusammen  leben  (also  glücklich 
seift).  Auch  Fjölsv.  50  wird  der  Gegensatz  zwischen  früherem 
Leid  und  gegenwärtiger  und  zukünftiger  Freude  nur  durch 
slita  saman  i^ui  ok  sldr  gegeben,  —  der  Begriff  'Freude',  'Lust' 
fehlt.  —  Vgl  das  unvollständige  Dilemma  8ig.  sk.  35.  Doch 
liegt  er  für  Liebende  eben  in  dem  Zusammensein.  —  Ziehen 
wir  die  zweite  Bedeutung  von  aldri  slita  'sterben'  vor,  so 
wäre  der  8inn :  die  (gewöhnlichen)  Männer  und  Frauen  ziehen 
ein  selbst  kummervolles  Leben  dem  Tode  vor:  wir  aber,   ich 
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und  SUgurdh,  wollen  zusammen  sterben,  ziehen  den  Tod  vor. 
S.  die  Äusserung  Brynhilds  Über  Chudhrun,  die  leben  tvill, 
8ig.  sk.  68. 

13  8  sekkstu,  gýgiarkyn !  Gýgiarkyn,  nur  hier,  —  S.  zu 
Vspa  62. 

Über  die  dem  ganzen  Oedicht  zu  Gründe  liegende  Vor- 
Stellung  s.  die  Änm.  nach  Vspa  62.  —  Von  Str.  4  ab  ist  das 
Lied  —  trotz  der  Anrede  an  die  Riesin,  s.  zu  Orimn.  1  — 
monologische  Autobiographie  me  Oudhr.  II,  Atlam.  110 — 112, 
Ovdhr.  hv.  von  Str.  10  a&,  eine  verbreitete  Erzählungsform,  s.  Ör- 
varodds  Ævidrapa,  Starkadhs  Vikarsbalk  in  der  Oautreks  s. 
C.  VII  Fas.  III 35,  Krakumal,  Hildebrands  Lied  in  der  Asm. 
s.  kapp.  C.  IX.  X  Fas.  II  484 ff.  u.a..  Manisch  Gautreks  s. 
8.  CVIL 
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Z.  4.  5  uQld  um  andlát  Brynhildar;  s.  zu  Sig.  sk.  38. 

Z.  6  skyldo;  s.  zu  Vspa  24. 

Z.  8  öminnisueig,  nur  hier:  S.  Gvdhr.  II 22.  23.  24  v/nd 
zu  Hyndl.  43,  minnisQl. 

Z.  10.  Erpr  statt  larpr  mv^s  nicht  auf  Entlehnung  des 
Namens  deuten;  Kögel  Litt.  G.  I  2.  215,  Noreen  §  92.  Er 
kommt  auch  sonst  vor;  s.  Index  zu  Fas.  und  Ranisch  Gautreks 
8.  8.  CV.  —  Erp  und  Eitil  werden  nur  Atlakv.  40  und  Hamdh. 
6  genannt.  Über  die  Entstehung  dieser  Namen  s.  Bugge  Erpr 
und  Eitill  Christiania  1898  S.  5 ff. 

ZU  Suanhildr;  s.  Sig.  sk.  53.  59.  60,  Gudhr.  hv.  2, 
Hamdh.  3. 

Z.  14  üinga  eþa  Knefreþ ;  der  erste  Name  bezieht  sich  auf 
AÜam.  4.  34.  40.  42,  der  zweite  auf  Atlakv.  1.  2.  Sonst  sind 
diese  Personen  unbekannt.  Ist  Knefreþr  richtig?  S.  zu  Gudhr. 
II15  3.4. 

Z.  16  skyldo ;  s.  zu  Vspa  24. 

Z.  18.  Der  Bing  Andvaranaut  im  Besitz  Gudhruns  setzt 
die  Sagenform   vofi  Sigurdhs  früherem  Liebesverhältniss  mit 
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Brynhild,  der  Brautnacht  mit  Oestalteniausch  und  den  Zank 
der  Königinnen  voraus  in  der  Form  toie  diese  Dinge  im  Vols. 
th.  a  XXIV  S.  138,  C.  XXVII  8. 146,  C.  XXVIII  8. 147  er- 
zählt werden. 

Z.  19.  Runen  und  Wolfshaar  ist  eine  Contamination  von 
AtlaJcv.  9  und  Atlam.  4. 12, 

Z.  20,  21;  Ounnar  und  Oddrun,  s.  Sig.  sie.  66,  Oddr. 

Z.  22  Glaumuarar  —  Kostbero,  nur  au^  Atlam  6  ff.  bekannt 

Z.  24.  8olar  und  8nævar  sind  nach  Atlam.  31  Söhne 
Högnis,  —  vgl.  SölfÍQlI,  Sn^fÍQll  H.  Hund.  1  8,  Bugge  Helged. 
122,  —  also  wol  auch  OjuJdj  der  sonst  nicht  mehr  erwähnt 
wird.  Dagegen  fehlt  hier  Hniflung,  auch  ein  8ohn  HÖgnis, 
der  nach  Atlam.  96.100  mit  Oudhruns  Hilfe  Atli  tödtet,  und 
Orhning,  der  Bruder  Kostberas,  Atlam.  31. 

Z.  26 — 28.  Dieser  Zug  erscheint  nur  hier:  er  soll  die 
Todtung  der  Kinder  Ghidhr.  II  36,  Atlakv.,  Atlam,,  Hamdh.  6 
motivieren;  Bugge  Erpr  und  Eitill,    Christiania  1898  S.  5. 

Z.  28.  29,  Högnis  Herz  ausgeschnitten;  Oudhr.  II 32, 
Oddr.  28,  Atlakv.  22  ff,,  Atlam.  61  ff,,  Oudhr.  hv,  19. 

Z.  29.  30,  Ounnar  im  Schlangenthurm ;  s,  Sig.  sk.  57, 
Oddr.  28,  Atlakv,  33,  Oudhr.  hv.  18. 

Z.  30.  31.  Der  Harfenschlag  Ounnars  auch  Oddr.  30, 
Atlakv,  33.  34,  Atlam,  68,  Sn.  E.  1364,  Nach  Sn.  E.  I  364 
ist  die  Harfe  Ounnar  leynilega  zugestellt  worden,  nach  Vols, 
th,  a  XXXVII  S.  178  hat  Oudhrun  sie  ihm  geschickt.  Wie 
im  Drap  N.  tvill  Ounnar  auch  Völs.  th.  C,  XXXVIl  S.  178 
und  Sn.  E.  1 364  die  Schlangen  durch  MuMk  einschläfern;  s. 
den  'Oeiger  in  der  Wolfsgrube'.  Das  Singen  oder  Mtjmcieren 
in  Todesqual  wird  auch  von  Ragnar  Lodhbrok  erzählt  in 
seiner  Saga  C.  XV  Fas,  1  282  und  Krakumal,  von  seinem 
Sohne  Eirik  C.  IX  Fas.  1 263,  von  AsbjÖm  prudhi  Fms.  III 
218,  von  Sigurdh  slembidjakn  Fms,  VII  353.  Vgl.  Oelimer. 
—  Norn,  th.  C.  II  S.  52  spricht  vom  Gunnarsslagr;  Bugge  Sæm. 
E.  XLIIL 

Z.  31.  32,  Der  2  od  durch  einen  Schlangenbiss  nur  hier 
und  Sn.  E.1 364;  s,  Hamdh.  7,  Oddr.  31.  32  wird  Ounnar  von 
Atlis  Mutter  getödtet,  wahrscheinlich  in  Oestalt  einer  Schlange. 

Drap  N.  erzählt  kurz  jene  Begebenheiten  von  Atlakv.  v/nd 
Atlam.,  welche   von   Oudhr.  II.  III  und   Oddr.  vorausgesetzt 
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werden,  d.  i.  was  sich  nach  Siffurdhs  u/nd  Brynhilds  Tod  bis 
nach  dem  Ounnars  und  Högnis  ereignet  hat,  wie  die  Prosa 
vor  Chudhr,  1  den  Inhalt  der  folgenden  Lieder  mittheilt;  s.  die 
Anm.  daselbst.  —  Aber  von  der  Rache  Ghidhruns  an  Atli,  den 
späteren  Theilen  von  Atlakv.,  Atlam,,  vermeidet  unsere  Prosa 
so  ängstlich  etwas  zu  berichten^  dass  sie  nicht  einmal  bei  der 
Notiz  über  die  vergebliche  Bitte  Oudhruns  an  ihre  Söhne, 
deren  spätere  Ermordung  durch  die  Mutter  andeutet 
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Titel.  Der  moderne  Titel  'Gudhrunarkvidha  in  foma' 
beruht  auf  der  Prosa  nach  Brot,  wo  als  Motiv  der  alten 
Ovdhrunarhvidha  angegeben  wird^  dass  Sigurdh  auf  dem  Ding 
ermordet  worden  sei.  Davon  steht  aber  in  unserem  Gedichte  nichts ; 
die  Beziehung  desselben  auf  jene  Prosa  ist  nur  durch  unnöthige 
Conjectur  hergestellt  worden.  S.  zur  Prosa  nach  Brot  u/nd 
unten  zu  4,  Nom,  th,  C,  VIII 8.  69  GuþrúDarr^pa  variirt  den 
Titel  in  Brot 

Prosa  vor  1  Z  2,  3,  Der  Satz  stammt  wol  trotz  der  kleinen 
üngenauigkeit  flesta  alla  statt  alla  aus  Oudhr,  III  5.  Bei 
welcher  Gelegenheit  Theodorich,  als  er  am  Hofe  Atlis  weilte, 
foM  alle  seine  Mannen  verloren  habe,  unrd  nirgends  in  der 
nordischen  Überlieferung  erzählt.  An  dem  Kampfe  gegen  die 
Ojukungen  nimmt  er  nach  Atlakv,,  Atlam,  nicht  Theil,  auch 
passte  dazu  nicht  das  vertraute  Verhältniss  zu  Gudhrun,  wie 
es  hier  und  Gudhr.  III  angenommen  wird;  Edzardi  Germania 
XXIII  S.  341,  Höchstens  könnten  seine  Mannen  gegen  seinen 
Willen  sich  in  den  Kampf  gestürzt  haben;  s.  unten  zu  39. 

Z.  4.  5;  s.  über  das  hier  angedeutete  Novellenmotiv  zu 
Gudhr.  13— 9. 

1 1  M^r  —  meyia;  s,  zu  Skirn.  14. 

1  2  inö|)ir  mik  fóddi;  s,  Sig.  sk.  53. 

1  3  Í  búri;  über  die  Localangabe  s.  zu  Vspa  8. 

1  4  Unna  ek  uel  bróþrom.  Der  Hauptstab  ruht  auf  der 
letzten  Hebung;  so  auch  unten  6. 15.  37.    S.  unten  zu  9  2. 

1 1 — 4;  über  die  Schilderung  glücklicher  Mädchenjugend 
.  zu  Sig.  sk.  30,  vgl.  Gudhr.  1 20. 


492  Gudhrunarkvidha  IL 

J  6.  7  guUi  reifþi,  g.  r.;  s.  tjmten  21  und  zu  Thrymshv,  28. 
Die  Ausstattung  der  Jungfrau  mit  Goldj  fahrender  Habe,  auch 
unten  27,  Oddr.  14,   Oudhr.  hv,  17,  wo  auch  gefa  ^weggehen 
folgt,    S.  zu  Sig.  sJc.  15, 

2  3  grónn  laukr.     Über  den   Lauch  s.  zu  Oudhr.  I16i 

2  3.  á;  s.  Oudhr.  116  3.  4. 

2  5  hÍQrtr  hábeinn.  Vielleicht  derselbe  Vergleich  wie 
H.  Hund,  II 37  dýrkálfr,  s.  die  Anm,  S.  auch  Sigurdh  hjört 
Fiat.  b.  I  27.  33.  In  der  Ragnars  s.  lodhbr.  C,  I  Fas.  I  237 
wird  der  Beinamen  von  Þóra  borgarhÍQrtr  dadurch  erklärt,  dass 
sie  sich  von  den  übrigen  Frauen  unterschied  sem  hÍQitr  af 
Qþrum  dýrum  (Oering).  —  ^ Hochbein  ,  húí^Hi  heisst  Skaufhalab. 
der  Hund  im  Oegensatz  zur  Füchsin  Lágfáéta,  Opl.  II 383 
V.  29,  74. 130.  Vgl.  Halfdan  háJeggr,  háf^tr,  Snorri  Heimshr. 
70  f.  Saga  Har.  harf.  C.  XXXI,  —  und  hádýr.  S.  zu  Orimn. 
43  Hábrók.   —  Vgl  Völs.  th,  C,  XXV  8. 141  derselbe  Vergleich. 

2  6.  Was  unter  huQSSom  dýrom  zu  verstehen  ist,  bleibt 
dunkel,  auch  wenn  man  huQssom  als  Fehler  für  hQSuom  be- 
trachtet.   8.  zu  H.  Hund.  II  37, 

2  8  2I  grá  silfri;  ist  af  zeugmatisch  zu  verstehen,  —  s.  zu 
Hav.  144  —  als  ob  bar  statt  uar  vorhergegangen  wäre?  S.  H. 
Hund.  1137,  Oudhr,  1 16. 

2  1—8;  s.  H.  Hund.  II  37,  Oudhr.  1 16. 

3  1.  Über  den  8trophenbegÍ7in  mit  Unnz  s,  zu  Vspa  4.  — 
Fyrmunþo;  s,  zu  Brot  3. 

3  2,  ein  dreisilbiger  Vers  wie  unten  23.  25  {?).  26,  44,  — 
Str,  16  ein  zweisilbiger. 

3  4  Qllom  fremra;  s.  zu  Brot  18. 

3  1—4  Unnz  mér  fynnunþo  — ;  s.  Orip.  45  antu  GuþrtLno 
góþra  ráí)a. 

3  5.  6  sofa  —  né  of  sakar  dáéma;  s,  Orip.  29. 

3  8  falla  létoþ ;  s,  Brot  9  8,  Die  Negation  in  einem  Satz 
mit  'bevor'  (nach  Negation  im  übergeordneten  Satz)  scheint 
sonst  im  Altnordischen  nicht  vorzukommen,  so  häufig  dies  in 
den  romanischen  und  slavischen  Sprachen,  auch  im  älteren 
Deutsch  ist.  Gleichwol  hat  Oislason  Um  frumparta  S,  224 
sich  für  Beibehaltung  des  Überlieferten  erklärt.  Unlogische 
Negation  anderer  Art  erscheint  z.  B,  Oudhr.  III  3,  Atlam.  113y 
Hamdh,  12,  —  Egilss.  C.  VI  8.  20  uaraz  þú  þat  at  eigi  ^tlir 
þú  hóf  fyrir  þér  eþa  keppiz  uiþ  þér  mein  menn,  oder  Bi$k.  s. 
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1166  die  FleischeslUfSt  versucht  den  Menschen  stark  geniy, 
þöat  bann  kueykti  eigi  upp  hug  sinn  til  þess  meþr  né  einum 
siþum  eþa  þesskonar  kuéþum,  Bjarn.  s.  Hitd.  C.  XXXII 8.  65 
ESgi  uilda  ek,  at  þú  fórir  frá  húsi,  ok  uérir  sem  uarastr  um 
þik^  wo  das  eigi  nicht  auf  den  zweiten  Nebensatz  zu  beziehen 
ist.  Über  neitt  für  eitt  s,  Holthausen  Elementarbuch  S.  107, 
Vgl.  die  zu  8 kirn.  17  und  Gudhr,  III  3  besprochenen  au^h 
nicht  ganz  logischen  né. 

4  1  Grani  rann  at  þingi.  Brot  6  bleibt  Qrani  bei  8igurdhs 
Leiche,  —  At  þingi,  'zu  dem  Ort,  wo  eine  Versammlung  statt- 
findet\  In  Poesie  vne  Prosa  kann  þing  von  jeder  beliebigen 
Zusammenkunft,  nicht  bloss  von  einer  öffentlichen  gebraucht 
werden.  Aber  selbst  wenn  at  ein  Fehler  für  af  wäre,  bliebe 
es  zweifelhaft,  ob  mit  unserem  Gedicht  das  'alte  Ghudhrunlied* 
von  Brot,  Prosa  nach  20  gemeint  sei.  Man  erwartete  dann 
doch  mehr  über  die  Veranlassung  und  die  Umstände  von  der 
Ermordung  8igurdhs  zu  hören.  So  wie  unser  Gedicht  vorliegt, 
hätte  es  der  Verfasser  dieser  Prosa  zu  jener  Gruppe  rechnen 
hönnenj  in  der  8igurdh  draussen,  titi,  d.  i.  vne  im  Brot,  und 
nicht  im  Bett  wie  in  8ig.  sk.  erschlagen  wird. 

4  2  gnýr  uar  at  heyra;  über  den  begleitenden  Umstand 
s.  zu  Vol.  kv.  7. 

4  4  siálfr,  s.  zu  H.  Hund,  129. 

4  6  sueita,  '8chweiss\  oder  'BluV,  von  den  Sporen. 

4  7  ok  of  uanij)  uási.  Uenia  ist,  wenn  die  Überlieferung 
richtig  ist,  hier  gleich  'afficere',  während  nur  ' assuefacere*  be- 
zeugt ist,  so  auch  in  den  von  Bugge  angezogenen  Stellen 
Fms,  VII 59.  349  uanr  uasf^rum,  also  'abgehetzt*.  Wenn  man 
ok  als  Fehler  betrachtet  und  streicht,  so  erhielte  man  die  pas- 
sende Bedeutung  'obwol  sie  an  Strapazen  gewohnt  waren'. 
Ein  abgehärtetes  Pferd  schwitzt  nicht  so  bald.  Über  das  con- 
cessive  Ädjectiv  s.  zu  Vspa  45  12. 

4  8  und  uegondom  'unter  den  Mördern*;  oder,  da  uega 
absolut  für  'kämpfen  gebraucht  wird,  s.  zu  Vspa  27,  'unter 
den  Kriegern  V  —  über  'unter'  s,  zu  H,  Hund.  1 24,  F.  Jons- 
8on  Litt,  hist,  1 53  verweist  auf  Ingim.  Sig,  b.  Morkinsk.  215 
siá  mátti  |)á  ueþrblásin  ué  of  uegondom. 

4  6—8.  Das  Abhetzen  der  Pferde  malt  die  Aufregung 
der  Mörder,  denn  Grund  zur  Flucht  gab  es  nicht. 

6  3  úrughlýra,  nur  hier;  über  das  schwache  Ädjectiv  ohne 
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Artikel  s,  zu  Vspa  18.  Da  hlýr  sonst  nicht  von  Thieren  ge- 
braucht wird,  ist  das  Wort  wol  auf  Otidhru/n  zu  beziehen. 
S.  táxokhlýra  Gvdhr.  hv.  10,  auch  von  Ghudhrun, 

6  5  hnipnaþi,  tvie  von  trauernden  Menschen,  Sig.  sk,  13, 
Fragm,  Vols.  IV. 

5  8  eigendr;  über  den  Plural  des  Partie.  Praes.  s.  zu 
Hav.  28. 

5  1 — 8;  s.  den  trauernden  Grani  Brot  6.  Ähnlich  heisst  es 
in  einem  Gedicht  der  Landnama  P.  III  C.  XVII  8.  225  von 
einem  Locol  Namens  Höfdi:  Drúpir  HQÍþi,  dauþr  er  pengill, 
hl^ia  hlíþir  ui|)  Hallsteini. 

5  9  haarfaþa;  s.  zu  Sig.  sk.  36. 

6  1;  s.  Sig.  sk.  13. 

6  2.  Auch  Brot  6  hat  nur  Hbgni  das  Herz  Ghudhru/n  zu 
antworten.  —  Der  Hauptstab  ruht  auf  der  letzten  Hebung; 
s.  oben  zu  1. 

6  6.  Uer  kommt  sonst  nicht  in  der  Bedeutung  ^Flvss*  vor. 
Die  locale  Vorstellung  scheint  eine  andre  zu  sein  als  Brot  IL 
—  Über  die  Localangabe  bei  der  Todtung  s.  zu  Brot  IL 

6  7  Gothorms  bani;  s.  Sig.  sk.  19.  20. 

7  1.  Littu  þar  kann  sich  nur  auf  das  geistige  Auge  be- 
ziehen. Über  den  Imperativ  s.  zu  Skim.  28.  S.  die  An- 
sprache des  Abwesenden  oder  Todten  Atlakv.  32,  Ghidhr.hv.  21. 22. 

7  4.  5.    Über  die  rhethorische  Widerholung  s.  zu  Vspa  5. 
6  5^8.   7  1 — 8.     Über  die  Bedeutung  von  Hognis  rauhen 

Worten  s.  zu  Brot  6. 

8  5  þít  skyli  hiarta;  Über  die  Wortstellung  s.  zu  Hav.  151. 
8  7  ui|)  iQnd  yfir;  Positiv  statt  Comparativ,  s.  Solarl.  40 

Máttug  hön  (die  Sonne)  leizk  á  marga  uegu  frá  þuí  er  fyrri 
uar,  Biddara  r.  128,  6  Mikit  er  bann,  at  missi  þann  mest  er 
hiartansyndi,  en  lifa  uiþ  hinn  —  er  huimleiþastan  fyndi.  S.  auch 
Beowulf  69  medoæm  micel  —  þonne  yldo  bearn  ^fre  gefnmon. 
8  8  enn  þú  uitir  manna  für  enn  þú  uitir  til  manna.  Über 
den  Wechsel  zwischen  Constructionen  mit  til  und  Genitiv  und 
mit  blossem  Genitiv  s.  zu  Hav.  80,  Thrymskv.  3. 

8  7.  8  Der  Fluch  ist  ähnlich  den  bei  Lokas.  69  citirten. 

9  2  sinni  eino,  schwach  ;s.  zu  Hym.  32.  Hym.  32j  0u4hr.l 
12,  Sig.  sk.  26,  Gudhr.  II 9,  Oddr.  29,  Hamdh.  10  ist  eino  vor 
sinni  Hauptstab.    S.  E.  M.  Meyer  Altgerm.  Poesie  413.  419. 

9  4  BÍ  trega  störom ;  s.  Oddr.  12,  Gudhr.  hv.  2. 
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9  3,  4.  Trauþr  göþs  hugar  ist  synonym  zu  af  trega  stórom. 
Über  beide  Verse  s.  zu  H.  Hund.  II 89. 

9  7.  8  at  hiarta  mítt  hrafnar  slíti.  Der  Conjunctiv,  weil 
Hogni  die  Worte  Gudhruns  in  indirecter  Bede  anführt.  Replik 
mit  Widerholung  d^r  Worte  des  andern. 

9  6 — 8.    Über  den  Gedanken  s.  zu  H.  Hund.  II 33. 

10  1.  2;  s.  zu  Sig.  sk.  44  1.  2. 

10  4  uarga  leifar,  'was  die  Wolfe  übrig  gelassen  hatterC ; 
s.  ags.  w^pna,  wætra  láfe. 

10  6—8;  s.  Oudhr.  1 1  5—8. 

10  9.  Soltin  heisst  sonst  nur  'hungrige  ^vor  Hunger  ster- 
bend'. 

10  9. 10;  s.  gleich  11  3.  4  und  zur  Prosa  vor  Oudhr.  II. 
U  1.  2.  Kann   niþmyrkr  Attribut  von  nótt  sein?    'Der 

Tag  schien  mir  finstre  Nacht\ 

113.4;  s.  oben  10. 

U  6  þóttuz.     Über  den  Indicativ  s.  zu  Orimn.  29. 

U  10  birkinn,  nur  hier,  neu/norwegisch  birkjen  'hart*, 
*trocken\    Ein  rasch  brennendes  Holz  ist  gemeint. 

11  9.  10  eþa  brenndi  mik  — ,  'und  wenn  man  dann  meine 
von  den  Wolfen  übrig  gelassenen  Reste  —  s.  zu  10  4  —  be- 
stattete,  d.  i.  verbrennte*. 

12  1  si  fialli ;  s.  die  rosmofÍQll  Rínar  Atlakv.  19. 

12  3  hQll  Half 8 ;  es  ist  wol  Alf  Hjalprekssohn  gemeint, 
F.  Jonsson  L.  hist.  I  297,  der  zweite  Mann  der  Hjördis,  nach 
Fra  d.  Sinfj.  Z.  66,  s.  die  Änm.,  und  Vols.  th.  C.  XIII  8.  HO. 
Hjalprek  scheint  unterdess  gestorben  und  Half  ihm  nachgefolgt 
zu  sein.  —  Die  Allitteration  ruht  auf  zwei  sich  unmittelbar 
folgenden  Silben;  s.  zu  Lokas.  54. 

12  1—4;  s.  Oddr.  3.  30.  Vgl.  Atlakv.  15,  Atlam.  39,  Baldrs 
dr.  3. 

13  1 — 4  Sat  ek  meþ  Þöro  — ]S.zur  Prosa  nach  Oudhr.  1 24. 
13  6  at  gamni;  s.  unten  27suá  at  þér  garaan  þikki,  auch 

von  Stickereien. 

13  6  gullbökaþi,  nur  hier.  Altsächsische  Olossen  lauten: 
Plnmaria  [uelamina],  ibocade,  Steinmeyer  mid  Sievers  AM. 
Olossen  IV 374  Anm.,  Opere plumario  in  modum  plumq:  gibo- 
hod,  Wadstein,  Altsächs.  Sprachdenkm.  7,  4  35.  S.  bök  zu 
Sig.  sk.  47. 

13  7  Sali  suþróna;  s.  unten  26  HlQþués  sali. 
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13  8  suani  Danska;  über  diese  Art  von  Schwänen  ist  nichts 
bekannt 

14  2.  Pat  er  skatar  léko  könnte  heissen:  'das  was  die  Krieger 
ausführten',  d.i.  'Kämpfe  der  Fürsten',  aber  rmch  16  6  þat  er 
þeir  bQrþuz  ist  þat  er  hier  soviel  als  at,  nhd,  'wie\  —  Léko, 
s.  Vspa  45,  vgl.  Ludmgslied  49  spilodon  ther  Vrankon  —  und 
eggleikr,  hÍQrleikr  'Kampf.  Im  Vols.  th.  C.  XXXII  S.  163 
sind  wirkliche  Spiele  gemeint. 

14  6  rekka  Húna.  F.  Jonsson  macht  darauf  aufmerksam, 
dass  sonst  rekkar  nur  mit  dem  Ge7iitiv  einer  Person  bezeich- 
net, verbunden  wird.    Aber  s.  zu  Vspa  29  Yggiongr  ása. 

14  7  hÍQrdrött,  hiálmdrött,  nur  hier. 

14  4.  8  hilmis;  generell,  da  zwei  Heere  angenommen  sind; 
s.  zu  Vspa  23. 

14  1 — 8.  Die  Strophe  ist  parallel  gebaut.  Vers  1.  2  ent- 
spricht Vers  5  bis  8. 

15  2  skriþo,  'da  sah  man  schwimmen',  s.  zu  Vspa  36. 
15  3.  4  gyltar  grimor,  grafnir  stafnar,  absolute  Nominative, 

wie  sie  gern  bei  Beschreibungen  sich  einstellen,  s.  unten  20 
skálmom  girþir,  unten  42,  Epstein  Lilia  48  Leiþan  dreng 
—  lokkar  hann  (der  Teufel)  —  lesu  manna  —  ludas  nefndr, 
Hall  Nik.  dr.  17.  47.  84,  Hjalmt.  ok  Ölv.  s.  C.XXI  Fas.  III 
512  aumum  illþróli  —  ragr  Í  hueriu  taug,  Orvar.  s.  S.  71 
Str.  6  serk  of  frák,  —  ermr,  —  Morkinsk.  15  Huar  sátto  iafndýr- 
liga  hQll  —  ok  Í  annan  staþ  búningr  hallarennar,  Oullth.  s.  C.  XV 
S.  68  þá  sá  þeir  sex  menn  fyrir  múlanura,  uöpnaþir,  Eyrb.  s. 
C.  XLIIII  S.  166  hann  liafþi  fagran  skiijld  ok  hiálm  ok  gyrþr 
suerþi,  Gydh.  s.  S.  17  þar  sá  þeir  eytt  musterit  —  rísi  uaxinn 
garþr,  Fms.  X  88. 140,  Bisk.  II  45  uinar  mins,  reyndr  mapr, 
II 296  hann  átti  Helgu  Eiriksdöttur,  ^ttuþ  af  Síþu.  Vgl.  Über 
die  Nominative  statt  der  Accusative  bei  Aufzählungen  zu 
Vspa  11. 12. 

15  5  byrþo,  nur  hier  und  an  der  entsprechenden  Stelle 
des  Völs.  th.  a  XXXII  S.  163. 

15  6  |)at  er;  s.  oben  zu  14. 

15  7  Sigarr  ok  Siggeirr.  Es  ist  nicht  sicher,  ob  die  sonst 
unter  diesen  Namen  bekannten  Sagenhelden  gemeint  sind. 
Gering  verweist  auf  Fra  Fornjoti  C.  II  Fas.  II 10,  wo  Sigar 
als  Vater  Siggeirs,  des  Oertiahls  Signys,  also  Schwagers  des  Vol- 
sungen   Sigmund   angeführt  wird.    Ein   andrer  Sohn  dieses 
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Sigars  hiess  auch  Sigmund  und  war  der  Vater  wider  eines 
8igar,  des  Vaters  Jener  Signy,  die  Hagbardh  liebte.  Über  das 
Geschlecht  dieser  Sihlinge  s.  Bu^ge  Helged.  128  f,  344. 

15  8  suþr  á  Fífi.  In  der  Paraphrase  des  Vols.  th.  C. 
XXXII  8. 163  á  Fiöni  suþr  'aufFünen\  was  zu  dem  dänischen 
Loeal  des  Gedichts  besser  zu  passen  scheint,  aber  doch  vielleicht 
u/nrichtig  ist,  da  wir  die  Kämpfe  nicht  kennen,  auf  die  an- 
gespielt ist.  Schlagen  sich  doch  HSgni  v/nd  Hedhin  auf  den 
Orkneys.  So  konnten  andre  Kämpfe  skandinavischer  Helden 
im  schottischen  Fifeshire^  nördlich  vom  Firth  of  Forth  loca- 
lisirt  worden  sein.  S.  Maurer  Zs.  f.  d.  Philol.  II 467.  Süd- 
lich konnte  diese  Gegend  ein  Bewohner  Islands,  der  Faeröer, 
der  Shetland'  oder  der  Orkneyinseln  immer  nennen.  Symons 
vergleicht  Sighvat  6t  Rfe  norþan  Heimskr,  S.  378. 

13. 14. 15.  Parallelen  zu  solchen  Stickereien  bietet  Völs. 
ih.  C,  XXIV  S,  136,  wo  Brynhild  Sigurdhs  Thaten  stickt,  — 
s.  Oddr.  17,  —  Ottar  sv.  Cpb.  II  167,  Thorfinn  Fms.  V  234, 
JEinar  Sn.  E.  I  604,  —  die  Tapete  von  Bayeux,  auf  der 
Königin  Mathilde  selbst  die  Eroberung  Englands  stickte,  die 
Byrhtnodh'Tapete  von  Ely,  Vigfusson  Cpb,  1 316.  Aber  schon 
Helena  webt  die  gleichzeitigen  Kämpfe  der  Griechen  und 
Trojaner,  llias  1 125,  vgl.  X  440. 

16  2  gotnesk;  s.  zu  ualnesk  unten  37. 

16  4  hyggioþ,  nur  hier.  Ist  es  gleich  hugþ,  hugoþ  und 
mit  huat  zu  verbinden  ^wie  ich  gesinnt,  gestimmt  wäre'?  — 
Der  Vers  wäre  zweisilbig;  s.  über  dreisilbige  oben  zu  3. 

16  1 — 4.  'Da  erfuhr  Grimhildj  dass  ich  etwas  getröstet 
sei\  (?)  Das  war  ja  die  Absicht  Thoras  —  13  at  gamni  — ; 
s.  Vols.  th.  C.  XXXII  S.  163  ok  huggaþist  nú  Guþrún  nqkkut 
hanns  síns. 

16  5  hón  brá  borþa;  das  Motiv  der  Stickerei  s.  13—15 
widerholt  sich  hier  und  unteyi  27. 

16  7  þrágiamliga,  nur  hier  und  unten  32:  aber  þrágiarn, 
þrágirni. 

17  4.  Der  Hauptstab  ruht  auf  dem  schwachbetonten  uildi, 
s.  unten  18  4.  35  4,  37  2. 

17 1 — 4  ist  parallel  gebaut  mit  Widerholung  von  uildi 
und  tautologisch;  s.  Vspa  5.  48, 

18  4.  Der  Hauptsiab  fällt  auf  das  schwachbetonte  sama; 
8.  oben  zu  17. 

Edda  IL  32 
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18  8  uagn  at  beita;  uagn  ist  Dativ;  s.  Fritzner  1 122^. 

18  6 — 12.  Die  Infinitive  mit  at  sind  den  nackten  gleich- 
werthig;  s.  zu  Harh.  17.  —  Die  Aufzahlung  von  Sport  wie 
Rigsth.  24.  32.  33,  VöU.  th.  C.  XXIIl  8. 136. 

18  á — 12.  Die  Aufforderung  Orimhilds  richtet  sich  an 
die  jungen  Leute  am  Hofe,  denen  sie  die  Reise  nach  Däne- 
mark wie  eine  luftige  Jagdpartie  vorstellt.  —  Das  Reisemotiv 
von  12  wird  au^h  noch  unten  37.  38  angeschlagen, 

19  1,  2  üaldarr  DQnom  me|)  larizleifi.  Die  Allitteraiion 
könnte  v:  ia  sein;  s.  zu  Hav.  21,  Gering  PB.  Beitr.  XIII 204. 
Aber  der  Dativ  D()nom  ist  nicht  zu  construiren.  Wenn  man 
das  in  der  zweiten  Zeile  folgende  meþ  zurückbeziehen  wollte, 

—  s.  Heinzel  Hervar.  s.  WSB.  1887  8.  449^  —  könnte  ein  ok 
nicht  fehlen.    Auch  ein  comitativer  Dativ  —  s.  zu  Vspa  36 

—  ist  neben  meþ  larizleifi  und  nach  Massgabe  der  vorhandenen 
Beispiele  dieses  Dativs  unglaublich.  Der  Vers  ist  wol  u/nheil- 
bar,  da  er,  tvie  schon  längst  erkannt  ist,  aus  der  poetischen 
Königsreihe  der  Hervarar  saga  C.  XII  S.  265  stammt;  vgl.  die 
Prosa  a  XVI 8.291und  F.  JonssonArkivXVlII  175.178  Anm. 
S.  zu  Atlakv.  50.  Vielleicht  war  an  unserer  Stelle  ursprüng- 
lich der  Begriff  'kommen'  mit  Ualdarr  verbunden,  so  dass 
Str.  19  5  ein  neuer  Satz  begann.  Vgl.  zu  Atlakv.  5,  an  welche 
Str.  auch  Verse  der  Hervar.  s.  anklingen. 

19  1.  2.  3.  Much  hat  schon  seit  Jahren  bemerkt^  dass  unser 
Eymodh  der  bekannte  Eymund  aus  der  Zeit  Olafs  des  Heiligen 
1015 — 1030  und  Jaroslavs  des  Grossen  1015 — 1054  ist,  der 
dem  letzteren  —  unserem  larizleifr,  von  deyji  auch  Thjodholf 
Am.  in  seinem  Gedicht  auf  Harald  hardhr.  spricht,  Sn.  E.  1 
462,  III 583  —  gegen  seinen  feindlichen  Bruder  Brjacislav 
(Burisleifr)  half  und  selbst  russischer  Kleinkömg  wurde;  Fms. 
V  267,  Ingvarssaga  Antiqiiités  russes  II 145,  Sn.  E.  I  516, 
Fiat  b.  1 24,  —  Hyndl,  15;  s.  Pogodin  Drevnaja  russkaja 
istori/a  1 97.  —  Darnach  wird  auch  üaldarr  eher  ein  Russe 
als  ein  Däne  sein.  Es  gibt  aber  einen  bekannten  dänischen 
König  Valdar,  s.  Heinzel  Hervarars.  S.  500  über  Hervar. 
s.  C.  XII  S.  265,  und  an  diese^i  hat  derjenige  gedacht,  der  die 
erste  Zeile  unserer  Strophe  nach  dem  Gedicht  der  Hervarar- 
saga  umgeformt  hat  Aber  der  dänische  König  unsres  Oudhr 
runliedes  war  nach  Str.  12. 13  Half,  nach  Hjalprek  oder  Hakan, 
und  was  hätte  ein  solcher  im  barbarischen  Oe folge  Atlis  zu 
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thun,  er  im  eigenen  Lande,  Eymodh  und  Jarizleif  aus  dem 
fernen  Osten  stammend?  Es  vnrd  auch  ein  Russe  gemeint 
sein,  —  Wladimir  1  der  Grosse  980—1015,  —  oder  Wladi- 
mir II  Monomach  1054—1125,  (?) 

19  4  meþ  larizskári.  Der  Name  ist  weder  germanisch  noch 
slavisch  erklärbar.  Zwar  findet  sich  Fiat,  b.  III 517  ein  lariz- 
mar:  das  slavische  laxo  von  Jaromir  ist  wol  wegen  des  be- 
kannteren Namens  larizleifr  (Jaroslav)  durch  lariz-  ersetzt. 
Aber  -kar  ist  nicht  klarer  als  -skáx.  Auch  der  deutsche  Fürst 
Brimisskiarr  {dl,  Brimilskiarr)  Fms.  1 122,  XI 26,  unter  Kaiser 
Otto  dem  Eothen,  hilft  nicht  weiter,  —  Da  Str.  26  drei  Könige 
als  Vertreter  Atlis  genannt  werden,  so  muss  der  Dichter  bei 
8childerv/ng  des  feierlichen  Einzugs  der  ganzen  Gesandtschaft 
an  unserer  Stelle  an  sie  gedacht  haben.  Eymodh  der  dritte 
ist  also  zugleich  der  letzte^  und  meþ  larizskári  vielleicht  Fehler 
für  meþ  iarla  skara.  Ein  Schreiber  mag  den  vierten  Vers  an 
den  zweiten  angeglichen  haben, 

19  1 — 4.  Entweder  hat  der  Dichter  die  drei  ihm  aus  der 
älteren  Geschichte  bekannten  russischen  Fürsten  für  Vasallen 
des  alten  Hunnenkönigs  gehalten  —  dann  wäre  unser  Gedicht 
sehr  ju/ng  — ;  oder  es  schienen  ihm  diese  Namen  mit  ihm  gleich- 
zeitiger Bussen  passend  zur  Charakterisirung  Atlis  als  eines 
östlichen  Barbaren.  Jedesfalls  fällt  das  Gedicht  frühestens 
in  die  Mitte  des  elften  Jahrhunderts. 

19  6  ÍQfrom  líkir;  s,  zu  Vspa  35.  An  der  Spitze  sind  ja 
drei  unrkliche  Könige,  wenn  auch  Atli  unterworfen. 

19  7.  Langbarz  scheint  ein  Beiname  Atlis  zu  sein;  s.  AtlaJcv. 
37  gransíþir  von  den  Hunnen. 

19  8  loþa  rauþa;  hier  eine  kostbare  Kleidung  wie  Hamdh. 
14;  s.  J.Jonsson  Arkiv  XV 179. 

20  1  2.  Die  in  E  gestörte  Allitteration  ist  im  Völs.  th.  richtig, 
und  Btuttar  wahrscheinlich  ursprünglich. 

20  3  skálmom  girþir;  über  diesen  Nominativ  s.  oben  zu  15. 

20  4  skarar  iarpar;  die  Gesayidten  der  Hunnen  werden 
dadurch  als  ungermanisch  charakterisirt,  wie  der  Sohn  Jonakrs 
Erp  durch  iarpskamr,  Hamdh.  11,  s.  zu  der  Stelle,  —  und  der 
Ostgothe  Ermanarich  Hamdh.  16. 

.21  2.  3  hnossir  uelia,  hii.u.;  s.  oben  1  und  zu  Thrymskv.  28. 

21  4  hugat  m^la;  s.  zu  Grip.  10. 

32* 
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21  5  ef  — ;  über  die  Bedeutung  dieses  Fragesatzes,  zu 
Thrymskv.  3, 

21  6.  7  margra  súta  trygþir;  über  diesen  Oenitiv  s.  zu 
Lohas.  39. 

22  2  füll,  gleich  'ein  Becher  Bier';  s.  unten  24. 

22  3.  Sáxlikt  auf  den    Oeschmack  gehend  ist  vereinzelt 

22  4  né  ek  sakar  munþak,  eine  Prolepse  der  Erzählung; 
8.  ZU  H,  Hjörv.  Prosa  vor  1  Z.  2. 

22  5  aukit  'gewaltig  V  s.  zu  Vol.  kv.  16. 

22  6  urþar  magni ;  es  scheint,  dass  kleine  Kiesel  in  den 
Trank  geworfen  waren.  An  den  Parallelstellen  Hav.  133, 
Hyndl  36.  41  steht  iarþar  megin,  megni. 

22  7  sualkQldom,  nur  hier,  und  an  der  Parallelstelle 
Hyndl.  36. 

22  8  sonardreyra  nur  hier  und  an  der  Parallelstelle 
Hyndl.  36  1;  Sievers  PB.  Beitr.  XVI  540. 

22  5—8;  s.  Hyndl.  36. 

23  5  lyngfiskr,  nur  hier.  S.  z.  B.  die  Schlange  in  der  Hexen- 
küche Saxo  Gr.  1123  (l.  III). 

23  6  landz  Hadingia;  das  Land  des  Haddingi  oder  der 
Haddingjar  ist  das  Meer;  auch  die  bekafinten  zwei  Haddinge 
sind  Wikinger,  Seeräuber^  Örvar.  s.  C.  XXVI  S.  96. 

23  7  öskorit;  skera  ist  der  technische  Ausdmck  auch  für 
das  Schneiden  des  Getreides. 

23  6.  7.  Die  ungeschnittene,  d.  i.  die  nicht  gemähte  Ähre 
des  Meeres  könnte  eine  Umschreibung  für' Tang ^  sein,  der 
durch  die  Beuwgung  des  Wassers  entwurzelt  in  Schwaden  am 
Meeresufer  liegt;  þarabrúk.    S.  oben  22  Seewasser. 

23  5 — 7.  Wenn  man  landz  Hadingia  zu  lyngfiskr  langr 
der  vorhergehenden  Zeile  zieht  ^  so  bliebe  die  ^ ungeschnittene 
Ähre*  allein,  tvas  seine  Stütze  in  Hav.  133  ax  uiþ  fÍQlkyngi 
hätte.  Aber  das  Vorhergehende  ergäbe  eine  sehr  verschnörkelte 
Kenning  'der  Moos  fisch  (Schlange)  des  Haddinglandes  (Meeres/, 
und  bedeutete  soviel  als  das  einfachere  ormr  leygiar,  nämlich 
'Aal'  oder  geradezu  ' Fisch  \  —  von  dem  nicht  bekannt  ist, 
dass  er  zum  Zauber  verwendet  wurde. 

23  8  innleij)  dýra.  'Der  innere  Weg  der  Thieré*  könnten 
die  Gedärrne  sein,  die  'intestina  der  Bömer.  S.  in  Str.  24 
die  iþrar  u7id  suins  lifr. 
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23  1 — 8.  EineVerballhomung  unserer  Strophe  in  Jiriczeks 
Bosasaga  8, 142. 

24  L  2,  Uöro  þeim  bióri  —  saman;  uera  saman  mit  dem 
blossen  Dativ  scheint  sonst  nicht  vorzukommen.  Es  ist  deshalb 
þeim  bióri  als  localer  Dativ  zu  fassen,  der  öfters  erscheint: 
Atlam.  60  hang  uarat  hialdri;  Rigsth,  36  sat  kuisti  ein  (kráka), 
—  Sighvat  Vik.  v.  7  Hringmarar  heiþi,  Eiriksmal  6  þuít  mQrgu 
landi  hann  hefir  méki  roþit,  Egil  Arinbj.  dr.  21  Hinn'ß  fégrimmr, 
er  FÍQrþom  býr,  Olum  Oeir.  Ems.  130  (Heimskr.  S.  89)  austr- 
iQndum  fórsk  undir  alualdr  —  gunnhqrga  slQg,  Thorleif  Ems. 
III 93  Englandi,  8norri  Hatt.  36  hqnd  lék— hÍQrr  kaldr,  Brate 
og  Bu^ge  Runverser  263.  267,  sitr  Garþuni,  Q.  Jonsson  8afn 
Margr  er  hvatr  er  hjör  né  reidir  annars  brjósti,  —  oder  es  ist 
Í  ausgefallen. 

24  3  urt  allz  uiþar;  s.  8pervogel  MSE.  30,27  würze  des 
waldes  und  erze  des  goldes  und  elliu  apgründe,  diu  sint  dir, 
herre!  künde. 

24  4  akarn  brunnin;  wenn  richtig  vgl.  Ejölsv.  22. 

24  5  umdQgg,  nur  hier;  umdQgg  arins,  wahrscheinlich 
^Russ%  sót. 

24  6  iþrar.  Wenn  die  zu  8tr.  23  gegebene  Deutung  von  inn- 
leiþ  dýTB,  richtig  ist,  so  müssen  hier  die  edleren  Eingeweide 
^exta*  verstanden  sein,  Lunge,  Leber ^  Herz  u.  s.  w,,  wovon  ein 
besonderes  Beispiel  die  folgende  Zeile  gibt.  —  Blötnar  ist  auf- 
fallig,  wie  Bugge  gesehen  hat,  da  sonst  blótinn  sich  auf  das 
Wesen  bezieht,  dem  geopfert  wird,  —  aber  verständlicher  als 
blotnar  erweicht;  s.  F.  Jonsson  Arkiv  XIV 198,  Es  kommt 
Übrigens  bloss  das  Verb  blotna  vor. 

24  8  þuí  at  —  deyfþi  ist  ein  Absichtssatz;  s.  Orett.  s. 
C.  LXXXII  S.  180  Gat  ek  fyrir  geira  niötura  g^tt,  þuí  at 
treysta  ek  mi^tti  uiþr  umsátum  ýta,  aldrs. 

26  1  gleymþu;  s.  Olsen  Safn  III 282, 

26  2  er  getit  hQÍþo;  das  pronominale  Object  fehlt;  s.  zu 
Orimn.  1;  was  der  Dichter  meinte,  ist  aurS  dem  Vorliegenden 
nicht  zu  errathen.  Wahrscheinlich  ist  vor  der  Strophe  ausgefallen, 
dass  Oudhrun  den  widerlichen  Trank  —  s,  Str.  22  sárlikt  — 
doch  getrunken  habe^  entweder  auf  Zurederi  Grimhilds  —  dann 
heisst  getit  hQÍþu  ^erfuhreti,  "^ hörten*,  —  oder  auf  Zureden 
aller,  dann  heisst  das  Verbum  'durchgesetzt',  'erreicht  hatten*. 
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25  L  2;  Voh.  th.  ü  XXXII  S.  165  Ok  eptir  þat  er  uili 
þeira  kom  saman,  gerþist  fagnaþr  mikill. 

25  3  q11  ÍQÍurs;  es  scheint  ein  Wort  ivie  hirþ,  drött  atts- 
gefallen  —  oder  q11  steht  für  Qld,  s.  Heimskr.  S,  234  allnaldr 
aldar.    Dann  ist  der  Vers  dreisilbig;  s.  oben  zu  3. 

25  4  iórbiúg,  nur  hier,  soviel  als  suínbeygþ  'zur  Erde  ge- 
bückt* wie  ein  Schwein  beim  Schlachten;  s.  suinbeygia  in  den 
Wbb.  und  vgl.  nauþbeygia.  Altn.  iör  für  germanisch  *ebhur  liegt 
vor  in  löruik  (Eboracum,  York,  mhd.  Eberwik,  Rudolf  gut 
Oerh.  5337),  und  in  Personennamen  wie  dem  runischen  Innüf 
auf  einem  gotländischen  Stein,  dann  lóreiþr  lórunn  Brate- 
Bugge  Runverser  S.  356  f,  Bugge  Antiqv.  tidskrift  f.  Sverige  V 
104  f  Vgl  hamal,  zu  H,  Hvmd.  II 1.  Das  Ädjectiv  malt  ver- 
ächtlich die  orientalische  /rQogxvvrjaig;  s.   F.  6. 

25  1 — 4.  Atlis  Gesandtschaft  jubelte  und  beugte  sich  zur 
Erde.  Die  Oefolgsleute  Grimhilds,  s.  oben  18,  sind  nicht  zu- 
gegen oder  spielen  keine  Rolle.  Die  Ojukungen  Ov/nnar  wad 
Högni  sind  jedesfalls  nicht  als  anwesend  gedacht. 

25  6  þrennir.  Nach  Gislason  Njala  II  626  ist  die  Ver- 
wendu/ng  von  Distributivzahlen  statt  der  Cardinalia  —  in 
ganz  gleichem  Sinne  —  jung, 

25  5.  6.    Über  die  drei  Klhiige  s.  obe^i  zu  19, 

25  7.  Siálfa  ist  auffällig,  da  wol  Orimild  den  hunnischen 
Gesandten  gegenübergestellt  tverden  kann  —  s.  zu  H,  Hund.  I 
29  —  aber  nicht  Oudhrun.  Vielleicht  hiess  es  ursprünglich 
siálf.    Aber  s,  zu  Vspa  18  4. 

26  4.  Gjuki,  der  nach  oben  1  bei  Gudhruns  Vermählung 
mit  Sigurdh  noch  lebte,  ist  also  inzwischen  gestorben. 

26  6.  HlQþués  sali  kann  auf  einen  glücklichen  Krieg  der 
Gjukungen  mit  den  merovingischen  Franken  oder  auf  eine  Ver- 
schwäge}'ung  mit  ihnen  gedeutet  werden.  S.  zu  Völ.  kv.  vor  1  Z.15. 

26  8  ÍQÍur,  nämlich  Gjuki  wie  oben  26  4. 

26  1 — 8.  Die  Strophe  ist  parallel  gebaut  und  tautologisch 
s.  zu  Vspa  48.  —  Auch  Sig.  sk.  33,  34  wird  das  Hei'ausgeben 
des  väterlichen  Erbes  an  die  Tochter  als  eine  Gnade  betrachtet. 

27  2  hlaþa  spÍQldom ;  die  Bedeutung  der  Phrase  ist  unklar. 
Speld,  spiald  heisst  ein  Stäbchen,  ein  Täf eichen,  auch  Schreibtafel, 
Die  Bedeutung  ' Geräth  zum  Weben  oder  Sticken*  ist  nur  für 
das  mittelhochdeutsche  Femini7ium  spelte  bezeugt  Ist  spiald 
hier  soviel  als  bök  '  Teppich '  ?   Vgl,  zu  spiald,  speW  Schreibtafel ' 
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äUs.  bók  ^pugillaris\  Sievers  in  Pauls  Gnmdriss  I^  252  und 
oben  13  gullbókaþi. 

27  3.  Gull  scheint  hier  '  Ooldstickerei    zu  bedeuten. 

27  2.  3.  Das  Motiv  des Stickenstviderholt sich;  s.zuStr.lßö. 

27  4  gaman;  s,  oben  13. 

27  7,  8  gqfguþ  ok  gefin;  s.  zu  Vspa  5. 

26. 27.  Gold  und  Sclaven,  Männer  wie  Weiber  wird 
auch  als  Besitz  Wudgas  und  Hamas  aufgeführt^  Widsidh  129  f. 

29  1.  2  Hirþaþu  —  gialda,  s,  unten  32  1;  s,  Hardh.  s. 
C.  XXXVI  8. 109  í)ér  mun  rétt,  —  harþr  Indriþi  heiptir  gialda. 

29  3.  Þuí  at,  gleich  þess  er;  s.  Hamdh.  18  at  gleich  er  und 
über  den  Casus  des  Belativums  zu  Vspa  14.  Vgl.  Oddr.  27. 
—  Uér;  die  Mutter  nimmt  die  8chuld  der  8öhne  auf  sich. 

29  6.  Skaltu  lata  ist  futurisch. 

29  7  Sigmundr;  s,  zu  8ig.  sh.  22. 

30  3  uigrisins;  s.  zu  Orip.  13. 

30  4  uánir  telia;  die  Phrase  ist  vereinzelt  vmd  dunkel. 

30  7  hrógífr,  nur  hier.  —  Über  das  Asyndeton  s.  zu 
8him.  34. 

31  2  ífetgQÍgastan,  nur  hier. 

31 4  framarst;  über  attributive  und  praedicative  Ad- 
verbien s.  zu  Hav.  21.  —  Nekkui;  Bugge  vergleicht  tuau  (sár) 
uöru  nqkkui  mest  Fiat.  b.  1 601  und  nqkim  rikstr  er  heima  huerr 
in  einem  ungedruckten  Mansöng.  Es  ist  ein  litotetisches  Ad- 
verb wie  heldr,  hóti. 

31  7.  'Aber\  'dagegen^  'andrerseits';  s.  zu  Vspa  1  ö.  6. 

31  5 — 7,  s.  8 kirn.  31 1 — 3.  Ja  es  scheint  sogar,  dass  die 
Alternative,  welche  Orimhild  stellt,  av^  einer  mit  8kim.  ähn- 
lichen 8ituation  stammt.  Denn  an  imserer  8telle  passt  sie 
nicht:  Chudhrun  tvill  Ja  gar  nicht  heirathen. 

32  1  Hirþaþu  bióþa;  s.  oben  29. 

32  2  bQluafullar,  wenn   Compositum  auch  Oudhr.  hv.  22. 
32  3  þrágiarnliga;  s.  oben  16. 

32  4  þáír  kindir,  von  Atli;  s.  zu  Vspa  6. 

33  2  lifshuatan,  nur  hier.  Aber  s.  lífhuQtuþr,  Egilsson. 
Bugge  vergleicht  Reg.  25  hiqrleiks  huatir  —  s.  auch  eggleiks 
huata  Örvar.  Ævidr.  39,  —  eröffnet  aber  zugleich  die  Möglich- 
keit lifs  auf  den  Hauptsatz  zu  beziehen,  'so  lange  ich  lebe, 
werde  ich  nicht  ablassen  —.  Was  die  Wortstellung  betrifft, 
8.  zu  Orip.  12. 
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33.  3,  á ;  s.  Örvar.  Ævidr.  39  eggleiks  hnata  aJdri  t^na. 
34  4  uáítti,  statt  der  zu  erwartenden  ersten  Person. 

34  3 — 6.   Tautologische  Widerholimg  mit  oi;  s.  zu  Fafn.  10. 

35  3  UinbÍQrg,  UalbÍQrg,  unbekannt.  Bugge  The  Home 
of  the  Eddie  Poems  77  verweist  auf  TFidsidA  76  mid  Cásere, 
se  þe  winburga  geweald  ábte,  Wiolena  and  Wihia  and  Wala 
rices. 

3o  4.  Der  Haupstab  fällt  auf  das  schwachtonige  uill;  8, 
oben  zu  17. 

35  5  eigþu  um  aldr  þat  ok  uni,  dóttir !  Ä  Hervar.  s.  C.  V 
8.  221  Þú  skalt  eiga  ok  una  lengi,  Angantyr  zu  seiner  Tochter 
Hervor. 

36  1  kiósa,  hier  gleich  þiggia. 

36  2.  3.  Af  konungom  und  af  niþiom  bezieht  sich  auf  Oun- 
nar  und  Högni,  die  Vormünder  Oudhruns. 

36  3.  4.  Ok  þö  af  niþiom  nauþig  hafa  vereinigt  zwei  Ge- 
danken: 'ich  werde  zwar  Ätli  heirathen,  aber  nur  gezwungen^' 
s.  zu  Oudhr.  1 4. 

36  7.  8  né  bql  bréþra  at  bura  skiöli ;  über  die  Vorliebe 
für  den  negativen  Ausdruck  s.  zu  Ghudhr.  1 10.  S.  die  Tódtung 
der  Kinder  in  Atlakv.,  Atlam«,  Gvdhr.  hv.  13. 

37  2.  Der  Hauptstab  fällt  auf  das  schwachtonige  huerr; 
8.  oben  zu  17. 

37  3  uif  ualnesk;  nalnesk,  nur  hier,  sowsf  ualskr;  vgl.  das 
seltene  gotnesk  oben  16.  Gemeint  ist  Gudhrun  und  ihre  un- 
freien, wälschen  Mägde;  s.  zu  Sig.  sk.  62  und  zu  Vol.  kv.  9. 

37  4.  Der  Hauptstab  ruht  auf  der  letzten  Hebung;  8. 
oben  zu  1. 

37  1 — 6.  Über  uar  —  hafit  mit  dem  pluralischen  Subject 
uif  ualnesk  s.  zu  H.  Hund.  149.  Moglicherweise  gehört  der 
Fall  zu  den  Atlam.  80  besprochenen.  Vgl.  Solarl.  61  þaþan 
uar  ek  á  best  bafinn. 

37  8  unnir  kníþum;  s.  zu  Vspa  47.  —  Atlis  Land  ist 
also  von  Dänemark  durch  die  See  getrennt.     Vgl.  zu  Atlam.  3. 

38  3  bliþuerþir;  s.  die  Mannen  Bikkis,  Atlakv.  15. 

38  6  áþr  í  garþ  ri|)om ;  über  diese  Temporalsätze  8.  zu 
Vspa  4.  —  Die  Regel  über  den  Modus  bei  áþr  ist  verletzt;  s. 
zu  Vspa  4. 

37.  38  bringen  wider  das  Reisemotiv;  s.  oben  zu  18. 

39  3 — 4  enn  ek  uera  þöttumz  — .  Þöttumz  ist  phraseologisch, 
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8.  ZU  Hav.  96,  —  die  Trauer  Ovdhruns  und  ihr  Hass  gegen 
ÄÜi,  8.  unten  41  8,  erklärt  8Ích  durch  die  Annahme  eines 
grossen  Sprunges  in  der  Erzählung  erleichtert  durch  die  Prophe- 
zeiung Str,  32,  —  oder  einer  Lüche  in  der  Überlieferung:  die 
Scene  setzt  den  Untergang  der  Ojukungen  am  hunnischen  Hofe 
voraus,  ebenso  Gudhr,  III.  Wenn  wir  eine  Lüche  annehmen, 
80  könnte  man  vermuthen,  dass  in  der  Erzählung  vom  Tod 
Chunnars  und  Högnis  jetier  im  Drap  Z.  26  erwähnte  Zug  vor- 
genommen sei.    S.  auch  oben  zu  Prosa  1  Z,  2.  3. 

39  ö  8uá  mik  n^liga.  SuA  gehört  zu  nýliga;  s.  zu  Thrymshv. 
25.  8.  Veynund.  s.  C.  XXIV  S.  302  huat  er  nú  suá  nýtt  um 
þetta.  Über  die  Verwendung  des  suá  bei  Adjectiven  und  Ad- 
verbien s.  Fritzner  III 606^-  **• 

39  6  nornir,  hier  soviel  als  draumkonur.  —  üekia;  auch 
die  Draumhona  Gislis  wecht  ihn  durch  ihre  Traumerscheinung, 
Oisla  s.  Surss.  S.  65. 

40  3  tóblQndnom,  nur  hier. 

41  2  iárn,  da^  im  Traum  Atlis  vorhommende  Schwert. 

41  3.  Der  Oedanhe  ist  unklar. 

42  3.  Uildigak  scheint  Fehler  für  uildak. 

42  6—7;  über  die  Nominative;  s,  oben  zu  15. 

42  8  báíþit  mik.  Bugges  Auffassung  des  überlieferten 
þeþit  als  Fehler  für  das  Participium  Praeteriti  hat  einige 
Analogien,  die  zu  Atlam.  80  aufgeführt  sind.  Aber  der  Con- 
tructionswechsel  von  Infinitiv  und  Co7ijunctiv  ist  sehr  beliebt. 
S.  unten  Str.  44.  46,  H.  Hjörv.  17,  in  den  Atlamal  wie  hier  bei 
Erzählungen  von  Träumen,  Atlam.  17.  20.  24.  27.  28,  bei  dem- 
selben Anlass  Oisla  s.  Surss.  S.  64  1)  Þuö  hugþa  ek  mér  t^þe 
—  aups  mína  skqr,  ok  hraunkneifar  —  band  uiferi  —  blöþrauþ 
uala  slóþar,  —  2)  Hugþa  ek  geymigqndul  gunnelda  mér  faJda  — 
dreyrugri  húfu,  uáíre  hendr  á  henne  Í  hÍQrregne%þuegnar,  — 
3)  üissa  ek  fiándr  at  funde  —  inni  —  áx  —  standa,  Bish.  s.  1 
233  Skyldu  þér  at  þuí  hugsa  ok  merking  hefir  þess  dómara, 
11204  Str.  10,  —  Eyrb.  s.  C.  XVIII  S,  50  en  uant  er  á  menn 
at  knepa  ok  er  betra  at  missa  sins,  en  stör  uandr^þi  hliðtiz  af, 
Bandam.  s.  S.  3  (ed.  Heusler  C.  VIII  S.  49)  Hygg  þú  nú  at, 
hnerr  þér  býþr  slíkan  kost,  at  gipta  slikom  manne  döttor  þína, 
ok  gere  bann  siálfr  heiman,  ok  þat  líkast  at  —  dötter  þín  fare 
1  fulls^lo,  Vigl,  s.  C.  XII  S.  66  uiliu  uit  gera  huórt  er  þú  uilt, 
einn  eiga  bana  eþr  takir  þú  hana  frillufangi;  Sturlujiga  II 139 
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uéri  pat  ná&rri  mínu  skapi  at  ríþa  norþr  til  Hrana  ok  lytim 
þann  fiánda  af.  —  Auch  das  Umgekehrte,  erst  Cofijimctiv,  dann 
Infinitiv  ist  nicht  selten;  s.  zu  Vafthr.  6. 

43  3  bráþalausa,  nur  hier;  s.  H.  Hund.  5. 

43  4  bQlranna,  nur  hier;  im  Völs.  th.  C.  XXXIIl  S.  16? 
durch  til  heliar  widergegehen. 

43  5  hÍQrto  hugþa  ek  þeira;  s.  gleich  44  ö. 

43  5,  6  hÍQrto  —  uiþ  hunaÐg  tuggin;  s.  Atlakv.  39. 

44  2  huelpa  losna;  s.  Atlakv.  44. 

44  5;  parallel  zu  Str.  43  5  (Symons), 

44  7  nÁ.  Entweder  ist  hier  der  Accusativ  Flur,  als  náa 
statt  nái  anzunehmen,  oder  nýta  hat  ausnahmsweise  den  Genitiv 
statt  des  Accusativs  bei  s^ich;  vgl.  niöta.  Über  die  Vorstellimg 
s.  zu  Vspa  38. 

45  2  sáiing,  nur  hier;  wol  zu  sóa  'interficere\  Vgl. 
sifefing. 

45  3.  Huitinga  kann  auf  eine  geivisse  Art  von  Walen  oder 
auf  Fuche  gehen.    Der  Plural  deutet  eher  auf  letzteres, 

45  4  hqfln  néma;  s.  zu  Hym.  13. 

45  5  feigir;  da^  Wort  wird  sojist  nicht  von  Thieren  ge- 
braucht;  der  Dichter  deutet  an,  dass  es  sich  in  Wirklichkeit 
um  Menschen  handelt. 

45  7  fyr  dag  litlo;  die  Fische  sollen  wol  zum  Frühstück 
dienen.  Vielleicht  ist  der  Beistnch  flicht  nach  liüo,  sondern 
nach  nátta  zu  setzen. 

45  8  dróttom  bergia,  soviel  als  dröttom  at  bergia  'zum 
Essen  für  die  Männer'.  Der  einfache  Infinitiv  steht  statt  des 
finalen  7nit  at;  s.  zu  Vafthr,  6, 

45  1 — 8.  Deutung  eines  Traumes  auf  häusliches  Schlachten 
auch  Atlam.  2L 

46  2  né  ek  sofa  uildak,  um  nicht  wider  so  schreckhafte 
Träume  zu  haben. 

46  3  þrágiarn;  Atli  blieb  eigensinnig  bei  seiner  —  v/n- 
günstigen  Deutung  der  Träume,  trotz  der  Beschwichtigungen 
Q-udhruns. 

46  1—4;  s.  Vols.  th.  C.  XXXIII  S.  16?  'Þat  dreymdi  mik 
enn',  segir  hann,  'at  ek  láígi  í  k^r,  ok  uáíri  ráþinn  bani  mínn. 

40 — 46.  Die  Anordnung  der  Träume  ist  auffallend:  sie 
deuten  zuerst  auf  die  Tódtung  Atlis,  dayin  der  Söhne,  —  aUo 
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gegen  Atlakv.  Atlant.,  —  um  Str.  46,  wie  es  scheint,  mder  zur 
Tódtung  Atlis  zurückzukehren. 

Der  Schlug  fehlt:  denn  das  \aigSL  in  Str.  46  i,  das  noch 
von  hugþa  ek  44  abhängt,  lässt  einen  neuen  Traum  oder  eine 
Vision  erwarten. 

Der  Dichter  dieses  jungen  Stückes  —  s.zu  Str.  19  —  hat  sich 
die  Aufgabe  gestellt,  die  Versöhnung  Chidhruns  mit  den  Brü- 
dern und  die  der  Brüder  mit  Atli,  durch  die  Heirath  zwischen 
ihm  u/nd  Gudhrun,  so  wie  den  unglücklichen  Ausgang  dieses 
Friedenswerkes  zu  erzählen.  Dabei  ist  die  Versöhnung  Chudhr 
runs  mit  den  Brüdern  zu  kurz  gekommen.  Weder  betheiligen 
sie  sich  an  der  Fahrt,  noch  wird  aus  OrimhiMs  Rede  29  klar, 
wie  die  Heirath  Oudhruns  und  Atlis  eine  Versöhnung  der 
Schwester  mit  den  Brüdern  bedeuten  könne,  um  so  mehr  als 
OttcUirun  diese  Heirath  gar  nicht  als  ein  ihr  von  den  Brü- 
dern und  der  Mutter  verschafftes  Glück  ansieht;  s.  oben  zu  31. 
Der  Oedanke  ist  der,  dass  Oudhrvm  allmählich  über  den  Olanz 
ihrer  neuen  Lebensstellung  das  ihr  von  den  Brüdern  zugefügte 
Leid,  die  Tödtung  Sigurdhs  und  ihres  Sohnes  vergessen  solle. 

Dass  das  Gedicht  ursprünglich  mit  der  vollständigen  Mit- 
theilung der  unglückdeutenden  Träume  abgeschlossen  habe^  ist 
nicht  wahrscheinlich,  es  wird  wol  noch  die  Tödtung  der 
Kinder  und  Atlis  enthalten  haben,  konnte  also  auch  nicht  an 
Theodorich  gerichtet  sei7i,  da  Gudhrun  nach  dem  Rachewerk 
doch  sofort  Atlis  Hof  verlassen  musste.  Es  ist  ein  Tregróf 
une  Helr.,  Gudhr.  hv,  10  ff,  S.  die  Anm.  zu  Helr.  nach  13. 
Der  Redactor  von  R  kannte  es  nur  ohne  den  Schluss,  und 
gab  ihm  nach  seinem  chronologischen  Princip  den  Platz  vor 
den  Atliliedern.  Also  ein  Missverständniss  wie  vielleicht  das 
zu  Helr.  3  bemerkte.  Die  Beziehung  auf  Theodorich  stammt 
dann  aus  Gudhr.  111,  einem  Lied,  das  unzweideutig  zwischen 
den  Tod  der  Gjukungen  und  Atlis  fällt  —  Heusler  Zs.  f  d. 
A.  XLVI  241  beme^'kt,  dass  Str.  16—18  die  Voraussetzung 
eigener  Erinnerung  fallen  gelassen  ist. 
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Prosa  vor  1  Z,  1.  Herkia,  mhd.  Helche.  Das  Verhältniss 
beider  Namen  zu  'Fexav,  Kgexa,  Müllenhoff  Zs.  f.  d.  Alt  X170, 
ist  dunkel.  Sn.  E,  1 552  ist  Hericja  ein  Hexenname, 

Z,  4  saman;  EuphemismiiSj  s.  zu  Völ  kv.  39. 

Z.  5  allökátr,  nur  hier. 

1  1  Huat  er  þér,  Atli ;  s.  zu  Sig.  sk.  28, 

1  1 — 5.  '  Warum  bist  du  immer  missvergnügt,  Atli*!  — 
Aber  man  könnte  auch  den  ersten  Vers  als  Fragesatz,  den 
zweiten  und  dritten  als  Aussagesatz  betrachten. 

1  7.  8.  Völs.  th.  C.  XXIX  8, 152  Hui  m^lir  pú  eigi  uiþ 
menn?  So  sagt  Sigurdh  zu  der  traurigen  Brynhild;  s,  auch 
8.151,  —  Der  Hauptstab  fällt  auf  das  schwachtonige  mik;  s. 
unten  4. 10  (zwei  Fälle). 

1  5 — 8.  Ein  freundliches  Verhältniss  zwischen  Atli  und 
Qtbdhrun,  wenigstens  in  der  Öffentlichkeit  wird  auch  Atlakv.  43 
vorausgesetzt.  Hier  nach  dem  Tode  Grunnars  und  Högnis  ist 
es  wol  als  Heuchelei  Oudhruns  angenommen;  F,  Jonsson  L, 
hist.  I  298.  S.  Atlam.  77.  78. 

2  1,  2  ist  parallel  zu  1 1.  2. 

2  3  i  hQllo ;  über  die  phraseologische  Ortsangabe  s.  zu  Vspa  8. 
2  6  þaki,  in  der  Bedeutung  'Bettdecke^  nur  hier. 

2  4—8.    Über  diesen  Euphemismus  s.  zu  Vol.  kv.  39. 

3  3.  4  at  inom  huita  helga  steini;  s,  zu  dem  Eid  H.  Hund. 
II  30. 

3  5  hs.  Þiöþmar;  allerdings  war  der  Vater  Theodorichs,  nicht 
dieser  selbst,  am  Hofe  Attilas.  Aber  es  ist  doch  unwahrschein- 
lich^ dass  diese  Lesart  das  Richtige  bewahrt  habe,  während  der 
Redactor  von  Gudhr.  III 1,  II 1  aus  besserer  Kenntniss  der 
späteren  Sage  geändert  hätte, 

3  7.  8  er  uQrþ  né  uerr  uinna  knátti.  Die  gewiss  richtige 
Conjectur  Bugges  UQrþ  für  uQrþr  ergibt  den  Sinn,  dass  Thiodh- 
rek  und  Ghudhrun  das  nicht  thaten,  was  Mann  und  Weib 
sonst  zusammen  zu  thun  pflegen;  ein  Euphemismus  für  'coire* 
s,  zu  Völ.  kv,  39.  —  über  die  unlogische  Negation  s,  zu  Oudhr.II  3. 
—  Enátti  ^hätte  —  können  ,  bei  der  ihnen  gebotenen  Gelegen- 
heit.     Über  den  Indicativ  s,  zu  Orimn,  29. 

4  1  Nema  ek  halsaþa;  nema  'sondern^  'nur' ;  8.  zu  H. 
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Hund.  II 40.  Vgl  Oddr.  22  nema  ek  helt  h(jfþi  uiþ  hring- 
brota.  Fiat  b.  I  543  setzt  Thorstein  Ovdhridh,  die  eben  ihren 
Mann  verloren  hat,  auf  seinen  Schoss^  um  sie  zu  trösten.  In 
Stifters  Feldblumen,  Studien  5.  Aufl,  1857198.  102  gibt  eine 
ähnliche  Liebkosung  zum  Zweck  der  Tröstung  Anlass  zu  falscher 
Beschuldigung  wie  in  unserem  Gedicht 

4  5  aþrar,  ^als  Herkia  gesagt  hat  und  du  glaubst',  — 
oder  fehlt  die  Negation  bei  uóro? 

4  6  spekior,  nur  hier  und  unerklärt;  da  spakr  auch  'zahm* 
von  Thieren,  'vertraulich'  heisst,  kann  die  Bedeutung  '  Ver- 
traulichkeit*  sein.  Nach  ags,  spekan,  ahd.  spehhan  viellacht 
*  vertrauliches  Gespräch^  (Symons).  Der  Hauptstab  fällt  auf  das 
sehwachtonige  okrar;  s.  oben  zu  L  Vgl.  eyrarún,  eyrarúna  zu 
Vspa  38,  Hav.  112. 

4  7  hQrmug,  nur  hier. 

6  3  einir;  über  den  Plural  s.  zu  Vol.  kv,  26.  —  In  der 
Prosa  vor  Oudhr.  II 1  Z.3  heisst  es,  Dietrich  habe  flesta  alla 
menn  sina  verloren. 

6  5.  'Ebenso';  s.  zu  Vspa  1  5.  6. 

6  7.  Die  Ällitteration  vernachlässigt  den  Satzton. 

6  5 — 7  hrinkto,  nur  hier  und  unerklärt:  Wenn  es  die  dritte 
Person  Plur.  ei7ies  Verbums  von  der  Bedeutung  'berauben' 
ist,  so  vermeidet  Oudhrun  hier  vorsichtig  eiiie  directe  Anklage 
Atlis,  obgleich  ihre  Rede  wol  nur  Gedankenmonolog  ist.  S,  zu 
Fafn.  34.  Der  Imperativ  des  Verbums  hringia  verstiesse  gegen 
Sinn  und  Construction. 

5  5—8.  Parallele  Tautologie;  s.  zu  Vspa  5.48. 

6  1  Saxa,  mibekannt.  Der  Name  kommt  auch  sonst  vor; 
s.  den  Index  zu  JJngers  Heimskringla. 

6  2  sunnmanna;  sonst  suþrnienn,  -maþr. 
6  1.  2  setzt  die  Vorstellung  voraus^  dass  Afli  über  Deutsch- 
land herrschte,  wie  ihm  nachAtlakv.  o  der  Wald  Myrkvidh  gehörte 
6  4.  Huer  uellanda  ist  Bechtsaicsdruck ;  s.  Orimm  BA.  920. 

6  2—4.  Wie  Maurer  Zs.  f.  d.  Philo!.  II 443  gezeigt  hat, 
wurde  das  Ordal  des  Kesselfangs  unter  Olaf  dem  Heiligen 
1015 — 1030  in  Norwegen  eingeführt.  Da  hier  noch  ein 
Deutscher  als  Kenner  der  Sache  eingeführt  wird,  so  schliesst 
Gering  auf  Entstehung  des  Gedichts  vor  der  Mitte  des  elften 
Jahrhunderts;  F.  Jonsson  L.  hist.  1 298, 

7  4  suása  bráíþr,  ein  dreisilbiger  Vers. 
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7 1 — 8  sind  vielleicht  als  Oedankenmonolog  gemeint  Ä 
oben  zu  5. 

8  5.  Vielleicht  ist  zu  inte^-pungiren  sé  nú,  seggir!  s. 
Fritzner  sé. 

8  8.  Kann  hué  sotnel  sein  als  hué  sem,  huégi?  Wenn  nicht, 
so  ist  der  6.  und  7.  Vers  parenthetisch  zu  fassen, 

9  1,  2;  Thrymskv.30. 

9  8  grandi;  s.  zu  Sig.  sk.  5. 

10  2.  De7'  Hauptstab  fällt  auf  die  letzte  Hebung,  die  im 
Satze  schwächer  betont  ist  als  þat. 

10  6  i  mýri  fúla  zu  den  von  Gering  beigebrachten  Stellen, 
welche  auf  nordischem  Boden  Tacitus  Germania  C.  XU  illu- 
strieren^  Fms.  XI  25(Jomsv.  s.J,  Halfs.  s.  C.  VIII  S,  13,  Örvar. 
s.  C.  XLI  S,  174,  s.  auch  den  Traum  Thorsteins  Sidh,  Moebius 
Anal  n.  1859  8. 186  (hinter  Vigfussons  Bardhar  s.  S.  132)^ 
wo  ein  meuchehnörderischer  Sclave  so  beerdigt  wird.  Dieselbe 
Strafe  für  männliche  Feige,  Orimm  RA,  S.  695. 

10  7.  8.  suá  þá  Guþrún  sínna  harma.  Die  allenfalls  ver- 
gleichbaren Analogien  Lokas.  39,  qln  né  penning  hafpir  þú 
þess  —  uanréttis,  Gktdhr.  II 21  súta  trygþir  uinna,  Vóls.  th. 
C.  XXXII  S.  163  huggaz  harms  síns  erJcldren  den  Ausdruck 
nicht:  den  Sinn  trifft  gewiss  Zupitzas  Annahme  Anzeiger  f.  d. 
Alt.  II 149,  suá  þá  Guþrún  gi(jld  sínna  harma.  Pá  für  das 
prosaische  tók.  Es  fragt  sich  nur,  ob  es  nicht  ein  elliptisches 
þiggia  mit  zu  ergänzendem  giqld  gegeben  hat,  wie  wir  ein  solches 
mit  zu  ergänzendem  uist,  hús  kennen;  s.  zu  Chip.  5.  Vgl.  AU 
lakv.  44  8  þau  lét  hón  giqld  bréþra.  —  Der  Hauptstab  fällt 
auf  das  schivachtonige  sinna;  s.  oben  zu  1.  —  Über  Epiloge 
s.  zu  Hym.  36  U7id  zu  Hav.  160. 

Über  das  Motiv  des  Liedes  s.  Orundriss  11'^  644. 
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Titel.  Der  moderne  Titel  stammt  aus  der  letzten  ZeiU 
des  Gedichtes. 

Prosa  vor  1  Z.  1.  Heiþrekr,  nach  Str.  1  König  von  Moma* 
land,  nach  Str.  15  wahrscheinlich  ein  Vasall  Atlis.  Str.  4  toird 
Mornaland  zum  Hunnenla^id  gerechnet  —  Borgný,  —  Uil- 
mundr^  unbekannt 
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Z.  3  friþill;  s.  zu  Vol.  kv.  27. 

Z.  4  bQrn.  Durch  den  Plural  wird  auf  die  Zwillinge  von 
Str.  9  hingedeutet 

Z.  7.  8.  Um  þessa  SQgo  er  her  kueþit;  s.  zu  Qudhr.  1  vor  1. 

1  1;  vgl.  Hild.  L  1  Ik  gihorta  dat  seggen.  Der  Dichter 
spricht  von  sich^  ek,  auch  unten  8;  s.  Atlam.  37.  39,  Qudhr. 
hv.  1,  Eamdh.  1,  Bigsth.  8. 

1  2  i  SQgom  foraom.  Auch  Hamdh.  2  hebt  das  hohe  Alter 
der  erzählten  Begebenheiten  hervor, 

1 2  Mornalanz,  unbekannt,  nach  Str.  2.  3  zu  Pferde  von 
Atlis  Land  aus  zu  erreichen. 

1  1 — 8.  Die  e7'ste  Strophenhälfte  gibt  das  Argument,  Be- 
such Oddruns  bei  Borgny,  die  zweite  beginnt  die  Erzählung. 
Vgl.  zu  Atlam.  1.  2. 

2  5  af  stalli;  das  Substantiv  kann  den  Stall  oder  die 
Krippe  bezeichnen;  af  —  s.  Hyndl.  5  —  scheint  auf  das  Letztere 
zu  weisen;  s.  F.  Jo7isson  Arkiv  XIV  202,  Oislason  Efterl. 
Skr.  II 264  ff. 

2  6  stiórnbitloþom,  nur  hier. 

2  5.  6;  s.  Hyndl.  5  Nu  taktu  Ulf  þínn  einn  af  stalli. 

2  7.  8;  s.  Baldrs  dr.  2  ok  hann  á  Sleipni  sQþul  um  lagþi. 

3  2  moldueg,  nur  hier  und  unten  9. 
3  4  standandi ;  s.  zu  Vspa  45. 

3  1 — 4;  s.  unten  30  und  Oudhr.  II 12  1 — 4  —  unnz  ek 
hQll  Hálfs  háua  þekþak. 

4  1.  2;  s.  zu   Völ.  kv.  16. 

4  4  si  suQngom  ió;  s.  H.Hund  1 41. 
4  1 — 4;  über   da^  Einterstzuvörderst,  auch  unten  26 j  s. 
zu  Vspa  7. 

4  5.  6;  s.  zu  Thrymskv.  2,  Hamdh.  7. 

5  L  2.  4.  Dreisilbige  Verse,  der  zweite  und  vierte,  wie  es 
scheint,  nicht  ohne  Absicht;  s.  zu  Sig.  sk.  21.  23.  Ebenso  unten 
21  (zwei  Fälle).  —  Li  Str.  5  2  6.  foldo  ruht  der  Hauptstab 
auf  der  letzten  Hebung  wie  unten  13.  31.  34. 

5  1 — 4.  '  Was  gibt  es  Neues  auf  der  Welt  U7id  im  Hunnen- 
land*?  S.  H.  Hjörv.  33.  Die  Frage  scheint  bloss  die  Erkun- 
digung nach  dem  Verführer  Borgnys  einzuleiten,  denn  dass 
Borgny  in  Kindesnöthen  liege,  hat  Oddrun  schon  Str.  2  er- 
fahren. 
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5  8  ef  þú  hiáJpir,  'ob  du  helfen  könnest'.  Über  die  Er- 
gänzung  des  'können'  s.  zu  H.  Hund,  II 20. 

5  1 — 8.  Über  die  Auftheilung  der  Strophe  auf  zwei  Per- 
sonen s.  zu  Hym.  6. 

6  1  Huerr  hefir  uisir;  über  die  Wortstellung  s.  zu  Vspa  37. 
6  1,  2.  Das  Dativobject  fehlt  ivie  unten  21  und  vielleicht 

auch  unten  12.  Vgl.  zu  Qrimn,  1  und  zu  Vspa  27.  Es  ist 
vielleicht  aus  dem  folgenden  Oenitiv  Borgnýiar  herüberzunehmen: 
Huerr  hefir  Borgnýio  uamms  um  leitat 

6  3  hui  ero?  kann  mit  'woher  stammen'  widergegeben 
werden;  vgl,  hui  unten  Str.  33. 

7  2  uinr  baukstalda;  s,  Sig.  sk.  27  gramr  haukstalda,  Atlakv. 
20  uinir  Borgunda  (?),  Orottas.  8  máluinr  manna,  Olsen  Tredje 
og  fj.  afh.  S,  274  dróttar  uinr,   Bisk.  s.  II 14  uinr  tialdranns. 

—  Ags.  Waldere  B.  14  wine  Burgenda  von  Otmnar.  S.  spialli^ 
das  auch  'amicvs    und'rex'  bedeutet. 

7  5.  4.   Über  den  Euphemismus  s.  zu  Vol.  kv.  39. 

7  6  suá,  gleich  suá  at,  Bugge  Sœm.  Edda  S.  399.  S.  au^h 
Orottas.  7,  —  Karlam.  C.  XVIII  S.  17  lagþi  huárr  í  annare 
skÍQld,  suá  skQptin  gengu  í  sundr,  —  suá  í  hiálmunum  nam 
staþar. 

8  1  hykk;  s.  oben  zu  1. 

8  2.  Der  Hauptstab  ruht  auf  dem  schwachtonigen  þuígit; 
s.  unten  20.  23,  25. 

8  3.  Mild  scheint  nur  'bereitmlUg',  'hülfreich'  zu  heisseUj 
da  die  Gesinnung  Oddruns  nach  Str.  11  keine  freundliche  ist 
Aber  s.  zu  Helr.  2.  —  Byr  kné ;  über  die  Bedeutung  von  kné 
bei  Berichten  von  Entbindungen  s.  zu  Sig.  sk.  43, 

8  4  meyio;  über  den  Dativ  s.  zu  Vol.  kv,  10. 

8  5,  6.    Über  die  rhetorische   Widerholung  s.  zu  Vspa  5  ff. 

8  7  bitra  galdra;  bitr  in  der  Bedeutung  ^scharf  ivirkend* 
wie  eine  Arznei  ist  sonst  nicht  belegt. 

9  2  moldueg;  s,  oben  zu  3,  —  Sporaa;  s.  zu  H,  Hund.  16 
stendr  von  dem  Neugebornen. 

9  3,  4  bQrn  —  uiþ  bana  H^gna.  Die  Brachylogie  statt 
bQm  þau  er  hon  gat  uiþ  bana  Hqgna  —  s.  Fms.  VII 230 
drottning  gat  son  uiþ  íuari  —  scheint  sonst  nicht  vorzukommen. 

—  Inwiefern  Vilmund  Högnis  Mörder  war  —  und  welches 
Högni,  —  bleibt  dunkel. 

9  6  fÍQrsiúka,  7iur  hier;  Egilssoyi  verweist  au f  das  im  Ags., 
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Beowulf  820,  einmal  belegte  feorhséoc.  —  Über  das  artikellose 
schwache  Adjectiv  s.  zu  Vspa  18. 

9  7.  8;  s.  Orottas.  7  En  hann  kuaþ  ekki  orþ  it  fyrra,  und 
eben  zu  4. 

11  4  aldregi,  in  der  seltenen  Bedeutung  *unquam^  auch 
unten  22. 

11  6  er  ek  hinig  mi^lta;  mábla  'bei  sich  beschliessen*  ist 
vereinzelt  —  Der  Satz  ist  Ausführung  von  efndak,  —  'durch 
meinen  Entschluss  herzukommen. 

11  7  huiuetna;  es  sind  Mensehen  gemeint;  s.  über  þat  zu 
Hav.  48. 

11  9. 10;  s.  Hervar.  s.  C.  XIII 8.  273  er  (jþlingr  arfi  skiptL 

11  5 — 10.  Oddrun  hat  also  bei  dem  Tode  ihres  Vaters, 
nach  Str.  13  als  fünfjähriges  Mädchen^  gelobt  Jedermann  zu 
helfen,  wol  als  Ärztin.  Was  das  zarte  Älter  anbelangt^  s.  Fenja 
und  Menja,  die  neunjährig  in  den  Krieg  ziehen,  Grottas.  11. 
Über  weibliche  Ärzte  s.  Fritzner  unter  tóknir.  —  Der  Ausdruck 
reiner  undnicht  christlich  oder  ritterlich — s.  die  Halfsrecken^Halfs 
s.  C.  XVI  S.  32  —  gefärbter  Humanität  ist  selten;  s.  zu  Hav. 
130,  Fafn.  66.  78.  79  (B.  Sigrdr.  22. 33. 34).  Grottas.  6  deutet 
mehr  auf  strenge  Gesetzmässigkeit;  s.  Saxo  Gr.  1 226.  247 
(L  V).  Mit  unserer  Stelle  wäre  zu  vergleichen  Gisla  s.  Surss. 
S.  42,  wo  die  gute  Draumkona  dem  Helden  räth:  hiálp  þú 
blindum  —  illt  kueþa  háþ  at  h^ltum,  handlausum  tf  granda. 
Allerdings  die  Prosa  S.41  fasst  das  christlich.  S.  Gudhrun 
Ätlakv.  44,  die  als  sie  Atlis  Haus  verbrennt^  den  Knechten  und 
Hunden  Gelegenheit  zur  Rettung  gibt. 

12  1  setiaz ;  so  setzt  sich  Gudhrun  zu  ihrem  Tregrof, 
Gudhr.  hv.  10. 

12  7  fagnaþi;  es  kann  mér  hinzuverstanden  werden;  s. 
oben  zu  6,  zu  Vspa  27.  Sonst  heisst  der  Vers  nur  'Alle 
freuten  sich\ 

12  5 — 8.  üp  alin  kann  den  Gegensatz  zu  'aussetzen'  be- 
deuten, s.  Fritzner  ala;  bei  dieser  Annahme  erklärt  sich  at  fira 
ráþi  am  leichtesten. 

13  7  8Íá  móþr  konungr;  die  Allitteration  ruht  auf  dem 
schwachbetonten  siá, 

13  8.  Der  Hauptstab  fällt  auf  die  letzte  Hebung;  s.  oben 
zu  5. 

Edda  IL  33 
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14  1  Mik  baþ  hann  g^þa.  Die  Wortstelltmg  lässt  keinen 
Gegensatz  zu  mik  erwarten;  s.  zu  Ghimn.  vor  1  Z.  21.  22. 

14  1.  2.  3  g^þa  gulli  rauþo  ok  suþr  gefa;  zu  Ghddhr.  II 1. 
—  Suþr  d.  i.  nach  Str.  25  jenseits  des  MyrJcvidhwaldes.  S,  gu 
der  Stelle. 

14  4  syni  Grimildar.  Es  hat  also  eine  Vereinharwng 
zunschen  Budhli  und  Ojuhi  mit  Einstimmung  Chinnars  statt- 
gefunden, der  zu  Folge  dieser  Oddrun  heirathen  solle.  Ghun- 
nar  und  Oddrun  sind  von  frühen  Jahren  für  einander  be- 
stimmt: das  soll  Oddrun  entschuldigen. 

14  5  kuaþa;  die  Negation  bezieht  sich  auf  den  Inhalt  der 
Rede;  s.  unten  16. 

14  5.  6.  7.  Ov/nnar  galt  demnach  für  Budhli  als  ein  mäch- 
tiger König. 

14  8  nema  mÍQtuþr  spilti;  s.  Sig.  sk.  67.  Ist  vielleicht  als 
prophetische  Äusserung  des  sterbenden  Budhli  zu  fassen. 

15  1.  2;  s.  zu  Lokas.  20. 

15  4  kuaþ ;  dieselbe  Form  der  2.  Sing.  Praet.  au^h  unten 
16  kuaþattu. 

16  3.  4  er  þú  mér  af  fári  flest  orþ  of  kuaþ;  'alles  was  du 
bisher  gesprochen,  war  entweder  dem  Wortlaut,  Str.  11,  oder 
der  Gebärde,  Miene  nach  feindselig  gegen  mich*. 

15  5,  6  ek  fylgþak  þér  á  fÍQrgynio.  Da  Oddrun  nach 
Str.  14  in  zartem  Älter  nach  dem  Lande  der  Ojukungen  ge- 
schickt werden  soll  und  sie  dort  nach  Str.  20  mit  Chinnar  ein 
Liebesverhältniss  anknüpft,  so  hatte  sie  dabei  wahrscheinlich 
ihre  Fremidin,  Str.  5,  Borgny  als  Begleiteriyi  und  Aufseherin 
zur  Sexte. 

15  8  borin.  Das  Neutrun  ist  seltsam;  s.  zu  Hav.  10,  vgl. 
das  Masculinum  zu  Sig.  sk.  47. 

15  1 — 8.  Es  fällt  zunächst  auf,  dass  Borgny  sich  erst 
jetzt  gegen  die  rauhen  Worte  Oddruns  in  Str.  11  wendet.  Aber 
die  Verse  5  bis  8  zeigen,  dass  sie  ihre  Replik  verschoben  hat, 
bis  Oddrun  ihr  durch  die  Erwähnung  der  Reise  nach  dem 
Süden,  ins  Gjukungenland,  eine  Handhabe  zur  Unterbrechung 
und  Vertheidigung,  —  den  Hinweis  auf  ihre  bei  der  Reise 
bewiesene  Anhänglichkeit  —  gegeben  hai.  Borgny  sieht  zu- 
gleich bei  der  Erwähnung  der  zwischen  Oimnar  und  Oddrum 
in  Aussicht  genommenen  Verbindung,  Str.  14,  voraus,  dass 
Oddrun  nun  auf  Borgnys  lieblose  Äusserung  über  das  heim- 
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liehe  Liebesverhältniss  zu  sprechen  kommen  werde,  Str.  16,  y/nd 
will  dem  begegnen.  In  etwas  ähnlicher  Weise  unterbrechen 
sich  Oudhrun  und  Atli  in  der  Aufzählung  ihrer  Beschwerden, 
Atlam.  107  Lýgr  pú  nú,  Atli!  — ,  114  Lýgr  ^A  nú,  Guþrún!  — . 

16  2  enn  gehört  in  den  Hauptsatz;  s.  zu  Orip.  12. 

16  1,  2.  Die  Verstheilung  ist  zweifelhaft,  s,  Hildebrand 
Ergänz,  b,  zu  Zs.  f  d,  Philol  8.  91. 

16  4  gerpak  drekko;  vgl.  unten  29  gerna  drykkio.  Gemeint 
igt,  dass  sie  und  Ghinnar  Abends  allein  zusammen  waren,  vieU 
leicht  sogar  ein  Euphemismus  wie  die  zu  Vol.  ho.  39  ange- 
führten. S.  H.  Hund.  II?  die  galante  Aufforderung  an  die 
Walküren,  mit  den  Helden  Bier  zu  trinken.  Anders  gemeint 
ist  blanda  drykkio  Atlam.  91. 

16  5  sliks  dáémi  kuaþattu  — ;  s.  Orip,  42  sliks  erop  d^mi. 
—  Über  die  Negation  im  Verb  s.  oben  zu  14.  —  Kuaþattu; 
s.  oben  zu  15. 

16  1 — 8.  Die  Duplik  Oddruns  besagt:  'eben  in  deiner 
Eigenschaft  als  Begleiterin  und  Aufseherin  hast  du  mich  schwer 
gekränkt  durch  deine  harten,  tugendstolzen  Worte^  als  mein 
Lid)esverhältniss  mit  Ghunnar  entdeckt  wu/rde\  —  Die  vor- 
nehme  Gesinnung  Oddru/ns  malt  der  Dichter  dadurch,  dass 
er  sie  weder  hier  noch  an  einer  andern  Stelle  darauf  anspielen 
lässt,  dass  Borgny  dasselbe  begegnet  sei,  was  sie  der  Freundin 
einst  so  lieblos  vorgeworfen  habe. 

17 1  i  búri,  phraseologisch;  s.  zu  Vspa  8. 

17  2  borþa  rakþi;  s.  zu  Oudhr.  II 13. 14. 15. 

17  3.4  hafþi  hon  lýþi  ok  Iqnd  um  sik;  es  ist  möglich, 
aber  nicht  sicher,  dass  dies  auf  ihre  walkürische  Lebensstelr 
hmg  deutet 

17  5  dúsaþi;  in  der  hier  wahrscheinlichen  Bedeutung  'er- 
dröhnen* —  s.  zu  8 kirn.  14  —  nur  hier,  sonst  'schläfrig^ 
'ruhig  sein';  vgl.  þruraa  'ruhen'  und  'lärmen'. 

17 1 — 8.  Der  Sprung  über  mindestens  zehn  Jahre  —  s. 
unten  zu  20  —  ist  erleichtert  durch  die  Unterbrechung  der 
Erzählung  in  den  Strophen  15. 16.    S.  unten  28. 

18  3  borg  brotín;  s.  zu  H.  Hund.  3,  S.  den  Thurm  Bryn- 
hilds,  worin  sie  au^ch  stickt  im  Völs.  fh.  C.  XXIV  S.  136, 

18  6  heldr  uálítiþ ;  s.  zu  Lokas.  32. 

18  7  þífer  uélar;  s.  zu  Helr,  12. 

17. 18.    Wen7i  Sigurdh  die  Bu/rg  Brynhilds  mit  Waffen- 

33* 
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gewalterobertyUndBrynhildnachStr.SOdie  Oemahlin  Ou/nnars 
tvird  und  den  Betrug  sehr  bald  erkennt,  so  kann  das  nicht 
anders  verstanden  werden,  als  dass  Sigurdh  mit  Ou/nnär  an 
der  Seite  die  Eroberung  von  Brynhilds  Burg  unternahm  und 
sie  dann  zur  Procurationsehe  veranlasste,  bei  der  sie  getäuscht 
wurde  une  in  Sig.  sk.;  s.  daselbst  zu  Str.  5.  S.  die  Waffen- 
brüderschaft  Sigurdhs  und  der  Ojukungen  Atlam.  110.  111. 
Von  einem  Oestaltentausch  ist  nicht  die  Rede  u/nd  es  scheint 
poetisch  unmöglich,  da  der  Dichter  Chunnars  Anwesenheit  nicht 
einmal  erwähnt  und  sich  Sigurdh  an  der  Spitze  des  stürmenden 
Heeres  vorstellt.  —  Chunruir  hat  demnach  Oddrun  die  Treue 
gebrochen^  s.  oben  zu  14,  sich  gegen  sie  wie  gegen  Brynhild 
versündigt  und  obwol  der  Dichter  das  nicht  sagt,  au^ch  Atli 
beleidigt.  Denn  dieser  hatte  doch  Jedes  falls  von  der  Abmachung 
Zivischen  seinemVater  Budhliund  den  Ojukungen  gewusst^und 
war  nach  Budhlis  Tode  als  Vormund  Oddruns  an  dessen  Stelle 
getreten.  S  Vók.  th.  C.  XXIX  S.  150,  Thidhr.  s.  C.  CLXVIII 
Ä  169. 

19  3  uér  qU.  üer  bezieht  sich  auch  auf  Abwesende;  vgl 
zu  Skirn  20.  —  QU  deutet  auf  Männer  und  Frauen,  ohne 
dass  von  Männern  vorher  die  Rede  gewesen  wäre;  s.  Atlam.  18 
0S8  niQrg,  23  uelborin,  30  (jnnor  l(jtto,  114  <)11,  Brand  Leidharv. 
41  8uá  at  q\l  í  fri|)  fullan  farim  heim,  Kahle  QeistL  Dickt. 
Ä  42^  22  enn  uér  segiurazt  syndug,  —  Bisk.  s.  I  258  þó  at 
uér  Sem  s^l,  309,  317.  318.  354  sei  erum  uér,  Ems.  1  291  at 
þér  erut  grimmir,  en  uér  saklaos.  Vielleicht  aber  steht  uér  für 
ijit,  s.  zu  Reg.  18.  Dann  Messe  uér  qU  'xvir  beide'.  S.  zu  B. 
Sigrdr.  25.  —  Wie  Atlam.  23.  30. 114  und  Leidharv.  41  zeigen, 
kann  das  geschlechtige  und  ungeschlechtige  Personalpronomen 
dabei  fehlen. 

19  8  at  Sigurþi,  gleich  at  SigurJ)  'nach  dem  Tode  Sigurdhs^' 
s.  zu  Vafthr.  51. 

19  7.  8.  Der  Selbstmord  Brynhilds  wird  vorweggenommen; 
s.  unten  zu  20  5 — 8  und  über  Prolepse  zu  Sig.  sk.  32. 

20  2.  Der  Hauptstab  ruht  auf  dem  schwachtonigen  gatk; 
s.  oben  zu  8. 

20  4  sem  Brynhildr  skyldi;  5.  Sig.  sk.  56. 
20  6.  Hiálm  geta  weist  auf  walkürische  Lebensstellu/ng ; 
s.  zu  H.  Hund.  115,  vgl.  Völs.  th.  C.  XXIV  S.  138. 
20  5.  6.  Allitterirt  hann  mit  hiáJm? 


Oddrunargrat  617 

20  7  óskmey;  in  der  Bedeutung  '  Walküre* ,  himmlische 
oder  irdische,  nur  hier.  Die  andre  Stelle,  wo  das  Wort  noch 
vorkommt,  ist  Völs.  th.  C.  I  S.  85,  von  einer  Dienerin  der  Frigg 
gebraucht,  wobei  der  Verdacht  nahe  liegt,  dass  eskismifer  gemeint 
isty  s.  Orimn.  vor  1  Z,  38  und  Egilsson  óskmífer.  Die  anderen 
Zusammensetzungen  mit  6sk  weisen  auf  'Adoption  .  So  auch 
altdeutsch:  In  der  ahd.  Benedictinerregel  ist  Accepistis  spiritum 
adoptionis  filiorum  durch  entfiangut  ätum  ze  uunske  chindo 
übersetzt.  S.  die  entsprechenden  Jüngeren  Fassungen  bei  Beck 
Zs.  f,  d.  Philol  XXX  228  f,,  der  auch,  mhd,  wunschmuoter, 
wahrscheinlich  'Pflegemutter*  heranzieht.  Wenn  óskmébT  Odhi- 
nische  Walküre  bedeutet  hat,  so  ist  der  Ausdruck  auf  die 
irdische  übergegangen;  s.  zu  B.  Sigrdr.  vor  5  Z.  1. 

'20  5 — 8.  Ounnar  wendet  sich  nach  der  Ermordung 
Sigu/rdhs  ganz  von  der  Anstifterin  des  Mordes  ab,  —  s,  zu  Sig. 
sk,  28,  29,  —  vm,d  heisst  sie  —  vielleicht  wider,  s.  oben  zu  17 
—  Walküre,  d.  i.  irdische  Kriegerin  werden.  Dass  diese  nicht 
immer  Idealgestalten  waren,  zeigt  die  Anmerkung  zu  H.  Hund,  I 
21.  Wenn  sie  auch  heiratheten,  so  ist  es  begreiflich,  dass  ein 
Mann  wie  Ounnar,  den  Brynhild  zur  Ermordung  des  von 
ihr  allein  Geliebten  bewogen  hat,  ivünscht,  sie  solle  das  Eheleben 
aufgeben  und  ganz  Walküre  werden.  So  auch  von  Chjbwiar 
Verstössen  gibt  sie  sich  den  Tod.  Er  hat  sie  also  nach  unseretn 
Liede  geradezu  in  den  Tod  getrieben,  eine  weitere  Motivirung 
des  Masses,  den  Atli  gegen  ihn  empfindet,  —  s.  oben  zu  17  und 
Drap  N,  Z.4,  5  —  den  er  bethätigt,  als  noch  ein  dritter  Orund, 
Ounnars  neu  aufgenommeyies  Liebesverhältn'iss  mit  Oddrun, 
der  zweiten  Schwester  Atlis,  hinzukommt;  s.  unten  26.  —  Denn 
Ou/nnar  hat  sich  gleichzeitig  wider  seiner  früheren  Braut  Oddrun 
zugewendet  Diese  ist  also  zur  Zeit  der  Ermordung  Sigurdhs 
u/nd  des  Selbstmords  Brynhilds  im  Ojukungenlande,  —  in  Ge- 
sellschaft Borgnys,  s.  oben  zu  15  —  tvo  auch  das  Liebesver- 
hältniss  mit  Ounnar  spielt.  —  Man  könnte  bei  Str,  20  5 — 8 
allerdings  auch  an  den  Wunsch  Ounnars  denken,  die  todte 
Brynhild  möge  nun  eine  odhinische  Walküre  werden.  Aber 
einerseits  wäre  das  eher  ein  Segenswunsch  als  ein  Fluch,  der 
Gegensatz,  den  die  Strophe  zwischen  Ounnars  Oesi^inungen 
gegenüber  Oddrun  mid  Brynhild  beto7it,  ginge  beinahe  ver- 
loren, —  und  zweitens  schei7it  eine  solche  Apotheose  irdischer 
Frauen^  ihre  Aufnahme  in  Walhalla  als  odhinische  Walküre?! 
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in  der  alten  Zeit  nicht  vorzuhommen.  Die  Männer,  die  Helden, 
welche  zu  Odhin  gehen,  werden  dort  von  Oöndul  wnd  Shögul, 
den  odhinischen  Walküren,  empfangen,  nicht  von  Wesen  wie 
Sigrun,  Brynhild,  Hervor,   Osta^na.  S.  zu  VoL  hv.  vor  1  Z.  14. 

81  }  peir,  wol  Gkmnar  u/nd  HSgni.  —  Árla  ^aoforf  oder 
'da' ;  8.  zu  Hym.  22. 

21 1.  2  Buþo  —  bauga;  8.  unten  26. 

21  3  bréþr  mínom.  Das  Daüvobjeet  nur  im  zweiten  GUed; 
8.  oben  zu  6. 

21  5  hann,  Ghunnar  in  eigener  Person. 

21  4.  6;  dreisilbige  Verse;  s.  oben  zu  6. 

21  7  hliþfarm,  nur  hier. 

21  1—7;  vgl,  H.  Hund.  II 34. 

22  1 — 4.  Atli  wollte  seine  zweite  Schwester  nicht  einem 
ähnliehen  Schicksal  aussetzen  wie  Brynhild;  s,  oben  zu  20. 

22  6  uiþ  munom  uinna;  s.  zu  H.  Hund  II 20. 
22  7  nema,  'sondern*  s.  zu  H.  Hu/nd.  II 40. 

22  7.  8.    Über  den  Euphemismus,  s.  zu  Völ  hv.  39. 

23  2.  Der  Hauptstab  ruht  auf  dem  schwachtonigen  minir; 
8.  oben  zu  8. 

23  1.  2  margir  minir  niþiar,  also  Leute  aus  Hunaland, 
welche  mit  Oudhrun  und  Borgny  im  Ojukungenland  gewesen 
waren  und  zurückgekehrt  an  Atli  berichteten. 

23  3.  4  okr  hafa  orpit  Die  Phrase,  welche  sich  dem  standa, 
fara  e-n  'einen  überraschen',  'ertappen'  vergleicht,  nur  hier. 
Vigfusson  verweist  auf  Hallfredhs  Erfidr.  Oh  27.  (Cpb,  II 94) 
Hefk  þanns  huerium  ÍQÍri  heiptfíknum  uarp  ríkri,  —  gopfqpur 
orþinn  'ich  habe  König  Olaf  zum  Pathen  bekommen'. 

23  8  l<j8t,  auf  heimliche  Liebe  bezogen,  auch  Hav.  96. 

24  4  þar  er  munuþ  deilir,  'wo  man  Liebe  hegt',  'wenn 
zwei  sich  lieben' ;  s.  zu  H.  Hund.  1  44. 

24  1 — 4;  vgl.  den  Gedanken  von  Hav.  90. 

25  1.  2;  s.  H.  Hund.  1 21  1.  2. 

25  3  um  myrkuan  uiþ.  Da  Vol  hv.  L  4  Myrkuiþr  tmá 
myrkr  uiþr  wechselt  und  Atlakv.  5. 14  der  Wald  Myrkvidh  ÄÜi 
gehört,  in  der  Hervar.  s.  die  Grenze  zwischen  dem  Ghtenr  und 
Hunnenreich  bildet,  C  XII.  XIII  S.  276,  Heinzel  Über  die 
Hervar.  s.  WSB,  1887  S.  459  ff.  481,  so  ist  hier  wol  auch  der 
bestimmte  Wald  gemeint.    S.  zu  Völ.  kv.  1  und  oben  zu  14 
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Bupr.  —  Dagegen  ist  Atlam.  3.  4  das  Land  Atlis  tmd  der  iSljur 
hwngen  durch  den  Limafjördh  getrennt 

85  4;  die  getilgte  Lesart  von  R  scheint  durch  Erirmenmg 
OM  Vol  kv.  1  hervorgerufen.  —  Der  Hav/ptstah  ruht  auf  dem 
sckwachtonigen  min;  s.  oben  zu  8. 

25  6  er  þeir  koma  né  skyläop;  s.  zu  Volk.  hv.  40. 

25  7.  8;  Über  den  Eiuphemismvs  s.  zu  Vol.  kv.  39. 

26  1.  2;  s.  oben  zu  21  1,  2. 

26  3.  4  til  —  segþi,  'Bescheid\  ^  Bericht  geben  über  etwas^; 
8.  Fritzner  III 197.^  ^ 

26  5 — 8;  über  den  Hinter stzuf  orderst;  auch  oben  4,  s.  zu 
Vspa7. 

2?  1  Guþrúno,  die  Atli  u/nterdess  geheirathet  hat  Es  fällt 
auf,  dass  der  Dichter  nicht  daran  gedacht  hat,  Ghmnar  seine 
EintviUigung  zu  der  Verbindung  Chudhruns  mit  Atli  von  Atlis 
Zustimmung  zu  Chunnars  Meirath  mit  Oddrun  abhängig  zu 
machen.     Vgl.  unten  zu  31. 

27  3  þuí  at;  s.  zu  Oudhr.  II 29. 

27  3—4.  Hätte  Ovdhrun  gewusst,  dass  Atli  von  dem 
heimlichen  Liebesverhältniss  Oddruns  mit  Ov/nnar  Kunde,  sein 
Boss  gegen  Ghunnar  also  neue  Nahrung  gewonnen  habe^  so 
hätte  sie  ihren  Bruder  abgehalten  ins  Humnenland  zu  kommen. 

28  1  Hlymr  uar  at  heyra;  s.  zu  Skim.  14.  —  Ein  Spr%mg 
wie  oben  17, 

28  2  hófguUinna,  nur  hier.  Die  Bildung  des  Compositums 
ist  sehr  auffällig;  s.  gullintoppr  u,  ä.  Aber  bei  Egilssons  zweiter 
Deutung  'sonipes*  müsste  -goUinna  stehen. 

28  7  enn  í  orragar|)  iQgþo ;  s.  Sig,  sk.  67. 

29  ek;  Oddrun  ist  wider  bei  Atli.  Es  ist  begreiflich,  dass 
er  sie,  nachdem  er  über  ihr  heimliches  Verhältniss  zu  Ou/nnar 
unterrichtet  war,  oben  26,  nach  Hause  kommen  Hess;  vielleicht 
ohne  ihr  den  Orund  anzugeben,  damit  sie  Ghmnar  nicht  warnte. 
8.  oben  zu  27. 

29  3  Geirmnndar,  unbekannt.  Nach  30  wohnt  er  auf 
Hléssey,  Lässö. 

29  4  goTUSL  drykkio;  s.  oben  16.  Aber  hier  ist  wol  ein 
Heiltrank  gemeint. 

29  1 — 4.  Oddru/n  hat  in  der  Heimat  ihre  Thätigkeit  als 
Ärztin  aufgenommen;  s.  oben  zu  IL 

29  7 — 10.   Dieses  Motiv  für   Ounnars  Harfenschlag  im 
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Schlangenthurm  fehlt  Atlahv.  33,  Atlam.  68.  —  S.  zu  Drap  N^ 
Z.  30.  31. 

30  2  Hléseyio;  die  Insel  Lässöj  die  auch  Harb.  38  und 
H.  Hund.  II 6  vorkommt,  ist  also  in  der  Nähe  von  Atlis  Resi- 
denz angenommen.    Das  stimmt  zum  Limafjördh,  Atlam.  4. 

30  4  m^lto,  guUo;  s.  AtlaJcv.  34  Glumþo  strengir. 

30  1 — 4;  so  stark  spielt  Gkmnar.  S.  Atlam.  68  raptar 
sundr  brusto.    Magische  Wirkung  der  Musik;  s.  Horand. 

30  5.  6  bap  ek  —  búnar  uerþa;  s.  zu  H.  Hund.  1 22. 

30  8  fÍQrui  biarga;  s.  unten  32  4  m^rom  (Ounnar)  biarga. 

30  9— 12;  s.  oben  3  und  zu  Chudhr.  II 12.  —  Atlis  Resi- 
denz  ist  also  am  Meeresufer. 

31  1.  Þá  kom  in  arma;  s.  Thrymskv.  28  1. 
31  2  ská^uandi;  s.  zu  H.  Hund.  II  4. 

31  4  skyli  moraa;  s.  zu  Hav.  1  und  zu  Skim.  31. 

31  1.  4.  Der  Dichter  vergibst,  dass  Atlis  Mutter  auch  die 
der  redenden  Oddrun  ist  (Lüning),  s.  oben  zu  27  und  zu 
Skim.  26.  —  In  31  4  fällt  der  Hauptstab  auf  die  letzte 
Hebung;  s.  oben  zu  5. 

32  2  gróf  til  hiarta;  s.  Sturl  s.  starfs.  C.  XVIIl  Fas.  III 
628  þá  mun  Sturlaugr  —  mep  góma  knífum  grafinn  Í  stykki 

31  1  —  32  2.  Ist  gemeint,  dass  Atlis  Mutter  in  Schlangen- 
gestalt  zuOunnar glitt,  daDrapN.  Z.31. 32,  Yóls.  th.  C.  XXXVII 
8. 178,  Sn.  E.  I  364  von  einer  besonderen  Schlange  sprechen, 
die  ihm  den  Tod  gebracht  habe?  Vgl.  Siggeirs  Mutter  als 
mörderische  Wölfin,   Vóls.  th.  C.  V  8.  92. 

32  4  m^rora  biarga;  s.  oben  30. 

33  3  linnuengis  Bil;  eine  Doppelkenning  me  B.  Sigrdr. 
6  2  brynþings  apaidr. 

33  5  ógnhuQtom,  nur  hier. 

33  6  þóttumz,  phraseologisch;  s.  zu  Hav.  96. 

34  2.  Der  Hauptstab  fällt  auf  die  letzte  Hebung;  s.  oben  zu  5. 
34  4  þeirra;  s.  H.  Hund.  130. 

34  5.  6  maþr  huerr  lifir  at  munom  sinom ;  s.  Fostbr.  s. 
Orönl.  hist.  Mindesm.  II  378  suá  er  buerr,  sem  bann  uill, 
während  es  in  der  Samfundausgabe  C.  X  S.  101  heisst:  Suá 
er  huerr,  sem  heitir,  in  der  Rede  Sigridhs  zu  Thormodh,  der 
sich  einen  falschen  Namen  beigelegt  hatte,  —  Jon  Gudhmunds- 
son  bei  Thorkelsson  Om  digtingen  paa  Island  S.  486  Sérhver 
jafnan  sinn  ann,  sizt  má  undur  kalla,  astin  fer  að  álitinu  valla, 
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Scheving  1847  Hver  madur  (madur  hver)  lifir  ad  munum  sinum, 
—  Svo  er  hver,  sem  hann  vill. 

34  8  nú  er  um  genginn  grátr  Oddrlnar.  Grátr  in  der 
technischen  Bedeutimg  'Klagerede\  *-lied\  tregróf,  mhd.  klage, 
prov.  planh,  kommt  nur  spät  in  der  Widergabe  von  'planctus 
Mariae'  vor;  Kahle,  OeistL  Dicht  S.  55  Drápa  af  Máríu  grát, 
66,  52  allir  bid  ek  menn  at  minnizt  Máríu  uers  ok  lesi  med 
tárum,  módur  guds  ok  dröttens  dauda  dreyra  þess  er  grátenn 
heyra.  Wenn  das  Wort  an  unserer  Stelle  nicht  so  zu  fassen 
ist,  so  können  die  Verse  nur  heissen  'Nun  höre  ich  auf  zu 
weinen',  wohl  erleichtert  durch  das  Aussprechen  ihres  Kum- 
mers vor  der  alten  Freundin.  S.  F,  Jonsson  L,  hist,  1 301.  — 
Über  Epiloge  s.  zu  Hym.  36  u/nd  zu  Hav.  160. 

Über  die  eigenthümliche  Sagengestalt  in  diesem  Liede  s. 
oben  vor  1,  zu  9. 11. 14.  15. 17. 18.  20,  25.  27.  29.  30.  31.  32. 
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Titel.    Die  Bezeichnung  *  grönländisch'  auch  bei  Ätlamal. 

Prosa  vor  1  Z.  1 — 6.  Über  die  Vorwegnahme  des  im  Lied 
Erzählten  s.  zur  Prosa  vor  Völ.  kt;.  1  nach  Z.  28.  29. 

1  3  áx]  das  Wort  kann  Accu^ativ  SÍ7ig.  sein,  aber  aurch  das 
Adverb,  s.  zu  Vspa  3.  Doch  wäre  im  letzteren  Falle  ár  am 
Anfang  der  ersten  Zeile  zu  erwarten, 

1  3  kunnan;  F,  Jonsson  L.  hist.  1  303  meint  ^bekannt  für 
seine  Eignung  zu  eiyier  solchen  Botschaft'. 

1  4  Knefruþr;  s.  zu  Drap.  K  Z,  14. 

1.  5.  6.  Die  mit  ok  verbundenen  Begriffe  sind  vielleicht 
synonym;  s.  zu  Fafn.  10. 

1  7  áringreypom,  nur  hier  und  unten  3. 17  als  Epitheton 
von  Helmen  und  mélgreypr  unten  3.  4. 14  von  Pferden.  Als 
zweiter  Theil  eines  Compositums  ist  greypr  sonst  nur  noch  in 
dulgreypr  'arrogans'  bezeugt,  das  zu  dem  bekannten  Simplex 
^ferox*,  'crudelis'  gehört.  An  den  Stelle?!  unseres  Gedichtes 
aber  scheint  es  sich  zu  dem  Verbiim  greypa  'einfalzen\  und 
greyping,  greypiiárn  zu  stellen,  —  vgl.  neuisländisch  grópa  — 
in  passiver  Bedeutung.    Ärin-  gehört  dann  zu  ár,  der  schwach- 
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betonten  Nebenform  von  eir,  das  mit  dem  Suffix  in  verbunden 
ist  wie  gull  in  Gullinkambi  -bursti  -simi  -homi  -tanni,  silfr  in 
silfrintoppr,  —  tmd  hat  instrumentale  Function.  Greypr  'mit 
einer  Einfalswng  versehen,  "^ eingelegt  mit*  hat  sich  dann  mit 
einem  Nomen  verbtiMden,  welches  das  Material  der  Einfalmng 
angibt,  wie  in  ' goldgeschmückf.  Bekkr  áringreypr  ist  dem- 
nach die  zur  Festigkeit  und  zum  Bchmuck  mit  Erz  beschlagene 
Bank  —  Über  den  Schmuck  der  Bänke  s,  zu  Orimn.  P,  — 
hiálmr  áringreyþr  —  s.  árhiálmr  —  bedeutet  vielleicht  dasseSbe 
was  hiálmr  hringreifþr,  Hervar.  s.  C.  XII  S.  284,  háseymþa 
hiálma  Krakumal  2,  oder  hiálmr  grafinn  Thorbjöm  h.  Hmr. 
kv.  19.  Vgl.  rekinn,  gullrekinn,  ßilfrrekin  von  Waffen,  Frite- 
ner  III  7P.  Von  derselben  Vorstelltd/ng  geht  auch  mélgreTpr 
at4s  —  das  Pferd  ist  versehen  mit  einer  Einfalzimg,  die  aus 
dem  Oebiss  besteht,  wie  ein  eiserner  oder  lederner  Helm  mit 
einer  Einfalzung^  die  aus  Bronze  besteht  Vgl.  Æ  Hund  II  36 
gullbitli  uanr,  Oddr.  2  stiórabitloþom.  —  Unser  Dichter  hat 
eine  entschiedene  Vorliebe  für  diese  Composita. 

1  4 — 8.  Erst  at,  dann  reiner  Dativ,  dann  wider  at;  vgl. 
Atlam.  53  suá  mit  Infinitiv,  blosser  Infinitiv,  suá  mit  Infini- 
tiv, Eigsth.  24  at,  8n.  E.  1 202  róþa  of  tíþindi  ok  miþgarporm 
ok  um  Fenrisúlf. 

2  2  enn  dyliendr  þQgþo,  wahrscheinlich  von  Knefrudh  — 
allein  oder  mit  seinen  Begleitern,  —  der  nach  der  Sitte  — 
vgl.  zu  H.  Hjörv.  vor  1  Z.15 —  erst  allmählig  mit  seiner  Botschaft 
herausrückte.  —  Vigfusson  macht  auf  die  Vorliebe  des  Dich- 
ters für  Participia  Praes.  aufmerksam;  s,  unte^i  10.  13.  Vgl. 
das  Trygdhamal  Isl.  s.  1847 II 492  metendr  máto,  d^mendr 
d^mþo  u.  s.  w. 

2  3.  4  uin,  ualhQllo  allitterirt  mit  (u)reiþi;  s.  u/nten  14. 
Vgl.  dagegen  zu  Atlam  4.  —  Reiþi  bezieht  sich  auf  Ätlis  Ab- 
neigung gegen  Gkmnar  wegen  Brynhilds  Tod.  S.  Drap.  N. 
Z.  4.  6.  — Wie  hier  Ounnars  so  wird  unten  16  Atlis  Wohnung 
durch  ualhQll  bezeichnet.  Es  ist  dasselbe,  als  wenn  bestimmte 
mythische  Schwerter  vne  Brimir^  Hrotti  fü/r  jedes  Schwert  ge- 
setzt werden. 

2  8  9sX  hann  á  bekk  hám.  Über  den  begleitenden  Zur 
stand  bei  einem  Inquit  s,  zu  H.  Hund.  16. 

3  2  rij)a  erindi,  s.  unten  9.  Die  Phrase  ist  auch  dänisdi, 
Molbech  Ordsprog  255. 
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3  3  mélgreypa,  nur  hier  und  4. 14;  s,  oben  tu  1. 

3  4  Myrkuiþ  inn  ókunna,  s,  u/nten  14 ;  nach  Str.  6  ÄfU  ge^ 
hörig.  Er  bildet  die  Grenze  zunschen  Ätlis  und  Qjukis  Land. 
Vgl.  unten  45  6t  myrkheimi. 

3  5.  Tþr  kann  der  höfliche  Plural  sein,  s.  Vspa  29,  oder 
den  Dual  vertreten ;  s.  zu  Reg.  18. 

3  6  at  iþ  á  bekk  komit;  s.  Vafthr.  19. 

3  7  áringreypom ;  s.  oben  zu  1. 

3  s  2X  B^kia  heim  Atla;  s.  unten  17. 

4  3  hiálma  guUroþna,  also  kostbarere  als  die  derOjuhmgeny 
oben  i  5.  Symons  verweist  auf  angelsächs.  goldroden,  ge- 
hrodOT  golde.    S.  zu  Sig.  sk.  47. 

4  5  silfrgylt,  nur  hier. 

4  6  ualrauþa,  nur  hier,  wahrscheinlich  ^tvälschroth*  wie 
' Berlinerblau%'  s.  zu  Sig.  sk.  62.  Die  Schreibung  mit  q  erklärt 
sich  aus  av  für  <). 

4  7  dafar  darraþr;  s.  unten  15  dafa  darrapr.  Der  Aus- 
druck ist  dunkel.  Nach  uefr  darraþar,  st<)ng  darrapar  'uexillum*, 
'hasta*  scheint  darraþr  für  darraþar  zu  stehen  und  dies  der 
Genitiv  eines  Walküren-  oder  Odhinsnamens  zu  sein.  —  Da 
an  unserer  Stelle  Lanzen  schon  vorgekommen  sind,  so  mag  dqf 
F.  (sonst  gleich  spióU  oder  ein  sonst  unbelegtes  dafi  M.  'Stock* 
bedeuten  und  mit  Darraþar  verbunden  Schwert'  oder  wie 
stQDg  Darraþar  'Fahne  .  Die  Schreibung  darraþr  hier  und 
Str.  15  zeigt,  dass  der  Schreiber  das  Wort  nicht  vei'stunden  hat. 
S.  den  ad  hoc  erfundenen  Mann  Dörrudh  Njala  C.  GL  VII 
S.  898.  902  vor  und  nach  dem  Darradharlied.  Vgl.  darr  N., 
d(jrr  M.,  darraþr  M.,  s.  EgHsson,  ags.  darod,  deared  'iaculum', 
^hasta*. 

4  8  mélgreypa,  s.  oben  zu  1. 

52.  Gnitaheiþar  ist  ^exegetischer  Oenitiv;  s.  zu  Vspa  14. 
Ätlis  Herrschaft  erstreckt  sich  also  wie  in  der  Thidhrekssaga 
über  Norddeutschland;  s.  zu  Orip.  11. 

5  3  geiri  giallanda,  s.  unten  15  meþ  g.  g.,  Egilss.  C.  XLVIII 
S.  138  faret  hefk  blóþgom  brande  —  ok  giallanda  geire.  Bugge 
The  Home  of  the  E.  P.  XXIII  vergleicht  Mdsidh  128  hwi- 
nende  fléag  giellende  gar  on  grome  þéode. 

5  3.  4;  kann  af  hier  'ohne'  bedeuten,  'ohne  Land-  oder 
Seeschlacht'?    S.  über  af,  frá  zu  Hav.  96. 

ð  ö  ok   staþi  Danpar,   die    Wohnorte,   die  Stätte,   welche 
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Danp  besitzt:  8.  zu  Rigsth.  36,  Hervar.  s.  C.  XII  S.  270 
(C.  X  S.  348)  stein  þann  enn  fagra  {oder  meira),  er  stendr  á 
fitQþum  Ðanpar;  Bugge  Arhiv  1311,  Heinzel  Über  die  Her- 
varars.   W8B,  1887  8  473  ff. 

5  7.  8;  s.  Hervar.  s.  a.  a.  0.:  hris  þat  it  m^ra,  er  Myrkuiþr 
heitir.  Die  Bezeichnung  des  grossen  Orenzwaldes  als  hris  ist 
auffällig;  s.  Heinzel  a.a.  0.  8.  481  f.  Man  könnte  aus  hrfs 
für  mqrk,  skógr  auf  grönländische  Herkunft  rathen,  obwol 
unser  Oedicht  MyrJcvidh  auch  als  Wald  fasst  8tr.  3. 14  und 
die  auch  grönländischen  Atlamal  111  skógr  brauchen.  Aber 
s.  Reinært  I  3470  Brftne  sprac:  *ic  hebbe  liever  in  de  risere 
(in  dem  freien  Wald)  dann  hier  te  ligghene  int  isere.  8.  Kauff- 
mann  P.B.  Beitr,  XVIII 139. 

6  3  seggr  inn  ^ri!  s.  8kirn.  4  seggr  inn  ungi!  Bugge  fasst 
den  Comparativ ébn  wiegriech.  veársQog,' einjüngerer  Mann\  tóri 
Atlam.  66,  VóU.  th.  C.  XXXVII  8. 176  sem  tórum  er  titt, 
Hallarstein  Rekst  25  þáérs  ek  ueit  tóri  gnýlinns  G^ndlar  ronna, 
Malshattakv.  3  uerr,  8kidhar.  59  mein,  —  Eyrb.  s.  C.  LXIII 
8.  225  aar  hann  (kálfr)  nm  haustet  suá  mikill,  at  tísn  gQmnl 
naut  uáru  stári,  Hallfredhar  s.  C,  X  8. 108  uér  munum  hneni 
dag  dýrra,  Ounnl.  s.  C.  VIII  8.  233  fleiri  ^ziemlich  viele\ 
Hoensath.  s.  C.  XIII 170  eigi  liklegra  'nicht  eben  wahrschein- 
lich', Örvar.  s.  8.  75  þá  þykkir  mér  úlíkara  Wecht  unwahr- 
scheinlich', Völs.  th.  C.  XXIX  8. 150  uerr  'so  übel%  Stur- 
lunga  II  215  uerr  'recht  feige',  Bjarnar  s.  Hitd.  C.  XXXI 
8.  65  at  lengrom,  Heusler  Olossar  zu  den  zwei  Isländer- 
geschichten unter  ná&rr,  Orett.  s.  C.  XIV  8.  24  gerr.  Vgl.  zu 
Hamdh.  2.  8.  Lund  §  91  8.  248  c. 

6  5  uissa;  über  das  Praeteritum  s.  zu  Vafthr.  2. 

6  5.  6.  Atli  bietet  also  die  Onitaheide  wegen  des  darauf 
befindlichen  Goldes  an.  Über  diese  Vorstellung  s.  zu  Vol.  hv. 
14.  Hier  ist  sie  besonders  auffällig,  da  der  Nibdimgenschatz 
daneben  vorkommt,  unten  8tr.  27,  —  aber  sie  stimmt  in  ge- 
wisser Beziehung  zur  deutschen  Sage,  insofern  in  dieser  der 
Nibelungenschatz  auch  nichts  mit  dem  Drachen  (der  Gnitaheide) 
zu  thun  hat.  —  Die  Auffassung  der  Stelle  bei  Heinzel  a.  a.  0. 
8.  472  ist  unrichtig. 

6  8.  Ein  dreisilbiger  Vers  wie  unten  7.  20.  21.  26.  32.  34 
(zwei  Fälle),  40,  —  ein  zweisilbiger  27  (?). 

6  7.  8  'das  wir  nicht  in  gleicher  Menge  besässen\    IHtz- 
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ner  führt  1 59^  neben  u/nserer  Stelle  an  Thom,  s.  ed.  TJnger 
S.  869  þetta  uerk  er  annat  slikt  uar  fyrr  úheyrt 

7  1  salhús,  nur  hier. 

7  2.  Ein  dreisilbiger  Vers;  s.  oben  zu  6. 

7  1.  2.  Die  Waffen  sind  also  unter  Verschluss;  s.  Ghidhr.  hv. 
8,  Fßlsv,  26,  Saxo  Gr.  1 89  (l,  II)  113  (l.  III),  Bugge  Studier 
1101,  —  Thidhr,  8,  C.  XVII  8.  82,  Sturlu/nga  1287,  —  s. 
die  Phrase  brióta  upp  uápn  bei  Cleasby -Vigf,  unter  brióta, 
Waldhere  B  2.  3,  Tacitus  Germania  C.  XLIV  gerade  von  den 
Svionm.  —  Vgl.  Heimel  Ormdel  WSB.  1892  S.  31. 

7  á  hÍQlt  ór  gulli;  s.  zu  H.  Björv.  9. 

7  5  ueit  ek,  schwach;  s.  zu  Hav.  134. 

7  7  bekksáíma,  nur  hier;  s.  bekkskrautuþr  zu  LoTcas.  14 
v/nd  zu  Grimn.  9. 

7  4.  8  tviderholt  6t  gulli  ohne  rhetorische  Absicht;  s.  Str.  9, 
zu  Vspa  33. 

8  1.    Über  den  Satzübergang  s.  zu  Vspa  4. 

8  2  Kiáxs;  s.  zu  Vol.  kv.  vor  1  Z,  18.  Es  sind  wol  Ge- 
schenke des  römischen  Kaisers  gemeint. 

8  3  minn,  Helm  oder  Schild?  oder  Beides? 

8  4  &é]  s.  zu  Hav.  10. 

9  3.  5  heiþingia  tviderholt  sich;  s.  oben  7, 
9  7  ylfstr  oder  ylfskr,  nur  hier. 

9  8  ríþa  erindi ;  s.  oben  3. 

9  1 — 8.  Högni  antwortet  nicht  auf  Gunnars  Frage,  dieser 
nicht  auf  die  Högnis.  Vgl.  Atlum.  24,  Aber  Sig.  sk.  12  5 — 8, 
Ätlam.  59  und  Hamdh.  7  sind  die  Fragen  ohne  Antwort  rheto- 
risch.   S.  zu  Vol.  kv.  33. 

10  1.  2.  Né  erst  im  zweiten  Glied,  s.  zu  Hav.  122.  'Sie 
trieben  nicht  an  könnte  heissen  'sie  suchten  abzuhalten' ;  s. 
zu  Gudhr.IlO. 

10  3  r^endr  né  ráþendr;  s.  oben  zu  2. 

10  5  kuaddi  þá.  Das  Pronomen  deutet  auf  die  vorher 
genannten.  Das  Verb  ist  Inquit  nicht  bloss  zu  Str.  11,  auch  zu 
12  (Bugge). 

10  6  sem  konungr  skyldi.  Über  den  Conjunctiv  s.  zu 
Hav.  L  —  Eine  Sentenz  des  Dichters  tvie  Str.  20.  34.  46, 
Vgl.  Sighvat  Heimskr.  S.  453  herland  skal  suá  ueria,  Isl.  Fomkv. 
1  165  sa  (gleich  smá)  mactur   skyldi  í  uígum  uera.    Auf  das 


526  Atiakvidha. 

Ideal  des  Königs  weist  öfter  die  angelsächsische  Poesie  hin; 
R.  M.  Meyer  AUgerm.  P.  378. 

10  7  mÍQþraimi,  nur  hier;  s,  ags.  medoærn,  Bugge  The 
Home  of  the  E.  P.  S.  XXVII. 

11  Kistu  htí,  FÍQmir !  s.  zu  Slam,  1.  —  Fjörnir  ist  sonst 
unbekannt 

11 2  uaþa;  s.  imten  42,  Atlam.  8  fór  þar  fÍQlþ  horna, 
Hamdh.  16  lét  hann  sér  í  hendi  huarfa  ker  gollit,  Snorri  Hatt 
23  hin  fulla  gullskál  suífr  gðla  at  giqf,  25.  86  en  ualstaþa  oitar 
uaþa  at  giqf,  69  en  fiðrþa  lofun  skal  uaþa  fram. 

11  3  greppa  gullskálir.  Der  Oenitiv  ist  proleptisch:  'die 
für  die  Männer  bestimmten  Schalen'.  Ä  die  zu  VÖl.  Jcv.  14 
besprochenen  Genitive. 

12  1  Úlfr  mun  ráþa;  s.  unten  28  Rin  skal  ráþa.  —  Úlfr 
ist  generell^  s.  den  folgenden  Plural  und  zu  Vspa  23. 

12  3  gamlar  gránuerþir;  gránuerþir,  nur  hier,  gleich  grán- 
ferpir,  s.  Noreen  §  185^  1  Þóruastr  aus  Þórfastr,  tnéoaldr  aus 
tuéfaldr.  8.  bei  Egilsson  unter  ferþ:  ferþ  glainma,  gyldis,  úlfa 
tmd  Töls.  th.  C.  XXXV  S.  171  ok  nú  mun  enn  gamli  ulfrinn 
komast  at  gullinu. 

12  5  blakfiallir;  l.  blakfialler.  Das  Wort  ist  corrigirt  aus 
blakfiallar;  vielleicht  eine  alte  Form  der  schwachen  Declination. 
8.  Bugge  Sæm.  Edda  429  \ 

12  6  þref,  *  Oallerie',  '  Oang':  Die  Bären  werden  sich  im 
Innern  des  Hauses  tummeln  und  das  Gebälk  anbeissen;  Atlam. 
18.  —  Oder  ist  das  andre  þref  in  slenguþref  'HeugabeV  ge- 
meint, das  mit  t()nnom  ein  Compositum  bildete  von  der  Be- 
deutung uigtqnn  'Au^enzahn?  S.  Völs.  th.  a.  a.  0.  ok  suá  bÍQm- 
inn  uill  eigi  spara  at  bita  sinum  uigtQnnum;  sc.gull. 

12  7  gamna,  nicht  absichtlich:  aber  sie  werden  den  sie 
heizenden  Hunden   Spass  machen.  —  Greystóþi  nur  hier. 

12  4—8.  Ein  unheilverkündender  Traum  von  Bären  auch 
Atlam.  18,  Isl.  fornkv.  1182,  241, 

12  1—8.  Die  Strophe  ist  parallel  gebaut 

13  1  landrQgni,  nur  hier;  —  natürlich  ist  Högni  wnd  das 
Gefolge  mitzuv erstehen ;  s,  unten  Zeile  8  ykr  und  zu  Vspa  47, 
Vol.  kv.  9. 

13  3  grátendr  gunnhuata;  über  das  Particip  Praes.  s.  oben 
zu  2.  —  Gunnhuata  hä^igt  von  grátendr  ab  und  bezieht  sich 
auf  Ghunnar,  Högni  und  das  Gefolge. 
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13  4  6t  garþi  húna,  'aus  dem  HauLS  der  Knaben  \  d.  i.  der 
Sohne  Eognis,  —  die  Atlam.  31  mit  ziehen,  —  vmd  vielleicht 
OMch  Gkmnars.  So  dass  oben  lýþar  óneisir  in  erster  Linie  die 
Eänigssöhne  bedeutet  S.  über  die  Bevorzugung  des  Nomens 
vor  dem  Pronomen  zu  Lokas.  vor  1  Z.  29.  30.  —  Unmöglich 
wäre  es  aber  nicht,  dass  Húna  episch  zu  verstehen  ist. 

13  5  inn  áéri,  wacA  Atlam,  31  v/nd  Drap  N.  Z.  24  Sncevar 
oder  Solar, 

13  7  horskir,  wohl  'heiter';  s.  zu  Harb,  19. 

13  8  huars;  für  die  Bedeutung  'wohin  geben  Bugge  und 
Fritzner  Beispiele. 

14  1.  2  léto  —  at  þyria;  s.  zu  Harb.  17. 

14  3  marina  mélgreypo.  Über  den  angehängten  Artikel^ 
der  hier  allerdings  nicht  sicher  u/rspHmglich  ist,  s.  zu  Harb.  2. 

—  Mélgreypo,  s,  oben  zu  1. 

14  4  Myrkuiþ  inn  ókunna,  s.  oben  3.   Die  Reise  der  Oju- 
kungen  erfolgt  also  zu  Land,  gegen  Atlam.  3,  38. 
14  5  hristiz  qU  HúnmQrk;  s.  zu  Skim.  14. 

14  7  ráko,  d.  i.  uráko;  s.  oben  zu  2.  —  Uannstyggua, 
wwr  hier.  Das  nn  in  uann  steht  wie  oft  für  einfaches  —  nicht 
für  nd  —  und  die  Bedeutung  des  Adjectivs  ist  ^ nicht  scheu', 
d.  i.  ^ wohlgezähmt',  'gut  zugeritten*,  gangtamr  Oudhr.  hv,  3. 
S.  nanafli,  uanbúinn,  uanheill  u.  s.  w. 

15  1  Land  sá  þeir  Atla;  s.  Atlam,  39  héd  sá  þeir  standa 
er  Bupli  átti.     Vgl  zu  Oudhr.  U  12. 

15  2.  Liþskiálfar  —  nur  hier  —  ist  wahrscheinlich  ein 
anderes  Wort  als  Hlíþskiálf,  —  s.  Fjölsv.  34  und  Bu^ges  Anm. 
Es  aUitteriert  mit  land,  dass  passend  vor  diúpa  un.d  borg  steht. 
liþ-  gehört  vielleicht  zu  liþr  'Krümmung',  '  Vorsprung\'  liþ- 
8kiál£ar  wären  dann  Terrassen  einer  Anhöhe.    S.  zu  Hym,  24. 

—  Diúpa,  das  Substantivum  wird  nur  vom  Wasser  —  so  in 
der  Bedeutung  ' KanaV  s.  Cleasby-Vigf,  —  und  der  Hölle  — 
s,  'HöllenpfuhV  —  gebraucht,  vielleicht  poetisch  gleich  'Fluss'; 
vgl.  Völs.  s.  C.  XUI  8, 111  út  á  diúp  árinnar.  Dann  wären 
die  liþskiálfar  diúpa  soviel  als  árbakkar.  S.  unten  19  rosmofÍQll 
Binar.  Der  Oenetiv  zeigt  nur  eine  allgemeine  Beziehung  der 
sinnlichen  Nähe  an;  s.  zu  Völ,  kv,  14, 

15  3  Bikka.  Über  den  Namen  s.  zu  Sig.  sk,  60.  Wieso 
der  Held  der  Tórmunreksage  Í7i  die  Atlisage  gekommen  ist, 
wiesen  wir  nicht.     Vgl.  Jörmunrek  selbst  im  Hyndl.  24  und 
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s.  oben  zu  6  über  die  geringe  Sagenkenntniss  des  Dichters. 
Die  Situation  Hamdh.  14  hat  nur  eine  oberflächliche  Ahnlieh' 
hext  mit  unserer,  da  dort  Jörmunrek  und  Bihki  von  den  Söhnen 
Oudhruns  überrascht  werden.  —  Vielleicht  ist  ein  b.  der  Vor- 
lage, welches  Buþla  bedeutete,  falsch  aufgelöst  worden.  S.  Ätlam. 
39  héd  — ,  er  Buþli  átti,  65  braß  Buþla,  obwol  Budhli  schon 
todt  ist;  vgl.  Atlam.  56. 105.  —  Bikka  greppar  sind  die  unten 
erwähnten  uerþir,  die  sich  ausserhalb  des  Saales  befinden. 
Vgl  Ovdhr.  II 38  die  hliþuerþir  Atlis.  —  Über  das  Präsens 
standa  s.  zu  Thrymshv.  11. 

Z5  5  sal  um,  'í4m  den  Saal  herum^;  s.  unten  útí. 

15  5.  6  suþrþióþom  sleginn.  Das  Substantiv  nur  hier;  es 
ist  parallel  mit  sessmeiþom  zu  sleginn  zu  construiren.  S.  unten 
31  sleginn  rógþomom.  Suþrþióþir  in  einem  Saal  ist  nicht  auf- 
fällig, wenn  der  in  Oudhr.  HI  6  erwähnte  700  Personen 
fasst. 

15  6  sesmeipom,  nur  hier. 

15  2—6,  Bugge  und  Onmdtvig  vergleichen  Saxo  Or.  I 
412  ß.  VIII)  Aggerem  collatís  glebis  exstniit,  fondamentam 
crebris  coniicit  saxis,  ima  vallo,  triclinüs  media,  summa  pro- 
pugnaculis  cinxit    Secus  undique  iuges  excubias  fixit. 

15  7  bundnom  rQudom.  Es  scheint,  dass  die  Schilde  auf 
den  Lehnen  der  Bänke  oder  an  den  Wänden  angebtJt/nden  waren. 
S.  zu  Orimn.  9. 

15  7.  8  rqndom  —  skÍQldom;  tautologisch;  s.  zu  Vspa  48, 
Fafn.  10.  Oder  sind  rqnd  und  skiqldr  verschieden  wie  'cetra% 
^clypeus  und  'scutum^?  S.  gleich  u/nten.  Wegen  sessmeiþom 
sind  die  Schilde  im  Inneren  des  Saales  anzunehmen,  was  neben 
dem  Aufhängen  an  den  Zinnen  bezeugt  ist;  s.  Atlam.  5,  wo  die 
V071  Atli  geschickten  Oaben  an  Säulen  aufgehängt  werden. 
S.  oben  zu  1  und  A.  Schultz  Das  höfische  Leben  I^  27.  79. 
Andersbeiden  Ojukungen  oben  zu  7,  undbeiJonakr  Oudhr.  hv.  8. 

15  3 — 8.  Bugge  und  Orundtvig  vergleichen  Saxos  Be- 
schreibung von  Jörmunreks  Burg  bei  dem  Angriff  der  helles- 
pontischen  Brüder^  unseres  Hamdhir  und  Sörli,  1414  (l.  VIII): 
propugnacula  armatis  implebat.  Fulgentes  auro  cetræ  circum- 
pensique  clypei  supremum  ædis  ambitum  adornabant 

15  9  dafa  darraþr  s.  oben  zu  4. 

15  5 — 9.  Wenn  der  Dichter  eine  Anschauung  von  derdar^ 
gestellten  Scene  hat,  so  müssen  die  Ojukungen  in  einen  nach 
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vorn  offenen  Saal  hineingesehen  haben.  S.  unten  zu  40  und 
zu  Baldrs  dr.  6*,  F/öIsv.  35. 

15  12  uerþir  sáto  úti;  s.  oben  zu  15  3. 

15  15.  16  meþ  geiri  giallanda  at  uekia  gram  hildi;  s.  oben 
zu  5. 

15  14 — 16.  Diese  Besorgniss  bestätigt  sich  7iicht:  die  Gju- 
hungert  kommen  als  friedliche  Gäste.  Gudhrun  hätte  gewünscht^ 
dass  sie  als  Feinde  mit  einem  Heer  gekommen  wären;  unten  17. 

16  4  biori  uar  hon  litt  drukkin;  das  soll  wol  heisseti  'gar 
nicht  betrunken',  s.  litt  unten  26 j  während  die  Hunnen  im 
Saal  vor  Trunkenheit  das  Eintreten  der  Gjukungen  nicht  be- 
merkten. Sonst  ivird  Trunkenheit  der  Frau  ohne  besonderen 
Tadel  erwähnt:  s.  zu  VoL  kv.  26. 

15  1 — 16  4.    Vgl.  die  etwas  ähnliche  Scene  Hamdh.  14. 

16  6  rikr,  'ohwol  du  ein  so  mächtiger  Fürst  bist';  s. 
F.  Jonsson  L.  hist.  1 304  und  zu  Vspa  45. 

16  7  harnibrQgþom,  nur  hier. 

17  2  at  þú  Í  btynio  fórir,  s.  unten  43,  Atlam.  46  ok  fóro 
Í  br}-nior. 

17  s  sem;  über  sem  gleich  ok  s.  Egilsson.  —  Hiálmom 
áringreypom,  s.  oln^n  zu  1.  —  über  den  Comitativ  s.  zu  Vspa  36. 

17  4  at  siá  heim  Atla;  s,  oben  3. 

17  6  sólheiþa,  nur  hier. 

17  7  na  nau{)folua.  Das  Adjectiv  nur  hier.  —  Die  Con- 
jectur  benutzt  den  Accus.  Plur.  na  /"/ir  nái  Gudhr.  JI 44,  aber 
auch  Kasks  nái  ka^ui  das  Richtige  treffm.  Bleibt  man  bei  der 
Vberlieferung^  t^o  erhielte  man  ein  Decompositum  nárnanþÍQhia 
'die  Schlachttodteil',  wobei  man  nár  //7r  narr  'gladius\  Sn.  E. 
11477,  und  narrnauþ  für  'Schlacht'  nehmen  mmste.  Letz- 
teres hätte  keine  Schwierigkeit:  s.  naddfär,  uil  benuí[)Í8,  raun 
ritar  u.  ä.  —  Steckt  vielleicht  in  nár  ein  Genitiv,  der  mit  dem 
folgenden  nornir  eine  Kenning  für  'femina*  ausynachte? 

17  8  nornir;  auffällig  und  vereinzelt^  sowol  wenn  man  es 
für  Frauen  im  Allgemeineyi  aU  für  die  gleich  darauf  erwähnten 
irdischen    Walküren  nimmt. 

IS  1   Hilna  skiahlmeyiar;  ,s'.  unten  45. 

18  2  henii  kanna.  Bugge  vergleicht  ain  dänisches  Lied 
han  spændte  hannem  baade  i  harve  og  plov.  S.  die  Weiber 
der  slavischen    Dulgjeben,    ivelche   von   den  Avaren   vor  die 

Edda  II.  34 
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Wagen  gespannt  ivurden :  Nestor  ed,  MiJclosich  C.  VIII  S.  6, 
Im  Frühjahr  1900  berichteten  südslavische  Zeitmigen  von 
einem  Bauer,  de7'  sein  Weih  zur  Strafe  für  ihre  Untreue  mit 
einem  Pferd  vor  den  Pflug  gespannt  habe.  Vgl.  Molhech  99  Hof- 
mands  hest  kommer  og  til  Harve,  —  und  Anm.  zu  H.  Hund.  II 4. 

18  4,  5  ormgarþ ;  s.  zu  Sig.  sJc.  57. 

19  1  SeinaJ)  er;  s.  Atlam.  29,  Oleich  ofseinat.  Es  ist 
nicht  'verspätet*,  sondern  'zu  spät';  s.  zu  Orimn.  54.  Der  Be- 
griff 'zu%  'nimis'  fehlt  auch  z.  B.  Hyyidl.  5  Seinn  er  gqltr  þínn 
goþueg  troþa,  —  8n.  E.  1 172  sá  þótti  mér  ungr  at  krefía 
eiþsins,  152  seint  er  um  langan  ueg  at  spyria  tíþinda.  S.  zu 
Vspa  1. 

19  5  rosmofÍQll  Rínar.  Über  rosraofÍQlI,  das  wie  rosmo- 
nur  hier  vorlcommt,  s.  Bicgge  Arkiv  II.  hi  der  Zs.  f.  d.  Philol. 
XXXII 6  werden  Namen  Rotsummus,  Rotsamnus  au^  einem 
Codex  des  14.  Jhs.  mitgetheilt  und  auf  das  in  den  Vogesen  ge- 
legene Rathsamhausen  bezogen.  Über  die  geographische  Vor- 
Stellung  s.  zu  Vol.  kv.  14  fÍQllom  Rínar,  mid  zu  Oudhr.  II 12 
af  fialli.  Der  Genitiv  Rinar  ist  wol  zu  erklären  me  zu  VöL 
kv.  14. 

20  3  uinir  Borgunda.  Burgunden  kommen  zwar  nur  hier  in 
den  eddischen  Liederri  vor^  sind  aber  doch  vielleicht  7iur  episch  ge- 
meint. —  Uinir  kÖ7inte  ironisch  gedacht  sein,  s.  zu  Hav.  66, 
ode7*  die  mit  den  Burgunden  Verschwägerten  bedeuten,  'trotz 
ihrer  Verschwäge>'ung  .  S.  unten  zu  31.  Die  Conjectur  uin 
Borgunda  liegt  nahe:  s.  zu  Oddr.  6,  vgl.  zu  Orottas.  8  máluinr 
manna. 

20  7.  8.  Es  ist  wol  das  Herd f euer  gemeint,  wie  Keie  den 
Hofnarren  in  den  Kamin  wirft,  Crestien  Perceval  2248.  Sn. 
E.  I  176  wirft    Thor  den  Zwerg  Lit  aus  Ärger  ins  Feuer. 

20  9.  10.    Über  die  Sentenzen   des  Liedes  s.  obefi  zu  10. 

20  9.   Ein  dreisilbiger  Vers:  s.  oben  zu  6. 

20  10.  21  1  ueriaz,  uar{)i,  s.  zu  Vspa  5.  Vgl.  Atlam.  50 
von  Gudhrun:  niþia  fÍQr  uarþi.  Uarþi  kann  Praeteritum  co- 
natus  sein;  s.  zu  Lokas.  62. 

20  3  bis  21 2  ist  gleichzeitig  mit  20  1—4  gedacht,  das  Praete- 
ritum also  Plusquamperfectum.  S.  zur  Prosa  vor  Lokas.  1 
Z.  10. 11.  Ounnar  wurde  rasch  üherwältigt,  Högni  schwer.  Dass 
Gleichzeitiges  nicht  zugleich  erzählt  werden  könne,  haben  schon 
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die  alten  Sagaschreiber  bemerkt;  s.  Anzeiger  f.  d.  Alt  XIV 52, 
XV 160  und  unteyi  zu  30  bis  35,  zu  Atlam.  68. 

212  hendr  Gunars,  gleich  Gunnar;  s.  Fritzner  II 190*, 
Gewöhnlicher  ist  ueria  hendr  sinar.  S.  Atlam.  50  niþia 
fÍQr  uarþi  von  Oudhrun.  —  Ein  dreisilbiger  Vers:  s.  oben 
zu  6. 

20  9.  21  3  fntikn,  fróknan;  s.  zu   Vspa  33. 

22  4   l.  nach  R  balldrij)a ;  nur  hier,  aber  s.  ballriþa  Lokas.  36. 

23  2  Hialla;  nach  Atlam.  65  der  Koch  der  Hunnen. 
23  3.    Über  die  Stellung  des  ok  s.  zu  Lokas,  32. 

23  3.  4,  s.  unten  25  3. 

24  3—10:  s.  unten  26  3 — 10. 

25  1   H16  þá  Ilogni;  s.  Atlam.  67,  Thrgviskv.  30. 

25  3  kumblasinil),  nur  hier:  das  Wort  kann  einen  Er- 
bauer  von  Grabhügeln  oder  einen  Verfertiger  vom  Helmzie- 
rathen,  also  einen  Waffenschmied  bedeutete  Das  letztere  ist 
wahrscheinlicher .  obwol  von  Hagen  nicht  bezeugt.  Fritzner 
meint,  es  bedeute  Jemand,  der  am  Feinde  Merkzeichen  hinter- 
lässi  und  vergleicht  boluasmiþr.  Über  die  Verwendung  von 
smiþr  In  der  Poesie  s.  Kahle  Arkiv  XVII 11.  Vgl,  kumla 
briótr  Korm.  s.  C.  VII  S.  15,   Olsen  Arkiv  XVIII  209. 

25  :^.  3:  s.  Gudhr.  hv.  19  er  til  hiarta  fló  konung  óblauþan 
kuikuan  skáro  —  F.  Jonsson  citirt  Litt  kist.  1 53  Anm.  aus 
RÖgnvalds  HattaL  3^  ok  skáni  þar  Atla  menn  til  huatla  harþir 
hÍQrua  Nirþir  hiarta  ógnbÍQrtum.  —  i'ber  den  localen  Neben- 
satz, der  die  Hauptsache  enthält,  s.  zu    \^spa  4. 

25  3.  4:  s.  oben  23  3.  4. 

26  2  geirniflungr,  nur  hier:  vgl.  geirnÍQrþr  Gudhr.  hv.  9, 
ags.  Gilrdene,  Giulscylfingas,  Gilþmyrce,  llereskyldingas.  — 
Ein  dreisilbiger   Vers:  s.  oben  zu  6. 

26  7  er  litt  bifaz.  Ä  ArJior  jarl.  Heimskr.  621  né  bifþist 
boþsnart  konungs  hiarta.  Dass  der  tapfere  Mann  ein  hartes 
ruhiges  Herz  habe  wird  auch  Í7i  der  Fostbr.  s.  angenommen, 
C.  II  S.  S  [mi  at  ekki  iiar  hiarta  hans  sem  fóarn  í  fugli  — 
ekki  iiar  þat  blóþfullt,  suá  at  l>at  skylfi  af  hræzlii  —  heldr  uar 
j)at  herþt  af  enuni  hæsta  hofu[»sniiI)  í  ollum  hiiatleik,  (\  XVII 
S.  57  en  inenn  segia,  at  hiartal»  (Thorgeirsj  um  harl^la  litt,  ok 
hqt\)\i  suniir  menn  l)at  fyrir  satt,  at  niinni  ^0  hugpnlþra  manna 
hiarta  en  huglausísa  — ,  \mí  at  menn  kalla  niinna   blóþ  í  lítlu 
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hiarta  en  miklu^  es  kalla  faiartablóþi  hr^zlu  fyigia,  ok  segia 
menn  þuí  detta  hiarta  manna  Í  briöstinu,  at  þá  hr^þiz  hiarta- 
blóþit  ok  biartaþ  i  manninum.     S.  die  Phrase  biarta  drepr  stall. 

26  3—10;  s.  oben  24  3—10. 

27  1.  Suá  voll  seine7n  Begriff  getrennt ;  s.  zu  Thrymskv.  25. 
27  2  augom  fiarri;   über  diesen  Fluch  s.  zu  STcim.  28. 

In  der  mhd.  Klage  Recension  B  und  C  ed.  Bartsch  4323 ff. 
wird  sehr  ausführlich  erörtert,  dass  man  nicht  wisse,  was  aus 
Etzel  schliesslich  geivorden  sei,  —  weder  er  sich  vergienge  oder 
in  der  luft  enpfienge  oder  lebende  wurde  begraben  oder  ze 
himele  üf  erhaben,  oder  ob  er  üz  der  hiute  trüffe,  oder  sich  ver- 
slüffe  in  löcher  der  steinwende.  Zu  letzterer  Vorstellung  s. 
Thidhr.  s,  C.  CCCCXXIIlff.  Aber  mch  unserem  Gedichte 
selbst  und  de7'  übrigen  nordischen  Überlieferung  ist  Atlis  lod 
nicht  zweifelhaft  und  erfolgt  nicht  in  weiter  Ferne. 

27  3  sem  munt,  ein  zweisilbiger  Vers;  s.  oben  zu  6. 

27  5  er;  über  den  Singular  des  Verbums  bei  Subject  im 
Plural  s.  zu  H,  Hund.  1 49. 

27  7  hodd  Niflunga;  s.  oben  zu  6. 

27  8.  Der  Hauptstab  ruht  auf  der  letzten  Hebung,  s. 
unten  34.  44. 

28  1—4.  Gunnar  will  auf  alle  Fälle  vermeiden,  dass  der 
Schatz  in  die  Hamide  seiner  Feinde  falle;  s.  unten  34  2 — é. 
Seiner  selbst  ist  er  sicher,  nicht  so  Högnis;  aus  Für  cht j  das 
dieser  das  Versteck  des  Schatzes  verrathe,  lässt  er  ihn  durch 
die  Hunnen  tödten,  indem  er  ihnen  vorspiegelt,  nach  dem 
Tode  Högnis  würde  er  Auskunft  über  den  Schatz  geben.  8. 
Nib.  l.  nach  1079  ("Bartsch  1140)  É  daz  von  Tronege  Hagene 
den  scaz  also  verbarc  (ze  Loche  —  in  den  ßin  nämlich)  dO 
heten  siz  gevestent  mit  eiden  also  starc,  daz  er  verholn  wære, 
unz  ir  einer  möhte  leben. 

28  5  Rin ;  s.  oben  zu  19.  Es  scheint,  dass  wie  in  der  deutschen 
Sage  der  Schatz  an  einem  nur  Gunnar  und  Högni  bekannten 
Orte  in  den  Rhein  versenkt  war. 

28  7  suinn,  in  sinnlicher  Bedeutung  7iur  hier.  Vgl. 
sniallr,  snilli.  —  Áskunna,  über  die  schwache  Declination  s.  zu 
Vspa  18.  Bezieht  sich  das  Adjectiv  auf  die  Geivinnung  des 
Schatzes  durch  Loki  für  Odhin  und  Hœnir  in  Reg.?  Oder 
gehört  áskunna  zu  Rin,  der  Grimn.  27  unter  den  Flüssen  an- 
geführt  wird^  die  huerfa  um  hodd  goþa? 
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28  5 — 8:  s.  G.  Jonsson  Safn:  Betra  erat  Rin  rádi  guUi^ 
enn  rógr  frá;nda  verdi,  Vigfusson  Reader  260  fé  ueldr  frifenda 
rógi. 

29  2  lýsaz  ualbaugar;  da  í  ueltanda  uatni  vorangeht,  ist 
wol  an  iniermittirende  Beleuchtung  des  Goldes  durch  das  dar- 
über fliessende  Wasser  gedachtj  ^hlitzeti.  —  Ualbaugar  nur  hier, 
'wälsche  Ringe'  wie  ualaript,  ualrauþr;  s.  zu  Sig,  sJc.  62. 

30  1  huéluQgnoni,  nur  hier.  Vgl.  Thjodholf  Haustl,  14: 
hyriar  baugr,  Thors  Wagen  (^),  mhd,  rollewagen.  In  Brot  16 
reitet  Gurmar  bei  dieser  Gelegenheit.  —  Der  Plural  vertritt 
den  Singular,  s.  zu  Vspa  6,  da  Gunnar  nach  Str.  33  allein 
im  Schlangeyigarten  ist 

30  2,   Eine  zweizeilige  Strophe.    S.  Atlam.  13. 

31  2  Glaum  niononi.  Glaum  als  Atlis  Pferd  in  der  Kalfs- 
Visa  Sn.  E.  1  484 :  s.  Fragm.  Sn.  E.  XII  5.  —  Das  Ädjectiv 
manr  ?iur  hier. 

31  3  rógþornom,  7iur  hier:  'Krieger'  ivie  dólguiþr.  —  S. 
Str.  15  sal  um  suþrþióþoni  sleginn. 

31  4  sifiungr  þeirra,  ' Gminars  und  Högnis  Verwandter', 
'trotz  der  Verwandtschaft':  s.  oben  zu  20.  —  Nach  Str.  31  4 
fehlt  mindestens  eine  Zeile,  der  Gedanke  wahrscheinlich  'Es 
ging  zum  Hause  (sigtifa)'.  Völs.  th.  C.  XXXVII  S.  178  Guþ- 
rún  kueþr  nú  nieþ  sér  menn  ok  liittir  Atla  [ok  segir).  S.  unten 
zu  31  6  bis  32  8.  —  Ein  Scenen Wechsel  wie  SJcirn.  14;  s. 
die  Ä7mi.  daselbst  zu  14.  15.  16. 

31  6  sigtifa,  hier  'Krieger':  das  'Haus  der  Krieger'  ist 
die  þyshqll  der  letzten  Zeile, 

31  7  uarnaþi  uiþ  tároiu;  s.  unten  41  und  Gudhr.  IL 

31  8  þysliqllo,  nur  hier.  Gemeint  ist  der  Ort,  wo  früher 
gekämpft  wurde,  der  Saal  von  Str.  lö  ff.  —  Der  Dativ  wäre 
auffällig^  werm  uaþin  als  eigentliches  Farticip  Praeteriti  ge- 
fasst  wurde;  es  ist  vielleicht  gleich  'stehend'.  S.  Thjodholfs 
Haustl.  4  Thjazi  Hess  sich  in  Adlergestalt  vom  Baume  herab, 
þars  vélsparir  uáni  uarnendr  goj^a  farnir.  Thor  und  Loki  sind 
aber  schon  seit  Str.  2  unter  dem  Baum  mit  Kochen  beschäf- 
tigt. Vgl.  gorr,  das  Adjectivum  ynit  der  Function  des  Part. 
Praet,  Lund  §'  150.    Doch  s.  auch  zu  Brot  4  7.  8. 

32  o   suþrliollo,  nur  hier;  s.  zu   Vspa  4. 

32  6  at  Sigtýss  bergi,  wol  ein  Odhin  geweihter  Felseri: 
s.  zu  H.  Hund.  II  30. 
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32  7  huílbeþiar;  das  Wort  und  der  Eid  heim  Hause  nur 
hier.     Über  Eide  hei  der  Thüre  s.  J,  Oiimm  RA.  176, 

32  8  ok  at  hringi  Ullar.  Bekannt  ist  der  Eid  auf  den 
heiligen  Bing;  s.  Fritzner  baugeiþr.  Da  aber  von  einem  Bing 
Ulis  nichts  vmiautet  und  hringr  nach  S71,  E,  I  582  ein  heiti 
für  'Schiff'  i.9f,  so  hat  Egilsson  vielleicht  das  Bichtige  getroffen, 
wenn  er  hier  den  Eid  auf  den  Schild  'das  Schiff  Ulis*  sieht, 
der  Völ.  Jcv.  32  vorkommt, 

32  1 — 8.  Der  Fluch  ist  hrachylogisch  für  'Es  gehe  dir 
so  schlimm,  wie  du  es  dir  bei  Jenen  Eiden  selbst  angedroht  hast\ 

31  6  bis  32  8,  Da  Atli  nach  Str,  31  Gunnar  zum  Schlangen- 
garten  begleitet,  findet  hier  ein  Scenenwechsel  statt  wie  Skirn, 
14j  —  s,  die  Anm.  daselbst  zu  14.  15.  16  — ;  Oudhrun  geht 
von  dem  Frauengemach  in  den  7iun  leeren  Saal,  wo  früher 
der  Kampf  getobt  hatte  und  hält  den  Monolog  von  32  —  s,  At- 
lam.  86  1,  2,  —  in  Form  einer  Ansprache  an  den  abwese^i- 
den  Atli;  s.  Omlhr.  hv,  20 ff,,  —  Thidhreks  s.  C.  CXLV  At- 
tilas  Anrede  an  den  abwesenden  Thidhrek,  Sji.  E.  II 204 
(Vierte  Abh.)  Apostropha  er  sú  figúra,  ef  maþr  talar  til  fráuer- 
anda  manns,  suá  sem  uiþ  hiáueranda  mann.  Vgl.  die  ags,  Ge- 
nesis 726,  Es  scheint,  dass  der  Bedactor  von  Völs.  th,  die 
Str,  31  auch  schon  verstümmelt  vor  sich  hatte,  wenn  er  Oudh- 
run mit  Mämiern  (sigtifa)  vor  Atli  gehen  lässt,  um  ihn  zu 
verfluchen.     Gtulhrun  will  Ja  Atli  täuschen;  s.  unten  36, 

32  9,  Scenenwechsel  wie  Skirn.  14 :  s.  die  Anm.  zu  14. 15. 16. 
32  10  menuQrþ,  nur  hier, 

32  12  dau{)s,  'mortis'.  Im  Genitiv  wird  das  Wort  auch 
in  Prosa  gehraucht.  —  Skókr  nur  hier.  Vgl,  Hym.  34  skirr 
skQkuls.  —  Ein  dreisilbiger  Vers;  s.  oben  zu  6. 

32  9—12.  Über  die  Wortstellung  s.  zu  Orimn,  vor  1 Z.  21. 22. 

33  4  skatna  mengi;  s.  Sig.  sk,  54, 

33  1 — 5.  Über  die  Satzver schlingung  s.  zu  Skirn,  20.  — 
Über  den  Schlangengarten  s.  zu  Sig.  sk.  57. 

33  7  heiptmóþr,  nur  hier.  —  H^rpo;  s.  zu  Drap  N. 
Z.  30.  31. 

33  8  hendi ;  nach  Atlam.  68  spielt  der  gefesselte  Ounnar 
mit  den  Zehen. 

34  1   Ghimþo  strengir;  í?.  zu  Oddr.  30. 

33  6  bis  34  1.  Über  das  Motiv  des  Musicirens  in  der 
Todesstunde  s,  zu  Drap  K.  Z.  30.  31. 
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34  ->.  Der  Hauptstah  fällt  auf  die  letzte  Hebung:  s.  ohefn 
zu  27. 

34  3  hrin^drifi,  nur  hier:  aber  hringdrifr  ist  belegt. 

34  2—4.  Die  Sentenz  —  s.  oben  zu  10  —  sagt:  'so  nne 
Gunnar  soll  man  eher  den  Tod  erleiden  als  den  Feinden  seinen 
Besitz  gönnen  .  Der  Dichter  predigt  Hass  der  Feinde,  yiicht 
Habsucht. 

34  5.  Ein  dreisilbiger  Ve^'s:  s.  oben  zu  6, 

34  7  eyrskán,  nur  hier.  —  Der  Vers  ist  dreisilbig;  s.  obeyi 
zu  6*. 

34  8  frá  morþi;  s.  unten  46. 

35  1  Dynr  uar  í  garþi ;  s.  Hamdh.  19  Styrr  uarþ  í  ranni, 
Bragi  Ragn.  3  rósta  uarþ  í  ranni,  Hervar.  s.  C.  XII  S.  268 
ßymr  uarj)  Í  ranni. 

36  3  iiápnsQngr,  nur  hier.  Es  könnte  an  andrer  Stelle 
auch  'Schlacht'  bedeuten:  s.  iiápnglymr.  sára  sqngr,  dreyra  uers. 
S.  zu  H.  Hund.  1  V6'. 

36  4  af  heiþi;  dort  muss  der  myrkheiiur  von  Str.  46,  der 
Schlangengarten  gedacht  sein. 

30  1  bis  36  4  sucht  der  Dichter  die  Gleichzeitigkeit  von 
Atlis  und  Oiidhruns  Handlungen  durch  Scenenivechsel  Mar 
zu  machen.     S.  oben  zu  20.  21. 

36  1  f't  gekk  þá  Guþrún,  nachdem  sie  hinter  der  Scene, 
tvährend  der  Dichter  sich  wider  Atli  zuivendet,  die  Kuider 
geschlachtpt  hat:  s.  zu  Atlam.  68.  —  Ein  Sceyienwechsel  mie 
Skirn.  14:  s.  die  Anni. 

36  4  at  reifa  giolld  ßognis.  Rognir  allein  ist  immer  Odhins- 
7iame.  Die  Stelle  könnte  also  heimsen:  'um  (folgende)  Verse 
zu  sagen  .  S.  uerk  Rognis  ' Poesie\  Vgl.  Egilsson  Rqgnir.  — 
Wenn  man  sich  entschliesst  wegen  landrQgnir  'Könige  oben  13 
rognir  allein  auch  als  'König'  zu  fassen,  so  erhält  man  den 
Sinn  'um  die  Bussen,  Strafen  des  Königs  aufzuzählen'.  In 
beiden  Fällen  reifa  wie  im  juristischen  Gebrauch.  Wenn  Gudh- 
run  die  Strafen  aufzählte,  könnte  sie  das  nur  in  verhüllter  zwei- 
deutiger Rede  gethan  haben.  S.  giuld  unteyi  44.  Aber  die 
Worte  wären  so  auch  für  de>i  Leser  verhüllt,  ja  unverständ- 
lich. —  Kann  gÍQld  die  Speisen  bedeuten,  giold  rognis  'die  Speise- 
karte des  Königs  *?  Diese  Bedeutung  von  gÍQld  ist  allerdings  unbe- 
legt und  auch  gildi  heisst  nur  '  Gelage\  Doch  vgl.  réttr  'tíecht' 
und'  Gericht'  in  beiden  deutschen  Bedeutungen.  S.  das  Folgende. 
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36  5  þiggia  knáttii.  Über  das  phraseologische  knáttu  .9. 
zuVspa  25.  Þiggia  muss  hier  nicht  geradezu  'essen\  'speisefi* 
bedeuten  tme  im  Ags.,  —  s.  die  von  Bugge  angeführten  Bei- 
spiele,  —  es  kann  auch  'bekommen  sein,  'Du  wirst  heute  zu 
Tisch  etwas  Gutes,  nämlich  gnadda  bekommen  \  Eine  Ankün- 
digung der  Speisekarte,     S.  Atlam.  89  sagþak,  at  kálfs   u^ri. 

36  6.  Der  Hauptstah  ruht  auf  dem  schwachtonigen  þínni. 

36  8  gnadda  niflfarna,  beide  Worte  nur  hier.  Gnad  be- 
deutet 7iach  F.  Jonsson  in  einem  schwedischen  Dialekt  'Knabe'. 
Diese  Bedeutung  ist  hier  unmöglich,  wahrscheinlich  konnte 
gnaddr  von  jungen  Menschen  wie  vo7i  jungen  Thieren  gesagt 
werden,  s,  húnn  und  huelpr,  mhd.  weif  iw  Bühelers  Königstochter 
6573.  Bei  Atli  muss  das  Wort  die  Vorstellung  eines  zarten  Bratens 
erregen.  Vielleicht  von  gebratenem  Kalbfleisch,  Atlayn.  89, 
gesottenes  war  nach  Rigsth.  4  eine  gemeine  Speise.  Aber 
da  neuisländisch  neben  gnaud  (canum  lairatus)^  gnauda  auch 
gnadd;  gnadda  gesagt  wird,  so  war  die  ursprüngliche  Be- 
deutung von  gnsiddT  vielleicht ' Schi'eier' ,  was  ein  Ferkel y  Span- 
ferkel bedeuten  könnte,  —  Zu  niflfarna  vgl.  helfarar,  heluegr. 
S.  dagegen  Olsen  Arkiv  IX  '^32,  Kauff'mann  Zs.  f.  d.  Philol. 
XXXI 18. 

37  2  uinhQfgar,  nur  hier. 

37  6  gransíþir,  nur  hier:  s.  Langbarþr  Gudhr.  II 19. 

37  6.  Wenn  huárir  richtig  ist,  so  könnte  die  Scheidung 
der  Hunnen  so  zu  verstehen  sein  wie  unteti  45  1 — 4,  —  kaum 
als  Hunnen  des  Königs  und  der  Königin,  denyi  weder  in 
Atlakv.  noch  in  Atlam.  hat  Gudhrun  eine  besondere  Krieger- 
schaar.    Rask  hat  huatir  vermuthet. 

37  5.  6.  Enttveder  ein  Hinterstzuförderst ,  s.  zu  V^a  7, 
oder  es  ist  gemeint,  dass  ivährend  des  Mahles  noch  immer 
Hunneyi  zuströmten. 

38  2,  Statt  ueigar  kann  man  der  Allitteration  wegen  skálir, 
ö\  Str.  37  Qlskálir,  oder  skapker  vermuihen. 

38  2.  3.  über  die  Trennung  des  þeini  von  iqfrom  s.  zu 
Vspa  37. 

38  4  Qlkrásir,  nur  hiei'  und  unten  39.  Es  sind  die  ge- 
schlachteten Kinder  gemeint;  s.  Rigsth.  4  uar  kálfr  soþinn  krása 
beztr.  S.  oben  zu  36.  —  über  die  Stellung  des  ok  s.  zu 
Lokas.  32. 

38  5  neff()iom ;  wol  proleptisch  —  s.  zu  Vsjya  32  —  nach 
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der  schrecklich e)i  Eröffnung:  Bugge  verweist  zwar  auf  Egils 
s,  C.  XLIX  S.  126  yiue  ol  gerer  nú  ÍQluan,  aber  das  ist  die 
Wirkung  des  vergifteten  Biers, 

39  3  hráídreyrog,  7iiir  hier. 

39  3.  4  hÍQrto  —  uiþ  luinang  of  tuggin,  s.  Gudhr,  II 43. 

39  0.    Über  das  phraseologische  knáttu  s.  zu  Vspa  25. 

39  6  manna  iialbráþir.  Die  Kenning  ist  überladen;  s.  zu 
Fafn,  46  (B.  Sigrdr.  1).  —  Ualbráþir,  7iur  hier. 

39  7  Qlkrásoni;  ö\  oben  zu  38. 

39  8  Í  Qndugi;  s.  Str.  40  Í  seti  miþio.  —  At  senda  bei 
knátto,  s.  zu  Harb.l7. 

39  1—8;  vgl.  Aflam,  88  1—6,   F.  Jonsson  LiU.  h.  1 314. 

40  3  Erp;  s.  zu  Drap  N,  Z.  10. 

40  1.6  Kallaraþu  síþan,  séraþu  síþan;  üher  rhetorische 
Widerholung  s.  z\\   Viipa  i\ 

40  6  Í  seti  raiþio;  s.  oben  zu  39.  We7in  die  Halle  vorn 
offen  ist,  s.  oben  zu  lö,  so  kann  Atli  in  der  That  die  Beschäf- 
tigungen der  Knaheii  im  Hofe  vo7i  seineyn  Hochsitz  aus  sehe7i. 

40  7.   EÍ71  dreisilbiger  Vers,  s.  oben  zu  6. 

40  8  geira  skepta;  i.'.  Rigsth.  24  (jruar  skepta,  Völs.  th.  C. 
XXIV  S.  137,  als  Beschäftigung  der  K^iaben.     Vgl.  Hav.  122. 

40  9  nianar  uieita;  s.  zu  Thryynslcv.  5. 

40  10  niara  keyra;  s.  RigMh.  24  hestiiiii  ríþa,  34  hesta 
t(jmþu  auch  als  Kuabe7ibeschäftigu7ig. 

40  1—10.  Über  die  von  Priscus  bezeugte  Liebe  Attilas 
zu  seÍ7iem  Sohne  Ernah  s.  Bugge  Erpr  og  Eitill,  Chrisfumia 
1898  S.  4. 

41  2  SQTigr,  nicht  in  einer  Ke7i7iÍ7ig.  7nit  der  Bedeutung 
' OeschreV ,  'Jammer'  ist  vereinzelt;  s.  zu  H.  Hu7id.  II  45 
aDgrlio]). 

41  3  und  guþuefioni ;  vgl  und  líþondom  H.  Hu7ul.  1 24 
U7id  die  Anm.  Guþuefioni  braucht  7iicht  auf  Frauen  —  etwa 
die  Walküren  von  46  —  zu  deuten;  s.  Hamdh.l3. 

41  4.  Bqrn  Ilúna  ist  wol  Accusativ,  s.  Vers  6,  'die  hu7i- 
nischefii  K7iaben\-  s.  zu  Vsjya  29.  Bugge  Erpr  og  Eitill, 
Christiariia  1898  S.  4  hält  den  Ausdruck  für  eÍ7ie  Bezeich- 
nu7ig  der  klageiulen  Hunnen. 

41  7  berharþa;  nur  hier. 

41  6—8  er   hon    æua  grött   bræl)r  sína  berharl)a  ok  buri 
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suása;  s.  oben  31  und  zu  Oudhr,  IL  S.  dagegen  Hamdh.  8 
ynit  derselben  Phrase. 

42  2  gaglbiarta,  nur  hier.     S.  Suanhuit  vor  Völ  ki\  1. 

42  4  húskarla;  s.  Oudhruns  Sorge  für  sie  tmten  44. 

42  1 — 4.  Grudhrun  will  die  Diener  für  sich  gemnnen 
oder  ihre  AufmerksajnJceit  von  sich  und  ihrem  blutigen  Be- 
ginnen ablenken.  S.  Hrolf  Kraki  auf  den  FyrisveUir,  Sn. 
E.I398,  Edzardi  Oermania  XXIII 409.  Das  Gold^treuen 
Oudhruns  Atlam.  47  hat  andre  Bedeutung. 

42  5  skQp  \6t  hon  uaxa;  s.  Atlam.  2. 

42  6  uaþa,  von  Goldringen  wie  oben  11  von  den  Gold- 
bechern. 

42  8  fiarghúsa,  nur  hier  und  unten  45.  Wahrscheinlich 
'der  menschliche  Leib' ;  s.  ags.  feorhhús,  vgl.  fÍQrrann,  Gislason 
Efterl.  Skr.  1 175. 

42  7.  8  proleptisch;  denn  erst  im  Folgenden  ersticht  Ghidh- 
run  Atli  und  verbrennt  sein  Gefolge;  s.  zu  H.  Hjörv.  Prosa 
vor  1  Z.  2. 

43  1.  2.  óuarr  Atli  —  bann.  Bugge  verweist  auf  Gudhr. 
hv.  10. 

43  5.  7  opt  —  optarr,  'jedesmal  mehrmals*. 

43  5 — 8.  Über  das  freundliche  VerhältnisSy  das  zwischen 
Gudhrun  und  Atli  angenommen  wurde  s.  zu  Gudhr.  III 1. 
Bugge  vergleicht  Bisk.  s.  1 539  Hon  gengr  út  ok  annarr  maþr 
Í  móte  henne,  ok  minntist  til  hennar;  ok  uar  henne  optarr  meire 
ÍQgnoþr  á  funde  þeirra.  S.  auch  Goethe  Faust  II 4795  (ed. 
LoeperJ  'Nicht  versagt  sich  die  Majestät  heimlicher  Freuden 
vor  den  Augen  des   Volkes  übermüthiges  Offmbaren, 

44  1  beþ,  wahrscheinlich  ' Sitzpolster\  da  yiach  Str.  42  und 
43  die  Ermordung  Atlis  noch  beim  Mahle  stattfand  —  im 
Gegensatz  zu  Atlam.,  Völs.  th.  C.  XXXVIII  8. 180,  Sn.  E.  I 
366  — ,  das  allerdifigs  als  Nachtmahl,  eÍ7i  in  die  Nacht 
dauerndes  Gelage,  gemeint  ist,  wenn  Gudhrun  unten  Vers  6 
einen  Theil  der  Knechte  weckt,  nachdem  sie  andre  in  Str.  42  be- 
schenkt hatte.  Nach  Sn.  E.  1 366  schlafen  die  Hunnen  beim 
Mahle  eÍ7i,  —  Das  Ursprüngliche  ist  die  Ermordung  im  Bett 
s.  Priscus,  eine  Form,  die  7ioch  eine  Parallele  in  der  Olafs  s. 
Tr.  zeigt,  7iach  welcher  Gudhrun,  die  Tochter  Jamskeggis, 
ihren  Gemahl  Olaf  Tr.  im  Hochzeitbett  ermorden  will,  JEms. 
II 49,  Vigfusson  Cpb.  1473. 
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44  3  helftíssi,  nur  hier. 

44  5  fyr  hallar  dyrr;  sie  zündet  tvol  das  mri  die  Halle 
geschichtete  Brennholz  an, 

44  4.  6,    Vher  die  hier  bewiesene  Humanität  s,  zu  Oddr.  IL 
44  5—7.    über  die  Satzstellung  s.  zu  Skirn.  20, 

44  8  giold,  s,  oben  zu  36.  —  Der  Hauptstah  fällt  auf 
die  letzte  Hebung;  s,  oben  zu  27.  —  Vgl.  Gudhr,  III 10  7,  8, 

45  3  þeirra  Gunnars,  Ounnar  und  Högni.  Allerdings 
wurde  nur  Ounnar  auf  die  Heide  hinaus  zum  Tode  geführt. 
Aber  da  Högni  früher  von  denselben  Hunneyi  getödtet  worden 
war,  so  tverden  hier  beide  Todtungen  brachylogisch  zusammen- 
gefasst.    S,  zu  Fafn.  40, 

45  4  niyrkheimi,  wahrscheinlich  der  Schlang  engarten ;  oder 
gleich  Myrkvidh? 

45  3,  4:  s.  oben  35, 

45  6  fiarghús  ruko;  s.  oben  zu  42.  Der  Satz  ist  Paren- 
thesCj  da  bifer  Buþlunga  sich  als  Apposition  zu  forn  timbr 
stellt. 

45  9  aldrstamar,  7iur  hie)'.  Wahrscheinlich  *v^mra  vitœ 
prohibitie,  Egilsson, 

40  1   fullrótt,  nur  hier. 

46  2.  3;  s.  oben  17. 

46  2—4;  s.  Gisla  s.  Surss.  S,  35,  der  auch  sagt,  seine 
Schwester  sei  keine  Oudhrun  Gjukadottir,  die  ihre  Brüder  an 
ihretn  Manne  gei'ächt  habe. 

46  6  þriggia  þióþkonunga,  Atli  und  seine  zwei  Söhne. 

46  8  bÍQrt;  s,  über  das  Enjambement  zu  Vspa  1  5.  6  S.  5. 
—  Áþr  sylti;  sie  scheint  sich  also  wie  Signy  mit  dem  ungeliebten 
Oatteii  zu  verbrejinen. 

46  2 — 8.  Über  die  Sentenz  s.  oben  zu  10.  — über  Epiloge 
zu  Hav.  160  und  zu  Hym.  36. 
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1  1;  s.  Bisk,  s.  II 99,  Einar  Gilss.  Frétt  hefir  old  —  auch 
als  Anfang  eines  Gedichts.  —  (Jfo  wahrscheinlich  dasselbe  Wort 
me  Lokas,  3,  Sig.  sk.  29.  Gegen  ófá  spricht  die  Orthographie 
von  R,  die  kein  sicheres  Beispiel  für  o  statt  des  u  -umgeluuteteii 
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á  bietet;  s.  Bugqe  Sœm.  E.  S,  IX f,,  F.  Jonsson  Aarböger  189? 
S.  42. 

1  3  seggir,  die  Hunne^h  —  Sanikundo;  dieses  Prosawort 
auch  unten  80. 

1  5  úixio  einmi^li.  'Sie  —  die  Hunneri  —  berietefi  sich 
eifrig  \  Æxla  im  Sinne  von '  Etwas  in  grossem  Massstab ,  mit 
grossem  Eifer  thun  s.  auch  unten  2.  79.  116 ;  vgl  unten  60 
auka,  41  lengia,  und  zu  VöL  kv,  16, 

1  ^  ygg^  ^'oi  für  yggr,  uggr;  s.  Bugge  Samt.  E,  XL  434. 

1  4.  6 — 8;  erklärende  Seitenbemerhung  des  Dichters,  eine 
Redeform,  die  er  auch  seinen  Personen  leiht  Vigfu^son  ver- 
weist auf  2,  3,  4.  6.  7. 12.  15.  20.  30.  39.  48.  51.  52.  66.  73. 
80.  88.  90.  97.  101.  112.  An  Subjectivität  übertrifft  unser 
Dichter  noch  den  von  Atlakv.:  s   ek  39  und  die  Schlusstrophe. 

2  1  Sk(jp  áéxto  skÍQldunga,  'die  Hunnen  bereiteten  den 
Gjukungen  schweres  Geschick';  s.  Atlakv.  42  skqp  lét  hon  uaxa, 
Qudhrun  für  Atli.    S.  oben  zu  1. 

2  2  skyldoat  feigir,  'die  Gjukungen  hätten  nicht  sterben 
sollen*.    S.  unteti  40  þaz  an  u^ri,  84.  88.  91. 101. 

2  5  feldi  stoþ  stóra,  dasselbe  Argument  das  Högni  der  be- 
absichtigten Ermordung  Sigurdhs  entgegenstellt;  Sig.  sk.  18. 

2  6  striddi  sér  harþla;  s.  Hamdh.  6. 

2  7.  Af  bragþi  ist  wegen  der  folgenden  brat  wol  nicht  als 
'schnell',  "^rasch',  sondern  als  ' listig', 'verr ätherisch'  zu  fassen. 

1.  2.  Angabe  der  Arguynents  vermischt  mit  Beginn  der 
Handluyig.     Vgl.  zu  Oddr.  1. 

3  2  hugþi  at  manuiti ;  s.  zu  Hav.  11  fóra  ueit  sins  til  geþs 
gumi. 

3  3  lag  —  orþa,  gleich  orþalag,  gleich  orþ,  wie  óþar  lag 
gleich  öþr;  s.  Egilsson  unter  lag. 

3  5  uitri;  concessiv;  s.  unten  12  U7id  zu  Vspa  45. 

3  6.  Der  Hauptstah  ruht  auf  dem  schwachbetonten  uildi. 
Das  ist  in  unserem  Gedicht  sehr  häufig,  s.  unten  5  4.  7  4. 
10  2.  6.  16  4.  18  8.  19  2.  24  2.  27  8.  28  4.  34  2.  4.  41  4.  49  4.  6. 
53  2.  57  2.  4.  58  2.  60  4.  8.  62  4.  63  6.  67  2.  68  6.  72  2.  6. 
74  2.  77  4.  87  2.  4.  97  6.  102  4.  8.  105  6.  111  8.  116  6. 

3  7  skyldo  um  Sit'  sigla,  Atlis  Boten  sc.  Atlis  Land  ist 
durch  den  Limaf/ördh  von  dem  der  Gjulcungen  getrennte  Die 
Vorstellung  stimmt  vielleicht  zu  Gudhr.  II 37,  ist  aber  gegen 
Oddr.  25  und  Atlakv.  3.  14.  —  Trotz  des  Gegensatzes  zu  siálf 
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steht  das  Verbum  ohne  Pronomen;  s,  unten  32,  44.  94.  100, 
Vgl.  Ooethes  Faust  1 4012  'Und  we^in  wir  um  den  Gipfel 
ziehn,  so  streichet  (sc.  Ihr)  an  dem  Boden  hin  \  Minor  Ooethes 
Faust  II 249, 

3  5—8  erklären  die  Verlegenheit  Oudhruns  in  Vers  o, 

4  1.  2  Rúnar,  rísta:  rengþi.  Anlautendes  vr  nnirde  von 
dem  Dichter  schon  als  r  gesprochen;  s,  tmten  zu  55.  83.  Vgl. 
zu  Atlakv,  2,  —  Das  Fähchen  der  Runen  scheint  also  un- 
mittelbar vor  der  Übergabe  der  Geschenke  gemeint.  Dann  ist 
die  Erzählung  proleptisch;  s.  zu  H,  Hjörv.  Prosa  vor  1. 

4  3  fárs  uar  hann  flýtandi.  Da  flýta  sonst  den  Dativ 
oder  Accusativ  bei  sich  hat,  ist  flftandi  hier  substantivisch  zu 
verstehen. 

4  7  um  fiqrþ  Lima,  s,  oben  zu  3.  Das  jütische  Local 
stimmt  zu  Lässö  im  Oddr,  30,  Über  den  Namen  (Ey)lima- 
fÍQrþr  s,  den  Index  zu  Fms.  XIL  vgl.  zu  H,  Hund,  I  20, 

5  1  Qluii^rir,  nur  hier,  aber  Qluáírþ,  Qluí^riiga  deutet  darauf 
hin,  dass  unser  Wort  'wohlwollend'  bedeutet  und  nichts  mit 
'Bier'  zu  thun  hat. 

5  6.  Fríþr  kan7i  'den  herrlichen  Atli '  bedeuten,  fríþr  þen- 
gill  u,  ä.  ist  häufig,  s,  Egihson  unter  fríþr,  ist  aber  wegen  des 
Schlussvei'ses  hugþoþ  þat  uarþa  eher  auf  Gudhrmi  zu  beziehen, 
Fríþr  als  einfaches  Heiti  für  Frau  bezeugt  Sn,  E.  II 490, 

5  7  hengþo  á  súlo;  s.  zu  Atlakv,  15, 

5  8,  Sie  dachteyi  nicht,  dass  in  den  Geschenken  eine  heim- 
liche  Warnung  verborgen  sein  könne. 

6  3  galig,  nur  hier, 

6  4  báþa;  genannt  wird  nur  Vingi,  oben  4,  unten  34. 
40. 42.  Der  andre  ist  wol  Knefrödh,  Atlakv.  1,  Drap  N, 
^,  14.  Das  setzt.  Kenntniss  der  Sage  beim  Publikum  varaus. 
Ähnlich  ist  dem  Leser  zu  errathen  überlassen,  wer  die  uelborin 
in  Str.  23  sind,  auf  wen  rikri  in  Str.  68  sich  bezieht.  Das 
Lied  liebt  Adjectiva  und  Prono^nina  statt  Namen,  R,  M.  Meyer 
Altgerm,  Poesie  197;  s.  auch  unten  zu  7, 53,  Vgl,  Thjodholf  Haust- 
long  6*,  wo  auch  nur  der  mit  dem  Mythus  Vertraute  verstehen 
kann,  dass  der  diúphugaþr  —  hirpi-T^r  —  herfangs  Loki  ist, 

6  1.  5   Kostbcra,  Glaumuqr;  s.  zu  Drap  X.  Z,  22, 

6  1 — 8  ist  parallel  gebaut. 
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7  2  ef ;  s.  zu  ThrymsTcv.  H.  —  Hann, '  Gmmar'?  hi  Prosa 
stünde  hinn  wie  unten    Vers  8.     Vgl,  zu  H.  Hund  1 30. 

7  3  sýn  uar  suipuisi,  ef  þeir  sin  gii?tti;  s.  miten  77  sýn  uar 
sueipuisi,  ef  hann  sin  giííþi.  Die  Suhstantiva  nur  hier,  S, 
Solarlj.  57  sinum  m^nnum  suipuisar  konuT  niólu  mold  til  matar. 
Vgl.  Sig.  sk.  13  sueip  sinom  hug.  Darnach  könnte  suip-  sueip- 
uisi  'Verstecktheit',  'Tücke  hedeuteii:  'Man  hätte  die  Tücke 
sehen  können'.  Über  Indicativ  im  irrealen  conditionalen 
Hauptsatz  s.  zu  Orimn.  29;  —  über  die  Ergänzung  von 
'können'  s.  zu  H.  Hund.  II 20.  —  Zum  Gedanken  vgl.  Vol. 
kv.  20.  22  opin  uar  illúþ. 

/  8;  'we7in  er  (Högni)  zu  entscheiden  hätte*?  Hinn  hätte 
starken  Satzton.  Aber  da  iväre  hann,  nicht  hinn  zu  erwarten. 
Hjelmqvists  Conjectur,  Arkiv  XI 103,  hlitti  für  nitti  gäbe  einen 
guten  Sinn. 

7  1 — 8.  Ob  vorher  eine  Strophe  mit  der  ausdrücklichen 
Einladung  Gunnars  ausgefallen  ist,  oder  ob  diese  als  selbst- 
verständlich galt,  —  s.  oben  zu  6,  —  ist  schwer  zu  entscheiden. 
Ebenso  kann  man  im  Folgenden  eine  ausdrückliche  Annahme 
der  Einladung  vermissen^  da  doch  die  Reden  Kostberas,  Högnis 
mid  Gunnars  11.  14ff\  26 ff.  eine  solche  voraussetzen. 

8  2  margs  uar  allz  beini.  Der  Genitiv  niargs  ist  prae- 
dicativ:  '  Viel —  in  Beziehung  auf  alles\  allz,  gleich  aliz  kostar; 
s.  unten  103  1  und  Egilsson  unter  niargr. 

8  3  for  })ar  fi^l])  horna;  i?.  zu  Atlakv.  11. 

8  4  fuUdrukkit,  nur  hier;  s.  unten  54  fulluegit 

9  1.  2.  Über  das  eigenhändige  Bettmachen  s.  zu  H.  Hund 
IL  46. 

9  0  orJ)stafi,  7iur  hier:  Wie  Worte  bildenden  Buchstaben 
als  Laute',  verschieden  von  den  rúnar,  den  Zeichen. 

9  7.  8  gílíta  uarþ  hón  tungo  í  góma  báþa,  'sie  suchte  beim 
Buchstabier c7i  die  Zunge  richtig  zu  brauchen,  indem  sie  sie 
bald  an  das  obere,  bald  aii  das  untere  Zahnfleisch  drückte'. 
Über  den  Accusativ  góma  bál)a  í?.  zu   Völ.  kv.  30. 

9  u  uiltar;  die  oben  erwähnten  Zeichen,  die  nlnar. 

10  3  drótláta,  nur  hier. 

11  1   Heiman  goriz  I)ü,  Ilognil  .s*.  ohe}i  zu  7. 

11  8  fulirýninn,  nur  hier;  ebenso  vereinzelt  ist  das  giogg- 
rýnn   in  der  Paraphrase  des  Völs.  th.  C.  XXXIV  S.  169.    Ge- 
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memt  ist:  'du  bist  nicht  sehr  runenku7i(lig\  Der  oben  Str,4 
ei'wähnte  Brief  Giulhru7is  war  an  beide  Brüder  gerichtet 

114;  s.  Örvar.  s.  C.  IV  S,  18  'þú  skalt',  segir  Oddr, 
^faxa  Í  annat  sinn',  —  wen7i  Atli  vielleicht  seinen  Sinii  ändert. 

12  5  eitt  ek  niest  undromk;  über  eitt  s.  zu  H,  Hund.  1  5* 

12  7  uitri;  s,  oben  zu  3.    Ä  Hallfr,  s.  C,  IX  S.  106. 

12  9  áuísat,  ausser  an  unserer  Stelle  auch  in  Prosa  Fas. 
III 146,  zweimal,  was  Cleasbij-Vigf.,  Fritzner,  Thorhelsson 
nicht  anmerken. 

12  12  brálla;  s,  oben  zu  11  4  far  þú  Í  sinn  annat. 

13  1  Uant  er  stafs  uifi;  man  hat  an  a  oder  t  als  Nega- 
tionszeichen  gedacht.   Ob  auch  der  Dichter? 

13;  eine  zweizeilige  Strophe:  s.  unten  22,  58.  108,  109, 
AtlaJcv,  30.     S.  zu  Harb,  1  und  2. 

9  bis  13.  Mail  hat  Sturlunga  I  392  verglichen,  wo7iach 
Snorri  Sturluson  1 241  ermordet  wurde,  weil  er  und  seine 
Freunde  eine  in  stafkarlaletr  geschriebene  Warnung  nicht  lesen 
konnten. 

14  3  illú|)gar,  die  Bedeutung  ' misstrauisch'   ist  vereinzelt, 
14  2  þess  kynni.    Der  sachliche  Genitiv  bei  kynni  ist  auf- 
fällig: '  Veranlagung  dazu?    l*ess  kynni  für    til   J)ess  kynni, 
s.  zu  Thrymskv.  3  und  vgl,  wol  Malsh.  kv,  2  n^kkut  á^ttak  kyn 
til   þess  'darauf  verstünde  ich  mich\    wie   es  Wisén  auffasst 

14  1.  :J:  s.  Vüls.  th.  C,  XXXIV  S  170  Högni  zu  Kost- 
bera :  {^Cr  eruþ  opt  illúþgar,  ok  á  ek  ekki  skap  til  I»ess  at  fara 
illu  Í  niót  uiþ  nienn,  nenia  þat  sé  niakligt. 

14  2.  3  {)ess  —  þess;  s,  zu   Vspa  33. 

14  3,  4  scheint  brachylogisch:  'ich  will  nicht  wie  du  Nach- 
forschungen  anstellen  über  die  Gesinnu7ig  Atlis,  sondern  es 
ihm  heimzahlen  (wenn  er  dazu  Anlass  gibt/. 

14  5.  'Aher\'  s.  zu   Vspa  1  5,  6. 

14  7,  'Andrerseits':  s.  zu    Vspa  1  5.  6, 

lö  3  ástkynni,  nur  hier. 

IG  3  andæris,  nur  hier, 

16  4  eþa  ella  hnííþonik,  'wemi  nicht  meine  Träume  durch 
meine  Besorgnisse  hervorgerufen  sind\  (?> 

17  4  hüs  min,  'meine  Wirthschaftsträume^ ' -gebäude',  u.  a. 
die  Waschküche, 

17  6.   I*aii  úr  litt  ríí'kit  kann  auch,  wenn  man  er  ah  das 
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Verbum  fasst,   passiv  gemeint  sein,    þau  entweder  als  Nomi- 
nativ^ s.  zu  H.  Hund.  I49j  oder  als  Accusativ ;  s.  unten  zu  80, 

17  8  þar  er  þúblífeiosát;  derselbe  bracht/logische  AusdmcJc 
Halfs  s,  C.  VII  S.  11  1*6  munu,  þar  er  sák  þá  fqr  illa,  allir 
hafa  alkeypt  ár;  Bugge  daselbst  S.  48,    S.  unten  19, 

18  l;  s,  U7iten  20  1.  24  1,  25  1,  27  1, 

18  2  bryti  upp  stokka;  s,  zu  Gudhr,  1  24,  Vxgfusson  ver- 
gleicht ein  isländisches  Lied  Mig  dreymdi  í  dúmura  þau  hin 
suörtu  svín,  þau  rótudu  upp  nioldu  med  rönunum  sin. 

18  5  0S8  mqrg,  'viele  von  uns,  Männer  und  Frauen':  $, 
zu  Oddr.  19. 

18  7  þrQmmun,  nur  hier. 

19  3  huítabÍQrn.  Högni  versteht  also  den  Bären  von  18 
sogleich  als  Eisbär;  s,  dagegen  AtlaJcv,  12.  Auch  in  Isl.  fornhv. 
1 182.  241  erscheint  ein  unheilverkündender  Eisbär, 

19  1.  4  þar;  s,  oben  zu  17, 

20  2  at  endlqngo  húsi;  s.  unten  27  2.  Über  at  s.  zu 
Orimn.  32, 

20  3  þat.  F,  Jonssons  Vermuthung,  dass  þat  Fehler  für 
þar  sei,  ist  wahrscheinlich. 

20  4  dreifþi  hann  oss  qH  blóþi.  S.  Oisla  s,  Surss.  S.  67 
von  blutigen  Vögeln,  die  im  Tramn  erscheinen  und  s.  die  Blut- 
träume  daselbst  S.  64,  Vigfusson  vergleicht  eine  englische 
Ballade,  in  der  ein  Traum  von  Blut  im  Hav^  vorkommt. 

20  5  af  heitom,  wol  'drohendes  Adlergeschrei  \ 

20  6  hamr  Atla;  s,  H.  Hjörv.  vor  7  Fránmarr  iarl  hafþi 
hamaz  í  araar  liki.  Über  Fylgjen  in  Thiergestalt  s.  Rieger 
Zs.  f,  d.  Alt,  XLII 287,  290. 

21  1.  2.  Eine  Deutung  des  Traums  auf  häusliches  Schlauch- 
ten auch  Gudhr,  II 45. Mogk, Grundr.'^II648f.,  vgl,  Ounnl.  s.  C.  II. 

22  1   Lokit  þuí  léto;  s,  unten  80  l. 

23  1   uelborin;  s.  oben  zu  6 ;   Oddr.  19.     Vgl.  góþborinn. 
23  2;  der  Hauptstab  fällt  auf  das  unbetonte  uar;  s,  oben 

zu  3. 

23  3  gá^ttiz;  gil^taz  Í7i  der  Bedeutung  von  getsi* erwähnen' 
nur  hier  und  unten  66,    S,  F.  Jonsson  Kritiske  Studier  62. 

23  5.  Vor  uiþ  Gunnarr  fehlt  ein  Verbum  der  Bedeutung 
'versuchte',  'bemühte  sich', 

23  6  tuár  leiþir,  'zweiArte7i  den  Traum  auszulegen';  d.  h. 
er  legte  ihn   nur   auf  günstige   Weise   aus.     Mit  OlaumvÖrs 
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ungÜ7isüger  Deutung  macht  das  zwei.  S.  zu  Fafn.  40  und 
VÖU,  th,  C.  XXXV  S,  171  GlaumuQF  —  se^r  drauraasina  marga, 
þá  er  henni  þóttu  líkligir  til  suika,  en  Gunnarr  réþ  alla  þuí 
á  móti. 

24  1  Goruan  —  gálga;  s.  unten  40  ek  hogg  yþr  gálga. 

24  2,  3;  mehrere  Todesarten  werden  auch  unten  25  und 
40.  61  für  Gunnar  in  Aufsicht  genommen,  an  letzterer  Stelle 
auch  Galgen  und  Schlangen,  Kaum  ist  eine  Verbindung  ge- 
meint wie  Hamdh.  13;  s.  den  folgenden   Vers. 

24  4  yrþa  ek  þik  kuikuan,  'ich  träfe  dich  noch  lebendig* 
(?)  —  oder  'ich  verlöre  dich,  s.  verda  hei  Cleasby-Vigf  — 
lebendig',  indem  dich  die  Schlangen  bei  lebendigem  Leibe  ver- 
zehrten. S.  kuikri  U7ite7i  112.  Vgl.  heill  Lokas.  62.  —  Oder 
'du  erschienest  ynir  nach  dem  Tode  lebend'? 

24  5  rqk  ragna ;  s.  H.  Hund.  II  39,  als  Helgi  lebend  aus 
Walhalla  zurückJcehrt. 

2ö  4  nauþmanni,  nur  hier;  vgl.  nauþleyti.  Vgl.  mhd. 
nOtgestalle,  notgeselle. 

26  1—4.  Statt  der  gewöhnlichen  Phrase:  ein  Traumbild 
er,  uerþr  fyr  das  wirkliche  Ereigniss,  s.  unten  27  8,  hier  das 
umgekehrte:  'das  Hmidegebell  bedeutet  den  Speer flug,  von  dem 
du  träumtest*.  Vgl.  mhd.  Spervogel  MSF.  29,  57 Swel  man  ein 
guot  wip  hat  linde  zeiner  ander  gát,  der  bezeichent  daz  swin; 
Andre  Beispiele  bietet  Haupt  Zs.  f.  d.  Alt.  XIII  327. 

27  2:  s.  oben  zu  20  2. 

271—7;  s.  die  Hallucination  im  wachenden  Zustand 
Heidharv.  s.  C.  XXVI  S.  352  Thorbjöm  sagt:  En  þó  bregþr 
nú  kynliga  uiþ:  undan  þykki  mér  nú  gaflhlal)it  uera  huárt- 
tueggia  undan  húsinu,  ok  á  sýnist  mér  falla  strqng  eptir  húsinu, 
ok  norþan  af  heiþinni,  —  Isl.  fornkv.  1  55  act  mér  þótti  (im 
Traume)  sjáfar  flód  renna  á  mitt  skenimiigólf. 

28  3  uíferit  uart  búnar;  s.  Fms.  I  96  þeir  SQgþo  allir  — , 
at  fylgiur  eins  útlends  nianns,  ungs  at  aldri,  sé  komnar  í  landit, 
suá  haniingiusamligar,  at  þeir  hQÍþu  engis  mans  fylgiur  séþ 
dýrþligri. 

28  1 — 6\'  íí.  die  Draumkonor  Gislas  und  Björns,  zu  Fafn. 
50  (B.  Sigrdr.  4)  die  Walküren  in  Eyvinds  sk.  Hakonarmal. 
Verderblich  ist  auch  die  kristin  dauþ  kona,  Grog.  13. 

28  7.  Afliraa  heisst  sonst  'verstümmelt',  s.  aflimaþr;  was 
seine  Parallele  iw  den  todten  Disen  der  Halfs  s.  C.  XV  S.  27 

Edda  II.  35 
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hätte.  Aber  da  afhendr  in  der  Bedeutung  'abgewendet  von^ 
bei  ähnlichem  A7ilass  gebraucht  wird,  Fms.  II 195  f.  áfetla  ek 
þ^r  dísir  yþrar,  er  fylgt  hafa  þessum  átrúnaþi,  munu  hafa  uitat 
fyrir  siþaskiptiþ  ok  þat,  at  þér  munuþ  uerþa  þeim  afhendir 
fráéndr,  so  heisst  es  hier  vielleicht  auch  'abgetrennt  von  ;  — 
vgl.  disir  horfnar  Baldrs  dr.  Str.  a.  d. 

28  1 — 8,  Die  Strophe  bezeugt  den  Unterschied  von  Drav/m- 
konor  und  Disen,  Fylgjen;  Rieger  Zs.  f.  d.  Alt  XLII 286. 

29  1   Seinat  er  at  segia;  s.  zu  Atlakv.  17. 

29  5  'Doch';  s.  zu  Vspa  1  5.  6. 

9  bis  29.  Vgl.  Halfssaga  C.  XI,  Ounnl.  s.  C.  II  die  ähnlich 
erfolglose  Abmahnung  mit  Berufung  auf  Träume  bei  ähnlicher 
Gelegenheit,  innerhalb  der  Nibelungensage  Nib.  1. 1449,  Orundt- 
vig  FolJcev.  1 44,  Heinzel  Über  die  Nibelungensage  WSB. 
1885  S.  718,  F.  Jonsson  Utt  hist.  1 308. 

30  3  risa;  über  das  historische  Praesens  s.  zu  Thrymshv. 
IL  Aber  vielleicht  ist  risa  Infinitiv,  abhängig  von  létoz  þeir 
fúsir;  vgl.  Grimn.  17. 

30  4  Qnnor;  s.  zu  Oddr.  19.  —  Für  das  folgende  þau 
möchte  man  þá  vermuthen. 

30  3.  4  þó  —  \)6]  s.  zu  Vspa  33. 

30  6.  7  fleiri  —  hálfo  in  Bezug  auf  5  ist  10,  nicht  7^2^ 
—  die  Gesammtzahl  de?*  GjuTcungen  also  15. 

31  1   Sn^varr  ok  Sólarr;  s.  zu  Drap  N.  Z.  24. 

31  3  Orkning,  unbeka^int. 

32  4.  Trotz  des  Gegensatzes  fehlt  das  pronominale  Subject; 
s.  obeti  zu  3. 

33  1;  s.  unteii  35  1. 

33  5  uetkaþ.  Bugge  vergleicht  diese  auch  sonst  vorkom- 
mende Schreibung  ynit  etke,  ekki  aus  eittki  u.  ä.  —  Vielleicht 
uerþlauniþy  das  nur  hier  vorkäme;  das  Substantivum  uerþlaun 
ist  belegt. 

33  7  gestz  kuáma,  wahrscheinlich  Besuch  der  vertrauens- 
vollen Gäste  im  feindlichen  Hause,  yiicht  die  Ankunft  des  ver- 
rätherischen  Boten  im  Hause  des  Arglosen. 

33  7.  8:  s.  Scheving  1847  Glæpr  er  gestkoma,  ef  gjorist  í 
nokkud. 

34  2.  'Er  verfluchte  sich   in  den  stärksten  Ausdrücken'. 
34  5  gálgi ;  über  den  Mangel  eines  ok  s.  zu  Skirn.  34.  — 
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goniallan  bezieht  sich  wol  mehr  auf  iqtnar  als  auf  gálgi;  s.  zu 
Harh.  61,  wo  ähnliche  Flüche  stehen. 

34  3—5.  Dagegen  verhiyidet  sich  eigi  gut  mit  gálgi ;  wie 
sonst  —  auch  unbewegten  —  Sachen  Verbalbegriffe  beigelegt 
werden,  die  Beivusstsei?!  voraussetzen,  Orog,  12  ef  þik  s^kia 
k0mr  frost,  13  ef  þik  úti  Dcmr  nótt,  Sighvat  Heimskr.  S.  491  Rauþ 
—  r(jnd  (Accus.)  meþ  gumna  h^ndum  dreyrug  suerþ,  —  Bisk. 
s,  II 25  ok  þuí  grípr  hana  (ein  Oefäss)  bráttlendit  nieþ  fiallsins 
flug,  II  28  ofuiþri  grípr  hann  at  dauþi  ok  dráttr  hríþarinnar 
dreifir  allt  þetta  fólk,  —  oder  was  Fritzner  II  810  aus  einem 
Gesetz  anführt,  Brikr  þáér  er  greyping  (die  Einfalzung)  hefir 
numit.  Vgl,  zu  Ghudhr,  II  5.  Vgl,  uaþa,  fara  vom,  Becher, 
Ooldringen^  zu  Atlakv.  IL 

34  1—6.  Der  Satz  zeigt  unvollkommen  entwickelte  Oratio 
obliqua;  derni  wenn  man  ihn,  woran  hann  nicht  hindert,  s. 
zu  Vsjm  21,  als  directe  Bede  fasst,  so  yasst  das  Praeteritum 
Í7i  lygi  und  hygþi  nicht,  —  in  der  (hatio  obliqua  wider  würde 
man  ifetti  statt  eigi  erwarten.  S.  zu  Vafthr,  2.  Vgl  Heinzel 
Islü7idische  Saga  WSB.  1880  8,  292  f 

35  1;  s,  oben  33  1. — Bera/wrKostbera;s.  zuHelr.  6.  S.  Bera 
die  Frau  König  Alfs,  Thjodholf  hv.  Yngl  t  21  Heimskr.  S.  19. ' 

36  4,  Ok  sigr  ámiþ  ist  formelhaft,  wie  Gering  bemerkt, 
da  die  GJukungen  Glicht  in  Krieg  oder  Kampf  ziehen ;  s.  den 
Weingartner  Reisesegen  U7id  den  Münchener  Ausfahrtssegen 
MSDm,  K  IV  8,  N,  XL  VII 3. 

35  5.  Fyrir  ni^la  heisst  geradezu  'einen  Segenswunsch 
aussprechen',  soviel  als  m^Ia  uel  fyrir;  s.  Fritzner  II  766' . 
Vgl.  Hervar,  s,  C.  XIV  S.  284  ok  láti  suá  Óþinn  flein  fliúga, 
sem  ek  fyrir  máíli. 

35  6  fæst  eigi  þuí  níta,  'Nichts,  kein  böser  Dämon,  erhebe 
dagegen  Einspruch', 

36  5  miii\si  þat  margir,  7iämlich  solche  Segenswünsche  für 
die  Reise. 

36  7  nííþr  lítlo,  'es  entscheidet  nicht',  'hat  keine  Folgen. 

36  8  h\i6  uerþr  leiddr  heiraan.  Die  Phrase  vertritt  die 
prosaischen  leiþa  ór  garþi  oder  ieiþa  út.  Die  Art  des  Begleitens 
besteht  in  den  guten  Wüyischen  für  das  Wohl  der  Abreisenden, 
—  Statt  in  uerþr  könnte  ma^i  das  überlieferte  uerþ  auch  in 
uerþi  bessern. 

36  7.  8;  s.  Scheving  1843  Mörgum  rædur  — . 

35* 
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37  2  áþr  í  sundr  hyrfi,  sc.  þau.  Über  das  Fehlen  des 
pronominalen  Objects  s.  zu  Orimn.  1. 

37  3  hygg  ek]  s,  zu  Oddr.  L  —  Skipta  absolut  in  der 
Bedeutung  'walten\  'anordnen'  gleich  skipta  til,  skipa  tU, 
Cleasby-Vigf,  549^,  ist  sonst,  ivie  es  scheint,  nicht  belegt 

37  4  *  Ihre  Wege  schieden  sich  so,  dass  sie  sich  nicht  wider 
sahen'  (?). 

38  1.  Riki  in  der  Bedeutung  von  af  riki,  H.  Hund.  I  46, 
rikt,  rikuliga,  ist  vereinzelt 

38  2;  'so  dass  sich  die  Hälfte  der  Planken  vom  Kiel  löste\ 

38  3  beysto;  vgl  knýia  unnir,  zu  Oudhr.  II 37. 

38  5.  6;  s.  Thorbjörn  h,  Har,  kv.  17  h^mlur  at  slita,  hái 
at  briöta. 

38  2 — 6.  über  das  Motiv  des  'Ruderbrechens*  bei  dieser 
Fahrt  und  sonst  s.  Heinzel  Über  die  Nibelungensage  W8B. 
1885  8.  718,  dazu  die  eben  erwähnte  Stelle  Thorbjöms.  Vig- 
fusson  verweist  auf  Orettis  s,  C.  L  S.  114,  wo  die  übermässige 
Kraft  des  Helden  dem  Schiffe  schädlich  wird.  Ebenso  Fridhih. 
s.  C.X  Fas.II88. 

38  7  gerþut  far  festa.  Auch  dieser  Zug  ist  traditionell; 
s.  Nibelungenlied  387, 1521. 

38  8  hyrfi ;  der  Conjunctiv  ist  gegen  die  alteRegel;  s.  zu  Vspa  4, 

39  1  Litlo  ok  lengra;  über  die  Stellung  des  ok  s.  zu 
Lokas.  32. 

39  2  lok  mun  ek  þess  segia;  s.  oben  zu  1  4.  6^8,  F.  Jons- 
son  LiU.  h.  1  310. 

39  3  b^  sá  þeir  standa;  s.  zu  Oudhr,  II 12. 

39  4  er  Buþli  átti,  s.  unten  65,  nach  Str.  56.  105  ist 
Budhli  schon  todt;  s,  zu  Atlakv.  15. 

39  5  hrikþo,  7iur  hier.  Björn  Haldorsson  hat  ein  Ver- 
bum  hrikta  'stridere\  'crepere',  —  Grindr,  wol  der  unten  48 
erwähnten   Umzäu7mng, 

40  2  þaz  an  uieri;  s.  Thorleik  Fnis.  VI  259  (Heimshr. 
8.  572)  þat  er  an  um  uj^ri.  Die  ivünschende  Bedeutung  des 
Conjunctivs  Praeteriti  ist  auch  im  Hauptsatz  selten,  ausser 
bei  mega,  skulu  und  knáttu,  —  wie  unten  Str.  60  m^tta.  Sehr 
auffallig  ist  der  Hauptsatz  Bandam.  s.  S.  30  (C.  VIII  S.  49 
Heusler)  ok  sperþa  ek  þik  til  þess  'und  ich  möchte  dir  das  er- 
spar&n  \ 

40  3  fariþ  firr  húsi.    Der  Ausdruck  könnte  auf  die  Sitte 
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anspielen,  dass  man  einen  Feind,  um  ihn  zu  tödten,  aus  dem 
Hause  hinaus  führte,  Vingi  sagte  dann  höhnisch:  'es  ist 
nicht  schicklich,  dass  Ihr  euch  den  Platz  für  eure  Hinrichtu/ng 
so  nah  dem  Hause  suchef.  Aber  von  der  Umzäunung  bis  zur  Halle 
der  Frauen  ist  es  so  weit,  dass  die  Frauen  erst  durch  einen 
Knecht  vom  Kampf  unterrichtet  tverden;  s.  unten  46,  Auch 
wegen  des  fünften  Verses  brat  hefi  ek  ykr  brenda  ist  es  wol 
als  ironischer  Rath  zu  verstehen  'Oehet  nicht  ins  Haus,  denn 
drinnen  werdet  ihr  verbrannt', 

40  4  flát  er  til  sifekia.  Da  tils^kir  'Besucher'  heisst,  so 
wird  til  sækia,  sonst  'Anbruch  machend  hier  auch  'einen  Be- 
such machen'  heissen.  Vereinzelt  wäre  hier  auch  die  Bedeu- 
tung von  flát,  wenn  es  'gefährlich '  bedeuten  sollte.  Es  ist 
demnach  gerathener  flát  auf  hús  zu  beziehen,  von  dem  perso- 
nificierend  gesagt  wird,  dass  es  tückisch  gegen  die  Besucher  sei. 

40  5  hefi  ek  —  brenda;  Futurum  exactum,  s,  zu  Harb, 
43,  Nach  Str,  115  ist  hier  kaum  an  Verbrennen  der  Leichen 
zu  denken,  sondern  an  eine  Todesart,  das  Verbrennen  im 
Hause,  —  obwol  die  beiden  Bestattungsiveisen  sich  nicht  aus- 
schliessen. 

40  6.  Bragpz  skuluþ  hQggnir  bezieht  sich  tvol  auch  auf 
'  die  Voraussetzung,  dass  die  Qjukungen  in  den  Saal  gehen, 
wo  sie  von  der  Übermacht  leichter  erdrückt  und  niedergehauen 
werden  können  als  im  freien  Feld. 

40  4,  8  flát  —  flát;  s.  zu  Vspa  5, 

40  9  ella,  'im  andern  FalV,  d.  h.  'wenn  Ihr  euch  durch- 
aus nicht  weiter  vom  Hause  zurückziehen  wollt,  so  tvartet  an 
Ort  und  Stelle,  —  oh?ie  vorivärts  zu  gehen,  —  bis  ich  mit 
der  Zurüstung  des  Galgens  fertig  bin\ 

40  10  ek  hß^g  yþr  gál^a;  s,  Halfs,  s.  C,  VI  S.  9  sék  — 
Hreiþari  hogguinn  gálga.  —  Über  den  Uinga  meiþr  s.  zu  Hav,  134. 

40  5 — 10,  Vingi  stellt  verschiedene  Todesarten  in  Aussicht, 
wie  Atli  unten  61  —  s.  oben  zu  24  — ;  aber  an  unserer  Stelle 
höhnisch,  als  ob  das  Gehängtwerden  den  Gjukungen  erwünschter 
wäre  als  der  Tod  durch  Feuer  oder  Schwert 

41  8  illt  mundo  þér  lengia;  schon  Lüning  hat  ganz  rich- 
tig übersetzt  'so  wirst  du  dir  eÍ7i  langdauerndes  Übel  zuziehen*, 
d.  h.  den  Tod,     Vgl.  ifexla,  s,  oben  zu  1:  zu  Vol.  kv.  16. 

42  4  Í  Qnd  hixti;  die  Phrase  7iur  hier;  'in  den  Athem 
hineinschlucken',   'schluchzen',   'röcheln  ,   so   dass   der  Athem 
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unterbrochen  wird  und  man  erstickt,  —  oder  —  í  als  Adverb 
gefasst  —  'so  lange  der  Athem  in  ihm  röchelte  \  S,  SJcidha- 
rima  163  ormrinn  rak  upp  bqluat  bupp,  nachdem  ihm  Skidhi 
seineyi  schrecklichen  Alpenstock  in  den  Rachen  gestossen  hatte, 
Eystein  Lilia  54  enn  andinn  snQktir,  von  der  h.  Jungfrau  unter 
dem  Kreuz,  —  Über  das  Verbum   liixta  s,  D,  Wb,  'heschen\ 

41,  42.  Es  fällt  auf  dass  Vingi  erst  nur  für  Widerholung 
seiner  Hohnreden  bedroht,  dann  aber  ohne  die^e  Widerholtmg 
erschlagen  wird, 

43  1.  2  Flykþoz  J)eir  Atli  ok  fóro  Í  brynior;  Über  das 
Hintey'stzußrderst  s.  zu  Yspa  7. 

43  3,  4  gengo  — ,  at  uar  garþr  milli,  gleich  gengo  þar  er 
uar  g.  m.,  oder  gengo  suá  frain,  at  uar  g.  m.  —  Garþr;  s, 
oben  zu  39,  Die  Gjukungen  waren  ausserhalb,  die  Hunnen 
innerhalb  der  Umzäunung  von  Atlis  Haus, 

44  1  Á  sér  I)at  illa.  8.  Njala  C.  LXIII  S.  293  þat  raun 
ykkr  feþgum  illt  þykkia  til  frásagnar,  ef  ekki  skal  me^a  siá  á 
ykkr,  at  it  hafit  í  bardaga  uerit,  C.  LXXII  S,  333  Sér  þat  á, 
at  þú  hefir  foþur  at  hefna,  Fostbr,  s.  C.  X  S.  110  Á  sér,  at  — , 
—  Q,  Jonsson  Saf7i:  Ä  niér  sér,  kuad  hænan,  hún  uar  reitt 
Í  kolli. 

44  3.  En  ist  wol  enn  'noch'. 

44  4  ok  hofom  einn  feldan.  Trotz  des  Gegensatzes  fehlt 
das  2'>ronowinalo  Subjecf;  s.  oben  zu  3, 

44  6.  Trotz  des  starken  Satztons  fällt  der  Hauptstab  nicht 
auf  y{)ars.     S,  oben  zu  3. 

45  3,  5;  s,  Bjarni  Jomsv,  dr,  27  gripu  {)eir  Í  bug  snjferura. 
Ganz  sicher  ist  es  nicht,  dass  an  unsrer  Stelle  die  Mannen 
Atlis  als  Bogenschützen  dargestellt  wei'den  sollen,  was  die  histo- 
rischen Hunneyi  allerdings  ivaren.  Auch  Wurfsjnesse  wurden 
mit  Strickeji  geschleudert.  Bogen  und  snitrispiöt  konnten  gleich- 
zeitig zur  Verioendung  kommen;  s,  Heimskr,  537,  541, 

46  1 — 4,  Der  Sceyienwechsel  ist  ähnlich  den  zu  Skirn,  14, 
15.  16  besprocheneny  weil  nur  ein  U7igenannter  Sclave  zwischen 
deti  zwei  Localen  vermittelt. 

47  3  halsmeniom,  nur  hier  und  unten  75, 

47  4  hreytti  hon  þeim;  s,  zu  Thrymskv.  13.  Gudhrun 
macht  sich  Luft.  Das  Goldsfreuen  in  Athikv.  42  hat  andre 
Bedeutung, 
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47  4—8:  s.  HardJi,  s,  C,  VII  S.  15,  der  kleine  Hördh  stürzt 
sich  auf  seine  Mutter^  die  auf  dem  Schooss  ein  Halsband  liegen 
hat:  menit  hraut  á  gólfit  fram  ok  brast  í  sundr  Í  þriá  hluti.  — 
Hreytti  —  liruto,  s.  zu   Vspa  o, 

48  2  ypþit;  die  Thür  war  hnigin,  sollte  also  heim  Öffneri 
gehoben  worden  —  s.  Fjölsv.  10  hefr  (grind  sc)  frá  bliþi  — : 
Gudhruyi  aber  spretigte  sie, 

48  3  fii^lt,  Jca7m  Part.  Pass.  von  fæla  sein;  als  Adverb 
oder  Adjectiv  käme  es  nur  hier  vor. 

48  6,  7  —  fylgl)i  saþr  slíko.  Slíko  braucht  man  hier  nicht 
auf  kueþia  zu  beziehen;  s.  zu  Hav,  10  —  wenn  man  48  6  als 
Parenthese  fasst.  —  Nicht:  'auf  die  freu7idUche  Begrüssung 
folgten  noch  liebevollere  Thaten\  sondern:  'diese  Begrüssung 
war  aufrichtig'.  Durch  fylgia  wird  dem  Dativbegriff  eine 
schon  vorhandene  Eigenschaft  zugeschrieben. 

49  1   Leitaþa  ek  í  líkna;  über  leita  í  s.  Fritzner  II 477''  f. 
40  S  skopom  uiþr  manngi;  .9.  zu  H,  Hu7id,  II 20  und  zu 

Skirn.  IS. 

49  4;  'und  dieses  unausweichliche  Schicksal  besteht  für 
euch  darin,  dass  ihr  hergekommen  seid*. 

oO  1   SiOlljorin,  7iur  hier. 

50  i  lirauþzk  ór  skikkio;  s.  Eyvind  sk.  Hak.  m.  4  hrauþsk 
ór  heruáþum. 

öO  6  niþia  fÍQr  uarþi;  s.  Atlakv.  21. 

oO  7  hæg  uarat  hialdri;  s.  unten  107.  —  Über  den  localen 
Dativ  s.  zu  Gudhr.  II  24.  Allerdings  kann  at  nach  uarat 
leicht  ausgefallen  sein. 

öl  5  skapþi  hon  suá  skæro;  s.  unten  öü  skapa  sókn. 

ö2  3  Í  helio  hon  l)ann  hafþi.  Über  das  pej'fectivische 
hafa  i?.  zu  Hgm.  23.  —  Der  Dat'u:  helio  ist  auffällig;  s.  zu 
Brot  4. 

1)1.  ij2.  Von  Brüdern.  Atlis  ist  innerhalb  der  nordischen 
Überlieferung  nur  hier  und  unten  66  die  Rede. 

50 — i)2.  Vigfusson  vergleicht  die  persönlich  am  Kampf 
theilnehmende  Freydis,  Fiat.  b.  I  460.  Dasselbe  will  Stein- 
vor  Sturlunga  11  6  zum  Schutz  des  Bruders  thun. 

üS  6  nie[)an  sialfir  Hfþo;  .s*.  Halfs  s.  C.  XVI  S.  S6  raeþan 
lifa  mátti.  Xachdcm  der  Dichter  die  Aristie  Gunnars  und 
Högnis,  deren  letzte  Schicksale  er  als  bekannt  voraussetzen 
durfte,   s.  oben  zu  6  —  dass   sie   nämlich    nicht   im  Kampfe 
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fielen  —  erledigt  Jcat,  wendet  er  sich  zu  den  Uhrigen  von  der 
gjukungischen  Partei  und  sagt,  dass  sie  bis  zu  ihrem  Tode  — 
meþan  þeir  lifþo  —  Mmpften,  also  im  Kampfe  fielen,  —  im 
Gegensatz  zu  Gunnar  und  Högni.  Siálfir  bezieht  sich  auf  die 
eben  genannten  Niflunga,  —  also  auf  Snœvar,  Solar,  OrJcning 
und  die  10  húskarlar,  nicht  etwa  auf  die  bQrn  Giúka.  S.  zu 
H.  Hund.  1  30. 

53  7  skapa,  der  Infinitiv  Praes.  gleich  skópo,  skapat  hafa; 
s.  zu  H.Hund.  II 14.  —  Skapa  sókn;  s.  oben  51. 

53  5 — 7;  über  die  Satzstellung  s.  zu  Skir7i.  20. 

53  5 — 10;  erst  suá,  dann  zweimal  Fehlen  der  PartiTcel^ 
dann  wider  suá.    S.  zu  Atlahv.  1. 

54  1—4.  Parallele  Tautologie;  s.  zu  Vs2)a  48. 

54  5  fyrr,  bevor  Mittag  vorüber  war.  Der  Kampf  dauerte 
bis  Mittag,  die  Zeit  über,  welche  morginn  hiess;  s.  unten  71.  87. 

54  6  flóþi  UQÜr  blóþi;  ebenso  wird  flióta  von  dem  über- 
strömten Gegenstand  gebraucht,  Hamdh.  4,  —  auch  in  Prosa 
Fms.  VIII 400  flaut  allt  land  af  mQnnum.  Vgl.  mhd.  der  sal 
saz  frouwen  vol,  'die  Stadt  wimmelte  von  Menschen'. 

54  7  áttián  áþr  fello;  gemeint  sind  Hunnen;  s.  unten  zu 
55.  Die  OjuJcungen  allein  können  es  nicht  sein,  da  ihre  Ge- 
sammtzahl  nur  15  betrug,  s.  oben  30. 

54  8 — 10  «fri  þeir  urþo  — ;  Snœvar,  Solar  und  Orkning 
fielen  später  als  die  eben  erwähnten  achtzehn  Hunnen.  Der 
Dichter  ist  nun  zu  der  Aristie  der  jüngeren  Generation  der 
GjuJcungen  gekommen:  ihre  Tapferkeit  zeigte  sich  darin,  dass 
sie  so  spät  den  Tod  fanden.  S.  oben  zu  53.  Die  zehn  Knechte 
der  OJukungen,  s.  oben  30,  werden  nach  dem  allgemeinen  Lob 
von  Str.  53  nicht  mehr  erwähnt  Ihr  Tod  ist  schon  oben  53 
angenommen;  s.  zu  dieser  Strophe.  —  Die  kriegerische  Tüch- 
tigkeit zeigt  sich  in  zwei  Abstufungen:  Überleben  im  Kampf 
wie  bei  Ghunnar  und  Högni  —  oder  als  letzter  seiner  Partei 
und  nach  dem  Tode  vieler  Feinde  sterben.  S.  Nibelu/ngenlied 
1873,  wo  Dankwart  allein  von  9000  Knechten  und  zwölf 
Rittern  übrig  bleibt,  allerdings  auch  ungefangen, 

55  1  R(jskr  tók  at  ráíþa;  s.  unten  98  1. 

55  2  þótt  hann  reiþr  uéri,  'in  seinem  Zorn.  Þótt  hat 
hier  die  Bedeutung  'dadoch\  'da  ja\  Cleasby -Vigfusson  ver- 
weist u.  a.  auf  Morkinsk.  204  biþia  uil  ek  henni  friþar,  þó 
hefir  hon  mitt  traust  sott,  gibt  aber  nur  ein  Beispiel  mit  dem 
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Conjunctiv,  Fms.  VIII 3  (unter  der  fahcheyi  Rubrik^ although' ) 
en  Suerri  studdi  huárki  fé  né  fríéndr,  eigi  heldr  uinir,  sem  uita 
má§tti,  þó  hann  káérai  ungr  ok  einmana  til  þess  ríkis.  Nygaard 
Arkiv  II  366  bietet  Conjunctiv  nur  bei  deyn  concessiven  þó(at). 
Vgl  über  þótt  zu  Hav.  26. 

oö  1,  2.  RQskr,  réþa  allitterirt  mit  reiþr;  s,  oben  zu  4, 
Für  ein  altnordisches  uiQskr  könnte  der  Name  UrQskua,  Thors 
Diefierin  S7L  E.  1 142,  III  704,  und  das  Adjectit)  uaskr  sprechen. 
S.  zu  Hav  26. 

00  3.  4  illt  er  um  litaz  — .  Über  den  reinen  Infinitiv 
statt  des  mit  at  verbundenen  s,  zu  Vafthr.  6.  —  Vgl.  H.  Hund, 
II  20,  —  Njala  C.  CLVII  S.  901  (DarradharliedJ  Nu  er 
ógurligt  um  at  litaz,  Hervar.s.  C.  V  S.  217  atalt  er  úti  um  at  litaz. 

oo  5 — 7.  ]Yeym  die  Gesammtzahl  der  Hunnen  30  war, 
so  sind  sie  den  Ojukungen  gerade  um  das  doppelte  Überlegen; 
s.  oben  30.  Wenn  ferner  von  30  nur  mehr  11  übrig  »ind, 
eptir  lifom  ellifo,  so  könnte  allenfalls  Attila  sich  hier  nicht 
mitzählen,  —  8.  zu  Völ.  kv.  1,  —  aber  wahrscheinlich  will  der 
Dichter  in  der  Zahl  dreissig  die  beiden  Boten,  Vingi  und 
seinen  Gefährten,  s.  oben  6,  miteinbegriffen  Luissen.  Vingi 
ist  nun  vor  dem  Beginn  des  eigentlichen  Kampfes  getödtet 
worden;  s,  oben  zu  42.  Es  ergebeyi  also  die  Str.  54  erwähn- 
ten achtzehn  mit  Vingi  vermehrt  den  Verlust  der  Hunnen,  d.  i. 
neunzehn  Mann.  Völs.  th.  C.  XXXVI  S.  174  lässt  auch  Atli 
sagen,  dass  er  nítián  verloren  habe.  Doch  ist  darauf  nicht 
viel  zu  geben,  da  auf  derselben  Seite  die  offenbar  falsche,  d.  i. 
Atlam.  56  widerspreche7ide,  Angabe  steht,  Budhli  habe  vier 
Söhne  hinterlassen,  und  C.  XXXVII  S.  175  gar,  dass  von  den 
übriggebliebenen  elf  Huyinen  bei  dem  erneuten  Kampf,  zu  dem 
der  Sagaschreiber  Atlakv.  20  benutzt ,  noch  zwanzig  gefallen 
seien.  —  Die  genaue  Ausrechnung  erinnert  an  Sig.  sk.  63.  — 
Das  Nachzählen  nach  dem  Kampf  auch  Ralfs,  s.  C.  XV  S.26 
þrír  eru  fallnir  af  þuí  liþi  Eynefs  synir,  enn  einn  lifir.  —  Wenn 
Atli  diese  Berechnung  anstellt^  so  zeigt  dies  auch,  dass  der 
Kampf  mit  Str.  53  zu  Ende  ist,  alle  GJukungen  sind  gefallen, 
Gunnar  urul  Högni  schwer  verivundet;  s.  unten  62.  —  Aus 
der  Annahme  von  dreissig  Mann  als  Hausstand  und  Haus- 
truppe  des  hunnischen  Königs,  sieht  man,  dass  der  Dichter 
keine  Vorstellung  von  südeuropäischen  Verhältnissen  hatte.  S. 
unten  zu  113. 
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55  8  6t  er  þar  brunnit;  s.  Egils  Sonatorrek  6  ueitk  ófullt 
ok  opit  standa  sunar  skarþ,  Sturlunga  11  256  En  hygg  at  þuí, 
núiT  þat  skarþ  uerþr  bætt  í  íétt  þínne,  ef  ek  em  ór  hQgginn, 
Brand  Leidharv.  12  orþ  munu  eigi  uerþa  ór  brend  þau  er  guþ 
kendi,  Bish  s.  II 105  þuíatmargir  hQÍþu  dáit  ór  í  hans  fráuist; 
8.  auch  nhd.  '  aussterhm.  Vgl.  skarþ  hei  Egilsson  und  Fritzner, 
ftóndskarþ  Sturlunga  II 210, 

56  3,  4  hefir  nú  hel  hálfa,  enn  hQggnir  tueir  liggia.  Hálfa 
bezieht  sich  auf  die  Vorstellung  'yneine  vier  Brüder',  nicht 
auf  die  mrJcUch  ausgedrückte  'wir  fünf  Brüder\  Die  zwei 
letzterwähnten  sind  jene^  welche  von  Oudhrun  oben  51,  52 
schwer  verwundet  oder  getödtet  worden  sind,  —  die  ersten 
beiden  hat  Atli  wahrscheinlich  selbst  bei  früherem  Anlass  ge- 
tödtet; s,  unten  107, 108  halft  gekk  til  heliar  6r  húsi  þíno  und 
die  geschichtlichen  Anfänge  Atlilas.  Der  Ausdruck  an  miserer 
Stelle  scheint  ungeschickt.  Denn  der  zweite  seiner  übrigen 
Brüder,  die  Gudhrmi  im  Kampf  bestanden  hat,  iM  auch  todt. 
Aber  der  Dichter  meint  wol,  dass  das  Wohne7i  bei  Hei  erst 
nach  der  Bestattung  beginnt. 

57  3  konauáliga!  Neben  Bugges  Auffassung  dieser  Worte 
als  Vocativ  könnte  auch  die  als  Nomijiativ  nach  dem  Accusativ 
hei  Aufzählungen  in  Betracht  kommen ;  s,  zu  Vspa  11, 12,  Über 
die  schwache  Adjectivdeclination  s.  zu  Vspa  18,  —  Oder  ist 
kono  für  kona  zu  lesen? 

57  5  hliótt  áttom  sialdan;  die  Phrase  scheint  sonst  nicht 
vorzukommen.  Im  Völs,  th.  C,  XXXVI  S.  175  sialdan  uáru 
uit  satt. 

57  7  firþan  mik  fráíndom;  s,  zu  Sig,  sk,  13,  Über  die 
Auslassung  des  Auxiliars  s.  zu  Vspa  44.  —  Wahy^scheinlich 
richtet  sich  Atli  schoyi  jetzt  von  Oudhrun  ah  zu  ihren  Brüdern. 
Dann  kann  fnt'ndora  auf  Brynhild  bezogen  werdest,  von  der 
Str.  5S  handelt. 

57  8  f6  opt  suikinn;  dei^  Bezug  ist  unklar.    S,  unten  105, 

58  2  sliks  ek  niest  kennomk.  Das  Medium  in  der  Be- 
deutung 'fühlen  ist  seifen ^  aber  in  Prosa  belegt,  Fritz7ier  II 
274\  Vgl,  kunna  mit  nel,  illa  wid  dem  Dativ  der  Sache,  vgl, 
uita  Harh,  6'. 

58  1,  2;  s.  Sig.  sk.  88.  —  Eine  zweizeilige  Strophe;  s.  oben 
zu  13, 
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59  1  Getr  þú  þess,  Atli!  eine  nicht  häufige  rhetorische 
Frage;  s,  zu  Sig.  sJc.  12  5 — 8. 

59  4  myrþir  til  hnossa;  s.  zu  Sig.  sJc.  16. 

59  3 — 6,  Die  Bezüge  sind  mihekannt.  Atli  hätte  darnach 
Orimhild  vor  dem  Tode  Brynhüds  —  fyrri  —  umgebracht. 

59  1 — 8,  Da  die  letzten  Worte  Atlis  Str,  58  sich  an  Ounnar 
und  Högni  gerichtet  haben  so  ist  Str.  59  —  mit  dem  Vols.  th. 
C,  XXXVI  S.  175  —  dem  letzteren  zuzutheilen,  Str.  60  spricht 
nicht  dagegen :  wie  in  Str.  59  gibt  Atli  seinem  Hass  gegen  das 
ganze  gjukungische  Geschlecht  Ausdruck 

59  10  er  þér  gen^^z  illa,  i?.  U7iten  72. 

60  2  auka,  gleich  j^xla,  len^ia,  .9.  oben  zu  1. 
60  7  nii^tta;  s.  obeyi  zu  40. 

60  1 — 8.  El)enso  tödten  Hamdhir  und  SÖ7'li  ihreri  Bruder 
E^p  um  die  Mutter  zu  Tcränhen:  Sn.  E.  1 368. 

61  2  bylditj  ein  absichtlich  gewählter  Fleischerausdruck. 
61  8  biðþit  til  ormoiTi,  höhnisch:  'ladet  die  Schlangelt  ein, 

vne  zu  einem  GastmahV  (Lilning), 

61  5 — 8.  Wegen  Str.  6H  ist  eine  Steigerung  der  vo7i  Atli  in 
Aussicht genommeneji  Jodesarten  zu  verstehen;  nichteine  Com- 
bination.    S.  oben  zu  24.  40. 

62  4  reynt  hefi  ek  fyrr  brattara;  dieselben  Worte  ohjie  fyrr 
Grett.  s.  C.  LIX  S  138,  (Boer  S.  211),  Korm.  s.  C.  XI  S.  22 
emk  reyndr  at  Qþro,  —  Deors  Klage  5  þæs  oferéode,  þisses  swá 
mæg,  —  í?.  die  Erklärer  zu  Odyssee  r  18  rér'ÁaO^t  ðrj  y.gaölrjj 
y,al  y.vvTfoov  6.KK0  nox  ÍT/.rjQ.  (e  224,  q  285).  Die  Übertrei- 
bung steht  dem  Charakter  Högnis  wol  a7i. 

63  5  bQ^oni  mCt  bálft  yrkiom,  könnte  heissen  'es  ist  bei- 
nahe eí7i  Vortheil  für  uns,  wenn  wir  das  thun  .  —  H()gom, 
gleich  at  bQgoni,  i?.  Vatnsd.  C.  XLVII  S.  79  eigi  skiptir  þat 
bQgum  til,  at  —  Ilünro^r,  góþr  drengr,  skal  uera  félauss  orþinn. 
—  Halft  ni  der  Bedeutung  'ein  wen\g\  'zum  TheiV  —  nicht 
gerade  zur  Hälfte  —  besonders  Í7i  Zusamynensetzurigen.  S.  auch 
hálfu,  Vöhía  th.  hinter  Vigfussons  Bardh.  .9.  ä'.  i^Vö  Illeifr  uáíri 
mér  bálfu  sæniri  ]>ykkr  ok  okkuinn.  —  An  den  Rechtsausdr uck 
hálfuirkr  'einer,  der  nur  e'num  halben  Hof  besitzt'  ist  wol  nicht 
zu  denken,  eher  noch  an  neuisländisch  bálfverki,  Scheving  1843 
Hálfverki  er  ei  bælandi  (hrósandi).  —  Oder  ist  bqgom  gleich  bog- 
gom?  Dann  wäre  der  Sijin:  Wenn  wir  ihn  todtschlagen^  so  habeM 
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tüir  nur   die  Hälfte  dieses  Werkes  zu  thun,   —  denn   er  ist 
schon  halbtodt  (?) 

63  6.  Der  Hauptstab  fällt  auf  das  schwachbetonte  bann; 
s.  oben  zu  3.  —  Skapdauþi,  nur  hier  und  an  der  entsprechen- 
den Stelle  des  Völs.  th.  C.  XXXVII  8. 176. 

63  7.  8;  über  die  Parataxe  s.  zu  Fafn.  17. 

64  1  huergáétir,  nur  hier;  s,  die  komischen  Kenningar  für 
Gerber  und  Schmied,  Fms.  VI  362  und  zu  Vspa  4L  Vgl. 
Kialnes.  s,  C.  III  S.  405  hann  lagþist  á  eldgrqf,  ok  beit  bqrk 
af  uiþi  steiktan,  ok  g^tti  katla  móþur  sínnar. 

64  5.  6  uígs  —  uás  gialda;  uás  ist  Accusativ,  Hj'alli 
findet  es  unbillig,  dass  er,  der  Unbetheiligte,  das  Unheil  des 
Kampfes,  das  durch  den  Kampf  verursachte  Unheil,  ertragen, 
auf  sich  nehmen  solle.  Der  Koch  ist  eine  komische  Figur;  s. 
Lokas.  43.  55. 

64  7 ;  au^  dem  vorhergehenden  léz  ist  hier  lét  zu  entnehmen. 
8.  zu  Hav,  144. 

64  5—10;  s.  GreU.  s.  C.  LXXVI  8. 169  en  bann  þréllinn, 
der  geprügelt  werden  soll,  sagþi  illa  ^fi  sina,  at  liggia  her  Í 
útlegþ  ok  uera  braktr  ok  barþr,  ef  nqkkut  mistóékist 

65  1  brás,  nur  hier,  aber  s.  die  Beinamen  brasi,  brasaþr 
bei  Fritzner.  Trotzdem  ist  es  nicht  ganz  sicher,  ob  das  Wort 
'Koch'  bedeutet;  s.  unten  teþia  uel  garþa.  Der  Accent  über  a 
in  R  ist  vielleicht  falsch.   S.schwed.  brasa '/iawwen  (machen)'. 

65  3  iUþr^U,  nach  Fas.  III 512  aumum  illþríéli  ist  ein 
Masculinum  anzunehmen.  Die  prosaische  Stelle  nur  bei 
Egilsson. 

65  5  tóm;  komisch,  als  ob  es  bei  einem  Knecht  darauf  an- 
käme. —  At  eiga ;  über  das  auffällige  at  bei  eiga  s.  zu  Harb. 
17,  —  über  das  bei  teþia  fehlende  at  zu  Vafthr.  6. 

65  7  uergasta,  nur  hier;  aber  uerga  'beschmutzen^  ist 
belegt 

66  1   Gáéttiz;  s.  oben  zu  23. 

66  2  tóri ;  s.  über  den  Comparativ  zu  Atlakv.  6. 

66  8  skrókton,  nur  hier  und  an  der  entsprechenden  Stelle 
des  Völs.  th.  C.  XXXVII  8. 176;  aber  das  Verbum  skr^kta  ist 
belegt. 

67  1  þióþgóþan,  nur  hier. 

67  3  rakklátom,  nur  hier;  aber  das  Neutrum  rakkl^ti 
ist  belegt. 
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67  5  hló  þá  HQgni;  s.  Atlakv.  25. 

67  6  dsLgmegÍT,nurhier;s.zudsLg&ynirFafn.49(B.Sigrdr.3). 

68  2  ilkuistom,  nur  hier. 

68  7  ríkri  rá|)  sagþi,  eine  Aufforderung  an  Oudhrun  Atli 
zu  tödten?  S,  unten  70  3  horskri  harm  sagþi.  Über  das  Ad- 
jectivum  statt  eines  bezeichnenderen  Substantivs  oder  Eigen- 
namens s.  oben  zu  6, 

68  7  "Aber";  s.  zu  Vsi)a  1  5.  6. 

68  8.  Eaptar  sundr  brusto  gehört  zu  den  traditionellen 
Zauberwirkungen  der  Musik:  s.  Martin  zu  Gudrun  389.  Vgl. 
*  schwören',  '  lügen  ^  dass  die  Balken  krachen,  sich  biegen^ 
OHmm  DWB  11089.    S.  zu  Oddr.  29. 

68  1 — 8.  Die  Einkerkerung  Ounnars  findet  hinter  der 
Scene  statt  —  s.  zu  Atlakv.  36  — ,  gleichzeitig  mit  der  Tödtung 
Högnis,  —  s.  zu  Atlakv.  20.  30 — 35.  —  Über  das  Motiv  von 
Gunnars  Harfenspiel  in  Todesqual  s.  zu  Drap  N.  Z.  30.  31, 
Oddr.  29,  Atlakv.  33.  —  Über  das  Motiv  des  Schlangengartens 
s.  zu  Sig.  sk.  67. 

69  2;  'es  war  noch  früh  am  Tag^  —  s.  zu  Vspal  5.  6, 
Thrymskv.  23  —  erklärt  das  Str.  71  folgende  Morginn  er  nú; 
s.  oben  54  5  fyrr,  vor  Mittag,  uar  fulluegit. 

69  4  Ufa,  gleich  lifna.  —  Iþrótta;  ein  Masculinum  íþróttr 
oder  íprótti  nur  hier.  Auch  die  sonst  bezeugte  Bedeutung  von 
íþrótt  F.  scheint  nicht  wol  zu  Högni  zu  passen.  Im  Völs.  th. 
C.  XXXV  11  S.  177  wird  Högnis  Verhalten  in  der  Todesqual 
þróttr,  nicht  íþrótt  genannt.  MaJi  könnte  darnach  vermuthefi: 
Í  þrótta  'die  Tapferkeit  lebte  in  ihnen  bis  zu  Ende',  —  obwol 
weder  ein  Plural  vo7i  þróttr  7ioch  ein  schtvaches  þrótti  bezeugt 
ist  Vgl  Hallfredh  Erfidr.  2  þess  Ufa  þióþa  sessa  þróttar  orþ. 
Gleichtüol  wird  íþrótta  oder  íþróttar  das  Richtige  sein;  s.  Raudh- 
ulfs  th.  C.  II  F})is.  V  336,  wo  neben  wirklichen  Fertigkeiten 
und  Oeschicklichkeiteii  auch  bis  Í7i  den  Tod  aushaltende  Tapfer- 
keit als  eine  íþrótt  aufgezählt  ivird.  So  könnten  auch  hier  das 
Saitenspiel  Gunnars^  eine  íþrótt,  und  die  Tapferkeit  Högnis 
in  der  Weise  der  Dvandvaduale  als  í})róttir  zusammengefasst 
sein ;  s.  zu   Vspa  6. 

70  2  sté  hann  um  l)á  báþa;  s.  Hayndh.  26  stQndom  á 
ual  Gotna  ofan  eggmóþom,  und  auch  18  stóþ  uf  hléþom.  Vgl. 
stiga  yfir  b(}ful)  e— m. 

70  3 :  s.  oben  68  7. 


558  Atlaniah 

70  4,  Das  hier  absolut  gehrauchte  bregþa  ist  wol  das  sonst 
mit  dem  Dativ  der  Person  und  der  Sache  verbundene,  in  der 
Bedeutung  'einem  etwas  vorwerfen*. 

71  1  Morginn  er  nú;  s.  oben  zu  69  und  unten  zu  87, 
*Das  ist  ein  wichtiger,  verhängnissvoller  Morgen  für  uns*;  s. 
zu  H  Hund.  1 6. 

71  3  siálfskapa,  nur  hier;  aber  Egilsso7i  verweist  auf  neu- 
isländisch  sjálfskapavíti  'propria  culpa  ,  Zu  dem  Gedanken  s. 
unten  100  und  zu  H.  Hund,  II 18. 

71 3. 4; 'Weil  du  mich  durch  deine  Betheiligung  am 
Kampf  gereizt  hast';  s.  oben  66. 

72  2  uig  lysa;  der  juristische  Ausdruck  ist  höhnisch  ge- 
meint. 

72  3.  k  muno  þér  iþrar,  sc.  uera  oder  uerþa.  —  Iþrar  für 
iþran,  nur  hier. 

72  4  ef  þú  alt  reynir;  s.  unten  83.  86. 102. 
72  5.  Erfþ  erinnert  an  das  erficjl  von  Str.  79. 

72  7  illz  gengz  þér  alldri;  die  Phrase  ist  vereinzelt.  8. 
oben  59  10. 

73  2.  3;  vgl.  unten  94  fríþra  uil  ek  dauþa. 

73  4.  Vigfusson  vergleicht  G.  Palsson:  Half  eru  rádí  hendi 
manns,  at  hafna  og  taka  gódu.  Der  Satz  ist  wol  eine  Selbst- 
anklage:  ' obwol  ich  oft  das  Oute  versäume'.    S.  zu  Vspa  1  5.  6. 

73  5  l.  msin\/mit einer Sclavin '? oder' mit Sclavinnen  ? Bei 
demgeringen  Hausstand  Atlis  nicht  wahrscheinlich.  S.  oben  zu  55. 

73  8  seni  þú  siálf  uilir;  s.  über  den  Conjunctiv  zu  Hav.  87. 

74  3.  4.  Der  Bezug  ist  unklar.  Sind  die  Unthaten  Atlis 
von  Str.  59  gemeint? 

75  3  lékom  leik  margan;  über  die  seltene  Figura  etymo- 
logica  s.  R.  M.  Meyer  Altgerm.  P.  302. 

75  6  halsmeniom;  s.  oben  zu  47. 

75  1—6;  Schilderung  glücklicher  Mädchenjugend;  s.  zu 
Sig.  sk.  30. 

76  1:  ^Allerdings' ;  s.  zu  Vspa  1  5.  6. 

76  3  Í  kné  gengr  hnef i ;  dunkel.  Die  Phrase  ganga  Í 
kn6  U7id  das  Wort  hnefi  Í7i  einer  Bedeutung^  die  nicht  'Faust* 
oder  'Schachfigur    sein  kamt,  nur  hier.    Ein  Baum? 

76  3 — 6.  Vigfusson  vergleicht  eine  schottische  Ballade: 
Thomas!  herkyn,  what  1  the  saye: 
when  a  tree  [at]  rote  is  dede, 
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the  leves  fallis  and  wytis  awaye, 
froyte  it  beris  none  whyte  ne  rede. 

76  1 — 8.  Gudhrun  heuchelt  Ergehung  in  ihr  Schicksal  um 
Atli  sicher  zu  machen,    S,  die  folgende  Str.  und  zu  Gudhr.  1111. 

77  3,  4  sýn  uar  sueipuisi  — ;  s,  oheyi  zu  7, 

78  1  KrQpp;  hier  ivahrscheinlich  'schwer  zu  behandeln  , 
zu  durchschauen', 

78  3  \6ti  hon  sér  gorþi;  s.  VöU,  th.  C.  XXXVIII  S,  179 
an  der  eyitsprechende^i  Stelle;  er  hon  gerþi  sér  létt  um  réþur. 
S.  zu  LoJcas  48. 

78  4  I6k  hon  tueini  ski(jIdom;  die  Phrase  bezieht  sich  auf 
die  Mei'kzeichen  des  Schildes,  welche  die  Partei  anzeigen;  s. 
Fritzner  III  301\ 

79  1  ^Éxti;  i?.  oben  zu  1,  —  Ein  Sprung  in  der  Zeit:  das 
Todtengelage  fand  erst  nach  der  Bestatturig,  also  bei  Fürsten 
mehrere  Tage  nach  de^n  Tode  statt.  S.  Gudhr.  hv.  9,  Wein- 
hold  Altnord,  Lebefti  476  und  unten  87  1  Suaf  ek  mÍQk  sialdan. 

79  4  gorua  für  at  gerua;  s.  zu  Vafthr,  6. 

80  1  Lokit  þuí  léto;  s.  oben  22  1.  Der  Bezug  ist  nicht 
ganz  klar;  die  Vorbereitungen  zum  Gelage? 

80  2  lagat  uar  drykkio.  JJber  das  unbelegte  lagat  íí.  zu 
Hav.  65.  —  Das  Substantiv  steht  im  Accusativ;  s.  unt&fi  114 
litt  niun  uiþ  bíútaz  hluti  (?),  Hamdh.  4  Eptir  er  ykr  prungit 
þióþkonunga,  —  Eystein  Lilia  11  suá  er  skilianda  dróttins  uilia, 
—  Gragas  1829 1 54  hueruetna  þess  er  haldit  er  kuiþ  (?), 
Nurnag.  th.  C,  VllI  S,  69  en  Brynhildi  uar  ekit  Í  reiþ  einni  ('Oj 
Halfs  s.  C.  VllI  S.  IS  pat  dá^mdi  landfólkit,  at  Ásu  uáíri  drek- 
kit  Í  niýri  (':"),  Bisk.  s.  1 820  ok  fengit  (uar  sc.)  til  kostar  brauþ 
lítit  ok  annan  rétt,  —  Thorhelsson  Om  digtningen  L34  J)ann 
(eine7i  Brunnen)  hefur  niJr  í  grunn  nád  ad  friósa,  G.  Jons- 
son  Safn:  t*ann  er  snart  fenginn,  er  viljugr  ferr  med,  —  Gisli 
Brynjulfsson  21elstedhs  SgnisboJc  253  Og  ad  fullu  svo  hverfa, 
ad  ei  far  þeirra  eitt  held'r  en  frodu  eda  vindbólu  á  úthafi  sjest. 
S.  altlatein,  obicicndum  farinam  hordeaceam,  —  vgl,  oben  Lilia 
und  Bisk.  s.  I  306  h'tilhltligan  atburþ  er  enn  at  segia,  —  praeter 
propter  vitani  vivitur,  mittelalterlich  Matthæum  legitur,  cechisch 
jiz  polovici  svíítku  sc  vykonalo  'schon  war  die  Hälfte^  —  Accu- 
sativ i)olovici  voyn  Nominativ  poloviee  —  'des  Feiertags  vor- 
über ;  Miklosich  Gramm.  IV  265,  Subjectlose  Sätze  S.  60. 
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80  3  samkunda;  s,  oben  zu  1. 

80  4  su(}rfon,  nur  hier.    S.  F.Jonsson  Ark,  XIV  203. 
80  5.   Stórhuguþ  ist  substantivisch. 

80  7  uer  sinom,  der  Dativ  wie  bei  den  Verben  des' Rachens* 
von  der  Person,  an  der  man  Rache  nimmt. 

80  8  ...  ofrhefndir.  Statt  des  geivöhnlich  eingesetzten 
uinna,  Jcönnte  auch  ein  andrer  mit  v  beginnender  Infinitiv 
gestanden   haben;   —   das  Substantiv   nur  hier.  —  Nach  der 

Überlieferung  wäre  der  Vers  dreisilbig, 

81  1  Lokkaþi  hon  litla;  vgl.  Oudhr.  hv.  13  Húna  huassa 
hét  ek  mér  at  rúnom. 

81  2  lagþi  uiþ  stokki,  'sie  legte  sie  neben  der  an  der  Wand 
hinlaufenden  BanTc  auf  den  Boden,  um  sie  zu  schlachten*, 
vielleicht  so,  dass  der  Kopf  auf  die  Bank  zu  liegen  kam,  also 
knieend.  Am  stokkr  lernen  die  Kinder  gehest;  s.  Hardh.  s. 
C.  VII  S.  15  Hcjrþr  stóþ  uiþ  stokk  ok  gekk  nú  hit  fyrsta 
sinni  frá  stokkinum.  S.  die  Paraphrase  im  VóU.  th.  C.  XXXVIII 
S.  179  er  þeir  léku  uiþ  stokki.  —  Lagþi  ist  vielleicht  Praete- 
ritum  conatus;  s.  zu  Lokas.  62. 

81  5  fóro  Í  faþm  mój)ur.  Wenn  oben  lagþi  wirkliches 
Praeteritum  war,  so  richteten  sich  die  Kinder  auf  und  drängten 
sich  an  die  Mutter,  —  oder  wollten  sich  drängen, 

82  3.  Lyst  scheint  das  seltene  Substantiv  zu  sein.  Thorkels- 
sons  Bemerkungen  Arkiv  VIII  37  entscheiden  nicht 

82  4  at  lyfia  yþr  elli,  höhnisch,  da  die  Phrase  bedeutet 
'einen  von  den  Gebrechen  des  Alters  heilen';  s.  Hrolfs  s.  Oautr. 
C.  XXV  Fas.  III 155 f    S.  unten  84  barnáísko. 

83  3.  SkQm  mun  t6  reiþi  spielt  auf  die  häufige  Phrase 
gefa  ró  reiþi  an.  S.  zu  deti  Stellen  der  Wörterbücher  Mals- 
hattakv.  4,  Hjalmt  ok  Ölv.  s.  C.  XXI  Fas.  III 514,  Scheving 
1843  ro  skal  reidi  gefa,  Skomm  er  — .  Die  Allitterationen 
stehen  in  zwei  aufeinander  folgeyiden  Silbe>i;  s.  zu  Lokas.  54 
hann  nt'þr  ró.  —  Übei'  die  —  nicht  nothtvendige  —  Allitte- 
ration  ro:  reiþi  s.  oben  zu  4. 

83  1 — 4.  Ebenso  ra^ch  zum  Tode  bereit  sind  die  Kinder 
in  Amis  et  Amiles  ed.  Hofynann  3000  und  sonM  in  der  mittel- 
alterlichen Litter  atur. 

83  4  ef  þú  reynir  gonia;  s.  oben  zu  72. 

84  1  Brá  í)á  barmt^sko,  wie  bregþa  lífi,  fÍQrui  'da^  Leben 
nehmen'. 
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84  2  kapsuinna,  nur  hier. 

84  3  skiptiz  skapliga;  es  fehlt  die  Negation,  die  auf  ver- 
schiedeneWeise  ergänzt  werden  kann;  s.  unten  101  2  þótt  u^rip 
skaplikt     Vgl,  unten  88  2.  91  6  und  oben  zu  2  2, 

85  1.  Enn  ist  auffällig,  da  Atli  sich  früher  noch  nicht 
nach  den  Kindern  erkundigt  hat  Ist  ein  Sprung  des  Dich- 
ters oder  eine  Lüche  anzunehmen? 

85  1—4.  Ein  Scenenwechsel  wie  der  zu  Slam.  14. 15. 16 
besprochene. 

86  1  Yfir  ráþomk  ganga.  Die  rein  sinnliche  Bedeutung 
^hinüber  gehen    ist  vereinzelt;  s.  F.  Jonsso7i  Arkiv  XIV  202. 

86  2  Atla  ist  wol  Dativ;  —  segia  til  braucht  nicht  vor- 
auszusetzen, dass  ein  Diener  sie  von  der  Unruhe  Atlis  um 
die  Kinder  benachrichtigt  habe,  obwol  der  Dichter  sich  das  ge- 
dacht haben  mag ;  s.  F.  Jonsson  a.  a.  0. 

86  1.  2.  Die  zwei  Zeilen  sind  Monolog  Oudhruns  —  s.  zu 
Atlakv.  31.  32,  —  der  Übrige  Theil  der  Strophe  Anrede  an  Atli, 
zu  dem  sie  aus  ihrem  Zimmer  oder  der  Küche  in  den  Speise- 
saal geht,  wie  die  erste  Zeile  ankündigt.  Bei  dem  Anfang  des 
Mahles  war  sie  noch  nicht  zugegen;  s.  Str.  85.  88. 

86  3.  4  munk  —  dóttir  Grímildar,  s.  unten  100  und  zu 
Lokas.  6. 

86  6  ef  þú  gonia  reynir;  s.  oben  zu  72. 

87  1  Suaf  ek  mÍQk  sialdan;  s.  oben  zu  79. 
87  3  hét  ek  I)ér  hQrþo;  s.  oben  zu  72. 

87  4  hefi  ek  þik  nú  mintan.  Über  das  Perfectum  s.  zu 
Vafthr.  2. 

87  5  morgin  mér  sagþir,  'du  hast  mir  unlängst  von  einem 
Morgen  gesprochen  V  s.  oben  71.  Diese  Verwendung  von  segia 
ist  vereinzelt. 

87  7  nú  er  ok  aptann,  'nun  ist  wider  eine  Tageszeit^  näm- 
lich Abend  \  ebenso  verhängnissvoll  für  dich,  als  für  mich  jener 
Morgen  war.   S.  zu  Oudhr.  14  4.  Vgl.  zu  Hyndl.  8  6x  SQþlum. 

88  2.  Über  das  Enjambement  s.  zu  Vspa  35  H.  —  Sem 
þú  sízt  skyldir;  s.  unten  91  und  oben  zu  2. 

88  3  ueitz ;  über  den  Indicativ  s.  zu  Hav.  43. 

88  4  Qlskálom.  Der  Dichter  verwendet  das  aus  Vol.  kv. 
22,  s.  die  Anm.,  bekannte  Motiv,  ohne  sich  Gedanken  darüber 
zu  machen,  wann  und  wie  Ovdhrun  die  Schädel  der  Knaben 
zu  Trinkbechern  verarbeitet  habe.    Ebenso  Sn.  E.  1 366. 
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88  1—6;  vgl  Atlahv.  39. 

89  2,  4  steiktak  —  at  kálfs  u^ri,  'gebratenes,  nicht  ge- 
sottenes Kalbfleisch  \  das  sogar  im  Hause  des  Thræl  zu  haben 
ist,  Rigsth,  4;  s.  zu  AtlaJcv.  36. 

89  7  tíþliga,  nur  hier;  zu  tíþr  'eifrig'. 

90  2  biþr.  Bugge  verweist  auf  Vols.  th.  C.  XXIX  S.  153, 
Sigurdh  zu  Brynhild:  ok  ekki  muntu  per  uerra  biþia. 

90  1.  2,  'du  hast  solches  über  deine  Kinder  erfahren,  dass 
niemand  Schlimmeres  erfahren  hat\  oder' sich  Schlimmeres  von 
den  Oöttem  erbitten  könnte'.  —  Baraa  —  þínna,  gleich  úl  bama 
þuma;  s.  Gkidhr.  II 8  und  zu  Hav.  80,  zu  Thrymskv.  3. 

90  3  hlut  ueld  ek  ininom,  Hch  thue  meine  Sache',  'besorge 
mein  Geschäft'.  Deutet  das  Praesens  an,  dass  Oudhruns 
Rachewerk  noch  nicht  zu  Ende  ist?    S.  Str.  92  1.  2. 

91  1  Grimm  uartu;  über  das  Praeteritum;  s.  zu  Vafthr.  2. 
91  4  at  blanda   mér    drykkio;   vgl.  Oddr.  16.  29  gerua 

drykkio,  das  aber  anders  gemeint  ist. 

91  5  snýtt  hefir  þú.  Transitives  snýta  nur  hier,  für  snýta 
lata  e-n  rauþu  'einem  Nasenbluten  machen'  für  'verwunden*. 

91  6  sem  þú  sízt  skyldir,  nämlich  rauþu  oder  blöþi;  s. 
oben  zu  2. 

92  3  fuUilla,  nur  hier  und  an  der  entsprechenden  Stelle 
des  Völs.  th.  C.  XXXVIII  S  180. 

92  5  drýgt  —  hafþir;  über  das  Plusquamperfectum  s.  zu 
Vspa  10. 

92  6  uissoþ ;  über  das  Praeteritum  s.  zu  Vafthr.  2. 

92  7  beimsko  harþróþis,  'wahnsinnige  Tyrannei ,  'GHraU" 
samkeit '.  Egilsson  verweist  auf  Half s  s.  C.  XVI S.  33  heimsku 
þrótt  'wahnwitzige  Kühnheit',  die  Half  abgesprochen  wird. 
Vols.  th.  a  XXXVIII  S.  180  sagt  Atli  zu  Oudhrun,  die  ihm 
den  Tod  seiner  Kinder  erzählt  hat  ok  er  mikil  úuizka  í  slíkum 
barþr^þum. 

92  5— 8.  S.  was  oben  59  und  unten  107.108  angedeutet 
wird,  vielleicht  auch  die  historischen  Thaten  Attilas. 

92  10.  Nu  ist  vielleicht  aus  der  vorhergehenden  Zeile  ein- 
gedrungen; Bugge. 

92  11  greipt,  wenn  Participium,  nur  hier. 

93  1.  2.  Das  Verbrennen  ist  hier  ein  Theil  der  Strafe, 
nicht  eine  Form  der  Bestattung,  s.  unten  115. 

94  1.  2  ár  morgin;   s.  zu  Hav.  22.    Atli  möge  sieh  sein 
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eigenes  Ende  so  vorstellen,  wie  er  es  eben  für  Ovdhrun  gethan. 
—  Trotz  des  Gegensatzes  fehlt  das  pronominale  Suhject;  s.  oben 
zu  3. 

94  4  liós  annat.  Über  diesen  christlichen  Ausdruck  s. 
Fritzner  liós,  vgl.  ags.  céas  him  óþer  léoht,  godes  léoht  gecéas, 
u.  ä.y  Grein  unter  léoht 

94  3.  4.  Wenn  man  den  Beistrich  nach  der  dritten  Zeile 
weglässt,  so  wäre  fríþra  dauþa  wie  ein  Accusaüv  des  Weges,  Vgl, 
den  Gedanken  oben  73  2.  3. 

96  1  Hniflungi,  nach  Str.  100  Högnis  Sohn,  der  junger 
als  Solar  und  Sncevar  an  Attilas  Hof  bei  seiner  Tante  erzogen 
wurde,  wenn  auch  nicht  gerade  als  fóstri  Atlis.  Einen  rächen- 
den Sohn  Högnis,  haben  auch  die  Thidhr.  s.,  die  Hvensche 
Chronik  und  die  fœröschen  Lieder,  Grundriss  11^  650.  — 
Über  die  Namensform  s.  zu  H.  Hund.  1 47. 

97  6  uar  þess  skamt  bíþa;  über  den  reinen  Infinitiv  s.  zu 
Vafthr,  6. 

97  5—8  uegino  uar  þá  Atli  — .  Über  die  Kürze  der  Dar- 
stellung s.  zu  Sig.  sk.  19.  —  Sie  ist  in  den  im  Thatsächlichen 
so  ausführlichen  Atlamal  auffälliger  als  sonst. 

98  1  RQskr  tók  at  réþa;  s.  oben  55  1. 

99  1  Segit  iþ  sannasta;  s.  Vafthr.  42.  Die  pluralische 
Frage  soll  wol  andeuten^  dass  Atli  in  dem  dunklen  Schlaf- 
gemach  einen  suipr  von  zwei  Gestalten  sieht. 

98.  99.  Ähnlich  ist  die  Scene  in  Fafn.  1 — 5,  s.  die  Anm. 
und  Vatnsd.  C.  III  S.  7,  an  letzterem  Orte  besonders  dadurch, 
dass  der  Übelthäter  im  Schlaf  ermordet  wird. 

100  1.  2;  s.  oben  86. 

100  3  látomk;  trotz  des  Gegensatzes  kein  pronominales 
Subject.    S.  oben  zu  3. 

100  5  sonr;  man  erwartet  son;  s.  zu  Vspa  11. 12. 

100  4.  6  ist  tautologisch ;  s.  zu  Vspa  48,  Fafn.  10  4.  5. 

101  3.  4  illt  er  uin  uéla  þannz  þér  uel  trúir,  scheint  ein 
Sprichwort.  S.  G.Jonsson  Safn:  ÍUt  er  vin  véla,  þann  sem 
þú  uel  trúir. 

101  5  beiddr;  nicht  aus  eigenem  Antrieb,  sondern  von 
meinen  Freundeyi,  den  Grossen  der  Hunnen,  aufgefordert. 
S.  Nibelungenlied  1013. 

102  3  uarþa  uán  lygi.  Bugge  u.  a.  belegen  die  Phrase 
aus  Fms.  X  389.  394,  Magus  s.  ed.  Thordharson  S.  131. 

86* 
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102  4  er  uér  um  reyndora;  s.  oben  zu  72. 

103  1  Margs  uar  allz  sómi   manna  tíginna;  s.  oben  zu  8. 

103  6  fengo  til  margir;  wahrscheinlich  'das  hatten  Viele 
zu  Stande  gebracht', ' herbeigeschafft',  F.  Jonsson  Arkiv  XIV  201. 

104  1  Mund  galt  ek  m^rri;  ist  ^éT'zu  verstehen? 

104  2  þiggia;  über  den  reinen  Infinitiv  s.  zu  Vafthr.  6. 

104  6  silfr,  als  Brautschatz;  s,  zu  B.  Sigrdr,  28  sifia  silfr. 

105  3  iQud  —  lágo.  Lqnd  ist  Grundbesitz,  nicht  Länder; 
s.  Bigsth,  28,  das  liggianda  fé,  im  Gegensatz  zu  dem  kuikt 
oder  ganganda  fé,  das  sie  als  mundr  bekommen  hatte.  Sie  will 
dazu  als  mundr  auch  liegenden  Besitz,  —  Lágo  'unbebaut 
liegen';  s.  Fritzner  II  515^. 

105  5,  6  gróftu  suá  undir:  gerþit  hlut  þiggia.  Die  erste  Er- 
klärung Bugges,  dass  gerþit  für  gerþirat  stehe,  scheint  das  Rich- 
tige zu  treffen:  'Du  nahmst  nichts  an'  von  dem  beweglichen 
Gut,  welches  ich  dir  als  Brautkauf  geben  wollte^  s.  þiggia 
oben  1042,  um  nicht  dadurch  den  Anspruch  auf  das  liegende  Gut 
zu  verlieren.  Das  setzt  gerichtliche  Auseinandersetzungen  vor- 
aus, bei  denen  Gudhrun  die  isländischen  Rechtskniffe  anwendete. 
—  Gróft  undir;  s.  unten  Str.  113. 

106  1.  2.  Der  Bezug  ist  unbekannt. 

107  1   Lýgr  þú  nú,  Atlü,  s.  unten  114  1. 
107 S\  'zwar  ,  s.  zu  Vspa  1. 

107  4  lióstu,  nur  hier;  steht  wahrscheinlich  für  hófzk  þú, 
'Du  erhobst  dich',  'begannst  deine  Regierung'  —  auf  eine 
Weise,  die  auch  nicht  h^gr  genannt  werden  kann. 

107  5  er  bróþr  ungir;  ^du  und  deine  Brüder^  als  ihr  noch 
jung  wäret'  —  und  sie  noch  lebten,  vor  Atlis  Heirath  mit  Gudh- 
run. —  Er  ist  exclusiv;  s.  zu  Skim.  20. 

107  5.  6.    Über  das  Hinterstzuförderst  s.  zu  Vspa  7. 

108  1.  2;  s.  oben  zu  56.  —  Eine  zweizeilige  Strophe;  s. 
oben  zu  13. 

109  1.  2  Vgl.  G.  Jonsson  Safn:  Hvör  sem  hrellir  sitt  hús, 
mun  ófrid  ávinna.  —    Eine  zweisilbige  Strophe;  s.  oben  zu  13. 

HO  1—4;  s.  zu  Gudhr.  1 20.  Da^s  Sigurdhs  Stellung  am 
Hof  der  gj'ukungischen  Brüder  eine  leitende  war,  er  als  der 
erste  betrachtet  wurde,  sagt  auch  Völs.  th.  C.  XXVI  S,  143: 
S.  zu  Brot  8. 

110  5  skáíua  uér  létom,  sc.  skip,  Egilsson  verweist  unter 
skáífa  auf  Oddr.  30  létom  flióta  far  sund  yfir. 
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110  6  huert  uárt;  über  das  Possessivum  s.  zu  Hav,  125. 

110  7  (jrkoþom  at  auþno.  Die  einzige  Parallele  für  das 
Verbum  und  die  Phrase  ist  Njala  C.  CXX  S.  625  búiþ  arki 
at  auþnu  til  huers  sein  draga  uill  und  die  Lesarten. 

110  8  austr;  vgl  Eymund,  der  Jaroslav  gegen  seinen 
Bruder  hilft,  zu  Gkcdhr.  II 19. 

111  5  uágom  6r  skógi;  s.  zu  Hav,  96. 

111  8  er  8er  né  áttiþ.  Kann  aus  dem  vorhergehenden  sali 
der  Begriff  sá§la  als  Obj'ect  abstrahirt  sein?  8.  Dropl.  s.  s. 
8. 15  hann  uar  kuáéntr  ok  hlitti  þó  ekki  þeirri  einni  saman, 
Njala  C.  XIX  8. 17?  (Lesarten)  réttnefiaþr  ok  haft  upp  í  fra- 
manuert,  Thidhr.  s.  C.  CLXXX  Þettleifr  —  uar  iarpr  á  hár 
ok  rétthárr  ok  þykt  miqk.  Vgl,  von  Agnar,  er  uifetr  engi  uildi 
þiggia  B.  8xgrdr.  vor  5. 

111 1—8,  Von  diesem  Reiz  jwlitischen  Eingreifens  in  Geschicke 
andrer  Völker,  sprechen  auch  Fenja  und  Menja,  Ghrottas.  14 
Steyptum  stilli,  studdum  annan,  das  Darradharlied  Njala  C. 
CLVII  8.  900  þeir  munu  lýþir  iQndum  ráþa,  er  útskaga  áþr 
um  byggþu;  kueþ  ek  ríkura  gram  ráþinn  dauþa,  Orvarodds 
Ævidr.  64  Hittak  eptir  á  hugsnara  lofþunga  tuá  litlu  síþar; 
ueittak  Qþrum  uígs  um  gengi  ungum  ÍQÍri  arfs  at  kueþia;  er 
hat  auch  eine  Walküre  bei  sich  8tr.  67,  Vgl.  8igrdrifa  vor 
Fafn.  51  (B.  8igrdr.  5),  Helr.  5  ff. 

110.  111  eine  Beschreibung  der  glücklichen  Walkürenzeit 
überhaupt  ist  auch  Grottas.  13  ff.  Vgl.  Gudhr.  1 20,  Helr.  5.  — 
Veranlasst  ist  dieser  Rückblick  durch  8tr.  107:  Gudhrun  stellt 
das  glückliche  —  mid  doch  kriegerisch  ruhmvolle  —  Familien- 
leben im  gjukungischeji  Hause  den  Thronstreitigkeiten  in  dem 
Budhlis  geg&nüher.  Vgl.  den  8achsenkrieg  im  Nibelungenlied 
und  den  Krieg  gegeji  Gandalfs  Söhne  im  Norn.  th.  C.  VI  8.  65. 

112  1   Dauþr  uarþ  inn  húnski;  s.  unten  116  1. 

112  4.  Nam  für  namn,  nafn  ist  vielleicht  kein  Fehler. 

112  3.  4  strängt  uar  —  hlióta;  über  den  reinen  Infinitiv 
s.  zu  Vafthr.  6. 

112  5.  Kuikri  gehört  zu  at  koma  í  hús  Atla;  vgl.  Bragi 
8n.  E.  1 258  iHokkuQxnum  kuaþ  þykkia  firinmikia  hafra  nióts 
at  liQfgum  háítting  megindrótti.     8.  zu  Hav.  120. 

112  7  átti  áþr  kappi.  ÍJber  das  Fehlen  des  Pronominal- 
objects  s.  zu  Grimn.  1.     Vgl.  Gudhr.  hv.  15. 

113  1  af  þuí  þingi  — ,  ^von  einem  Thing  \ 
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113  4  né;  über  die  unlogische  Negation  s.  zu  Ovdhr.  113, 
—  Slekkua  in  der  hier  erforderlichen  Bedeutung  ist  vereinzelt 

113  5  uégia;  im  Gegensatz  zu  óuá&gin  oben  110.  S.  u^gia 
undan  bei  Cleasby-Vigfusson. 

113  6  uá§tki  halda.  Fasst  man  uátki  als  Nomen,  so  er- 
hält man  nur  den  Begriff  'kein  Versprechen  halten'  —  da 
halda  in  der  Bedeutung  'zurück',  'festhalten '  den  Dativ  u^ttugi 
verlangte.  Aber  'kein  Versprechen  halten'  passt  schlecht  zu 
dem  Vorhergehenden,  üetki  tvird  demnach  adverbial  zu  fassen 
sein  und  halda  absolut  'festhalten'  bedeuten.  S.  u^tki  bei 
Cleasby-  Vigfusson. 

113  5—7;  s.  zu  H.  H^forv.  36. 

113  1 — 7.  König  Attila  vor  einem  isländischen  Viertels- 
gericht  zeigt  starke  Anpassung  der  Sage  an  heimische  Verhält- 
nisse; s.  oben  zu  55. 

114  1   Lýgr  þú  nú,  Guþrún!  5.  oben  107  1. 

114  2.  3  litt  mun  uiþ  bífetaz  hluti  huárigra;  hluti  ist  wol  eher 
Dat.  Sing.  —  s.  Cleasby-  Vigf.  báéta,  —  als  Accus.  Plur.,  s.  oben 
zu  80  2. 

114  4  qU  'wir  beide' ;  s.  zu  B.  Sigrdr.  25.  —  Skarþan, 
auf  das  vorhergehende  hluti  bezogen ;  s.  die  häufige  Verbindung 
hlutr  skarþr. 

114  5—8,  'Handle  bei  meinem  Begräbnisse  —  er  mik 
út  hefia  —  so,  dass  es  uns  zur  Ehre  gereicht.  Das  Object 
fehlt;  gera  okr  til  ág^tis  ist  zu  verstehen  wie  gera  uel,  illt, 
s^miliga.  —  Das  Motiv  von  Sig.  sk.  61  ff. 

115  1  Kn()rr;  über  das  Begraben  auf  einem  Schiff  bringt 
Zeugnisse  Weinhold  Altnord,  Leben  495  f. 

115  3  Uexa  uel  btóio  at  ueria  þítt  líki.  Das  Wachstuch 
sollte  die  Fäulniss  verhindern  oder  aufhalten.  A.  Schulz  Höf. 
Leben  II 466  bezeugt  aus  dem  zehnten  Jahrhundert  ein  wachs- 
getränktes  Todtenhemd.  Kann  btóia  die  Binden  bezeichnen, 
in  welche  nach  Art  der  Mumien  gewickelt  Leichen  auf  mittel- 
alterlichen Bildtverken  erscheinen;  so  auf  dem  Clermonter 
Kästchen  bei  Wadstein  Tafel  V? 

115  6  sem  uiþ  holl  u^rira  'gewesen  wären  \  aber  futurisch 
gedacht;  s.  zu  Harb,  43. 

116  1  Nár  uarþ  þá  Atli;  s.  oben  112,  H.  Hund.  II  20. 
116  2  éxti;  s.  oben  zu  1. 

116  5 — 8.  Der  Dichter  kennt  im  Gegensatz  zu  dem  von 
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Atlahv.  46  die  ferneren  Schicksale  Chudhruns;  Sig,  sJc.  59, 
Ovdhr.  hv,,  Hamdh.,  will  sie  aber  nicht  erzählen. 

11?  2,  3  slikt  —  ióþ,  ^solche  Kinder  V  s.  Ovdhr.  hv.  16  und 
zu  Vspa  23, 

117  6  á  landi  huerio;  der  Dichter  weiss  wol  von  deutschen 
Bearbeitungen  der  Sage.    S,  oben  zu  38. 

117  5.  6  Ufa  mun  pat  eptir  — ,  s.  zu  Vspa  5. 

11?  7  þrám^li,  nur  hier.  Nach  den  übrigen  Zusammen- 
setzungen mit  þrá  wahrscheinlich  'Trotzreden',  durch  die  sich 
ja  Oudhrun  in  dem  Liede  besonders  hervorthuU 

117  1 — 8,  Über  die  Subjectivität  des  Dichters  s.  oben  zul. 
—  Über  den  Epilog  s.  zu  Hav.  160,  zu  Hym.  36. 
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Prosa  vor  1  Z.5  fÍQrþinn,  wol  den  Limafjördh,  s.  Atlam.  4. 

Z.  8  Erpr;  über  den  Namen  zu  Drap  N.  Z.  10,  Dass 
dieser  Erp  Gudhruns  Sohn  gewesen  sei,  ist  gegen  Hamdh.  10. 
12,  stimmt  aber  zu  Vols.  th.  C.  XXXIX  S.  182  und  8n. 
E.I366, 

Z,  14,  TrotzVols.  th,  C,  XXXIX  S  183  und  Sn,  E,  1  368 
ist  es  nicht  nöthig  vor  l*at  in  R  eine  Lüche  anzunehmen. 

1  1  l^á  frá  ek  — ;  s.  zu  Oddr,  1.  —  Senno;  das  Wort 
deutet  immer  auf  eine  Controverse. 

1  2  slíþrfengligsta,  nur  hier;  s,  auch  das  Adjectiv  slíþr 
unten  6, 

1  1 — 4;  s,  Örvar.  s.  S.  98  þá  frák  manna  meinúþgasta. 

1  3.  4  trauþmál  —  af  trega  stórum;  s.  E.  Hund.  II  29, 
Ondhr.  II 9  wo  dieselben  Allitterationswörter  begegnen,  aber 
trauþr  in  der  gewöhnlichen  Bedeutung  erscheint,  nicht  wie  hier 
als  'traurig', 

1  5 — 8;  vgl.  Hamdh.  2. 

1  1  senna  und  Vers  5 — 8  deuten  nur  den  Inhalt  von 
Str.  2  bis  9  an,    S.  zu  Vspa  1  7.  8,  Hamdh.  1,  2. 

2  1  Hui  sitit;  da^  Verbum  ist  phraseologisch,  s.  zu  H. 
Hund.  II  35.  —  Der  Vers  ist  dreisilbig;  ebenso  Str.  5.  6  (zwei 
Fälle)  10. 12. 13.  22  (?),  —  ein  zweisilbiger  Vers  6  (?), 

2  2  sofit  lifi;  s.  zu  Sig.  sk.  11. 
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2  6  yþra  für  ykkra ;  s.  zu  Reg.  18.  Dagegen  Hamdh.  3 
Systir  uar  ykkor.  —  Der  Hauptstab  fällt  auf  eine  schwach- 
tonige  Silbe  me  unten  4. 12. 

3  2  heruegi,  nur  hier  und  Hamdh,  3. 

3  3  gangtQmom,  nur  hier  und  Hamdh.  3. 

3  4  Gotna  hrossom.  5.  den  Pferdenameii  Goti  Fragm. 
8n.  E.  X 1. 

2  5  bis  3  4;  s.  unten  17.  18  und  Hamdh.  3.  Dieselbe 
Todesart  wie  Svanhild  erleidet  Samson,  der  Sohn  Ermana- 
richs,  Thidhr.  s.  C.  CCLXXX  S.  249  f. 

4  4.  Der  Hauptstab  fällt  auf  die  letzte  Hebung^  wie  unten 
15.  21 

4  1 — 4.  Der  Vergleich  ist  erst  mit  Ounnar  und  Hogni, 
dann  mit  Högni  allein. 

4  8  minna  bráéþra;  über  den  Hauptstab  auf  schwachtoniger 
Silbe  s.  oben  zu  2. 

4  1 — 4.  7 — lOy  parallele  lautologie;  s.  zu  Vspa48. 

4  1 — 10.  Vgl.  was  König  Sverrir  dem  Lavardh  sagt, 
Fms.  VIII 409  Úlíkr  ertu  yþrum  niþium  þeim  er  framráþir 
fyrri  uóru,  ein  paar  Zeilen  vor  dem  Citat  aus  Fafn.  7,  Laxd. 
C.  LIII Ä  165  furþu  úlíkir  urþu  þér  yþrum  fráéndum,  es  handelt 
sich  um  Bruderrache,  Oisla  s.  Surss.  S.  39  mundat  þau  mala- 
lok,  ef  Uésteins  uáíri  hiarta  Biartmars  sonum  Í  brióst  lagit 
Vgl.  Oisla  s.  S.  35  und  Örvar.  s.  Ævidr.  60  (Lesarten). 

5  1.  2  Þá  kuaþ  þat  Hamþir  inn  hugomstóri,  s.  unten  9, 
Hamdh.  4.  20.  23. 

5  3.  4.  Litt  mundir  þú  leyfa,  'du  hast  wol  wenig  gelobt'; 
s.  zu  Lokals.  31. 

5  6  suefni  6r,  ein  dreisilbiger  Vers;  s.  oben  zu  2. 

5  3—6.  Also  Hagen  ist  Sigfrieds  Mörder,  hier  und  Hamdh. 
4,  wie  in  der  deutschen  Sage  mit  Ausnahme  des  prosaischen 
Anhangs  zum  Heldeiibuch,  wo  es  Dietrich  von  Bern  ist. 

5  7  báíkr,  in  der  Bedeutung  'gesticktes  Tuch '  nur  noch 
an  der  entsprechenden  Stelle  Hamdh.  4  17.  Vgl.  das  Verbum 
gullbóka  audhr.1113. 

5  8  bláhuíto,  nur  hier  und  Hamdh.  4,  wol  'gestreift';  s. 
blárendr,  mórendr. 

6  1.  2.  Eine  sichere  Herstellung  dieser  Verse  ist  unmög- 
lich. —  Vielleicht  Urþo  þér  bitrar  bráiþra  hefndir;  s,  Vols,  th. 
C.  XLl  S.  184  f.  ok  illar  uáru  þínar  br^þra  hefndir. 
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6  3  slíþrar,  tüie  es  scheint  nur  hier;  s.  EgiJsson. 

6  1.  2.  3;  s.  Völs.  th.  C.  XLI  Ä  184  ok  illar  uáru  þínar 
bi^þrahefndir. 

6  5.  Ein  zweisilbiger  Vers,  s.  oben  zu  2. 

6  5.  6;  eine  sichere  Herstellung  ist  unmöglich. 

6  5 — 8.  Völs.  th.  C.  XLI  S.  186  nach  dem  Vorwurf  an 
Oudhrun,  dass  sie  ihre  und  Atlis  Söhne  getödtet  habe,  sagt 
Hamdhir:  ok  betr  m^ttím  uér  allir  saman  drepa  iQrmunrek 
konung,  womit,  wie  es  scheint,  auf  die  Hülfe  angespielt  ivird, 
welche  diese  Kinder  Gudhruns  bei  der  Unternehmung  gegen 
Ermanarich  hätten  leisten  können. 

6  1.  7;  dreisilbige  Verse;  s,  oben  zu  2. 

7l  hnossir;  der  Ausdruck  so  wie  Str.  8  2,  die  Auf- 
bewahrung in  ei7ier  besondern  Kammer,  in  Schränken,  wäh- 
rend sonst  Waffen  im  Saale  hängen,  s.  zu  Atlakv.  1. 15,  kann 
auf  kostbare  Stücke  deuten.    Aber  s.  zu  Atlakv.  7. 

73.  4  hefir  þú  okkr  huatta  at  hÍQrþingi.  So  sagt  Thorstein 
nach  der  beleidigenden  Aufreizung  seines  Vaters:  eggiat  uáéri 
nú,  ef  nqkkut  tióaþi,    Vatnsd.  C.  III  S.  4.    S.  zu  Lokas.  65. 

8  3  kumbl,  wol  'Helme*;  in  der  allgemeinen  Bedeutung 
'Waffen',  'Rüstungen'  wäre  das  Wort  vereinzelt. 

8  2.  á  til  skemmo,  6r  kerom ;  s.  oben  zu  7. 

9  1.  2  Hlóþuz  móþgir  á  mara  bógo ;  s.  zu  Orip.  13, 
9  3.  4,  s.  oben  5. 

9  7  geirnÍQrþr,  7iur  hier;  s.  zu  geirniflungr  ^WaA^t;.  26.  — 
Hniginn  ist  proleptisch;  s,  zu  Vspa  32. 

9  5 — 7.  Komomz  meirr  aptr  —  geirnÍQrþr  heisst:  'ich  und 
der  Krieger  (mein  Bruder  Sörli)  werden  wider  zurückkommen'. 
Das  Gewöhnlichste  wäre  uit  SqfIí  komomz,  aber  auch  uit  geir- 
nÍQrþr  —  gleich  Sörli  —  komomz,  geimÍQrþr  komomz  Hesse  sich 
begreif e7i;  s.  zu  Völ.  kv.  1.  Das  handschriftliche  komaz  ist 
kaum  richtig,  wetin  man  auch  an  den  Gebrauch  bann  für  ek 
denken  könnte;  s.  zu  Vspa  21. 

9  10.  Wie  Bugge  bemerkt,  sollte  man  drekkir  statt  drykkir 
erwarten. 

9  5 — 12.  Die  consecutive  Periode  bedeutet:  'nur  unsre 
Leichen  werden  zurückkommen' ;  s.  zu  Hav.  97,  Baldrs  dr.  11. 

2—9.  Die  Scene  ist  aus  der  Sagalitteratur  bekannt:  das 
aufreizende  Weib,  das  ihre  Söhne  oder  andre  Verwandte  zur 
Bache  treibt,   s.   z.  B.  Heidharv.   C.  XXII  S.  338,  NJala  C. 
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CXVI  S,  694,  Laxd.  C.  LIII S.  165,  —  meist  durch  beleidigende 
Worte. 

10  4  á  tái;  auch  in  den  Hamdh.  ist  die  Aufreizung  da- 
selbst gedacht;  s,  Hamdh.  1,  9. 

10  6  tárokhlýra,  nur  hier;  s.  ags,  téarighléor,  vgl.  úrag- 
hlyra  Chudhr.  11  5  auch  von  Ghudhrun,  —  Über  die  schwache 
Declination  s.  zu  Vspa  18. 

10  7  móþug  spÍQll;  ein  dreisilbiger  Vers;  s.  oben  zu  2. 

10  1—8.  Vgl.  Vóls,  th.  C.  XXX  Ä  155  Eptir  þetta  gekk 
Brynhildr  út  ok  setz  undir  skemmuuegg  sinn  ok  hafþi  margar 
harmtQlur. 

11  1.  2.  3.   ^^iá  —  þriá  —  þrimr;  s.  zu  Vspa  5. 

11  7.  8  er  bróþr  mínir  at  bana  urþo;  s.  H.  Hund.  1 35. 

12  1.  2  Suára  sára  sákaþ  ek  né  kunna.  Wenn  die  Ände- 
rung Suárra  für  Suara  das  Richtige  trifft,  so  entspricht  die 
Paraphrase  im  Vols.  th.  C.  XLl  S.  185  ok  uar  pat  mér  inn  mesti 
harmr.  Bugge  vergleicht  Cynewulfs  Crist  1412  swár  and  sár 
gewin.  Suárra  wurde  gewagt  im  Hinblick  auf  das  Adverb 
barra  Snorri  Hattat.  40  Huerr  fremr  hildi  barra?  huerr  er 
m^lingum  ferri?  huerr  gerir  hqpp  at  st^rri?  8.  Mœbius  192^. 
—  Der  Genitiv  bei  dem  Verbum  siá  ist  selten,  aber  Bugge 
Bidrag  til  de  æ.  shalded.  h.  129  citirt  aus  der  HauJcsbok: 
Daniel  sá  enskis  heiþar  á  Bei.  —  Oder  Suarra  sárra  (gleich 
sárara^  'ein  behümmerteres  Weib'?  —  wenn  sárr  in  dieser  Be- 
deutung von  Personen  gesagt  tverden  kann. 

12  3  meirr,  nicht  'in  höherem  Grade',  sondern  'ferners'; 
s.  Rigsth.  2.  3.  7.  21. 

12  4  mér  um  stríþa;  über  den  Hauptstab  auf  schwach- 
toniger  Silbe  s.  oben  zu  2. 

13  1.  2  Húna  huassa  hét  ek  mér  at  rúnom;  s.  zu  Big.  sL 
14.    Vgl.  Atlam.  81. 

13  5  hnóf,  nur  hier;  s.  hn^filigr  Harb.  44.  —  Der  Vers 
ist  dreisilbig;  s.  oben  zu  2. 

14  4.  5  stríþgrí|),  nur  hier,  'feindlicher  Zom\  —  Die  Al- 
litteration  fehlt  und  kann  auf  verschiedene  Weise  hergestellt 
werden ;  vielleicht  stand  ursprünglich  stekkua  für  hrinda.  Das 
scheint  wahrscheinlicher^  als  dxiss  etwa  hríþom,  von  hríþ  in  der 
Bedeutung  'impetus\  von  einem  Schreiber  durch  das  kostbare 
Wort  stríþgríþ  ersetzt  worden  sei. 
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14  5.  6  hófo  mík  —  háfar  báror;  s,  Sig.  sh.  59,  dieselbe 
Phrase  für  dasselbe. 

15  2  hugþak  mér  fyr  betra;  s.  Atlam.  112  átti  áþr  kappi. 
Vgl.  Korm.  s.  C.  XI  8.  23  hugþomk  þat  fyrr  (oder  fyr^  batra. 
—   Über  die  Stellung  des  Hauptstabs  s.  oben  zu  4. 

15  5  ióþ,  generell;  me  Atlam,  117;  s.  zu  Vspa  23, 

15  7—8;  s.  Sig.  sJc,  59,  wo  vor  ero  Í  uarúþom  lónakrs 
sonom  auch  eine  Lücke  anzunehmen  ist.  Ob  unsere  nach  Sig. 
sTc.  zu  ergänzen  ist,  oder  auf  welche  andre  Weise,  bleibt 
unsicher, 

16  3  enn  steht  wol  für  er;  s.  Gislason  Aarb.  1866  8.  259j 
Gering  zu  Eyrb.  s.  C,  LXIll  8.  227.  Allerdings  ist  die^e 
Schreibung  in  R  nicht  heimisch;  aber  sie  kann  aus  der  Vor- 
lage stammen.    8.  zu  8 kirn.  33, 

16  3.  4  fullhugþak,  nur  hier.  —  Die  Construction  ist  wie 
bei  dem  einfachen  hyggia  mit  Dativ  des  Objects, 
16  6  i  sal  minom,  phraseologisch,  s,  zu  V^a  8. 
16  7  uáíri;  s,  zu  Hav.  10.  —  Sáfemleitr  nur  hier. 

16  7.  8;  s.  zu  Sig.  sk.  53, 

17  1 — 4,  über  die  Phrasen  für  Ausstattung  der  Braut 
s,  zu  Oudhr,  II 1. 

17  5,  6  þat  er  mér  harþaz  harma  mínna;  über  das  Neu- 
tiuLm  des  Superlativs  s.  zu  Hav.  67. 

17  7.  8  þann  inn  huita  hadd  Suanhildar;  s.  zu  Sig.  sk.  53. 

17  9,  10;  s,  oben  2.  3. 

18  1  auri  ist  instrumental,  'mit  den  kothigen,  Roth  spritzefi- 
den  Ilufen\  s.  Bugge  Sæm.  E.  403^,  oder  local  ivie  in  den  zu 
Oudhr,  II 24  citirten  Fällen. 

17  5  bis  18  2,  Oudhrun  beklagt  eine  verhältnissmässig  un- 
bedeutende  Sache,  die  mit  dem  grossen  Verlust  zusammenhängt; 
s,  unten  20  die  hnossir. 

17  5.  6.  18  3  þat  er  mér  harþaz  harma  mínna  —  enn  sá 
sárastr;  s,  zu  Hav.  48.  67  und  Oudhr,  I  3  7.  8, 

18  5  sign  r^ntan ;  über  die  Prolepse  s.  zu  Vspa  32, 

18  6  Í  sáéing  uágo;  s,  Sig.  sk,  19. 

19  2  fl6,  wofür  R  in  Reg,  Prosa  vor  1  flógo  schreibt,  ist 
entweder  Fehler  für  flógo  oder  eine  in  R  noch  vereinzelte 
Analogiebildung^  fló  für  fl6o.  Das  Wort  deutet  an,  dass  Högni 
die  Brusthaut  abgezogen  wurde,  bevor  man  das  Herz  heraus- 
schnitt; —  s.  myrpa,  uéla  til  hnossa. 
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19  2—4;  s.  AtlaJcv.  25. 

9  bis  19.  Die  Aufzählung  der  UnglücJcsfälle,  die  Oudh- 
run  betroffen  haben,  ist  nicht  chronologisch,  sondern  sachlich^ 
—  die  zwei  Heirathen  nach  der  glücklichen  Ehe  mit  Sigurdh^ 
der  Verlust  der  Kinder,  der  zwei  Söhne,  die  sie  ihrer  Rache 
an  Atli  opfern  musste,  und  der  geliebten  Svanhild,  der  zwei 
Brüder. 

20  1.  In  der  LücJce  nachher  stand  vielleicht  mehr  als  ein 
Vers;  F.  Jonsson  L.  hist  1  315. 

20  7  sitr,  phraseologisch;  s.  zu  H.  Hund,  II  35. 

20  7—10;  s.  oben  zu  17. 18. 

21  8;  über  die  Stellung  des  Hauptstabs  s.  oben  zu  4. 

21  5 — 8  at  þú  inyndir  min  —  uitia  —  6r  helio  enn  ek 
þín  6t  heime,  natürlich  ein  Wettstreit  von  Versicherungen  über 
den  Tod  hinaus^reichender  Liebe,  von  denen  sich  nur  eine  er- 
füllen kann.  Was  Oudhrun  versprocheti,  hat  Brynhild  wirk- 
lich gethan,  Helr.  1. 

22  1  iarlar,  in  der  Bedeutung  'Mann.  S.  unten  23  und 
zu  Harb.  25, 

22  2  eikikQstinn,  nur  hier.  Über  den  angehängten  Ar- 
tikel s,  zu  Harb.  2,  Ohne  den  Artikel  wäre  der  Vers  drei- 
silbig; s.  oben  zu  2. 

22  3.  4  látiþ  þann  und  hilmi  hst^stan  uerþa.  Ein  grosser 
Scheiterhaufen  war  ehrenvoll;  s.  zu  Sig.  sk.  61.  —  Wenn  und 
hilmi  richtig  ist  und  'unter  dem  Fürsten*  bedeutet,  ist  die  Strophe 
schwer  mit  dem  Vorhergehenden  in  Einklang  zu  bringen: 
Chudhrun  kann  doch  Sigurdh  nicht  deshalb  aus  dem  Jenseits 
berufen,  damit  er  sich  wider  verbrennen  lasse,  Ihr  Ziel  ist 
vielmehr  Widersehen,  Vereinigung  mit  ihm.  Das  geschieht, 
wenn  er  sie  besucht  wie  Helgi  Sigrun.  Vielleicht  bedeutet  und 
hilmi:  und  himli,  von  der  Nebenform  hixmW  zu  himinn;  oder  es 
ist  ein  Fehler  für  und  himni.  Auch  das  Folgende  deutet  nur 
auf  Oudhruns,  nicht  Sigurdhs  Verbrennung. 

22  6.  BQluafult,  —  auch  Oudhr.  II 32  —  kann  nur  ^mit 
Kummer^  erfüllt  bedeuten;  s.  þíþni  sorgir. 

22  8  þíþni;  über  die  zu  Grunde  liegende  Vorstelluyig  «• 
zu  Vafthr.lO. 

22  7.  8.  Ein  dreisilbiger  Vers  —  s.  oben  zu  2  —  und 
keine  Allitteration.  Eine  sichere  Besserung  bietet  sich  nicht  dar. 

22  5 — 8,  Da  Sigurdh  sie  nicht  auf  der  Oberwelt  besucht, 
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mll  sie  zu  ihm  in  die  Unterwelt  kommen^  d.i.  sich  tödten 
und  dann  verbrannt  werden. 

11—23  ist  ein  Monolog y  s.  zu  AtlaJcv.  32,  —  von  20  an 
in  der  Form  der  Anrede  an  einen  Abwesenden,  s.  daselbst 

23  1  iQrlom;  s,  oben  zu  22. 

23  2  óþaJ;  es  ist  wol  eþli  gemeint  —  s.  zu  H.  Hund.  II 
24  —  und  unten  sorg  at  minni. 

23  4;  über  das  Fehlen  der  Copula  s.  zu  Vspa  44. 

23  5  tregróf,  nur  hier;  s.  stafróf  und  Bugge  The  Home 
of  the  E.  P.  XXII 

23  6;  statt  uáíri  kann  man  auch  ueri  vermuthen.  —  Über 
den  Conjunctiv  s.  zu  Hav,  133. 

23  1—6.  Ein  ausgeführter  Epilog;  s.  zu  Hav.  160  und  zu 
Hym.  36.  Egilsson  unter  iarl  verweist  auf  die  Parallele  bei 
Skaldhelgi:  S.  558  f  VII 57)  þótt  ek  segi  af  sárri  þrá  sáfem- 
parmanna  fráégra,  Qllum  uerþi,  er  inni  ek  frá,  angr  sitt  at  h^gra. 
8.  auch  Hallarstein  Rekstefja  35  herr  prúþr  hqrui  kuáfeþa  hafi 
gagn!  En  ek  þagna,  —  Brand  Oydh.  s.  C.  XXXIX  8.101 
Nu  lýkr  þar  þessi  SQgu,  ok  hafi  þeir  Jxjkk  er  hlyddu,  enn  sá 
gialldi  ekki,  sem  las  eþr  skrifaþi.  Besonders  häufig  sind  solche 
frommen  Wünsche,  —  die  schon  bei  den  Indem  vorkommen,  s. 
Holtzmann  Die  19  Bücher  des  Mahabh.  273,  —  in  der  Legenden- 
litter atur  nach  lateinischem  Muster;  s.  Hms.  I  51  Mun  nú  ok 
endir  þessar  frásQgu  ine|)  þeim  forraála,  at  sá  er  ritaþi  ok  sagþi, 
ok  suá  huerr  er  lýddi,  hafi  áman  ens  helga  Ambrosius  sér  til 
syndalausnar  ok  eilifs  farnaþar,  en  af  almáttkum  guþi  hiálp  ok 
fri|)  ok  fagnaþ  b^þi  nú  ok  leingdar  u.  s.  w. 

Von  8ir.  10  ab  ist  unser  8tück  eine  monologische  Auto- 
biographie; s.  die  Anm.  nach  Helr.  13. 

Wie  immer  das  Gedieht  entstanden  sein  mag,  so  ist  es 
jedenfalls  im  13.  Jahrhundert  als  eine  Einheit  verstanden 
worden,  als  ein  Oedicht,  welches  den  motivirten  Aufbruch 
Hamdhirs  und  8örlis  zum  Rachewerk  und  die  sehnsüchtigen 
Klagen  der  zurückbleibenden  Mutter  zum  Gegenstand  hatte. 
Vor  Lachmanns  erstem  Nibelungenliede,  das  auch  nur  den 
Anfang  einer  Unternehmung  behandelt,  hat  es  den  Vorzug 
einer  litterarischen  Thatsache. 
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1  2  tregnar,  nur  hier, 

1  B  gráíti  áJfa,  —  vgl.  ganga  álfreka,  sott  fugla  für  'Nacht\ 
tregi  onDS  für  'Winter'  —  steht  im  temporalen  Äccusativ, 
Land  §  26. 

i  4  in  glystQmo,  nur  hier.  8.  unten  5  zu  glýia.  Vgl.  haltr 
Í  trúnni  und  mhd.  an  fröuden  blint,  toup,  lam.  —  Der  bestimmte 
Artikel  zeigt,  dass  glýstQmo  sich  nur  auf  grá^ti  álfa  beziehtj 
nicht  auf  die  traurigen  Begebenheiten,  welche  dieser  Morgen 
den  Menschen  brachte. 

1  5—8;  über  den  Gedanken  s.  zu  Hav.  22. 

2  2.  Ein  dreisilbiger  Vers,  s.  unten  4  (zwei  Fälle?)  9. 
12.  —  Dei'  Hauptstab  fällt  auf  das  schwachtonige  né,  une 
unten  Str.  8. 11. 

2  5.  6  fát  er  fornara,  fremr  uar  þat  hálfu,  'Nichts  ist  so 
alty  dass  dieses  nicht  um  die  Hälfte  älter  wäre\  Vgl,  Über 
Comparativ  ohne  comparativische  Bedeutung  zu  Atlakv.  6.  — 
Vgl.  zu  Fafn.  17  einn  rammari  hugþomk  (jllom  uera,  fanka  ek 
8uá  marga  mQgo.  —  Von  der  thatsächlichen  Richtigkeit  dieser 
Bemerkung,  dass  die  8age  von  Ammius  u/nd  8arus  älter  sei, 
als  die  von  den  Hunnen  und  Burgunden,  hatte  der  Dichter 
wol  keine  Ahnung. 

2  1—6;  s.  Thjodholf  hv.  Haustl.  2  6-  ijv  -skammn,  6 
nas  pat  fyr  langu,  8norri  Hatt  94  slikt  (die  Thaten  der  Helden- 
sage) uar  allt  fyr  liþit  ár,  Halfs  s.  C.  118.  4  pat  uar  fyr  iQnga; 
Oislason  Efterl.  8kr.  1  64. 

1.  2  deuten  nur  die  Aufreizung  der  8öhne  durch  Chudhrun 
als  den  traurigen  Vorvmrf  dieses  Gedichtes  an;  s.  zu  Vspa  1, 
Oudhr.  hv.  1. 

3  1.  2  kann  nicht  wol  eine  Mittheilung  an  die  8öhne  sein: 
der  Hauptsatz  'Eure  8chwester  hiess  8vanhiW  vertritt  den 
Begriff  'eure  8chwester  8vanhild\    8.  unten  4  21 — 28. 

3  3;  über  den  nicht  attributiven  Relativsatz  s.  zu  Vspa  4, 
3  7  gangtQmom ;  s.  zu  Gkcdhr.  hv.  3. 

3  3—8;  s.  Oudhr.  hv.  2. 

4  1.  2  Eptir  er  ykkr  þrungit  þióþkonunga.  Über  die  Con- 
struction  s.  zu  Atlam.  80,  —  ^ióþkonunga  'obwol  ihr  Fürsten 
seid';  s.  8ig.  sk.  32  þó  þikkiz  er  þióþkonungar. 
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4  S;  'und  doch'  —  s,  zu  Vspa  1.  —  Einir  er;  über  Plural 
für  Dual  s.  zu  Reg.  18. 

4  1—4;  vgl.  Hrolfs  s.  kr.  C.  III  S.  9  QU  er  orþin  á^tt 
skÍQlduDga  lofþuDgs  lundar  at  limum  einum.  Br^þr  sá  ek  mína 
á  berum  sitia,  en  S^fils  rekka  á  SQþluþum. 

4  5  einstój),  nur  hier.  Das  Wort  schliesst  sich  an  einir 
der  vorhergehenden  Strophe  an. 

4  6  sem  Qsp  Í  holte.  Da  holt  auch  einen  bewachsenen 
Hügel  bedeutet,  wofür  hier  auch  Í  statt  &  spricht,  ist  bei  dem 
Begriff  'Waldesche',  Qsp  Í  holti,  schon  fallin  at  kuisti  hinzuzu- 
denken. —  Über  den  Vergleich  s.  zu  Hav.  49. 

4  8  kuisti,  generell;  s.  zu  Vspa  23. 

4  7.  9  fallin  at  fróndom,  —  uapin  at  uilia;  s.  zu  Brot  17 
afli  gengin. 

4  10  sem  uiþr,  'wie  (irgend)  ein  Baum\  im  Gegensatz  zu 
Qsp  und  fura.  S.  unten  22  geirar  —  eggiar,  dann  zusammen- 
fassend iárn. 

4  11  kuistsk^þa,  nur  hier.  Nach  Parallelen  wie  almsorg, 
skaþi  seg\s  u.a.' der  Wind*.  Aber  das  Femininum  und  die  Ver- 
Wendung  eines  Adjectivs  als  Grundwort  ist  auffällig.  Letz- 
teres hat  seine  Analogie  in  ÞrymgÍQll  (porta),  Fjölsv.  íi,  þrym- 
gQll  (campana),  vielleicht  auch  pQgnhorfin  'die  Mühle '  Orottas.  3 
und  menglaþir  'Mädchen*  FjÖlsv.  3.  Vgl.  den  Eigennamen 
HróþrglQþ  unten  18. 

4  12  um  dag  uarman,  wenn  die  Blätter  und  Stengel  aus- 
gedörrt sind. 

4  7 — 12.  Über  diesen  Vergleich  s.  zu  Hav.  49,  wo  die 
Beispiele  ihn  z.  Th.  auch  mit  dem  vom  einsamen  Baume  ver- 
bunden  bringen.  Dazu  Isaias  I  30  'Ftieritis  uelut  quercus 
defluentibus  foliis  et  uelut  hortus  absque  aqua\  Schiller  Wallen- 
Steins  Tod  III 13  'Den  Schmuck  der  Zweige  habt  ihr  abge- 
hauen, da  steh'  ich  ein  entlaubter  Stamm.  Doch  innen  im 
Marke  lebt'  — . 

Vor  4  13  stand  wahrscheinlich  Chudhr.  hv.  2.  3,  Strophen, 
die  der  Schreiber  nicht  widerholte,  ohne  dem  Leser  darüber 
Aufklärung  zu  geben  wie  vor  H.  Hund.  II 17. 

4  13.  14  hitt  kuaþ  þá  Hamþir,  inn  hugomstóri;  s.  unten 
20.  23  und  zu  Oudhr.  hv.  6.  Ausgeführte  Inquit  gehören  zum 
Stil  unseres  Liedes  s.  Str.  7. 10. 12. 15. 16.  (?)  18.  20.  21.  23. 
Aber  IL  25  fehlt  es.    Vgl.  zu  Vol.  kv.  27. 
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4  15.  Myndir  ist  wol  Indicativ  (Bugge),  s.  zu  LoTcas,  31. 

4  18  suefni  6r,  ein  dreisilbiger  Vers;  s.  oben  zu  2. 

4  15 — J20;  s.  über  die  Sagengestalt  zur  entsprechenden 
Stelle  Oudhr,  hv,  5, 

4  21;  wenn,  was  nicht  nöthig  ist,  u6ro  gestrichen  wird, 
so  ist  der  Vers  dreisilbig.    S.  oben  zu  2. 

4  22  bláhuíto;  s,  zu  Oudhr.  hv,  5. 

4  23  UQlondom;  s.  Fritzner,  dazu  Sturl.  I  278,  Thidhr. 
s.  C.  LXIX  S.  82,  allerdings  nur  Beispiele  von  Männern. 
Aber  die  masculine  Form  kann  auch  Frauen  bezeichnen;  s.  zu 
Vspa  5.  Vgl  Isl  fomJcv.  11 189  þá  skyrtu  smá;  siö  álfkonur 
á  sumrisaumudu  þá,  Qrimm  Myth.  1 390*^  der  Samsons  s.  C. 
XVII  citirt:  skikia,  sem  álfkonur  hqfþu  ofit. 

4  24  f luto ;  s.  zu  Atlam.  54. 

4  21—24.  Parataxe,  für  'Deine  von  Künstlerinnen  ge- 
webten Betttücher  wurden  von  dem  Blute  deines  Mannes  be- 
sprengt*;  s.  oben  zu  3,  zu  Sig.  sJc,  13,  Vgl.  die  Phrase  Oudhr. 
hv.  5  7— 10. 

5  2  saztu  yfir  dauþom;  s.  zu  Oudhr.  I  vor  1. 

5  3  glyia,  wenn  Verb  nur  hier  und  glýiaþr  Vspa  35,  — 
wenn  Oen,  Plur.  von  g\ý  nur  noch  durch  Sn.  E,  II 494  ver- 
treten —  und  durch  das  Compositum  glýstamr  oben  1. 

6  2,  3  at  Erps  morþi  ok  at  Eitils  aldrlagi,  paralleltauto- 
logisch :  s.  zu  V^a  48. 

6  3.  6  aldrlagi  —  aldrlaga;  s,  zu  Vspa  33,  Fafn.  10.  4.  5. 

6  5 — 8;  s.  6,  Jonsson  Safn:  sá  hefndist  litt,  er  sjálfan  sig 
hj6,  Hugsv.  S.  22*  wer  das  Lied  verschmäht  stríþir  siálfum 
sér;  —  Molbech  27  Svo  skal  böl  bæta,  at  bidæ  ei  annad  meira, 
Saa  skal  man  bode  for  det  onde,  at  man  ei  faaer  væire.  Vgl. 
zu  dem  Gedanken  H.  Hund,  11  33,    Oudhr.  11  9,  Atlam.  2  6, 

7  2'  suinna  hafþi  hann  hyggio ;  der  Hauptsatz  vertritt  ein 
stehendes  Attribut  zu  Sörli :  s.  Hamþir  inn  hugomstóri  4.  20. 
23.  Vgl  in  der  älteren  Judith  bei  Oloferni  und  Judithi  die 
regelmässigen  Satzatiribute  di  burc  habit  er  gerni  und  du  zi 
goti  wol  digiti.    Ä  oben  zu  3  1.  2.  4  21 — 24, 

7  3,4;  vgl  Post.  s.  393  20  huat   sem    móþir   min    segir, 
þá  mun  ek  fyrir  þegia  en   bera  nokkura  hluti  á  móþur  mína. 
7  6  ykro  huáro ;  über  das  Posse^sivum  s.  zu  Hav.  126, 
7  5.  6;  'Ihr  habt  nur  von  den  älteren  Verlusten  der  Mutter 
gesprochen:  jetzt  stehen  ihr  neue  bevor  . 
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7  7,  8.  Rhetorische  Frage:  'Du  vnrst  alles  —  zu  deinem 
Kummer  —  erhalten,  um  tvas  du  bittest';  s.  unten  18  und 
Sig.  sh  12. 

8  1.  2  Bréþr  grát  þú  þína  ok  buri  suása.  Dagegen  AtlaJcv 
41  mit  derselben  Phrase,  Grat  þú  ist  kein  Befehl,  keine  Auf- 
forderung: 'Weine  nur'  — .  Über  nicht  befehlende  Imperative 
s.  zu  Skim.  28. 

8  4.  Über  den  Hauptstab  auf  schtvachtoniger  Silbe  s.  oben 
zu  2. 

8  7  er  her  sitiom  —  á  niQrom;  während  der  Rede  Sortis 
sind  die  Brüder  aufgestiegen, 

1—8,    Über  das  Motiv  s.  zu  Qudhr.  hv.  2 — 9. 
9,  Gengo,  hier  von  Reitenden,  wie  sonst  von  Wagen  und 
Schiffen.    S,  vom  berittenen  Sigurdh  Grip.  8  7.  8.' 

9  2  geruir  at  eiskra ;  s.  Heidharv.  C.  XII  S.  338  gekk 
hon  útan  ok  innar  eptir  gólfinu  eiskrandi  von  der  rachsüch- 
tigen Mutter,  Über  gerr  s.  zu  Vspa  31.  —  Die  gereizte  Stim- 
mung der  Brüder  motivirt  den  Todschlag  von  Str,  12.  S.  Sn. 
E.  1 368  þeir  uóru  suá  reiþir  móþur  sínni,  er  hón  hafþi  leitt 
þá  út  meþ  heiptyrþum,  ok  þeir  uildu  gera  þat  er  henni  þ^tti 
uerst,  ok  drápu  Érp,  þuí  at  hón  unni  hónum  mest 

9  4,  Ein  dreisilbiger  Vers;  s.  oben  zu  2, 

9  3.  4,  Yfir  —  úrig  fÍQll;  s.  zu  Skim.  10.  —  Über  die 
Wortstellung  s,  zu  Vspa  18.  Der  steinige  Bergweg,  den  die 
Brüder  einschlugen,  ist  ein  wichtiger  Zug  der  Sage:  an  ihn 
schliesst  sich  die  Warnung  Oudhruns  Vols,  th.  C,  XLII  S,  186, 
dass  sie  die  Steine  nicht  beschädigen  sollen.  Da  sie  den  Rath 
nicht  achten,  bringen  ihnen  Steine  den  Tod. 

10  2  eino  sinni,  schwach;  s,  zu  Hym.  32. 

10  3,  Lék  deutet  auf  leichte,  freie  Bewegung,  —  vielleicht 
ist  sogar  gemeint,  das  Pferd  tänzeln,  curbettieren  lassen,  — 
wozu  der  Reiter  freies  Feld  oder  eine  gute  Strasse  braucht; 
s.  Str.  11  á  stráfeti.  Das  war  bei  Hamdhir  und  Sörli  nicht 
der  Fall  die  úrig  fÍQll  ritten. 

10  3.  4,  Begleitender  Umstand  bei  einem  Inquit;  s.  zu 
K  Hund.  I  5. 

10  5.  6  ilt  er  blauþom  hal  brautir  kenna;  über  den  reinen 
Infinitiv  s,  zu  Vafthr,  6.  —  Das  Verspaar  scheint  ein  Sprich- 
wort, als  welches  es  O.  Jonsson  in  seinem  Safn  anführt.  Die 
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Verwendung  desselben  gegenüber  den  Brüdern  ist  gering- 
schätzig  —  s.  Harb.  57  9  —  und  grob  wie  die  Antwort  Regins 
an  Sigurdh:  Völs.  th.  C,  XVIIl  S.  119,  als  Sigurdh  Bedenken 
äussert,  den  Drachen  von  der  Orube  aus  zu  tödten,  ivie  es 
Eegin  gerathen,  sagt  Regin  Eigi  má  þér  ráþ  ráþa,  er  þú  ert 
uiþ  huatuetna  hróddr,  Kraium,  22  illt  er  argan  eggia,  —  vgl. 
Orett.  s,  C.  XIV  S.  24  illt  er  at  eggia  úbilgiarnan,  —  oder 
wie  die  Anrede  ütgardhaloJcis  an  Thor  Sn.  E.  1 152  seint  er 
um  langan  ueg  spyria  tíþindi. 

10  8  harþan,  hier  tadelnd,  —  homung  kann  den  Sohn  einer 
frilla,  s.  Str.  12  sundrmá^þri,  bedeuten,  oder  Schimpfwort  sein. 

10  1 — 8.  Entweder  bezieht  sich  Erp  auf  frühere  Erkun- 
digungen, welche  die  Brüder  über  den  Weg  ins  Gotenland 
eingeholt  haben  und  nicht  zu  verwerthen  wissen,  —  oder  es  sind 
vor  unserer  Strophe  Verse  ausgefallen,  in  denen  Hamdhir  und 
Sörli  von  ihrem  beschwerlichen  Bergpfad  aus  Erp  im  Thale 
auf  einer  guten  Strasse  reiten  sahen  und  ihn  fragten,  wie  man 
vom  Berg  hinunter  gelangen  könne.  Als  sie  den  angedeuteten 
Weg  zu  steil  finden,  oder  zögern,  gibt  er  die  grobe  Antwort 
der  Str.  10. 

11  1  Fundo.  Wie  das  deutsche  Wort  heisst  auch  das  alt- 
nordische oft  nur  'treffen*,  in  die  unmittelbare  Gegenwart 
eines  Andern  kommen  ohne  ein  vorhergehendes  Suchen,  aber 
auch  geradezu  einen  aufsuchen,  zu  jemand  kommen,  dessen  Auf- 
enthaltsort  man  weiss:  unser  Vers  braucht  also  nicht  die  erste 
Begegnung  der  Brüder  anzudeuten,  tvie  es  der  Vols.  th.  C. 
XLII  S.  186  allerdings  auffasst:  Ok  er  þeir  uáru  komnir  á 
leiþ,  finna  þeir  Erp  bróþur  sinn  ok  spyria  — . 

11  2  stórbrQgþóttan,  nur  hier. 

11  3  iarpskamr,  nur  hier,  für  iarpskammr,  s.  zu  Vspa  9  6, 
wol  'braun  und  klein";  vgl  bláhuítr.  Sturlunga  1 341  wird 
ein  Pferd  iarpskióttr  genannt  Ist  das  iarpr  und  skiótr?  Vgl 
mhd.  reitbrün  und  brünreit  vom  Haar.  Erp  soll  dadurch  wol 
als  ungermanisch  oder  nicht  nordgermanisch  charakterisirt 
tverden;  s.  zu  Gudhr.  II 20.  Sn.  E.  I  366  heisst  es  von  Sörli, 
Hamdhir  und  Erp:  þeir  uóru  allir  suartir  sem  hrafn  á  hárslit, 
sem  Gunnarr  ok  HQgni  ok  aþrir  Niflungar.  S.  unten  16  von 
Jörmunrek. 

11  4  okr  fultingia.  Über  den  Hauptstab  auf  schwach- 
toniger  Silbe  s.  oben  zu  2. 
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12  1  sundrmá&þri,  nur  hier.  S.  unten  20  okkarar  kuámo 
brábþra  sammá&þra;  gegen  die  Prosa  vor  Ghadhr.  hv,  1,  In  der 
Saga  af  Ragnars  s.  C,  II  Fas.  I  349  nennt  Aslaug  die  Söhne 
Thoras,  der  ersten  Frau  Ragnars,  úbornir  mér  niþiar. 

12  5  huat  megi  fóti  íébú  ueita?  Über  den  Conjunctiv  s. 
zu  Skim.  42. 

12  7  né,  bei  positiver  Frage  im  zweiten  Glied;  s.  zu  Skim. 
17.     Vgl  zu  Gudhr.113. 

12  7  holdgróin,  'da  sie  doch  angewachsen  ist\  nicht  wie 
eine  Waffe  verwendet  werden  kann. 

12  1 — 8;  s.  O.  Jonsson  Safn:  Hönd  veitir  hendi  lid,  en  fótr 
fæti,  Fótr  verdr  ad  veita  fæti,  Hönd  skal  hendi  fá  (seija),  Hendr 
parfa  fóta  vid,  og  fætr  handa,  Hönd  skal  hendi  þvo,  eda  hvörgi 
hreinsast,  Jiriczek  Heldensage  1 110,  Kögel  Litt,  gesch.  L  2,  216 ^ 
Böthlingk  Indische  Sprüche  III  320  '  Ohne  Gefährten  kommt 
kein  Werk  zu  Stande,  wer  geht  auch  mit  einem  Fusse  allein*? 

12  9.  10  6r  skíþi  skíþiiárn;  skíþ  als  Simplex  für  'Scheide^ 
nur  hier;  —  skíþiiárn  nur  hier.  —  12  10  ist  ein  dreisilbiger 
Vers;  s,  oben  zu  2.  —  Wahrscheinlich  hat  Hamdhir  Sörli  auf- 
gefordert mit  ihm  Erp  zu  tödten;  s.  unten  zu  23.  —  Ist  die 
Widerholung  von  skíþ  rhetorisch?    S.  zu  Vsj[ta  5. 

12  11  máékis  eggiar,  tautologisch  mit  skíþiiárn;  s,  zu  Fafn. 
10,  vgl.  zu  Vspa  48. 

12  12  at  mun  flagþi;  es  ist  eine  böse  Fylgje  gemeint;  s. 
Str.  24  huQttumk  at  disir,  zur  Todtung  Erps.  Vgl.  zu  H.  Ejörv. 
Prosa  vor  33. 

12  13  þuerþo  þeir  þrótt  sinn.  Saxo  Gr.  1 414  ß.  VIII) 
hat  den  Gedanken  in  der  Parallelerzählung  von  den  hellespon- 
tischen  Brüdern  auch:  Igitur,  quod  tantam  copiarum  partem 
intestina  clade  consumpserant,  —  bei  Bestrafung  der  Aufstän- 
dischen, —  aulæ  expugnationem  suis  altiorem  viribus  rati,  vene- 
ficam,  cui  Guthrunæ  erat  vocabulum,  consulunt. 

13  1  Skóku  loþa;  s.  Eyrb.  s.  C.  LIV  S.  194  þeir  sköku 
któþin  ok  hreyttu  moldinni  á  þá  l*órodd.  Aber  das  ist  hier 
wol  nicht  gemeint,  denn  es  handelt  sich  um  das  Anziehen  eines 
neuen  Gewandes,  in  dem  sie  den  Kampf  gegen  die  Gothen 
bestehen  wollen,  dieses  wird  unten  guþuefr  genannt.  Dass 
auch  loþi  ein  Prachtgewand  bedeuten  kann,  zeigt  Gudhr.  II 19 
hqfþo  loþa  rauþa,  die  Gesandten  Atlis.  Die  Brüder  ritten  also 
in  der  Eisenbrünne  —  berbiyniaþir  —  und  hatten  die  Kleider 

37* 
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auf  ihre  Pferde  gepackt.  Natürlich  mussten  sie  die  ziisammen- 
gefalteten  schütteln,  bevor  sie  sie  anzogen;  s.  Orkn,  s,  C. 
LXXXVIII S.  150,  der  schiffbrüchige  Jarl  Bögnvald  bekommt 
von  seinem  Gastfreund  einen  alten  Pelz  und  sagt  lachend: 
Skekk  ek  skinnfeld  hrokkinn.    8,  J.  Jonsson  Arhiv  XV  177. 

13  3  góþbornir;  s,  unten  17  góþ  bqrn  Giúka  und  zu  H, 
Hund.  1  31. 

13  1 — á.  Der  Zweck  dieser  Überkleider  ist  wol  nicht,  den 
Anschein  eines  friedlichen  Besuches  zu  gewähren,  denn  unten 
15  werden  sie  seggir  und  hiálmom  genannt  und  sofort  als  ge- 
fährlich erkannt.  Abej-  der  Panzer  sollte  verdeckt  werden. 
8.  unten  zu  22.  So  wird,  was  den  Witz  des  Gedichtes  aus- 
macht, die  Überraschung  Ermanarichs  und  der  Seinen  durch 
die  Unverwundbarkeit  der  Brüder  vorbereitet. 

13  6  uástigo,  nur  hier.  Vgl.  Hyndt  5  goþueg,  '  Weg  zu 
den  Göttern,  Grog,  9  gálguegr,  'Weg  zum  Galgen'  (Bugge 
Arkiv  IX  355),  ags.  meodustig,  -wang,  '  Weg  zum  MethsaaV , 
'Feld,  auf  dem  der  Methsaal  steht  \ 

13  7  systur  son,  Stiefsohn  der  Schwester.  Die  Bezeichnung 
ist  poetisch  frei  wie  unten  17  bQrn  Giúka  für  ^ Enkel  Gjukis\ 

13  9  uargtré,  nur  hier^  —  uindkQld,  als  Appellativum  nur 
hier.  8.  zu  Hav.  134.  Über  den  Plural  s.  zu  Vspa  6.  Fms,  VII 
304  hat  ein  Schreiber  auch  den  Plural  tré  für  den  Galgen 
gebraucht:  ofar  nqkkui  skoUdi  öþQrf  qldu  (Z.  (jldum)  illgiarn 
uiþ  tré  Biarni.  Aber  es  ist  vielleicht  mit  anderen  óþarfr  zu 
lesen. 

13  11  trýtti,  altnord,  ^ herum  trippeln  von  einer  alten 
Frau,  also  hier  'herum  kriechen',  womit  neuisl.  tríta'roíwteri', 
^gyrart  übereinstimmt.  Daneben  gibt  es  aber  ein  neuisl,  trýta 
*to  growV,  'mu/rmur';  s.  Bugge  Zs.  f.  d,  Philol.  VII 403.  Letz- 
tere Bedeutung  ist  vielleicht  nicht  ganz  abzuweisen,  s.  Manzoni 
Adelchi  V  2  il  mormorio  di  questi  vermi  ti  stordisce.  Also 
' Zischen\  wenn  der  Dichter  eine  bestimmte  Vorstellung  von 
Schlangen  hatte.  Allerdings  gnadda,  gnauþa,  gnqllra,  mqgla, 
murra  scheint  nicht  von  Schlangen  gesagt  zu  werden. 

13  12  titt  uarat  bíþa;  über  den  nackten  Infinitiv  s,  zu 
Vafthr,  6. 

14  1  Glaumr  uar  í  hqHo ;  vgl.  unten  19  Styrr  uar  Í  ranni 
und  zu  Atlakv.  35. 

14  1—6.    Vgl.  die  ähnliche  Scene  bei  Atli,  zu  Atlahv.  15 
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bis  16  4.  —  Ein  Scenenwechsel  me  die  zu  SMm.  14. 15. 16 
zuerst  besprochenen, 

15  1,  Die  nothwendige  Allitteration  auf  Vocal  iann  in 
verschiedener  Weise  hergestellt  werden,  iarlar,  allir,  ytar  u.s.w. 

15  4  seggir  und  hiáJmom  ]  s.  zu  H.  Hund.  1 15. 

15  7  fyr  mátkorn;  s.  zu  Hav.  96, 

15  5 — 8.  Über  den  höflichen  Plural  der  Anrede  s,  zu 
Vspa  29. 

16  2  hendi  drap  á  kampa.  S.  G.  Jonsson  Safn:  Hann 
drepr  drjúgt  Í  kambana,  Drjúgliga  er  nú  drepit  Í  kambana, 
was  sich  ursprünglich  wol  auf  kampr,  nicht  kambr  'Kamm' 
beziehen  mag.  Bugge  Sæm.  E.  S,  439  citirt  Karlam.  8.  556, 
Karl  ivird  aufgefordert  einen  Feldzug  nach  Spanien  zu  u/nter- 
nehmen,  er  hneig  þá  niþr  hqfþi  síno  ok  strauk  þá  skegg  sítt  en 
beindi  kampa,  ok  suaraþi  engu  orþi,  also  die  Haltung  eines 
Nachdenklichen.  S,  sein  Bild  in  Konrads  Rolandslied.  Aber 
die  Oebärde  Jörmunreks  drückt  vielmehr  Kampflust  aus. 

16  3  beiddiz  at  brqngo.  Brqngo  nur  hier,  aber  neuisl. 
brang  N.  ' tumultus ,  '  Opleb\  ' Stef .  Beiþaz  mit  at  scheint 
allerdings  nicht  nachgewiesen;  aber  wenn  man  sagen  kann 
beiþaz  Í  borg  'begehren  in  die  Stadt  zu  kommen\  so  ist  wol 
auch  unsre  Phrase  möglich,  'er  war  begierig  sich  in  den  Kampf 
zu  stürzen'. 

16  4  bqþuaþiz,  nur  hier;  die  Bedeutung  unrd  dieselbe  sein 
wie  die  der  vorhergehenden  Zeile,  nur  hat  der  Dichter  höhnisch 
at  uini  hinzugesetzt, 

16  5  skók  hann  skqr  iarpa;  s.  Thrymskv.  1  und  zu  Oudhr. 
II  20.    Die  Ostgoten  galten  wol  für  fremd.    Vgl.  oben  zu  11. 

16  8  huarfa;  s.  zu  Atlakv.  11,  vgl.  Hav.  18. 

16  X—. 8.  Die  Strophe  ist  parallel  gebaut:  'Oebärde,  die 
sich  an  Bart  oder  Haar  zeigt  —  Kampflust  —  Wein*  wider- 
holt  sich;  s.  zu  Vspa  48, 

1?  6  nieþ  boga  strengiom;  mit  solchen  ist  auch  Qrim  in 
der  Nj'ala  gebunden,  C.  LXXXIX  S.  448. 

17  7  góþ  bQrn  Giúka;  s.  oben  zu  13. 

17  8.  Der  Hauptstab  fällt  auf  die  letzte  Hebung,  wie 
unten  18. 

18  1  HróþrglQþ,  unbekannt;  wol  die  Mutter,  Frau  oder 
Geliebte  Ermanarichs.     Vgl.  den  Namen  MenglQþ. 

18  2  stóþ  uf  hléþom;  vgl.  Atlam.  70.   Hier  ist  die  Stellu/ng 
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des  Stehenden  neben  dem  Sitzenden  gemeint,  s.  zu  Fspa  35. 
Hrodhrglödh  schenkt  den  Männern  ein.  —  Der  Satz  ist  be- 
gleitender Umstand  bei  einem  Inquit;  s.  zu  H.  Hund.  15.  — 
Über  die  Stellung  des  Hauptstabes  s.  oben  zu  17. 

18  3  mi^fingr,  nur  hier;  s.  Rigsth.  31  miófingraþri. 

18  4.  M(}g  geht  nach  dem  Inhalt  der  folgenden  Rede  auf 
Ermanarich;  s.  Fafn.  17,  Gfvdh.  1  5,  9. 

18  6  at,  gleich  er.  —  Hlýþigi,  das  sonst  nicht  vorkommt, 
steht  vielleicht  für  hlýþitgi  von  hlýþinn  zu  hlýþa  'angehen*, 
^dienlich  sein',  —  oder  für  hlýþigtgi,  hlýþugtgi,  denn  wenig- 
stens das  Neuisländische  hat  ein  Adjectiv  hlýdugr;  vgl,  h\ý- 
þisamr.  Also  'was  nicht  angehen  mrd\  —  Über  den  Con- 
junctiv  s.  Nygaard  ArTciv  II 204, 

18  5.  6.  'Auf  diese  deine  Rede  drohen  sie  mit  Dingen^ 
die  wol  nicht  angehen  werden',  Dass  Hamdhir  und  Sörli  die 
Rede  Jörmunreks  von  Str.  17  gehört  haben,  geht  aus  Str,  20 
hervor.  —  Vielleicht  ist  etwas  ausgefallen.  Wenn  nicht,  so 
erfahren  wir  von  den  Drohworten  der  Brüder  nur  durch  den 
Reflex  bei  Hrodhrglödh,  indem  der  Dichter  den  Str.  14  vor- 
genommenen Scenenwechsel  noch  einhält;  s.  Heinzel  Beschrei- 
bung der  isl.  Saga  WSB.  1880  S.  225,  227 f,  s.  besonders  die 
Beispiele  aus  der  Egils  s, 

18  7 — 10.  Rhetorische  Frage;  s.  oben  7,  zu  Sig,  sh.  12,  — 
Vgl.  deyi  Titel  des  Liedes  von  Ermenrichs  Tod  'van  Diderik 
van  dem  Berne,  wo  he  sülff  twölffte  den  köninck  van  Arment- 
riken  mit  veerde  halff  hundert  man  up  sinem  egen  slate  um- 
megebracht  hefft. 

19  1   Styrr  uarþ  í  ranni;  s.  oben  zu  14. 

19  2.  Qískálir  kommen  auch  bei  Bragi  an  der  entsprechen- 
den Stelle  der  Ragn.  dr.  3,  4  vor, 

19  3  Í  blóþi  bragnar  lágo;  s,  Bragi  Ragn.  dr.  3.  4. 

19  4  komiþ ;  die  AnaTcoluthie  ist  sehr  auffällig.  Bugge 
schlägt  vor:  stukko  (jlskálir  í  blóþ  —  bragnar  lágo  —  komiþ 
ór  briósti  Gotna. 

20  1.  2;  s.  oben  zu  4  13.  14. 

20  3—6;  s,  oben  17,  18. 

21  1 — 4.  Es  scheint,  dass  nur  die  Hände,  nicht  auch  die 
Füsse  Jörmunreks  in   das  Herdfeuer  geworfen  worden  sind. 

21  6  reginkunngi,  nur  hier,  'der  sehr  kluge'  oder  'der  sehr 
berühmte'. 
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21  6.  7.  Die  Allitteration  hr:  rkann  auf  Norwegen  deuten: 
Noreen  §  229,     Vgl  zu  Hav.  147.    S.  unten  zu  24. 

21  7  baldr,  ah  Äppellativum  'Fürsf  nur  hier;  s.  ags. 
bealdor.  Völs.  th.  C.  XLII  S.  187  scheint  Baldr  í  brynio  von 
Odhin  verstanden  zu  haben,  obwol  die  Stelle  Einzelheiten  zeigt, 
die  nicht  aus  unseren  Liedern  stammen. 

21  8  sem  biqrn  hryti;  s.  zu  Hav.  10. 

22  2.  3  geirar  —  eggiar  —  iárn;  s.  oben  zu  4. 
22  4  lónakrs  sono ;  s.  zu  Sig.  sk.  59. 

22  1—4;  s.  Saga  Ol.  h.  1853  S.  218  Konungr  má^lti  tíl 
Biarnar  stallara:  'Berþu  hundinn  (den  Thorir  hund),  er  eigi 
bita  iarnin*.  BÍQrn  sneri  oxinni  í  bendi  sér  ok  laust  raeþ  ham- 
rinom.  Wen  Icein  Eisen  angreift,  der  ist  ein  Troll,  s.  Cleasby- 
Vigf.  unter  troll,  und  muss  mit  Knüppeln  todtgeschlagen  werden 
wie  die  Berserker  in  Vatnsd.  C.  XL  VI  S.  77.  —  Hier  leuchtet 
die  Entstehung  der  Hamdhir-  u/nd  Sörlisage  durch:  es  sind 
Heroen  der  neueingeführten  EisenbrüyinCj  —  s.  BragiRagn.  dr.  3 
hrafnbláir,  —  von  deren  Schutz  man  sich  übertriebene  Vorstel- 
lungen machte.  Darauf  deuten  schon  die  Namen  Hamdhir 
und  Sörli.  Und  gerade  ein  Sörli  schenkt  einem  Zauberweibe 
nur  unter  der  Bedingung  das  Leben,  dass  sie  ihm  e'uie  Rüstung 
schaffe,  die  kein  Eisen  durchdringen  könyie;  Sörla  th.  C.  Hl 
Fas.  Hl  415,  Gering  Weissagung  und  Zauber  S.  28.  Vgl. 
Harald  hardhradJis  Brünne  Emma,  Heimskr.  S.  620.  Ebeyiso 
Vit  Odhin  nach  Yngl.  s.  C.  VH  Heimskr.  S.  8,  oder  Freyr 
Sn.  E.  1 140,  s.  zu  Skirn.  39,  —  oder  unter  den  Irdischen 
Orvarodd  mit  seinem  Vater  Orim,  Orvar.  s.  S.  19,  oder  Raudh 
hinn  rammi,  Ems.  H 175,  s.  auch  Germania  XIX  362  Anm., 
Heros  der  SegeUtellung,  wenn  sie  Schiffe  besitzen,  die  immer 
Wind  habe7i,  —  Uli  Heros  der  Schneeschuhe.  Herder  älteste 
Urkunde,  Schriften  zur  Religion  II 58  (1827)  spricht  von 
Lamech  als  dem  Heros,  Erfinder  des  Schwertes  wegen  Gene- 
sis IV  23.  —  S.  die  'crupellariV  Tac.  Ann.  III 43. 

23  1.  2.  S.  oben  zu  4  13.  14.  Dass  hier  bis  Ende  Str.  24 
Hamdhir  spricht,  tvie  die  Handschrift  und  die  Paraphrase  von 
Völs.  th.  C.  XLII  S.  186  angeben,  ist  schwer  glaublich.  Es  sind 
die  Erwägu7igen  des  Klugen  gegenüber  den  Worten  U7id  Thatev 
des  Heroisch- Thörichten.  Der  Kluge  ist  aber  nach  Str.  7 1.  ;j 
Sörli.   Wahrscheinlich  stand  ursprünglich  Str.  23  1.  2  auch  Ilitt 
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kuaþ  þá  SqfIí,  suinna  hafþi  hann  hyggio,  —  oder  es  fehlte  ein 
Inquit;  s.  oben  zu  4,  —  und  wurde  falsch  ergänzt, 

23  4  er  þú  pann  belg  leystir,  'ab  du  deinen  Mund  öff- 
netest*, nämlich  als  du  durch  deine  Hohnreden,  oben  20.  21, 
Jörmunrek  zu  dem  xm'derblichen  Rath  reiztest  uns  mit  Steinen 
anzugreifen.  Nicht:  'als  du  Jörmunrek  den  Mund  öffnetest'; 
s.  den  folgenden  Vers. 

23  5  opt  6t  þeim  belg  — .  Wol  Anspielung  auf  Str.  12. 
Es  war  also  der  hitzige  Hamdhir,  der  Sbrli  aufforderte  mit 
ihm  Erp  zu  tödten. 

23  3 — 5;  über  die  Phrase  s.  zu  Hav.  130. 

23  3.  6.  BqI  —  bqll  ist  vielleicht  ein  Wortspiel;  s.  zu 
Vafthr.  8. 

24  1  Hug  befþir  þú,  Haraþir!  ef  þú  befþir  hyggiandi, 'Di^ 
wärest  verständig,  wenn  du  Überlegung  hättest*.  S.  Hervar  s. 
C.  V  S.  220  Heimsk  ertu,  Heniqr!  bugar  eigandi. 

24  3.  4;  s.  Hav.  11  über  den   Wert  des  manuit. 

24  7  bQþfrífekni,  nur  hie^\ 

24  9  uíþfráíkni,  nur  hier. 

24  10  huQttumk  at  disir;  s.  oben  zu  12. 

24  9.  10  uarr,  nur  hier  und  unverständlich.  Die  Auffas- 
sung als  uarr  'noster'  für  okkarr,  s.  zu  Reg.  18,  —  oder  als 
Fehler  für  uerr  'uir'  ergibt  keine  Allitteration  —  doch  s.  oben 
zu  21  über  br:  r  —  und  uarr  ohne  bróþir  wäre  zudem  hart. 
Es  ist  ein  mit  b  anlautendes  Appellativum  zu  vermuthen. 

24  11  gunnbelgi,  nur  hier;  die  Bedeutujig  ist  dunkel. 
Vielleicht  ist  beilagr  hier  in  der  Bedeutung  'kräftig',  'gewal- 
tig* gemeint;  s.  zu  Grimn.  22. 

24  11.  12.  HuQttumk  —  gorþumz  scheint  das  Object  in  der 
Bedeutung  okkr  zu  enthalten;  s.  Vafthr.  19  und  Egilsson  S.  833 \ 
—  Zum  Gedanken  s.  Thjodolf  hv.  Haustl.  17  imun-  uildu  suá 
-disir,  Einar  jarl  Heimskr.  S.  71  rétt  skiptu  þuí  nornir. 

24  9—12;  parallele  Tautologie;  s.  zu  Vspa  48.  —  Über 
die  Satzverschränkung  s.  zu  Vspa  12. 

24  7 — 12,  das  hohe  Lob,  das  hier  Hamdhir  dem  todten 
Erp  spendet,  erklärt  sich  zum  Theil  daraus,  dass  dieser  zwar 
auch  noch  jung,  —  s.  oben  12  mqg  ungan  —  doch  älter  war 
als  die  später  geborenen  Hamdhir  und  Sörli,  die  nach  Sig.  sk. 
59  seiner  Obhut  anvertraut  waren.  Er  hatte  schon  Gelegen- 
heit gehabt  sich  in  Kämpfen  hervorzuthun;  s.  uípfrókni. 
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25  J2  úlfa  dá§mi;  s.  kuenna  dá§mi  Brot  15. 

25  1.  2.  Ekki  hygg  ek  okr  uera  úlfa  dá§mi,  \o%r  úind 
doch  nicht  wie  (junge)  Wolfe\  Cleasby-Tigf,  citirt  unter  di^mi 
Bandam.  (MS.)  35  at  mér  uerþi  uargsins  d^mi.  In  den  Aus- 
gaben von  Fridhriksson  S,  35  und  von  Heusler  Zwei  Ist  Oesch. 
S.  53  fehlt  der  Satz.  Vgl  Thorst  s.  st  hinter  der  Vapnf.  s. 
S.  52  Man  þér  nú  eigi  uerþa  þeirra  kuenna  d^mi,  er  þat  grata 
á  annarri  stundu,  er  eggia  á  annam?  zu  Brot  15. 

25  6  Í  auþn  um  alin,  too  sie  es  nicht  besser  gelernt  haben; 
humoristisch. 

25  1—6;  eine  Liodhahattstrophe. 

26  1  uegit;  s.  zu  Vspa  27. 

26  2.  3  stQndom  á  ual  Gotna,  ofan  eggmóþom ;  s.  zu  At- 
lam.  70.  —  Wie  Bugge  bemerkt,  wird  auch  Orimn.  52  ualr 
mit  eggmóþr  verbunden. 

26  6  Í  gáér,  in  der  Bedeutung  'cras'  nur  hier;  s.  oben  2 
Í  gá§r  'heri*.  Neuisländisch  í  dag  og  gær  'heute  oder  morgen' 
Meisted  Sýnisbók  42  \  Vgl.  Landn.  P.  II  C.  XXXIII  S.  162 
(Fms.  III 149,  Havardhs  s.  Isf.  S.  118)  üarat  mér  Í  dag  dauþi 
—  né  gáír  of  ráþinn. 

26  7.  8;  über  den  Gedanken  s.  zu  Skirn.  13. 

27  2  at  salar  gafli  s.  Vol.  kv.  8.  Hier  ist  der  Baum  im 
Hause  gemeint,  der  sonst  gafhlaþ,  gaflueggr,  húsendir  genannt 
wird,  im  Gegensatz  zum  hliþueggr,  der  Längswand. 

27  4  húsbaki.  Die  zwei  Stellen,  welche  Cleasby-Vigf.  ausser 
unserer  anführt,  Njala  C.  XVII  S.  73  (Lesarten)  und  Stur- 
lunga  1 47,  bezeichnen  einen  Punct  an  der  Aussenseite  des 
Hauses,  tvas  hier  nicht  wol  gemeint  sein  kann. 

Prosa  nach  27  Þetta  ero  kQlloþ  Hamþismál  in  forao;  über 
die  Congruenz  s.  zu  Hav.  48.  75,  —  über  forn  s.  zur  Prosa 
nach  Brot. 
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Baldrs  draumar. 

1  1—4;  s.  ThrymsJcv.  13  1--4,  vgl  Vspa  9.  24.  26. 

1  5 — 8;  s.  Sn.  E.  1 172.  Über  das  hier  verwendete  Traum- 
motiv  s.  Bugge  Studier  I  49,  S.  auch  Eiriksmal  1,  wo  Odhin 
seinen  eigenen  Traum  gedeutet  wissen  mll:  Huat  erþat  drauma? 

Vor  Str.  2  bieten  die  Papierhandschriften  folgende  vier 
Strophen,  welche  Bugge  so  herstellt: 

a)  MÍQk  uar  hapti 
hQfugr  blundr, 
heillir  Í  suefni 
horfnar  sýndust; 
spurdu  iólnar 
spar  framuisar, 
ef  þat  myndi 
angrs  uita. 

b)  Fréttir  SQgdu, 
at  feigr  uáéri 
üllar  sefi, 
einna  pekkastr; 
fekk  þat  angrs 
Frigg  ok  Suáfni, 
rQgnura  Qdnim; 
rád  s6r  festu. 

c)  X}i  skyldi  senda 
allar  u^ttir 
griþa  at  beiþa, 
granda  ei  Baldri; 
uann  alls  konar 
eiþ  at  uá&gia, 
íVigg  tók  allar 
festar  ok  sáirí. 
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d)  Ualfqþr  uggir, 
uan  sé  tekit, 
hamingiur  ^tlar 
horfnar  mundu; 
^si  kallar, 
afráþs  krefr; 
málstefnu  at 
mart  of  r^þist 
2  2  allda  gautr,  wahrscheinlich  Fehler  für  alldingautr,  s. 
unten  10  und  Sn.  E.  II 296  kalla  hann  (Odhin)  aldinn  Gaut 
(Bugge);  aldingautr    erscheint  noch   im   Runenlied   Wimmer 
Runenschrift  283. 

2  3.  4;  s.  Oddr.  2  ok  Á  suartan  sQþul  of  lagþi. 
2  7  huælpi,    wahrscheinlich  Oarm,    Vspa  43,  46.  55.  Vor 
2  11  bieten  die  Fapierhandschriften: 
Kiapt  uigfrekan 
ok  kiálka  nedan; 
gö  hann  á  möti 
ok  gein  störum. 
2  11   galldrs  ÍQþur;  die  Bedeutung  von  faþir  ist  hier  ver- 
einzelt.  In  der  Parallele  uigs  faþir,  die  Egilsson  aus  dem  Völsa 
th.  hinter  Vigfussons  Bardh.  s.  S.  133  anführt,  ist  uiggs  ÍQþur 
zu  lesen,  wie  bei  Vigfusson. 

2  12  gól,  mit  persönlichem  Object  nur  hier, 

3  2  follduægr  dunþi;  das  Substantiv  nur  hier.  S.  zu 
Skirn.  14.  Über  den  die  Handlungen  begleitenden  Umstand 
s.  zu  ThrymsJcv,  4. 

3  1—4;  vgl.  Oudhr.  II 12. 

3  6 — 8;  dasselbe  Lokal  wird  Grog.  1  durch  dauþra  dura 
angedeutet. 

4  1  uittugri;  wenn  zu  uitt  N.,  uitti  Vspa  23  gehörig,  nur 
hier.    Aber  vielleicht  ist  uitugri  gemeint. 

4  2  ualgalldr,  nur  hier. 

4  3  nauþig.  Auch  Hyndla  antwortet  unwillig  und  schläf- 
rig, Hyndl.  44.     Vor  Vers  4  3  bieten  die  Papierhandschriften: 

leit  Í  nordr, 

lagdi  á  stafi 

fraidi  tók  þylia, 

frétta  beiddi. 
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4  4  nás  orþ  um  kuaþ;  sie  redete,  obwol  Todte  sonst 
nicht  reden. 

4  1—4.  Odhin  übt  hier  Jene  Kunsty  von  welcher  Hav. 
153  handelt;  s.  die  Anm. 

3  5  bis  4  4;  über  das  Motiv  s.  die  Anm.  nach  Vspa  62. 

4  6.  Der  Hauptstab  ruht  auf  dem  schwachbetonten  máér. 
Ä  unten  zu  6.10. 

4  5.  6  huat  ær  manna  þat  má?r  ókunnra;  s.  zu  Vafthr.  ?. 

4  7  aukit;  s.  zu  Vol.  kv.  16.  Ihr  sinni  kann  nicht  ver- 
mehrt werden,  da  sie  vorher  gar  nicht  geht 

5  1  sniuin,  nur  hier. 

ö  2  ok  ölæpn  rægni ;  Oislason  Efterl.  Skr.  I  78  vergleicht 
Sturlas  Th.  Hrynh.lO  bragnar  niargir  báli  slegnir  und  Hyndl. 46. 

6  1   Uæírtaínr,  nur  hier;  s.  zu  Vafthr.  8. 
6  2  üaltams,  nur  hier  und  unbekannt. 

6  1.  2;  s.  Fjölsv.  6  Uindkaldr  ek  beiti,  üarkaldr  hét  mínn 
faþir. 

6  3.  4  sæ^þu  m^r  ór  bæliu,  æk  man  ór  bæimi.  Es  sind 
Nachrichten  über  Unter-  und  Oberwelt  gemeint  s.  zu  Alv.  8, 
vgl.  zu  Helr.  3  2,  4.  —  Der  Hauptstab  fällt  auf  die  zweite 
Hebung,  wie  unten  11. 

6  5.  6  bækkir  baugum  sánir;  s.  zu  Orimn.  9. 

6  8  flóþ ;  da  fl6a  im  Praeteritum  und  Particip  sowol  mit 
als  ohne  a  vor  dem  þ  gebildet  uird,  der  Bedeutungsübergang 
auch  keine  Schwierigkeiten  bietet,  so  ist  es  Glicht  nöthig  ein 
neunorwegisches  Wort  flea,  'Icegge  lagvis  sammen  heranzu- 
ziehen^ —  s.  altn.  fló  F.  ^Schichte*  — ;  Wxmmer  Lœsébog  155f. 

6  7.  8.  Wenn  die  Verse  richtig  überliefert  sÍ7id,  so  haben 
sie  nur  drei  Hebungen. 

6  5 — 8.  Geht  Odhin  durch  die  vordere  Saalöffnung  in  das 
Haus  der  Hei?  S.  zu  Atlakv.  15  5 — 9.  Über  die  parallele 
Tautologie  s.  zu  Vspa  48. 

6  10  bnigginn,  nur  hier;  sonst  nur  Formen  eines  Verbums 
bnigga,  bruggaþa. 

6  12.  Liggr  skÍQlldr  yfir  gibt  das  Bild  des  mit  der  Patene 
bedeckten  Kelches.  —  Der  Schild  wird  zu  friedlichen  Zwecken 
benutzt  wie  in  der  Walhalla,  Orimn.  9. 

6  13  ásmægir,  nur  hier  und  Einar  Vell.  9  in  der  Be- 
deutung '  Götter' ;  ausserdem  FJölsv.  33,  wo  die  Bedeutung  nicht 
so  sicher  scheint    S.  zu  Vafthr.  30. 
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6  14  ofu^ni,  nur  hier.  —  Über  das  Fehlen  der  Copula 
s.  zu  Vspa  44.  Aber  es  wäre  möglich,  dass  nach  6  12  etwas 
aufgefallen  ist;  Edzardi  Oermania  XXIV  68. 

6  15.  16;  s.  U7üen  7.  8.    Vgl.  Hyndl.  44   sofa  lystir   mik. 

6  18.  Der  Hauptstab  ruht  auf  deni  schwachbetonten  pik; 
s.  oben  zu  4. 

6  19  aJkunna;  tvenn  das  Wort  wie  wahrscheinlich,  Verbum 
ist,  nur  hier-,  s.  algera,  alhúsa,  aleyþa,  alþ^þask.  Gegen  das 
Adjectiv  —  s.  neuisländisch  alkunna  'perfecte  notus'  —  mit 
Auslassung  der  Copula  sprechen  die  zu  Vspa  44  angeführten 
Fälle,  welche  keine  Ähnlichkeit  mit  unserem  bieten. 

6  20  uilek  ænn  uita;  s.  zu  Vspa  28. 

6  17^-20;  s.  unten  7.  8. 

6  21 — 24;  —  über  die  Verbindung  von  Synonymen  durch 
ok  s.  zu  Fafn.  10,  —  über  Tautologie  zu  Vspa  48. 

7 1  hróþrbarm,  nur  hier:  über  -barm  für  -baþm  s.  zu 
Fafn.  7.     Gemeint  ist  Baldr. 

?  1.  2  bærr  —  þinig,  á.  i.  nach  Bei;  s.  unten  7  16  á  bál 
uæga;  8  á  bál  bæra  und  zu  Vspa  33.  34  á  bál  bera,  Hyndl  28 
hné  uiþ  banaþúfu. 

7  3—6;  s.  oben  zu  6  21— 24. 

7  1—6.  Dreifache  Tautologie;  s.  zu  Vspa  48. 

7  7  bis  8  4;  s.  oben  6. 

7  13  hæipt;  Fritzner  gibt  ein  Beispiel  für  hefna  mit  Ac- 
cusativ  der  Sache  Sn.  E.  1 120  suá  befndi  hónum  þat  mikla 
mikilláíti.     Vielleicht  ist  beiptar  zu  lesen. 

7  16  á  bál  uæga;  uega  ist  hier  wegen  Str.  7  1,  und  8  7,  wo 
bera  gebraucht  wird,  vielleicht  auch  nur  'admovere',  nicht 
'cædendo  admovere\    S.  zu  Hav.  96  1.  3. 

7  15.  16;  s.  Hyndl  28  Baldr  er  hné  uiþ  banaþúfu,  und 
zu  Vspa  33  1. 

8  1  Bugges  Hinzufügung  von  Uála  empfiehlt  sich  auch 
durch  die  Parallele  Vspa  33  Baldrs  bróþir  uar  of  borinn  snemma- 

8  2  uæstrsQlura,  nur  hier. 
8  3—8:  s.  Vspa  33.34. 

8  9 — 14;  s.  oben  6.  7. 

9  2  ddv  Bi  muni  grata.  Bugge  Studier  1 253  vergleicht 
Outhorm  s.  Heimskr.  S.  87  rak  —  flótta  —  at  mun  sinum. 
S.  die  gleich  folgende  Stelle  aus  der  Hervar.  s. 

9  1.  2;  s.  Hervar.  s.  C.  XV  Fas.  1477  hueriar  'ro  þér 
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leikur,  er  líþa  Iqnd  yfir  ok  leika  at  muni  margt.  Die  Auf- 
lösung ist  riúpur.  C.  XI  S.  251  Hueriar  'ro  þ^r  snótir,  er 
ganga  syrgiandi  eptir  foruitni  ÍQþur,  mit  der  Auflösung  bylgiur. 
Die  Wellen  können  ihrer  Natur  nach  immer  weinen^  sie  weinen 
wenn  sie  wollen,  meman  das  Frauen  nachsagt;  vgl  SJcirn.  20 
Epli  ellifo  ek  þigg  aldregi  at  mannzkis  munom.  —  Bv^ge 
Studier  I  256  verweist  auf  Ilias  Q  58,  die  xovQai  aUoio 
yégovTog,  welche  den  Achilles  beumnen;  Much  Der  german. 
Himmelsgott  1898  S.  257,  Aber  in  unserer  Stelle  braucht 
keine  Beziehung  auf  Baldr  zu  liegen. 

9  4,  Halsa  skautom  kann  die  untere  Segelecke  bezeichnen, 
nicht  das  Segeltau,  das  nur  deutsch  *  Schote'  heisst,  altn.  skaut- 
reip.  Der  Sinn  wäre,  dass  die  meyiar  die  im  Sturm  zur 
Seite  geneigten  Schiffe  so  hoch  schleudern,  dass  selbst  die  untere 
Segelfläche  den  Himmel  zu  berühren  scheint  S,  zu  Hyndl.40 
Haf  gengr  hríþum  uiþ  himinn  sialfann.  Sicher  ist  die  Deutung 
nicht  Es  könnten  auch  die  Halstücher  der  Jungfrauen  ge- 
meint sein,  wenn  auch  die  Verbindu/ng  mit  hals  in  dieser 
Bedeutung  ebensowenig  nachgewiesen  ist  als  bei  der  oben  an- 
genommenen nautischen  Deutung.  Aber  skaut  war  ein  Um- 
schlagtuch der  Frauen  —  s.  Fritzner  III  297^,  Rigsth.  12 
dúkr  uar  á  halsi  —  und  in  den  drei  aufeinander  folgenden 
Räthseln  Hervar.  s.  C,  XI  S.  250  ff*,  ist  von  den  schwarzen 
und  weissen  Schilden,  den  weissen  Kopftüchern  und  den  brim- 
serkiar  der  Wellen  die  Rede.  S.  Sturla  Hrafnsm.  5  háfaldar 
dúfur  und  Wimmer  Lœsebog  156,  der  an  Sn,  E.  1 500  skaut 
Bánar  uegr  mána  erinnert  Vgl.  auch  Orimur  Thomsen  Mel- 
stedhs  Synisbok  S.  172  Ránar  dætur  fljúga  á  flaust,  faldinum 
hvíta  breykja,  Ben.  Oröndal  daselbst  S.  218  Man  jeg  líka 
hvíta  hrönn  hreifa  brimi  þrungnum  faldi,  rísa  bátt  méd  voda- 
valdi,  krýna  harara  frodu  fönn. 

9  1 — 4,  Der  Übergang  vom  Persönlichen  zum  Theore- 
tischen im  Lauf  des  Gesprächs  ebenso  Fafn.  13;  vgl.  auch 
Reg.  3.  21.  Odhin  hat  erfahren,  was  er  wollte,  und  macht 
seiner  üblen  Laune  gegen  die  Hexe  Luft. 

10  1.  2.  Ertattu  uægtamr  allitteriert  mit  æk,  —  und  auf 
das  schwachbetonte  æk  fällt  der  Hauptstab.    S.  oben  zu  4. 

10  4  alldingautr;  s.  oben  zu  2. 

10  1 — 4.  Die  Hexe  kann  Odhins  Räthsel  nicht  lösen,  be- 
steht die  Prüfung  nicht,  welche  der  Völva  von  Vspa  29  gelingt, 
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s,  die  Anm.  daselbst  zu  29  1 — 12^  und  erkennt  daran  Odhin 
wie  Vafthrudhnir  Vafthr,  55. 

11  1  uqlua  ist  also  hier  ein  Ehrenname^  gegen  Lohas.  23. 

11  6  uær  hróþigr,  weil  es  dir  gelungen  ist  die  schwierige 
Reise  in  die  Unterwelt  zu  machen,  S,  Hennodhs  Ritt  Sn.  E, 
1  178.  —  Uher  die  Stellung  des  Hauptstabs  s,  oben  zu  6. 

11  7  komit;  über  den  höflichen  Plural  im  Wechsel  mit  ^  du 
s.  zu  Vspa  29  6—8. 

11  7,  8  manna  —  á  uit.  Es  ist  auffällig,  dass  die  Be- 
wohner von  Hei  einfach  menn  genannt  werden.  Vielleicht 
heisst  koma  manna  á  uit  'einen  Besuch  machen'. 

11  7 — 9  8uá  komit  — ,  ær;  über  die  Construction  s.  zu 
Hav.  9?  1 — 3;  besonders  nahe  steht  Oudhr.  hv.  9;  —  Ær  ist  so 
viel  als  at:  'Komme  erst  beim  Weltende  tvider*.  Weniger 
empfiehlt  sich  Ausfall  einer  Negation  anzunehmen  'Komme 
nicht  eher  tvider,  als  bis'  — .  Dann  stünde  ær  für  en  flat 
'quam');  s.  zu  H.  Hund.  1 5.  Vgl  Hyyidh  42  fair  siá  fram 
um  leingra,  enn  óþinn  man  úlfi  m<*feta  'weiter  als  bis  zu  dem 
Zeitpunct,  dass  — \    Aber  suá  stünde  in  der  Luft, 

11  9.  10  lauss  Loki  líþr  6r  bQudum.  Sieht  die  Hexe  vor- 
aus, da^s  nach  Baldrs  Tod,  der  bis  Jetzt  noch  lebt,  Loki  seine 
Strafe  erhalten  unrd,  —  oder  nimmt  sie  diese  als  schon  für 
einen  andern  Frevel  als  vollzogen  an?  S.  die  Prosa  nach 
Loka^  65. 

11  11.  12  ragna  rqk  riúfændr;  über  die  Phrase  s.  zu  Vafthr. 
39  und  52  þá  er  um  riöfaz  regin.  Nach  den  dort  angeführten 
Parallelen  könnte  riúfendr  Apposition  zu  iqk  mit  dem  Genitiv- 
Object  ragna  sein,  wie  sonst  Participia  Praes.;  s.  Eilif  Chudhr. 
Thorsdr.  11  hríóþendr  fiqru  þióþar,  eigandi  fiár,  hugar.  Doch 
wäre  auch  riúfendr  als  Apposition  zu  ragna  r^k  möglich.  Vgh 
Bisk.  s.  II 119  Bischof  Ghudhmund  loird  beim  Erzbischof  gut 
aufgenommen  und  behandelt,  þar  til  er  spillendr  koma,  Fiat.  b. 
II 228  margir  eru  spillendr  um  uináttu  uóra. 

Über  die  zu  Grunde  liegende  Vorstellung  dieses  Gedichtes 
s.  zu  Vspa  nach  62. 
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Titel  S.  Sn.  E.  II 496  þrífela  heiti  standa  Í  Rígsþulu.  — 
Zur  Erklärung  des  Namens  Rigr  bietet  sich  neben  der  Jcel- 
tischen  auch  die  byzantinische  Form  ^ij^,  Genitiv  'Qtjyög  dar. 

Prosa  vor  1  Z.  4  ok,  'und  zwar  ;  s.  zu  Hav,  69. 

1  1  Kl]  das  At  in  W  gibt  mit  ganga  verbunden  keinen 
erträglichen  Sinn;  s.  Fritzner  1 543^.  über  den  Beginn  mit 
ÚI  s.  zu  Vspa  3. 

1  2  grónar  brautir;  s.  zu  Fafn.  42. 

1  6  stiganda.  Vigfusson  verweist  auf  Þrándr  stígandi  Eyrb. 
s.  C.  LXI  S.  215  —  raanna  fóthuatastr  —  und  führt  Stigandi 
auch  als  Namen  eines  Schiffes  im  Index  zu  seinen  Fornsögur 
an,  Sn.  E.  1  549  erscheint  Stigandi  unter  den  Riesennamen. 
Vgl.  unten  25.  26  Rigr  gangandi. 

2  2  miþrar  brautar,  nicht  auf  dem  mittleren  von  drei 
Wegen^  sondern  nach  Str.  4  miþra  skutia,  5. 14  miprar  rekkiu, 
18  mipra  fletia:  'in  der  Mitte  des  Wegs';  s.  Cleasby-Vigf  miþr. 

2  3  húsi;  auf  diesen  allgemeinsten  Ausdruck  —  s.  Vspa  16 
von  Ask  und  Embla  —  folgt  Str.  10  h(}ll,  17  salr  (Vigfusson). 

2  1.  2;  s.  unten  5.  21. 

2  8  hár  af  árni.  Wenn  af  richtig  ist,  so  muss  man  ein 
sonst  unbelegtes  árn  M.  N.  'Arbeit',  'MühsaV,  und  harr  in 
der  Bedeutung  'verfallen',' frühzeitig  ergrauf  annehmen.  Gegen 
das  letztere  spricht  kaum,  dass  Ái  und  Edda  nach  dem  Lauf 
der  Natur  'grau  sein  müssen;  s.  die  Anm.  unten  nach  36. 
Vgl.  Hartmann  Oregorius  ed.  Paul^  342 8j  wo  von  dem  Haar 
des  Büssers  gesagt  ivird,  dass  es  nü  ruozvar  von  der  arbeit  ge- 
wesen sei.  —  Aber  die  Schreibung  árni  kann  auch  auf  arinn 
'Herd'  deuten;  s.  Bugge.  So  dass  vielleicht  Rasks  Conjectur  of 
für  af  das  Richtige  trifft;  s.  sitia  of  borþi;  s.  Fritzner  of  und 
zu  Vspa  35.  Gering  bei  Symons  verweist  auch  auf  Yngl.  s. 
C.  XXXI V  Heimskr.  S.  28  ok  drakk  aldri  at  arins  horni,  — 
als  ein  Zug  häuslichen  Behagens,  das  der  Viking  yiicht  kennt. 

2  10  alldinf allda,  nur  hier.  Das  Wort  scheint  ein  Bei- 
name,  s.  HeniQr  alluitr  u.  ä. 

2  1—10  vgl.  unten  10.17. 

3  2  ráþ  at  segia;  die  Phrase  in  einer  hier  passenden  ße- 
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deutimg  scheint  nicht  nachgewiesen,  Fritzner  III 4*,  Lehrte 
Big  sie  die  ihnen  zukommende  Lebensioeise,  me  er  unten  25 
als  Lehrer  erscheint? 

3  1,  2;  s.  unten  5.  13. 18.  2L 

3  3.  4  mipra  fletia;  s.  unten  8. 

3  6  hión  salkynna;  über  den  Genitiv  s.  zu  Vspa  29. 

3  1 — 6\  s.  unten  18. 

4  4  þrunginn  sáþum,  vom  Plural  sáþir  'Kleie';  'voll  von 
Kleie\    S,  zu  H.  Hund.  II 43  hélo  þrungit 

4  1 — 4.  Bugge  vergleicht  Arhiv  I  305  Völsa  th.  hinter 
Vigfussons  Bardh.  s.  S.  136  Hleifr  uebn  mér  hálfu  s^mri^  þykkr 
ok  ekkuinn  ok  þó  uíþr.  S.  dagegen  unten  19  hleifa  þunna, 
huíta  af  hueiti. 

4  6  miþra  skutla, '  auf  der  Mitte  der  Schüsseln  * ;  s.  oben  zu  2. 

4  5—7;  der  etwas  anaholuthische  Ausdruck  will  besagen: 
*sie  brachte  auf  einer  Schüssel,  Platte,  den  Suppentopf  \ 

4  8  setti  á  bióþ;  wie  Wenzel  in  der  Übersetzung  bemerkt 
*auf  den  blossen  Tisch*,  im  Gegensatz  zu  Str.  19  hulþi  bióþ. 

4  9  kálfr  80j)inn;  s.  zu  Atlam.  89. 

4  10  krása  beztr;  s.  O.  Jonsson  Safn:  kálfr  er  krása  beztr. 
über  die  Congruenz  s.  zu  Hav.  67. 

4  2.  10,  Dreisilbige  Verse  wie  unten  5.  6  (vier  Fälle),  7. 
8  (vier  Fälle),  11  (zwei  Fälle),  12.  14.  16  (zwei  Fälle),  17 
(vier  Fälle),  19  (zwei  Fälle),  22.  28  (drei  Fälle),  30.  33  (zwei 
Fälle.    S.  die  zweisilbigen  unten  zu  8. 

5  3—6.  Die  Aufnahme  des  Oastes  im  eigenen  Bett  weist 
Weinhold  Altn.  L.  447  auch  in  der  Örvar.  s.  nachj  C.  XXXV 
S.140  (Lesarten),  SturL  1335,  bei  armen  Leuten.  Doch  s. 
Weinhold  Deutsche  Frauen  393. 

4  11  bis  5  6;  s.  unten  14.  22. 

5  8  þriár  náfetr,  die  gewöhnliche  Zeit  für  den  Oast;  s.  zu 
Hav.  34. 

5  7.  8;  s.  unten  14.  22. 

5  9.  10;  s.  oben  2. 

5  9.  11  mein* at þat;  über  lässigeWiderholung  s.  zuVspa  33. 

5  12  mánuþr  níu;  ein  dreisilbiger  Vers,  s.  oben  zu  4. 

5  11.  12;  s.  unten  14.  22. 

5  7—12;  s.  unten  14.  22. 

6  3  hQrui  suartan.  Wahrscheinlich  fehlt  vorher  ein  Vers- 
paar,  das  den  Begriff  'einwickeln    enthielt;  s.  u/nten  15.  23. 
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HQnii  kann  suaxtan  nicht  erklären;  s.  unten  Str.  19  dúk  huitan 
af  hQrui,  —  und  suartan  bezieht  sich  auf  die  Hautfarbe;  s. 
unten  Str.  15  rauþan  ok  rióþan  und  23  biartir  uangar. 

6  5.  6  uaxa  ok  uel  dafna;  s.  Saga  Egils  ok  Asm.  C.  XII 
Fas.  III  390  uaxa  né  uel  dafna. 

6  1—6;  vgl.  unten  15.  23.  24. 

6  9  kropnir  knúar;  vorher  oder  nachher  scheint  ein  Vers 
zu  fehlen. 

6  10  fingr  digrir.     Vgl.  unten  30  miófingraþri. 
,    6  12  lotr,  nur  hier;  aber  neuisländisch  lorinn,  lotlegr  'bent\ 

6  4.  10.  12;  s.  oben  zu  4. 

6  14  langir  háfelar;  vgl.  u/nten  9  TrQuubeina  und  was  Star- 
kadh  von  sich  sagt  Oautr.  s.  C,  IV  Fas,  III 18  Afl  gat  ek  áérit, 
uxu  tiálgur  (longa  brachia),  langir  leggir,  ok  liótt  hQfuþ.  Aber 
hell  heisst  sonst  immer  die  Ferse.  Vielleicht  ist  ein  schlechter 
Ansatz  des  Unterschenkels  gemeint,  wodurch  die  Ferse  fast 
soweit  vorsteht  als  der  Vorfu^s;  s.  A.  France  Rðtisserie  de  la 
Reine  Pédauque  1893  S.  242, 

7  2  magns  at  kosta.  Bugge  Arkiv  1306  vergleicht  Orottas. 
24,  Oautr.  s.  C.  IV  Fas.  III 25,  wo  wider  Starkadh  von  sich 
sagt,  at  alls  megins  áþr  kostaþik.  Ä  auch  Vspa  7  nach  der 
Hauksbqk  afls  kostuþu. 

7  1.  5  at  þat;  s.  zu   Vspa  33. 

7  8  gengilbeina,  nur  hier;  wol  die  im  Gegensatz  zu  den 
reitenden  Bäuerinnen  Islands  ihre  Wege  zu  Fuss  macht,  wor- 
auf auch  der  folgende  Vers  deutet. 

7  9  0TT  uar  á  ilium;  orr  generell,  s.  zu  Vspa  23,  —  Über 
die .  Vorstellung  s.  Fms.  IV 186  en  flekkum  feil  sár  á  il  huára 
—  konuDgmanna,  Bisk.  s.  1 387  mrd  der  Fuss  einer  alten 
Bettlerin  dqkkr,  breyskr  af  blóþi  ok  miqk  skaddr  genannt;  — 
Neidhart,  zu  16,  57  ja  sint  mir  min  füezel  sieht,  diu  waren  é 
zerschrunden,  Hartmann  Gregorius  ed.  Paul '^  2917  dine  füeze 
solden  unden  breit  sin  und  zerschrunden  als  einem  wallendem 
man.  Die  Conjectur  Muchs  Zs.  f  d.  Alt,  XXXVII 419,  aurr 
für  err,  ist  also  trotz  Grottas,  15  aurr  etr  iliar  nicht  nothwendig. 

7  11  niþrbiúgt  er  nef,  'herabgebogene',  nicht  'eingedrückte 
Nase.  S.  Stefnir  Fms.  III  20  niþrbiúgt  er  nef  sem  á  níþingi. 
Über  das  Praesens  s.  zu  Vspa  39.  40,  Thrymskv.  IL 

7  12  nefndiz  Þírr.  Der  Name  kommt  auch  Sn.  E.  II 489 
unter  den  ökend  heiti  der  Frauen  vor,  —  ausserdem  für  den 
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männlichen  Thrœl,  8n.  E.  1 532.  562.  —  Der  Vers  ist  drei- 
silbig; s.  oben  zu  4. 

8  1.  2;  s.  oben  zu  3. 

8  4  sonr  húss;  über  den  Genitiv  s,  zu  Atlakv.  15  2.  —  Ein 
zweisilbiger  Vers]  s.  unteri  zu  20, 

8  6  rekkiu  gierþu;  s.  zu  Vol.  kv,  39. 

8  8  þrungin  dédgr.  Egilssons  Übersetzung  'traurige  Tage 
und  Nächte'  widerspricht  dem  folgender  unþu. 

8  10  unþu.  Derselbe  Ausdruck  von  dem  offenbar  glück- 
lichen Ehepaar  Big  Jarl  und  Erna  Str.  31:  also  ^sie  waren 
glücklich^  nicht  'sie  Hessen  sich  begnügen  \ 

8  9.  10;  vgl.  unten  16.  32. 

8  11  hygg  ek;  der  Dichter  spricht  nur  hier  in  erster 
Person. 

8  12  Hreimr;  das  Apellativ  heisst '  (Jammer )geschr ei'  und 
kommt  als  Beiname  vor.  Vgl.  9  Ysia.  —  Fiósnir,  Sn.  E.  I 
532,  vielleicht  zu  fíós  N.  'KuhstalV  oder  zu  fiós  F.  'Stück 
Walfischfleisch*.    Neuisländisch  'verenda',  'clunes\ 

8  13  Klúrr;  als  Ädjectiv  heisst  das  Wort  neuisländisch 
'gemein.  —  Kleggi  'Heuschober',  '  Viehbremse". 

8  14  Kefsir,  Sn.  I.  532.  562;  zu  Kebse\  s.  Fritzner.  Nach 
Haldorsson  'servus  molestUrs\  —  Fúlnir,  zu  fúlna. 

8  15  Dnimbr,  'Stumpf,  in  trédrumbr,  als  Beiname  ver- 
wendet; neuisl.  dnimbslegr.  —  Digraldi,  s.  unten  Leggialdi 
und  Namen  wie  Domaldi^   Vedhraldi,  Butraldi. 

8  16.  DrQttr,  Sn.  E.  1 532,  kommt,  wie  Vigficsson  nach- 
weist, auch  Skidhar.  60  als  Schimpfwort  vor  inn  digri  drQttr. 
—  HQsuir  zu  bQss  'grau'.  Egilsson  verweist  auf  die  zwei  auch 
zusammen  genannten  Diener  Oeirrödhs  im  Thorsteinsth.  bœj. 
I  ms,  111189. 

8  17  Lútr;  s.  das  Ädjectiv.  —  Leggialdi  lool  zu  leggr,  s. 
oben  zu  8  16,  kommt  als  Beiname  vor;  s.  Egilsson. 

8  12 — 17.  Es  werden  zwölf  Söhne  aufgezählt;  ebensoviel 
erzeugt  Karl  und  Jarl  Str.  16.  33. 

8  22  grófu  torf.  Das  Gedieht  ist  also  wol  nach  Torfeinar, 
Ende  des  neunten  Jahrhunderts  entstanden.  Allerdings  könnte, 
wie  F.  Jonsson  L.  hist.  1 194  meint,  Einar  dieses  Brennmate- 
rial in  Norwegen  kennen  gelernt  und  nur  die  Bewohner  der 
Orkneys  darauf  verwiesen  haben.  Aber  der  Name  Torf-Einar 
scheint  doch  auf  mehr  zu  deuten  und  es  ist  wahrscheinlicher, 
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dass  man  in  einem  holzarmen  Lande  angefangen  hohe,  Torf 
zu  graben^  als  in  einem  so  holzreichen  wie  Norwegen.  Die 
Theuerung  des  Brennholzes  auf  Islafid  im  elften  Jahrhundert 
bezeugt  das  Gedicht  Meregarto  I  68 ff. 

8  7 — 22,  Dreisilbige  Verse;  s.  ölen  zu  4, 

9  2  Drumba;  s.  oben  8  Drumbr.  —  Eumba;  s.  trékumbr 
^Klotz\'  kumbi,  kumbaldi  erseheint  als  Beiname. 

9  4  Arinnefia,  zu  arinn  oder  zu  ari,  Qm,  wie  Egilsson 
meint;  s.  oben  7  niþrbiúgt  er  nef.  Fritzner  verweist  auf  die 
zwei  Hexen  Ärinnefja  v/nd  Shinnnefja  in  der  Egils  s.  oh  Asm. 
a  V  Fas.  III 372.     Oder  Ärin-?    8,  zu  Atlakv.  1. 

9  ö  Tsia  zu  yss  M.  'Lärm\  s.  8  Hreimr.  Vigfusson  ver- 
weist auf  Tsion,  eine  Dienerin  in  Sturlunga  1287. 

9  6  Eikintiasna,  '  Eichennagel '  ?  s.  eikistobbi.  Oder  zu 
eikinD  'heftig\  'gewaltsam'? 

9  7  TQtrughypia,  s.  zu  H.Hund.  142.  Vgl.  die  Tqtra  in 
der  Oautreks  s.  Manisch  S,  LXXX. 

9  8  TrQDabeina,  woVdie  Dünnbeinige',  s.  tíaldstrana,  gleich 
tialdstqng;  vgl.  oben  9  3  Okkuinkálfa. 

.9  2 — 8.  Einen  ähnlichen  Frauennamen,  und  zwar  den 
einer  liberta,  also  einer  ehemaligen  Sclavin,  hat  Much  Zs.  f. 
d.  Alt  XXXVI 48  aus  einer  römischen  bei  Wiener- Neustadt 
gefundenen  Inschrift  mitgetheilt:  Strubiloscalleo  '  Strobelkopf . 
Vgl.  Irpa  und  Yrsa,  Detter  Der  Mythus  von  Hölgi  Thorgerdhr 
und  Irpa,  Zs.  f  d.  Alt  XXXII 394  ff. 

9  9.  10;  vgl.  unten  16.  26.  26. 

10  1—3;  s.  unten  17. 

10  4  hurl)  uar  á  skíþi;  was  skíþ  hier  bedeutet,  ist  du/nkel. 
Nach  Oudhmundsson  Privatboligen  234  gleich  dyrskíþ  *  Thür- 
Pfosten*  ivie  gébíti.     Oder  ist  die  Thür  im  skíþgarþr  gemeint? 

10  8  heldu  á  s^slu;  über  die  Phrase  s.  F,  Jonsson  Kritiske 
Studier  133  und  oben  zu  Hav.  18. 

10  1—8;  vgl.  oben  2. 

10  12  skQr  uar  firir  enni;  gemeint  ist  der  brúna  skurþr, 
bei  dem  das  Haar  über  den  Augenbrauen  horizontal  abge- 
schnitten wurde;  Laxd.  C.  LXIIl  8. 190. 

10  18  skyrtu  þrQDgua;  solche  absolute  Aceusaüve  auch 
unten  17  síþar  stóþur  — ,  33  afl  ok  eliun. 

11  2,  3,  Sueigþi  rokk,  breiddi  faþm  sind  Bewegungen  d€s 
an  der  Spindel  spinnenden  Weibes. 
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11  2.  3.   Dreisilbige  Verse;  s.  oben  zu  4. 

12  2  smokkr,  nvi/r  hier;  ags.  smocc,  ahd.  smoccho. 

12  4  duergar,  tmerklärt.  S.  Bergmann  Rigs  Sprüche  50  f. j 
Vigfussan  Cpb.  1 518. 

12  6,  Ein  dreisilbiger  Vers;  s,  oben  zu  4. 

13  1.  2;  8.  oben  3.  6. 

14  10.   Ein  dreisilbiger  Vers;  s.  oben  zu  4. 

13  1  bis  15  3;  s.  oben  4  11  bis  6  4.  Dass  vor  Str,  13  die 
Bewirthung  Bigs  œiisgef allen  sei,  ist  nicht  sicher.  Der  Dichter 
mochte  vor  der  Schtoierigkeit  zurücJcschrecken  zwischen  der 
nicht  allzu  ärmlich  dargestellten  Mahlzeit  bei  Ai  Str.  4  und 
der  feinen  bei  Fadhir  Str.  19.  20  die  rechte  Mitte  zu  finden. 
—  Allerdings  sind  bei  der  Anlage  und  den  widerholten  Formeln 
unseres  Gedichtes  Ausfälle  und  Verschiebungen  im  Oedächtniss 
des  ersten  Aufzeichners  wie  des  Abschreibers  von  Haus  aus 
wahrscheinlich. 

15  5  rauþan  ok  rióþan;  rauþr  toird  von  der  Hautfarbe 
und  dem  Haar,  rióþr  nur  von  der  Hautfarbe  gebraucht  S. 
oben  6  suartan  und  Much  PB.  Beiträge  XVII 192. 

15  6  riþuþu  augu,  bewegliche,  muntere,  aber  nicht  glän- 
zende Augen;  vgl.  unten  23.  Fritzner  führt  neben  unserer 
Stelle  Sturl.  1 17  an:  Þórþr  uar  eygþr  uel  ok  lágu  uel  augun^ 
sá  upp  mÍQk  ok  riþaþi  líttat.  —  Was  die  Allitteration  anbe- 
langt, s.  zu  Hav.  132. 

15  7.  8;  s.  oben  6. 

15  10.  13  arþr  at  giorua,   karta  at  gierua;  s.  zu   Vspa  33, 

15  14  keyra  plög,  wie  man  sagt  keyra  nagla,  skip,  suerþ» 

16  2  hanginluklu,  nur  hier ;  vgl.  Thrymshv.  15. 18. 

16  3  geitakyrtlu,  nur  hier,  'mit  einer  Jacke  aus  Ziegen- 
feir,  da  ein  skinnkyrtill  mit  Ärmeln  erwähnt  mrd;  s.  Fritzner. 

16  5  Snor  heitir  sú;  s.  Vspa  36  Slíþr  heitir  sú.  —  Über 
das  Praesens  s.  zu  Vspa  39.  40,  Thrymskv.  11. 

16  6  settiz  undir  ripti;  s.  unten  31  und  zu  Thrymskv.  11. 

16  8.  Bauga  deilldu  ist  auffällig  für  den  Stand  der  Karle; 
s.  unten  29. 

16  9  breiddu  btóiur;  s.  zu  Völ.  kv.  39. 

16  11.  12;  s.  oben  8  9.  10  und  32  5—8: 

16  13  hét  Halr,  'es  war  da  einer,  der  hiess  Hat ;  s.  zu 
Vafthr.  23. 
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16  13 ff,  hét;  Über  den  Singular  des  Verbs  bei  mehreren 
Subj'ecten  s.  zu  Vol.  Jcv.  15. 

16  14  HQllþr;  s.  Hyndl  IL  16  hQllþborit. 

16  15  Breiþr,  von  Bugge  als  Mannsnamen  nachgeiviesen- 

16  7.  15.  Dreisilbige  Verse;  s.  oben  zu  4. 

16  17  Boddi;  Bugge  The  Home  of  the  R  P.  XXV  er- 
innert an  irisch  bodach  'Bauer'. 

16  13 — 18,  Alle  Namen  mit  Ausnahme  von  Seggr  werden 
Sn.  E.  II 496  unter  der  Rubrik  Suá  heita  hQlþar  in  derselben 
Ordnung  angeführt  —  Es  sind  18  tvie  die  Söhne  Thrœls 
oben  8  und  Jarls  unten  33. 

16  19,  20  enn  hétu  suá  — ,  'dann  gab  es  noch  andre  Kinder ^ 
die  hatten  andre  Namen  ;  s,  zu  Vafthr,  23, 

16  21  —  24,  Alle  Namen  erscheinen  in  Sn.  E.  I  536 y  o 
unter  den  ókend  kuenna  heiti,  ohne  Rücksicht  auf  deii  Stande 
bloss  durch  sittliche  Eigenschaften  verschieden. 

16  25,  26;  vgl.  oben  9, 

17  1—3;  s.  oben  10. 

17  4  suþr  horfþu  dyrr;  s.  zu  Vspa  37. 

17  5.  6,  Hurþ  uar  hnigin,  hringr  uar  í  giMú  bedeutet  nach 
Ghidhmundsson  Privatboligen  234.  236  dass  die  seitlich  zu 
öffnende  Schiebethür  offen  war. 

17  1^9;  vgl.  oben  2.10. 

17 12  fingrum  at  leika.  Das  Spielen  mit  den  Fingeim 
des  andern  als  Ausdruck  der  Zärtlichkeit  auch  Ounnl,  s,  C,  X 
S.  245,  über  welche  Stelle  Gislason  Udvalg  132  handelt.  S. 
Nibel.  L.  293.  609  si  trüte  sine  hende.  Häufiger  ist  das  Spielen 
mit  den  eigenen  Fingern  als  Zeichen  des  Behagens;  s.  Fritzner 
unter  fingr  und  leika,  dazu  Orkn.  s.  C.  LXXXIX  S.  149  und 
Egilsson  unter  laut  F.  —  Über  den  nicht  finalen  Infinitiv  mit 
at  s.  zu  Harb.  17. 

17  14 — 16 ;  s,  dieselbe  Beschäftigung  mit  dem  Bogen  unten 
24  4—6,  —  Die  drei  Thätigkeiten  können  nicht  zusammen 
geübt  werden;  noch  weniger  stimmen  sie  zu  dem  fingrum  at 
leika  der  zwölften  Zeile.  Der  Dichter  gibt  statt  der  Anschau- 
ung Rigs  eine  Reihe  von  Bildern  aus  dem  täglichen  Leben 
Fadhirs. 

17  18  hugþi  at  Qrrauni,  'sie  richtete  ihr  Augenmerk  auf 
ihre  Arme';  s.  Bisk.  1  669  Männer  sehen  ein  Feuer  Über  dem 
Fluss,  sie  rudern  hinüber ^  hugþu  þeir  at  eldinum;  da  war  es 
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verschwunden,    Cleashy -Vigf,  führt  aus  der   Mariusaga    an: 
hon  hugþi  at  spánianna  bókum. 

17  20  sterti;  das  Verb  bedeutet  hier  wegen  der  des  vorher- 
gehenden strauk  wahrscheinlich  'spannen',  bewirfc&n^  dass  die 
enganschliessenden  Ärmel  keine  Falten  werfen. 

17 17— 20,  Vo7i  diesen  Thätigkeiten  der  Frau  gilt  das- 
selbe wie  von  denen  des  Mannes. 

1?  21  keisti,  nur   hier;  neunorwegisch  'svinga\   'gaae  i 
Kroge  eller  Bue\  —  Die  Bedeutung  von  fald  ist  hier  Unsicher. 
17  23  síþar  slá^þur  — ;  s.  oben  zu  10, 
17  24  bláfán,  nur  hier;  aber  bláíáinn  ist  bezeugt, 
17  8,  9,  21,  24,  Dreisilbige  Verse;  s.  oben  zu  4, 
17  25  brún  biartari;  s,  zu  Hym.  8  brúnhuít. 

17  27.  28.  Bugge  Arkiv  I  308  gibt  eine  Parallele  aus 
einem  norwegisch- færöischen    Volkslied:  halsen  liksom   mjödd. 

18  1—6;  s,  oben  S, 

19  2  merktan,  in  der  hier  wahrscheinlichen  Bedeutung 
gemustert,  zum  Schmuck\  sonst  nicht  bezeugt.  S.  Laxd,  C.  LV 
S.  171  von  der  eleganten  Oudhrun:  hon  hafþi  knýtt  um  sik 
blitnu,  ok  uáru  Í  m^rk  blá   ok   trof  fyrir  enda;  vgl,  blánierktr. 

19  4  hulþi  biöþ;  s.  oben  zu  4, 

19  2.  4,  Dreisilbige  Verse;  s,  oben  zu  4, 

19  6  hleifa  þunna;  s,  oben  zu  4. 

19  1—8.   Die  Strophe  ist  parallel  gebaut, 

20  2.   Der  Hauptstab  fällt  auf  die  letzte  Hebung. 

20  4,  Ein  zweisilbiger  Vers;  s,  oben  zu  8.  Aber  da  die 
Allitteration  fehlt,  darf  man  vor  á  bióþ :  siálf  oder  ein  andres 
mit  s  beginnendes  Wort  vermuthen, 

20  5  fán,  nur  hier.  Zu  fáinn  in  blá-  grónfáinn?  S.  oben 
17  bláfán.  Fan  ok  fleski  kann  man  als  ok  fán  fleski  fassen, 
s,  zu  Lokas.  23  —  und  in  fán  eine  unflectirte  Nebenform  zu 
dem  in  Compositionen  vorkommenden  fár  (g.  faihs^^  annehmen : 
s,  Noreen   §  354  Anm.  2,    Bugge   vergleicht  grár  und  gránn. 

20  3,  8  uarþa,  uarþer;  s.  zu  Vspa  33, 

20  9  dnikku  ok  d^mþu;  s.  zu  Sig.  sk.  2. 

20  10  dagr  uar  á  sinnum;  s.  zu  Thrymsk.  23, 

22  2  rekkiu  gorþi ;  der  Ausdruck  ist  zweideutig,  s.  zu  H. 
Hund.  II 46  und  zu  Vol.  kv.  39, 

21.   Eine  ziveizeilige  Strophe  wie  unten  25.  27. 

22  8.   Ein  dreisilbiger  Vers;  s.  oben  zu  4. 
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21  1  bis  23  4;  s.  oben  5.  6. 13—16. 

23  5  bleikt  uar  hár.  Beispiele  für  bleikr  zur  Bezeichnung 
des  lichtblonden  Haares  gibt  Fritzner;  dazu  verweist  Vigfusson 
auf  Paulus  Diac.  langob.  Geschichte  L.  IV  C.  XXXVII,  wo  es 
von  dem  jungen  Qrimvald  heisst:  oculis  micantibus,  lacteo  crine 
perfusos. 

23  6  biartir  uangar;  s,  oben  zu  6  suartan,  zu  15  rauþan 
ok  riöþan. 

23  7  Qtul  uóru  augu  ]  s.  zu  H.  Hund.  6. 

23  8  Sem  yrmlingi;  s.  zu  VöL  kv.  17.  —  Über  den  Dativ 
s,  zu  Vol,  kv.  10. 

23  6^8;  Heljand  199  von  'dem  neugebomen  Johannes 
d.  T.  lik  was  im  skðni,  was  im  fei  fagar,  fahs  endi  naglos,  wan- 
gun  wärun  im  wlitige. 

24  2  Á  f  letium ;  s.  zu  Vspa  8. 

24  3  lind  nam  at  skelfa,  Str.  28  von  derselben  Person,  — 
wahrscheinlich  'den  Schild  schwingen  .  34  heisst  es  allerdings 
skelfþu  aska,  aber  an  unserer  Stelle  kommen  die  Lanzen,  fr^k- 
kur,  später.  Hier  wie  unten  34  ist  nur  Übung  im  Hand- 
haben des  Schildes  zu  verstehen, 

24  5  álm  at  beygia  'dem  Bogen  seine  gekrümmte  Gestalt 
geben  *;  s.  zu  Vol.  kv.  16. 

24  4—6:  s.  oben  17. 

24  8  frQkkur  dýia;  s.  unten  28  skapt  nam  at  dýia;  aber 
an  unsrer  Stelle  ist  nur  Übung  im  Speerschivingen  gemeint. 

24  10  hundum  uerpa;  vgl.  mhd.  Minnes.  FrÜhl.  20  9  Uil- 
mære  hunde  sol  man  schupfen  zuo  dem  bern,  und  röten  habecb 
zem  reiger  werfen. 

24  11  suerþum  bregþa;  s.  unten  28.  Auch  hier  ist  nur 
Fechtkunst  gemeint. 

24  3 — 13;  erst  Infinitiv  mit  at,  dann  ohne  die  Partikel, 
dann  wider  mit  derselben.  S.  zu  Atlakv.  1.  —  Aufzählung 
von  Sport  auch  unten  34  und  Ghudhr.  II 18. 

25  1.  Korn  þar  6r  runni  soll  wol  andeuten,  dass  die  Be- 
gegnung Jarls  mit  seinem  leiblichen  Vater  Big  im  Walde 
statt  fand,  während  Jarl  jagte. 

25  2.  26  1  ßigr  gangandi,  ß.  g.;  s.  oben  1  Rig  stiganda. 
Über  die  Widerholung  des  Verses  s.  zu  Thrymskv.  28. 

26  2  rúnar  kendi;  s.  unten  34  und  u.  a.  das  Lied 
Kongesönnens  Runer,  Grundtvig  Folkev.  II 332. 
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26  4  kuéþz]  Über  das  Praesens  s.  zuVspa  39.40,  Thrymsk.lL 

26  6,  27  1  óþaluQllu  nur  hier.  —  Über  die  Widerholung 
des  Verses  s.  zu  ThrymsJcv.  28. 

26  5  bis  27  3  scheint  zu  besagen^  dass  Jarl  eine  nafnbót, 
und  zwar  den  Namen  Rigs  zu  dem  seinen,  —  s.  unten  34, 
also  Rig-Jarl,  —  erhalten  und  den  Grundbesitz  seines  Vaters 
Fadhir  allein  erben,  der  Haupterbe,  Majoratsherr  sein  sollte, 
zu  Ungunsten  anderer  von  Fadhir,  nicht  von  Big  erzeugten 
Brüder.  S.  den  Titel  Big,  den  sich  Big-Jarls  jüngster  Sohn 
Kon,  Str.  33,  erwirbt.  Deutet  das  auf  die  Sitte  des  Minorats, 
das  gegenwärtig  noch  im  mittleren  Schwarzwaldgebiet  und  bei 
den  Siebenbürger  Sachsen  lebt?  S.  MogTc  Ilberg-Bichter  Jahr- 
bücher  f.  class.  Phil  III  73. 

26  3  bis  27  2.  Auf  die  Nafnfesü  folgt  die  Beschenkung 
wie  H.  Hund.  1 8,  H.  Hjörv.  8. 

28  2  myrkan  uiþ ;  nicht  Myrkvidh,  wie  die  folgende  Zeile 
lehrt ;  s.  zu  Völ.  kv.  1. 

28  3  hélug  fÍQll;  s.  zu  Fafn.  27;  vgl  úrig  fÍQll  Skim.lO, 
Hamdh.  10. 

28  4  at  hQlIu  kom ;  s.  unten  31.  Wenn  die  Überliefe- 
rung richtig  ist,  so  hat  der  Dichter  es  unterlassen,  das  feind- 
liche Verhältniss  Jarls  zu  den  Besitzern  dieses  Haukes  anzu- 
deuten» 

28  2.  3.  6.   Dreisilbige  Verse;  s.  oben  zu  4. 

28  5.  6.  8;  s.  oben  zu  24. 

28  9— 11;  über  rhetorische  Widerholungen  s.  zu  Vspa  5. 

28  12  uá  til  landa.  Nach  dem  Folgenden  heisst  landa  nur 
'Ländereien,  'Grundbesitz  ;  s.  zu  Atlam.  105.  S.  Vigaglum 
Cpb.  II 75  Str.  8  ßudda  ek  sein  iarlar  —  mér  til  landa. 

30  3  mQsma.  Sn.  E.  1 590  bezeugt  niQsmi  als  eine  Be- 
zeichnu7ig  des  Bären.  Da  Pferde  folgen  und  der  Bär  als  Ge- 
schenk bezeugt  ist,  so  könnten  allenfalls  auch  hier  Bären  ge- 
meint sein.  Über  ihre  Beliebtheit  s.  Wackernagel  Zs.  f.  d.  Alt. 
VI  185,  Schonfeld  Der  isl.  Bauernhof  280  ff.  —  Aber  vielleicht 
haben  tvir  eine  Covjectur  vor  uns,  —  etwa  für  das  auch  dunkle 
basmir,  Hervar.  s.  C.  XV  S.  289  Bauþ  ek  þér,  bröþir!  basrair 
óskerþar,  fé  ok  fi(jlþ  meiþma. 

30  4  suangrifia,  nur  hier. 

30  6  hió  sundrbaug.  V^2l\x^ generelles. zuVspa  23.  Gering 
verweist  auf  Fridhth.  s.  C.  VI  Fas.  II  78,  wo  dieses  Zertheilen 
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eines  hsiugr  wirklich  vorkommt.  Auch  sijid  abgeschlagene  Stücke 
des  baugr  gefunden  worden;  s.  Müller  Alterthumskunde  übers, 
Jiriczek  II 123.  204.  S.  gulls  briótandi  für  'König"  bei  Ottar 
SV.,  Sn.  E.  1 406.  —  Ein  dreisilbiger  Vers;  s.  oben  zu  4. 

31  2  úrgar  brautir;  s.  Fjölsv.  2,  vgl.  oben  zu  28  hélug  fÍQll. 

31  4  Hersir;  s.  Hyndl.  11.  16  hersborit.  Über  die  sehr 
hochgestellte  Hersenwürde  s.  Fiat  b.  1 23. 

31  5  máítti  bann.  Der  Singular  scheint  darauf  hinzu- 
weisen, dass  Jarl  vor  Str.  30  1  einem  bestimmten  Boten  den 
Auftrag  gegeben  hat,  um  Hersirs  Tochter  zu  werben.  Nach 
der  Sitte  hatte  er  Gefolge  bei  sich.  Wenn  etwas  fehlt^  ist  niel- 
leicht  Str.  31 1  Oku  m^rir  zu  lesen. 

31  6  miófingraþri,  nur  hier ;  s.  zu  Hamdh.  18.  Vgl.  oben 
6  fingr  digrir  —  und  Hildr  hin  miófa,  Halfs  s.  C.  IX  S.  13, 
Fiat.  b.  123. 

31  6.  7.  Die  Adjectiva  sind  substantivisch  loie  gengilbeina, 
hanginlukla,  geitakyrtlu,  oben  7. 16. 

31  8  hétu  Erna.  EÍ7ie  Möglichkeit  die  Uberliefermig  zu 
halten,  wäre  die  Annahme  einer  starken  adjectivischen  Bildung 
des  Eigennamens  wie  sie  in  Suanhuitrar,  allerdings  in  einem 
Beinamen,  Völ.  kv.  vor  Str.  1  Z.  21  vorliegt.  Denn  ein  Nominativ 
bei  transitivem  heita  ist  im  Altnordischen  sehr  unwahrschein- 
lich; s.  zu  Alv.  16.  Doch  ist  wol  Fehler  in  der  Überlieferung 
anzunehmen,  für  bét  Erna  odei'  bétu  Ernu.  Der  Eigenname 
könnte  Nebenform  von  Qrna  sein,  s.  den  männlichen  Namen 
Qrn,  Dativ  Erni;  Cleasby-Vigf.  unter  ern.  Jedesfalls  weicht 
die  Bildung  dieses  Namens  von  der  der  entsprechenden  l*ir 
und  Sner  ab. 

32  4  gekk  hon  und  lini ;  s.  oben  16  und  zu  Thrymskv.  11. 

32  5—8;  s.  oben  8.  16. 

33  3.  Aþal  in  der  Bedeutung  *proles  \  'progenies  \  ist  nur 
noch  einmal  im  Plural  bei  Hallfr.  v,  nachgewiesen,  Ems.  II 53 
aþul  Niarþar  (Egilsson). 

33  10  Konr  uar  binn  yngsti;  s.  oben  zu  26. 

33  6—10.    Über  die  Satzverschlingung  s.  zu  Vspa  12. 

33  1—10.  Die  Zahl  der  Sohne  JarU  ist  wider  zwölf:  s. 
oben  zu  8.  16. 

34  4  blifar  bendu,  'sie  wölbten  die  Bretter  zu  Schilden*;  s. 
zu  Völ.  kv.  16. 
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34  1—6;  s,  oben  zu  24. 

34  7  Konr  ungr.  Der  Dichter  spielt  hier  und  unten  35 
auf  konungr  an ;  s.  Yngl,  s.  C.  XX  8, 16  Drótt  dróttnlng. 
Über  Wortspiele  s.  zu  Vafthr,  8. 

34  9  ^finrúnar  nur  hier;  áifin-  wie  gullin-,  silfrin-  in  Zu- 
sammensetzungen. 

34  8.  9  rúnar,  ^finrúnar;  über  diese  rhetorische  Form  s. 
zu  Oudhr.  1 16, 

34  10  alldrrúnar,  nur  hier. 

34  9.  10.  Nach  dem  Ausdruclc  der  poetisirenden  Trygdha- 
mal  Isl.  s.  184?  II  492  alldrtrygþir,  ífefintrygþir,  þáér  er  éd 
skulo  halldaz  meþ  Qlldum  s^ind  tvahrscheinlich  Runen  von  un- 
erschütterlicher Kraft  gemeint. 

34  12  m(jnnum  biarga;  s.  zu  Fafn.  54  (B.  8igrdr.  9). 

34  13  eggiar  deyfa,  s.  zu  Hav.  144. 

34  14  ^gi  tógia;  s.  zu  Hav.  150. 

34  12.  14  kann  sich  auf  Runenhenntniss  beziehen  biarg- 
rúnar  und  brimrúnar,  Fafn.  54.  55  fB.  Sigrdn  9.  10). 

34  15  kl(}k,  nur  hier.  S.  zu  H.  Hjörv.  vor  1  Z.  27  und  zu 
Fafn.  vor  Str.  33  Z.  9. 10.  Da  unten  35  Kon  die  Krähen- 
sprache versteht,  darf  man  uns^re  Stelle  nicht  auf  das  waidmäs- 
sige  kyrra  fugia  Str.  35  4.  8  beziehen. 

34  16  kyrra  elda;  s.  zu  Hav.  148. 

34  17  síííua  ok  suefia.  Sðéua,  d.  i.  sá^fa,  kommt  im  über- 
tragenen Sinne  vor;  s.  Cleasby-Vigf.  und  Fritzner.  Aber  wahr- 
scheinlich ist  sefa,  Accus.  Sing,  gemeint;  s.  zu  Fafn.  71  (B. 
Sigrdr.  27),  Bugge  Sœm.  E.  148^.  Drei  Infinitive  bei  elda 
oder  sorgir  sind  nicht  glaublich.  —  Über  die  Stellung  des  ok 
s.  zu  Lokas.  32. 

34  16—18.  Über  die  reinen  Infinitive  s.  zu  Vafthr.  6  und 
wegen  der  Infinitive  neben  dem  Substantiv  zu  Sig.  sk.  8. 

34  19.  20  afl  ok  eliun  átta  manna;  s.  Hervar.  $.  C.  V 
S.  222  tólf  manna  fiqr  —  afl  ok  eliun;  s.  Bugge  daselbst  S.  354. 
Vgl.  Beowulf.  —  Absoluter  Accusativ  wie  oben  10. 

34  21  bann  uiþ  Ríg  larl  rúnar  deilldi;  s.  zu  Fafn.  76 
(B.  Sigrdr.  31). 

34  25.  26.    Über  Tautologie  mit  ok  s.  zu  Fafn.  10. 

34  27  Rigr  at  heita.  Kon  hiess  also  jetzt  Rigr  Konr  (ungr), 
—  ^vie  sein  Vater  Rig-Iarl    —  d.  i.  der  König  Rig^  von  dem 
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die  YngL  s.  C.  XX  Heimskr.  8. 16  sagt:  Móþir  Dygguar  nar 
Drótt,  döttir  Danps  konungs,  sonar  Rigs,  er  fyrstr  uar  konangr 
kalkþr  á  danska  tungu,  oder  der  Rigas,  der  nach  Amgrim 
Jonsson  zuerst  über  die  Dänen  herrschte,  wenn  auch  dieser  den 
Königsnamen  zuerst  dem  Sohne  Bigs  Dan  1  ertheilt;  s.  Bu^ge 
Sœm.  E.  S.  149. 

34  28  rúnar  kunna  ist  auffällig,  Bunenkenntniss  besitzt 
Kon  ja  schon  oben  34  8,  Ist  eine  Auffassung  *er  erwarb  es  sich 
für  runenkundig  zu  gelten^  möglich? 

34  21—28.  Kon  setzte  es  durch  überlegene  Bunenkunde 
bei  seinem  Vater  Jarl  durch,  dass  er,  der  jüngste,  allein  den 
Ehrennamen  Big  erhielt;  ebenso  wie  sein  Vater  selbst  diese  Aus- 
zeichnung als  Jüngster  erhaltest  hatte,  oben  27. 

36  3  kólfi,  hier  ein  stumpfer  Pfeil,  der  das  Gefieder  der 
kleinen  Vogel  nicht  verletzt;  s.  Fritzner. 

35  1 — 4.  Über  das  Motiv  zur  Charakterisirung  junger 
Edler  s.  Jiriczek  Heldensage  1 19  Anm.  Bu^ge  Arkiv  I  312 
verweist  auf  König  Oudhrödh  veidhikonung. 

35  5  kráka;  über  diese  Bolle  des  Vogels  s,  zu  H.  Hjörv. 
vor  1  Z.  27. 

35  6  sat  kuisti  ein ;  üfter  den  localen  Dativ  s,  zu  Oudhr. 
II 24.  Allerdings  könnte  á  aufgefallen  sein.  S.  Bugge  Sœm.  E. 
403^,  der  auf  Hamdh.  26,  Fjols.  24  verweist;  s,  auch  Hav. 
134,  H.  Hund.  15.  —  Über  den  Hauptsatz^  der  einen  Bela- 
tivsatz  vertritt^  s.  zu  Lokas,  25. 

35  4.  8  kyrþi  fugla,  kyrra  fugla,  'er  lockte  die  Vogel  du/rch 
Futter  oder  Nachahmung  der  Lockrufe*.  Der  bekannte  deutsche 
Jagdausdruck,  s.  Orimm  DWb.  unter  'kirren',  ist  altn.  nur 
durch  unsre  Stelle  belegt.    Sonst  fara  at  fuglum. 

35  9  médíú  þér.  Über  den  höflichen  Plural,  der  mit  dem 
Sing,  wechselt,  s.  zu  Vspa  29.    Ä  unten  Str,  36  enn  þér  hafit 

35  IL  Bugges  Conjectur  hierum  bregþa  ist  sehr  wahr- 
scheinlich. 

35  10—13;  s.  oben  28. 

36  1.  2  Danr  ok  Danpr.  Dan  kennt  Saxo  Or.  I2L  22(1. 1), 
die  andern  dänischen  Chronisten,  —  PE  Müller  Notae  übe- 
mores  zu  Saxo  Or.  38,  —  die  Yngl.  s.  C.  XX.  XXIX  S.  16.  22 
und  Amgrim  Jonsson  als  dänischen  König  und  Eponymu^. 
Aber  nach  dem  letzteren  ist  er  ein  Sohn,  nach  der  Yngl.  s.  ein 
Enkel  Bigs.  —  Danpr  ist  nach  Amgrim  Jonsson  der  Schwieger- 
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vater  Bigs,  dessen  Tochter  Dana  diesen  heirathet^  nach  der 
Yngl,  s.  ist  Danpr  Rigs  Sohn  wnd  Vater  der  Droits  und  Dans. 
8.  zu  Ätlahv.  6  über  staþir  Danpar.  —  Es  lässt  sich  demnach 
nicht  beweisen,  dass  Amgrim  Jonsson  unser  Gedieht  in  voll- 
ständiger Gestalt  gekannt  habe. 

36  7  egg  at  kenna;  da  ein  Dativ  der  Person  fehlte  wahr- 
scheinlich Schwerter  prüfen,  auf  ihre  Tauglichkeit 

Wie  die  Verbindung  der  Altersstufen  mit  den  Ständen 
des  Knechtes,  Bauern  und  Jarls  gemeint  ist,  lässt  der  Dichter 
dunkel.  —  Die  socialen  Zustände  und  Verschiedenheiten  sind 
schon  vor  der  Scheidung  in  drei  Stände  als  vorhanden  ange- 
nommen. Neue  Zustände  der  Gesellschaft  werden  nur  durch 
Big-Jarls  Eroberungen  tmd  Big-Konungs  Aufsteigen  zur 
Königswürde  geschaffen.  —  Über  die  Composition  s.  B.  M. 
Meyer  Altgerm.  Poesie  472 ff. 
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Titel.    Er  ist  nur  unten  Z.  49  der  Prosa  vor  1  erhalten. 

Prosa  vor  1  Z.  6  þar  sem  nú  er  kqUat  Danmqrk.  Über 
das  Genus  des  Partidps  s.  zu  Hav.  ?6. 

Z,  8  Gotíand.  Über  (Beidhjgotland  als  Name  für  Jüt- 
land  oder  Dänemark  s.  Heimel  Über  die  Hervar.  s.  WSB. 
1887  S.  470  f  492  und  über  die  ostgot.  Heldens.  WSB.  1889 
S.  15. 

Z.  20.  23;  s.  unten  Str.  6. 

Z.  23.  24  þá  uar  ok  engi  þiófr  eþa  ránsmaþr.  Vgl.  Wiener 
Hundesegen  Müllenhoff-Scherer  Dm.  IV  3  1  Christ  wart  ga- 
boren  er  wolf  ode  diob,  d.  h.  zur  Zeit  des  Friedensfürsten 
Augustus. 

Z.  25  at  lalangraheiþe,  Jœllinge  in  Jütland. 

Z.  20  Engi  maþr  grandaþi  bis  Z.  26  á  lalangrsheiþe  lengi, 
fast  gleich  Bimbegla  P.  III  C.  I  S.  318.  S.  unten  Str.  6  und 
zu  Str.  IL  12. 

Z.  26.  28  Fróþi  konungr  sötti  heimboþ  Í  Suíþióþ  til  þess 
konungs,  er  FíqIdíf  er  nefndr.  Dies  heimboþ  erwähnt  auch  die 
Yngl.  s.  C.  XIV  Heimskr.  S  12. 
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Z.  30,  31  Fenia  ok  Menia.  E.  H.  Meyer  Mythologie  155 
erinnert  an  die  nahe  bei  einander  gelegenen  Inseln  Fanö  und 
Manö  an  der  Südwestküste  Jütlands.  S.  Eilifs  Thorsdr,  Str,  6 
Feþiu  steþia,  wo  F.  Jonsson  in  Oversigt  over  d.  d.  Yid,  Selsk. 
Forh,  1900  S,  384  Feþia  für  den  Namen  eines  norwegischen 
Flusses  erklärt  —  Zur  Etymologie  s.  Kock  Arkiv  XIV  261  f. 

Z,  32  fannz;  Über  den  Sing,  des  Verbs  s.  zu  H,  Hund  I 
49  und  zu  Hav.  48, 

Z.  38  Sú  kuern  hét  Grotti,  'diese  aus  den  genannten  zwei 
Steinen  bestehende  Mühle  hiess  GrottV.  S.  Grottintanna,  ein 
Hexenname,  8n.  E.  1 551,  Neuisländisch  heisst  grotti  'der  Satz 
im  Fischthran,  grotta  'die  Mühle*,  neunorwegisch  ist  grette 
der  hölzerne  Achsenring  im  Loch  des  unteren  Mühlsteins^  das 
Verbum  gretta  bedeutet  'eine  Mühle  aufstellend 

Z.  35 — 38,  Über  Mühlen,  die  mahlen,  was  man  will  s. 
F,  Jonsson  L.  hist.  I  216,  Laistner  Nebelsagen  330^  E.  H, 
Meyer  Mythologie  155,  Jiriczek  Zs,  f.  Volksk,  1892  S.  6,  Schief- 
ner  Kalewala  X  51  ^,  V.  d.  Leyen  Das  Märchen  in  den  Götter- 
sagen S,  59  f.  —  Wenn  Saxo  Ghr,  I  79  ß,  II)  erzählt,  König 
Frotho  habe  seine  Speisen  contusis  commolitisque  auri  fragmi- 
nibus  bestreut,  so  hat  schon  P,  E.  Müller  dies  auf  unser  Oold- 
mehl  gedeutet,  Not,  üb,  S,  81.    S.  Panzer  Hilde- Gudrun  314. 

Z  39,  HengikÍQptr  ist  ein  Name  Odhins,  Sn.  E,  II 472. 
555,  —  Hengikiapta  ein  Name  für  Hexe,  Riesin,  Sn.  E,  1 
260,551,  II 554.  615. 

Z,  47.  48  eþa  hlióþ  mátti  kueþa.  Hlióþ  hier  gleich  lióþ. 
Über  kueþa  liöþ  zu  H.  Hund.  II 45.  Singen  oder  Eecitieren 
einer  Visa  zum  Messen  der  Zeit  kommt  auch  in  der  Vatnsd. 
vor,  C,  XXV  S  41.  Vgl,  Heinzel  Walthersage  WSB,  1888 
S  94, 

Z.  45-48;  s,  Str.  7. 

Z,  49,  Über  den  Singular  des  Verbs  s,  zu  H,  Hund.  149 
und  zu  Hav,  48, 

Z,48.49,  Das  Singen  beim  Mahlen:  Ems.  VII 233  sat 
kona  ui|)  kuern  ok  kuaþ  forkunnar  uel,  er  hon  mól,  in  Mor- 
kinsk,  224  stóþ  statt  sat;  VigfiLsson  sagt,  dass  er  in  seiner 
Jugend  oft  die  Weiber  beim  Mahlen  singen  gehört  habe.  Aber 
und  kueraom  klaka  Lokas,  43  gehört  kaum  hieher.  Vgl.  das 
lesbische  Mühlenlied,  das  auch  eine  Magd  singt,  und  Odyssee 
V  112,  wo  auch  eine  Magd  beim  Mahlen  klagt. 
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Z.  53,  Dass  ein  Seekönig  Mysing  Frodhi  tödtet,  ist  gegen 
das  lAed,  in  dem  Str,  23  Hrolf  kraki  als  Todter  angegeben 
wird,  und  auch  gegen  die  Hrolfs  s.  kr. ;  s.  unten  zu  Str,  23. 

Z.  63  suelgr.  Nach  dem  Auszug  aus  unsrer  Prosa  Sn. 
E.  II  431.  515  bezieht  sich  diese  Angabe  auf  den  Meeresstrudel 
des  Pentlands  firth,  á  Petlandz  firþi.  Cleasby-Vigf,  gibt  an, 
dass  kuern  gegenwärtig  einen  Wirbel  in  einem  Flusse  bedeute. 
Snœbjörn  nennt  das  Meer  ^Amlodhis  MÜhle\  grotti  skeria  und 
eylúþr,  Sn.  E.  1  328.    S.  Oröndal  Reykjavik  Mmreidhin  VI  6. 

Z.  64  kuernaraugat,  als  Verbindung  oder  Compositum 
nur  hier;  denn  in  der  Urkunde  von  1323,  auf  welche  Fritzner 
verweist,  Diplom,  norv.  II  N.  150  heisst  es  nur  eina  kuern 
alnar  tili  aughans.  Vgl.  hafsauga.  Die  Vorstellung  unsrer 
Stelle  geht  nicht  zusammen  mit  der  oben  Z.  33  erwähnten, 
wonach  es  zwei  Mühlsteine  waren. 

1  1;  s.  unten  Str.  15  l.  Nu  scheint  eine  prosaische  Ein^ 
leitung  des  Gedichts  vorauszusetzen;  s.  zu  Lokas.  vor  1,  Fjölsv.  1. 

1  3  framuisar  tuáfer;  s.  unten  13.  Ihre  Voraussicht  in  die 
Zukunft  zeigt  sich  unten  19.  20.  23. 

2  3  griá;  das  Adjectiv  kommt  nur  hier  und  unten  10, 
beidemal  in  schwacher  Form  vor.  Die  Bedeutung  ist  nach 
Oislasons  Erklärung,  Efterl.  Skr.  II 220,  und  Bu^ges  Etymo- 
logie 'grau  \  Bugge  vermuthet  das  Wort  auch  Hervar.  s.  C.  XI 
S.  157  unter  dem  unverständlichen  grúa,  wo  auch  die  Bedeu- 
tung  'grau'  zu  'Asche'  passen  tvürde.  —  Über  die  schwache 
Declination  des  Adjectivs  s.  zu  Vspa  18.  —  Der  Vers  ist  drei- 
silbig; s.  unten  7  (?). 

2  3.  4:  'Man,  d.  i.  Frodhi,  verlangte  von  ihnen,  dass  sie 
den  grauen  Stein  in  Bewegung  setzten^.  Das  ist  der  erste 
Befehl,  auf  den  bei  der  Wiederholung  desselben  unten  3  sich 
enn  bezieht. 

2  7.  Áþr  kommt  hier  der  Bedeutung  des  zu  H.  Hund.  II 
40  besprochenen  nema  gleich:  'sondern  er  wollte  immer  — 
hören!'   Vgl.  die  andern  zu  Vspa  4  besprochenen  áþr. 

2  8  hlióm  ambátta.  Hliómr  bedeutet  nach  Qislason  Efterl. 
skr.  1 151  einen  vollen  anhaltenden  Klang  im  Gegensatz  zu 
hlymr:  darnach  kann  hliómr  ambátta  sich  sowol  auf  das  durch 
die  Arbeit  der  Mägde  veranlasste  Knarren  der  Mühle  als  auf 
ihren  die  Arbeit  begleitenden  Gesang  beziehen. 
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3  1  Þáfer  þyt  þulu;  wahrscheinlich  ist  statt  des  unbelegten 
J)ulu:  þeyttu  zu  lesen, 

3  2  þQgnhoruiiinar,nurAier;M?aArscAeiwKcA*dieÍLreiscAende'; 
vgl.  heillum  horfinn,  horfin-heilla  F.,  —  Äne  adjectivische  Ken- 
ning  für  Mühle  wie  þrumgQlI^  þrymgQll,  -gi(jll  für 'Glocke' 
und  *  Thüre\'  s,  Egilsson.     Vgl.  zu  Hamdh.  4  kuistskáfeþa. 

5  i.  2.  Der  Ausdruck  ist  —  loenn  die  Überlieferung  rich- 
tig gedeutet  wurde  —  proleptisch,  da  die  Mühle  erst  in  den 
folgenden  Versen  in  Stand  gesetzt  unrd.  Über  erzählende 
Brolepse  s.  zu  H.  Hjörv.  Prosa  vor  1  Z.  2. 

3  3  leggium  lúþra,  nämlich  auf  das  Gestell,  von  dem  der 
lúþr  unten  24  herabstürzt.  —  Über  den  Plural  lúþra  s,  zu 
Vspa  6.  —  Bugge  vergleicht  leggia  afla  Vspa  7. 

3  4  léttum  steinum.  Die  Prosa  vor  1  Z.  33  spricht  zwar 
von  zwei  Steinen,  das  Gedicht  aber  ausser  an  unserer  zwei- 
deutigen Stelle  yiur  von  einem,  der  den  Namen  Chrotü  führt 
unten  10. 16.  24.  S.  aber  zu/r  Prosa  Z.  64.  —  Léttum,  näm- 
lich auf  den  lúþr,  mit  dem  der  Mühlstein  unten  24  herab- 
stürzt. —  Beim  Einstellen  der  Arbeit  ruht  der  Mühlstein  an 
seinem  Platz,  wird  nicht  gehoben;  s.  unten  16. 

3  5,  Enn  bezieht  sich  auf  den  widerholten  Befehl  zu 
mahlen,  nicht  auf  das  Mahlen  selbst.    S,  oben  zu  2. 

3  6  Bt  þ^r  mala  skyldu.  Über  den  Indicativ  von  skulu 
s,  zu  Vspa  24, 

4  1   Sungu  ok  slungu;  s.  über  den  Reim  zu  Vspa  50. 

4  2  snúþga  steini,  s.  u/nten  12.  Über  die  schwache  De- 
clination  des  Adjectivs  s.  zu  Vspa  18.  Oder  liegt  ein  Com- 
positum  vor? 

4  3.  4  suá  at  Fróþa  man  flest  sofnaþi.  Da  liest  nicht  ad- 
verbial gebraucht  zu  werden  scheint^  und  sofna  nur  *  ein- 
schlafen*, nicht  'schläfrig  werden'  bedeutet,  so  ist  wol  zu  über- 
setzen '(Fenja  und  Menja  mahlten  und  sangen  so  lange^)  bis 
alle  (Übrigen)  Mägde  Frodhis  einschlief en\  Über  den  Sin- 
gular man  s.  zu  Vspa  23  und  man  unten  8. 

4  5  uar  til  meldr  komin  jS^.  Man  könnte  komin  für  kominn 
nehmen  und  übersetzen  'das  Mehl  war  zu  Stande  gekommen'. 
Aber  eine  genau  entsprechende.  Verwendimg  von  til  koma  iM 
nicht  nachgewiesen  und  nach  dem  Folgenden  scheint  das  Mehl, 
das  Ooldj  Olück  und  Frieden  bringt  noch  nicht  fertig,  siti 
hann  á  auþi  u.  s.  w.    Da    ist  es   doch  wahrscheinlicher,  dass 
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ineldr  für  den  Oenitiv  meldrs  oder  meldrar  steht  und  der  Haupt- 
satz einen  Relativsatz  oder  eine  attributive  Praepositionalformel 
'beim  Mahlen'  vertritt;  s,  zu  Lokas.  25, 

4  8  alsifelan;  ist  kost,  hlut  zu  verstehen?  Ä  Liind §  185  2  c. 
4  7,  8;  über  rhetorische  Widerholung  s.  zu  Vspa  5  5 — 10, 
4  9  fÍQlþ    fiár;    ein  zweisilbiger  Vers ;  s,  über  dreisilbige 
oben  zu  2, 

4  10  feginslúþri,  nur  hier. 

5  1—3;  über  rhetorische  JViderholung  s.  zu  Vspa  5  5— 10. 

6  1   skyli;  über  den  Conjunctiv  s,  zu  Hav,  1, 
6  5,  6;  s,  zu  Grip.15  5.  6, 

6  5.  7,  Þuí  auf  hvQSSu  suerþi  zu  beziehen  scheint  unmög- 
lich. Vielleicht  deutet  es  das  folgende  þó  at  an,  das  conditional- 
causal  zu  verstehen  wäre.  S.  Sturlungall  129  um  u<jrn  ok 
uápna  búnaj)  sé  ek,  at  lítiþ  muni  uerþa,  þótt  uit  standim  her 
tueir,  en  (jUummegin  aluápnaþir  menn. 

6  5 — 8;  über  den  Gedanken  s.  zu  Hav,  86  und  zu  Oddr.  11. 
7i   En  hann  kuaþ  ekki  orþ  it  fyrra;  s.  zu  Thrymskv.  2j 

Oddr,  4. 

7  4.  En  of  sal  gaukar  ist  unverstäjidlich.  Man  könnte  en 
of  slá  gaukar  vermufhen,  wenn  slá  von  Vögeln  nachgewiesen 
wäre,  Slagr  für  'Melodie'  ist  bekannt.  Aber  auch  das  deutsche 
'schlage7i '  von  Vögebi  scheint  Jung,  Da  der  Gkickuck  unge- 
fähr so  lange  schlägt  ah  pausirt,  so  käme  die  Bedeutung  der 
Prosa  vor  1  Z.  47  nahe. 

7  5,  6  eþa  lengr,  en  suá  lióþ  eitt  kueþak.  Über  kueþa  lióþ, 
s,  zu  H,  Hund.  II  45,  Suá  ist  gleich  suá  at,  s,  Hyndl.  43, 
Fridhthj,  s,  C,  VI  Fas.  II  73  miqk  tekr  siör  at  suella,  suá  er 
nii  drepit  skýiuni,  Olafs  rima  48,  —  Karlam,  s.  S,  17,  —  En 
suá  ist  vielleicht  zur  sechsten  Zeile  zu  ziehen.  Über  dreisilbige 
Verse  s.  oben  zu  2. 

7  4—6,  Der  Guckucksruf  dauert  allerdings  kürzer  als  die 
zum  Hersagen  einer  Stro2)he  benöthigte  Zeit;  aber  gegenüber 
dem  menschlichen  Schlaf  bedürfniss  sind  beide  Maasse  als  gleich 
anzusehen, 

6,  7;  s.  oben  die  Prosa  vor  1  Z.  20 ff,  45 ff. 

8  2  fuUspakr,  nur  hier. 

8  3  niáluinr  manna;  s.  zu  Atlakv,  20,     Vgl.  spialli  gotna 

U,  S,  IV, 

8  4  man,  generell ;  s.  zu   Vspa  23. 

Eddali.  39 
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9  1 — 4.  Es  tvird  ein  Lob  der  berühmtesten  Riesen  voran- 
geschickt  um  zu  zeigen,  was  es  bedeutet,  wenn  im  Folgenden 
zwei  Riesen  als  Väter  der  Mägde  genannt  werden. 

9  5  Iþi,  Thjazis  Bruder,  Sn,  E.  1  214.  —  Qrnir,  nur  aus 
dem  Verzeichniss  Sn.  E.  I  550  bekaniit. 

9  2.  4.  6.  Die  Hauptstäbe  ruhen  auf  schwachtonigen  Silben 
wie  unten  14.  22.  25. 

9  7  bráíþr  bergrisa,  gleich  'Riesen  .  —  Kisi  und  bergrisi 
in  unserem  Gedicht  auch  Str.  10. 12.  25  kommt  sonst  in  den 
eddischen  Gedichten  nicht  vor,  so  oft  auch  von  Jötunen  die 
Rede  ist  (Liining).    Auch  unten  Str.  24  ÍQtunmóþ. 

9  8.  Der  Hauptstab  fällt  auf  die  zweite  Hebung,  ivie 
unten  18. 

9  5 — 8.  Die  Mägde  sind  einander  nicht  näher  venvandt: 
Ölvaldi  hat  nach  Sn.  E.  I  214  nur  drei  Söhne,  Thiazi,  IdJii, 
Gang. 

10  2  6t  griá  fialli;  s.  oben  zu  2.  Über  das  schwache  Ad- 
jectiv  s.  zu  Vspa  18. 

10  1 — 4;  parallel  tautologisch,  s.  zu   Vspa  48. 

10  6  máír  bergrisa,  'wir  beiden  Riesinne7i\  s.  zu  Vspa  23. 

10  8.  TU  hennar  kann  man  auf  'Erde'  von  Zeile  4 
beziehen.  Als  Riesinnen  haben  die  Mägde  ihre  Heimath  nicht 
nur  auf  den  Bergen,  sondern  auch  in  der  Erde;  s.  die  fol- 
gende Strophe  und  zu  Hav.  104.  Aber  auch  Beziehung  auf 
den  in  Grotti  des  erstell  Verses  steckenden  Begriff  kuern  F. 
wäre  möglich.  Einar  Geisli  3  nennt  Christus  lif  ónauþigr.  — 
Bugge  zu  Gje^sings  Übersetzung  fasst  uit  als  das  Neutrum 
uitt  'Zauberei' ,  und  übersetzt  Vers  8.  9  'hvis  trolddom  ikke 
henh^rte  til  hende\ 

11  1  Uér.  Über  Plural  für  Dual  s.  zu  Reg.  17.  —  Niu 
uetr;  über  das  zarte  Alter  s.  zu   Oddr.  IS. 

11  7  siálfar,  schwach:  s.  zu  Vafthr.  54. 
11  8.  Setberg  ist  collectivisch  zu  nehmen   oder  Plural;  s. 
das  folgende  griót  in  Str.  12. 

11  7.  8;  s.  Brate-Bugge  Runverser  127  Vedraldi  lét  ór 
Langgarni  stæin  almikinn  úr  staþi  fora. 

12  2  risa;  über  das  Wort  s.  obeyi  zu  9. 
12  á  fór,  auxiliar;  s.  Fritzner  I  SSV. 

12  6.  Snúþugsteini,  tcie  I   liest,  ist  unbelegt. 

12  6.  7  snúpga  steini,  liQÍga  halli;  8.  oben  zu  4  und  10  1—4. 
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Über  die  schwache  Declination  des  Adjectivs  s,  zu  Vspa  18.  — 
Auch  diese  Ausdrücke  können  colleciivisch  sein;  s,  zu  Vspa  23, 
Aber  nach  Str.  4  ist  eher  Qrotti  gemeint 

11. 12.  Vigfusson  verweist  auf  das  in  der  Rimbegla  P.  III 
C.  I  S.  319  am  Ende  von  Frodhis,  des  FHedenskönigs 
Regierung  geschilderte  Erdbeben:  ad  reiþarþrumur  kómu  stórar 
og  elldingar:  þá  huarf  s61  af  hirani  og  skalf  ÍQrþ,  so  aþ  bÍQrg 
brutu  úr  staþ,  og  þá  kórau  biqrg  úr  ÍQrþu  og  uiUtust  allir 
spádómar.  Derselbe  Gelehrte  fasst  ansprechend  das  Steine- 
Schleudern  als  ein  Spiel  der  kindischen  Riesenmädchen^  die 
ihr  Spielzeug  verlieren,  als  es  ihnen  von  den  Menschen  weg- 
geführt  wird.  In  einem  isländischen  Märchen  wirft  der  Teufel 
die  Mühlsteiyie  durch  ein  Loch  auf  die  Erdoberfläche;  F.  Jons- 
son  L.  hist.  1 216.  —  S.  oben  zur  Prosa  vor  1  Z.  20. 

13  2  Ú.  Suíþióþu;  i?.  unten  zu  13  ll—14.\ 

13  3  franmisar  tml*r;  s.  oben  i. 

13  4  Í  fólk  stiguni;  s.  í  fólk  uaþa  auch  von  Walküren  im 
Darradharlied,  NJala  C.  CLVIl  S.  900. 

13  5  beiddura  biqrau;  beiþa  Í7i  der  Bedeutung  von  beita 
nur  hier.     Vielleicht  ist  beitturu  zu  lesen.     Über  die  Bedeu-  • 
tung  der  Phrase  s.  zu  H.  Hund.  II 8. 

13  5.  6.  Bugge  vergleicht  Oautr.  s.  C.  IV  Fas.  III 21  bry- 
niur  sneiddura,  brutura  skÍQldu. 

13  8  gráserkiat,  7iur  hier. 

13  9.  10  steyptuni  stilli,   studdura  annan;  ^•.  zu  Atlam  111. 

13  12  felli;  der  Conjunctiv  ist  gegen  die  alte  Regel;  s.  zu 
Vspa  4. 

13  10—14  Gotbormi;  über  die  Schreibung  s.  zu  Orip.  50. 
—  Knúi;  s.  den  gleichnamigen  Freund  Hjalmars,  Orvar.  s. 
C.  XXIX  S  105  (Fas.  II 221),  ein  gleichbenanntes  Schiff  Sn. 
E.  1 582.  Die  Namen  Oothorm  und  Knui  erinnern  sehr  an 
Oothorm  (Oorm)  und  Knuba;  s.  Wimmer  Sonderjyllands  his- 
toriskc  Runemindesmœrker  1892,  De  danske  Runemindes- 
mœrker  1895  S.  71^  Senderj gllands  Runemindesmœrker  1901 
S.  43 ff.  über  die  Runensteine  von  Vedelspang.  Gothormr 
könnte  der  dänische  König  Oorm  der  Alte  (f  912)^  Kniii  König 
Chnuba,  Knuba,  Gnupa  sein.  S.  Ems.  V 143,  —  Zs.  f.  d.  Phil. 
XXVIII 236  ff.,  Anz.  f.  d.  Alt.  XIX  11,  F.  Jonsson  Litt.  hist. 
II 216.  Das  Verhältnis^  der  Form  Kniii  zu  denen  der  In- 
schriften  und  der   nordischen    und   deutschen  Chroyiisten   ist 
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allerdings  auffällig:  vielleicht  hat  der  isländische  Dichter  einen 
ihm  fremden  Namen  durch  einen  ähnlichen  ersetzt,  —  wie  ja 
auch  á  Suíþióþu  in  Str.  13  zeigt,  dass  ihm  die  historischen  Er- 
eignisse, —  wenn  er  auf  sie  anspielt,  —  nur  oberflächlich 
bekannt  wareri.  Doch  könnte  in  der  falschen  Bezeichnung 
des  Locals  sich  eine  Erinne^'ung  an  die  schwedische  Abstam- 
mung Gnupas  verbergen. 

14  2:  über  den  Hauptstab  auf  schwachtoniger  Silbe  s. 
oben  zu  9. 

14  4  uóni  Hs. ;  s.  die  Lesarten  oben  zu  1  1, 

15  3  raiskunnlausar,  nur  hier;  aber  miskunnarlauss  ist  be- 
legt, s.  zu  Helr,  4, 

16  5  aurr  etr  iliar;  vgl.  zu  Rigsth,  7. 

15  6  en  ofan  kulþi,  zeugmatisch  mit  dem  Vorhergehenden 
verbunden;  s.  zu  Hav.  144. 

15  7  drogum  dólgs  sÍQtul;  s.  Solarlied  Str.  58  dreyrga  steina 

þá3r    hinar  dqkku  konur  drógu   daprliga.  —  Siotul,   nur  hier, 

aber  sÍQtulstallr  Egils  s.  C.  LXIV  S.  210.  —  Den  kHegerischen 

Mädchen  widerstrebt  es  Frieden  zu  mahlen.  —  S.  Sn.  E.  1 98 

'  von  Tyr:  ekki  kallaþr  s^ttir  raanna. 

15  8  daprt  er  at  Fróþa.  So  wie  die  Helden  der  Isl.  und 
Fornaldar  sögur  es  zu  Hause  daufligt  finden.  S.  daprliga  in 
der  eben  angezogenen  Stelle  des  Solarlieds  Str.  58. 

15  1 — 8.  Das  Schicksal  Fenjas  und  Menjas  ist  gleich  dem 
jener  Königstochter,  für  welche  Helgi  ausgegeben  wird;  s.  zu 
H.  Hund.  II  4.  —  Vigfusson  vergleicht  Isaias  47  1.  2  Descende, 
sede  in  pulvere,  virgo  filia  Babylon,  sede  in  terra  — .  Tolle 
niolani  et  raole  farinani;  denuda  tuq)itudinem  triam,  discooperi 
humeruni,  revela  crura  — . 

16  4  leiti;  Beispiele  für  diese  Schreibung  statt  hleyti  bietet 
Fritzner  unter  hleyti. 

16  1 — 4;  hier  setzt  vielleicht  noch  jene  ihre  Rede  fort, 
welche  oben  8  zu  sprechen  begonnen  hat. 

16  5.  6  nú  muna  hc^ndum  liuild  uel  gefa,  unpersönlich;  s. 
Fritzner  1 567^.  —   Über  uel  s.  zu  Vspa  59. 

16  7  fullnialit,  nur  hier. 

16  8  þykki;  der  Conjunctiv  ist  gegen  die  alte  Regel;  s.  zu 
Vspa  4.  Doch  könnte  þykki  auch  Indicativ  sein;  s.  Noreen 
§  458  Anm.  3. 

16  5 — 8   widerspricht   dem   ersten  Theil   der  Strophe,   ist 
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also  der  andern  Magd  zuzuweisen  (Bugge),  Die  Worte  scheinen 
höhnisch-zweideutig  gemeint. 

17  1.  In  dem  überlieferten  hqlda  vermuthet  Vigfusson  das 
Verbum  hqndla,  wahrscheinlich  mit  Recht.  Oder  Henda  skolo 
liQlþar? 

17  2  triónur.  Die  Bedeutung  ' Stange\  nach  der  Situation 
unseres  Lieder  dann  wol  das  mqndultre,  ist  nicht  bewiesen.  Stur- 
lunga  1 142  f.  steht  nicht  tialdtriónur,  sondern  tialdtrqnur  und 
-tranar;  zu  dem  Beispiel  triónum  aus  der  Saga  Thor  f.  Karls. 
Ant.  am.  C.  X  S.  150  bemerkt  Cleasby-  Vigf.  selbst,  dass  es 
gleich  triánum  von  tré  sein  könnte.  Wahrscheinlich  heisst  das 
Wort  hier  'Streitaxt',  s.  Egilsson  und  vgl.  h(jrþ  ex  Diplom. 
Norv.  1 269,  Stj'om  461  brynio  suá  harþa,  sein  — ,  spiót  —  af 
harþasta  iárni,  obwol  das  Adjectivum  bei  Waffen  in  der  angel- 
sächsischen Poesie  beliebter  ist  als  in  der  altnordischen,  wie 
die  von  Bugge  angeführten  Beispiele  zeigen,  Waldhere  1 4, 
Byrhtnod  167.  235. 

17  3  ualdreyrug,  nur  hier. 

17  1 — 4;  vgl.  Eyvind  sk.  Heimskr.  S.  103  Heldr  er  uant, 
en  ek  uilda  ueg  þínn,  konungr!  segia,  fám  til  fornra  uápna 
fliótt!  hersQgu  dróttni. 

17  4. 18  1  uaki  þú  P>óþi!  u.  J).  F.  Über  diese  Widerholung 
von  Versen  s.  zu  Thrymskv.  28.  —  Widerholung  des  uaki  auch 
Hyndl.  1,  Grog.  1.  Falk  Arkiv  IX  337  vergleicht  auch  Hervar. 
s.  C.  V  S.  214  uaki  þú,  Angantýr!  uekr  þik  Hervor. 

18  2.  Der  Hauptstab  ruht  auf  der  letzten  Hebung  und 
der  letzten  Silbe;  s.  oben  zu  9  und  zu  Lok.  30. 

18  4  SQgum  fornum,  Erzählungen  von  alten  Dingen  tvie 
11—14;  s.  zu  Vspa  1  7.  8, 

18  3.  4  sQngum  —  sQgum ;  Sievers  Metrik  S,  21  erinnert 
an  ^singen  und  sagen'. 

17  4  bis  18  4  ist  wol  Hohn,  denn  nicht  von  alten  Ereig- 
nissen erzählen  die  Mägde  ihrem  Herrn,  sondern  das  Aller- 
neueste, —  das  seinen   Untergang  bedeutet. 

19  4  þat  mun  uiti  kallaþr,  vermuthend;  s.  zu  Lokas.  31, 
—  oder  'das  werden  die  Menschen  einmal  uiti  nennen'?  Der 
Satz  bildet  eine  Art  Tilsagt:  nur  wird  hier  nicht  eine  Ken- 
ning  erklärt  wie  in  Egils  beit  bengrefill,  þat  uar  blóþrefill, 
Oislason  Efterl.  Skr.  II 98,  oder  bei  Rögnvald  im  Hattal.  34 
Sköguls  Zelt,  skiald  nefni  ek  suá  u.  s.  w.,  Landn.  Vidhb.  S.  327 
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Hildar  —  btóiu,  skiqld  nefni  ek  suá,  Snorri  Hatf,  26^  sondern 
ein  U7iter  besonderen  Umständen  angezündetes  Feuer,  In 
Snorris  Heimskringla  scheint  der  Gehrauch  des  uiti  für  islän- 
dische Leser  einer  Erklärung  zu  bedürfen.  S,  98  über  ein 
solches  schon  bei  den  alten  Griechen  angewendetes  Feuerzeichen, 
das  Hakon  der  Oute  950  anordnete:  uita  skyldi  gera  á  hám 
fÍQllum,  —  suá  at  hueni  máítti  siá  frá  oþrum,  sú  uar  siþuenia, 
at  uitar  fóru  austar  efstir  landi,  Fagrsh  C.  XXXIL  S.  auch 
Oautr,  s.  C.  IV S.  18,  Manisch  Oautreks  s.  S.  XCVIII,  F.  Jons- 
son  L,  hist,  I  217,  Der  Gebrauch  der  Feuerzeichen  bei  unserer 
Gelegenheit  erklärt  sich  dadurch^  dass  Hleidkr,  die  alte  Königs- 
burg Lethra  bei  Roeskilde,  s,  Str,  20,  nicht  unmittelbar  am 
Meere  ligt.  —   Über  die  Congruenz  s,  zu  Hav.  75, 

19  1—8;  s,  Halfs  s.  C,  VI  8,  9, 10  die  ähnliche  Voraus- 
sicht des  Marmennils:  Ek  sé  lýsa  —  lierr  ferr  siinnan  — . 

20  4  regingrióti,  nur  hier:  Gewiss  ist  Grotti  gemeint,  ob- 
wol  das  Simplex  griót  so7tst  nur  als  Collectivum  vorkoynmt. 

21  3,  4  eninia  ualmar  í  ualdreyra.  Ualdreyra  nur  hier, 
Ualmar,  oder  da  nach  Bugge  unter  1  ein  Punct  ist,  uaniar  nur 
hier  und  unverständlich.  Ualmitr  als  zweite  Apostrophe  an 
die  Gefährtin  zu  lesen  geht  nicht  a7i:  uera  Í  ualdreyra  küyinte 
nur  auf  ein  wirkliches  Schwimmen  im  Blute  gehen.  Dasselbe 
gälte,  wenn  man  ualmeyiar  läse  und  es  als  Praedicatsnomen  ver- 
stünde, Gjessing  Í7i  seiner  Übersetzung  der  S(pvi,  E,  erifinert 
an  neunorwegisch  vaam,  ^uklar\  'duukeV.  —  Vielleicht  uaþ- 
nar,  das  aber  nicht  mit  enima  als  Perfectum  zu  nehynen  wäre 
—  uaþa  braucht  dazu  hafa  — ,  sondern  als  Adjectivum:  'wir 
stehen  nicht  im  warmen  Menschenblut*  —  sondern  im  kalten 
Kothj  s.  oben  16.  Vgl.  zu  Atlakv.  31  uaþin  Í  pyshqllo,  aho  mit 
dem  Dativ,  Blut  und  Leichen  fleisch  wird  bei  den  Dichtern 
oft  als  warm  bezeichnet,  s.  Egilsson  unter  uarnir.  Die  Magd 
fordert  die  Gefährtin  auf  sich  durch  gewaltiges  Mahlen  zu  er- 
wärmen —  aber  sie  hat  wie  die  folgende  Strophe  zeigt,  dabei 
eÍ7ie  tiefere  Absicht. 

22  4  fiolmargra,  nur  hier. 

22  1 — 4  meint  — ,  was  die  Prosa  vor  1  Z,  51  deutlicher 
sagt,  —  dass  die  eine  Magd  durch  ihren  Willen  und  gewaltiges 
Mahlen  ein  Kriegsheer  herbeizieht,  das  Frodhi,  ihrem  Bedrän- 
ger, der  nur  Friedest  gemahlen  unsse7i  will,  Untergang  mid  Tod 
bringen  soll. 
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22  5  stnkku;  s,  zu  Thrymskv,  12. 

22  6,  7,  seitlich  angebrachte  mit  Eisen  beschlagene  Stützen 
des  lúþr.  —  Aber  vielleicht  war,  wie  Lüning  vermuthet  hat, 
iárni  oder  iárnum  firþar  das  Ursprüngliche,  Die  hölzernen 
Stützpfosten  des  lúþr  lösten  sich  von  den  eisernen  Klammem^ 
mit  denen  sie  an  den  lúþr  befestigt  waren. 

22  8.  Die  Allitteration  ruht  auf  dem  schwachtonigen  enn; 
s.  oben  zu  9. 

22  5 — 8  kann  Rede  der  vor  und  nachher  sprechenden 
Magd  sein:  'Schon  sind  abgesprungen'.  Dadurch  erfährt  der 
Hörer,  was  während  der  Rede  geschieht;  s.  zu  Lokas  54. 

22  8.  23  1;  s.  über  die  Widerholung  des  Verses  zu 
Thrymskv.  28. 

23  2.  Yrsu  sonr  ist  nach  Saxo  Gr,  I  82  (l.  II),  YngL  s. 
a  XXXIII  Heimskr.  S  27,  Hrolfs  s.  kr,  C.  XII  S.  28  Hrolf 
krakif  der  Sohn  Helgis. 

23  3.4.  UiJ)  Halfdana  hefna  Fróþa  gibt  keinen  Sinn:  aber 
wenn  man  Hálfdanar  einsetzt,  so  kann  man  uiþ  auf  Fróþa  be- 
ziehen. Fritzner  verweist  unter  hefna  auf  Hms.  I  674  nú 
niunu  uér  hefnast  iiit  þik,  ebenso  wie  á  mit  dem  Dativ  statt 
des  nackten  Dativs  der  Person  bei  hefna  steht.  S.  auch  reka 
'rächen'  mit  uiþ  und  Äccusativ,  der  Person,  Fritzner  III  72 \ 
Wilken  Die  prosaische  Edda  1 133  vermuthet  eine  Form  Ilalf- 
dani,  die  äusserlich  deyn  ags.  Healfdene  gliche. 

23  1 — 4.  Nach  der  Vorstellung  unsres  Liedes  rächt  Hrolf 
kraki  die  Tödtung  Halfdans  an  Frodhi,  während  in  der  Hrolfs 
s.  kr.  C.  I.  V  Fas.  I  S.  4.  15  allerdings  auch  Frodhi  seinen 
Bruder  Halfdan  getödtet  hat,  die  Rache  aber  von  dem  Sohn 
Halfdans  Helgi,  nicht  von  dem  Enkel  Hrolf  kraki,  genommen 
vnrd.     S.  Bugge  Sam.  Edda  443  ^\  Müllenhof f  Beotvulf  32  ff 

23  7  burr  ok  bróþir:  das  Gedicht  kennt  also  den  Incest 
wie  die  oben  zu  Vers  2  angezogenen  Quellen,,  während  H.  Hund, 
I.  II  nichts  davon  wissen. 

16  5  bis  23  8  kaim  derselben  Person  zugewiesen  werden; 
es  ist  die  weisere ,  welche  die  schwächere  und  nicht  so  weit- 
blickende Gefährtin  zum  Ausharren  bei  der  Arbeit  ermuntert: 
denn  diese  Arbeit  bringt  süsse  Rache.  Die  Charaktere  det' 
Mägde  sind  differenziert  wie  die  von  Hamdhir  und  SÖrli  in 
Hamdh. 

24  2   niegins  kostuþu ;  s.  zu  Rigsth.  7. 
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84  5  skaptré,  nur  hier.  Die  Bedeutung  ist  unsicher;  wie 
Bugge  bemerkt,  wahrscheinlich  nicht  soviel  als  mQndull^  idqü- 
dultré,  die  Stange,  der  Griff,  mit  dem  die  Mühle  heivegt  wird, 
der  musste  ja  immer  in  Beivegung  sein.  Sein  Erzittern  wäre 
eine  zu  geringe  Kraftäusserung  für  die  Riesinnen.  —  Ähn- 
lich ist  das  gewaltige  Mahlen  Helgi-Hamals  geschildert  H. 
Hund.  II  2. 

25  1.  2  bergrisa  brúþr,  so  viel  als  'Riesin';  s.  oben  zu  9, 
Es  fragt  sich,  oh  beide  gemeint  sind;  s,  oben  zu  4, 10. 

25  4  sein  munum  h^tta;  über  den  unechten  Comparativ- 
satz  s.  zu  Skirn.  36,  —  Über  den  Hauptstab  auf  schwach- 
toniger  Silbe  s,  oben  zu  9,  —  wenn  nicht  hqtnm  und  h^tta 
allitterirty  wobei  der  Hauptstub  auf  die  zweite  Hebung  fiele; 
s,  oben  zu  9. 

25  5  fuUstaþit,  nur  hier;  unsere  Mägde  singen  also  bei 
der  Mühle  stehend,  ebenso  wie  Helgi  bei  der  Mühle  steht,  H. 
Hund,  II 2,  —  während  an  der  zur  Prosa  vor  1  Z.  48. 49  citirten 
Stelle  die  Überlieferung  zwischen  sat  und  stóþ  schwankt. 
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Titel  Óttar heimska.  Der  Beiname  ist  häufig;  s.  Cleasby- 
Vigfusson.  Auch  Hördhaknut,  der  Sohn  Gorms  führte  ihn,  s. 
J.  Jonsson  Arkiv  XV 171  Anm.,  —  s.  die  Hreidharsaga  heimska, 
Morkinsk.  S.  35 ff.,  F.  Jonsson  Litt.  hist.  II  550.  Hrói  binn 
auþgi  oder  binn  prúþi  wird  bei  einer  bestimmten  Gelegenheit 
Hrói  binn  beimski  genannt,  Fms.  V  259.  Auch  hier  kann  im 
Titel  ein  Missverständniss  des  nur  auf  Anlass  unseres  Ge- 
dichtes gebrauchten  Namens  ÓWbxv  beimski,  unten  16ff.^  vorliegen. 

1  1.  2  Uaki  —  uaki  — -,  s.  zu  Grottas.  17. 18. 

1  3  systir,  hier  ein  Schmeichelwort,  s.  zu  Völ.  kv.  3. 

1  4  er  Í  belli  býr,  wie  die  Hexe  in  Helr.  1;  s.  die  Anm. 

1  5  nú  er  rokkr  r^kkra.  Auch  Skirnir  reitet  zur  Nacht- 
zeit nach  Riesenheim,  Skirn.  10.  Für  eine  Riesin  oder  Hexe 
ist  ein  Ritt  zur  Nachtzeit  das  Angemessenste.  S.  die  auf  einem 
Wolf  reitende  Fylgja,  welche  Hedhin  am  Weihnachtsabend 
begeg7iet;  H.  Hjörv.  vor  Str.  33. 


Hyndlulied.  617 

1  1,  5.  m^r  meyia,  rekkr  rokkra;  s.  zu  Shirn,14, 

1  7,  8;   Tautologie  mit  ok,  s.  zu  Fafn,  10, 

2  1  Herians  fgþur;  s,  Sn.  E.  II 555  Heriansf(jþr  unter  den 
Óþins  heiti  neben  Heriann.  Heriafqþr  ligt  allefrdings  nahe, 

2  3.  4  bann  geldr  ok  gefr  gull  uerþungum ;  s,  E,  Hund,  1  9. 

2  5  Hermóþi.  Hermodh  gilt  sonst  als  Gott:  er  ist  ein 
Sohn  Odhins,  s.  Sn.  E.  1174.  178.  554  und  Söguhrot  C.  111 
Fas.  1  373,  sein  Name  wird  zur  poetischen  Umschreibung  von 
Männern  verwendet,  S7i.  E.  1406,  wozu  sonst  nur  Namen  von 
Göttern  und  —  selten  von  Riesen  dienen.  S.  zu  Völ  kv.  vor 
Str.  IZ.l  über  Nidhadh.  Sigurþr  sleggia  'der  Schmied*  in  dem 
Scherzgedicht  Thjodholfs  Arnorsson  ist  eine  durch  Befehl  des 
Königs  erklärliche  Ausnahme;  Sex  Söguthœttir  S.  22.  Aber 
wenn  Egilsson  behauptet,  dass  Hermóþr  nie  als  Name  einer 
historischen  Person  vorkoynme,  so  trifft  das  für  Deutschland 
nicht  zu;  s.  Förstemann  Namenbuch  I  628.  —  Auch  in  Py- 
vinds  sk.  Hakonarmal  14  wird  Hermodh  in  Walhalla  von  Odhin 
zugleich  mit  Bragi,  auch  einem  Gott,  aufgefordert  Hakon  zu 
empfangen^  wie  in  dem  Vorbild  dieses  Gedichts  y  deii  Eiriks- 
mal  4  Sigmund  und  Sinfjötli,  zwei  Heroen^  den  Auftrag  er- 
halten Eirik  zu  beivillkommnen.  Auch  Beowulf  884.  901 
scheinen  Sigemund,  der  Wälsing,  und  Heremod  nach  einander 
erwähnt  zu  werden.  Die  Vorstellungen  über  ihn  schwankten. 
Sn.  E.  1 174  nennt  die  Hs,  rihn  sueinn  óþins,  Tf,  U  son  Óþins, 
und  seine  Fahrt  in  die  Unterwelt  ist  sehr  ähnlich  jener ,  welche 
der  menschliche  Diener  Freyrs,  Skirnir,  —  s.  Skirn.  —  ins 
Riesenland  unternimmt. 

2  6  hiálm  ok  bryniu;  von  diesem  Geschenk  ist  nichts  be- 
kaniit. 

2  8  suerj);  es  kann  Gram  gemeint  sein,  Vóls.  th.  CHI 
S.  88,  aXVS.  115,  Reg.  vor  Str.  16. 

3  3.  4  máélsku  —  mannuit:  Falk  Arkiv  IX  347  vergleicht 
Grog.  14. 

3  6.  E.  M.  macht  darauf  aufmerksam,  dass  das  Wort  bragr 
in  der  Bedeutung  Dichtkunst  in  den  Gedichten  eddischen 
Charakters  nur  hier  vorkomme.  Litt  Centralhl.  1886  Sp.  769. 

3  7  mansemi,  7iur  hier. 

3  1—8:  über  Odhins  Gaben  s.  zu  Fafn.  50  (B.  Sigrdr.  4). 

4  1   hon,  gleich  'ich\  s.  zu  Vspa  21. 
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4  1.  2.  Die  Allitteration  ist  zweifelhaft.  Ist  sie  h,  so  fällt 
der  Hawptstab  auf  die  zweite  Hebung  wie  unten  23.  28  (^). 

4  3.  4  ui{)  J)ik  einart  láti;  die  Phrase  nur  hier;  vgl.  Hrolfs 
s.  kr.  C.  XXVI  Fas.  I  51  ok  M»tr  alblitt  uiþ  hana. 

ö  2  af  stalli ;  s.  zu  Oddr.  2. 

i)  1.  2  Ulf  þíim  ein  'einen  von  deinen  Wölfen\'  diese  im 
Mhd.  so  häufige  Construction  ist  altn.  selten.  —  Der  Haupt- 
Stab  fällt  auf  das  schwachbetonte  ein;  s.  unten  Str.  17.  22.  28. 
29.  30.  (gleich  32.  34.  37)  42.  46  (?). 

5  4  meþ  runa  minum;  s.  unten  7.  Nur  hier  ist  Freyja 
im  Besitz  von  Freyrs  Eber  Gullinbursti ;  doch  s.  ihren  Bei- 
namen  Sýr. 

5  5  seinn  *zu  langsam*,  s.  zu  Atlakv.  19.  Da  Freyrs  Eber 
über  lopt  ok  iQg  reitet,  Sn.  E.  1 344,  ist  anzunehmen,  dass 
Hyndla  schon  Jetzt  erkennt,  dass  Í7i  dem  Eber  der  Götter  nur 
ein  verwandelter  Mensch  steckt. 

5  6  goþueg,  nur  hier.,  '  Weg  zu  den  Göttern,  s.  zu  Hamdh. 
13  uástigo.  —  Troþa;  über  den  nackten  Infinitiv  s.  zuVafthr.  6. 

5  7.  8  mar  minn  máétan;  so  nennt  Hyndla  ihren  Wolf 
der  mit  andern  wie  ein  Pferd  im  Stall  an  der  Krippe  steht. 
Sie  weigert  sich  ihn  mit  einem  so  schlechten  Reitthier,  wie  es 
Freyja  hat,  laufen  zu  lassen.  —  Sie  lehnt  also  die  Rei^e  7iach 
Valhöll  ab.  —   Über  das  Enjambement  s.  zu  Vspa  1  5.  6  S.  5. 

ö  1 — 8.  Über  die  Auftheilung  der  Strophe  auf  verschiedene 
Personen  s.  zu  Hym.  6. 

6  1.  2  Fla  ertu,  Freyial  er  þú  freistar  min,  indem  Freyja 
die  Hexe  durch  Vorspiegelung  eines  gewinnreichen  Besuchs 
in  Walhalla  heran  gelockt  und  ihr  einen  falschen  Grund  für 
die  Anwesenheit  des  Ebers  ayigegeben  hat. 

6  6  ualsinni,  nur  hier  und  unten  7.  Ist  es  gleich  ualhall(ar) 
sinni?'  S.  zuVspa  61  und  oben  zu  5  6:  vgl.  ualglaumr  Grim7i.21. 
Die  Phrase  hafa  e-n  í  sinni  ist  bekannt. 

6  3 — 6  uisar  þu  aiigum  á  oss  þannig,  er  þú  hefir  uer  þínn 
Í  ualsinni,  gleich  þú  uisar  auguni  ueri  þínum  á  niik,  'du  gibst 
deiyiem  Eber  M-inke  mit  den  Augen  —  Freyja  ist  also  voji  ihm 
abgestiegen  —  'indem  du  ihn  auf  mich  weisest',  du  verrätlist 
also,  dass  es  dir  nur  um  deinen  Eber  zuthun  ist,  für  den  du 
mich  brauchst,  —  7iicht  um  eÍ7ie  Fahrt  nach  Valhöll.  —  tan- 
nig kann  entweder  local  gemeint  sein,  so  dass  sich  er  darauf 
bezieht  oder  modal  'so\  'so  tvie  du  es  thust\  dann  ist  ein  þar 
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vor  er  zu  ergänzen.  Jedenfalls  ist  der  Ausdruck  local  statt 
personal;  s.  zu  Harh,  61,  —  In  ihrer  Bosheit  bezeichnet  Hyndla 
den  vertvaiidelten  Mann  an  Freyjas  Seite  sofort  als  deren  Lieb- 
haber; s.  unten  44ff. 

6  8;  ein  dreisilbiger  Vers  ivie  Str.  7, 17.  23,  25  (zwei  Fälle J, 
28  (zivei  Fälle),  31.  48. 

6  7,  8  óttar  iunga,  Innsteins  bur.  Die  seltsame  Form  iunga 
auch  unten  8,  —  dagegen  9  ungi.  Über  Ottars  väterliche 
Abstammung  s.  unten  12  und  Fiat.  b.  1 24  1—3  (gleich  Fra 
Fornj'oti  Fas.  II).  Er  ist  durch  sie  verwandt  mit  Half  von 
Hördhaland,  Fiat.  b.  I  23  11. 

7  1.  2\  s.  zu  H.  Hjörv.  20. 
7  4  Í  ualsinni;  s.  oben  zu  6. 
7  5  þar  er;  s.  oben  zu  6. 

7  6  guUinbusti,  als  Appellativum  nur  hier.  Sonst  ist  es 
der  Name  für  Freyrs  Eber.  Über  die  schivache  Declination 
s.  zu  Vspa  18. 

7  7   Hildesuine;  vgl.  Ilildisuin,  deyi  Helm  AdhiW  Sn.E.1394. 

7  9  duergar  tueir,  ein  dreisilbiger  Vers;  s.  oben  zu  6. 

7 10  Dáiun  ok  Nabbi.  Ein  Zwerg  Dáinn  erscheint  in  den 
Lesarten  von  Vspa  11,  Nabbi  ist  unbekannt.  Als  die  Zwerge, 
welche  Freyrs  Eber  Oullinbursti  verfertigt  haben,  nennt  Sri.  E. 
1 340  BroJck  und  Sindri. 

8  1.  2.  Sennum  uit  ór  SQþlum:  sitia  uit  skulum,  'Aber  wenn 
du  schon  zanken  willst'  —  s.  oben  Hyndlas  Reden  o.  6  —  'so 
machen  ivir  es  uns  bequem,  ich  besteige  mein  Eeitthier  und 
du  setze  dich  auf  den  Boden,  auf  eiiien  Stein  \  —  Der  Plural 
6t  sQþlum,  der  wegen  Sennum  uit  nicht  gleich  einem  Singular 
sein  kann  wie  die  zu  Vspa  6  besiirochenen,  ist  vielleicht  als 
Dvandvadual  zu  fassen  von  den  zwei  Sitzplätzen  aus,  deren 
einer  ein  Sattel  ist:  s.  die  eben  citirte  Anm.  zu  Vspa  6.  Vgl. 
auch  zu  Atlam.  87  nú  er  ok  aptann.  —  Freyja  hat  ihren  Zweck 
erreicht,  die  Biesin  ertveckt  und  zum  Beden  gebracht.  Jetzt 
soll  sie  ihr  die  envünschte  Auskunft  über  Ottars  Geschlecht 
geben.  Dabei  rechnet  Freyja  —  tvie  Thor  in  Alv.  —  auf  die 
Eitelkeit  der  Gegnerin.  S.  unten  zu  16.  —  Über  das  Motiv 
des  Ges])rächs  vom  Pferderücken  aus  s.  zu  H.  Hund.  1 17. 

8  6  fra  goþum  oder  fra  góþum  ?  Für  das  Letztere  spricht^ 
dass  die  folgenden  Genealogien  nicht  auf  Götter  zurückgeführt 
werden;  s.  zu  góþborinn  H.  Humd.  131.    Über  die  Strophe  28, 
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wo  allerdings  die  zwölf  Äsen  U7ite7'  den  Ahnen  Ottars  geyiannt 
werden^  s.  unten,  Aher  die  Phrase  koma  frá  goþum  belegt 
Bugge  aus  Heimskr.  S.  317  Uppsuia  Mi  —  er  komin  frá  go- 
þunum  siálfum.     S,  unten  zu  24.  25. 

8  7.  Ueþiat  ist  im  juristischen  Sinn  zu  verstehen^  ivenn 
auch  vielleicht  nicht  genau  so  wie  die  von  Fritzner  angeführten 
Oesetzesstellen  ayigehen. 

8  8.  s.  Oautr,  s.  C.  VII  Fas.  III  31  mér  gaf  Uikarr  Uala 
malm,  bring  enn  rauþa,  er  ek  á  hendi  her.  —  Man  kann  zweifeln^ 
oh  Uala  málmr  gleich  der  unten  erwähnten  foþurleifþ  ist,  oder 
die  bei  Gericht  deponirte  Oeldsumme,  welche  für  den  Verlieren- 
den verfällt 

8  7  bis  9  4,  Wie  die  Beiveisführung  in  dem  Process  be- 
absichtigt war,  lehrt  Str.  43,  á^ttir  reikna. 

9  5  hQrg;  s,  zu   Vspa  7, 

9  6  hlaþinn  steinum ,  also  einen  kostbaren  Tempel  aus 
Steinen,  nicht  aus  Holz,  —  oder  einen  Altar,  der  immer  aus 
Steinet!  besteht, 

9  8  sX  gleri  uorþit.  S,  das  litterarische  Centralblatt  vom 
13,  Jänner  1900  Sp.  130  über  ^Olasburgen',  d.i.  gl<isartige 
Veränderungen  der  Felsen  durch  Feuer.  Wenn  hgrgr  einen 
Altar  bedeutet,  so  bezieht  sich  der  Gedanke  auf  die  häufigen 
Brandopfer,  —  wenn  einen  Tempel,  so  muss  man  annehmen, 
dass  er  von  den  Christen  verbrannt  worden  sei.  Im  letzteren 
Falle  wären   Vers  7  und  8  Parenthese. 

10  1.  2  Í  nýiu  nauta  blóþi;  er  opferte  so  oft,  dass  es  immer 
frisches  Blut  an  den  Tempelwänden  gab. 

10  3.  4.  Tnia  á  guþ  ist  ein  vorzugsweise  christlicher  Aus- 
druck. 

11  5.  Skiolldunga  kann  sich  entweder  auf  die  Nachkomynen 
des  Odhinsohnes  Skjöld  in  Dänemark  beziehen,  Sn.  E.  1 522^ 
Fiat.  b.  1  26  35^  oder  auf  die  Nachkommen  Halfdans  des 
Alten  durch  seinen  Sohn  Skelfir^  und  dessen  Sohn  Skjöld,  s. 
Fiat.  b.  1 25  19  þat  heitir  Skilfinga  Mi  eþa  Skiqlldunga  ^tt  — 
eine  ivol  willkürliche  Combination.  Da  sonst  die  Oeschlechts- 
register  unseres  Liedes  —  so  weit  wir  sie  kennen  —  auf  Fom- 
jot  zurückgehen,  nicht  auf  Götter,  so  sind  wol  auch  hier  die 
Nachkommen  Skelfirs,  und  damit  Halfdans  gemeint. 

11  6.  Skilfinga  ist  wider  zweideutig.  Nach  Sn.  E.  1  522 
Nachkommen  eines  nicht  mit  Halfdan  verwandten  Skelfir,  die 
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í  Austruegum  herrschten,  ivährend  Fiat  b.  1 25  5  Skelfir  zu 
einem  Sohne  Halfdans  macht 

11  7,  Wenn  hier,  wie  nach  Str,  16  wahrscheinlich,  huat  er 
Auþlinga  oder  Qplinga  stand,  so  stimmen  Sn,  E.  I  520  und 
Fiat  h.  1 25  5.  87  darin  über  ein,  dass  Audhi  ein  Sohn  Half- 
dans  des  Alten  war, 

11  8  Ylfinga;  an  der  entsprechenden  Stelle  unten  Str.  16 
Ynglingar.  Wahrscheinlich  derselbe  Fehler  an  unsrer  Stelle 
tvie  Sn.  E.  1 522,  wo  die  Hs.  r  af  Ylfinga  áétt  uar  Eirikr  inn 
niálspaki  schreibt  statt  af  Ynglinga  íí?.  u.  E.  i.  m.  der  andern 
Hss.  Es  ist  Ja  bei  Snorri  ausschliesslich  von  Nachkommen 
Halfdans  die  Rede,  unter  denen  sich  ein  Yngvi,  aber  kein  Úlfr 
befindet  —  Vor  H.  Hund.  II 1  Z.  15,  16  werden  die  Ylfinge 
mit  den  Völsungen  gleichgesetzt,  —  In  der  Flat.b.  1 24f,  er- 
scheint unter  Halfdaiis  Söhnen  weder  ein  Ulf  noch  ein  Yngvi, 
also  auch  keine  Ylfingar  noch  Ynglingar. 

11  9  hQllþborit,  s.  unten  16,  kommt  auch  in  Prosa  vor. 
Von  hQlþar  tvird  aber  im  Folgenden  wie  es  scheint,  nicht  ge- 
handelt 

11  10  hersborit,  nur  hier  und  unten  16;  s,  zu  Rigsth,  31, 
Über  den  Titel  hersir  s.  Fiat  1 23  33. 

11  5 — 10  huat  er  Skiqldunga  —  'wer  gehört  zu  den  Skjöl- 
dungen'  u.  s.  tv.  —  Über  rhetorische  Widerholung  s.  zu  Vspa  5, 

11  12  und  Miþgarþi ;  s,  zu  Vspa  35. 

12  1 — 8.  In  Fiat  b.  I  21  ff,  ist  die  Genealogie  weiter 
zurückgeführt  und  hat  kleine  Abweichungen.^)  Fomjot  —  Kari 

—  Jökul  —  Syiœr  —  Nor  —  Raum  —  Finnaalf;  dieser  hei- 
rathet  Svanhild,  die  Tochter  des  Dag  Dellingsson  und  der 
Mutter  Sol,  deren  Abkömmlinge  sind  dann  unser  Svan  enn 
raudhi    —  Sœfari  —  Ulf —  Alf,   nicht  'enn  gamli'  genannt, 

—  Eystein,  statt  Innstein,  —  Der  in  der  Str,  gemeinte  Alf  enn 
gamli  ist  als  Sohn  Ulfs  verschiede7i  von  dem  gleichnamigen  Sohn 
Dags  und  ThoraSj  Str.  18,  mid  wie  es  scheint  auch  von  jenem 
Alf  hinn  gamli,  der  nach  Fiat  b.  1 26  8  in  Alfheim  regierte. 
S.  auch  Alf  den  Alten  zu  H,  Hund.  1 52,  Dagegen  erzählt 
die  Halfs  s.  C.  X  S.  14  von  einem  Jarl  Alf  hinn  gamli  in 
Hördhaland,  desse7i  Frau  Ounnlödh,  die  Tochter  Hromunds  — 
ebenso  Fiat,  1 24  15  —  ihm  Innstein  und  Utstein   gebar.  Also 


*)  Ein  Gedankenstrich  bedeutet  im  Folgenden  directe  Descendenz. 
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ein  Theil  unsrer  Oenealogie,  Beziehung  zum  HÖrdhaland 
zeigt  auch  die  durch  die  angeführte  Oenealogie  bedingte  Ver- 
wandtschaft mit  dem  berühmten  Half  von  Hördhaland,  dem 
Helden  der  Halfssaga,  Fiat  b.  1 23  11,  auch  unten  zu  Str,  19.  21, 
13  3  hygg  ek,  wie  sonst  auch  der  Dichter  sagt,  Rigsth.  8, 
13  4  Hlédís  gyþia;  dass  diese  Frau  Innsteins  Mutter  ge- 
wesen sei,  ist  gegen  die  eben  angegebenen  Nachrichten  der 
Halfs  s.  und  der  Fiat  b.  1 24  15. 

13  6  Friaut;  Bugge  erinnert  an  den  altn.  und  ahd.  Männer- 
namen  Fr^ndi^  Friunt  mid  an  den  deutschen  IVauennamen 
Vriandis.  Im  Jahre  1870  wurde  ein  französischer  General 
Friant  genannt;  Oncken  Kaiser  Wilhelm  II  46, 

13  4,  5.  6  Hledis,  ihr  Vater  Frodhi  und  ihre  Mutter  Friaut 
sind  unbelcannt,  müssen  aber  nach  den  Schlussversen  der 
Strophe  trotz  der  kurzen  Oenealogie  berühmt  gewesen  sein, 

14  1,  3  Ali  uar  áþr,  Halfdan  fyrri.  Durch  áþr  wird  auf 
das  Vorhergehende  hingewiesen,  nach  der  Analogie  von  Str,  19  5  ff, 
auf  einen  j imger en  Bruder  —  also  auf  Frodhi  von  Str,  13. 
Dieser  war  also  der  Bruder  des  sonst  unbekannten  Ali  und 
des  hochberühmten  Halfdan  des  Alten;  Sn.  E,  1 516  f^  Fiat,  b. 
1 24  23.  Denn  dass  dieser  Halfdan  gemeint  ist,  zeigt  Str,  14  5  ff, 
und  15,  Auf  die  Brüderschaft  weist  auch  framir  in  Vers  G, 
Halfdan  geht  nach  Fiat,  b,  1 21  27  bis  24  23  ebenfalls  auf 
Fornjot  zurück,  wenn  man  Raumi,  den  Vater  Haddings  und 
HringSf  1 24  19,  dem  Raum,  auch  Vater  eines  Haddings  und 
Hrings,  1 24  3,  gleichsetzt.  Schon  S,  23  23  wird  statt  Raunir 
die  Form  Raumi  gehraucht.  Da  Raum  aber  zugleich  Vater 
Finnaalfs  ist,  Fiat  b.  1 23  22,  so  verbindet  sich  diese  Oene- 
alogie mit  der  Innsteins,  s,  oben  zu  Str,  12,  so  dass  ihre  Glieder 
von  Raum  bis  Fornjot  die^elbeii  sind, 

14  4  háístr  SkÍQJldunga;  über  die  Zweideutigkeit  des  Namen 
Skjöldungen  s,  obcn^  zu  Str.  11, 

14  7  hans  uerk,   Halfdan^,   des  berühmtesten  der  Brüder. 

14  7,  8;  s.  Grip.  10  sn(^)r  hrq\x\^  —  þau  er  híííst  fara  und 
biniinskautoin. 

15  1  Efldiz  hann  uiþ  Eyraund,  d.  h,  nach  Sn.  E,  I  516, 
Fiat,  b,  I  24  31 :  er  heirathete  die  Tochter  Eymunds  von  Nov- 
gorod.  die  unten  genannte  Almveig;  s,  zu  Gudhr,  II  19, 

lö  3;  man  kann  uá,  drap  u,  a.  vermuthen.  S.  Sn.  E.  1 516, 
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Fiat  b.  1 24  þar  drap  bann  þann  konung,  er  Sigtryggr  hét  í 
einuígi.  —   Welcher  Sigtrygg  gemeint  ist,  bleibt  dunkel 

Í5  5  Álraueig;  in  Fiat,  b.1 24  31  Álfný,  in  Sn.  E.  1  516 
Aluig.     über  den  Accusativ  Álmueig  s.  Noreen  §  312  Anm. 

15  2,  6  áézstann,  ázsta;  s.  zu  Vspa  33. 

15  8  átián  sonu;  dasselbe  erzählt  Sn.E.I516ff'.,  Fiat.  1 
24  3lff. 

16  1—8;  s.  oben  zu  IL  —  Über  rhetorische  Widerholung 
s.  zu  Vspa  5. 

16  10  Óttarr  heimski;  s.  oben  zum  Titel.  Wie  dort  ange- 
deutet, ist  es  möglich,  dass  die  grobe  Riesin  Ottar  nur  thöricht 
nennt,  weil  ihm  die  genealogischen  Kenfitnisse  abgehen,  deren 
sie  sich  rühmt. 

16  9.  10;  s.  den  Schluss  der  Strophen  17.  20.  21.  22.  23. 
25.  26.  27.  28.  S.  zu  Vspa  28.  Dieser  Strophenschluss,  so 
mie  der  in  Str.  17.  18  vorkommende  scheint  ursprünglich  nur 
der  Grundlage  unseres  Gedichts,  der  Genealogie  Ottars  anzu- 
gehören.   S.  unten  zu  28. 

17  1.  2  Uar  Ilildigunnr  liennar  móþir.  Nachdem  die  wich- 
tige Genealogie  von  Ottars  Urgrossvater  Frodhi  abgehandelt 
ist,  so  ausführlich  wie  es  der  Verwandtschaft  mit  dem  berühm- 
ten Halfdan  dem  Alteri  geziemt,  wendet  der  Dichter  sich  zu 
einer  der  vorher  genannten  Frauen  zurück,  um  deren  Geschlecht 
kurz  anzugehen.  Die  nächststehende  tväre  Almveig,  die  Tochter 
Eymunds  —  vor  ihr  steht  Friaut.  Aber  ivir  wissen  ebenso- 
wenig, wie  Almveigs  noch  wie  Friauts  Mutter  hiess,  können 
also  die  hier  genannte  Hildigunn  nicht  näher  bestimmen.  — 
Das  nackte  hennar  —  bei  emer  so  grossen  Eiitfernung  vofi 
dem  Beziehungsivort  —  ist  auffällig,  wenn  auch  das  Altnor- 
dische in  der  Verwerulung  der  Proyiomina  sehr  frei  ist;  s.  zu 
Völ.  kv.  16.  —  Über  den  Hauptstab  auf  schwachtoniger  Silbe 
s.  oben  zu  5. 

17  3.  4  Hildigunn,  SvavUj  Sœkonung  sind  unbekannt. 

17  5.  6;  s.  oben  zu  16. 

17  7  uarþar  at  uiti  suá;  suá  ist  ungefähr  so  viel  als  |)at; 
s.  Bugge  Sœm.  E.  427^,  der  Bjarn.  s.  hitd.  S.  48  vergleicht:. 
Biqrn  þakkaþi  hónum  fyrir  suá.  S.  G.  Jonsson  Safn:  þess  er 
fyrst  ad  si)yrja,  sem  vest  vardar  ad  vita.  —  Vgl.  unten  30ff\ 
und  Alv.  9 ff.  uQromk  —  at  uitir. 
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1?  8  uiUtu  enn  leingra;  s.  unten  20  fram  tel  ek  leingra 
und  zu   Vspa  28. 

17  7.  8;  s,  den  Schluss  der  Strophe  18.  Vgl.  den  von  30. 
32.  34.  37.    S.  zu  den  SchlussverseJi  von  Str.  16. 

18  1  Dagr  átti  hóru.  Hyndla  wendet  sich  zu  einem  be- 
rühmten Glied  der  ztveiten  Serie  von  Halfsdans  Söhnen,  Dag, 
Sn.  E.  1  522,  Fragm.  Sn.  E.  XU,  Fiat.  b.  25  5,  imd  dessen 
Frau  Thora  drengjamodhir,  die  auch  Fiat.  b.  1 25  7  erwähnt. 

18  1.  2  Dagr  átti   l*óru,    dreingia   móþur,   wörtlich  gleich 
Fiat.  b.  126  7;  Edzardi  Germania  XXVIII 24. 
18  7  Ämr;  s.  Bugge  Arkiv  XVIII  3. 
18  8  Álfr  enn  gamli;  s.  oben  zu  12. 

18  5 — 8.  Fiat.  b.  1 25  8.  20  werden  Dag  und  Thora  neun 
Söhne  zugeschrieben;  genannt  sind  Óli,  Ámr,  I^furr,  Arngrímr, 
Hilldir.  In  der  Saga  von  Ragnars  Söhnen  C.  V  Fas.  I  357 
wird  einer  der  neun  Söhne  Dags  und  Thoras  Ring  genannt. 
Die  Namen  unserer  Strophe  stimmen  also  zum  Theil,  in  Ámr 
und  vielleicht  in  iQSurraarr;  s.  Fiat.  b.  I  22  39  Iqfurr  eþa 
Iqsiirr.    Bekannt  ist  keifier. 

19  1  Kerill  hét  uinr  þeirra,  Klyps  arfþegi;  beide  Perso?ien 
sind  unbekannt,  ebenso  ivas  uinr  hier  bedeutet.  Jedesfalls  war 
Ketil  mit  den  Söhnen  Dags  verwandt,  vielleicht  verschwägert 

19  4.  Es  ist  auffällig,  dass  i?i  einem  genealogischen  Ge- 
dicht der  Xame  der  Mutter   des  Heldeti  nicht  geyiannt  wird. 

19  3.  4.  Ketil,  der  Grossvater  von  Ottars  Mutter,  war  also 
Urgrossvatei'  Ottars  wie  der  oben  Str.  13  ge^iannte  Frodhi. 

19  7.  Hinn  elldri  hei  Vergleichung  von  dreien  ist  auffällig; 
s.  Lund  ^  91  S.  248  h.  VieUeicht  steht  hinn  für  die  Partikel 
enn,  and  der  Dichter  hat  dem  Paar  Frodhi  und  Kari  den 
einen  Alf  gegen ühergestelltj  —  oder  auch  bloss  Frodhi  und 
Alf  verglichen. 

19  5—S.  Die  so7ist  unbekamüeyi  Alf,  Kari,  Frodhi  sind 
Brüder,  in  dieser  Peihenfolge  —  das  zeigt  der  Ausdruck  elldri 
—  getinn;  s.  oben  zu  Str.  14.  Ihr  Verhültniss  zu  Ketil  U7id 
Klypp  ist  dunkel. 

19  1 — 8;  s.  unten  zu  21. 

20  1  Nanna  uar  ntííst  þar.  Was  für  eine  Beziehung  ná^st 
andeutet,  ist  schwer  zusagen:  'am  nächsten  in  der  Verwandt- 
schaft', —  'oder  am  nachsteht  zu  erwähnen'? 
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20  1.  2,  Nanna  und  NÖkkvi  sind  unbekannt  Der  Name 
der  Göttin  fällt  auf;  .<?.  zu  LoJcas.  6. 

20  3.  4;  die  Schwester  Innsteins  ist  unbekannt 

20  5,  Fyrnd  er  sú  mífegþ  heisst  wahrscheinlich:  'diese  dir 
verschwägerte    Familie   reicht  (auch)   ins  Alterthum  zurück\ 
—  während  fymd  allerdings  auch  'in  Vergessenheit  gerathen 
bedeuten  könnte. 

20  6  fram  tel  ek  leingra;  s.  oben  zu  17. 

20  7,  8;  s,  unten  Str.  24  1.  2,  Brodd  und  Hörvir  sind 
wnbekannt  Dass  das  Verspaar  aus  Str,  24  hieher  versprengt 
sei,  ist  möglich:  aber  wenn  man  es  streicht,  bleibt  zwischen 
fram  tel  ek  leingra  und  dem  Refrain  eine  Lücke. 

21  1.  3.  Isolf,  Asolf  Skurhild  sind  unbekannt 

21  4  Skekkils.  Fiat  b.  I  22  34  erwähnt  einen  Skekkil 
der  durch  Myndil,  Meitir,  Gor,  Thorri,  Snosr,  Jökul,  Kari 
von  Fomjot  abstammt ^  —  25  29  einen  andern,  den  Sohn 
Lofdhis,  Enkel  Halfdans  des  Alten. 

21  1 — 6.  Die  Nominative  sind  absolut  vorangestellt,  und 
als  Object  zu  telia  zu  verstehen;  s.  zu  Vspa  IL  12. 

19.  21.  Vigfusson  im  Safn  L  254  hat  beobachtet,  dass  die 
hier  erscheinenden  Namen  in  einem  berühmten  Geschlecht  von 
Hördhaland  vorkommen,  dem  des  Ketil  Hördhakari,  Fiat  b. 
L  249,  der  einen  Sohn  Ölmodh,  Fiat  b.  L  287,  Landn.  Lsl.  s  LI 
S.  32,  und  einen  Enkel  Klypp  hatte,  Fiat  b.  L 19.  69.  S.  über 
Alf  enn  gamli  von  Hördhaland  oben  zu  12,  —  und  auch  oben 
zu  Str.  6.  Weitere  Litteratur  und  Erwägungen  über  diese 
genealogischen  Verhältnisse  bei  Ranisch  Gautreks  s.  S.  XLLILff. 

22  1  Gunnar  bálkr.  Wie  Bu^ge  bemerkt,  ist  bálkr  wahr- 
scheinlich als  Beiname  aufzufassen,  da  dasselbe  Verhältniss 
der  zwei  Namen  in  der  2.  und  3.  Zeile  herrscht.  Dies  ist  um 
so  sicherer,  als  nur  so  die  bekannte  Zwölfzahl  der  Amgrims- 
söhne  herauskommt. 

22  2  arpskafi,  nur  hier.  Wenn  es  für  arþrskafi  steht, 
wie  Bugge  meint,  so  s.  Eigsth.  15  arþr  at  gierua. 

23  3.  láraskiqldr  kommt  als  Appellativum  nicht  vor;  hier 
ist  das  Wart  als  Beiname  gemeint  tvie  von  demselben  Thorir 
in  der  Hrolfs  s.  Gautr.  C.  XV  Fas.  LLl  114. 

22  2.  3.  Bugge  Arkiv  L  255  hat  gezeigt,  dass  tvir  es  hier 
mit  Personen  der  Hrolfs  s.  Gautr.  (Fas.  LLL)  zu  thun  haben, 
desselben  Hrolfs  enn  gamli,  der   unten  24   mit  seinem  Ge- 
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folge  vorkommt.  S.  Heinzel  Über  die  ostgot  Hs.  WSB.  1889, 
S.  74  f.  Aber  hier  sind  Orim  und  Thorir  in  die  Reihe  der 
berserkischen  Arngrimssöhne  aufgenommen. 

22  4  Úlfr  gínandi.  Vgl.  Hav.  83  ginanda  úlfi  u.  ä.,  s, 
Egilsson.    Die  Person  ist  unbekannt. 

22  1.  4.  Auch  Ounnar  und  Ulf  erscheinen  sonst  nie  unter 
den  Namen  der  Arngrimssöhne. 

22  5.  Bui  und  Brami  kommen  vor  im  Verzeichniss  der 
Arngrimssöhne  der  Hervar.  s.  C.  II  8.  206,  Fas.  I  515. 

22  6,  Dasselbe  gilt  von  Barri  und  Reifnir.  Barri  auch 
in  dem  Verzeichniss  der  Örvar,  s.  C.  XXVI  8.  97  (Fas.  II 211), 

—  bei  8axo  1 250  (l  V)  ein  Biarbl 

22  7  Tindr,  in  allen  drei  Verzeichnissen,  Tyrfingr  fehlt 
in  dei'  Hervar.  s. 

22  8  ok  tueir  Haddingiar,   in   allen  drei    Verzeichnissen. 

—  Über  den  Hauptstab  auf  schwachtoniger  Silbe  s.  oben  zu  6. 

22  1 — 8.  Auch  Sa-xo  hat  drei  sonst  nicht  belegte  Namen 
der  Arngrimssöhne  —  Brander,  Brodder,  Hiarrandi,  —  und 
wenn  man  Biarbi  hinzurechnet,  vier,  also  ebenso  viel  als  unser 
Gedieht. 

22  9.  10.  Verwandt  ist  dieses  Geschlecht  mit  Ottar  durch 
Dag,  den  Sohn  Halfdans  des  alten,  und  Thma,  s.  oben  18, 
deren  Sohn  Arngrim  ist,  Fiat  b.  1 25  10.  12.    S.  Str.  23. 

23  1.  Ani,  Ómi  wird  der  Schreiber  wol  auch  als  Namen 
der  Arngrimssöhne  verstanden  haben,  gewiss  nicht  der  Dichter. 
Bugge  sieht  in  dem  Vers,  der  auch  keine  glaubliche  Allitteration 
mit  dem  folgenden  aufweist,  eine  Verderbniss  für  Austr  Í  Bölmi, 
nach  dem  Verzeichniss  der  Örvar.  s.  Auch  Ar  Í  Bólmi  wäre 
möglich. 

23  2;  über  die  Stellung  des  Hauptstabs  s.  oben  zu  4. 

23  3.  4  Amgrims   synir  ok  Eyfuru;   s.  oben  zu  22  9.  10. 

23  5.  6  br(jkun  berserkia  bqls  margskonar;  s.  Örvar.  s. 
a.  a.  0.  þeir  eru  berserkiar  bgls  um  fyldir,  von  denselben  Am- 
grim^söhnen. 

23  7  um  iQud  ok  um  Iqg;  s.  zu  H.  Hund.  1 21. 

23  5 — 7.  Aus  dem  vorhergehenden  uóru  ist  uar  zu  er- 
gänzen: s.  zu   Vspa  44. 

24  1.  2:  s.  oben  20  7.  8. 

24  3.  4,  Dass  Brodd  und  Hörvir  im  Gefolge  Hrolfs  Oautr. 
gewesen  seien,  i^t  sonst  nicht  bekannt;  s.  oben  zu  22. 
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24  5.   AUir  kann  sich  auf  zwei  beziehen;  s.  zu  B.  Sigrdr.  25; 

—  doch  mag  etwas  fehlen. 

24  5.  6  bornir  frá  iQrmunreki;  die  Construction  mit  frá 
statt  des  nackten  Dativs  deutet  vielleicht  an,  dass  sie  nicht 
Söhney  sondern  Enkel  ^  Urenkel  Jörmunreks  waren,  S.  oben 
8  koma  frá,  unten  25  uera  frá.  Aber  koma  frá  wird  unten 
38  von  directer  Descendenz  gebraucht.  —  Jörmunrek  gilt  bei 
Saxo  als  dänischer  König  I  408  ff.  (l  VIII)  und  heirathet 
Sigurdhs  Tochter  Swanhild. 

25  1  Fólkum  grims;  s.  Brate-Bugge  Runverser  8.  160 
fulksgrimnir. 

25  4  ÜQlsungi.  Völsung  und  seine  Nachkommen  sind  dem 
Oeschlechte  Halfdans  des  Alten  verwandt  durch  dessen  Sohn 
Sigar,  den  Vater  Siggeirs,  der  die  Tochter  Völsungs  Signy 
heirathete:  Fiat.  1 25  5.  24. 

25  5  ok  HÍQrdís,  ein  dreisilbiger  Vers;  s.  obeyi  zu  6. 

25  6  Hrauþungi;  ein  solcher  Ahne  der  Hjördis  ist  nicht 
bekannt.  Fiat,  b,  1 25  26  ff.  ist  ihre  Genealogie:  Halfdan  enn 
gamli  —  Lofdhi  —  Skyli  —  Egdhir  —  Hialmther  —  Eylimi. 
Es  ist  vielleicht  ein  Ahnherr  von  der  Mutterseite  gemeint. 

25  7.  8  enn  Eylimi  frá  Qþlingum.  Auch  diese  Angabe 
stimmt  weder  zu  Fiat  b.  I  25  36,  wo  auf  Audhi,  den  Sohn 
Halfdans  des  Alten,  nur  —  Frodhi  —  Kiar  —  Ölrun  folgen, 

—  noch  zu  Fiat.  b.  1 25  30  und  Sn.  E.  1 522,  wonach  Eylimi 

—  7iach  Fiat.  I  25  mit  seinem  Vater  HJalmther,  s.  Fragm. 
Sn.  E.  XII 1  — ,  so  wie  Hraudhung  zum  Geschlecht  der  Lof- 
dhunge  gekörte.  —  Über  Eylimi  s.  zu  Fra  d.  Sinfj.  Z.  52. 

26  5  Guthormr;  s.  über  die  Orthographie  zu  Grip.  50. 
26  8.  Darnach  muss    Guthorm  aus  einer  früheren  Ehe 

Grimhilds  stammen,  von  der  nichts  überliefert  ist.  Nach  Sn. 
E.  I  360  war  er  ein  Stiefsohn  Gjukis. 

26  9.  10.  Die  Verwandtschaft  mit  Ottar  ist  bewirkt  durch 
Neß,  einen  Sohn  Halfdans  des  Alten,  Fiat.  b.  1 26  iff.,  Sn. 
E.  I  520  f.  Auch  Gjuki  und  die  Seinen  konnten  nach  den 
geographischen  Voraussetzungen  von  Oddr.  und  Atlam.  für 
Dänen  gelten;  s.  zu  Oddr.  30. 

27  5  Auþr  diúpaúþga.  Das  nur  in  Verbindung  mit  diesei' 
Audh  vorkommende  Adjectiv  ist  gebildet  wie  BreiþafÍQrþr  u.  ä., 
und  kommt  wie  diúpúþigr  nur  als  Beiname  vor.  —  Über  den 
Nominativ  bei  Aufzählungen  s.  zu   Vspa  11.  12. 
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2?  1 — 8,  Die  genealogischen  Verhältnisse  stimmen  mit 
Fiat.  1  26  (Huersu  Nóregr  bygþiz  Fas.  II 10),  weichen  aber 
ab  von  Hervar,  s.  C,  XVI  S,  219,  wo  Harald  Hilditann  ein 
Sohn  Alfhilds,  der  Tochter  Ivars  vidhf,,  und  Valdars  ist;  s. 
J.  Jonsson  Arkiv  XVIII  175.  Wie  dieses  Geschlecht  mit  der 
Familie  Ottars  zusammenhängt,  bleibt  dunkel;  —  ebenso  auch 
warum  der  Dichter  die  Genealogie  nicht  bis  auf  Sigurdh  Hring^ 
den  Neffen  Haralds  Hild.  und  seinen  Gegner  in  der  Bravalla- 
Schlacht,  so  wie  auf  Sigurdh  Hrings  berühmten  Sohn  Ragnar 
Lodhbrok  herabgeführt  hat 

2?  10  goþum  signaþir.  Der  Ausdruck  kann  allerdings 
auf  Menschen  angewendet  heissen  'sie  den  Göttern  opfern  \ 
also  sie  tödten.  Bugge  verweist  Arkiv  1 252  auf  Gautr.  s, 
C,  VII  Fas.  III 35,  wo  Starkadh  sagt:  skylda  ek  üikar  — 
goþum  of  Signa,  wie  gefa  das  auch  bedeuten  kann,  Hav,  134 
ok  gefinn  óþni,  siálfr  siálfoin  mér,  Halfs  s.  C,  I  S.  3,  4  selþan 
óþni,  gleich  'gehängt',  —  Aber  gerade  wegen  dieser  Gleich- 
werthigkeit  von  gefa  und  signa  goþum  darf  man  auf  Stellen 
wie  Fiat  b.  1  23  24,  Fms.  II 168  verweisen,  wo  mit  dem  Aus- 
druck gefa  goþum  nhr  ein  Dienstverhältniss  zu  dem  Gott  aus- 
gedrückt ist  Worauf  sich  der  Ausdruck  in  unserem  Falle 
bezieht,  bleibt  dunkel, 

27  1 — 12,  Es  ist  möglich,  dass  diese  Strophe  ursprünglich 
nichts  mit  der  Ahnenreihe  Ottars  zu  thun  hat  und  die  Refrain- 
zeilen  allt  er  þat  ífett  þín  —  später   hinzugefügt  wurden, 

28  3.  4  Baldr  er  hné  uiþ  banaþúfu;  vgl  Vspa  34,  Baldrs 
dr,  8  Baldrs  bana  á  bál  uega. 

28  1 — 4  umschreibt  poetisch:  'es  giebt  zwölf  Götter';  s,  zu 
H,  Hjörv,  9, 

28  6  uerþr  ist  vielleicht  uerþa  zu  lesen?  Im  letzteren  Fall 
s,  oben  zu  5, 

28  5,  6  þess  letz  Uáli  uerþr  at  hefna;  vgl,  Grimn,  17  von 
Vidhar, 

28  3,  7 ;  ein  dreisilbiger  Vers;  s.  oben  zu  6. 

28  8  bandbana,  nur  hier;  s.  ags.  handbona. 

28  7.  8,  Die  Allitteration  ist  zweifelhaft,  Ist  sie  h,  so 
fällt  der  Hauptstab  auf  die  zweite  Hebung;  s,  oben  zu  4  und 
zu  Skirn.  19. 

28  1 — 10.  Da  im  Vorhergehenden  nirgends  die  Ahnen- 
reihe   bis   zu   den  Göttern   hinauf  geführt  wird,   s,  oben  zu 
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Str.  11,  so  entsteht  auch  gegen  diese  Strophe  der  Verdacht,  dass 
sie  anders  woher  entnommen  und  nur  zum  Behuf  der  Ein- 
schaltung in  unser  Gedieht  mit  dem  Refrain  Allt  er  þat  ^tt 
þín  versehen  worden  sei.  Vielleicht  ist  diese  Einschaltung 
durch  das  goþum  signaþir  von  Str.  27  vermittelt. 

29  1.  3.  4.  Über  die  Praeterita  —  Freyr  átti  Gerþí  —  s. 
Jessen  Zs,  f.  d.  Philol.  Ul  62,    Sie  deuten  auf  christliche  Zeit. 

29  6  Aurboþu;  s.  Sn.  E.  1 120.  Eine  andre  Aurboþa 
Fßlsv.  38. 

29  7  þó  *und  zwar*  oder  'und  sogar'. 

29  8,  Über  den  Hauptstab  auf  schwachtoniger  Silbe  s. 
oben  zu  5. 

29  9  skautgiarn  nur  hier.    Die  Bedeutung  ist  dunkel. 

30  2,  ok  munum  fleira.  Über  den  Hauptstab  auf  schwach- 
toniger Silbe  s.  oben  zu  5. 

30  3  UQrumz  at  uiti  suá;  vgl.  oben  uarþar  at  uiti  suá  und 
Alv.9ff. 

30  4  uiltu  enn  fleira;  s.  zu  Vspa  28. 

30  1—4.  Die  Strophe  bildet  ein  Stef  s.  unten  32.  34.  37 
und  zu  Vspa  43.  Es  gehört  nur  dem  Theil  unseres  Gedichtes  an, 
der  fiichts  mit  Ottars  Genealogie  zu  thun  hat,  und  setzt  Be- 
lehrung eines  Einzelnen  über  jene  Dinge  voraus,  welche  die 
grosse  Völuspa  der  Menge  mittheilt. 

31  1  Uaki;  so  heisst  ein  Held  des  Alterthums;  s,  Sn.  E. 
1482  Fragm.  Sn.  E,  XII 1  Haki  (reiþ)  Fáki;  —  aber  nach 
den  Thrymlur  hinter  Mœhius  Sœm.  E.  S,  238  Str.  58  ein  Riese. 
—  Hueþnu;  eine  Frau  dieses  Namens  erscheint  im  Sörla  th. 
Fiat.  1 27?  ab  Gemahlin  eines  dänischen  Königs  Halfdan 
und  Mutter  eines  Högni  und  eines  Hakon.  Vigfusson  und 
Bugge  ArJciv  I  258  sehen  hierin  dieselben  Verhältnisse  an- 
gedeutet. Nach  dem  Zusammenhange  werden  an  unsrer  Stelle 
Riesen  gemeint  sein, 

31  4  HÍQruarþr,  welcher  Held  dieses  Namens  gemeint  ist, 
bleibt  dunkel 

31  5  Heiþr,  eiw  Hexenname,  s.  zu  Vspa  23.  —  Hrossþiófr, 
ein  Riesenname,  Sn.  E.  1  549.  Gering  verweist  auf  einen 
Berserker  dieses  Namens^  den  Sohn  des  Hrosskel  in  der  Hrolfs  s. 
Gautr.  C.  XVI  Fas.  III 114.  S.  auch  den  weissagenden  Ross- 
thiophüs  phinnicus  bei  Saxo  Gr.  1 126  (l.  III).  Über  die  Namen 
auf  -þiófr  (ags.  þéow)  s.  Ranisch  Gautr.  s.  S.  XCf 
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31  6  Hrímnis,  ein  Riesenname ;  s,  Skirn,  48,  Sn,  E,  1  549. 

31  5.  6.  Die  Nanen  stehen  im  absoluten  Nominativ;  s.  zu 
Vspa  11.  IS. 

31  1 — 6.  Da  der  Schluss  der  Strophe  entschieden  von 
Riesen  haridelt,  Haki  auch  einen  Riesen  bezeichnen  Tcann  und 
Hueþra  ein  Name  für  *  Hexe\  'Riesin  ist,  Sn,  El  552,  wie 
Hueþrungr  für  Riese,  Vspa  52,  Sn.  E,  1 549,  —  so  wäre  es 
möglich,  dass  die  ganze  Strophe  von  Riesen  handelte  und  sich 
dadurch  an  Str,  29  gut  anschlösse. 

31 11  seiþberendr  Sn.  E.,  nur  hier,  Tcann  soviel  als  seiþmaþr 
heissen,  obivol  die  Phrase  bera  seiþ  nicht  belegt  scheint.  Skil- 
berendr  F  ist  unverständlich  und  kommt  auch  nur  hier  vor. 
Ein  dreisilbiger  Vers;  s.  oben  zu  6. 

31  8.  10.  12  uiþólfi,  Uilmeiþi,  SuarthQÍþa,  unbekannt. 

31  13.  14.  ÍQtnar  allir  frá  Ymi  komnir;  s.  Vafthr  28 ff.,  Sn. 
E.  1  42. 

32  1.  2;  s.  Sig.  sk.  67  Mart  sagþa  ek,  munda  ek  fleira. 

33  3  ramniaukin;  s.  unten  36.  41  aukinn  auch  von  Heim- 
dal.  Einar  sk.  nennt  alle  vqgn  ramniaukin,  Sn.  E.  I  470. 
Über  die  Bedeutung  von  aukinn  s.  zu  Vol.  kv.  16. 

33  1 — 4;  s.  unten  41  1—4,  auch  von  Heimdal. 

33  6  naddgQfgan  roann^  von  Heimdal:  s.  zu  Vspa.  1  7.  S. 
uápngQfugr,  Egilsson. 

33  8  uiþ  iarþar  þrQm;  s.  Sn.  E.  1 100.  Er  wohnt  bei  der 
Brücke  Bifröst  ok  sitr  þar  uiþ  himins  enda  at  g^ta  brúarinnar 
fyrir  bergrisum. 

35  1.  2  Ojalp  und  Oreip  (Oneip)  kommen  auch  als  die 
Namen  der  Töchter  Oeirrödhs  vor,  Sn.  E.  1 288  Fragm.  Sn. 
E.  VII,  —  Sn.  E.I  551  Giálp  —  Gneip  unter  den  Hexennamen. 

35  1 — 5.    Über  rhetorische  Widerholung  s.  zu  Vspa  5. 

35  3—6  Eistia,  Eyrgiafa,  Ülfrun,  Angeyia  sind  unbekannt. 

35  7  Imdr;  s.  zu  H.  Hmid.  142. 

35  7  Atla.    Auch  unter  den  Hexennamen  Sn.  E.  1  552. 

35  8  lárnsaxa.  Unter  den  Hexennamen  Sn.  E,  I  552 
mit  Imþ  in  einem  Vers. 

35  1 — 8.  Diese  neun  Riesentöchter  sind  nach  dem  Heim- 
dalargaldr,  Sn.  E.  1 102,  Fragm.  Sn.  E.  III,  Schwestern. 
Die  Namen  der  neun  Ægistóchter  Sn.  E.  1  324,  II 493  und 
sonst  weichen  ganz  ab. 

36  1  aukinn;  s.  oben  zu  33. 
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36  1.  2;  8.  unten  41. 

36  1-^4;  s.  Oudhr.  11  22  und  Anm. 

38  1.  2  úlf,  nämlich  Fenrir,  —  nach  Sn.  E.  1 100.  268 
(Lesarten). 

38  3.  á;  s.  Sn.  E.  1 134. 138. 

38  5  eitt  —  skars;  die  von  Loki  gébome  Ahnfrau  der 
Str.  39  8  erwähnten  Hexen,  —  'Auch'  ist  zu  ergänzen;  s.  zu 
Vspa  1  5.  6. 

38  6  feiknazst;  das  Adjeetiv  nur  hier. 

38  7.  8  bróþur  —  Byleistz;  s.  zu  Vspa  48. 

39  2  lindi  wä7'e  als  Neub^m  unhelegt  —  F.  Jonsson  ver- 
weist auf  b^ki,  eiki,  greni.  Aber  auch  vom  Femininum  lind 
kommt  ein  Dativ  lindi  vor. 

39  3.  4  hálfsuiþinn  —  hugstein,  nur  hier;  s.  hálfbrunninn. 

39  1 — 4.    Über  das  Hinterstzuforderst  s.  zu  Vspa  7. 

39  1 — e.  Das  Herz  eines  verbrannten  bösen  Weibes,  — 
einer  Verbrecherin,  Atlam.  93,  oder  einer  Hexe,  —  macht 
schwanger.  S.  Singer  verweist  uns  auf  das  litauische  Märchen, 
Leskien  und  Brugmann  Lithauische  Volkslieder  u.  s.  w.  8.490: 
Ein  Jäger  findet  das  Herz  eines  Einsiedlers,  der  sich  in  Folge 
eines  Gelübdes  selbst  verbrannt  hat,  und  bringt  es  seiner  Tochter, 
die  von  dem  Genuas  desselben  schwanger  mrd.  8.  v.  d.  Legen 
Das  Märchen  in  den  Göttersagen  S.  66.  82,  R.  Köhler  Kleine 
Schriften  II  S41. 

39  7.  8;  die  flQgþ  haben  also  andern  Ursprung  als  die 
UQlur  von  oben  31. 

38  3.  4. 39.  Über  Loki,  der  gebiert  wie  Weiber,  s.  zu 
Lokas.  22. 

31 7  bis  39  8  scheint  aus  einer  Schöpfungsgeschichte; 
Str.  31  7 — 14  tvird  in  Sn.  E.  1 44  der  'kleinen  Valuta'  zu- 
geschrieben. 

40  2  uiþ  himin  siálfann;  s.  zu  Vspa  54. 

40  1.  2;  vgl.  Fridhthj.  s.  C.  VI  Fas.  II  73  mÍQk  tekr  siór 
at  suella,  suá  er  nú  drepit  sky ioni ;  s.  zu  Baldrs  dr.  9. 

40  4  enn  loft  bilar  'und  der  Himmel  gibt  nach\  'wankt'; 
s.  Egilsson  lopt  und  bila  und  F.  Jonsson  Arkiv  XIV  201. 

40  8  regn;  ist  der  fruchtbare  Sommerregenj  —  oder  sind 
TQgn  oder  regin  gemeint? 

41  1—4;  s.  oben  33.  36. 
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41  6  störauþgazstann.  Da  das  Adjedw  häufig  in  der  Be- 
deutung 'sehr  reich*  belegt  ist,  darf  es  hier  nicht  nach  Ana- 
logie von  diúpaúþga  Str,  27  aufgefasst  werden. 

41  7  sif  sifiaþan.  Der  Singular  von  sif  ist  au/fällig.  Über 
die  rhetorische  Widerholung  s.  zu  Vspa  5,  —  Der  Oedanhe 
bezieht  sich  auf  den  in  der  Rigsth,  erzählten  Mythus. 

41  1 — 8  scheint  eine  Parallele  zu  Str.  33—36. 

42  3,  4;  s.  Fms.  VI  355  sagan  —  er  ek  þori  eigi  at  segia. 
Über  den  Hauptstab  auf  schwachtoniger  Silbe  s.  oben  zu  5. 

42  1 — 4  stellt  wahrscheinlich  Christus  dem  Heimdal  gegen- 
über. Vgl,  zu  Vspa  nach  Str.  61  über  die  Plusstrophe  der  Hauksbok. 
42  5.  6  fair  siá  nú  fram  um  leingra  s.  Vspa  43, 

42  7.  8  enn  óþinn  man  úlfi  raáéta.  Enn  'als  bis';  s,  Baldrs 
dr.  11.     Vgl,  Vs2)a  53  H  óþins  son  ormi  m^ta. 

43  1;  minnisQl;  die  Verbindung  oder  das  Compositum  nur 
hier.  Aber  s.  Scheving  1847  Áfeingur  drykkur  er  óminnis  0I 
und  zu  Hav.  12.  Vgl.  minnisueig  Prosa  vorFafn.49  (B.  Sigrdr.  3), 

43  3  suá,  gleich  suá  at;  s,  zu  Orottas,  7. 

43  4.  5.  Kein  syntaktischer  Einschnitt  in  der  Strophenmitte. 

43  7,  8,  Es  handelt  sich  also  bei  dem  oben  Str.  8.  9  an- 
gedeuteten Process  mit  Angantyr  Über  Ottars  väterliches  Erb- 
gut um.  genealogische  Nachweisungen.  Über  die  genealogischen 
Kenntnisse  der  alten  Isländer  s,  F.  Jonsson  Litt  hist.  II 119. 
Reikna  scheint  allerdings  ein  spätes  U7id  prosaisches  Wort  und 
rekia  würde  gut  passen. 

44  2  sofa  lystir  mik;  vgl,  Baldrs  dr,  4.  6.  7,  8  nauþug 
sagþak. 

44  5  eþluina,  nur  hier  und  an  den  entsprechenden  Stellen 
der  folgenden  Strophen.  S.  ahd.  den  Eigennamen  Adalwini, 
ags.  Ædelwine.  Wenn  dasselbe  Wort  hier  als  Appellativum  vor- 
liegty  so  ist  es  ironisch  zu  verstehen;  s,  zu  Hav,  66. 

44  8  Heiþrún;  s,  Orimn.  25,    Hier  für  ' Ziege'  überhaupt 

45  4  und  fyrirskyrtu,  euphemistisch  —  s,  zu  Völ.  kv.  39 
—  tvie  in  der  von  Bugge  aus  der  Thorsteins  s.  Sidh.  Mœbius 
Anal,  N.  S.  178  angezogenen  Stelle,  wo  ein  Mann  spricht.  Also 
gleich  'in  den  Bauch\  'Unterleib  , 

46  1  Ek  stó  eldi;  s,  zu  Baldrs  dr.  5, 
46  2  íuiþiu ;  s.  zu  Yspa  2. 

46  4.  Sollte  á  von  á  burt  allitterieren?  S,  oben  zu  Str,  5 
über  den  Hauptstab  auf  schwachtoniger  Silbe. 
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46  1 — 4;  über  den  Wechsel  von  zweiter  und  dritter  Person 
s.  zu  Vspa  1  1 — 4. 

46  1—8;  die  Strophe  ist  ztvischen  zwei  Personen  aufge- 
theilt;  s.  zu  Hym,  6, 

4?  4  flQriausn,  ivie  in  Prosa  das,  was  für  die  Erhaltung 
des  Lehens  gezahlt^  geleistet  werden  muss  —  hQÍuþlausn,  —  hier 
also  die  Reichung  des  minnisQl  von  Str.  43. 

46  1 — 4  bis  4?  1 — 4.  Die  Erzählung  von  dem  Brand,  den 
Fregja  um  Hyndla  entfacht^  ist  ersetzt  durch  die  Worte  der 
Sprecherinnen;  s.  zu  Orottas.  22. 

47  7  eitri  blandinn  s.  zu  Lokas.  3. 

48  1—4.  Olsen  Den  3.  og  4.  Afhandling  S.  269  ver- 
gleicht Sn.  E.  II 218  H^tta  uerþr  á  h^ttu,  hd  tíng  ef  b()I  rœtir 
^Man  muiss  der  Oefahr  kühn  entgegen  gehen,  wenn  eine  Droh- 
ung uns  Unglück  in  Aussicht  stellt' . 

48  1,  Ein  dreisilbiger  Vers;  s.  oben  zu  6. 
48  6  dýrar  ueigar;  s.  H.Rund.  II 45. 

Über  das  Motiv  des  Gedichtes  s.  R.  M.  Meyer  Altgerm. 
Poesie  4  und  die  Anm.  nach  Vspa  62.  —  Sir.  28 — 42  scheinen 
Elemente  zu  enthalten,  die  ursprünglich  in  einen  andern  Zu- 
sammenhang gehörten.  Die  Ähnlichkeit  des  Stefs  von  Str.  17. 
18  mit  dem  von  Str.  3 Off,  mag  zu  der  Verschmelzung  beige- 
tragen haben.  —  Über  Ort  und  Zeit  des  Gedichtes  s.  Ranisch 
Oautreks  s.  S.  XLIlff. 
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Titel.  Er  hon  gól  syni  sinum  dauþ.  Ebenso  leitet  der 
Norn.  th.  C.  VIII  S.  69  die  Eelreidh  mit  der  Frage  vo7i  Oest 
ein:  er  þat  n^kkut  satt,  at  Brynhildr  kuéþi  dauþ,  þá  er  hón 
iiar  ekin  til  bálsins?  —  Gering  bemerkt^  dass  Groa  —  wie 
Heidh  —  ein  beliebter  Name  für  Hexen,  Zauberinnen  sei,  s. 
Sn.  E.  1  276,  Gönguhr.  s.  C.  II  Fas.  III  241. 

1  1.  2  Uaki  þú,  —  uaki  þú  — ;  5.  zu  Grottas.  17. 

1  3  dauþra  dura,  'vor\  'an  den  Pforten  der  Todten,  'der 
HeV;  s.  dos  Grab  der  Völva  in  Baldrs  dr.  3. 
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1  4,  Ef  þú  þat  mant  ist  ein  unechter  conditionaler  Neben- 
satz, wenn  man  den  Vers  auf  den  unmittelbar  vorhergehenden 
bezieht;  s,  zu  Hav.  4.  Doch  kann  Vers  3  Parenthese  sein,  und 
die  zweite  Strophenhälfte  zu  dem  Imperativ  uaki  gehören. 

1  5  báíþir;  über  den  seltenen  Conjunctiv  in  einem  In- 
haltssatz  na^h  muna  u.  ä.  Verben  und  Begriffen  s,  Nygaard 
ArkivI345f 

1  6  kumbldysiar,  nur  hier. 

1  1—6.    Wahrscheinlich  hat  Oroa  vor  ihrem  Tode  Svipdag 
jene  auch  odhinische  Kunst  gelehrt,  von  der  Hav.  153  handelt; 
s.  die  Anm,     Wenn  er  in  Noth  komme,  solle  er  sie  von  ihrem 
Ordbe  erwecken. 

8  4.  5  er  þú  þá  móþur  kallar  — ;  über  den  bestimmten 
Artikel  bei  einem  Substantiv  mit  nachfolgendem  Relativsatz  s. 
zu  Alv.  9. 

2  5.  Falk  Arkiv  IX  33?  vergleicht  SolarL  60  moldar 
gengna. 

2  6  lióþheimum,  nur  hier. 

3  1.  2.  Die  Phrase  kehrt  wider  Orett.  s.  C.  LXXIV  S.  166 
Skotíþ  er  heldr  fyr  hqlþa  huassorþa  leikborþi;  die  ursprüng- 
liche Bedeutung  'jemand  zu  einem  Spiel  auffordern'  ist  schon 
verblasst.     Vgl.  Boer  zu  Orett.  C,  LXXII  S.  258. 

3  3;  die  Umschreibung  für  Gattin  Hav.  159  er  mik  armi 
uerr,  vgl.  H.  Hjörv.  44. 

3  1—3.  Das  Motiv  der  stiúpmífeþra  SQgur;  s.  Fritz^ner 
stiúpmóþir. 

3  5  kueþki,  7iur  hier  und  unverständlich.  Wenn  die  Con- 
jectur  ku^mtki  richtig  ist,  so  bezieht  sich  ku^mt  nicht  auf  die 
Unkenntniss  des  Weges,  sondern  auf  die  Gefahren,  welche  den 
Reisenden  auf  diesem  Wege  bedrohen;  s.  unten  5  und  die 
ganze  Rede  der  Mutter,  die  keine  Angabe  des  Weges  enthält. 
Das  spricht  auch  gegen  die  Vermuthung,  dass  etwa  kuittki  zu 
Grunde  liege  'an  einen  Ort,  von  dem  ich'  oder  'man  keine 
Nachricht  hat*. 

3  6  móti  menglQþum ;  menglQþ  als  Appellativum  nur  hier. 
Die  Form  der  Kenning  ist  auffallend;  s.  zu  Hamdh.  4.  — 
Móti  menglQþum  ist  nicht  gleich  til  menglaþa,  sondern  'den 
Frauen  entgegen  .  Wer  die  Frauen  sind,  wie  das  'entgegen' 
zu  verstehen  ist,  bleibt  unklar.  —  Die  alte  Conjectur  Men- 
glQþu  statt  mengloþum  löst  die  letzterv?ähnte  Schwierigkeit  nicht, 
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—  und  ist  abhängig  von  der  Frage,  ob  Chrog.  und  Fjölsv,  zu 
einem  poetischen  Ganzen  gehören  oder  nicht 

4  1,  2,  Falk  macht  aufmerksam  auf  Fjölsv.  45  langt  um 
koroinn. 

4  3  langir  ru  manna  munir.  'Die  Liebe  des  Menschen 
führt  spät  zur  Befriedigung,  zum  Ziele\ 

4  1 — 3;  s.  zu  Skirn,  42,  —  über  die  rhetorische  Wider- 
holung  zu  Vspa  5. 

4  1 — 4.  Dreisilbige  Verse;  so  auch  unten  8.  IL  16. 

4  5  at  þú  þínn  uilia  bíþr;  s.  Fjölsv.  48.  —  Vgl.  aber  Völs. 
th.  C.  XXIX  S.  153  ekki  muntu  þér  uerra  biþia. 

4  6.  Hat  skuld  hier  die  Bedeutung  'Ausgang',  *  Erfolg', 
oder  ist  die  Nome  Skuld  gemeint?  —  Vgl.  die  Phrase  skeika 
at  skQpuþu,  Fritzner  skeika.  Das  Verbum  skeika  deutet  an, 
da^s  die  Entscheidung  nach  vorhergehenden  Wechselfällen  er- 
folgt. Der  Oedanke  auch  Fjölsv.  47;  s.  zu  Skirn.  13.  —  Die 
syntaktische  Beziehung  des  Satzes  kann  verschieden  gefasst 
werden.  Wenn  man  nach  Vers  3  stark  interpungirt,  so  ist  ok 
Einleitung  der  Ajwdosis;  so  Falk*)  Arkiv  IX.  Aber  dann  ist 
das  Bedingende  und  das  Bedingte  identisch.  Es  empfiehlt  sich 
demnach  Vers  6  als  Parallelausdruck  zu  Vers  3.  4  oder  zu  4 
allein  zu  nehmen. 

4  1—6.  'Es  wird  lang  dauern y  wenn  du  (überhaupt)  zum 
Ziele  kommst  \  oder'  wenn  du  auch  (endlich)  zum  Ziele  kommst*. 

5  1.  2.  Falk  vergleicht  Fafn.  51  (B.  Sigrdr.  5)  góþra  galdra. 

6  3.  Rani  ist  unbekannt.  —  Es  ist  auf  einen  Mythus 
angespielt,  in  dem  eine  Frau  einem  Manne  ein  nutzbringendes 
Zauberlied  vorsingt,  während  wir  in  Bezug  auf  Odhins  Ge- 
liebte Rind  nur  wissen^  dass  sie  ein  Opfer  verderblicher  Zauber- 
sprüche Odhins  wurde;  Saxo  Or.  1 128  (l.  III);  vgl.  Kormak 
Sn.  E.  1  236. 

6  1.  3  gel  —  gól ;  über  rhetorische  Wlderholung  s.  zu  Vspa  6. 

6  4.  5  at  þú  of  Qxl  skiótir  þuí  — ;  die  Phrase,  welche  dem 
deutschen  'etwas  auf  die  leichte  Achsel  nehmen'  verwandt  ist, 
scheint  nur  hier  vorzukommen.  Skióta  qxI  uiþ  e-m  heisst' einen 
über  die  Schulter,  Achsel  ansehen'. 

6  6  siálfr  —  siálfan;  über  die  rhetorische  Wider  holung  s.  zu 
Vspa  5.  Falk  vergleicht  Hugsv.  S.  12^  siálfr  kenn  þú  siálfan  þik. 


*J  Im  Folgenden  als   Falk'  citirt. 
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7  2.  3.  Árna  uilialauss  á  uegum  scheint  eine  Lage  anzu- 
deuten, in  der  man  geztvungen  ist  einen  beschwerlichen  oder 
zum  Unheil  führenden  Weg  zu  gehen,  etwa  wie  Gunnar  zum 
Tode  geführt  wird,  AtlaJcv,  30.  32.    S,  gálguegr,  uástigr. 

7  4  Urþarlokur;  oh  lokur  'RiegeV,  welche  die  Gefahr  ab- 
halten, oder  Lieder,  Versreihen  bedeutet,  ist  dunkel  Vigfus- 
son  will  uarþlokkur  'eifie  Art  Zauberlieder'  dafür  einsetzen. 

7  6  er  þú  á  smán  sér;  vielleicht  'wenn  du  dich  in  einer 
schmählichen  Lage  befindest',  etwa  'in  Gefangenschaft;  s,  Falk. 
Vgl.  uera  á  ualdi  e-s.  —  Über  den  Conjunctiv  s.  zu  Hav.  133. 

8  2  þióþár  falla;  s.  Vafthr.  49. 

8  3  fÍQrlotum,  nur  hier.  Das  Femininum  Iota  'continuotds 
efforV  scheint  keine  zu  dem  Sinn  der  Compositum  passende 
Bedeutung  zu  bieten.  —  Bugge  vermuthet  *fÍQrlokum,  s.  aidr- 
lok ;  man  könnte  auch  an  *fÍQrl(jtum  von  *fi()rlQt  F.  denken  — 
oder  mit  Falk  an  *fÍQrlátum,  mit  o  für  á  in  schwachbetonter 
Silbe.  —  Möglich  auch  die  Auffassung  von  at  als  Adverb: 
dann  könnte  fÍQrlQtum  zu  einem  unbelegten  Adjectiv  fÍQrlatr 
gehören,  vgl.  eliunlatr,  darrlatr,  ganglati,  —  fÍQrsiúkr  —  im  Gegen- 
satz zu  lifshuatr. 

8  4  Hörn  ok  Ruþr,  unbekannt;  es  sind  wol  mythische 
Flüsse  wie  die  Grimn.  27.  28.  29  genannten.  —  Ein  drei- 
silbiger Vers;  s.  oben  zu  4, 

8  5  snúisk  til  heliar  meþan ;  s.  Grimn.  28  en  faila  til  heliar 
heþan  auch  von  mythischen  Flüssen.  Bugge  vergleicht  dazu 
Fafn.  35  láti  bann  inn  hára  þul  fara  til  heliar  heþan.  S.  auch 
Fafn.  40  fara  til  heliar  heþan. 

8  1 — 6;  s.  die  selbst  für  Thor  gefährliche  Durchwatung  des 
Flusses  Vimr,  Sn.E.I286. 

9  3  gálguegi,  nur  hier.  Geruir  á  gálguegi,  wahrschein- 
lich 'die  sich  an  einem  Orte  aufgestellt,  in  den  Hinterhalt  ge- 
legt haben,  der  dich  zum  Tode  führen  solV.  Bugge  Arkiv  IX 
355  verweist  auf  Hamdh.  13  uástigu;  s.  auch  zu  Hyndl.  5 
goþueg. 

9  4.  5.  Falk  verweist  auf  Hav.  157. 

9  1 — 6\  s.  das  häufige  Motiv,  dass  jemand  noch  unter  dem 
Galgen  losgebeten  oder  den  Feinden  abgetrotzt  wird;  so  Grettir, 
Grett.  s.  C.  LH  S  119. 

10  3  boglimum,  nur  hier  und  an  der  ähnlichen  Stelle 
Hav.  145. 
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10  4  leifnis  elda,  nur  hier  und  unverständlich.  Bugges 
Conjectur  leysigaldr  ist  dem  Sinne  nach  wahrscheinlich  richtig. 
Aber  das  Wort  ist  unbelegt,  auch  durch  keine  analoge  Bil- 
dung gestützt:  vielleicht  lausnar  galdr.  Der  Übergang  in  leifnis 
elda  u.  s.  w.  tvürde  die  neuisländische  Aussprache  des  au  vor- 
aussetzen. Doch  existirt  auch  ein  modernes  Femininum  leysing 

10  4.  5  lét  ek  —  kueþinn;  s,  zu  Fafn.  68  (B.  Sigrdr.  24). 

10  6  lájss.  Falk  verweist  auf  Heimskr.  S.  560  láss  helt 
liki  drósar  und  auf  Orkn.  s,  liggia  Sek  of  leggium  las;  s.  Egils- 
son  las. 

10  1—7;  s.  zu  der  Parallele  Hav,  145. 

11  3  meira.  Da  ein  grosses  Meer  nicht  stürmischer  ist 
als  ein  kleineres,  so  scheint  meira  hier  'gewaltiger^  zu  bedeuten. 
Diese  Bedeutung  wäre  auch  erforderlich,  wenn  sich  meira  auf 
þann  sétta  (galdr)  bezöge.  —  Meira  en  menn  um  uiti;  s.  zu 
Orimn.  35. 

11  4.  Ein  dreisilbiger  Vers;  s.  oben  zu  4. 

11  5  Í  lúþr.  Es  ist  möglich,  dass  hier  die  Vorstellung  von 
einem  Windkasten  vorliegt.  S.  Fritzner  lúþr,  ueþrbelgr  Fas.  II 
412,  III 122.  338,  J.  Orimm  Mythol.  I*  532,  III*  182,  Wein- 
hold WSB.  LVIII807,  Genthe  Die  Windgotthäten  Programm 
Memel  1861,  Fritzner  Laiypernes  hedenskab  S.  66 ff.;  Aeolus 
empört  und  glättet  die  Fluthen. 

11  6  friþdriúgrar,  nur  hier. 

11  1 — 6.  Über  die  hier  angedeutete  odhinische  Kunst  s.  zu 
Hav.  150,  zu  Hamdh.  22. 

12  2.  3  ef  þik  sáíkia  kemr  frost;  s.  zu  Atlam.  34. 

12  3  Á  fialli  ha;  ha  ist  wahrscheinlich  das  schwache  Ad- 
jectiv;  s.  zu   Vspa  18. 

12  4  hr^ua  kulþi ;  über  den  unsicheren  Genitiv  der  Ähn- 
lichkeit s.  zu  Vol.  kv.  6.  Falk  vergleicht  neuisländisch  nákaldr. 
8.  auch  helkaldr,  helkuldi,  Melstedhs  Synisbok  S.  226.  288. 
Von  einer  bloss  steigernden  Verwendung  des  hrife  wie  des 
schweizerischen  cheibe  ist  sonst  nichts  bekannt. 

12  6  haldit  ÖTj  unverständlich.  Sijmons'  Vermuthung  haldi 
þér  ^teneat  tibi'  i^t  sehr  tvahrscheinlich.  —  Lik  hätte  dann  die 
seltenere  Bedeutung  des  lebenden  Leibes,  im  Gegensatz  zu  den 
Gelenken.  Der  Gedanke  ist  'es  sollen  dir  die  Finger  oder 
Zehen  nicht   abfriereri.     Über   die  Trennu/ng  des    Grösseren 
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vom  Kleineren,  des  Ruhenden  vom  Beweglichen  s.  zu  Fafn.  13 
kiösa  m^þr  frá  niQgom. 

13  2  þik  nemr  nótt;  s.  zu  Atlam.  34. 

13  3  nifluegi,  nur  hier,  'Der  Weg  ist  dunkel,  weil  es 
Nacht  isf  meint  F.  Jonsson,  aber  in  dieser  sinnlichen  Be- 
deutung kommt  nifl-  sonst  nicht  vor, 

13  4  þuí  firr,  gleich  þuí  síþr,  tvie  Fritzner  1  42?^  erklärt 

13  6  kristin  dauþ  kona.  Der  Ausdruck  zeigt,  dass  der 
heidnische  Dichter  sich  todte  Christinnen  als  Gespenster  oder 
Hexen  dachte.  S.  Fafn.  71  (B,  Sigrdr,  26)  und  zu  Hav.  111. 
Im  elften  Jahrhundert  wäre  eine  solche  Anschauung  kaum 
möglich.     Vgl,  die  konor  dauþar  im  Traum,  Atlam.  28. 

14  4  máls  ok  mannuits ;  s.  zu  Hyndl,  3, 

14  5,  Minnis  hiarta  ist  unverständlich.  Vielleicht  minni 
ok  hiarta.  Bugge  bemerkt  zu  der  Stelle,  dass  die  Abkürzung 
für  ok  leicht  als  z  aufgefasst  werden  konnte.  Doch  auch  minnis 
kart  (oder  karta,  vo7i  einer  schwachen  Form  d&f  Substantivs) 
tüäre  möglich;  s,  rfnis  reiþ,  minnis  knqrr  u,  ä. 

14  6  gnóga;  über  die  schwache  Declination  s,  zu  Vspa  18. 

14  1 — 6.  Die  Strophe  setzt  eine  Situation  voraus  wieVafthr. 
(Gering).  S.  besonders  Str.  4.  5  (Falk).  —  In  Fjölsv.  gelangt 
Spipdag  zu  seinem  Ziel  keineswegs  durch  mal  und  mannuit, 
wenn  auch  Fjölsvinn  nach  Str,  1  als  Riese  gedacht  sein  mag. 

15  4  á  iarþfQstum  steini.  Die  Phrase  ist  auch  prosaisch: 
s.  Fritzner  iarþfastr.  Vgl.  zu  Helr.  1,  Grundtvig  und  Falk 
vergleichen  Kongesönnens  Runer,  Grundtvig  Folkev.  II 333 
Str.  8  ni  netter  og  i  ni  dage  sadt  hun  paa  iordfaste  steen  u.  ä., 
zu  Grip.  1.  Das  Treten  auf  den  Stein  bei  feierlichen  Hand- 
lungen ist  symbolisch:  Gering  Weissagung  und  Zauber  S.  24, 

15  5  innan  dyra,  des  Grabes  nämlich :  s.  Hervar.  s.  C.  V 
S.  217  þó  at  hon  drang  siái  Í  dumm  standa.  Die  Scene  ist 
der  (jhrabhügel  Angantyrs, 

15  5,  6  stój^,  —  gól;   über  die  Praeterita  s.  zu  Vafthr.  2. 

15  4 — 6,  Über  den  begleitenden  Umstand  bei  einem  Inquit 
s,  zu  H.  Hund,  1 5,  Aber  da  dieses  im  Nebensatz,  jener  im 
Hauptsatz  steht,  so  hat  die  steinerne  Grabesschwelle  vielleicht 
symbolische  Bedeutung:  die  gesungenen  Zauberlieder  sollen  in 
ihrer  Wirksamkeit  so  unveränderlich,  unvergänglich  sein  wie 
wie  dieser  Stein.     Vgl.  die  aldrrúnar,  éfinrúnar,  zu  Rigsth.  34. 

16  1.   Ein  dreisilbiger  Vers:  s.  oben  zu  4. 
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16  3.  Falk  vergleicht  Hi^gsv.  S.  30'  lát  þér  í  briósti  btía 
und  Hav.  110  ff.,  Solarl.  22. 

16  4  nóga  heill ;  über  die  schwache  Declination  des  Ad- 
jecüvs  s.  zu  Vspa  18. 

Über  die  dem  Gedichte  zu  Orunde  liegende  Vorstellung 
s.  die  Anm.  nach  Vspa  62. 


Fjölsvinnsmal. 


Titel.  FÍQlsuiþr  ist  auch  ein  Odhinsname,  Orimn.  46, 
und  der  eines  Zwerges,  Sn.  E.  II  470. 

1  2.  Hann  deutet  auf  eine  vorhergehende  Strophe  oder 
Prosaerzählung  oder  auf  ein  Lied,  auf  das  sich  unseres  be- 
zieht (Bagge).  S.  zu  Lokas.  vor  Str.  1  Z.  4.  21.  —  Koma; 
während  Swipdag  geht,  tvird  ihm  das  den  Zaun  überragende 
Oebäude  deutlicher.  Dicht  am  Zaun  hat  sich  der  Dichter 
den  Wanderer  nicht  vorgestellt,  denn  da  wäre  ihm  das  da- 
hinter liegende  Oebäude  nicht  mehr  sichtbar  gewesen. 

1  1,  3  Útan  garþa  hann  sá.  über  die  Angabe  des  Ortes, 
von  wo  aus  man  sieht,  hört  u.  s.  w.,  s.  zu  Hav.  109. 

1  4.  5  huers  þú  leitar  eþa  huers  þú  á  leitum  ert  Rheto- 
rische Wiederholung  desselben  Wortstammes,  s.  zu  Vspa  5,  — 
u/nd  Tautologie  mit  e\)Si  s.  zu  Vspa  48,  Fafn.lO;  ebenso  unten 
Str.  46  Huaþan  þú  fort,  huaþan  þú  íqv  gorþir? 

1  6  uinlauss;  s.  unten  Str.  2  uernþaruanr.  Die  Bedeutung 
des  altn.  uinlauss  wird  dieselbe  sein  wie  des  ags.  wineléas, 
wineþearfende,  ahd.  friuntlaos  —  'inops',  'miser*;  s.  Heinzel 
Ostgot.  Hs.  WSB.  1889  S.  44,   Cosijn  PB.  Beitr.  XIX  465. 

2  1   Huat  er  þat  flagþa  — ;  s.  zu  Vafthr.  7. 

2  2  forgQrþum,  in  sinnlicher  Bedeutung  nur  hier  und 
unten  3. 

2  1.2;  s.  Ketils  s.  h.  C.  V  Fas.  II 127  Huat  er  þat  flagþa, 
er  ek  sá  (sé  nach  mier  andern  Hs.)  á  forau  nesi  (Bugge). 
2  3  háíttan  loga;  s.  unten  31  uafrloga. 
2  1—3:  s.  gleich  3  1^3. 
2  4  úrgar  brautir;  s.  Rigsth.  31,  vgl.  zu  Skirn.  10.  Auch 
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Str,  47  unten  deutet  auf  beschwerliche  Reise,  was  zu  Grog,  4 
stimmt 

2  6  ueraþaruanr,  wenn  Compositum,  nur  hier;  s.  Str.  1 
uinlauss  und  vgl  ueraþarlauss  und  uargr  unten  4.  —  Áttattu  — 
ueru ;  s.  Hav,  25. 

2  1 — 6.  Über  die  Auftheilung  der  Strophe  auf  zwei 
Sprecher  s.  zu  Hym,  6. 

3  3  býþrat  —  Iqþ ;  s,  zu  Hav.  4  þióþlaþar,  endrþQgo. 

3  4  sáémþarorþa  lauss,  soviel  als  sáémþarlaus.  —  S^mþar- 
orþ,  wenn  ein  Compositum,  nv/r  hier. 

3  5  seggr!  in  der  Anrede,  s.  zu  Shirn,  5.  —  Lifat;  über 
die  Bedeutung  von  lifa  s.  zu  Hav,  143, 

3  6  ok  haltu  heim  heþan ;  s.  Reg,  9.  Wie  hier  bezieht  sich 
heim  mit  einem  Verbum  der  Bewegung  oft  auf  eine  kurze  Entfer- 
nung vom  eigenen  oder  fremden  Wohnhause;  s.  Völs,  th.  C.  VIII 
S.  99  þeir  (Siegmund  und  Sinffötli)  ganga  nú  (nachdem  sie 
sich  au^  der  Orabhammer  befreit  haben)  heim  til  hallarinnar 
(SiggeirsJ,  und  Fritzner  I  763%  neuisländisch  Mebtedhs  Synis- 
bok  S  104.  203, 

4  3  mins  mildr  matar,  'gastfrei'.  Falk*)  Arkiv  X  30  ver- 
gleicht Hugsv,  S.  17^  ok  uert  þíns  mildr  matar.  Über  die  Wort- 
Stellung  s.  zu  Hav,  11,  15L 

4  6  ok  drif  þú  nú  uargr  at  uegi.  Die  Phrase  ist  auffällig 
wegen  drifa  von  einer  einzigen  Person  gesagt  —  nur  bei  Egils- 
son  ein  Beispiel  —  und  der  Praepositionsformel  at  uegi.  — 
Uargr,  ^als  Wolf ;  s.  zu  Harb.  6.  Doch  könnte  auch  derVocativ 
gemeint  sein;  s.  die  Parallele  in  2  uernþaruanr!  —  Bu^ge 
vertveist  auf  Solarl,  9  ok  runnu  sem  uargar  til  uiþa,  Ketils  s.  h, 
C.  III,  Fas,  II 119  ok  skríþr  sem  uargr  af  uiþi,  und  vergleicht 
H.  Hund,  1  40,  II  33. 

5  1.  2.  Augna  gamans  hängt  von  fýsir  ab.  —  Aptr  at  fá 
vergleicht  sich  einigen  der  zu  Oudhr,  11 18  und  zu  Völ.  kv.  20 
angeführten  Infinitivconstructionen  mit  und  ohne  at  — 
Sijmons  verweist  auf  Scheving  1847  Aptar  fýsir  elskuga  sins 
augna  gamans,  1843  Una  augu  medan  á  sjá,  þar  er  auga,  sem 
unir,  —  vgl  Molhech  256  Kommer  du  af  0ie,  du  kommer  vei 
af  Tanke,  'Aus  den  Augen,  aus  dem  Sinn',  Vgl,  unten  48  4 — 6. 
—  Durch  aptr  verräth  der  Dichter  dem.  Leser,   dass  Svipdag 


*)  Mit  Falk  ist  im  Folgenden  der  citirte  Aufsatz  im  Arkiv  gemeint. 
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nicht  das  erste  Mal  zur  Burg  Menglödhs  gekommen  ist;  s. 
unten  49  at  þú  ert  aptr  kominn  til  ininna  sala.  Fjölsvinn 
braucht  das  nicht  zu  bemerken;  er  hält  den  verkleideten  An- 
kömmling für  einen  Fremden.    S.   zu   Str.  44  hundar  fagna. 

5  6.  Munda  unrd  tool  den  Conjunctiv  bedeuten,  s.  Noreen 
§  462  Anm,  2.  S.  zu  Vspa  24.  —  Eþli  una,  eine  hier  ganz  pas- 
sende Bedeutung  von  eþli  ist  sonst  nicht  bezeugt;  vielleicht  gleich 
óþli;  s.  zu  H.  Hund.  II 24. 

6  1—3;  s.  Fafn.  1  1 — 3,  wo  Sigurdh  auch  seinen  Namen 
verbirgt. 

6  4  Uindkaldr,  als  Eigenname  nur  hier.  Vgl.  üindsualr^ 
den  Vater  des  Winters,  Sn.  E.  I  82. 

6  4.  5;  s.  Baldrs  dr.  6  Uægtamr  ek  hæiti,  sonr  æm  æk 
Ualtaros. 

6  5.  6  Uárkaldr,  FÍQlkaldr,  nur  hier. 
?  3  ok  ek  uilia  uita;  s.  8 kirn.  3. 

7  1^3  Segþu  mér  þat  — ;  s.  zu  Vafthr.  11, 

7  4  huerr  her  róþr,  ein  dreisilbiger  Vers  tvie  unten  Str.  8. 
19.  30.  32.  36.  38  (zwei  Fälle),  49.  50.  —  Ein  Zweisilber  38. 

7  5  ist  eine  Art  Parenthese,  oder  es  liegt  eine  Verschlin- 
gung der  Hauptsätze  vor  wie  in  den  zu  Vspa  17  besprochenen 
Fällen. 

7  4^6;  s.  unten  8  4 — 6. 

8  1  MenglQþ;  s.  zu  Orog.  3.  Falk  verweist  auf  eine  Art 
Riesin  dieses  Namens  Fms.  III 221  ff. 

8  3  Suafrþorins,  nur  hier.  Falk  bemerkt,  dass  Þorn,  l^yrnir, 
Þorinn  Riesennamen  seien;  s.  Þorn  Sit.  E.  1 200.  294. 

8  4.  Ein  dreisilbiger   Vers;  s.  oben  zu  7. 

9  5   meþ  goþum;  s.  die  ásgrind  Sn.  E.  I  212.  270. 

9  6  foraþ;  s.  das  fallanda  foraþ  nach  Sri.  E.  U  II 494  die 
grind  bei  Hei,  nach  andern  Hs.  1 106  die  Schivelle. 

9  4—6;  s.  Ketih  s.  h.  C.  V  Fas.  II 127  (flagp)  er  ek  hefik 
enga  eina  leiþigri  litit. 

10  1  hrymgÍQll,  nur  hier.  Falk  verweist  auf  prymgQll, 
þrumgQlI,  eine  Kenning  für  'Glocke    Sn.  E.  II 172.  423. 

.    10  3  Sólblinda,^  unbekan7it.    Es^^^^wäre  ein   guter  Zwerg- 
name\  s.  Alv. 

10  4.  FÍQturr  fastr  kann  Prædicat  sein. 
10  6  hefr;  s.  zu  Atlam.  48. 

Edda  IL  41 
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10  4.  6,  Vgl.  die  auf  die  Fersen  schlagende  T  hürder  Unter- 
welt, zu  Big.  sk,  65. 

12  1  Gastropnir,  unbelcannt  Bugge  verweist  auf  neu- 
norwegisch  strúpe,  ströypa,  s.  altn.  stropi.  Dos  erste  Glied  der 
Composition  wird  aber  eher  gast-  als  gat-  '  Öffnung*  sein.  Also 
Gaststropnir  'den  Gast  pressend\  'quetschend';  vgl.  oben  10. 

12  3  Leirbrimis,  nur  hier;  s.  den  leirÍQtunn  MQkkurkálfi 
Sn.  E.  1  274,  und  die  trollkona  Leiruqr  Sn.  E.  1 563.  Egilsson 
meintj  es  sei  durch  den  Namen  ein  Ziegelbau  angedeutet. 

12  6  meþan  qld  lifir;  s.  zu  Vspa  12. 

13  6.  Ist  fyrr  Í  iQndin  zu  lesen;  'vormals  in  die  Länder 
(jenseits  der  See/.  S.  Fritzner  II  403^.  Lim  N.  oder  F.  ist 
hier  soviel  als  limi,  das  Material  statt  der  Ruthe  selbst. 

14  1.  2  Gifr,  Geri,  als  Hundenamen  nur  hier. 

14  4  uarþir  ellifu,  wahrscheinlich  die  unten  Str.  38  ge- 
nannten mit  Menglödh. 

14  6  unz  riúfaz  regln;  s.  zu   Vafthr.  52. 

15  4  huárt  sé  manna  nQkkut;  s.  unten  17  4.  25  4.  29  4.  41  4. 

15  5  þat  er  megi  inn  koma;  der  Hauptstab  fällt  auf  das 
schwachtonige  megi;  s.  unten  zu  50. 

16  1  Missuefni,  nur  hier,  S.  Heljand  3512,  wo  mislico 
sich  auch  auf  die  verschiedenen  Zeitstuf e7i  bezieht,  in  denen 
die  Arbeiter  in  den  Weinberg  kamen, 

16  6  kom,  Futurum  exactum;  s.  zu  Harb.  43.  —  Kemsk 
—  kom;  s.  über  die  Widerholung  zu  Vspa  5  und  10,  was  die 
Bedeutung  von  komaz  betrifft^  zu  Shirn.  10. 

13 — 16;  Falk  vergleicht  das  ähnliche  Motiv  Shirn.  U 
sammt  der  vorhergehenden  Prosa. 

17  4;  s.  oben  15. 

17  5  þat  er  menn  hafi;  s.  unten  29  5. 
17  6  ok  hlaupi  inn;  Parataxe,  'so  dass  man  hineinspringen^ 
Jcönne  \ 

17  4—6;  s.  gleich  18. 

18  1   Uáéngbráþir,  nur  hier. 

18  2  Uiþofnis,  in  Sn,  E.  11  488.  572  wnter  den  hana  heiti. 
Da  ofnir  Schlange  heisst  und  ein  Beiname  Odhins  ist,  ent- 
weder 'Baumschlange'  oder,  wie  Bugge  vorzieht,  Arkiv  X  56, 
'  Odhin  des  Baumes  \  Falk  vergleicht  gallofnir,  gallopmr  'Adler\ 
und  sónar  ofnir,  was  dasselbe  zu  bedeuten  scheint;  s.  Egilsson 
ofnir.    S.  auch  den  Hahn  Salgofnir   H.Hund.  II 48.     Wenn 
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ofnir  'Schlange'  zur  Bezeichnung  eines  Vogels  verwendet  vmrde, 
so  bildete  vielleicht  der  Begriff  'Drache\  dreki  'geflügelte 
Schlange  *  den  Übergang.  Vspa  62  wird  der  Drache  Nidhhögg 
naþr  genannt, 

18  3  ef  þú  uilt  þat  uita;  s.  Helr.  2,  45  et  þik  uita  lystir. 

18  6  hlaupa;  die  Parataxe  ist  hier  durch  den  Indicativ 
noch  ausgesprochener  als  in  der  Parallele  oben  17. 

19  4  barr,  in  der  Bedeutung  'Baum'  nur  hier. 

19  5  er  breiþask ;  ein  dreisilbiger  Vers,  s.  oben  zu  7. 

19  1 — 6.  Svipdag  vermuthetj  dass  der  goldglänzende  Hahn 
auf  dem  v/ngeheuren  Baume  ^  den  er  vor  sich  sieht,  der  oben 
18  genannte  Vidhofnir  ist,  und  fragt  zunächst  nach  dem  Bat4/me. 

20  1  Mímameiþr,  nur  hier;  s.  unten  24  meiþs  —  Míma. 
S.  zu  Vspa  2.  45  über  mÍQtuiþr-Yggdrasill,  —  zu  Vafthr.  45 
Hoddmimis  holt 

20  2.  3 ;  s.  Hav.  134  (Bugge.)  Die  handschriftliche  Lesart 
fair  uitu  stammt  vielleicht  aus  Orimn.  22  (Sijmons). 

20  6  fl^rat  — ;  seine  Rinde  ist  so  hart,  dass  man  sie  nicht 
abschneiden,  noch  abbrennen  kann.  S.  Hav.  49  hlýrat  benni 
bqrkr  né  barr.  —  Né  nur  im  zweiten  Olied;  s.  zu  Hav.  122. 
—  Eisen  und  Feuer  schaden  dem  Baum  nicht)  aber  vielleicht 
was  die  Esche  Yggdrasil  bedroht,  Orimn.  34.  35.  S.  gleich  21  6. 

21  4  móþi  oder  moþi;  moþ  N.  heisst  sonst ' Ab falV ,  'Spreu. 
Hier  gleich  aldin;  s.  gleich  Str.  22.  Falk  verweist  auf  das 
Femininum  moþa,  das  Post.  s.  494  in  der  Bedeutung  'frucht- 
bringender Samre'  vorzukommen  scheint. 

21  5  m^ra  uiþar;  s.  Vspa  2  mÍQtuiþ  máéran. 

21  6;  s.  oben  20. 

22  1  Üt  af,  gleich  af  s.  Fritzner  út.   S.  dänisch  udi,  Hn\  u.  ä. 
22  1.  2;  s.  Oudhr.  II  24  akam  bniÐnin. 

22  3  kelisiúkar,  nur  hier.  Cleasby-Vigfusson  verweist 
auf  neuisländisch  kélisótt,  kélisýki  'hysterics\  Vgl.  altn. 
kuellisiúkr,  kuellisött.  S.  Sievers- Steinmeyer  Die  ahd.  Glossen 
IV  461  Weder  de  kelestophen.  Bibat  sepius  coctum  cum  vino 
et  unguento  anserinojde  eodem  osse  raso  (sciZ.  elefantis)  et  curabitur. 
Femina,  que  patitur  fluxura  sanguinis,  misceat  de  eodem  pulvere 
cum  suco  colcroppen  (vgl.  Kielkropf  D  WÄ,  Kölkropf  Schmellerl'^ 
1379)  et  curabitur;  mhd.  kelsuht  (squinancia),  K.  v.  Megenberg 
S.  436. 

41* 
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22 1 — 3.  Es  scheinen  Räucherungen  gemeint;  Gisluson  Synis- 
höh  S.473  über  reykelsi  gegen  blöþrás,  Schade  WB.  II 1337, 

22  á  útar  huerfa;  s,  úthuerfr  von  den  Augen  Hrolfs  s, 
kr.  a  XL  Fas.  I  81,  Herr,  oJc  Bosa  s.  C.  V  Fas.  111  203  f, 

22  5  þaz,  Bugge.  —  Skyli,  sc.  huerfa.  S.  Bisk.  s,  1 368^  ein 
Mann  wird  in  der  Inguinalgegend  vervmndet^  ok  uar  þat 
þá  bert,  er  hulit  skyldi  uera. 

22  4.  5  schildert  die  Krankheit,  nicht  die  Heilung.  —  Die 
Frucht  des  Mimameidh  befördert  also  nicht  die  Gehurt  wie  der 
gegenwärtige  lausnarsteinn,  mie  amerikanische  in  Island  ange- 
schwemmte Baumfrucht  —  s,  die  Litteratur  bei  Falk  Arckiv  X 
174,  —  dazu  Maurer  Volkssagen  279.  308;  s.  auch  Konrad 
von  Megenherg  S.  445,  447 ,  —  sondern  hilft  gegen  Vorfall  der 
Genitalien  oder  Blutfluss,  s,  Gislason  Synisbok  473,  Konrad 
von  Megenherg  442,  Schade  WB,  II 1337  recreatque  volvae 
strangulationes,  1338  eversos  ventres  iuvat,  —  valet  contra  ven- 
tris  Subversionen!,  vom  gagátes.  Nach  Hav,  133  eik  uiþ  abbindi 
könnte  man  allerdings  auch  an  die  Eichel  denken, 

22  6  sá  er  bann  meþ  niQnnum  mÍQtuþr,  'das  bewirkt  er 
unter  den  Menschen  (?)  —  Oder  ist  in  dem  Verse  der  andere 
Name  Yggdrasils  mÍQtuiþr,  mÍQtuþr  verborgen  ?    S,  zu  Vspa  2, 45. 

23  6  allr  bann  uiþ  gull  glóir;  causales  uiþ,  s.  Fritzner  III 
927  N  7,  Bugge  citirt  Fiat,  I  359  allr  ræiþingr  bestanna  þá 
glóaþe  ui})  gull. 

24  2  ueþirglasir,  nur  hier  und  unerklärt,  S.  unten  28 
aurglasis  und  zu  H,  Hjörv,  1,  Der  Ausdruck  bezieht  sich  wol 
auf  den  Goldglanz. 

24  4, 5  einum  ekka  þryngr ;  s,  zu  H,  Hund,  II 44  tár  ekka 
þrungit  (Bugge), 

24  5  oröfsaman,  nur  hier;  aber  das  Substantiv  oröf  ist 
häufig.  Der  Accusativ  Sing.  Masc.  scheint  hier  adverbiell  ge- 
braucht (Bugge).    S,  zu  Völ.  kv,  6. 

24  6  Sinmqru;  s,  unten  26,  30,  ein  Hexenname]  s.  mara. 
—  Surtar  SiniuQru  versteht  Bugge  Arkiv  X  54  als  ' Sinmara, 
die  Frau  Surts\  Das  lässt  sich  stützen  durch  Ingigerþr,  Fro- 
gertha.     Vgl,  Qlrúnar  Egill,  zu  Völ,  kv,  vor  1  Z,  20, 

24  4 — 6,  Über  Sinmara,  ihre  Beziehung  zu  Surt  und  den 
einzigen  Kummer,  welchen  ihr  der  Hahn  bereitet^  ist  nichts 
bekannt.  Man  könnte  an  die  Ankündigung  des  Tages  durch 
den  Hahn  denken,  wenn  die  Sonne  der  Sinmara  verderblich 
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Í4it  ivie  Hrimgerdh  in  H.  Hjörv.  und  Alvis;  s,  Hamdh.  1.  — 
Mara  wird  zur  Umschreibung  von' Frau,  'Mädchen  gebraucht, 
Korm  s.  C.  XIX  S.  42,  nach  Mœbius  gylls  (gulls)  maran,  nach 

Egilsson  beiþi maran  auþar.  Das  wäre  analog  dem  Gebrauch 

von  Geirmimir,  der  Umschreibung  mittelst  eines  Riesen  statt 
Götternamen  für  einen  Mann,  H.  Hund.  1 14, 
25  4;  s,  oben  15, 

25  5.  6  knegi  —  hniga;  s.  unten  41  5.  6. 

26  1  Lifeuateinn,  nur  hier,  S,  über  die  Vertauschung  der 
Buclistdben  I  und  h  zu  Fafn.  79  (B,  Sigrdr.  34).  Vgl.  gam- 
banteinn  Skirn,  32. 

26  2  rúinn,  nur  hier  und  dunkel,  mag  man  es  als  Nomi- 
nativ oder  Accusativ  des  Particips  Praet.  von  rýia,  'die  Wolle 
des  Schaafes  ausraufen',  fassen. 

26  3  fyrir  nágrindr  neþan;  s.  zu  Skirn.  35. 

26  4  s^giarns,  nur  hier;  das  Wort  ist  dunkel.  Egilsson 
hat  seigiárn  'zähes  Eisen    vermuthet. 

26  6  niarþlásar,  nur  hier.  Falk  erinnert  an  die  niarþgÍQrþ, 
gleich  megingÍQrþ,  Sn,  E,  I  90.  252,  294  d.  i.  Eilifs  Thorsdr,  7 
und  bringt  Analogien  zu  den  neun  Schlössern. 

26  4 — 6.  Über  den  Verschluss  der  Waffen  s.  zu  Atlakv.  7, 
—  Übel'  das  Motiv  de^  unter  der  Erde  verborgenen  Schwertes 
Heinzel  Über  das  Gedicht  von  König  Orendel  WSB.  1892  S.  26. 

27  4.  5  aptr  —  eptir;  über  rhetorische  Widerholung  s.  zu 
Vspa  5, 

27  4^6;  s.  gleich  Str.  28  1—3. 

28  6  Eiri  aurglasis.  Über  den  Dativ  Eiri  statt  Eir  s.  GH^s- 
lason  Udvalg  S.  59,  —  aurglasis,  7iur  hier  und  unerklärt,  s, 
oben  zu  24,  —  das  Ganze  eine  Frauenkenning ,  und  trotz 
aurglasis,  das  auf '  Glanz'  deutet,  gleich  Sinmara,  die  29  hin 
folua  gýgr  genannt  wird. 

29  5:  s.  oben  17  5. 

29  6  uerþr;  .<?.  den  Indicativ  hlaupa  obeii  18  6, 

30  1   Liósan  liá,  ein  dreisilbiger  Vei^s;  s,  oben  zu  7. 

30  2  Í  lúþr  bera,  'in  einem  Futteral  oder  in  einen  Griff) 
ein  orf,  gesteckt  mit  sich  tragen':  s.  Thidhr.  s.  C.  CCCLXXIII 
S,  319  Nu  tekr  Gunnarr  konungr  sueininn  AUdrian  ok  berr  Í 
faþme  sér  út  Lúþr  ist  Dativ.  Als  Griff  ist  das  Wort  aller- 
dings Glicht  bezeugt,  aber  als  hohler  Stub,  was  im  Weseyitlichen 
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auf  dasselbe  hinauskommt;  s.  Fritzner  lúþr  und  Fiat  b.  I  522 
(Fm^.  III 206)  mit  einem  ausführlichen  Bericht  Über  das  Em- 
fügen  einer  Sense,  lé,  in  den  Oriff. 

30  3  þann  kann  sich,  wenn  lúþr  Dativ  ist,  nur  auf  liá 
beziehen.  —  ÜQlum,  wahrscheinlich  van  uala  '  KnöcheVj  das  als 
Simplex  nur  hier  vorkommt,  aber  in  erweiterter  Bedeutung 
'Glieder',  wofür  Bu^ge  auf  uqluspakir  baugar  Sn.  E,  I  398 
verweist,  'Ringe  die  sich  an  die  Oelenke  schmiegen ,  s.  oben  18 
liggia  Í  Uiþofnis  liþum.  —  Was  mit  der  Sense  in  Vidhofnirs 
Leib  gemeint  ist,  bleibt  dunkel;  ein  Knochen?  —  liggr  wie 
iggia  oben  18  oder  Fms.  XI 10  lágu  huelpar  í  hundunum,  von 
der  Lage  in  einem  andern  Körper.  Der  Ausdruck  scheint  den 
Gedanken  an  den  Sporn  oder  die  sichelförmige  Schwanzfeder 
des  Hahns  zu  verbieten,  obwohl  Lucian  berichtet,  dass  wer  dem 
Hahn  mit  dessen  Einwilligung  diese  Feder  ausreisst,  damit 
jedes  Schloss  öffnen  könne;  Wielands  Übers.  1 143. 

30  1  —  6.  Der  Einschnitt  in  der  Strophenmitte  fehlt. 

18 — 30  ist  ausgeführter  Hohn.  Um  die  Hunde  zu  be- 
schunchtigen ,  gilt  es  den  Hahn  zu  erschlagen,  das  kann  aber 
nur  gesehen,  wenn  man  ihm  vorher  den  Leib  aufgeschnitten 
hat  Also  soviel  als  den  Vogel  fangen,  indem  man  ihm  Salz 
auf  den  Schweif  streut  (Lüning).  Nicht  geschickt  scheint  es, 
dass  Sinmara  Schwierigkeiten  macht  die  Waffe  gegen  ihren 
Feind,  den  Hahn,  s.  Str.  24,  auszuliefern. 

31  6  slunginn;  s.  H.  Hund,  II 37  dqggo  slunginn.  Also 
'von  den  Flammen  beleckt'. 

31  6  uisuin  uafrloga;  s.  zu  Skirn.  8. 

32  1.  2  Hyrr;  unbekannt     Über  h  für  I   s.   oben  zu  26. 
32  3  Falk  vergleicht  Hrolfs.   s.   kr.  C.  XXI  Fas.  I  8? 

skiálfa  þðtti  húsit,  sem  á  als  oddi  léki,  neuisl.  leika  á  als  oddi 
'vor  Freude  toll  sein,  Skidhar.  184  borgin  (Valhalla)  uar  sem 
bifaþisk  qU  beint  ok  léki  á  þráíþi. 

32  4  au])ranns,  nur  hier.  —  Ein  dremlbiger  Vers;  s. 
oben  zu  7. 

33  4  þat,  auffällig,  da  sich  Svipdag  sonst  bestimmter  aus- 
drückt Was  gemeint  ist,  bleibt  für  den  Leser  dunkel.  Es 
mag  ein  mit  g  beginnendes  Wort  fehlen. 

33  6  ásinaga.    S.  zu  Baldrs  dr,  6. 

34  1  Uni;  Falk  verweist  auf  eine  Eibin  üna  bei  Maurer 
Volkssagen  10.  —  Iri  unbekannt. 
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34  2;  s.  Vspa  13  H  Buri,  11  Ori  nach  Sn.  R  1 66. 

34  3  Uarr,  in  dem  Dvergatal  Sn.  E.  II 470.  553  (Falk). 

—  üegdrasill;  Bugge  verweist  auf  den  Zwerg  üeggr  Vspa  12 
und  Drasir  Sn.  E.  II  470. 

34  4  Dori;  s.  Vspa  15  nach  Sn.  E.  1  66,  II  470.  —  üri; 
unbekannt. 

34  5  Dellingr;  s.  Vafthr.  25,  Sn.  E.  1 54,  II 470.  553.  — 
Atuarþr,  unbekannt.  Vgl.  den  Namen  Atriþi  Fragm.  Sn. 
EX3  3, 

34  6  Liþskiálfr,  unbekannt;  s.  über  das  Appellativum, 
dessen  Bedeutung  von  der  für  einen  Namen  möglichen  ab- 
weicht, zu  Atlakv.  15.  —  Die  Lesart  liþski  áJfr  toürde^  abge- 
sehen von  dem  unverständlichen  Adjectiv,  Loki  als  Alf  be- 
zeichnen. 

34  5.  6.  Bugge  vermuthet  Dellingr  at  uar  þar  liþskiálfár 
loki  'Delling  war  bei  der  Vollendung  des  Thurmes  zugegen'. 
S.  Fragm.  Sn.  E.  X 1.  3  uar  þax  Tiardari  — ,  þar  uar  ok  — . 
Dann  wäre  die  Zahl  der  Erbauer  9,  s.  die  9  Schlösser  oben 
Str.  26,  —  sonst  ist  sie  12.     Vgl.  unten  zu  38. 

35  6  þiöþmáfera,  nur  hier. 

35  6.  6.  Svipdag  sieht  also  in  das  Hau^  hinein;  s.  zu 
Atlakv.  15. 

36  1  Lyfiaberg,  nur  hier.  Über  die  Vertauschung  von 
h  und  1  s.  oben  zu  26.  Zu  dem  Namen  des  Locals  passt  der 
Name  einer  Bewohnerin  Eir,  unten  Str.  38.  S.  zu  Chip.  17 
lyf  meþ  lékning.     Vgl.  unten  Str.  49  liúfu  bergi  á. 

36  5  árs  sott,  nur  hier,  Falk  verweist  auf  malannus. 
36  6  klifr;  s.  die  Wallfahrtsberge  und  -stiegen. 

36  4.  6  huer  —  kona;  über  die  Wortstellung  s.  zu  Vspa  37, 

—  über  die  Einschachtelung  der  Nebensätze  zu  Skim.  20. 

37  6  sáttar  saman;  s.  zu  Vafthr.  41. 

38  1  Hlif  heitir,  'Es  gibt  eine,  die  Hlif  heisst* ;  s.  zu 
Vafthr.  23. 

38  1.  2  Hlif,  Hlífþursa,  unbekannt;  s.  zu  Lif  und  Lífþrasir 
Vafthr.  45. 

38  3  þriþia,  ohne  Artikel,  s.  zu  Hav.  144.  —  Höþuarta, 
vAííbekannt,  s.  blöþuarta,  gleich  Schwert,  Sn.  E.  II  620;  der 
zweite  Theil  des  Namens  widerspricht  der  metrischen  Regel. 

38  1.  4.  Dreisilbige  Verse;  s.  oben  zu  7. 
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38  4.  5;  unbekannte  Namen,  wol  verderbt,  s.  Blíþ  neben 
Blíþr.    íYíþr  steht  Sn.  E,  11490  unter  kuenna  heiti  ökend 

38  6  Eir,  kaum  die  Asin  selbst,  Sn.  E.  1 114,  sondern  eine 
gleichnamige  Dämonin  gleicher  Fu/nction.  Auch  dieser  Name 
erscheint  Sn.  E.  II  490.  —  Aurboþa  oder  Qrboþa,  unbekannt 
S.  die  Frau  Gymirs,  zu  Hyndl.  29, 

38  1—6.  Da  oben  Str.  14  elf  zu  bewachende  Jungfrau^en 
vorkommen,  unsere  Strophe  aber  nur  neun  zählte  so  ist  wahr- 
scheÍ7ilich  in  den  verdächtigen  Zeilen  4.  5  ein  Name  ausge- 
fallen.   Die  elfte  ist  Menglödh. 

39  6  ef  gerask  þarfar  þess;  s.  zu  Skirn.  36. 

40  1.  Der  sonst  zweisilbige  Vers,  —  s.  oben  zu  7  —,  der 
doch  den  Hauptsatz  des  folgenden  Nebensatzes  bilden  soll,  mag 
mit  Biarga,  das  Bugge  einsetzt,  begonnen  oder  geschlossen  haben; 
—  sumur  steht  wol  für  sumar  oder  samar  —  s.  oben  30  SQm  — ; 
in  letztem  Falle  wäre  wahrscheinlich  Biarga  ru  voranzusetzen^ 
da  samr  'bereif  nur  prœdicativ  nachgewiesen  ist 

40  3  stallhelgum,  nur  hier. 

40  4  —  6:  Parataxe  statt  Consecutivperiode :  s.  zu  Fafn.  17. 

41  4  huárt  sé  manna  n<}kkut;  s.  .oben  zu  15. 

41  1 — 6;  s.  oben  25  4—6  und  gleich  42  1 — 8. 

42  4  Suipdagr,  der  Name  kommt  in  Mythologie  und  Helden- 
sage auch  sonst  vor,  s.  die  Indices  zu  Sn.  E.,  Fas.,  aber  ivie 
es  scheint  nicht  für  historische  Personen.    S.  Falk  S.  33  Anm. 

42  6  at  kuán  of  kueþin;  s.  unten  46. 

43  1  Hrittu  á  hurþir;  á  ist  Praeposition  j  da  hrinda  den 
Dativ  regirt. 

43  3  her  ináttu  Suipdag  siá;  s.  zu  Qrimn.  52. 

43  4 — 6.  Die  Rede  Svipdags  vertritt  die  Erzählung  des 
Dichters,  dass  FJölsvinn  Jetzt  zu  Menglödh  geht;  s.  unten  zu 
47  und  Lokas,  54. 

44  3  gakk  þú  á  gest  siá;  s.  zu  Vafthr.  6, 

44  4  hundar  fagna,  sie  erkefinen  endlich  Svipdag  trotz  der 
Verkleidung ;  s.  oben  zu  o. 

45  5  langt  koniinn,  nach  Horb.  51  'schon  seit  langem  an- 
gekommen.  Das  könnte  sich  auf  das  Gespräch  Svipdags  mit 
FJölsvinn  beziehen,  das  Menglödh  nach  der  Vorstellung  des 
Dichters  beobachtet  hätte.  S.  oben  zu  35.  Aber  es  ist  wol  zu 
fani^en  wie  KJaln.  s.  C.  XIII  S.  434  lát  inn  farmöþan  mann 
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ok  langt  at  kominn,  'von  weit  hergekommen*,  —  Kominn  mc^gr 
til  minna  sala,  s.  unten  49  und  zu  Hym.  10.  S.  Orog.  4  L^ng 
er  fqr. 

45  1—6.  Der  übertrieben  heroische  Ausdruck  beruht  auf 
der  Vorstellung  des  SoJarl,  67,  wo  es  in  Bezug  auf  den  Ver- 
läumder  heisst  heliar  hrafnar  ör  hqfþi  þeim  harþliga  siönir  slíta 
(Falk),  Ist  fornkv.  II  78  Sé  þat  ekki  satt,  sem  eg  segi  þér, 
láttu  mig  hánga  svo  hátt,  sem  þú  sér.  S,  über  die  Strafe  de^s 
Verläumders  zu  Reg.  4. 

46  1.  2  Huaþan  þú  fort,  huaþan  þú  fqr  gerþir?  s.  Hervar. 
s.  C.  XI  S.  236  Heiman  ek  fór,  heiman  ek  f(jr  gorþag,  und 
oben  zu  1.  —   Vber  rhetorische  Widerholung  s.  zu  Vspa  6. 

46  6  at  kuán  of  kueþin ;  s.  oben  42. 

47 2  Sölbiartr,  unbekannt.  —  Hét  deutet  wol  den  Tod 
des  Vaters  an. 

47  3  þaþan,  'vom  väterlichen  Hause'. 

47  3  rákumz  uindar  kalda  uegu;  s.  oben  2  tSrgar  brautir. 

47  5.  Kueþr  erscheint  hier  in  eiyier  sonst  nicht  bekannten 
Bedeutung  *  entgegen  sprechen  j  'widersprechen  :  —  oder  das  Wort 
ist  Verderbriiss  für  kuiþiar,  ode)'  für  uiþr  von  uinna,  uiþa, 
Orundtvig  Folkev.  II  670  Anm. 

47  4.  5;  s.  die  fatalistischen  Äusserungen  zu  Skim.  13. 

47  6  þótt  þat  sé  uiþ  Iqst  lagit;  s.  Orip.  23. 

47  1 — 6.  Wider  wird  nur  aus  Svipdags  Rede  klar,  dass 
ihn  Fjölsvinn  nach  MenglMhs  Rede  45  geholt  hat;  s.  oben  zu  43. 

48  1  Uel  þú  nfi  kominn ;  Falk  vergleicht  Eiriksm.  7  Heill 
þú  nú,  Eiríkr!  uel  skaltu  her  kominn;  Hervar.  s.  C.  XII S.  268 
Uel  þú  kominn,  uel  þú  uerir.     S.  zu   Vol.  hv.  27. 

48  2  befik  minn  uilia  beþit ;  s.  Qrog.  4. 
48  4  forkunnar   sýn.     Attributives   forkunnar    verzeichnet 
Cleasby-  Vigfusson  aus  dem  Stockh.  Hom.  6.    Vgl.  mhd.  unmäzen. 

48  4 — 6;  s.  den  Gedanken  von  oben  5. 

49  2  liúfu  bergi  á;  Cleasby-Vigf  verzeichnet  einen  islän- 
dischen Ort  Ljúfustadir.     Vgl.  oben  zu  36  1, 

49  3  dáégr  ok  daga.     Falk  verweist  auf  Merlin,  spa  1 67. 

49  4.  Ein  dreisilbiger  Vers:  s,  oben  zu  7. 

49  6  aptr  kominn,  mqgr!  til  minna  sala;  Falk  verweist  auf 
.Hym- 10  und  Eiriksm.  2  sem  muni  Baldr  koma  aptr  í  óþins 
sali.  —  8.  oben  5  aptr. 

öO  1    Ein  dreisilbiger  Vers;  s.  oben  zu  7. 
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50  2,  Der  Hauptstab  ruht  auf  dem  schwachtonigen  þlns; 
s.  oben  zu  15. 

50  5.  6  slita  —  aldr;  s.  zu  Helr.  15. 

Da^  Oedicht,  welches  grosse  Ähnlichkeit  mit  SMm.  zeigt, 
mit  Orog.  zu  einem  Ganzen  zu  verbinden,  liegt  kein  genügen- 
der Chrund  vor,  trotz  des  hann  in  der  ersten  Strophe  u/nd  des 
Platzes  nach  Orog.  in  den  meisten  Hss.    S,  zu  Orog.  14. 


Fragmente  aus  Snorra  Edda. 

L 
V.  1;  gehört  ok  zum  Vers? 
F.  Í— Í.    Über   den   Oedanken   s.  zu   Hav.  109. 

IL 
Prosa  vor  1  Z.  6.    Ihymheimr;   s.  zu  Thrgmskvidha  TiteL 

1  3.  Die  Frist  von  neun  Tagen  oder  Nächten  auch  Hav. 
134,  Skirn.  39. 

2  2  s^far  beþium.     über   den    Oenitiv  s.  zu  Ätlakv.  15. 

—  Aber  marbeþiar  in  Sighvats  Knutsdr.  4  ist  das  Ufer  selbst, 
nicht  wie  hier  ein  Bett  am  Ufer. 

2  5  fugls,  generell;  s.  zu  Vspa  23. 

2  4.  5.  Praeteritum  und  Praesens:  letzteres  erklärt  sich 
durch  den  habituellen  Zustand,  der  in  einem  alle  neun  Tage 
widerkehrenden  Wechsel  des  Aufenthalts  besteht.  8.  zu  Vspa  39. 
40y  Thrymskv,  11.    S.  das  Praeteritum  oben  in  Str.  1. 

2  4^6:  über  die  Wortstellung  sá  —  mar  s.  zu  Vspa  37, 

—  über  die  Einschachtelung  des  Nebensatzes  s.  zu  Skirn.  20. 

1  4.  2  4.  Die  dreisilbigen  Verse  an  diesen  Stellen  können 
beabsichtigt  sein. 

1.  2 ;  s.  die  ähnlichen  Strophen  Haddings  und  Regnilds  bei 
Saxo  Gr.  153 ff.  (LI) 

in. 

Prosa  vor  Str.  1   Z.  2.    Das   Gedicht  'Heimdallar  galdr 
ist  auch  Sn.  1  264.  II 311.  524  erwähnt.  —V.  1,  2;  s.  Hyndl. 
33,  35.  —  Symons  vermuthet,  da^ss  die  zwei  Zeilen  der  ScMuss 
einer  im  Galdr alag  abgefassten  Strophe  seien. 
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IV. 

1  2,  Der  Hauptstab  fällt  auf  die  zweite  Hebung,  wie  in 
Sir,  2  2. 

1  3  á  lopti  líþr;  s.  zu  H.  Hund.  1 2L 

2  2;  über  die  Stellung  des  Hauptstabs  s.  oben  zu  1. 

1  1 — 3.  2  1 — 3,  wo  sich  auch  die  dreisilbigen  Verse  wider- 
holen, 

2  4 — 6.  Die  drei  Pferdenamen  nur  hier. 

V 
V  3  bálfarar;  s.  zu  Helr.  Prosa  vor  1. 
F.  5  kalls  sonax.    Karl  ist  wohl  ein  Beiname  Odhins  (?) 
Ýta,  uirþa,  niþia  synir  sind  Menschen,  Hav.  67,  Solarl.  33.  34.  56. 

VI. 
V.  1  üimur;  gleich  Uimr,    Genitiv  Uimrar,  Sn.  I  268  (?) 
V.  4  ueiztu;  s.  zu  Hav.  43. 
V.  6  ásmegin;  s.  zu  Hym.  28. 

V.  4.  5  uex  —  uex ;  über  rhetorische  Widerholung  s.  zu 
Vspa  5. 

F.  3—6;  s.  Sn.  E.  I  90,  wo  das  Wachsen  von  Thors 
AsenJcraft  dem  GHlrtel  zugeschrieben  ivird, 

VII. 

V I.  2  Einu  sinni  neyttak  megins;  s.  Orvar.s.  C.  XXVI 
S.  98  ^á  uas  mér  ötte  eino  sinne,  es  — . 

F.  4  Giálp  ok  Gneip ;  s.  zu  Hyndl.  35. 

VIIL 
V.  1  Glasir;  s,  zu  H.  Hjörv.  1, 
F.  3  Sigtýs,  Odhins;  s.  zu  Vspa.  52. 

IX. 
2  2  er  yfir   hleypr;     s.    Völs.  th.    C.   XXVII   XXVIII 
S.  145. 149,  Fragm.  Völs.  IL  III  yfir  sfiga,  über  die  Waber- 
lohe.    Über  das  Motiv  s.  zur  Prosa  vor  Chrimn.  1  Z.  53.  54. 

X. 

1  1  Hrafn;  s.  Fragm.  Sn.  E,  XII  2. 

1  3  üalr  'der  Falke '  (?)  S.  Fragm.  Sn.  E.  XII 2;  'Falke ' 
heisst  in  deutschen  Gedichten  Dietrichs  Boss.  —  Léttfeti;  s. 
Chrimn.  30,  Sn.  E.  I  70;  vgl.  Fragm.  Sn.  E.  XII 1  Háfeti. 
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1  4.  Das  schicachtonige  uar  trägt  den  Hauptstab ;  s.  unten 
2  2.  5.  —  Tialdari,  'der  Zelter'  Passgänger,  Cleasby-Vigf,? 

1  5  Gulltoppr,  s,  Orimn,  30,  Sri.  E.  I  70,  —  Goti,  auch 
Fragm.  Sn.  E.  XII  3,  ein  gotisches  Pferd;  s.  Oudhr.  hv.  5, 
Hamdh,  3. 

1  6  ^etit  heyrþak  — ;  s.  unten  2,  3. 

1  7  Mór;  auch  Fragm,  Sri,  E,  XII 2,  Dativ  Mói.  —  Lungr; 
s,  alts,,  ahd.  lun^ar  'sfrenuus  \  —  Mari,  vom  Appellativum, 

2  1  Uigg,  Appellativum,  —  Stiifr;  ist  stúfr  'der  Stumpfe 
gemeint,  Pony?  Auch  Fragm,  Sn,  E.  XII 2,  —  Sn.  E.  1 587 
ist  es  ein  Ochsenname.  —  Ein  dreisilbiger  Vers. 

2  2.  Uar  trägt  den  Hauptstab ;  s,  oben  zu  1  4.  —  Skéfaþi, 
^der  Schweber\  'Gänger'.    Auch  Fragm,  S7i.  E.  XIII. 

2  3  Blakkr,  auch  Fragm,  Sn.  E.  XII  3. 

2  4  Silfrintoppr,  Sinir;  auch  Grimii.  30,  Sfi.  E.  I  70. 

2  5,  Suá  trägt  den  Hauptstab ;  s,  oben  zu  1  4.  —  Fáks; 
auch  Fragm.  Sn.  E,  XII 1. 

2  6  Gullfaxi;  s.  Freyfaxi  in  der  HrafnJc.  s.  —  lór,  Appel- 
lativum. —  Meþ  goþum;  s,  zu  Alv.  12. 

3  1   Blóþughöfi;  auch  Fragm.  Sn.  E.  XIII. 

3  3  Atriþa,  unbeTcajint;  s.  den  Odhinsnamen  Atríþr 
Orimn,  47, 

3  4  Gils;  s.  Gisl,  Orimn,  30,  Sn.  E.  I  70.  —  Falhófnir; 
s,  Orimn.  30,  Sn,  E,  I  70. 

3  5  GláiT,  auch  Grim^i.  30,  s.  Ayim.,  Sn,  E.  I  70.  —  Skeiþ- 
brimir  auch  Orimn.  30,  s.  Anm.,  Sn,  E.  I  70. 

3  6  uar  —  getit;  s.  oben  1.  —  Gyllir;  auch  Orimn.  30, 
Sn.E.IlO. 

1  4,  3  6  uar  þar  — ,  þar  uar;  s,  zu  Fjölsv.  34  nach  Bugge. 
S.  das   Verzeichniss  in  Fragm.  XII. 

'XL 

V.  1  Gamalla  uxna,  '  Ochsen  der  Vorzeit  \ 

V,  3  Rauþs,  Hæfiss  auch  in  den  Verzeichnissen  Sn.  E,  I 
587.  II 483.  566.  625 f, 

V,  4  Rekinn.  Die  Form  Reginn  auch  Í7i  den  Verzeich- 
nissen Sn.  E.  1 587,  II 483,  566,  625,  —  Kyrr;  ist  kp  ge- 
meint? 

V  5  Hiniinhriótr,  auch  in  den  Verzeichnissen  Sn.  E.  I  58?. 
II 483,  566.  625;  s.  Himinbriótr  Sn,  E.  1168,  der  Ochse,  mit 
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dessen  Haupt  Thor  fischt  Die  Schreibungen  des  zweiten  Thals 
des  Compositums  wechseln.  —  Apli,  auch  in  den  genannten 
Verzeichnissen;  s.  apalgrár  'pommeW,  von  Pferden. 

V.  6  Arfr,  Appellativum,  'Erbstück*.  —  Arfuni,  als  ÄppeU 
lativum  'der  Erbe' ;  —  beide  Namen  in  den  genannten  Ver- 
zeichnissen. 

V.  4 — 6.  Über  den  Nominativ  in  Aufzählungen  s.  zu 
Vspa  11. 12, 

XII. 

1  1   Dagr;  s.  zu  Hyndl.  18.  —  DrQsli;  s.  Yggdrasill. 

1 3  Hiálmþér.  Ist  der  mütterliche  Orossvater  Sigurdhs 
gemeint?  Fiat.  b.  125  (Bugge).  —  Háfeta,  vgl.  oben  XI 
Uttfeti. 

1  4  Haki;  s.  zu  Hyndl.  31. 

1  5  bani  Belia,  s.  Vspa  51. 

1  8  skati  Haddingia;  s.  zu  H.  Hund.  II  nach  Str.  50. 

1  4 — 8.  Die  Pferdenamen  auch  oben  X  2.  3. 

2  1.  Die  Construction  geht  von  einer  Strophe  zur  andern; 
s.  zu  Vspa  4. 

2  2  Uifill,  wol  der  Seekönig;  s.  Egilsson. 

2  4  Uakri,  auch   im  Verzeichniss   Sn.  E.  II  487.  571. 

2  1—6  üair,  Stúfr,  Mör,  Hrafn,  auch  Fragm.  XI.  2. 

2  5  bis  3  4.  Yngl.  s.  C.  XXXllI  Heimskr.  27  —  Sn.E.I 
394  —  erzählt  von  der  Schlacht  auf  dem  gefrornen  Vaenersee 
zwischen  Ali  von  üppland  und  Adhils  von  Upsala,  bei  der 
Adhils  Alis  Pferd  Hrafn  nach  dem  Tode  Alis  erbeutete,  von 
dem  ein  anderes  ebenso  genanntes  stammte,  das  Adhils  dem 
König  Oodhgest  schenkte. 

3  1 — 4.  Diese  Begebenheit  ist  unbekannt.  Nur  erzählt 
Yngl.  s.  C.  XXXIII  Heimskr.  S.  28,  dass  Adhils  durch  einen 
Sturz  von  dem  stolpernden  Pferde  seinen  Tod  fand;  aber  es 
wird  nicht  angegeben,  ob  dieses  Hrafn  oder  sein  andres  Pferd 
Slungnir  war;  s.  unten  Str.  3. 

3  6  Biarr.  Bu^ge  PB.  Beiträge  XII  57  verweist  auf 
Fiat  b.  1 27  Beaf,  er  uér  k^Ilum  Biar.  —  Kerti;  s.  kqrtr,  ein 
menschlicher  Beiname,  nach  Cleasby-Vigf.  von  der  Bedeutung 
'shorthorn  wie  karta.  Kerti  N.  'Kerze*  kommt  wol  nicht  in 
Betracht. 

3  7  Glaumi,  auch  Atlakv.  31  als  Atlis  Pferd. 

3  8  Slungni;   s.    Yngl.  s.  C.  XXIII  Heimskr.  S.  27,  Sn. 
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E.  1  398  mit  den  Varianten  Sla/gnir^  Slegnir,  als  Name  eines 
von  Adhils'  Pferden. 

3  9.  11;  s.  Völs.  th,  a  XXVII  S.  144  Gunnarr  reij)  Gota 
ok  HQgni  HQlkui. 

3  5—11.  Blakkr,  Goti,  auch  Fragm.  8n.  E,  XL  2, 

XIIL 
V.  4,  Ein  dreisilbiger  Vers. 
S.  die  Erzählung  Sn.  E.  1366. 

XIV. 

Prosa  vor  V.  1  Léþingr.  Die  Auffassung  des  æ  ist  zweifelhaft. 

V.  3  ór  fisks  anda,  weil  er  unter  dem  Wasser  lebt,  also 
nicht  zu  athmen  scheint 

V  6.  Rat  der  Bär  Iceine  Sehnen  wegen  seiner  schwerfäl- 
ligen Bewegungen? 

XV. 
V.  2  Hnikars;  s.  zu  Qrimn.46. 


Fragmente  aus  dem  Völsungathatt. 

L 

V.  1—4,  In  der  Sturl.  s.  starfs.  C.  XVII  Fas.  lU  626 
durchschneidet  der  Held  die  Felswand  mit  einer  zauberischen 
Waffe  und  befreit  so  sich  und  seine  Gefährten.  Die  Gh-ab- 
hammern  der  Steinzeit  wurden  öfters  an  einander  gereiht,  so 
dass  Skelette  gefunden  werden,  die  durch  eine  senkrechte  Stein- 
platte getrennt  sind:  s.Worsaae  Stenalderen  Figur  4,  5,  6.  S. 
Müller  Nord.  Alterthumsk.  übers.  Jiriczek  S.  82.  91.  Die  Beob- 
achtung solcher  Steinkammern,  die  in  Schweden^  Dänemark, 
Norddeutschland,  aber  nicht  in  Norwegen  oder  Island  gefunden 
werden  (Much),  kann  Änlass  zu  unserer  Erzählung  gegeben 
haben. 

II 

1  3.  4  ok  háx  loghe  uiþ  himne  gnáfefa;  s.  zu  Vspa  54. 

1  7.  8  elld  —  yfir  stigha;  s.  unteyi  Fragm.  Vols.  HI  und 
Fragm.  Sn.  E.  IX. 

2  2  suerþi  keyrþe;  in  der  Prosa  war  von  Sporen  die  Rede. 
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S  6  lofgÍQrnum,  nur  hier:  aber  lofgiaraligr,  -liga  kommt  vor. 

2  7  bliku  reiþ  Hs;  reiþ  'Zaumzeug'  nur  hier.  Aber  der 
dreisilbige  Vers  ist  wahrscheinlich  durch  fehlerhafte  Schreibung, 
reiþ  für  reiþi  oder  reiþur,  entstanden. 

2  8  er  Reginn  átti;  ivieso  Regin  früher  das  Reitzeug  ge- 
habt hatte,  bleibt  unklar.  Nach  der  Prosa  vor  Reg.  1  und 
Völs.  th.  C.  XIII  Ä  111  sollte  man  meinen^  dass  das  Reitzeug 
wie  Orani  selbst  von  Konig  Hjalprek  stamme. 

2  7.  8.  Begleitender  Zustand  während  eines  Vorganges;  s, 
zu  Thrymskv.  4, 

in. 

V  2 — 4  meþan  (jld  lifir;  s.  zu  Vspa  12. 

V.  8  yfir  stigha;  s.  oben  Fragm.  Völs.  II  und  zu  Fragm. 
Sn.  E.  IX. 

IV. 

V  1 — 4;  vgl.  Sig.  sk.  13  Reiþr  uarþ  Gunnarr  ok  hnipnaþi, 
44  Huarf  sér  óhröþugr  andspilli  frá,  Oudhr.  II 5. 10  und  Anm. 

V.  5.  7.  Ganga  nam  —  sundr  scheint  hier  zu  bedeuten  'drohte 
zu  zerspringen'  ahosovielals  mundi  ganga  sundr;  s.  zu  Oudhr. 12. 

V.  8  iárnofinn,  nur  hier:  vgl.  Hamdh.  4  bifekr  —  ofnar 
U(jlondom. 

V.  5—8.  Vgl.  Egils  s.  C.  LXXVIII S.  257,  Egil  nach  dem 
Tode  seines  Sohnes:  þat  er  SQgn  manna,  at  hann  þrútnaþi  suá, 
at  kyrtillinn  rifnaþi  af  honum  ok  suá  hosumar.  Noch  der  von 
Kummer  angeschwellte  Falstaff  benutzt  diese  Vorstellung;  neu- 
hochdeutsch sagt  man  'vor  Ärger  platzen  \  Die  Vorstellung 
gehört  zur  symptomatischen  Beschreibung  dei'  Oemüthsstim- 
mung;  s.  F.  Jonsson  Litt.  hist.  II 342. 

IL  IIL  IV 
stammest  wahrscheinlich  aus  der  Lücke  von  R. 

V. 

"V.  1  uiþfiska,  nur  hier. 
V.  4.  Ein  dreisilbiger  Vers. 
F.  4.  5.   Kein  syntaktischer  Einschnitt. 
V.  7  tyfnini,  nur  hier;  sonst  taufr,  tauf  rar. 
V.  1 — 7;  s.  Brot  4.    Der  Abstand  des  Textes  von  Sæm.  L. 
u/nd  Völs.  th.  ist  hier  viel  grösser  als  an  andern  Stellen. 


Verzeichnisse  zu  den  Anmerkungen. 


Laut-  und  Formenlehre. 

A4jectiv  flexionslos  j   fagruaríþ  Acc, 

Sing,  Fem.  u.  ä zu   Vol.  kv,  38  6,  Sig.  sk,  50  6 

Comparativ  sárri,  barri G^idhr.  hv.  2  1,2 

Compositum  zweiÜmlig    statt  drei- 

theüig Vspa  61 4 

h  mehr  Vocal:  Vocal Vafthr.  5  4,  5 

hl-,  hn-  und  1-,  n- Vspa  53  11 

hr  :  r Hamdh,  21  6.  7 

hv  :  V Hamdh.  24  9.  10 

Namen  verkürzt^  Hildr,  Bera  .    .    .  Helr,  6  s 

t  ivird  þ Vspa  31  S 

V  :  Vocal Hav,  21 1 

vr:r Hav,  132  a,  H.Sjörv,  216.22  l.a, 

Grip.  26  1,  2y  Atlam,  4  1,2 

vr  :  V Hav,  31  5,  Vafthr.  53  2,  Lokas, 

14  4,6,  Fafn,  8  3,  B,  Sigrdr.273, 
Atlakv.  2  3.4 

vr-  wird  v-,  wird  r- Hav,  25  5,  132  2 

vró  :  r Hav,  134  8 

uéttr,  uítr,  Declination       ....  H,  Hund,  1 552 


Lexikalisches. 

allr  (omnis)  nicht  wörtlich       ...      zu  H.  Hund.  1 14  7 

allr  von  Zweien B,  S'igrdr.  25 1 

ár  'sofort\    da Hym.  22  9 

at  Fraeposition,  bei  kueþa  mit  per- 

sönlicJiem  Dativ       H.  Hund,  156 

at  mit  DaÜv'' längs  der  Richtung 

von       Grimn,  32  2,  3 

at  mit  Dativ  gleich  'nach\  zeitlich  Vafthr  51  6 

at  mit  Genitiv,  s, '  Genitiv  unter 
*  Syntax         


Lexikalisches. 
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at,  CoviQuncüon zu  Fafn,  20  6 

at  gleich  dem  Relativpronomen  Crudhr,  II 29  S 

áuísa Ätlam.  12  9 

áþr  *  sondern       Grott  2  7 

berg  und  biarg H  Hutid,  1 27 5—10 

Eigennamen,  formal Völ.  kv,  vor  /  6,  Fafn,  45  6 

einn  'primus' Hav.  142  4 

einn  ^imprimis' Brot  2  8 

oino  sinni  'da Hym,  22  y,  32  4 

enár^  tum* Hym,  22  9 

enn  für  er Gudhr,  hv.  16  3 

er  für  en,  enn H.  Hund.  153 

er  pleonastisch Hav,  91  2 

er  für  þit Reg,  18  1 

frékn •    .    .    .    .  Orimn,  174—6 

ganga  phraseologisch       Fafn,  2  2,  3 

glikr,  'ähnlich*,  gleich  identisch  mit*  Vspa  35  1, 3, 4 

gwrr  at  mit  Infinitiv, Vspa  31  il 

gerua,   das  Verbum,  stellvertretend  Lok,  14  a 

hafa,  perfecHv Hym,  23  4 

halft,  nicht  wörtlich Atlam,  63  6 

heilagr Grimn,  29  10 

heim Harh,  4  2,  Fjölsv,  3  6 

hlé Vspa  61  4 

hneppr Vspa  53  11 

horekr Harh,  19  3 

huar,  gUich  'dass  da       Hav,  1  6 — 7 

iþ,  iþia- Vspa  7  2.  56  4 

kynna Vspa  45  2 

langt  'seit  langem*  und  'von  weit  her  Fjölsv.  45  6 

munu  mit  Infinitiv Harb,  49  2.  3,  Lok,  31  o,  Gudhr. 

128 

né H.  Hjörv.  7 1—4 

nema  {Conjunction)  'sondern'  ,    .    ,  H,  Hund.  II 40  7 

nér  (sér) Sig,  sk.  23  7 

n^kkui,  litotetisches  Adverb    ,    .     .  Gudhr.  II 31 4 

ok,  statt  des  Relativpron Vafthr.  5  6 

ok,  'und  zwar Hav.  69  2 

opt  'reichlich* Hav.  32  1,  2 

sá,  vor  Relativsatz  gleich  ^ein     .     .  (rrimn,  vor  1  Z,  40.  41 

sá,  vor  Consecutivs,  gleich '  talis  Grimn,  vor  1 Z.  33 

síálfr,  schwach Vafthr.  54  6 

úélh  auf  '  man   bezogen  .    .    .  Hav.  40  3 

sinni,  s.  eino  sinni 

sitia,  phraseologisch H,  Hund.  II 35  1 

síþan  'da Hpm,  22  9 

skulu  'solere*       Hav,  133 16 

suemma Tfirymskv.  23  1. 2 

Edda  II.  42     . 
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'Sohn zu  Väfthr,30  4.5 

suá,  gleich  suá  at Örottaa,  7  6.  6 

soá  at,  statt  des  Belat.  pron.     .  Vafthr,  22  6 

ú\  "sehr Sig.  sk.  SO  5 

aega>  absolut Vspa  27 1 

ueit  ek,  bygg  ek,  kueþ  ek  phraseo- 
logisch      Hav.  134  1 

uel Vspa  59  7 

uera,  gleich  uerþa Vspa  4  7 

uera,  in  Compar,  sätzen,  s. '  Syn- 
tax        

uera,   uerþa  fyr  von  Träumen  Atlam,  26  1—4 

uerþa,  gleich  uera Ghrimn.  54  2.  3 

uit  exdusiv Skim.  20  4 

um  beim  2jahlwort Orimn.  23  2 

UDd(ir),  'unter ,  *über\  nicht  senkrecht  Vspa  35  2 

ütan Thrymskv,263 

yþuarr  für  ykkarr      .....  Qudhr,  hv,  2  6 

þat  er  gleich  at  (Conjunction)     .    .  Gudhr.  II 14  2 

þó H.  Hund,  II 12  6,  Sig.sk.  39  6 

þótt Hav.  26  9 

*       Vafthr.  316 


SyntaK. 


Äbstracte   Suhstantive  für  concrete, 

angan 

Äccusativ,  absoluter,    ... 

Accusaiiv  staM  Nominativ  durch 

Attraction^  s.  '^ Attraction^ . 
Äccusativ   statt  Nominativ    des 
Subjects  im  Passivum  transi- 
tiver Verben;  lagat  uar  dryk 

kio 

Äccusativ  statt  Dativ  bei  í  und 
einetn  Verbum  der  Ruhe   . 
Activum  für  Passivum^  mik  scldo 
Adjectiv  schwach  declinirt  .     .     . 
Adjectiva   auf  ersten   Composi 
tionstheil  bezogen,  bróþurbana 
sínom    ..... 
Aíijectiv  statt  Substantiv,  f setzt 

Sagenkenntniss  voraus) 
Adjectiv,  Verhältniss  zum  Sub 
stantiv,  fora  spÍQlI  ^Bericht  von 
alten  Dingen' 


zu  Vspa  23  7. 8 

Harb.  14  i,  Rigsth.  10  la 


Atlam.  80  2 

Völ  kv.  30  1.  2 
Hav.  135 1.  2 
Vspa  18  4 


Hav.  86  1 


Atlam.  6  4 


Vspa  17,  Helr.  4  7,  GrotL  158 
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A^'ectiv  prœterital zu  Vspa  53  12 

AdjectiVj  Partidp  Prœs,  concessiv  Vspa  45 12 

AdjecHv,  SubatantiVf  causal  .    .  H,  Hund.  II 11  3 
A^ectiv,  Genus,  s. '(rcntis'  .    . 

A<Hjectiva  asyndetisch    ....  Hav.  47 1 

Adverb  statt  Ac^'ectiv Hav,  21 2,  Fjölsv,  48  4 

Adverb   der  Richtung  statt  der 

Ruhe Vspa  62  i.  3 

Averbia  asyndetisch Vspa  22  3 

Apokoinu Brot  19  3.  4 

Apposition,  mehr  als  eine    ....  Vspa  1  2 — 4 

Apposition  bei  ek Lok.  6  3 

Artikel,  bestimmter  beim  Vocativ     .  Skim,  33  4 
Artikel  sá   beim    Substantivum 

mit  Relativsatz Alv,  9  4 

Artikel  angehängt Harb,  1 1 

igþan,  ^  die  erste,  die  eine  i^^ii  Fafn,  vor  33  li 

Artikel  fehlt  bei  Ordinalen       .  Hav.  144  l 
Asyndetische  Verbindungen,    s,  'Ad- 
verbia\    'Pronomen\    'Adjectiva*, 

^ Substantiva* ,  ''Sätze* 

Attraction  des  Casus Hav.  120  5,  Grimn.364,  Atlam. 

112  6 

Brachylogie,  Mundilfjferi  heitir      .     .  Vafthr,  23  t 

Brachylogie,  morgin  héto      .     .  Vspa  6  7 
Brachylogie,  ef  'um  zu  versuchen 

ob'  — Thrymskv.  V  7 

Bradiylogie  bei  Traumauslegung  Atlam.  17  8 

Brachylogie  ámun  ero  augo  ormi  Völ.  kv.17  5.6 
Oomparativ  statt  Positiv,  seggr  inn 

{feri! Atlakv,6  3 

Comparativ  statt  Superlativ      .  Hyndl,  19  7 
Comparative    Nebensätze    statt 

anderer Skim,  36  9. 10 

Conditionaler  Nebensatz  gleich  cau- 

salem Hav.  31  4 

Conditionaler  Nebensatz  phrase- 
ologisch       Hav,  4  6 

Conjunctiv  Pries,  gleich  Imperativ,  þíi 

ráþ  ncmir Hav.  HO  2 

Conjunctiv  Prœs.  gleich  Indica- 

tiv,  skyli Hav,  1  3.4 

Conjunctiv    Præs.   im   Haupts., 

Potential,  út  þú  né  komir      .  Vafthr.  74,  Skim.42  1—3 
Conjunctiv   in   compar.  Nebens. 

nadi  en  (lat.  quam),  áþr   .    .  Vspa  4  1 
Conjunctiv    im    realen    compar, 

Nebens.  suá  er  —  sem  aki  ió  Hav.  878.6 

42* 
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Syntax. 


Conjuncüv     im    Nebens,     nach 

Superlativ     ....'...      zu  Harb.  20  6 — 8 
Conjunctiv  im  Nebens,  nach  Im- 

perat,  im  Haupts      ....  Hav,  1S3  6 

Cor\junctiv  Prœt,  wünschend,  þaz 

an  nén Atlam,  40  2 

Cor^unctiv   nach    Indicativ   im 

zweiten  condit.  Nebens,      .    .  Hav,  29  4—6 

Conjunctiv   mehr  Infinitiv   und 

umgekehrt Vafthr.  6  2. 3,  Oudhr.  II 42  8 

Consecutio  temporum Vspa  16.6 

Consecutive  Nebensätze  statt  tempo- 
raler u.  a.,  8uá  —  at Hav.  97 1—8,  Fafn.174,6.  20  ß 

Dativ,  reiner,  local,  sat  kuisti     .    .  Gudhr,  II 24  i.  2 

Dativ  comitativ,  á  fellr  SQXum 

ok  suerþum Vspa  36  a 

Dativ  des  Besitzers,  Gekk  brúnni 

bero  hold  steikia VöL  kv.  10  i 

Dativ  des  Subjects  beim  Passi- 

vum,   ohne  af ,  -   ásom  alinn  Vafthr,  38  8 

Dativ  nach  á,  í  bei  Verben  der 

Richtung Brot  4  7,8 

Dativ  bei  ey,  huat Vafthr.  55  l 

Dativ  durch  Attraction,  s.  'At- 

traction* 

Dativ  bei  þykkia  gehört  zum  ab- 
hängigen  Infinitiv,  kuQl  þótti 
kuikri  at  koma  Í  hús  Atía     .  Atlam.  112  e 

Dativ,  mehrere  in  einem  Satz  .  Vspa  52  6.  tf 

Dativ,  mehren  Cquam')  mit  No- 
minativ bei  Comparativ     ,    .  Sig.  sk.  53  6. 6 
Distributivzahlen  stattCardinalzahlen  Gudhr,  II 25  6 

Dvandvadual Vspa  6  6 

Eigenname  statt  Fronomen     .    .     .  Lok.  vor  /  Z.  29.  30 

Ellipse  der  Verba  finita  uera,  hafa  Vspa  44  i  -  12 

Ellipse  des  Infinitivs  uera    .    .  Vspa  15  Il—14 

Ellipse  des  Objects Grinin.  1 6 

Ellipse  der  Negation,  s '  Negation ' 
en    (lat.   'quam*)    und    Nominativ 

mehr  Dativ  bei  Comparativ     .    .  Sig.  kv,  53  6.  6 

FemÍ7iinum,  Masculinum   von   einn, 
Acfj.,  Partie,    statt  des  Neutrums, 

ek  ueit  einn,  er  — Hav.  75  4 

Frage  und  Negation,   Huat  er  þat 

ália  n6  ása  sona? Skim.  7 1-8 

Futurum  doppelt  bezeichnet     .    .    .  Harb.  43 1.2 

Genitiv  Plur.  mit  einetn  andern  Casus 
desselben  Subst,  hlym  hlymia       .  Skim,  14  l 
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Genitiv  epexegetischj  askr  Ygg- 

drasils 

Genitiv,  partitiver  bei  huat  er, 

ek  em  u.  a 

Genitiv  der  Zugehörigkeit  Ygg- 

iungr  ása 

Genitiv  der  Eigenschaft,  sáraítx 

fluga 

Genitiv  local  auf  Frage  ''wohin' 
Genitiv  mit  und  ohne  til .  .  . 
Genitiv  der  Ahhängigkeit,  Ngn- 

nor  HenaDs 

Genitiv  des  Autors,  Uinga  meíþr 
Genitiv  der   localen  Nähe,  figll 

Rinar 

Genitiv  des  Gatten,  Surtar  Sin- 

mara 

Genitiv  der  Bestimmung,  greppa 

gullskálir 

Genitiv  penning  þess  uanréttis, 

'für*     

Genitiv   auf  ersten  TJieil  eines 

Compos.  bezogen 

Genitiv  dm  rcriiünaipmnonwjis 

statt  PomeJüiirs,  s.    Pronomen 
Genitiv  bei  si  f'videre*)   . 
Genitiv  bei  kunna    .    .    . 
Genitiv  mit  und  ohne  til  . 

Genitiv  bei  slí 

Genus  des  Aí^je€iivB,  Partidps  richtet 
sich  nnth  VrœáleatHihiiHf.'H    , 
Genus  bei  Pronomina,  oinn,  Ad 
jectiven,  Participien  anticipirt 

ahstraJdert  fk  ueit  einn,  statt 

eitt,  sc.  orztir    .... 
Genus   des   Partiáp»   Prœt   in 

F^iissivfönnen ,  B,    Partídp^ 
Genus  des  Superlativs,  Eldr  er 

beztr 

Genus,  s,  Femininum*,  'Mascu 

linum\ '^ Neutrum  *      .    .    , 

hafa,  s.  'Ellipse 

Hauptsatz  gleich  Nebensatz  oder  Sub 

stantivbegri/f;  s,   Parataxe^ 

EtinpistiU^fT  enthält  Begriffe,  die 

zum  Nebensatz  gehören 

Imperativ  nicht  befehlend    ,    .    . 

Imperativ   im  abhängigen  Satz 


zu   Vspa  14  7 

Skim.  17 1.2,  18  1.2 

Vspa  29  3 

H.Hund.  1 55  6 
Thrymskv.  3  1.2 
Hav.  80  6 

Vspa  31 10 
Hav.  134  2 

Völ  kv.  14  4 

Fjölsv.  24  6 

Atlakv.  11 3 

Lok.  39  5.  6 

Hav.  86  1 


(htdhr.  hv.  12  U  2 
Hav.  20  4 

Hav,  80  6,  Thrymsk.  3  1.2 
Vspa  42  3 

Hav.  754 


Hav.  75  4 


Hav.  671 


Grip.  12  4 
Skim.  28  7 
Hym.  23  4 
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Imperfectum  conaius,  sualtz  þú  þá 

liangri  heill zu  Lokas  62  7 

Indicativ  bei  áþr Vspa  4  2.  34  8,4 

Indicativ    statt    Conjunctiv    hei 

skulu,  mega      ....••  Vspa  24  6,  Hav.  1 8. 4,  Lokas,  31 6 

Indicativ   stntt    ConjuncHv    bei 

muno Lok,  31 6 

Indicativ  Prces,^  Frost  statt  Cor^, 
Fræt,    ásbrú    brenn  qU    loga 

'würde  brennen' Grimn,  29  7    10 

Indicativ  vor  Conjunctiv  in  con- 

ditionalen  Nebensätzen  .     .    .  Hav,  29  4—6 

Indicativ  statt  Imperativ,  ueiztu  Hav,  43  l 

Infinitiv  ohne  at  gleich  Inf,  mit  at, 
avai  ohne  Bedeutung  der  Absiáít  Vafthr,  6  2,8 

Infinitiv  mit  at  gMch  nacktem 

Infinitiv Harb.  17  6.6 

Infinitiv  vertritt  ein  Substantiv  Sig.  sk,  57 10 

Infinitiv  Frces,  statt  Inf,  Ferf.  H,  Hund,  II 14  9 

Infinitiv  mehr  Conjunctiv  und 
umgekehrt     .......  Vafthr.  6  2. 8,  Gudhr.  II 42  8 

kueþa  at  mit  persönlichem  Dativ     .  H,  Hund,  156 
Localer  Ausdruck   statt  des  perso- 
nalen    Harb.  61  1,  2 

Masculinum  Flur,  statt  Neutr,  Flur, 

orloglausa  Accus,  Flur,  von  Mann 

und  FraUj  —  stntt  Fem,  Flur,    .  Vspa  16  8 

Masculinum,  Femininum  &6t  einn, 

dem  Adjectiv,  Farticip    statt 

des  Neutrums,  ek  ueit  einn  .  Hav.  754 

Masculinum    statt   Femininum, 

annarr Reg,  4 

Masculine  Substantive  für  Fe- 
minina, sinni  mána,  gleich  sól .  Vspa  5  2 

mun  mit  Infinitiv Harb.  49  2.  8,  Lok.  31  6 

Nebensatz,    localer,    phraseologisch, 

gleich  Hauptsatz Harb.  61 1, 2 

Nebensatz,  temporaler,  phraseo- 
logisch; s,  *^  Relativsatz^ ,  ,  .  Vspa  4  i 
Nebensatz  erhält  Begriffe  des 
Hauptsatzes:  Adjectiv,  Farti- 
cip im  Nebcns.  stntt  im  Haupts. 
ranna,  er  ek  rept  uita,  mest,  — 
man  ek,  huat  þú  m^ltir   enn 

um  aptan Vspa  17  8,  Grip.  12  4 

Nebensätze  s!  comparativer'  ^  con- 
ditionaler,'  consecutiver  Neben- 
satz'       


Syntax, 
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Negativer  Ausdruck ,  uaraþi  athylia 

*«e  enthüllte* 

Negation  bei  áþr;  áþr  þeir  Sigurþ 

Buelta  létoþ 

Negation  -a,  an  das  Verb  an- 
gehängt  kann  das  Objed  des 
Verbs  verneinen^  kuaþa  hann 
ina  ^þre  alna  myijdo  .  .  . 
Negation  und  Frage,  Huat  er 
þat  álfa  né  ása  sona?  .  .  . 
Negation  in  Suggestivfrage  kann 

fehlen 

Negation  unlogisch 

Neutrum  des  A^jectivs,  Fartidps  statt 

desMasculinums  oder  Femininums, 

slikt  er  uálaþs  uera  .... 

Neutrum    Flur,    des    Adjectivs 

deutet  auf  vorher  ungenannte 

Männer  und  Frauen     ,    .    . 

Neutrum  Flur,  des  Fart.  Fraet 

von  zwei  Frauen 

Neutrum  Sing,  des  Fronomens 
auf  andre  Geschlechter  und 
Flur,  bezogen,  rekkar  þat  þót- 

tuz 

Neutrum  des  Superlativs  als  Free- 

dicat 

Nominativ  nicht  mit  Verben  des  'Nen- 

nens^  als  Frœdicat  verbunden  ,    , 

Nominativ  statt  Accusativ,   oder 

absolut      

Numerus  desVerbums  kann  sich  nach 
dem  Frœdicatsnomen  richten,  rek- 
kar þat  þóttuz 

Numerus  des  Fartidps  in  Fassiv- 

formen   kann  sich  nach  dem 

Frœdicatsnomen  richten     .     . 

Numerus,  s.  'FluraV,  *  Singular* 

Object,  pronominales  fehlt  .... 

Oratio  obliqua  unvollkommen  .    .     . 

Ordinalzahlen  ohne  Artikel.    .    .    , 

Farataxe 


Farticip  Frœs.  substantivisch  mit  Ge- 
nitiv     


zu  Gudhr,I10  7 
Gudhr.IISd 

Oddr  14  6 

Skim,17 1—8 

Hav,  1  6—7 
Gudhr.IISd 

Hav.  10  6,   Völ,ki\38  6 

Oddr.  19  8 
Oddr,  15  8 

Hav.  48  4 

Hav.  67 1 

Alv.16  8 

Vspa  li.  12,  Gudhr.  II 158 

Hav,  48  4 

Hav,  48  4 

Grimn,  1  6 

Atlnm,  34  1—6 

Hav,  144  1 

Hav.  74,  75, 122  8, 9,  Vafthr,  5  4, 
Lok.  252,  Fafn.  174,6,  Sig,  sk. 
13  11, 12,  Hamdh.  3  1,2.  4  21 
bis  24.  72,  Fjölsv,  176.  186. 296 

Baldrs  dr.  Uli.  12 


664  Sf^tax. 

Paftidp  Prœs,  concessiv,  s^Ad- 

jectiv' 

Particip  Frœs.  causal  ....      zu  Hav,  102  3 
Particip  Prœt  vorzeitig    .     .    .  Vapa  53 12 

Particip  Prœt  adjeciivisch    .    .  AÜakv.  31 8 

Particip   Prœt.,  Bedeutung,  þa- 

kinna  néfra Hav,  38  3.  59  2 

Particip  Prætf  Genus,  8. '  Q^nus ' 

Particip  Prœt.  in  Passiv  formen, 

Genus  kann  sich  nach  Prœdi- 

cntsnomen  richten Hav,  48  4 

Particip  Præt  in  Passivformen, 
Numerus  kann  sich  nach  dem 
PrcBdicatsnomen  richten     .    .  Hav.  48  4 

Partikeln,    satzverbindende,    fehlen, 

'zu'  (nimis)  fehlt, Vspa  1  6,6,  Atlakv.  19  í 

Partikeln,    gleichbedeutende     in 

einem  Satz Hym.  32  4 

Passivum,    hapttumk   gleich   huatti 

okkr •  Hamdh.  24  il.  12 

Passivum  statt  Activum  Hui  er 

þér  stekkt  ór  landi?      .    .    •  H.  Hjörv,  33  6,  6 

Perfectum  statt  Prœs Grimn.  54  2,3 

Perfectum  statt  Futurum  (exact.) 

8,  'Prœteritum       

Person,  dritte  für  erste Vspa  21 1,  Grip.  376 

Person,  dritte  für  zweite  .    .    .  Vspa  1  1—4 
Person,  dritte  und  erste  wechselnd           Hav,  108 1-6 
Personalpronomen,  s,  'Pronomen*     , 
Plural  der  Nomina  statt  des  Singu- 
lars       Vspa  6  6 

Plural  des  Particips  Prœsentis 

statt  Sing Hav.  28  6 

Plural  bei  Vergleichen  ....  H,  Hun4. 168 

Plural  für  Dual,  uér  für  uit    .  Vspa  16  8,  Reg,  18  1 

Plural  für  Sing,  des  Pers.  Pron,, 
'Ich'  und ^  Wir^  wechseln,  *Du 

und  Ihr' Völ.kv.32ll,  Vspa  29  6— 8 

Plural  statt  Singular,  einir  .    .  Völ,  kv.  26  7 

Plusquamperfectum  statt  des  Prwter- 

itums  oder  Perfectums     ....  Vspa  10  1,2 

Positiv  statt  Comparativ      ....  Gudhr,  II  87 

Possessivum   statt  Pers.  pron.    und 

Subst.,  kognrsueini  þínom    .    .    .  Harb.  14  4 

Possessivum  statt  Personalpron., 

þítt       Hav.  1259 

Posscs.'iivum  mit  emn,  iilf   þínn 
eÍD Hyndl.  5  1,2 
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Possessivunij  lose  Beziehung,  bró- 

þurbana  sínom 

Po88e88Ívum    des  Autors,    mína. 

foma  stafi 

Prœdicatives  Attribut 

Prœpositionalfonneln  als  Attribute  . 
Præpositionalformeln   als   Pros- 

dicate 

Prœsens  histaricum 

Præsens  gleich   Fut^4/rum  exact. 

Præteritum,  Perfectum  statt  Prœsens 

Prœteritum  gleich  Imperfektum 

conatus,  s.  '^Indicativ'    .    . 
Prceteritum   statt  Plusquamper 

fectum  im  Hauptsatz     .    . 

Prœteritumy  Perfectum  statt  Fu 

turum  (exactum)  .... 

Pronomen  hann  vor  Bezeichnung  d^r 

Person 

Pronomen,  personales,  im  Geni 

tiv  statt  Possessiv      .    .    . 
Pronomen  mehr  Nomen  (asyn- 
detisch) þeir  GuDnarr     .    , 
Pronomen,  Plural  für  Singular, 

8.  '^PluraV 

Pronomen,  Plural  für  Dual,  uér 

für  uit,  8.  *^ Plural*    .     .     . 
Pronomen  (haDn),  Beziehung  zu 

errathen 

Pronomen  sik  für  sér  .    .    . 
Pronomen  person.  exclusiv 
Pronomen  fehlt  bei  Construction 

þeir  Gunnarr 

Pronomen  fehlt  bei  Adj.  Neutr. 
Plur.  auf  Männer  und  Frauen 

bezogen 

Pronomen  fehlt  trotz   logischen 
Gewichtes,  ersetzt  durch  Person 

des  Verbs 

Relativpronomen,  sein  Casus  .  .  . 
Relativsatz  phraseologisch  .... 
Relativsatz  conditional  .  .  . 
Satz  gleich  adject,  Attribut.  .  .  . 
Sätze,  asyndetisch  mit  einem  Subject 

Sätze  lang 

Singular  des  Verbs  bei   Subject  im 
Plural 


zu  Har.  86  l 

Vafthr.  55  6.6 
H,  Hjörv.  30  2.  3 
Hav.  114  6 

Hav.  82  4—6 

Vspa  396.  40.  S.6,  Thrymsk.  11 1 

Hav.  122  8. 9 

Vafthr  2  4—6 


Lok.  vor  1  Z.  10.  11 

Harb.  43  3.  4 

Harb.579 

Qudhr.1153 

Völ  kv.  11-3,  H.  Hund.  I  Titel 


Völ.  kv.161,  Hyndl.17l.il 
Sig.  8k.  13  11. 12 
Skim.  20  4 

Völ.  kr.  1  1—3 


Oddr.  19  3 


Atlam.  3  7 
Vspa  14  6 
Vspa  4  3 
Hav.  17  6 
Hav.  87  6 
Vafthr  48  6 
Sig  sk.  13  6—14 

H  Hund.  149  3 


666  Syntax. 

Singular  des  Verbs  hei  mehreren 

Suhjecten zu  Völ.  kv  15  l.  2 

Subjectlose  Sätze Vspa  50  3 

Substanüvhegriff  aus  Adjectiv,  Par- 

ticipf  absirahirt Ätiam.  111 8 

Substantiv,  das  eine  Sache  be- 
zeichnet, als  handelndes  Wesen 
aufgefasst^  eigi  hann  gálgi    .  Atlam.  34  3—5 

Substantiv  causal,  s.'^Adjectiv   . 

Substantiv  statt  Pronomen   .    .  Lokas.  vor  1  Z  29,  30 
Substantiv   im   Sing,   ohne  Ar- 
tikel generell Vspa  23  7.  8,  H,  Hund.  146 

Substantiv  als  prœdicatives  At- 
tribut oder  Objekt,  nhd.  '^nls\  Harb,  5  l 
Substantiva   asyndetisch    (nicht 

Apposition) Skim,  34  i — 4 

Superlativ,  sein  Genus  als  Prœdicat, 

Eldr  er  beztr Hav.  67 1 

Superlativ  statt  Comparativ , 
hi^tr  hueríum  i(?fri   ....  Chip.  7  3. 4 

uera  in  Comparativsätzen  nnch   en 
(quam)    betri   —  enn   sé   manuit 

mikit Hav.  10  3 

uera,  uerþa  fyr,  von  Träumen  .  Atlam.  26  1—4 

uera,  Verbum,  s. "" Ellipse*     .    . 

Verba,  s.  '^Numerus^  '^ Singular'  .    . 

Verba  activa  mit  Objectsaccusa- 

tiv  statt  des   Mediums,   mik 

seldo  gleich  seldomk     .    .    .  Hav.  135 1.  2 

Verba  unpersönlich,    skinn    "^es 

scheint^ Vspa  50  3 

Verba,  deren  Begriff  sich  nicht 
auf  das  Suhject  bezieht  flóþi 

UQlIr  blóþi Atlam.  54  6 

Verba  der  Ruhe,  die  den  Be- 
griff der  Trennung  oder  Bich- 

iung  erhalten Hav.  96  i.  3,  Helr.  3  2 

Verba    der  Richtung,    auch    siá 

u.  ä Hav.  109  9— 11,  Skim.  143,  Brot 

47.8 
Verba    ohne    die    sonst  erschei- 
nende   comparativ  -  ingressice 
Bedeutung,    hon    stilti   rQddo 

"^ sie  sprach  leise* Völ.  kv.  16  4,  Atlam.  1 6 

Verba,  mit  den  Begriffen  des 
'Sehens'  —  stóþ,  gleich^ man 
sah  stehen',  —  ' Sagens'  u.  a. 
vermehrt Vspa  36  6.  9 


Wort-  und  Satzatellung. 
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Verba  mit  dem  Begriff  des  *Kön~ 

nens  *  vermehrt zu  H,  Hund.  II  20  6.  6 

Verba  auaciliaria  phraseologisch  Vspa  25  7,  8,  Hav.  96  2 

Widerholung  derselben  Worte^  nicht 

rhetorisch Vspa  33  4.  7. 8 

Zeugmaj  bita|)  uápn  né  ueler  .    .    .  Hav.  144  6 

Zeugma,  Accusativ  statt  andrer 
Casus Hav,  140  1—8. 


Wort-  und  Satzstellung. 

Apposition  von  ek  getrennt     ...      zu  Lok.  68 
Artikel  (mit  AdjectivJ   vo7i   seinem 

Nomen  getrennt Vspa  37  7,  Hav,  11 12,  1516 

Chiasmus Hav.  47 4 

Einschachtelung  untergeordneter  Sätze  Skim.  20  4—6 
Hauptsatz  zwischen  Theilen  d^s  Neben^ 

Satzes Brot  14  6 

Ordnung:  þér  uiþ  uerra  mann    .    .  Hav.  121  6 
Ordnung :  uers  fái  höre  eþa  huárs  Lok.  32  8 
Ordnung:  suá  uar  hon  óþfús    .  Thrymskv,  25  7 
Ordyiung :  sinni  eino     ....  Gudhr.  II 9  2 
Ordnung:  Ohject,  Prœdi^at^  Ad- 
verb voran  ohne  Nachdruck    .  Grimn.  vor  1  Z.  21. 22 
Ordnung:  Vocativ  in  Satzmitte  Skim.  5  8 

eþa,  ok  versetzt Lokas.  32  3 

Ordnung:  Partikel  gesetzt,  nicht 
gesetzt,    gesetzt  y    at    Gunnars 
h^Ilo,    bekkiom    áringreypom 
ok  at  bióri  suásom    ....  Atlakv.  1  4—8 
Ordnung:  Männer  und  Frauen  Gudhr.  I  vor  1  Z.  5 
Parenthesen  von  drei  und  mehr  Versen  Vspa  6  7 — 9 
Prœposition  zicischen  Theilen  der  Be- 
ziehung, sins  til  geþs Hav.  11 12 

Prœposition  nur  im>  ersten  Glied  Hav.  80  2 

Präposition  von  Casus  getrennt  Vspa  18  7,8 

Pronomenvon  seinem  Nomen  getrennt  Vspa  37  7,  Hav,  11 12.  1516 

Satzfheile  nur  im  zweiten  Glied.     ,  Vspa  276,     Hav.  34  1—8,  38  2, 

80  2,  122  6.  6 

Substnntiva  asyndetisch Skim,  34  2 — 4 

Verschlingung  von  Hauptsätzen  ,    .  Vspa  12  6 — 8 
Verschlingung  von  Haupt-  und 

Nebensatz Vspa    12  6—8,     Skim.   20  4— ö 

Vocativ  inmitten  des  Satzes     .    .     .  Skim.  5  3 
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Rhetorik. 


Rhetorik. 


Annomination zu  Vspa  5  5     lo 

Antithese Skim  36  9, 10^  Völ.  kv,  9  1.  2,  H. 

Hund.  140  1-4,  Grip,  7  6.  6, 
B.  Sigrdr.  18  1  2,  Helr.  4  2.3 
Antithese  unvollständig     .    .    .  Helr.  13  6.6 

Aufruf  (des  Dichters) Vspa  49  1.  2 

Auocüiarverba  phraseologisch    .    .    .  Vspa  25  7.  8,  Hav.  96  2 

Begleitung  statt  Held  und  Begleitung  Völ,  kv,  9  1 — 4 

Bildliche    Ausdrücke,    taka    bÍQmo 

''kämpfen" H  Hund.  II  8  6 

Chiusmus Hav.  474 

Dilemma  unvollständig B,  Sigrdr,  25  i,  Sig,  sk.  35  8  — 6 

Eigennamen  statt  Fronomen   .     .    .  Lok.  vor  1  Z,  29,  30 

Eigennamen  für  Appellativa  Vafthr.  46  6 

Euphemismus  für '^ coire*     ....  Völ.  kv.  39  8.4 

Frage  rhetorisch Sig,  sk.  12  6^8 

Gedanken,  zwei  in  einem  Satz     ,    ,  Oudhr.1 4 10,11 36  3.4,Atlam.877 

'Gold  der  Braut*,  ''des  Bräutigams^ 

gleich  "^ Braut',  "^ Bräutigam*      ,    .  Sig,  sk.  15  7,  8 

Held  statt  Held  und  Begleitung  ,    .  Vspa  47  l 

Hendiadys Vspa  27  6,  Lok.  6  lO 

Ironie Hav.  66  5 

Kenningar  auffällige H.  Hund.  114  8,  H.  Hjörv.  9  7, 

B.  Sigrdr.  l7,5  2,  Gudhr.  113  6 
23  9. 10,  Helr,  9  4,  Gudhr,  II  23 
6-'7,  Atlnkv,  177.39  8,  Hamdh, 
4  11,  Grottas,  3  2,  Fjölsv,  24  4—6 
Vafthr,  3  1-8.  Skim.  42  1  3 
Gudhr,  II 31 4 
Vspa  11—15 

z.B.Vspa56—10,  Harb.lu,2,  H. 
Hjörv,  1  1—8,  H.  Hund.  II  31 
1—8,  32  1—12,  Gudhr.  II 14 
1—8,  Gudhr.  III 1  1.  2.  2  i.  2, 
Atlakv,  12  1—8,  Atiam,  6  2,  8. 
16  1—8,  Rigsth,  19  1-8 
Hav.  83-86 


Klimax       

Litotes 

Paare  bei  Aufzählungen      .    .     . 
Parallelismus  in  mehrerai  Versen 


Priamel 

Prolepse    des    Ausdrucks,    blóþgom 

tíuor 

'Sohn '. 

Steigerung 

Synonyma 

Synonyma  mit  ok  verbunden,  s. 
'  Tautologie ' 


Vspa  32  2,  Hym.  20  8 

Vspa  48  6,  Hav.  144  8,    Fa/TfÄr. 

30  4,  6,  B.  Sigrdr.  3  2 
Vafthr.  3  1—3 
Vspa  1  1—3 

Fafn,  10  4,  6 


Poetik. 

TatU4)logie  in  Sätzen zu  Vspa  48  1^8 

Tautologie  in  Worten  8.  '^Sytw- 

nyma' 

üngenauigkeit  im    Ausdruck^   báþir 

brðéþr  akulu  fara  til  heliar   .    .    .  Fafn,  40  4—6 

Variation,  s,  '^ Synonyma*    .... 
Volksthümlicher  Ausdruck    ....  Harh.  1 2 

Widerholung,  rhetorischCy  von  Worten, 
Stämmen,  Satz  formen      ....  Vspa  5  6— 10 

Widerholung  steigernde,   steinn, 

iarknasteinn Ghudkr.  1 16  6,  7 

Widerholung  mit  Genitiv:   karl 

karia Skim,  14  i 

Widerholung,  pathetisch,  von  Fer- 

sen,  unmittelbar,  in  Abständen  Thrymskv.  28  8, 9 

Widerholung  parodistisch      .    .  Harb.  1  und  2 

Widerholung,  rhetorische,  mit  6k : 

uitt  ok  um  uitt Vspa  30  6 

Widerholung    derselben     Worte 

nicht  rhetorisch Vspa  33  4,  7,  8. 

Wortspiele Vafthr,  8  1 

Zahlen  umschrieben  durch  Addition 
und  Subtraction H,  Björv,  9  3.  4 
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Anrede  an  Unbelebtes      .....      zu  Qrimn,  1 1 

Anrede  an  Abwesende  ....  Atlakv.  32  9,  Oudhr,  hv,  11    23 

Antwort  auf  Frage,   Aufforderung 

fehlt Völ  kv,  33  8 

Argument,  Inhnlt  angegeben  (unvoll- 
ständig)     Vspal7,8,  Oddr.l  i-8j  Atlam. 

1.2,  Gudhr,hv.l,  Hamdh.  12 
Aufgabe  des  Dichters  unlöslich    .    .  w^xcÄ  Alv, 

Aufgabe   des  Dichters   ungelöst  nach  Gudhr.  II,  Rigsth,  13  1  bis 

15  8,  nach  36 
Aufgreifen    eines  Wortes   oder   Be- 
griffes in  der  Rede  des  Gegners,  s. 

^Zusammenfassung' Skim,  46.  5 1.  7 1—8,  Harb.  12 1, 

Lokas.  414—6,  Alv,  4  u  7  1,  H. 
Hund.  143  l,  II 26  8,  Fafn, 
30  4.6,  Helr,4  4 

Ausruf  des  Dichters Vspa  49  1.  2 

Autobiographie nach  Helr. 

Begleitung,   statt  Held  und  Beglei- 
tung   Völ.  kv,9  1-4 

Botenscenen Völ,  kv,  38.  39 
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Brachylogie  'beide  aollen    sterben*, 

während  einer  schon  todt  ist    .    . 

Dichter  spricht  in  erster  Person  .    . 

Dichter  spricht  Sentenzen      .    . 

Dichter  gibt  erklärende  Seiten- 
bemerkungen      

Dichter  nimmt  Partei  .... 

Dichter  ungeschickt,  s,*^  Vergessen, 
^  Vorstellung*,  *  Theoretisches  *  . 

Dilemma  unvollständig 

Dreigespräch 

Eigermamen,  erfundene 

Epiloge 

Frage  s,  '^ Antwort' 

Fragen-,  Antwortenreihen  .... 
Gleichzeitiges  nach  eiyiander    .    .    . 


Held  statt  Held  und  Begleitung 
Hinter  der  Scene,  Reflexe,  s. '  Sprünge* 


Hysteronproteron 

Inhaltsangabe    am   Anfang,   unvoll- 
ständig     

Inquit,  ausführlich  und  fehlend  .     . 

Kreuzung  der  Begriffe 

Localangabe  phraseologisch      ,    .    . 

Localaiigabe  bei  Tödtung  .    . 
Monologe 

Monolog  in  Anwesenheit  anderer 

Monolog   drückt  nur  Gedanken 
aus 

Monologische  Autobiographie 
Monotonie  vermieden 

Motive,  kleifie,  widerholt  angeschlagen 
in  einem  Gedicht 


Motive,  litterarische,  Völven- 
gedichte 

Motive,  litterarische,  Trauer  am 
Morgen 

Motive,  litterarische,Höfudhlausn 

yiotive,  litter  arische,  Wortstreit 
Thors  und  Odhins     .... 


zu  Fafn,  40  3—6 

Vspa  49 1, 2,  OddrA  1  (ek),  AÜam. 
37  1,  39  2  (ek),  Rigsth,  8  11  (ek) 
Atlak.  10  6 

AtUim.  1 3.  6—8 
Gudhr,I3—9 


B.  Sigrdr,  25  l,  Sig.  sk,  35  6 
Brot  11  &—8 
Hav.  76  2,  Harb.  9  3,4 
Hav.  160 

H.  Hund.  II 5  1—8,  6  1—8 

Atlakv.  206  —  212,301—  35  4, 
Hamdh,  18  6,  6 
Atlam,  68  1—8 

Vspa  47  1 

Brots— 11,  Sig.sk.  453.4,  At- 
lakv. 36  1,  Atlam.  68  1—8, 
Hamdh.  18  5. 6 

Vspa  7  3—8 

Vspa  17.8 

Völ.  kv.  27  1.  2,  Hamdh.  4  18.  14 

Vspa  48  1-  8 

Vspa  8  1 

Brot  11  2 

Atlakv.  316-  32  8,  Atlam.  86  1.2 

Grimn.  1  l 

Fafn.  34  6. 6 
Helr.  nach  13 

Vafthr.  38  1—3,  Lok.  17. 18.  35 
bis  41.  42-55,   Völ.  kv.3  l—io 

Hym.  8  8,  Völ.  kv.  23  1—8,  H. 
Hjörv.  vor  33  Z.  22.  23,  Gudhr. 
II 16  5.  18  4-12 

Vspa  n^ch  62 

Hav.  22  4-0 
Vafthr.  nach  55 

Harb.  nach  67 


Foetík. 

MotivCj  litterarische,  Stiefmutt^r- 
sagen zu 

Motive,  litterarische,  Kritik  der 
Götter 

Motive,  litterarische,  Hirnschale 
als  Becher 

Motive,  litterarische,  Vogel  als 
Bote 

Motive,  litterarische,  Mutter  auf- 
reizend       

Motive,  litterarische,  Thränen- 
krüglein    ^ 

Motive,  litterarische,  Traummotiv 

Motive,  litterarische,  Dämonin 
als  Lehrerin  (nicht  Geliebte)  . 

Motive,  litterarische.  Jede  will 
die  Unglücklichste  sein  .     .    . 

MoHve,  litterarische.  Liehe,  be- 
vor man  sich  gesehen  hat  ,    . 

Motive,  litterarische,  Erinnerung 
an  glückliche  Mädchen-  (Wal- 
küren)zeit 

Motive,  litterarische.  Gefährliche 
Brautwerbung 

Motive,  litterarische.  Getäuschte 
Braut  

Motive,'  litterarische,  Schlangen- 
thumi 

Motive,  litterarische,  Musicleren 
vor  Tod 

Motive,  litterarische,  Zauber- 
mühlen      

Motive,  litterarische,  Mühlen- 
lieder     

Motive,  litterarische,  Gespräche 
mit  Dienern 

Motive,  litterarische,  Botenscenen 
Nachträgliche  Erklärung     .... 

Ordnung  der  Begriffe  und  Begeben- 
heiten auffällig 

Ordnung:  Frauen  vor  Männern 
Ordnung  sachlich,  nieht  chrono- 
logisch   

Ordnung  und  Ökonomie  .  .  . 
Paare  bei  Aufzählungen      .... 
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Grog,  3  1—3 

Lokas,  nach  65 

Völ  kv,  22  9 

H.  Hjörv.  5  1-4 

Gudhr.  hv,  2—9 

H.  Hund,  II  39—50,  44  6—12 
Baldrs.  dr.  1  ß  -  8 

B,  Sigrdr.  3,  4 

Gudhr.  I  3—9 

H,  Hund,  II 14  12 

Gudhr,  I  20  l 

Skim.  nach  42 

Sig,  sk,  5  1—6 

Sig,  sk,  57  8,4 

Drap  N.  Z,  30,  31 

Grott,  vor  1  Z,  35—38 

Grott,  vor  1  Z.  48.  49 

Skim,  11  1-6 

Völ,  kv.  :í8,  39 

H.  Hjörv,  vor  6,  vor  1  bis  Ende  6, 

H,  Hund.  II  vor  2,  Reg.  vor 

14,  Gudhr.  I  vor  1 

Vspa  3  8,     Gudhr.  II  40  —  46, 

Oddr,  15  1—8 
Gudhr,  I  vor  17 
GhAdhr,  hv,  9—19 

Grimn.  4—17 
Vspa  11-  15 
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Persönliches    geht    in    Theoretisches 

Ober zu  Fafn.  13  1—6 

Pferde  benannt  statt  der  Reiter  .    .  H.  Htmd.  1 46  1—3 

Priamel Hav.  83—86 

Prolapse  der  Erzählung H.  Ejörv.  vor  1  Z.  2 

Bede  unvollständig,  wie  aus  der  Gegen- 
rede hervorgeht Völ.  kv.  29  1.  2 

Bede  statt  eines  gleichzeitigen  Vor- 
gangs     Lok.  54  1—3 

Beflexe,  s,  '^ Hinter  der  Scethe*      .    . 

Sagenkenntniss  heim  Publikum  vor- 
ausgesetzt      Atlam.  6  4 

Scenenwe^hsel, Skim.  14, 15. 16 

Sprüche  gezählt       Hav.  142  4 

Sprünge^  Auslassungen  in  der  Erzäh- 
lung, Kürze  (s.  auch  A.  Hoffmann 
Der  bildlicJie  Ausdruck  im  Beo- 
mulf  und  in  der  Edda  8.  7 ff.);  s. 
'Hinter  der  Scene* Vspa24 l—8fSkimJ7l—6iHym. 

2  2,  Thrymskv.  11  6—8,  Völ  kv. 

3  1—10.  6  6.  6,  Brot  5—11,  8ig. 
sk.  4  1—10.  19  16.  16,  Hdr. 
10  1—8,  Oudhr.  II  39  2—4, 
Oddr.  17  1—8,  AÜakv.  36 1,  At- 
lam. 7.  68  1—8.  79  1,  Hamdh. 

4  13.  8  7.  18  6.  6,  Bigsth. 
28  4.  31  6. 

Vspa  46 

Chrimn.  vor  1  ScMuss 

Beg.  21—27,    Fafn.  13  1—6.   13 

bis  16,  tMch  B.  Sigrdr. 
Hym.  Titel,  H  Hund.  II  Titel 


Stef  nicht  cliroyiologisch 

Symptomatische  Erzählung .... 
Theoretisches  an  unpassender  Stelle 

Titel 

Umschreibung^     dieselbe    für     ver- 
schiedene Personen 

Umstand,  begleitender  bei  einem  Vor- 

gdt^ 

Umstand,  begleitender  bei  einem 

Inquit 

Verbindung  der  Begebenheiten     .     . 


Verbindung  der  Strophen  kettenför- 
mig      

Vergessen  des  Dichters 


Vergleich  mit  der  einsamen  Pflanze 


Beg.  19  3 

Harb.  41  2.  8,  Thrymskv.  4  6 

H  Hund.  156.7 

Lokas  52,    Völ.  kv.  16  6.  6.  18  12. 

18,   H.  Hund.  II 35  6— 10.  43 

l—10,Fafn.  12 1,  B.  Sigrdr.  4  4. 

20  1,  Ghudhr.  1 20  6,  Oddr.  5 

1—4. 

Lokas.  48  4  bis  50  3 
Skim.266. 6,  Harb.438.4,  J^ölw. 

18—30 
Hav.  49  1—3 


Metrik, 
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Voraussicht  unmöglich, zu  Hym.  6  3 

Vorstellung  de^  DiMers  unklar  .    -  Grip.  7  3,4.  7,   Rigsth,  17  8—lOj 

Fjölsv.  18—30. 
Zählung j  Bild,  genau  a^isgedacht     .  Sig,  sk,  63  7,  8,    Atlani.  55  6 — 7, 

Rigsth.  8  12—17 

Zeit  zusammengedrängt H.  Hund,  II 48 

Zusammenfassung       vorhergehender 

Handlungen  und  Heden  ....  Lokns,  65  t.  2 

Zusammenhang,    fehlt  in    Sprüchen 

einer  Strophe Hat\  J^7  1 — ö 

Metrik. 


Allitteration  h :  Vocal  u.  ä..  s. '  Laut- 

und  Formlehre/ 

Allitteration,    eine    neben     dem 

Haiqyfiitab *.     .      zu  Hav.  10 

Allitteration.  dreifache  im    Voll- 

vers IL  Hjörr.  30  a 

Allitteration  in  zwei  unmittelbar 

aufeinander  folgenden  Silben  .  Lok.  54  4 

Allitteration,  dieselbe  einfadte  in 

d)ci    \  ersen  vordem   Vollverti  Grimn.  27  1—3 

Allitteration    zweiter     Composi- 

tioyisglieder Hav.  155  6 

Allitteration    im    Kurz  vers    auf 

sehwaehtonigem    Wort    .     .     .  z.  B,Vafthr.72,  Sk%m,l43,  Hym. 

5  6.  (i.  Alv.  4  1,  H  Hjörv,  S 
7.  S.  IL  Hund.  IUI  1,  Sig.  sk. 
10  6,Gudhr.IIl57,  Oddr.137. 
Atlam.  94  l 


Allitteration  im  Vollvers  auf  zwei 

schwaehtonigen  Worten  .    .    . 

Allitteration    auf   dem    zweiten 

Xomen  des  Verses      .... 

Assonanzen  bei  Aufzählungen      .    . 

Enjambement 

Fomyrdhislag  von  acht  Zeilen  ohie 
syntaktischen  Einschnitt  in  der 
Mitte 


Fornyrdhislagstrophen  unter  über- 
wiegenden   Ljodhaha  ttstrophen 

Hauptsfab  auf  letzter  Silbe  des  Verses 
Edda.  II 


Skirn.  14  3 

Vspa  30  3.  4 
Vspa  IL  12. 
Vspa  16.6 


H  Hund.  1 46,  H.  Hmui.  II 30. 
Grip.  35,  Chudhr.  124,  Sig.  sk. 
10,  Hyndl  43,  Fragm.  Völs.  V 

Hav.79 1—6.83,  Grimn.  2,  Skirn. 

32. 
Lokas.  30  2  (?) 

43 
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Metrik. 


Hauptstab  auf  letzter  Hebung     . 


Haupt^tab 
Silbe*) 


auf  schwacht-oniger 


Ljodhahatt  von  sechs  Zeilen  ohne 
syntaktischen  Einschnitt  Í7V  dei^ 
Mitte 

Ljodhahatistrophen  unter  über- 
wiegenden FomyrdhisJagstro- 
phcn 

Ljodhahattsfrophen,    halbe    .     . 


Mischung  von  FomyrdhiS'  und  Ljo- 

dhahattstrophen 

Rfde  und  Gegenrede  Í7i  cintT  Strophe 
Reime  hei  Aufzählungen      .     .     .     • 

Beim  am   Vn-srndr 

Schlagreim 


zu  Vspa  6  4y  Hav.  40  5,  Skim.  81  7, 
Harb,  43  2,  Hym,  IS  8,  Lokas 

30  2  (?),  Thrymskv.  4  4,  H. 
Hund,  II 31  2,  Fafn.  14  2,  B. 
Sigrdr.  186,  Sig.  sk,  74,  Gudhr. 
II 14,  Gudhr.  III 10  2,  Oddr. 

5  2,   Atlalcv.27  8,    Gudhr.  hv\ 

4  4,    Hamdh.  17  8,  Baldrs,  dr. 

6  4,  Rigsth.  20  2,  Grottas.  9  2, 
Hyndl,  4  2.  Fragm,  Sn,  E.  IV 
12,  2  2 

Vspa  21  6,   Hav,   115  2,    Vafthr. 

5  4.  6.  7  2,  Grimn,  51 6,  Skirn. 

31  2,  Harb,  42  1,  2,  Hym.  3  4, 
Lok,  62. 6,  Thrymskv.  174,  VöL 
kv,  3  8,  Älv.  2  6,  H,  Hund.  I 
5.  8,  H.  Hjörv.  4  2,  H.  Hund, 

^1110  2,  24  5,6,  Grip.24  2, 
Reg.  12  8,  Fafn,  14  1.  2.  36  4, 
B,  Sigrdr.  3  6,  Brot  14  8,  Gudhr, 
112,  Sig,  sk.  5  6,  Helr,  3  8, 
Gudhr.  II 174,  Gudhr.  III 17, 
Oddr.  8  2,  Atlakv,  366,  Atlam, 
36,  Gudhr.  hv.  2  6,  Hamdh,  2  2, 
Baldrs  dr,  4  6,  Grottas.  9  2, 
Hyndl.  52,  Fjölsv.156,  Fragm. 
Sn,  E.  XI  4.  2  2.  6. 


Giimn,  18,    Lok,  19,    B,  Sigrdr. 
25,  Fjölsv.  30 


H,  Hund,  II 2L  22 

Hav,  64,   Vafthr,  27  (?),    Grimn, 

54,  Skim.  15,    Harb.  16,    Lok. 

56,  57,    H.  Hund.  II  21.  22, 

Reg.  10, 11,    Fafn,  3,  4,  ð,    B. 

Sigrdr,  25  7—  9, 

Hav.  79  1—6. 
Hym,  6, 
Vspa  11. 12 
Vspa  50  6.  6 
Vspa  50  6,  6 


*)  Nach  neuhoch deufschei'  Satzbetonung. 


Metrik. 
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Sntzübergang  von  Strophe  zu  Strophe      zu  Vspa  4  1 

Stef Vspa  43  1—8 

Stef  am  Strophennnfang     ....  Vspa  6  1 — 4 

Strophen  zweizeilig Harb.  1.  2 

Strophe  einzeilig Harh,  18 

Trochceus  (oder  Spondeus)  am  Ende 
des  Vollve7'ses  im  Ljodhahatt  .    .  Hav.  SO  3,  Vafthr.  45  S,    Qrimn. 

2  8y  Skirn,  24  6,  Alv,  16  3,  H. 
Björv.  133,  B,  Sigrdr.  139.  10, 
FjöUw  38  3. 


Verse  dreimlbig*) 


Verse  zwcisiUng  *> 


VersscJdtiss  zwischen  nahe  ziisamme}!- 

gehörigen  Worten 

Widerhohmgen  von  Versen  stefähn- 

lieh 

Widerholung  von  Versen,  pnthe- 
tiscJi 


Vspa  32  8,  Hav.  2  4,  Vafthr.  3  i 
Ghrimn.  8  6t  Skirn.  8  4,  Harb. 
24  i,  Hijm.  2  2y  Lokas.  6  8, 
TJirymskv.  3  6,  Völ.  kv.  5  6,  Alv. 
3  4,  H.  Hund.  I  7  4,  H.  Hjärv. 
16  4,  H.  Hund.  II 1  5,  Grip. 
213,  Reg.  16,  Fafn.  1  i,  B. 
Sigrdr,  12  4,  Brot  13  2,  Gadhr. 
16  6.  10.  12,  Sig.  sk.  5  4. 
21  3.  6y  Gudhr.  II 3  5,  Gudhr. 
III  74,  Oddr,  5 1.  2. 4,  Atlakv. 
6  8,  Atlam.  80  8  (?),  Gudhr.  hv. 
2  1,     Hamdh.  2  2,     Bdldrs  dr. 

6  7.8,  Rigsth.42.10,  Grott.23, 
Hyndl.  68,  Grog.  4 1—4,  Fjöhv. 

7  4  Fragm.  Sn.  E.  III 4.  2  4, 
IV 1  1^3,  X  2  1,  XIII  4, 
Fragm.  Völs.  II 2  7,  V  4. 

Hav.  39  1.  139  4,  Grimn.  21  l, 
Reg.  9  4,  B.  Sigrdr.  3 1,  Gudhr. 
12314,  Gudhr.  II 16 4,  Atlakv, 
7  2,  Gudhr.  hv.  6  6,  Rigsth.  8  4, 
Fjölsr.  38  5 

Vspa  1  5.  6 
Vspa  28  8 
Thrymskv.  28  8.  9. 


*)  Es  sind  in  den  Anmerkungen  auch  jene  Fälle  verzeichnet,  welche 
sich  durch  die  Anwendung  einfachster  Mittel  auf  das  Maass  von  vier  He- 
bungen bringen  lassen.  Mehrfach  ist  die  Annahme  drei-  und  zweisilbiger 
Verse  von  der  Verstheilung  abhängig. 
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Sagnigesch.y  Litterarhint, 


Sagengeschichte. 


Xihelungen-  und  VöJ^xmffcnsage 


Sagenkenntniss  vorausgesetzt 
Sants-  und  Ammiussagc 


Wielandssage 
HcJgisage    .    . 


VöL  kv.  14  1—4,  Grip.  11  4.  IS 
6.  6.  27  1—8,  34  1—4,  H7  1.  2. 
6.  47  1—8,  nach  Grip.,  zu  Reg, 
vor  1,  zu  6.8, 12  6—8,  Fafn.2. 
43  2,  44.  456,  nach  Fafn,,  zu 
B.  Sigrdr,  vor  1,  zu  3,  4,  vor 
o,  zu  20  4.  6,  37  4,  6,  Brot  2, 
H,  9.  20  1—8,  nach  Brot,  zu 
Gxtdhr  1174.  10  0.  7,  Sig.  sk. 
5  1-0,  18  S,  20,  22.  30  8,  37 
6—8,  56  6.  6,  57  a.  4,  59  10. 
60  6,  6.  61—66,  Helr.  vor  1,  7 
1—8,  10  6—8.  9,  10,  11  1.  2, 
12  6,  Drap.  N.,  &iidhr,  II  vor 
l  zu  12  3.378.  45,  Gudhr,  III 

1  6—8,  3  4.  6  1,  6,  nach  Oddr., 
zu  Atlnkv.  3  4.  5.  6,  6,  6,  14  8, 
15  3.  19  6,  27  2.  28.  44,  Ättam. 
3  7.  9—29.  38  2—7.  51.  52. 
;)0  5—7. 59  3-6. 884, 96 1. 101 6. 
107  4.  6,  110.  111.  in  1—7. 
116  6—8,  Gudhr.  hv.  5  3—6, 
Hgndl,  24  6.  7,  25  4—8,  26  6. 
8—10,  Fragm.  Völs.  I,  II 2  8 

Atlam,  6  4 

Gudhr,  hv.    vor  1  Z.  8,    Hamdh. 

2  6.  6.  9  3.  4.  11  3.  12  13  13 
1—4.  16  6.  22  1—4,  24  7—12, 
Hyndt,  24  6.  6 

Völ,  kv,  17  7 
Grottas.  23  7. 


Littorarhistorisches. 


Änordfiung  und  Umfang  der  Lieder 

u)id  Prosen nach 


Vafthr.,  zu  Lokas.  vor  1,  nach 
Lokas.,  zu  Völ.  kv.  vor  1, 
nach  Völ.  kv,,  nadi  Alv.,  zu  H. 
Hund.  II,  nach  H.  Hjörv.,  zu 
H.  Hund. II  Titel,  vorl,  vor  5,  zu 
17-28,  vor  38,  zu  Grip.  4  3—ts, 
nach  Brot,  nach   Gudhr.  J,  zu 
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Helr.  vor  1,  nach  Drap  N.,  nach 
Gudhr.  II j  zu  Gudhr,  hr.  vor 
4  I3j  nach  Gudhr,  hv.,  nach 
Hyndl. 

Chronologie zu  V»pa  38  7,    Vafthr.  U  4.  5,    H. 

Hund,  I  10  4,  Gudhr,  II  19 
1—3,  Gudhr.1116  2-'4yRig8th, 
8  22,  Grotf.  IS  10, 12,  Hyndl, 
15  1.  29  1,  3.  4,  Grog.  13  6, 

Höfudhlau»ninotw Vafthr,  nach  5ö 

Priamel Hav,  83^86 

Prosa,   Verhältnis  zu  den   Versen   .  Skirn.  8  —  vor  11,  Lokas,  vor  1, 

vor  10,  Völ,  kv.  vor  1,  vor  16, 
H,  Hjörv.  vor  6,  H,  Hund,  II 
Titel,  vor  1,  vor  2,  vor  5,  vor 
17.  21,  vor  38,  Fra  d,  Sinfí. 
Z,  6.  7,  Grip,  zu  4  3—6*,  Reg, 
vor  14,  Fafn,  30  3,  Gudhr.  I 
vor  1,  nach  Gudhr.  I,  nach 
Drap  N,,  Atlakv,  vor  1,  Grottas 
vor  1  Z.  20.  24.  45—48.  1  1, 
Fjölsv,  1  1,  Fragm,Völs. II 2 2, 

Snarris  Quellen       Vspa  478  Grott.  vor  IZ, 20—26. 

53,  zu  1  1 

Völs,  th.  Quellen Hanidh,  21  7 

Völ r engedichte nach  Vspa 


Realien. 


Schelten  eine  KiinJit    .     . 

Humanität 

Waffen  unter  Verschluss 
Walküren,  zwei  Arten  . 
Widergeburt 


zu  H.  Huml,  I  32  5 
Oddr.ll5—l0 
Atlakv.  7  1.2, 
Völ.  kv.  vor  1  Z.  14 
H.  Hjörv.  nach  45, 


Benutzte  Ausgaben*  und  Werke. 


Alexanders  saga  ed.  TJnger  1848 
Antiquites  russes  1850  52 
Bandamanna   saga  ed.  Fridriksson 


1850  und  Zwei  Island  er  Geschichten 
ed.  Heusler  1897. 
Bardhar  saga  ed.   Vigfusson  1860 


*)  SkaldMie  Gedichte,  die  in  Wisáis  Caitnina  norrœna  enthalten  sind, 
wurden  meist  nach  dieser  Ausgabe,  geistliche,  die  Egilsson  in  den  Fjögur 
gömul  kvœdhi  veröffentlicht  hat,  mit  Aursnahme  von  Gamlis  Harmsol,  nach 
diesen,  die  isländischen  Familiensagas  meist  nach  den  Sammlungen  Islendinga 
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Ausgaben. 


Berghua  thatt  hinter  Vigfiissons  Bar- 

dhar  saga  1860  S.  123 
Bisknpa  sogar  1858, 1878 
Bjamar  saga  Hitd.  ed.  Fridriksson 

1847 
Brand  LeidJiarvisan,  s.  Egilsson  Fjö- 

gur  gömnJ  kvœdhi. 
Carmina  twrrœna  ed,  Wisén  1886. 89 
Corpus  poeticum   horeale  (Cph.)  ed. 

Vigfusson  188-Í 
Denkmäler  ed,  MüUenhoffund  Scherer 

3.  Aufl,  1892 
Detter  Erklärung  der  Lamavisur  in 

der  Egilssaga,  Abhandlungen  zur 

german.  Philol,  Festgabe  fürHeinzel 

1898 
Detter  Völuspa  Sitz,  ber,  der  Wiener 

Ak,  1899 
Dichtungen  geistliche  ed.  Kahh  1898 
Draumajons  saga  ed.  Gering  1893 
Draumavitranir    hinto' .  Vigfussons 

Bardhar  saga 
Droplaugar  sorm  s. ed.  Gislnson  1847 
Egilssaga  ed.  Jonsson  1894 
Eyrbyggja  saga  ed.  Gering  1897 
Fœreyinga  saga  ed.  Rafn  1832 
Fcerösk     Anthologi    ed.    Hammers- 

haimb  1891 
Fagrskinna  ed.  Munch   und    Unger 

1847 
Fostbrœdhra  saga  ed,  Gishson  1852 
Flateyjar  bok  1860—68 
Folkeviser,     Danmarks    gamle,    ed. 

Gruiidtvig  1853  ff'. 
Fomaldar  sögur  (Fas.)  1829.  1830 
Fommanna  sögur  (Fms.)  1825 — 37 
Fomsögur  ed.  Vigfusson  u.  Mœbius 

1860 
Fridhthjofssaga,    ausser    Fas.   auch 

Larssons  Ausg.  in  der  altn,  Saga- 
bibliothek 1901 
Gamli  Harmsol  ed.  Kempff  1867 
Gisla  saga  ed,  K.  Gislason    (Tvcer 

sögur  af  Gisla  SurssyniJ  1849 


Gragas  ed.  Arnamagn.  1829. 
Gragas  ed.  Finsen  1852 
Grettissaga  ed.  Magnusson  und  Hwr- 

dharson  1859;   gel^gentlidi    wird 

Boers  Ausg,  1900  citirt. 
Grönlands  historiske  Mindesmcerker 

1838—45 
Gunnlaug  Merlinusspa  Corpus  poet. 

bor.  li  372 
Gydhinga  saga  ed,  Thorlaksson  1881 
Halfssaga   s,   NorrÖne   Skrifter   af 

sagnh.  Indh.  ed,  Bugge 
Hall  Nikolasdrapa  ed.  Carpenterl881 
Hammershaimb   Fanrösk   Anthologie 

1886—91 
Haupts   Zs.j   gleich    Zeitschrift  für 

deutsches  Alterthum. 
Havardhar    saga    ed,    Thordharson 

1860 
Heilngra   manna   sögur  (Hms,)   ed. 

Unger  1877 
Heimskringla  ed.   Unger  1868 
Hervararsaga  s.  Norröne  Skrifter  af 

sagnh.  Indh,  ed.  Bugge 
Hervararsaga  ed.  Petersen  1847 
Hugsvinnsmal  ed,  Scheving  1831 
Hrafnkelssa^a  ed.  Thorsen  und  Gis- 
lason 1839 
Ingvars  saga  vidhförloj    s.    Antiq, 

russes  II 142 
Islendinga  sögur  1829.  30 
Islendinga  sögur  1843.  47 
Ivens  saga  ed.  KÖlbing  1898 
.Jonsson  Safn  af  isl.  ordhskv.  1830 
Jökuls  thatt.  Islendinga  sögur  1847 

II  461 
Karlamagnus  saga  ed.  Unger  1860 
Kaalund  En  islandsk.  ordsprogsam- 

ling,  Smaastykker  1886 
Konungs  skuggsja  s,  Spekulum 
Kormaks  saga  ed,  Mœbitis  1886 
Krokarefs  saga  ed.  Pahson  1883 
Kvwdhi,  fjögur  gömul  ed,  Egilsson 

1844 


sögur  1829 ff.  1843 ff.  und  Vigfusson- Mœhius'  Fornsögur  citiertj  die  mythi- 
schen und  romantischen  meist  nach  den  Fomaldar  sÖgur,  Die  anderen  be- 
nutzten Ausgaben  der  Familieivtagas  sind  in  diesem  Verzeichniss  angegeben. 
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Laxdtela  saga  ed.  Kanlund  1896 
Liknarbraut,  8,  Egilsson  Fjögur  yömul 

kvœdhi, 
Lund    Oldnordisk    Ordföjmngslœre 

1862 
Mcdeltidsordsprnk  ed.  Kork  und  af 

Petersen  1889—92 
Merlimisspa  Corpus  poet.  bor.  II 372 
Minnesangs  frühling    cd.    Lachtnann 

und  Haupt  4.  Aufl.  1888. 
Molbech  Danske  Ordsprog  1850 
Morkinskinna  ed.  Unger  1867 
Much  Der  dltgermanischc  Himmels- 
gott,   Abh<indlungen   zur  german. 

Philol,  Festgabe  für  Heinzel  1898 
yjala  ed.  ŒMason  1875 ff. 
yomagests  thatt  s.  Norröne  Skrifter 

af  sagnh.  Indh.  ed.  Bngge 
Nggaard  Eddasprogets  syntax  1865. 

67 
y.  G.  L.j   Norgcs  gamlc  Lore    Kri- 
stiania 1846—1885 
Örvarodds  saga  ed.  Bocr  1888  grosse 

Ausgabe;    diese    ist  gemeint,   wo 

nichts  andres  bemerkt  ist 
Örvaroddssaga  ed.  Boer  1892  kleine 

Ausgabe 
Olafs  drapa  ed.  Gullherg  1877 
Olafs  rima  Flateyjar  bok  I  8 
Olafs  saga   helga    ed.    Munch   und 

ünger  1853 
Olafs  saga  Mga  ed.  Keyser  und  ünger 

1849 
Orhwyinga  saga  ed.  Vigfusson  1887 
Placitusdrapa  ed.  Jonsson  in  Mindre 

afhandlingcr  1887  S.  210 
Postula  sögur  ed.  Unger  1874 
Reader,  Ivelandic  ed.  Vigfusson  1879 


RichertFörsÖk  til  belysninyaf— stallen 
i  den  poetiske  Eddan  1877 

Riddara  riniur  ed.  Wisen  1887 

Rimbegla  ed.  BJömsen  1780 

Rögnvald  Hattalykil  Sn.  E.  ed.  Egils- 
son S.  293  ff. 

Runenlied,  norwegisches,  Wimmer 
Runenschrift  276 

liuodlieb  ed.  Seiler  1882 

Runverser  ed.  Brate  und  Bngge  1891 

Saxo  GrammaticHS  ed.  P.  E.  Müller 
1839—58 

Scheviyig  Islcnzkir  málshœttir  1S43. 
1847 

Sex  Sö(fut1ujeHir  ed.  Tiwrkelsson  1895 

SkaldhelgifS. Grönlands  hist.Mindesm. 

Skrifter,  narröne  af  sagnhistorisk 
Indhold  ed.  Bugge  1865 

Snorra  Edda  1848—87 

Speculum  regale  ed.  Brenner  1881 

Stjoni  ed.  Unger  1862 

Sturlunga  ed.  Vigfussoyi  1878 

Thidhriks  saga  ed.  Unger  1853 

Iltorkelsson  Otn  digtningeri  paa  Is- 
land. 1888 

Vapnflrdhingas.  ed.  TJiordharsonl848 

Vigluyidar  saga,  hinter  Vigfussons 
Bardhar  saga 

Völsa  thatt  hin  ter  Vigfussons  Bardhar 
saga 

Völsxmga  thatt  {saga)  in  Norröne 
Shnfter  af  sagnh.  Indh.  ed.  Bugge 

Wisen  Hjeltesangeme  i  Sæmunds 
Edda  1865 

Wis^  Om  ordfogningen  i  den  äldre 
Eddan  1865 

Ynglinga  saga,  s.  Heimskringla. 


Druck  von  J.  B.  Hirschfold  in  lieipzie. 
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